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Politiſches Journal 
naebſt Anzeige bon | 
gefchrten und andern Sachen. 





Jahrgang 1791. Zweytet Band. 





Siebentes Stuͤck. Julius 1791. 





Getreue und umMändliche Geſchichte der Flucht, 
Arretirung, und Gefangenſchaft des Koͤnigs 
von Frankreich. Veſondre ae er 
Folgen. 


8 iſt es denn geſchehen, was in dem Pohliſchen 
Journale gleich vom Anfange der franzoͤſiſchen 
Anarchie au, geſagt, und, ohnerachtet aller Invectiven 
der Frepheits Fantiter ſtets mit Standhaftigkeit iſt 
behauptet worden: «Die Sachen in Frankreich koͤnnen 
‚nicht fo Bleiben wie Nie find, fie werden fich andern. „ — 
Sie haben füch geändert. Der König felbft ift an die 
Spitze der Contre⸗Revolution getreten , hat felbit durch 
eine eigenhändige Proclamation erflärt, daß er die bis⸗ 
berige Anarchie-in eine ordentliche Regierung umändern 
wolle, daß er feirie Rechte von feinem Volke, zu deſſen 
eignen Gluͤckſeligkeit wiederſordre, — und um dieß zu 
bewerkſtelligen, entfloh er aus Paris. Schon nahe 
feinem Ziele wurde er verrathen, und von der Gewalt‘ 


der herrſchenden Faction nach Paris zuruͤck geführt, wo 


er nochmals den Commiſſarien der National: Verfamms 
lung declarirte, “daß er feine Flucht ſelbſt angeordnet, 
und aus eignem Triebe unternommen ee um ſein 
— Volk zu retten. u HE 

Polit. Journ. Julius 1791. — Wir 
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684 I Sucht des Könige .- 
\ ‚ Wir bisten unfre Leſer fich zu erinnern, 
ſchon im vorigen Monatsftüde (©. 617 3.4 vonunten) 


fagten: « Indeffen, bis zum 25ſten Junius namlich, : 
innen, und werden fich viele Ereigniffe begeben. „ Und : 


S. 656 auf der legten Zeile, “die große Erplofion iſt 
im Anzuge.» Set wollen wir, theils aus bewährten 


fihsen Correſpondenz⸗Nachrichten, theils aus den demo⸗ 


tratifchen Parifer Blättern und Journalen, die große 
Geſchichte der Franzöfiichen Königs s Flucht, mit der 
genaueften, zuverläßigften Treue erzehlen. Wenn: die 


Beitungen uns mit der ihnen eignen Fruͤhzeitigkeit der 


Nachrichten, wie ganz natürlich, zuvorfommen mußten; 
ſo haben wir dagegen den Vortheil, eine ordentliche, 
zuſammenhaͤngende, und durch prüfende Sorgfalt be: 


waͤhrte Geſchichte geben, und mehrere bisher nicht recht, 


‚Bder gar nicht befannt gewordne Umſtaͤnde, Anekdoten 
and Aufflärungen, mittheilen zu können. Viele Um⸗ 
fände find auch falfch und entflelle vorgetragen, oder 
mit Fleiß übergangen worden, 


. Schon lange hatte man dem gefangnem Könige ans 
gelegen , feinen Banden zu -enitftichen. Die befannte 


Unentfchloffenheit diefes Monarchen hatte fich immer ges 
weigert. Endlich hatte der.ıgte April X von deflen 
Greueln das ste Monatsſtuͤck unfers Journals S. 466 
a. ff. die Sefchichte enthält ) Ludwig den XVI. bewogen, 
den Borftelungen des Generals zu Mes, Marquis von 
Bouille, Gehoͤr zu geben, Es wurden alljo alle möge 
liche Anftalten getroffen, aus Paris zu entweichen. Der 


Plan war, rote diefes alles theils der König ſelbſt, theils 


®: v.DBouille übereinfiinimend fagen (wovon die Acten: 
Beweiſe in dem hier. nächftfolgenden zweyten Artikel zu 
leſen find) dag der Köntg ſich nach dem Schloge Mont: 
medy an der Niederländifchen Grenze begeben ſollte, wo 
er von dem Senerale von Bouille mit treuen Truppen 


Amgeben werden follte, und fo zum Wohle. des Reichs 
‚eine, neue Berfammlung von. Deputirten des Reichs. 


zuſammen berufen wollte, - 


| Dieſem Plane zufolge verließ. der König, und die 
- ganze Königliche Familie die. Tuilerien, und Paris, in 


ß wir 


von Frankreich. 685 
® 
der Nacht vom z offen zum zıflen Junius. Mach dem 
gewoͤhnlichen Abend-⸗Eßen befahl der König, man folle 
ihn erft um 8 Uhr des Morgens wecken. Nachdem die 
aufwartenden Perſonen entfernt waren, wurde erſt den⸗ 
jenigen, die den Koͤnig begleiten ſollten, das Vorhaben 
eroͤfnet. Der König verkleidete ſich in einen Kammer⸗ 
diener. Um rUhr nach Mitternacht giengen die Kö: 
— 5 Perſonen, nach und nach, in verſchiednen 
Zeiträumen, jede einzeln ſuͤr ſich, hinweg. Sie giengen 
durch. die ſeit einiger Zeit auf Fayettes Befehl zugemachte 
Thüre, welche zu. den- Zimmern des Herzogs von Ville: 
quier, (der feit ben ı8ten April das Schloß und Paris 
verlaſſen hatte) führte, und durch jene Zimmer kamen 
fie alle, nach und nach, glücklich zum Schloße heraus. 
Die Koͤnigin begegnete dem H. v. Fayette, wurde aber, 
in der Dimfelheit der Nacht, und verkleidet nicht erz- 
kannt. Das ift leicht möglich! allein daß H. v. Fayette 
nicht ſo viele Aufmerkſamkeit hatte, die Perſon, die 
mitten in der Nacht aus dem Schloße kam, anzureden, 
da beſonders ſeit einigen Tagen neue Veſorgniße waren 
verbreitet worden, das gehoͤrt zu den ſonderbaren 
Umſtaͤnden, deren es bey dieſer Geſchichte mehrere 
giebt, und wovon erſt die Folgezeit mehr ſagen wird. 
Bis jetzt kann man nur ſo viel ſagen, daß — Perſonen 
des Koͤnigs Flucht befoͤrdert zu haben ſcheinen, die zu’ 
feinen ärgften Feinden gehören, und zwar in einer. Ab⸗ 
fiht, die ihren ehrfichtigen Begierden mißlang, und‘ 
‚worüber noch viele Entdeefungen an bas Licht kommen 
werden. Ebenfalls ſonderbar war es, daß ein Bataillon 
son soo Mann, welche jene Nacht die Wache beym 
Schloße hatten , wicht das getingfte gewahr- wurden. 
Die Königlichen Perfonen famen alle an dem beſtimmten 
Plage an, wo ſie die beſtellten Kutfchen erwarteten; 
und fuhren von. en hinweg, und: nahmen‘ den Weg! 


— Gegen 9 Uhr: des Morgens; am 21ften Junius, 
Pos man in den Tuilerien erſt wahr, daß’ der König: 
und die Königliche Familie hinweg wären. Die Nach— 
* vonder Flucht des Königs, die man Entfuͤhrung 
EX 3 nannte, 


» 


686 1. Flucht des hin 
——— durchflog ſogleich die ganze Stadt Paris. Alles 


gerieth in Bewegung. Der General:-Marſch wurde In 
allen Straſſen geſchlagen, jedermann trat in die Waffen, 
wer feine andre hatte , erſchien mit Picken, oder andern 


Werkzeugen. Die Kanonen donnerten von 10 zu ro“ 
Minuten, die Sturmglocken lauteten. Altes lief auf 
ben Straffen zufanifnen. Herr von Fayette wurbe an⸗ 
fänglich ven dem Volke angehalten , aber bafd dur 
National⸗Garden, und 4Deputirteder Nat. Verſ. befreyet. 


So unruhig es in der großen weiten Stadt war. 


obgleich die verfammelten National: Garden wirkliches: 


Unglück verhinderten; fo ruhig war es in der National⸗ 


Verſammlung, als der Praͤſident anz:igte, daß der Koͤnig 


und die Königliche Familie entfuͤhrt ſey. Es traten fo: 


gleich die Herren Camus, Vernier, Chapellier, und, 
andre auf, und fihlugen Decrete vor, Die nicht beſſer 


abgefaßt hätten feyn Eönnen, wenn die Herren zum Theil 


ſchon gar wohl vorbereitet, und mit der jeßt ſo uͤberra⸗ 


ſchenden Nachricht, laͤngſt insgeheim befannt geweſen 
wären. Man machte zuseft Anſtalten, daß der Poͤbel 
feine Grauſamkeiten begienge. Man befchloß darauf, 
die Miniftee vor die Verſammlung kommen zu kaflen, 
und ihnen Befehle zu geben. - Dean mar fchon mit mehs 


rern Decreten fertig, als erſt die Herren non der rechten. 


Seite (von denen bis dahin nicht mehr als 6 da waren). 


. anfamen. Die Herren von der finfen Seite, die ſoge⸗ 
nannten Tollen, (Enrages) hatten fi an diefem Tage 


Kir zeitig eingefunden — — — auch ein ſonderbarer 
and — — — . 
Der Juſtiz⸗Miniſter kam, und uͤberbrachte ein ei⸗ 

genhaͤndiges Schreiben des. Koͤnigs, welches eine Pros 

elamation bey feiner Abreife war. Bon diefer Procla⸗ 
mation hat-man in allen öffentlichen Blättern nur einen’ 
falſchen entftellenden Auszug mitgetheilt, Unſere Leſer 
finden aber in dem hiernächft folgenden Tltem Artikel dies; 
fes merkwürdige Actenſtuͤck in feiner mörtlichen Ausfuͤh⸗ 
zung, ganz und getreu uͤberſetzt. Der: Minifter hatte: 
es von einem Herrn Laporte überreicht -befommen .. wel— 


chem es ein Kammerdiener des Königs übergeben Dis | 


— 
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Diefe Proclamation des Königs wurde verfefen, ruhig 
angehört, und ohne das geringfte Darüber zu fagen, zu 

\ andern Segenftanden gefhritten. 

- Die Dat. Verf. beſchloß 1) daf die Staats: Mind: 


ſter alle ihre Befehle von nun an von ber Nat. Verf. 


erhalten, und von ihr abhängen follten. .2) Daß afle 
Deerete follten mit den großen Staats-Siegel beflegelt, 
von den Miniſtern fignivt, und fo, ohne alle Accepta⸗ 
ion und Sanction zur Ausführung "gebracht. werben. 
Die Miniſter jollten ein Staats ; Confeit formiren, und 
täglich der Nat. Verf. oder ihren Committéen Bericht 
erftatten, und Befehle erhalten. Die Sitzungen der 
Verſammlungen wurden fortdanernd, und nur — 
* zur Ruhe gemacht, fo daß die Verſamml. 

lich Tag und Nacht ſaß. Dieb dauerte fort, bie nn 
der Ruͤckkunft des Koͤnigs. | 


Der geringe Pöbel Außerte doc an verfchiebnen 


Drten feinen Unwillen über die Flucht des Königs, vers 
tilgte an vielen Orten das Wort Royal, und feßte dafür 
National., Aber man warf es in den öffentlichen Blaͤt⸗ 
Bern einem Mitgliede der Nat. Verſ. ſelbſt, dem bekann⸗ 
ten Herrn Camus, vor, daß er das Volk zu dieſen Ars 


beiten aufgehetzt, und fie ſogar befohlen habe. Am 


ausſchweifendſten betrugen ſteh die Schreiber der vielen 
täglichen Pariſer Blatter, die Zeitungs : Medasteurg, 
und Journaliſten. Sie trieben ihre Schimpfungen bis 
zum aͤrgſten Abſchen, und mit zuͤgelloſer Wuth. Das 
Voik * ſich doch dadurch zu keinen groben Ausſchwei⸗ 


fangen verleiten. Es war kluͤger als jene unbaͤndigen 


Scribler, die ſogar von den fremden Geſandten in den 
beleidigendſten Ausdruͤcken ſprachen, und alle Maͤchte 
Europas heraus ſoderten, um die Eroberer der Baſtille 
kennen zu lernen, und was ber tollen Dinge mehr waren. 
In den folgenden Tagen ließ die Nat. Verf. eine: 
Menge Eydſchwuͤre ſich won neuen ſchwoͤren, von Offi⸗ 
cieren, und einer großen Menge andrer Menſchen; auch 
allen fficeren der Truppen, und allen oͤffentlichen Be⸗ 
amter wurden die neuen Eydſchwuͤre zugeſchickt, die 
Confttutien zu behaupten, und die Decrete der Nat. 
Xx 4 Verſ. 


— 


6 1. Suche des Koͤnigs 


Verf zu befolgen. Nach allen Gegenden des Ride 


rourden Nachrichten von der Entführung des Könige: 
gefandt, und Vertheidigung der Conftitution anbefohlen. 
Der Yacobiner Club unterließ nicht, Circulare an alle 
affiliirte Clubs im ganzen Reiche zu fenden. Man fchiefte? 
Eouriere und Adjutanten, um dem Könige nachzuſetzen. 
Aber fhon am. 22ften Junius, des Abends , kam die: 
Nachricht , daß ver König zu Varennes in Champagne, 


arretirt worben fed. Die Nat. Verf. trat fogleich zur 


ſammen, und derreticte, daß 3 ihrer Mitglieder, die- 
Herren Petion, Barnave, und Latour: Mauburg ale: 
Eommiſſaire den Köntg, wo er war, in Verhaft neh: 


men, und nach Paris — fuͤhren ſollten. Sie beka⸗ 


men Vollmacht zu allen Anſtalten, um-den gefangnen 


Monarchen net genugſamer bewafneter Gewalt zuruͤck | 


u bringen. Ä 
% Sn der Stadt Paris herrſchte nun eine Art von duͤ⸗ 
ſtrer Stille. Weit entfernt, daß das Volk haͤtte Ausſchwei⸗ 
fungen begehen ſollen, war vielmehr jedermann in einer 
tiefen Ruͤckhaltung. Die Zeitungsſchreiber ſchrien, man 
muͤſſe das Volk zum Koͤnigshaße ermuntern, man muͤſſe 
den Brutus, und lauter koͤnigliche Trauerſpiele geben. 
Man gab in den erſten 3 Tagen gar keine Schauſpiele. 
Man gab nachher den Brutus, aber das Haus war faft- 
ganz. leer, fagt ein Demokraten Blatt, und der Berfi 
iſt daruͤber unzufrieden. Die Bürgerfchaft von Paris: 
gab. durch ihre duͤſtre Stille der hertſchenden Faction 
einen fuͤrchterlichen Wink. 


Indem dieß in Paris zugieng, war Ludwig der 


XVIte der ungluͤcklichſte Monarch bes Jahrhunderts 


geworden. Sein Schickſal konnte nur mit Carln dem. 


Iften in England, den Cromwell endlich. enthaupfen ließ, 
verglichen ‚werden. Aber der Ausgang wird ganz ans! 
ders: ‚seyn. 


Er war auf feiner Reife von Paris in dem Wagen, 2 


worinnen er mit-der Königin, dem’ Dauphin, feiner, 
vochter und Schwefter, und der Gouvernannte, Braun 
von Tourzel, ſaß, und einem zweyten Wagen: mit ‚dern 


Dienerfhaft, berihmnacfolgten be Da u 
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den ganzen: Tag glücklich fortgefotumen. Det König war- 
als Rammerdiener der Baroneſſe von Korff verkleidet, 
(welches die Königin war) auf welche dex Paß des Gira: 
fen von Montmorin lautete, den diefer dem: Rußiſchen 
Geſandten, Herin von Simolin, auf fein Erſuchen zu: 
geſandt hatte. — Des Abends um 8 Uhr, (am gedach: 
ten 2 iſten Junius) kam die Koͤn. Familie zu St. Mene: 
houd, in Champagne, an. Der dafige Poftmeifter, 
Namens Drouet, vordem Dragoner, glaubte, wie er 

ſelbſt vor der Nat. Verf. ausfagte,, als die 2 Wagen mit 
11 Pferden am Pofthaufe ftille hielten, um die Pferde 
zu wechfeln, eine Art von Schuͤchternheit an den Der: 
fonen in dem Wagen zu bemerken, und fehet da! er 
zieht fogleic, ein Afignat aus feiner Tafche, und findet 
auf dem Bildnifle diefes Papier: Seldftücts eine große 
Hehntich£eit mit dem Manne, der hinten in der Kutiche 
fiset. (Sonderbar genug, daß ihm fogleich einfallen 
muß, ein Mann in einem Wagen möchte wohl der König 
feyn, der 60 Stunden weit weg in den Tuilerien ver: 
ſchloſſen, und von ein Paar hundert Mann bewacht 
wurde, wie er willen mußte. (O! es: giebt viele Son: 
derbarfeiten in diefee Geſchichte!) Er ift fo Elug, nicht 
Laͤrmen zu machen, (alles das, was hier fteht ;. find die 
eignen Worte der. Ausfage Dronets vor der National: 
Berfammlung) fondern läßt die Wagen wegfahren. 
Aber fogleich veifet er mit einem’andern Manne, auch 
vormals Dragoner, Namens. Guillaume, in der hoͤchſten 
Eile weg, und Nimmt einen Eurzen Queerweg nach Bar’ 
rennes, wohin die erwähnten Kutſchen den Weg genom⸗ 
men hatten. "Er hatte den Poftillon-befohlen, einen 
Umweg zu nehmen, fo daß er nicht nur viel cher in 
Baxennes ankam, fondern auch die ausgeftellten Deta; 
ſchements des Sen. v. Bouille iere'gemadt wurden, Er’ 
‚aber, Drouet, kam mit feinem Kameraden, Suillaume, 
des Nachts um elf Ühr zu Varennes an, Alles fchlief,‘ 
Er aber hatte die Vorſicht, noch ehe er Laͤrm machte, 
die Bruͤcke in Varennes zu verrammeln , über melde die 
Aſſchen den Weg nehmen mußten, Er 309 mit feinem 
Kameraden einen Wagen, dev auf der Straße: fand, 
Ers nad) 
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nach. ber. Bruͤcke hin, und warfihn da die Queere über, 
um. Darauf erſt gieng er zu dem Gemeine: Procuras: 
tor, und dem Commandanten der daligen National⸗ 
Garde, oder bewafneten Buͤrgerſchaft. Man erwartete: 
nun den Wagen, worinnen der König war, indem im⸗ 


mer mehr: Leute zufammen kamen. Man foderte dem \ 
Paß, rote der Wagen anlangte, Die Königin gabihn. 
Zwey bersafnete nahmen ihm weg, umd giengen ins“ . 


Wirthehaus. Der Daß, deſſen fehon oben erwähne 

worden, und der auf bie Frau Baroneffe von Korff, 

x Rinder, einen Kammerdiener, überhaupt auf 8 Pers 

ſonen lautete, fchien allen im Wirthshaufe hinlaͤnglich. 

Aber da kam Drouet gelaufen, und verficherte, ber Paß 

fey nicht richtig, weil ihn der Praͤſident der Nat. Verf. 

nicht unterfchriehen haͤtte, der doch feinen einzigen Paß 
je unterſchreibt. Aber tie Leute in Barennes lieflen ſich 
bereden, daß die Sache nicht richtig fey. Unterdeſſen 
kam ein Detafchement Huſaren herbey, und verlangte, 
- man follte die Reiſenden nicht aufhalten. Die Königin: 
im Wagen fagte, fie hätte Eile, und müßte fort. Die: 
immer mehr verftarften Biirger, oder National⸗Garden 
widerſetzten fich nun der weitern Reife. Man verlangte, 
die Reiſenden follten die Nacht Über in Varennes blei⸗ 
ben. Die Huſaren zogen endlich die Saͤbel, und wollten 
den Wagen befrcyen. Da ließ aber Drouet > kleine Ka⸗ 
nonen, die vor der Hauptwache ſtanden, herbenfähren, 
und befahl, aufdie Hufaren zu fchieffen. Dies erſchreckte 

die Sufaren, und fie retirirsen ſich. Und, (ſagte 

Srouet, beffen Erzehlung wir genau copiren, zu ber: 
Rat. Berl.) Und, ich habe die Ehre, die Herren zu” 
verfichern, daß die Kanonen nicht geladen waren. (im 
Sjahre 1787 eroberte ein Detafhement Preugifcher Hu⸗ 
faren in Holland ein Kriegsſchiff mit Befakung und. Ka: 
nonen, und.die Kanonen waren geladen. *% Bach ans: 
dern Berichten aber hat Drouet einen Hauptumftanb: > 

nicht angeführt: Nämlich, die Huſaren wurden = 

| | durd) : 


=) Matt fehe den Jahrgang 3787 bed Mohtifihen Jones“ 


r Ä | 
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durch Drouets Kanonen erſchreckt, wie er ſagte, ſon⸗ 
dern waren eben im Begriffe auf die elend bewafneten 
Bürger einzuhsuen, fie zu verjagen, und fo den König 
zu vettten, als der König ihnen zurief, und durchaus 
nicht wolkte, daß das Blut feiner Unterthanen vergoffen- 
werden follte. Er überlieferte fich allſo ſelbſt. Einige 
rühmten die Menfchlichkeit des Monarchen , der das: 
Leben feiner Unterthanen fchonte. Andre nannten das 
eine unglüdliche Schwachheit. Wenigftend ward diefer 
Umitand entfcheidend. Die Huſaren zerftreueten fich nun, 
und.der König gab fi ich zu erkennen. « Sch bin fagte er; 
der König, das it meine Gemahlin, und das find meine 
Kinder: ic hoffe, man. wird uns mit ber Achtung bes 
gegnen, welche die Franzoſen immer" für ihre Könige 
gehabt haben. „ 
Der Gemeinde-Procurator, in deſſen Haus die 
koͤniglichen Perſonen giengen, Namens Sauce, iſt ein 
Lichtzieher. Sein Laden gab einen ſtarken durchdringen⸗ 
den Geruch. Man mußte durch dieſen engen Laden im 
eine noch engere Stuse frischen. Der König nahm 
eine zufriedne Miene, und: aud) ein Glas Burgunder: 
Bein an, welches Herr Sauce ihm reichte. Er ließ 
ſich mit ihm in Geſpraͤch ein. Wo iſt euer Burger. 
Meiſter? Bey der Nat. Berf. — Habt Ihr auch einen 
Club hier? — Nein! — Deſto beſſer. Die unfeligen 
Clubs haben Frankreich ungluͤcklich gemacht. «Die Koͤ⸗ 
nigin fagte nur einzelne unbedeutende Worte. Indeſſen 
wurde der König aus dem Fenfter,. da es nun anfieng 
Tag zu werden, die Bruͤcke gewahr, deren oben er⸗ 
‚ wähnt worden, wunderte fich, baf fie mit einem um: 
geworfnen Wagen verrammelt war, und ließ ſich mer: 
gen, daß er fort wollte, und man den Wagen wegſchaf⸗ 


fen moͤchte. Es hatten fich auch fehen wieder Hufarey 


ben der Brücke fehen laffen, und ſie warteten nur, daß: , 

ber König ſich zeigte, welcher aber vor Saure, ber: 

ihn verfprach, den Wagen mwegbringen zu laflen, auf: 

gehalten wurde, bis Sauce, der oft heraus lief, fahe, 

Bas die Zahl der Bewafneten fich anſehnlich verftärkt 

Hatte. Da fagte er endlich dem Könige gerade — 
er “ 


642 I. Flucht des Könige 


‚.. Er muͤſſe wieder nach Paris zuruͤck, und alle Anſtal⸗ 
ten dazu waren nun bereits gemacht., Da bat der Koͤ⸗ 
nig. den Sauce, ihn zu-vetten, ihn. nicht den Feinden. 
Preis zu geben. Aber dba war alles zu fpäte. Auch die 
Bitten der Königin waren lange umjonft. Endlich wurde: 
MSaucce doch bewegt, und unfchlüßig; befonders da der 
‚König ihm fagte, er wolle nur nad) Montmedy, ed wolle 
nicht aus dem Lande, und er habe das Recht dazu: Der 
Koͤnig war unterdeflen fhon aus dem Kaufe heraus, 
und ſuchte durch allerhand Reden Zeit zu gewinnen. Es 
var 7 Uhr des Morgens, (am zaften Junius) da kam 
ein Adjutant des Herren la Fayette herangefprengt, und; 
nun war alle Hofnung weg. Die Königin behandelte 
den Adjutanten mit tiefer Verachtung. — *Du ⸗Boͤ⸗ 
fewicht Bift allfo-Urfache , fagte fie, daß — das übrige 
konnte man in dem Wirwar nicht hören. Der König 
feßte fih nun Chalb s Uhr) mit feiner Familie in dem: 
Magen, von dem hewafneten Haufen begleitet. Eben, 
da er abreijete, Fam ein Adjutant von dem General. vor 
Bouille angeiprengt. " Man glaubt, daß es fein Sohn: 
geweſen. Er will. mit dem Könige fprehen Man 
widerſetzt ſich. Kine Piſtole wird auf ihn abgefchoflen,. 
und verwundet ihn, Man will ihn fangen. Aber er 
entflicht, fo verwundet wie er ift, Nun gieng der Zug 
mit dei Könige fort, Der König rief: * Mein Dol 
ift verführt: mein Volk ift verblender!! Das war 
ren die legten Worte, die er ber fein Schickfal fagtet 
-  Unterdeflen war in der ganzen Gegend und bis im 
die weiteſten Bezirke herum Lärm gemacht worden, die 
Sturmglocken wurden allenthalben gelautet, und taus _ 
ſende liefen zufammen, und vergrößerten die Eſcorte dev 
Föniglichen Familie. Das Sturmlänten wurde num 
en den. Detaſchements, die Bonille auf dem. Wege von 
Chalons bis. Meb, und von Verdün bis Montmedy 
“ an der Grenze, zur Beſchuͤtzung des Könige, nach‘ dem 
eben angeführten Plane, poftirt hatte, ein Zeichen deri 
vorgefallnen großen Begebenhtit. - Bald mard die Arz- - 
retirung des Königs allg.mein bekannt. Die Soldatens' 
Dertaſchements hatten Ordre, einen: Schatz — 
aſſe 
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-&traffe kommen würde, zu eſcortiren. Alle Offichene, 
‚die um das Geheimniß wußten, fuchten fih nun. mit 


der Flucht zu retten. Die Seldaten gehorchten den Or 


dres der Städte, und Dörfer : Vorftcher, weldye afle 
bekanntlich feit einem Jahre, neu gewählt, und in dem 


Sinne der Revolution, durch die Emiffaricn bes Ya: 


isebiner: Clubs gemahlt waren. Sie lieffen Feine reguläre 
Truppen den König begleiten, lauter bewafnete Bauern, 
and Bürger, fogenannte National-Garden. Tin ein; 
ziges Regiment hätte noch immer den König retten Fön: 
nen. Aber man. hatte die Brücke hinter Varenne ab; 
gebrochen. —— re 
Der ewig-ruhmeeiche. General , Marquis von 
Bouillé hatte indeilen fange fehon den König zu Stenai, 
an der Spike des Regiments Royal Allemand erwartet. 
Als der König um 4 Uhr des Morgens (am 2 iſten Fun.) 
Hoch nicht da. war, wurde er unruhig. Er lich feine tap⸗ 
‚fern und treuen. Männer fich-ftellen: *« Mune Freunde, 
fügte er, unfer Rönig komt nicht: er iſt gewiß in die 
Hände feiner Feinde gefallen. " Wollt ihr ihn retten? 
‚wollt ihr mit mir für ihn ferben?,, Die Soldaten 
ſchwuren biedere Treue. Man marfchirte vorwärts, 
Unterwegens kam Nachricht , daß. der König ſchon ſeit 
‘2 Stunden von feinen Feinden weggeführe ſey: man 
Fam an den Fluß, fand die Bruͤcke abgeworfen. — fo 
war. auch dieß Nettungs » Mittel vergeblich. Nun war 
nichts weiter übrig, ats dag der General, und. alle mie 
ihm einverftandne Dfficiere aus Frankreich entflohen. 
‚30 Dffieiere reifeten von Stenai ab, mehrere von andern 
Drten. Sie mußten eilen. In allen Dörfern ward 
nun Sturm gelaͤutet, und die fogenannten National: 
Barden, fanden unter den Waffen. - "Aber, (ſchrieb 
ein Dfficter aus Luxemburg, wohin er fish gerettet harte) 
Bas find Helden! Wenn wir. (die fliehenden Offiriere) 
:gerade-auf fie losgiengen, präfentirten ‚fie bas Gewehr, 
amd zogen noch dazu ehrfurchtsvoll die Huͤte ab, und ſagten 
furchtfam, fie waren nur da, um die Befehle bes Ges 
nerals zu empfangen. Wenn wir aber weggiengen, fo 
ſchoſſen fie. hinter uns herl aan 
| 4 | n 
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Achten, und ein Pferd des Generals d'Offlize verwun⸗ 
- det. General Bouille kam glücklich in Lupemburg an. 
Hier fandte er ein Schreiben an die Nat. Berf., welches 
in faft allen Zeitungen nur in einem verftellten Auszuge 
‚geftanden hat, wir aber in dem hiernächft folgender. 
Attikel in woͤrtlicher Aechtheit und Treue mittheilen. 2 
Man eilte mit der Königlichen Familie fort, und . 
ließ ihr kaum Zeit, ein Paar Stunden zu fchlafen. Aber 
in den folgenden Tagen, je näher man an Paris, kam, 
und allfo fiher war, je langjamer ließ man das Könige 
liche Schaufpiel fortziehen Man kann leicht denfen, , 
daß die Neugierde unzahliche Dienfchen herbeytrteb. Man 
shatte die. Grauſamkeit, den‘ Wagen des Königs von 
‚Zeit zu Zeit halten zu laſſen. Sp Eonute das Volk fehe 
nen gefangnen Monarchen bequemer befchauen. x 
| Ohnweit Epernai_famen die 3: oben erwähntek 
Kommiflarien der Nat. Verſ. die Herren Barnave, Per 
thion, Tour: Maubourg bey dem Koͤnige an. Ste lafen 
‚ihm das Decret vor, daß fie bevollmächtigt wären, ihn 
“nad Paris zurück zu bringen, und-für feine Sicherheit 
zzu wachen. Der König antwortete, “daß er der Nat, 
- „Berf, für die Magßregeln, die fie für feine Sicherheit 
haͤtte nehmen wollen, dankbar wäre;. daß er nicht im 
willens geweſen, aus bem Reiche, - über die Grenzen 
gzu gehen.ss Die Commiffarien liefen nun Proclamatio— 
nen an das Volk, und aller Orten, wo fie durch kamen, 
machen, dag man in Ruhe und Ordnung den König follte 
nach Paris bringen heifen. Die bewaffnete Begleitung - 
machte noch nicht 6ooo Mann aus, ‚Man hat fie zu 
"98,000 angegeben. Man hat vieles, ſehr vieles, vers 
falſcht erzehlt. Als man naher nach. Paris kam, ver 
ämehrte fih die Begleitung, Der König war auf dem 
ganzen Wege ſehr gelaffen, ‚und ſtille, die Königin in 
tiefſten Schmerz verſenkt, und am Ichten Tage, in dee 
Mähevon Paris; fiel fie einige mahle in Ohnmacht, Mas 
Dame Elifaberh, des Königs Schweſter, äuſſerte durch 
Minen und Worte ihren Zorn, und ihren Unwillen. 
- Am asften Junius, des Abends um halb g Uhr. 
Fam die Königliche re" F 
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Fe in dem Wagen (es war eine große fogenannte Bew 
fine) 9 Perfonen, neben der Königin zu beyden Seiten 
faffen Barnave und Mauburg, neben dem Könige. Herr 
Pethion, ferner ‚waren der Dauphin, die Tochter und 
Schweſter des Koͤnigs, und die Souvernante, Madame 
soon Zourzel, in dem Wagen. Vorne auf dem Kutfchers 
Sitze fallen die z Gardes bu Corps, die dem Könige 
‚als Couriere gebierit hatten, Hinter dieſen Wagen folgte 
"ein mir Lorbeern gezierter Triumphragen, worinnen 
diejenigen ſaſſen, die den König atretirt hatten.. - Die 
Wagen wurden auf-beyden'®eiten von einer ſtarken Nas 
stonal:Sarbder begleitet; um die herum vicl Wolf war, 
Die Nätiongl-Sarden mußten mit umgekehrten Gewehr, 
wie bey einem Leichenzuge, gehen, Man hatte oͤffentlich 
angeſchlagen/ daß: man dem Könige keine Ehrenbezei⸗ 
gung machen, und. nicht, den Hut abnehmen ſollte. Gleich⸗ 
wol thaten es einige, ſelbſt Mitglieder ber Nat. Verſ. 
Manhörtehter und da inzelne Stimmen: das Geſetz ! 
Das Geſetz Aber es ſolgten keine weitere Stimmen, 
and berhauet betrug ſich alles mit einer ſolchen duͤſtern 















Aaſt dee Enigs gemacht wurden; erhielt der König, die 
Königin, ‚der ——— eo Perfon befondere' Wachen, 
Alle urden, wie Verbrecher ‚voneinander getrennt, 
Der Maris: von. Noailles, ihr Todtfeind, reichte i 
hen Arm ls ſie aus dem Wagen flieg: fie ſah ihn mit einein 
jerächtenden Koͤniglichen Blicke an... Als fie aber in ihr 
Bimmerträt, <fiel-fie in Ohnmacht. Wie fie fchon wies 
Her zu fich ekommen war, nahm man ihr. den Dauphin 
reicher, mein Kind wollt ihr-mir nebs 
Jogse Nie ; und fiel wieder in den Stuhl zuruͤck. 
migliche Perſonen wurden nun mit Görm, 
TERN u 
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aid Bajonetten bewacht. 36 Capitaine wurden ange⸗ 
sftellt,. wovon Tag und Nacht 19, abwechſelnd die Wa⸗ 
sehe,in. den Königlichen Zimmern haben. , Herr Fayette 
wurde für.die Perfon des Koͤnigs und der Königin ver: 
santwortlich gemacht. Die Königlichen Perfonen wurden 
bey ofnen Thuͤren bewacht, feldft wert fie ſchliefen. Alte - 
‚Zugänge, alle Thuͤren, bis auf eine ins Schloß, wur⸗ 
den zu gemauert, alle Löcher zugeftopft, fogar die Goſſen, 
durch welche der Unrath abgefuͤhrt wird. Am folgenden 
wieder in der Meſſe, wohin fie mit beſondern Wachen 
und ſo zurückgeführt ruurden, Es erfchienen Tommtifer 
‚zienund verlangten vom Könige eine Ausfage über feine 
Entweichung. Er gab. fie fo, wie man fie.in dem nächft: 
folgenden Artikel wörtlich lefen Fan. Die Königin gab 
ihre Ausfage, oder. Declaration, erft am:folgenden Tage, 
den 27ſten Junius. er ae 
3.3. Die Nat. Berf. beichloß, erftidie andern Verhöre 
der andern Sefangnen, die den König begleitet hatten, 
abzuwarten, und dann erft über die Königlichen Gefang⸗ 
>, amen zu deliheriren. Indeſſen machte. man ein.Decrer, 
dag alle Wahlen zu der neuen Legislatur, oder. Ber: 
sfammlung, bie ſchon zum Theil angefangen hatten, ‚wies: 
der aufhören follten,. and Feine neue Wahlen gefchehen 
ſollten. Die Nat. Verf. verlängerte allfo wieder von 
meuen ihre Sikungen, und ihre Macht, auf eine un⸗— 
beftimmte Zeit. Man befchloß auch, dem Dauphin einen 
Gouverneur zugeben ,: und. es wurde eine fange Lifte 
won Perfonen aufgeſetzt, von denen eine gewählt were 
„ben follte, oo RER 00 ar : 
Das vornehmſte von allen aber: war, daß die Nat. 
Bert, alte Zweige der Öffentlichen Macht und die ganze 
Neichs:Regierung an ſich riß. Sie decretitte, daß Die 
Miniſter auch fernerhin, wie ſeit der Flucht des Koͤnigs, 
- won ihr allein, und ihren Commißionen abhaͤngig ſeyn, 
und von ihnen allein Befehle annehmen, ihnen 
‚Berichte geben ſollen: daß das. große Staats⸗Siegel 
allen Decteten und Verordnungen beygefuͤgt, und fie 
aollzogen werhen ſallten, ohne ang ec weiter einer Ko⸗ 
€... | | | miglichen 
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niglichen Annahme, oder Sanction beduͤrfe. Die ganze 
executive Macht ſoll unter den Miniſtern, und den Com: 
miſſarien der Mat. Verf. fiehen. Alle Ausgaben des 
Staats follen von ihnen beforgt werden, jeder Miniſter 
übe die Macht feines Departements aus. 
Das ift nun eine ganz neue Einrichtung. Franke 
teich ift dergeftalt eine neue Macht gervorden. Aus dert 
Monarchie ift eine Ariftoßrarie geworden. Bisher war 
Anarchie. Nun Ariftofratiee Denn das Volk wird 
von der Nat. Berſ., und dieje von den Committéen be: 
herrſcht. Mean. hat fo lange auf. die Ariftofraten ge: 
ſchimpft. Und fiehe da! nun regiert felbft eine Ariftoz 
Fratie Franfreih, Die Mitglieder der Nat. Verf; find 
inviolabel, haben ſich laͤngſt dafür erklärt, und der herr⸗ 
ſchende Theil von ihnen reißt alle Regierung an ſich, die 
geſetzgebende, die erecutive, die gerichtliche, die geiftz. 
üche, die diplomatiſche Macht, dievollfte, deſpotiſch⸗ 
Re Souverainetaͤt. Frankreich Fam nun in die Ge: 
walt der 33 Ariftofraten, die im Jacobiner-Clubbe bis: 
her regierten. Sehet da die fchönen Früchte der Frey: 
beit. Sie machte Volfsbetrüger zu Defpoten: 

Aber doc) Yand diefe Ariftofratie gleich in ihrer Ge⸗ 
burt Widerftand. Es ift gewiß, wie wir vor langer Zeit 
ſchon bemerkt haben, da die geheime Abficht der Jaco⸗ 
biner» Parthey und der Factions-Haͤupter ftets auf die 
Errichtung einer föberativen Republik gegangen ift, und 
noch dahin zielt. Die Flucht des Königs fchien dieſer 
De der Augenblik der Reife ihres Projects zu ſeyn. 
Aber kaum erfchienen fie mit diefer Idee, fo fahen fie 
ſchon die überwiegende Mehrheit und Stärke berfelben 
entgegen geftellt. Die Anführer diefer Republikaniſchen 
Parthey find die Herren Chabroud, (der die Mord⸗Sce⸗ 
nen vom é6ten October 1789 jo eifrig rettete) der vor? 
mals aus der Lifte der Advocaten zu Rennes ausges 
flrichne , nunmehrige National; Verfammlungs: Mann; 
Thapelier, ferner Roberspierre, Charles und Alerander 
Grafen von Lameth, ehmals Penfionaire det Königin; 
Die fie mit Wohlthaten uͤberhaͤufte, da thre Gluͤcks⸗ 

Imftände fchlecht waren, Die aber dadurch nur ehrgefig, 
Polit. Zonen. Julius 17913 Yy . Würden, 


f! 


dei, auf ihrer Seite. Sie hatte fogar am ıften Julius 
an vielen Orten in der Stadt:ein Placat anfchlagen (af! 
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wurden, und, um immer mehr ziu werden, endlich Ko⸗ 
nigs⸗-Feinde wurden, ferner Pethion de Villeneuve, 


Buͤzot, Danton, der Abbe, nun neuer Biſchof Gregoire, } 
Ber. bekannte Journaliſt, und jetziges Mitglied der Un— 
terſuchungs⸗Committée, (dev Inquiſition der.herrfchen? 
den Parthey) Briſſot de Waxville. Kerr de la, Fayette, 
Beugnet, vor dieſer Parthey zu ſeyn: aber fein Anver— 
wandter, der ruhmvolle General von Bouilié, beſchul⸗ 


digt ihn in ſeinem Schreiben an die Nat. Verſ. — 


daß er einer der Chefs dieſer Parthey ſey. Vielleich 
hat er ſein Syſtem geaͤndert. Dieſe Parthey hat den far 


‚ genannten Barfuͤßer⸗Club, der aus den. giftigften offene 


Baren- Königs; Feinden: befteht, die geheime Committee’ 
des Jacobiner-Clubs, die unter der. Hand: arbeitet, viele 
Zeftungen, und Pamphlets-Schreiber, und einen- große 
fen Tyeil von befoldeten niedrigem Volke, und Gefins, 


fen, in welchem cine Geſellſchaft Republicaner alle Franz’ 
zoſen einladete, die Monarchie abzuſchaffen, und dabey 
die abſcheulichſten Laͤſerungen gegen alle Koͤnige im 
der Belt ausſpie, Die wir. anzuführen für cin Verbre⸗ 


‚ Gen halten würden, Herr Malouet denuncirte dieſes 
Placat in der Nat. Verſ., und ſtellte vor, wie daſſeibe 


einen Umſturz der Conſtitution ſelbſt enthalte. Aber 
der bekannte Herr Chabroud und feine Parthey ſetzten 
es durch, daß man davon gar keine Notiz nahm. 

Dadurch mußten nothwendig die andern Partheyen 
aufmerkſam werden. Die eine davon, die zweyte im 
der Reihe, welche aus einem.großen Theile des Facoa 
biner; Clubs, und vielen Gliedern der linken Seite der 
Nat, Verf. befteht, wollte, daß Franfreich zwar eine 
Monarchie bliebe, aber Ludwig der KVIte Abgefeßt, und! 
fein Sohn zum Könige ernannt würde, welches, da der 
Dauphin ein Kind von 6 Jahren iſt, duch cine Ariſto⸗ 


kratie geben würde. Die dritte Parthey, mollte, dem 


Könige follte, nach vollendeter: Eonflitution, dieſelbe 


vorgelegt werden. Wenn er fie Annchmen und beihmd:g- 
sen wollte 5: fo ſollte er König Bleiben, und in feing Wuͤr⸗ 
u N — — de 
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de wieder angeſeht werden. Eine vierte Parthey be: 
hauptete; der Koͤnig habe verreifen koͤnnen, da er das 
Derret ivegen der Refidenz noch nicht ſanctionirt Habe, 


Br keiner Ben gegen,dte Nation fehuldig. 
nmuͤſſe vielnichr die Conſtitution vewidiven, man 
dein, und’ ein neues Werk daraus machen, dab der Ko, 
6 mehe Autorirät amd Rechte Biföninie. Zu Biejer 
arthey gehört die ganze rechte Seite der Nat, Verf, 
Diefe Patthey hät auch an den bicherigen Decheten we⸗ 
gen der Gefangenſchaft des Königs. feinen Antheil ger 
nonien, nicht mit votirt, und fügar in willens, zu 
feine Zeit gegen alles feyerlich zu. proteſtiten. Man 
ſammelte Unterſchriften zu Diefer Proteftation, die hon 
entworfen war, und in welcher man auf die Wiederher: 
ſtellung der Rechte des Koͤnigs dringt, und die Zahl 
üleſer ünkerſchriften war ſchon an gten Julius, aß 
Bas richten aus Paris gehe, indem wir 
tiefes: ſchreiben / ſeht beträchtlich. · ee 
| ——— füchte ſich die Bisher hert⸗ 
ſchende Fartion durch ſolche Kunſte und Mittel zu une 
ergangen, deren fie ſih faſt immer bedteut hät, Dirch 
—— der Wahrheit der Dinge, ‚dutch Vorſpieg 
ein en, daß die ganze Natron auf ihrer Seite fey A 

"u Y , 







Sronnäden. So brachte man in der Nät. Verf, 
sen von ungählihen Orten und Diſtricten zum 
dein, —— Anhaͤnglichkeit an die, Conftitu: 
don, an die Mär, Verf: und ihre bisherigen Sape inc: 
— —— A öffentlichen —— 
bttaten Gurat wurde geſpoctet daß 

vpo gleich fauteren, daß fie von einen 
jigen Diane fehienen verfaßt zu ſeyn Und die wirk: 
& eingegangnen Ahderpin kamen von den Diunicipelts 
* und Dep artements und Diſtri ets B eamten — 
ten, die at eihlgen Orten insgefamtit, an andern 
jehetts, Aus verbindeten und Affikärken dee— 


able Clubs beſtehen, und zu ihten Neintern durch 


— (0 Mi Schlidye der Enihrien der Mnffen Dropar 
‚gande im 7 Säpye — Se 
eröltider amd 
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glaube, daß die Franzoͤſiſche Nation das thue, was 
nur ein geringer verdegbter Theil thut, der ducch ſchlechte 
me herrſcht. 
Sð hatte man auch ausgebreitet, uͤber 50009 
frande YiationaleBarden begleiteten den gefangenen 
König nah Paris, und man muͤſſe für Logis jorgen, 
Und —- eswaren nicht mebr als 653 Mann ;: wie 
in einem öffentlichen Parifer Blatte angezeigt worden iſt. 
Die Wahrheit ift, (und wir nehmen die Worte 
aus demofratifchen Parifer Zeitungen;) dag durch) die 
ganze Branzdfifche Armee. eine Infurrection ift, daß bie 
Officiers entwichen und die Regimenter ohne Chefs 
ſind, und daß die Vertheidigungs : Anftalten ſchwach, 
‚ und alles in Unficherheit iſt. In Bretagne, in der Pi⸗ 
cardie, bey Lyon, und in mehrern Gegenden und Orten 
find wieder Schlöffer abgebrannt, Menfchen maflacrirt, 
und alle Greuel der Anarchie veruͤbt worden. 
Da, wie oben angeführt, die Factiong: Häupter 
der Nat. Verf. und allfo fidy felbft, die ganze Souve— 
rainetãt des Reichs, feit der Flucht des Königs zuges 
eignet, und den König von feiner, Koͤnigswuͤrde ganz 
-Tufpendirt haben; fo haben fie fich eben dadurch auch zu 
einer Spuverainetät gegen die auswärtigen Mächte ers 
hoben. Das wird nun eine neue Situation, ivelche man 
mit Clubs⸗Kuͤnſten nicht wird bewerfitelligen koͤnnen. 
Die — Miniſter fanden ſich am 28ſten Junius 
ein, um den König zu ſprechen. Man ließ fie aber nicht 
vor den König, weil derfelbe won feinen Functionen ſu⸗ 
Spendirt fey. Darauf erklärten die Geſandten, daß fie 


mie dem Grafen von Montmorin, und den andern Mi⸗ 


niſtern nicht conferiren, und nicht mit ihnen communis - 
‚ren wurden. Sie ficken Couriere an ihre Höfe, und - 
| ‚erwarteten ihre Inſtructionen. Die Nat. Verf. ſchickte 
Deyutirte an den Rußiſchen Geſandten Herrn von 
um eine Declaration über den Paß zu erhal⸗ 
- sten, den er der Königin verfchaft hatte. Der N | 
geigte, sole. würdig er ſeiner großen Monarchin fey. 
‚Sfragte, in welcher Qualität die Zeg famen?.— x 
ee. der Mar, Verſ. — Die Saiferin ehe eh 
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fen, fa fagte, er, hat mir nicht Befohten Ste Nat. Berl, 
Miglertennen? Seyn A: gut, Sich rettriren. 
Noch eine Anekdote fügen’ wir bey. 
der bekannte H. von Orleans ftellte ſich auf eine 
Tertaffe der Tuilerien, um die gefangne Königliche Fa⸗ 
milie bey ihrer Vorbeyfahrt recht ins Auge zu faſſen. 
Er hatte eine gewiſſe Madame bey fich. Die Nationals 
—— das ſahen, wurden entruͤſtet, und einer 
ſchrie “Men igſtens —*— die Frau ihm ſagen folen, 
wir wenig er hieher ge oͤre., 
n der Nat. Verf. erklaͤrte ein Mitglied, H. von 
Sonn 15, der ſchon einmal Präfident gervefen, daß er, 
wenn er den König zur‘ Abreife entſchloffen gefchen hätte, 
aim wuͤrde Eeleitet, und ſichs zur Ehre ZA el 
ben, an feiner zw ſterben; denn miein erfter Eid⸗ 
—8 RR 


FE war fuͤr den Koͤnig, und er iſt von 
demjenigen u den ich meinem Vaterlande 
sim ſtet Habe. ,, "Eine Anzahl Mitgli⸗der murrte. 
stederhelte- ſeine Worte, und feste hinzu, diejenigen,‘ 

es w Ben wollen, "das zu tadeln, was ich eben ge: 
ſagt Habe ‚mögen 78 wagen, es mir laut zu ſagen. 
— zn ließ ſi ch hören, * 

Sn gewiß daß die —— upter, und 
ihre Anhänger über die —S des Koͤnigs in groͤßrer 
—— heit ſind als alle Freunde des Königs ſelbſt. 

ft gewiß: daß Rei ed gern ſehen wuͤrden, wenn der 
oͤnig noch er konnten. koͤnnte. Schon Elagte man.in 
elichen Patzer Blättern, daß man neuen Argwohn 
ve mer nee abermaligen Flucht des Koͤnigs habe. 
Bio dar. ‚bisher herrſchende Parthey viel 
"ak ad A die hoͤchſte Kriſis geſeht iſt. 
RD kig durch die itſchloſſenheit zu ke, 
3 Europe, und feinem Volke gezeigt, Daß 
te, ee Retten zu zerbrechen, daß er wir 
A len. daß er, den, Arm, die Kräfte, 
rt 8 Leben, feiner Freunde; 
ent. han Pan en nza oe 
Hreiben.an. Alle Sranzöliiche Officiere heraus; 
| ä — Wen des Senerald“ > 
von 
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von Boni, ‚welches. hiernächft wörtlich folgt, durch 

gleiche Geſinnungen beftarfen , und auf die Ehre ſchwoͤ⸗ 

ren, den König. zu befrenen, und die Anführer der Ruf: 

ruͤhrer zu verfolgen. ' Weder Feuer, nach Schwerdt, 
noch Flamme, noch Gift, noch Verwandte, noch Weiber; 

noch Kinder,, nichts ſoll ihnen den Schwur vergeffen 

. wachen, den ſie dem Könige, thun, der einzige, der 
| wahre, mit dem ſi ſie e ſterben muͤſſen. 

Allſo iſt nun der Heroismus erwacht! Entmeber 
folge ein greuficher Bürger: Krieg, oder die Nie derdruͤk⸗ 
kung der Volksbetruͤger, und der grauſamen Menſchen, 
die eine Freyheitswuth. einen Fanatismus, der alle Biss 
herige Arten des fanatjenns. weit ühertrift, zur Grunde 
lage ihrer chimartichen Herrſchaft machen wollen, und 
die feih oder. ſpaͤt bey ihren rechten Namen. werden ges 
nannt werden. — Die Könige, und Fürften in Europa. 
werden. dieſen Zeitpunet hefchlennigen. Die Könige und 
rs in Europa: werden feine Benfammung fire einen, 

euverain erkennen, ‚die ihren König: gefangen haft. 

Diefer Xetiket enthält, die Sefchichte-nur bis zum. 
aten Julius in Paris. ' Die. fernern Begebenheite n 
WeTOeR in den andern Aetikeln, weitze,unten felgen. 2 
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——— Mieiuny unterdrüct 
“sen achten Deglararion des. Königs von 
"Frankreichs; ben: feiner Abreiſe von Paris. 
Decelaration des. Königs, und der Königin 
— der Ruckkunſt. Getrene Abſchrift des 

ten Schreibens des Generals von 
Bouillẽ an die Nat, Berk: 

n mebhrmalen biica gefant, 

en 1 Sen — en Bus — 

zoͤſſchen Volbobetruͤger die uffeltung, und Verdre⸗ 

‚ bung ber ie und bie en lag ber 2 
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ſtelſungen der Dinge ſey. Dir vorhergehende erſte Ar⸗ 
tikel euthatt neue Beweiſe davon. Aber abſcheulicher 


als alles iſt es, daß tuan ſogar die Königliche D-.larazs. 


tion an die Franzoſen, das wichtigſte Geſchichtsſtuͤck 
dieſer Zeit, verſtuͤmmelt, aus aller Verbindung unter 
einander ‚geriion und verfaͤlſcht befannt gemacht hat.’ 
Dieſer verfalichte Auszug iſt allein bis jegt bekannt aer. 
worden. Die ddyre Prorlamation ift feldft in Paris: 
nicht öffentlich Befannt gemadst worden. Kein Journal, 
Ectne Zeitung, weder in Sranfreich, noch In Teusichland, 


noch bis-jegt in andern Yandern , hat dieſe achte Procla⸗ 


mation mitgethertt. Der Hamburger Egrrefpondent iſt 
die Einzige Zeitung, wilde davon Erwaͤhnung thut. 
Wir geben alfo hier. zuerſt eine treue Ueberſetzung des 
allein achten und authentiſchen Manifeſts, fo wie es nach 
deut Koͤniglichen Origmale abgedruckt worden tft. Mar 
hat bey der abgebrochenen Darſtellung, die zu entſchul⸗ 


digen war, die Ausdruͤcke in den ausgehobenen Stellen 


abſichtlich verdreht, und mit beliebigen Worten ver⸗ 
tauſcht, wichtige Anfuͤhrungen ausgelaſſen u. ſ. w. 
Selbſt die Leidner Franzoͤſiſche Zeitung hat ein fal⸗ 


ſches, mangelhaftes Exemplar in die Welt verbrei⸗ 


tet. Auch die Wiener Zeitung hat ein mangelhaftes 
Eremptär uͤberſetzt geliefert. Der eigentliche Titel heißt x 
Declaratior du Roi, addreffke a TovWs 1.es FRANGOIS, 
(zicht allſo an die Nat; Verf) & Sa fortie de Paris. Sie 
lautet wie falget, ER Er a 
0 —— : | 
So lange der König hoffen Fonnte, durch die von 
der National⸗Verſammlung angewandten Mittel und 


* — * ® 





durch feinen Aufenthalt dry diefer Verſammlung in ber 
Hauptitadt, die Ordnung nud das Gruͤck des Reichs wie⸗ 


der aufichen zu ſehen, ift Ihm Fein. perfönliches Opfer 
zu thener geworden. Er würde felbft nicht einmal, went 
diefe Hofnung erfüllt worden wäre, Die Nichtigkeit 
— haben, mit welcher der gänzliche Mangel an 
reyheit alle Schritta hefteckt hat, die er feit dem Mo: 
Yy 4 at 
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nat Dctober 1789 gethan hat. *) - Allein, da die ein⸗ 
zige Belohnung für fo viele Auſopferungen jetzt die ift, - 
die Königliche Würde wernichtet, Feine Macht anerkannt, 
Bas Eigerthum verlegt, die Sicherheit der Perſonen 
allenthalben Gefahren ausgeftellt, die Verbrechen unbe⸗ 
ſtraft, und eine völlige Anarchie eingeführt zu ſehen, 
‚phne dag der Schein von Anfehn, den ihr die neue Con⸗ 
ſtitution giebt‘, vermögend iſt, ein einziges von dem: 
Uebeln zu verbeſſern, die das Reich unglücklich machen; 
fo glaubt der König, indem Er gegen alle von Ihm 
‚während .feiner —— t ausgegangne Ac⸗ 
‘sen feyerlich proteſtirt, den Franzoſen und der 
gensen Welt das Gemählde feines Betragens und der- 
Regierungsverfaßung, die in dem Königreiche einge: 
führt worden, vor Augen legen zu müflen. — 
Man hat geſehen, daß Ser Majeflät, um jeden. 
Gegenſtand ron Mißtrauen zu entfernen, im Monat 
Julius 1789, die Truppen zuruͤck beordert haben, die 
Sie nur erſt dann in Ihre Nahe berufen hatten, wie die 
Funken des Aufruhrs ſich ſchon zu Paris ; und felbft un: 
‚ger dem Regimente Ihrer Garden gezeigt hatten. Sicher. 
von feinem‘ Bewußtſeyn, und von der Rechtfchaffenheit 
feiner Abſichten überzeugt, fürchtete der König nicht, 
allein unter die bewafneten Bürger der Hauptftadt zu 
Seit lange Zeit von den Bewegungen unterrichtet, 
die die Aufruͤhrer zu erregen juchten, war der König im 
Oeteber defielben Jahrs am sten jenes Monats frühzet: 
tig gerlug benachrichtigt, um Sich hinbegeben zu Eönnen, 
— a BELEG wohin 
) Hn’auroit pas meme argue. du defaut de fiberte, dont A 
eſt priv& depuis le meis d’O&tobre. 1789, beißt g8 in 
den Auszügen und in dem aͤchten, bier uͤberſetzten 
-Driginal; H wa’auroit pas m&me argu& de la nullice, 
dont te defaug abfoly, de liberté enrache toutes les demar- 
ches, qu’il a fzites depuis le mois d Octobre 1789. — 
Fun uttheife 4 n von dem Geifte der Auszüge, den 
wir hier weitläuftiger darfellen würden, wenn nicht 
bie Lectuͤre und die Wergleichung des Ganzen es uns 
nöthig machten, 2 | 
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wehin er gewollt hätte, Allein Ex beforgte,. dag man 
ſich dieſes Schrittes Bedienen möchte, um einen buͤrger— 
lichen Krieg anzuftiften; Er wollte Sic, Fieber perſoͤn⸗ 
lich aufopfern, und — was blutiger für-fein Herz war, 
— das Leben der Perfonen in Gefahr ſetzen, die Ihm 
am theuerſten ſind. Jedermann weiß die Vorgaͤnge in 
der Nacht vom sten October, und die Unbeſtraftheit, 
die fie feit 2 fahren mit einem Schleyer bedeckt. Gott 


allein hat die Ausführung der größten Verbrechen gehin: 


dert, und einen Schandflecf von der Franzöfifchen Na— 
tion abgchaltem‘, der unausloͤſchlich geweſen feyn würde. 

Der König gab dem Wunfche nach, den die Armee 
der Parijer zu erkennen gab, und nahm mit feiner Ka: 
milie feine Wohnung auf dem Schloße der Tuilerien. 
Ueber hundert Jahre hatten-die Könige nicht daſelbſt 


ihre ordentliche Reſidenz, auffer während der Minder⸗ 


jährigkeit Ludwigs XV. gehabt. Michts-war zum Em: 
pfange des Königs zubereitet, und die Einrichtung der 
Zimmer verfchafte lange nicht die Bequemlichkeiten, we: 
van Se. Majeftät in Ihren andern König. Wohnungen 


gewöhnt waren, und die fich jeder Privatmann von 


Wohlſtand verſchaffen Fann, Dhnerachtet des Zwangs, 
der eingeführt- war, und ber Unbequemlichkeiten aller. 
Yet, die. bei) der Veranderung des König. Aufenthalts, 
erfolgten, glaubten Se. Majeftät,. dem Aufopferungs: 


Syfteme getreu, das Sie fich zur Feftftellung. der oͤffent⸗ 


tihen Ruhe gemacht hatten, gleich am folgenden Tage. 


nach Ihrer Ankunft zu Paris, die Provinzen über Shren 
Aufenthalt in der Hauptfigdt beruhigen, zur müffen und 
die National: Berfammitung einzuladen, zu Ihunen zu 


kommen, und ihre Arbeiten in derfelben Stadt fortzu⸗ 


legen. f ae F 
Aber ein noch empfindlicheres Opfer war dem Her⸗ 
zen Sr. Majeſtaͤt vorbehalten. Sie mußten Ihre Gar⸗ 
des du Corps von ſich entfernen, von deren Treue Sie 


an dem ſchrecklichen Morgen des 6ten Octobers einen 


ausgezeichneten Beweis erhalten hatten. Zwey waren 
als. Opfer ihrer Ergebenheit für den Koͤnig und feine 


Familie umgefgmmen, und. verfchtedne andre färk verz. 


Yy5 wundet 
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wundbet worden, indem. fie die Befehle des Koͤnigs genau: 
erfüllten , der ihnen verboten hatte, auf das verführte: 
Volk zu fchteffen. Die Aufiwiegler haben. fehr viele Kunſt 
angewandt, um ein fo treues Korps, das feinem gutem; 
Betragen, welches es immer bewicfen bitte, eben die. 
Krone anflekte, mit for fihwargen Farben darzuftellen. 
Alein, ihre Abſichten warn nicht ſowohl gegen, die Gar⸗ 
des du Corps, ais gegen. den König feldit gerichtet. Manz. 
wollie Ihn ganz verlaffen machen, indem-man Ihn des 
Dienftes ferner. Gardes du Corps beraubte, die man wie: 
die Franzoͤſiſchen Garden nicht hatte verfahren koͤnnen, 
welche einige Zeit vorher das Muſter der Armee waren. 
Eben den Soldaten dieſes Regiments, die ein be— 
ſoldetes Corps der Stadt Paris wurden, und den Mar 
tional⸗Garden diefer Stadt wurde die Leibwache des Koͤ⸗ 
nigs anvertraut. Diefe Truppen ftehen ganz unter den 
Befehlen der Municipafitat zu Paris, von weicher deu 
Ger rals:Commandant abhangt. So bewacht, fah fich: 
der Koͤnig ein Gefangner in ſeinen eignen Staaten. Denn, 
wie kann man. anders den Zuſtand eines Königs: nennen, 
der jeine Leibwache nicht weiter, als mans die Parade: 
Sachen betrift, commandirt; der zu feinen Stellen ers 
nennt; und der genöthigt iſt, fih von mehrern Perſonen 
umgeben zu fehen, deren boͤſe Abfichten gegen ihn und 
ſeine Familie ihm bekannt ſind. Der Koͤnig erneuert nicht 
das Andenken dieſer Thatſachen, um die Pariſer Mar 
tionalgarde, und die Truppen det Hauptſtadt zu beſchul⸗ 
x digen, ſondern um die. genaue Wahrheit anzugeben. Sinz' 
dem Er dieſe darftellt, baͤßt Er dem Eifer für die aute. 
Ordnung und. der Ergebenheit für Seine Perfon Ges 
ee wiederfahren „: welche: diefe Truppen im allge: 
meinen bewiefen haben, wer fie fich ſelbſt überlafien gez 
weſen, und nicht durch die Schrener und. bie Fügen dee. 
Auſwiegler verführt worden find. ; 
Allein, je mehrere Mufopferungen * König für 
das GEHE ferner Völker gemacht hat, deftemehr haben‘ 
fih die Aufiviegker bemüht, ben Werth; berfelden ver: 
lannt zu machen, und die Koͤnigſtche Würde unter dem 
ſalſche ſen und — — BEN. } 
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Die Jufainmenberufung der allg: Meinen Stände, 
Ft are der-Deputirten des Tiers: Etat, die 
emuͤhungen, die der König anmandte, um die Schwie⸗ 
rigfeiten, bie die Verfammlung der, allgemeinen Stande: 
verzögern fonnten, wie auch die, die während der Er— 
öfnung ihrer Sitzungen entſtanden, aus dem Wege zu 
raͤumen; alle Einſchraͤnkungen, die der König in feinen 
perfönlichen Ausgaben eingeführt: hatte ; ‚alle Aufopfe:. 
rungen, die Er feinen Voͤlkern in der &Sizung. am 23ſten 
Junius machte die Vereinig gung der Staͤnde endlich, 
die durch die Aeußerling des Königlichen Wunſches ge⸗ 
ſchah, eine Meafrigel, die Se. Majeftat damals für. 
die: Thaͤtigkeit der allgemeinen Stande durchaus noth— 
wendig hielten: — alle Ihre Sorgfalt, alle Ihre Be⸗ 
muͤhungen, alle Ihre Großmuth, alle Ihre Ergeben— 
heit fuͤrs Volk, alles iſt verkannt, alles entſtellt worden, 
Als die ‚allgemeinen Stäbe ih den Namen der 
National: : Berfamimlung gaben, und fie) mit der Cons 
fitutien des Reichs zu beſchaͤftigen anfiengen, weiche, 


Rorftsllungen liefen damals die Kunfigriffe der Auf - 


wiegler aus den Provinzen kommen, welche Demweguns 
gen in Paris, um die Deputivten treulos gegen cine 
ber. vornehmiten Bedingungen in allen. ihren Inſtructio⸗ 
nen zu machen, die enthielten, daß die Geſetze gemeins 
ſchaftlich mit dem Koͤnige ſollten gemacht werden. Mit 
Hintanſetzung dieſer Bedingung, hat die Verſammlung 
den Koͤnig ganz von der Conſtitution ausgeſchloßen, ihm 
das Recht nicht eingeraͤumt, feine Sanction den Arti— 
koln, die fie als zur Couſtitution gehörig anſieht, zu ges 
ben, oder zu verweigern, fich ſelbſt das Recht vorbehal—⸗ 
ten, diejenigen in diefe Claſſe zu flellen, die fie für gut. 
findet, und über diejenigen Sachen, die für bloß geſetze 
gehend gehalten werden, das Königliche Praͤrogativ 
bis auf das Recht, fie bie zur dritten Legislatur zu für 
fpendiren, eingeſchraͤnkt; ein Recht, das bloß fcheinbar 
+ wie fo viele Beyſpiele es nur zu fehr beweiſen. 
Was beſitzt der König weiter als dag leere Schats 
der. Königewürde? Man hat ihm 25 Millionen 
“ ee feinen Khoitstite gegeben; allein der Sm 
:3 
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des Haufen, den Er unterhaften muß, um der Wuͤrde 
der Franzoͤſi iſchen Krone Ehre zumachen, und die Ya: 
ſten, womit man fie, felbft zu der Zeit, da diefe Fonds 
regulirt worden, belegt hat., müffen dar Gange, derſel⸗ 
ben erſchoͤpfen. 
Man hat Ihm den Mießbrauch einiger Kron⸗Do⸗ 
mainen unter verſchiedenen, ihren Genuß einſchraͤnken— 
den Beſtimmungen gelaſſen. Dieſe Domainen machen 
nur einen kleinen Theil von denen aus, die die Koͤnige 
von Alters her beſeſſen, und ſind Erbiheil⸗ der Vorfah⸗ 
ven Sr. Majeſtaͤt, die fie mit der Krone vereinigt has 
ben. Man darf frey behaupten, daß, wenn alle diefe 
Guͤter verbunden wären, fie die Summen, die jur Un: 
terhaltung des Köntgs und feiner Familie ausgefeßt wor⸗ 
oh weit übertreffen, und daß es dem Volke dann in 
dieſem Stuͤcke nichts foften wiirde. | 
Eine empfi liche Bemerkung ‚' die der König maz 
chen muß, iſt div Aufmerffamfeit, bie man gehabt hat, 
in beu Beftimmungen der Finanzen und aller andern: 
Zweige der Adminiftration die Dienfte von einander zu 
treynen, die der Perfon des Koͤnigs oder dem, Staate 
‚gebetftet worden, als wenn diefe Gegenftände nicht ei⸗ 
gentlich unzerkrennlich waͤren, als wenn bie Dienſte, 
die der Perſon des Koͤnigs geleiſtet worden ,es nicht 
auch dem Staate waͤren. = 
Man unterſuche weiter die verſchiednen Theile der 


Staatsverſaßung. Die Juſtiz. Der König hat gar kei⸗ 


won Antheil an der Einrichtung der Geſetze. Er hat. 
bloß das Hecht, die Sachen bis zur dritten Geſetzgebung 
cufzuſchieben, die als nicht zur Conſtitution gehoͤrig an⸗ 
geiche tm werden, und die National: Verſammlung erfuz 
chem zu Lönnen, fich mit den oder den Sachen zu beſchaͤf⸗ 
tieen, ohne das Recht zu haben, darüber einen foͤrm⸗ 
lie hen Vorſchlag zu thun. Das Recht wird im Namen 
de: Königs gelprocden; die Beftallungen der Kichter 
werden durch Ihn ausgefertigt. Dieß iſt aber eine bloße 
Vormalitaͤt. Der Koͤnig ernennt nur die Koͤnigl. Com⸗ 
far, wen errichtete Stellen, die nur. einen Theil 
dir Cigenſchaſten der vermaligen —— 
en 


— 
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beſtzen und nur dazu beſtimmt find, über die Ausfauͤh⸗ 
zung der Gerichts : Formeln zu wachen. Die ganze gez 
richtliche Gewalt iſt einem andern Juſtitz⸗Bo sainten 
übertragen, Jene Commiflarien find auf Lebenszeit und 
unwiderruflich. Die Verwaltäng der Richter hingegen 
dauert nır-6 Jahre. Eines der lebten Decrcte der 
Berfammlung hat. den König_eines der Ihönften Vers 
vechte beraubt, das mit der Königlichen Wuͤrde aulent 
halben verbunden iſt, des Rechts zu begnadig-n und 
die Strafen zu verändern. So vollfommen immerhin 
Geſetze feyn mögen, fo iſts unmoͤglich, daß ſie alle Falle 
vorausſehen, und dann werden in der That die Ge— 
ſchwornen das Begnadigungs-Recht beſitzen, indem ſie 
den Sinn des Geſetzes nach ihrem Willen auslegen, wern 
auch die deutlichen Umſtaͤnde dagegen ſcheinen. Wie ſehr 
vermindert übrigens: dieſe Einrichtang nicht die König: 
liche Deajeftät in den Augen der Voͤlker, da fl> fo lange 
gewohrit waren, in ihren. Bejchwerden und Anfiegen 
ihre Zuflucht zu -dem- Könige zu nehmen, und ut Ihm 
einen gemeinfchaftlichen Vater, der Ihte Deschbulße lin: 
dern fonnte, zu erblicken. 

Die innere Derweltung it ganz in ben Händen 
der Departements, ‚der Diftricte und Municipa'itäten; 
Behörden ‚- die zu fehr vervielfacht find, die dei Bewe— 
gung der Maſchine ſchaden, und ſich oft durchkreutzen 
muͤſſen. Alle diefe Korps werden vom Volke erwählt; 
und ftehen jufolge der Decrete nicht weiter inter der 
Regkerung, als zur Ausführung derſelben oder der bei 
fondern Befehle, die eine Folge davon find, Sie haben 
einer Seits keine Gnade von der Regierung zn erwärten, 
und andrer Seits haben die Arten, ihre Vergehungen 
zu beftrafen oder zu unterdrücken, fo wie fie durch die 
Decrete beftimmt worden, folche verwickelte Formen⸗ 
daß die Fälle ſehr auſſerordentlich ſeyn muͤſſen, um ſch 
derſelben nee zu fönnen, Die Oberaufficht; tie 
die Minifter: über fie haben ſollen, läuft dadurd) auf «tz 
was unbedentendes hinaus; Diefe Corps haben übrigens 
wenig Macht und Anfehn erlangt. Die Geſellſchaft 
rennde der. Conſtitution CGvon denen in der Tolg 
— ger. de 
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geredet werden wird) die nicht verantwortlich int, "be 
fisen weit mehr Gewalt als fi. Die Wuͤrkſamkeit der 
Regierung wird dadurch zum Nichts. Seit ihrer Er: 
richtung Bat man mehrere Beyſpiele geſehen, daß, ſo 
vielen guten Willen fie hatten, die Ordnung zu erhalt 
ten, fi ie aus Furcht fürs Volk, das durch andre Anrei⸗ 
kungen geleitet wurde, es nicht wagten, fich der Dittel 
zu bedienen, die das Geſetz ihnen gab. : 
Die Corps ber‘ Wähler bejißen , obgleich fe kein 
Wuͤrkſamkeit an und fuͤr ſich ſelbſt haben, und auf die 
Wahlen eingeſchraͤukt ſind, eine wuͤrkliche Macht durch 
ihre Größe, ihre zivenjährige Dauer, und durdy die 
den Menfchen , befonders denen, die feinen beſtimmtett 
Stand haben, natürliche Furcht, denjenigen zu mißfatt 
fen, die ihnen nutzenſoder jehaden Fönnen. 
Dioiie Leitung ber Miltair⸗ Macht iſt durch die 
Decrete, in den Haͤnden des Koͤnigs. Er iſt zum ober⸗ 
ſten Chef der: Armee und der Maͤrine ernannt wordens. 
Aber alle Arbeit der Einrichtung dieſer beyden Theife 
der Macht iſt Durch die Ausſchuͤße der Verfammfung; - 
ohne die Theilnahme des Koͤnigs, geſchehen. Alles; 
bis. auf die geringſte Worfchrift der Diſciplin, iſt durch 
| fie gemacht worden, Wenn der König noch, je nachdem 
die Umftande find, den dritten oder vierten Theil der 
Ernennungen befikt, fo wird dich Recht durch die Wie 
derſetzungen und unzähligen Widerfpräche beynahe zü 
einem: bloßen Schein, die ein jeder fih gegen die Wahr 
len des Königs erlaubt, Man hat ihn genoͤthigt geſe⸗ 
ben, die Arbeit der General: Officiere bey der Armee von 
neuen zu machen, weil diefe Wahlen den Clubs mißfier 
len. Indem Se. Majeſtaͤt fo nachgaben, haben Ste 
vechtſchafne und brave Officiere nicht ausſetzen und 
den Gewaltthaͤtigkeiten bloß ſtellen wollen, die gewi 
gegen fie würden veruͤbt worden ſeyn, wie man davo 
nur zu viele widtige Beyſpiele geſehn hatı Die Club 
und die verwaltenden Corps miſchen ſith in die innern 
———— der Truppen, die ſelbſt dieſen (ehren 
durchaus fremd bleiben ch, "da fie nur das —59— 
— um die en. Mast Pe 
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auben, daß der Gebrauch derſelben erforderlich iſt. Sie 
haben ſich bisweilen ſelbſt dieſes Rechts bedient, um die 
Verfuͤgungen der Regierung wegen der Vertheilung des 
Truppen rückgängig zu machen, jo, daß es verfchiedente 
lich der. Fall geweſen, dag dieſe jich nicht da befanden, 
wo fie feyn ſollten. Den Clubs allein ift der Getft dee 
Empörung gegen ble Dfficiere und die Soldaten ı Difchs 
plin zuzuſchreiben, die ſich durch viele Regimenter vers 
breitet, und die, wenn man.ihr nicht kräftig Einhalt 
thut, die Zerftöhrung der Armee feyn wird. Was wird 
aus einer Armee, wenn fie Feine Chefs, keine Diſciplin 
mehr hat? Anftatt die Starfe und der Schuß eines 
Staats zu ſeyn, wird fie dann das Schrecken und die 
Geißel deſſelben. Wie werden die Sranzöfifchen Soldas 
ten, wenn ihre Augen entblender feyn werden, über ihr 
Betragen erröthin! Werben jle nicht die verabſcheuen, 
bie den guten Geiſt verdarben, der in der Franzoͤſiſchen 
Armee und- Marine herrichte ? Ungluͤckſelige Unterneh⸗ 
mungen derer, die Die Soldaten und Matrofen ermunz 
tert haben, die Clubs zu beſuchen! Der König iſt immer 
der Meynung geweſen, daß das Geſetz gleich für alle ſeyn 
mus. Die Dffictere, die fchuldig find, müffen beftraft 
Werden, Aber jie müffen dieß, wie die Bubalternen, 
macy den Beſtimmungen, die durch die Geſetze und Kriegs⸗ 
Berordnungen eingeführt worden, Alle Thuͤren muͤſſen 
dffen ſtehen, damit dag Verdienſt fich zeige und fortehe , 
dien koͤnne. Allein es kann Feine Armee ohne Offittere 
und Difeiplin ſeyn. Diefe wird aber. nie eriftiren, ſo 
lange die Soldaten ſich befugt halten, das Betragen 
ihrer Chefs richten zur koͤnnen. | RN | 
: Auswärtige Angelegenheiten, Die Ernen⸗ 
nung zu den Stellen der Gefandten an ben: fremder 
Hoͤfen ift, To wie die Leitung der Unterhandlungen, dem 
Könige vorbehalten worden, Allein, die Frechheit def 
fetben bey diefen Wahlen iſt eben jo nichtig, wie bey bee 
nen der Officiere der Armee; Man hat davon ein Bey—⸗ 
ſpiel bey der Teßten Ernennung gefehen. Die Reviſion 
und Beftättgung der Trartaten, die fid) die Nat, Verf. 
vorbehalten hat, und die Anfegung eines a 
| x | 6 
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Ausfchaffes, vernichten durchaus die zweyte Verfuͤgung. 
Das Recht, Krieg zu erklären, würde nur ein Recht 
des Auffern Anſcheins feyn, weil es unfinnig waͤre, wenn 
ein König, der weder Despot iſt, noch jeyn will, aufs‘ 
BGerathewohl ein anderes Reich angreifen wollte, went 
die Wünfche der Nation entgegen wären, und ſie keipe 
Subſidien zur Führung des Kriegs bewilligte. Allein 
das Hecht, Frieden zu ſchlieſſen, iſt von. ganz andret- 
Beſchaffenheit. Der König, der nur Eins mit der ganz. 
zen Nation ausmacht, kennt ihre Rechte, ihre Bedürfz: 
niſſe und Huͤlfsquellen, und ift dann. nicht verlegen, die. 
Verbindungen zu treffen, die ihm dienfich ſcheinen, das 
Wohl und-die Ruhe derjelben zu fihern. Allein, werte 
Verträge von der National: Befammlung nachgefehen: 
und’beftätigt werden muͤſſen, fo. wird feine Macht Ver⸗ 

- bindungen machen wollen, bie-von andern als denen ges. 
brochen werden fönnen, mit welchen fie contrahirt. Alle 
Mache iſt dann in diefer VBerfammlung vereint. So 
freymüthig man übrigens bey Verhandlungen jeyn mag: - 
tft es wohl möglich, das Geheimniß derfelben einer Bere 
ſammlung anzuvertrauen, beren Berathſchlagungen nas 
tuͤrlich oͤffentlich ſind? — —— . 
Finanzen. Laͤngſt vor der Zuſammenkunft der 
allgemeinen Staͤnde hatte der König erklaͤrt, daß er in 
den Verſammlungen der Nation das Recht anerkenne, 
Subſidien zu bewilligen, und daß Er ohne ihre Einwil⸗ 
kinung feine Aufiagen aufs Volk mehr machen wolle: 
Alle Inſtructionen der Deputirten der altzemeinen Stänz . 
: de feßten einftimmig die Wiederherftellung der Finanzen 
an die Spige der Öegenftände, womit fich die Berfamms 

‚ kung-befchäftigen follte, Einige hatten Einſchraͤnkungen 
wegen Artikel darin angedracht, die erſt vorgängig ent⸗ 
fchieden werden ſollten. Der König hat die Schwierige, 
“keiten ; die diefe Einfchränfungen hatten veranlaflen koͤn⸗ 
nen, ‚gehoben, indem Er felbft zuvorfam, und in der 
Sitzung am 23ſten Junius alles bewilligte, mas ver⸗ 
langt worden war: Am gten Februar 1790 erſuchte der 
König die Verſammlung, ſich nachdruͤcklich mit einem 
ſo wichtigen Gegenſtande zu beſchaͤftigen. Sie har aher 
—X | dien 
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dieß nur erſt ſpaͤt gethan und-aufeine Art; die unvoeiz 
kommen iſt. Man hat noch kein genau entworfnes Ver⸗ 
ichniß der Einnahme und Ausgabe, und der Huͤlſsmit⸗ 
tel; die das Deficit decken koͤnnen. Man hat ſich muth⸗ 
maßlichen Berechnungen uͤberlaſſen. Die Verſammlung 
hat geeilt, die Auflagen abzuſchaffen/ deren Schwere; 
freylich ehr. das Volkdrücdte, die aber ſichere Hilfe: Mittel: 
gaben. Sie hat fie faſt gänzlich durch eine einzige Abgabe 
erfent, ‚deren genaue. Hebung aber ſehr ſchwer ſeyn wird. 
Die: ordentlichen Contributionen ſind jetzt großtentheils 
rckſtaͤndig / und das auſſerordentliche Hulfsmittel den 
1200 Millionen Aßignaten ik aufgebraucht· Die; 
Au gaben bey dem Kriegs und Marine⸗Departement 
| vermehrt/ anſtatt vermindert worden, ohne noch 
inn die Koſten zu begreifen, die im ‚vorigen, Jahre 
oth hwendige Raſtungen in der Verwaltuͤng des letztern 
— ——6 haben: Die Raͤder in der Mas, 
din ae nd} dabey ſeht vermehrt würden ,- indem man die 
äi den Verwaitungen det Diſtricte anvertraut hat; 
— der. zuerſt kein Bedenken getragen: hätte,- 
Rechnungen ſe er Finanz + Verwaltung befannt zu 
— det den Willen ‚gr on — daß die oͤffente 
Id ee Re nungen, als eine Norm der —— einges: 
wurden; iſt, Wenn dieß anders glich, im die⸗ 
= artement noͤch feeimder Als. in den andern ge⸗ 
ac - und, eine Menge, vor Vorurtheilen, eiferſuͤchtis 
© se erbreitüngen und Beſchuldizungen gegen die Nez. 
| ier und. in drübe:, diefes. Fach. befonders verbreitet wot⸗ 
dei F Die:Einrichtung der. Fonds, die Herſtellung dee; 
< Luft gen; in die Vertheilung unter. die- Depart ements die 
x held ngen für. geleiftete .Dienfte : ‚alles ik ‚der Aufz, 
fi st deR * genommen worden. Er beſitzt nichts 
ne — niedrige Ernennungen und ſelbſt nicht 
die Bertheil geiniger Gratificationen zur Unterſtuͤzung 
Dee * Dürf Der König kennt die Schwierigkeiten 
EN —* Ehe Denen: un wenns möglich ware; ; 
I Ne e- Re unge: Mäfchine ohne feine unmittelbare: 
ab, er die Leitung der Finanzen fortgehen;Eönutez; 
oꝛajeſtat nichts dabey bedauern, ‚als aa 
? Be onen. Julius 17914 33 
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Sie nicht Selbſt mehr zur Einführung einer feſten Ord⸗ 
nung, um wo moͤglich, die Abgaben zu vermindern, bey⸗ 
tragen koͤnnen (eine Sache, die Se. Majeſtaͤt bekannt⸗ 
lich immer lebhaft gewuͤnſcht haben, und die Sie, ohne 
die Koſten des Americaniſchen Kriegs haͤtten zu Stande 
bringen koͤnnen,) und. daß Ste nicht mehr die Vertheie‘ 
lung der Gelder aut Amterfehgung ber ungluͤcklichen 

| Be FR 

MDurch die Deerer⸗ iR endlich de König zum dber;’ 
ſten Cheſ der Verwaltung des Koͤnigreichs erklaͤrt wor⸗ 
den. Andre nachfolgende Decrete haben die Einrichtung‘ 
des Miniſteriums beftimmt, ſo daß der König, den dieß 
naͤher angehen muß, nichts darin ohne neue Entſchei⸗ 
dungen der Verſammlung veraͤndern kann. Das Syſtem 
der Haͤupter der herrſchenden Parthey iſt ſo gut befolgt 
worden, hat ein ſolches Mißtrauen uͤber alle Agenten 
der Regierung. verbreitet, daß es beynahe jetzt unmoͤg⸗ 
lich geworden, die Stellen der Adminiſtration gehörig‘ 
zu verwalten. Keine Regierung kann ohne ein gegenjeis 
tiges Zutrauen zwiſchen den Vorſtehern und den Untere 
geordneten fortgehen oder beſtehen; und die letzten Re⸗ 
glements, die der Nationat: Berfammlung über die Be⸗ 
ftrafungen der Minifter oder Agenten der ausuͤbenden 
Macht, die Uebertreter feyn, oder die Grängen ihrer 
Vollmacht iberfchritten haben würden, vorgefchlagene 
worden , muͤſſen allerley Beforgniffe erregen, Diefe‘ 
Straf: Beftimmungan erftrecfen jich felbft Bis auf die 
Bubalternen. Alle Subordination wird dadurc) vers 
nichtet, da die Untergeordneten niemals die Befehle der 
der Obern richten muͤſſen, die für das, was fie anordnen, 
verantwortlich find. .Diefe Reglements zielen durch die 
vielen Maafregeln und Arten von Strafen, die darin 
angegeben worden, ‚bloß dahin, Mißtrauen anftatt des 
Zutrauens zu erwecken, das ſo noͤthig waͤre. * 

So fehlerhaft dieſe Regierungs-Form art fich ſelbſt 
iſt, fo wird.fie es noch mehr aus ziweyen Urfahen. Die: 
National: VBerfammlung- überfchreitet erftlich, mittels 
ihrer Ausſchuͤße, alle Augenblicke die Gränzen, die ie 
ſich ———— id aim ſich m. 4 


Li 
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sen, die allein jut inneh VBerwaltuntz Dre Si 
der Jume gehöreh, und —5 alle Macht 
Sie uͤbt ſeldſt durch ihren Unterfuchunge-. ei 2 en 
einen wahren Deſpotismus aus, der‘ —8 vie 

und unerträglicher als irgend ein Defpotismus en 
die Gejchichte je erwahnt hät. Zweytens ſind in faſt 
affen Städten , und ſelbſt in mehrern Flecken und Dörr 
fern des Königreichs Geſell chaften errichtet worden, 
die unter dem Namen der Freunde der Conſtitution ber, 
Fannt find, Wider den Inhalt der Decrete feiden fie 
£eine andre⸗ die nicht mit ihnen affiliirt find. Dadurch 
entſteht sine: ungeheure Verbindung, die gefaͤhrli⸗ 
her iſt als an cine der Yormaligen. Ohne dazu ber 
fugt zu ſeyn/ berathſchlagen fte,'fe'bit mie onen ekung 
aller Decrete über alle Theile der Regierung, cortefpondis . 
ver unter ſich uͤber alle Sachen, machen und empfangen De⸗ 
nenciationen ſchlagen Beſchluͤſſe an, und haben ein ſolches 
Uebergewicht bekommen, dag alle verwaltenden und ge⸗ 
richtlichen Korps, ſelbſt die Yiariönal-Derfa ammlung: 
— AusgehömineR , faſt immer ihren Befi chlen —* 


end Konig "glaubt, daß «“ nicht moglich ſey 
* von ſo großem Umfange und von jo großer Ai 

tung als Frankreich, durch die vonder Nat. Verf, ein⸗ 
geführten Mittel, To wie ſie jetzt find, regieren zu füne 
nen. Se Majeſt. haben allen Detteten ohne Ausnahme, 
re Saneriow;. du Sie wohl wußten⸗ daß Sie di 
ihnen nicht berweigern koͤnuten, — er ur 
den dazu burch die Neigung bewogen, al Dierußlonen 
zu vermeiden von der die Erfahrung Sie belehrt harte, | me 
daß ſte wenigſtens unnuͤtz ſey· Sie beſorgten uͤberdem, 
lauben möchte, Ste wollten die Arbeiten der 
erſ an derer‘ gluͤcklicher Ausfuͤhrung die Mation 
an —** —— vder el 
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ſion der Deerete mehrmals die Nothwendigkeit bemerkt, 


Kraft, des. Wuͤrkens und Ruͤckwuͤrkens, die bey je: 
der Regierung nothwendig iſt, einzufuͤhren. Sie ſahen 
quch ein, wie nuͤtzlich es ſey, fuͤr die Regierung und: 
die Geſetze, die die Wohlfahrt und den Stand eines je: 

en, ſichern muͤſſen, ein Zutrauen einzuflöffen, daß alle 

inmwohner, die theils aus Misvergnuͤgen groͤßtentheils 
aus Beſorgniß für ihr Leben, oder ihre Beſitzungen gez 


noͤthigt worden das Vaterland zu verlaſſen, in daſſelbe 


zuruͤck führte, 


Allein, je naher man die Verſammlung dem Ziele “2 


ihrer Arbeiten kommen fieht, deftomehr ſieht man die 
verſtaͤndigen Perſonen von, ihrem Anfehn verlieren, defte 
mehr nehmen täglich die Berfiigungen zu, die nur Schwie⸗ 


rigkeiten und felbft Unmöglichfeiten in der, Fuͤhrung der 


Regierung veranlaffen, und Mistrauen und Wuth gegen: 
fie. erregen.  Anftatt Balſam auf die Wunden zu gießen, 
die. noch in mehrern Provinzen bluten, verftärken die _ 
dern Einrichtungen nur, die, Unruhe und erbittern das: 

üpvergmigen. Der Geiſt der Clubs beherrſcht und um— 
greift alles. Die taufend verläumderifchen und aufruͤh⸗ 
rexiſchen Journale und Pamphlets, die taͤglich verbrei⸗ 


tet werden, ‚find, blos ihre &cho’s,, und ſtimmen die Ger 
wuͤther vorgängig fo, ‚wie fie fie leiten wollen, Nie hat: 


eg.die National: Verſammlung gewagt, diejer Ausſchwei⸗ 
fung, die ſeht weit von einer wahren Freyh it verſchie— 


den iſt, abzuhelfen. Sie hat ihr Anſehn und ſelbſt die 


Macht verloren, die fie noͤthig hatte, um Ruͤckſchritte 
thun und das zu veraͤndern, was ihr Verbeſſerungswerth 


1 


zu 
344 Man ſieht aus dem Geiſte, der in den Clubs 


herrſcht und, aus der Art, wie fie neue urſpruͤngliche Ver: 
fammlungen au fich ziehen, was man von ihnen zu erwar⸗ 
ten hat. Zeigen. firsauchrinige Neigung, auf eine Sadhe 
zuruͤck zu kommen, fo gefchiehts um die Ueberbleibfel der 


| Phi ‚Würde zu zerftöhten, und eine metapbyfifche 
m 


pl ee Regierung, deren Ausführung une | 
glich iſt, einzuführen, un 
Franzofen ! war das eure Abſicht, wie ihr eure Re— 


— — 


won 


ug 











es tie Wunſch, daß Die — und der F 
tismus der Clubs an bie Stelle der 3 
gierung traͤte, unter welcher das Reich ſeit ca Sahehurk 
derten geblüht hat?: War es euer Wunfch, euren Koͤni 
mit Schmach uͤberhaͤuft und ſeiner Freyheit beraubt 
fehen, Anden Er 19 allein damit befchäftigte, bie curige 
— gruͤnden? 

Die Liebe gegen ihte Konige gehoͤrt antet die au: 
genden der Franzofen, und Se: Maj. haben davon ſelbſt 
zu rührende — erhalten / uin fie jemals — 
zu koͤnnen· Die Aufwiegler ſahen wohl ein — 

Aangeidiefe Liebe beſtuͤnde ihr Werk nie ange wer; 
ven koͤunte "Sie fahen‘ gleichfalls tin, en a Fu 
ſchwaͤchen, man, wo moͤ ſich gie A 
ten muͤſſe die fie ſtets Begleiter Hat. 

Diele der el ‚bie der Shi, 
Zehren etführen, "und aller det tiehel, 
bat. Se, Maj. würden hier nicht dieß traurige — 
einenern‘, wenn Sie nicht ihten eu Un Ha | 
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mas, Pie man-T J 
unter den Augen ha de Könige: einen? riumph u berſchaf⸗ 
fen, der. um.(o ausgezeichneter war, da ya demnfel 
ggenblicke die Leute, die fie dazu befofdet akten, ſich 
i ns geringſten die Gegenwart Ir Inigs | 
a bemerken. Kühn durch dieſen etſten Vitſuch ut: 
terkander A gieich Attı folgenden Tage, den Erzbl⸗ 
—— * s zu Verſaillez zu —— tn m 
fen gu verfolgen, und fein Leben in die guößt 
| gen: As der Aufftand In Paris, Aushrach, 
— — — den der sin abgeſchickt harte, 8 
‚fentt * rretirt feihe Sachen durchſucht und. ſelbſt 
Br et Rings — Untetdeß ſchien die at... 
8 Schmerzes St. Mäf. zu jpotten, indem 
! — 29 — eben die —*8 mit Ach⸗ 
en zu uͤberhaͤufen, deren Entfernung dem 
3, 3 Auf: 
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Aufftande zum-Borwande. diente, und die fie feitdens 
dafuͤr nicht beſſer behaundelt hat. Da der Koͤnig ſich ent: 
Schloß. felbft Worte des Friedens nach der Hauptſtadt 
zu bringen, ſo verhinderten, forgfaltige Leute, die auf 

den ganzen, Weg abgeſchickt waren, jenes, den Franzo⸗ 
ſen fo natürliche Ausruf; Es lebe der Koͤnigk und die 
RNeden, die man an Ihn hielt, weit entfernt, Aug: 
dreucke der Dankbarkeit zu enthalten, waren nur mit 
bitterm Spotte angefüllt.< ..-: — 

Indeß gewoͤhute man das Volk immer mehr zur 
Verachtung der Koͤniglichen Wuͤrde und der Geſetze. Zu 
Verſailles verſuchte daflelbe, zwey Huſaren an dem it: 
ter des Schloſſes anzubangen;„entführte einen Vater: 
auösder ‚vom. Schaffot widerſetzte ſich der Abſendung 
æines Detaſchements Jaͤger, das die Ordnung erhalten 
ſollte; indeß ein toller. Eiferer öffentlich im Palais No: 
hal den, Vorfchlag that, ‚den König und feinen Sohn 
zu entführen, We zu Paris zu bewachen, und die Koͤni— 
gin in ein Klofter zu ſchlieſſen. Und dieſer Vorfchlag, 
anſtatt mit Unwillen, den er haͤtte erregen ſollen, ver: 
worfen zu Werden wurde applaudirt.Nicht genug, 


die Königliche Wuͤrde durch ihre Decrete zur erniedrigen, 


bezeigte die Nat. Verſ. ſelbſt Verachtung gegen die Perſon 
des Koͤnigs, und nahm die Bemerkungen deſſelben uͤber 
die Decrete der Nacht vom, 4ten und sten Auguſt mit 
ber Erklärung auf, daß es nicht möglich ſey, fie gehoͤ⸗ 
zig zu qualificieen. 

Endlich famen- die Tage des sten und 6ten Octo⸗— 
bers. Die Beſchreibung derfelben würde überjinfig feyn, 
and Se. Mai. verfchonen damit: Ihre getreuen Unter: 
thanen. Allein Ste fönnen nicht umhin, das Betragen 
der Verfammlung während diefer fchrecklichen Auftritte 
bemerflich zu machen. Weit entfernt, davan' ht 
zu ſeyn, ihnen vorzubeugen, oder ihnen weni;;; „ne Pr 
hatt zu thun, blieb fie ruhig, und beamügte fiu. . init, 
auf den Antrag, fich verfammelt zum Könige zu begeben, 
u antworten: “daß. bieß-ihrer Würde nicht angemefien 

Mu F— re —— 
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ae. ‚Seit. dieſem Augenblicke find. faſt alle «Tage mit 
| neuen mehr oder minder fuͤr den Koͤnig betruͤbenden Auf⸗ 
‚titten, oder mit ueuen ihm zugefuͤgten Beſchimpfungen 
bezeichnet gewejenst Raum warsder. König in den Tuile⸗ 
rien, ſo wurde. ein Unſchuldiger ermordet, und fein Kopf, 
Beynaheunteruben: Augen: des Königs herum getragen. 
‚An mehrern Provinzen find diejenigen, die dem Könige 
oder ſeiner Perſon ergeben: fchiehen‘,- verfolgt worden, 
«mehrere: Haben das Leben verlohren, ohne daß es dem 
Könige: möglid > weſen iſt, «die Mörder beftrafen zu 
Aaſſen, oder ſelbſt nur fein, Mißvergnuͤgen darüber zu 
Denfennuen zu. ‚geben. In dem Garten der Tuilerien fogar 
alle: Deputitte „die wider die Königliche Würde 
dei Religion ſprachen, (denn die Auſwiegler haben 
sm ihrer Raſerey eben ſo wenig den Altar als den, Thron 
geachtet) Triumph⸗ Ehre erhalten; indef diejenigen, bie 
anders denken zu alle Augenblicke daſelbſt infultirt — * 
‚wegen: ihres Lebens beftändig;bedtoht werden... :i 
2 Bey, ber, Confäderatien ann zaten Inlius 1790: e- 
nanute die. Verſammlung durch ein beſondres Decret 
den Koͤnig zum Chef derſelben. Sie zeigte dadurch zu 
denten daß ſie einen andern dazu hätte ernennen kön; 
Nnen Ohnerachtet der Anſuchung des Koͤnigs erhielt die 
Kinigiiche Familie bey dieſer Eeremonie einen’ Platz, 
ger von dem ſeinigen getrennt war.; eine bis jetzt uner⸗ 
hoͤrte Sache. Indeß hat der Koͤnig während diefer 
Confoͤd ration die angenehmſten Augenblicke feines Auf⸗ 
iſts zu Paris zugebracht. Er verweilt ſich mit Ver⸗ 
N ee — der — 















— — 


DI — des — 4 bie — die | 
Die Berlammlang den König genöthigt Hatte, zurück zu - 
fer — — Ernennung ſie mit Beyfall aufgenom⸗ 
men hatte⸗ wurden durch die vielen Schmaͤhungen und 
Drohungen —— ER Maren ———— 


19 I. Deelaration des Koͤnigs 
Da ſich Mesdames, die Tanten des Koͤnigs, die 
beſtandio bey. Ihm geblieben waren, durcheinen religioͤſen 
Bewegungsgrund entſchloſſen, nach Rom begehen woll⸗ 
ten‘, jo wollten die Fartionairs ihnen nicht die Freyheit 
verſtatten, die jedem zukommt, und durch dieſe Erkluͤ⸗ 
rung der Rechte der Menfchheit beſtimmt worden. Ein 
von ihmen in. Bewegung: geleßter Haufe begab fich. nach 
Belle vuͤe, um Mesdames anzuhalten. Das Vorhaben 
wurde durch die ſchnelle Abreiſe derſelben vereitelt; allein 
die Aufwiegler lieſfen ſich dadurch nicht irre. machen. Sie 
begaben ſich zu Monſieur, mit dem Vorgeben, daß er 
dem Beyſpiele der Mesdames folgen wolle; und obgleich 
ſie von: dieſem Schritte nur das. Vergnuͤgen erndteten, 
‚hm eine Schmaͤhuug zuzufuͤgen fo, war derſelbe für ihr 
Syſtem doch nicht. ganz vergeblih.: Da fie Mesdames 
zu Bellevuͤe nicht arretiren konnten, fanden fieinzwifchen 
Mittel, dieß zu Arnai⸗ kt Duc zu thun, und es waren 
erſt Befehle von der National; Verfammlung nöthig, da: 
mit fie ihre Reife weiter foutfeßen konnten, indem die 
des Koͤnigs verachtet wurden. 


Kaum war die Nachricht von dieſer Keretiring ih; 
Paris: gekommen, forverfuchten fie es, dieſe Verlegung 


‚Aller Freyheit von der National: Berfammlung billigen 
zu laſſen. Allein, do ihr Streich mißlang, fo etregten 
Kernen Aufftand ,; um den König zu zwingen, "die 
es dames zurück kommen zu laſſen. "Da indeß.das gute 
WBetragen der Nationaf;Watde (worüber Se. Majeftät 
derſelben ihre Zufriedenheit: zu bezeigen geeilt: haben ) 
Ken zufaminen gergtteten Haufen zerſtreute, fo: nahmen 
. ihre Zuflucht: zu andern Mitteln. Ste hatten leicht 

| en können, daß fich bey der gerimaften Bewegung, 
die man vernaͤhme, eine grobe Anzahl treuer: untertha 
en nach ben Tuilerien begeben, und cine Art von Ba: 
taillon formiren würden, das tm Stande ſey, auf die 
‚Nee Eindruck zu machen. Sie erregten. einen 
Aufitand:zu. Bincennes und verbreiteten abfichtlich das 
Berücht, daß man ſich diefer Gelegenheit bedienen wuͤrde, 
um ſich —88 Tuilerien u begeben, damit die Ver; 
Eeidiger des Koͤnige, wie (I es hhen gethan — 
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‚Ib vetſamme lten. umbiman in den Augen der National⸗ 
Sirde die Abſichten derſelben entſtellen könnte‘, indem 
an ihnen. das‘ Vorhaben der ruchloſen Unternehmun⸗ 
Len ſelbſt andichtete "gegen welche fie ſich bewafneten. 
E giockte ihnen auch ſo gut, die Gemuͤther zu erbittern, 
daß der König den Schmerz Hatte, unter jeisen Augen, 
sahne es v u Fönnen ; diejenigen‘ mißhandein 
eriehin;, die: ihm die ruͤhrendſten Beweife ihrer Erger 
——— Vergehens foderten Se: Majeſtat ihnen 
| bit die Warfersab‘, die man ihnen verdächtig gemacht, 
BVerg bens gaben ſie Fhin dieſen letzten Beweis 
—— Michts konnte jene Verfuͤhrten 
ruͤck bringen. Sie trieben di: Kuͤhnheit ſo weit, 
ſie ſich die Austiefern leſſen Und ſelbſt * 
Sen F ‚die der Koͤnig in Verwahrung: genommen: hatte, 
DR —— der Koͤnig/ nach ſeiner Krankheit, 
| n Tagen des Fruͤhlings benutzen, uhd fich nah 
&t, Cloud WO Er auch das ZJahr vorher einen 
— — und des Herbſtes zugebracht hatte. 
— in die Char⸗ Woche fiel‘) fo bediente man 
Kom ‚befanfiten Ergebenheit des Koͤnigs fuͤr die Relt⸗ 
Er ven, um die Gemüther: gegen ihn auf: 
Juhring⸗ leich am Sonntag des Abends, nahm & 
—*— be: den Franciſcanern heraus, - ein Decı 
Lu en, worin der Köntg ſelbſt als ein un: 
geht efaimer —— we; a benuncürt würde, „on 
F Et + 
Er * 
J Far ve —* 


























—* — Br zu —— * 

d: ePferde anhlelt. Vergeben that At, 
ara a er konnte, um biefer Garde daR 
are —— Nichte, 


= efchla — 235* um. die Ohren Sr. Majeftät, 


feines: Hauſſes die ſich genehmärtig bes 
a ihm wenigſtens mit ihren Koͤre 


iſten Reden, die ſchaͤnd⸗ 


335 pern 


J 


“ 


’ 
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pern eine Schutzwehre zu machen; wenn man die. Ab⸗ 
Fichten, die. man nur zu ſehr zu erkennen gab, ausführen 
wollte. Allein der Koͤnig mußte den Kelch bis auf den 
Hefen trinken. Seine getreuen Diener wurden mit. Ce: 
walt vor ihm weggerifien. Nachdem Se. Majeſtaͤt end 
ch ein und drey viertel Stunden alle dieſe Befchimpfun: 
‚gen ausgeſtanden hatten, wurden Ste genoͤthigt zu blei⸗ 
ben, und in Ihr Gefaͤngniß zurück zukehren. 
Denn nach diefem kann man Ihr Palais nicht. ‚anders 
‚mennen. Ihre erſte Sorge war, ‚das Directorium des 
Departements konimen zu laſſen, das beſtimmt iſt, fuͤr 
bie Ruhe und oͤffentliche Sicherheit zu wachen, und daſ⸗ 
felbe von dem, was vorgegangen ‚zu, benachrichtigen. 
Am folgenden. Tage begaben Sie ſich felbft in die Dat. 
Verſammlung, um derſelben zu ;erfennen zu, geben „ wie 
Fehr dieſer Vorgang * der neuen Conſtitution zuwider 
waͤre. Neue Schmaͤhungen waren die ganze Feucht, 
‚dit der König von diefen beyden Schritten: erndtete. Er 
war genöthigt, in die Entfernung feiner Capelle und des 
größten Theils feiner wie Hausbedienten zu willi⸗ 
En den Brief, den Sein Minifter in: Seinen 
ijamen an die kemden Höfe fhrieb, zu: genehmi⸗ 
rn, und endlich am. Oſtertage die Meſſe des neuen 
Rarrers von St. Germain⸗LAuxerrdis beyzuwohnen 
+ Dep allen dieſen Bewequngsgruͤnden und ber Un⸗ 
moͤglichkeit, worin ſich der Koͤnig befindet, Gutes zu be⸗ 
wuͤrken, und das Boͤſe zu verhindern; das geſchieht/ .äft 
es da zu verwundert, daß Cr feine Freyheit wieder zu 
erlangen, und ſich mit feiner; Familie, in Sicherheit zu 


‚begeben gefuht ha? 6 


Si. © Frargofen Fund ihre Sefonders, ‚Darifee a ihr Ein: 

Aohner einer. Stadt, die die Vorfahren Sr. Majeſtaͤt 
mit Wohlgefallen die gute Stadt, Paris nannten, miß⸗ 
trauet den Eingebungen und dem £rügerifchen Borfpicgs 


| Aungen eurer falfchen Freunde! Kehret zu eurem Koͤnige 


anne, Stets wird er euer Vater, euer befter freund 
ſeyn. Welch ein. Vergnügen wird es Ihm ſeyn, alte 
feine_perfönliden B fDigungen zu vergeſſen, 
and m. eurer De an ſehen, wenn durch fin Con⸗ 
E itution, 
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fkitution; bie. — —* unſre heilige 
Religion in Wuͤrden gehalten wenn die Regierung auf 
einen ſeſten Fuß geſtellt ſeyn wird, wenn durch die Wuͤrk⸗ 
ſamkeit derſelben die Guͤter und Beſitzungen eines Jeden 
nicht mehr beunruhigt die Geſetze nicht mehr ungefiraft 
gebrochen; werden / und die — endlich auf feſten 
und ——— ——— serrichtet. ſeyn 
wird. TEL ———— BREMEN 
ar, benzofen $ Aunius — ——— 

4. S. Der Koͤnig — — Diinikern, 
Ätoend.eineu:Xbefeht, in ſeinem Namen zu unterzeichnen, 
ehe ſie nicht ſeine weitern Anweiſungen befommen, und 
traͤgt dem Siegelbewahrer auf, Ihm das Staatsſiegel 
rn up wenn er; ‚von: m darum. angefucht 
worden: ::;; JH .:Kudw droig. » . 

— ——— sa7pa | 
der: Rüskkunft. des Königs in Paris, 
ti Verſ. 3. Gomniffarien an. den König 

— zu fenden „. und: vor denfelben eine Aus⸗ 
oder. Declaratiöh wegen ihrer Flucht und der Um: 
dabey, zu verlangen: Die dazu erfohrnen; unten 
——6 begaben ſich am. folgenden Tage, 

{et ius, zum Könige und der Königin. Letztere 
e Commiſarien auf den folgenden Tag wieder, 
weil fie ‚eben im Bade war. Der König gab folgende 

aͤrung an bie Commiſſarien. 

Fee Sonntag den a6ften Iunius 1791... 
⸗⸗vDa ee: daß von feinem Verhöre ‚die Rede 

h fein Bedenken, die Bewegungsgruͤnde zu 
ch bewogen, Paris zu verlaſſen. Dieſe 
wegungsgt he waren die Befchimpfungen und Dro⸗ 
hungen * *8 Familie und mich ſelbſt, am 1gten 
Ax ns mbeftraft geblieben find, und die Druckſchrif⸗ 
en, die, ür Gewaitthaͤtigkeit ‚gegen meine Perſon er⸗ 
müunterter * u glaubte, daß es weder firher no) ans . 
| Bus and meine Familie fey,, ‚in Paris zu 

ben. Nie. ift es meine Abſicht aemeſen, aus dem 
Koͤnteiche au gehen; de * wegen meiner a 
Eee s Fein 
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7.4 I. Erklärung des Rönigs 


fein Einverftändniß mweber- mit fremben Maͤchten ra 
mit meinen: Anverwandten and Den. ausgewanderten 
Franzoſen unterhalten. Die Zimmer, die zu Montmedy 
eingerichtet worden, ‚bezeugen die Wahrheit deſſen, was 
ich fage.: ch wählte diefen Ort, weil er fehr gut befer 
ſtigt iſt, weilich mich da jedem Einfalle gegen Frankreich, 
ſobald man einen unternehmen ſollte, hätte widerſetzen 
und von da nach allen Seiten, wo man angriffe, mich 
begeben koͤnnen. Ich hatte Montmedy gewaͤhlt, um 
nach Paris zuruͤck zu kehren, wie man es aus dem letz⸗ 
‚sen Ausdrucke meiner Erklaͤrung ſehen kann. Haͤtte ich 

die Abſicht gehabt, Frankreich zu verlaſſen, fo wuͤrbe ich 
dieſe Erklärung: nicht. eher‘ befannt gemacht haben, bis 

ih aus demſelben entfernt geweſen ware.’ ch wihfchte, 
den Grund, den man gegen die Rechtmäßigkeit der Ger 
feße anfuͤhrte, namlich den, daß ich nicht frey fey, auf; 
zuheben, Ich hatte 13,200 Livres in baarem Gelde, 
und 56000 Livres =) * Aßignaten bey mir. Mein 
Bruder ſollte zu mir nad Stanfreich zuriick fommen. 
Die 3 Cpuriete, die mir-folgten, wußten die Beſtim— 
mung meiner Reife nicht. Mein Pag lautete deswegen 
nur auf Frankfurt, weil im Bureau der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten feine andere. als für fremde Länder aus; 
gegeben werden. Man fieht übrigens aus dem Wege, 
den ich genommen, dap ich nicht nach Frankſurt reiſen 
wollte 

Ich habe keine weitre Proteſtation erlaffen , als 
die, weiche: mein Memoire enthält, und dieſe erſtreckt 
ſch nicht ſo ſehr uͤber das Innere der Grundſaͤtze, als 
per die wenige Freyheit, die ich genoß und uͤber den 
Umſtand; daß die Derrete mir nicht zuſammen vorge: 
legt worden und ich mithin von dem Ganzen nicht ur⸗ 
theilen konnte. Ich habe auf meiner. Reife a 

| da 


we) Dig Sohheie gu werfälfchen und gu verdtehen hat ſich 

. auch im diefer Stelle elendiglich vergriffen. Matt 

hat in den Patifer Zeitungen eine Nulle mehr drucken 

laſſen, ſtatt 56,000 Livres, 5,60,000. Elende Botheit! 

Abe geben die uebeefenung nach dem ber Nat. Berk 
vorgelegten Protoroll er 
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daß die öffenttiche Denkundsart günftig für die Conſtitu⸗ 
tip iſt "Bu Paris glaubte ich diefe Denkungsart nicht 
erfahren zu Eönnen, aber'-ich habe mich auch von der 
Nothwendigkeit uͤberzeugt, der Conſtitutionellen Auto⸗ 
ritaͤt Macht zu geben. Ich habe kein Bedenken getra⸗ 
gr alle Aufopferungen zu machen, die zum Gluͤcke der 
Nation beytragen können. Ich till gerne alle Unan⸗ 
nehmlichkeiten gehen: die ich. erfahren habe. Ich füge 
* Hinzu, e Böuvernatite meines Sohns, und 
zwey Kammerſrauen nicht eher als ſehr kurz vor der 
—— find benachrichtigt worden — 





„ling der Bönigin, u 
* Seit, t,.azften, Junius, Drake: 
* 8 um re Uhr · 


Er Se — daß da det König abpureiſen winſch⸗ 
In der Welt mich abhalten konnte, ihm zu folz _ 
u habe feit five) Jahren bewieſen, daß ich 
icht von ihm trennen wollte: Wäre der Koͤnig 
fefie eweſen, ; das Reich zu verlaſſen, fo wuͤrde ich 
je meine Kräfte Angewändt häben; ihn davon abzuhal⸗ 
1, Die oüvetnänte meines Sohnes hät meine Befehle 
door Ser Aöreife erhalten: Die Couriere wuß⸗ 
sie: Beſtimmung der Reiſe; man gab ihnen 
Ba und: fe bezahlten die Reiſekoſten. Die 
ati find‘ erſt in bein Augenblicke der Abreiſe 
—— worden; eine von ihnen 
koͤnnte nie een vbrher ihren Mann beſuchen. Mon⸗ 
eat und Madame: wollten wieder zu uns nach Frank: 
seh komn hen, h „int fie haben nur desivegen einen ändert, 
We arı —* — “ and auf ber eiſe nicht an 


> ae dei ‚Shoe durch bas Zimmer des 
een, ein jeder beſonders und zu ber⸗ 
re EI — 


Warie Antoinette. 
act Vebchet. Baar 
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— — a ER 3. BEN ra 7, a Zu 
: Bald nach dieſen Erklärungen kam eine ganz: uner⸗ 
wartete: gndere. Der Commandant und General’ zu 
Mer, Marquis von Bouille ‚. fchiefte an die Nat. 
Verf. (imgleichen an Herrn de la Fayette, und einige 
andre noch insbeſondre) folgendes Schreiben; deſſen 
auch bereits im vorigen erſten Artikel erwaͤhnt worden, 
welches ebenfalls in den meiſten oͤffentlichen Blaͤttern, 
verſtuͤmmelt und verdreht mitgetheilt worden, und wir 
um fo mehr, da es zugleich ein hiſtoriſches Actenſtuͤck 
zu der Geſchichte der Flucht des Königs iſt, nach ciner 
ächten. authentiſchen Abſchrift, in einer wörtlich ges 
treuen Ueberfegung hier mittheilen. * 
J 
Meine Herren! Der Koͤnig hat einen Verſuch 
gemacht, die Bande zu zerbrechen; worin Sie Ihn 
mit ſeiner ungluͤcklichen Familie ſeit langer Zeit halten. 
Die Vorſehung, deren Beſchluͤſſe unerforſchlich, der die 
Reiche unterworfen ſind, und gegen welche die menſch⸗ 
liche Klugheit nichts vermag, hat daruͤber anders ent⸗ 
ſchieden. Er iſt noch Ihr Gefangner. Sein Leben iſt 
mit dem der Königin (ein ſchaudervoller Gedanke für. 
mich) der Willführ eines Volks Überlaffen, daß Sie. 
wild und blutdärftig gemacht haben, ‘und das der Ge⸗ 
genſtand der Verachtung ber ganzen Welt geworden iſt. 
Es iſt wichtig für. Sie, meine Herten, für die, welche: 
Sie die Nation nennen, fir mich, und. endlich für der 
König ſelbſt, daB die Urſachen, die diefe Ereigniß herz. 
vorgebracht haben, daß die Umſtaͤnde, von-denen fie: 
begleitet. gewejen, daß der große Öegenftand, der davon 
der Erfolg ſeyn follte,. und der dem Könige jenes ‚edfe , 
und muthige Unternehmen eingegeben hatte, den Stanz - 
zofen, und ganz Europa bekannt werden, damit man-ers. 
fahre, daß; indem. Er aus feinem Gefaͤngniſſe enefioh, 
indem Er auf der Graͤnze bey mir und feinen Teuppen 
eine Freyſtadt fuchte, Er weniger jeine eigne; als die 
Wohlfahrt eines undankbaren und — Volks zut 
Abſicht Hatte, Die Geſahren, denen Er entgegen gieng, 
denen Er ſeine Familie ausſetzte, nichts Eonnte Ihn abe 
Er | halten, 
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bad Er görte nur die Stimme der Geoßmuth and’ 
der Güte feines Heizend. 

Da ich gegenwärtig von, alten Banden ; die mich 
mit‘ Ipnen verknüpfte, entbunden, da ich von keiner 
Ruͤckſicht abgehalten; da ich endlich frey bin, ſo will ich 
mit Ihnen die Sprache der Wahrheit reden, die fie viel⸗ 
it nie mehr faͤhig find zu verſtehen, and die Die‘ 
ahnt Zweifel nicht anhoͤren werden; allein ich erfülle var 
vurch di Pflichten gegen’ mein Vaterland, gegen mer‘ 
8 ei} und: gegen mich felöft.: | 
ruhe Ihnen hnicht in Andenken Seingen sv — 

fen, wis’ Ste ‚feit zwey Jahren! gethan; Ich will 
——“ der ſchreckilichen Unordnung erneuern, 
—— Königreich geſtuͤrzt haben. Allein der 
König: tonrde der Gefangne feines Volks; Er und feine 
erhadne Familie waren der Gegenftand der bitterſten 
Berhinipfungen, 2‘ Ergeben:meinem Souverain, ergeben, 
der Monarchie, und verabſcheuend die Mishräuche, die 
aus. giner. zu ausgedehnten. Macht, die Er felbft ein 
hränten wollte, entptuingen waren, feufzte ich über 




















Jen Wahhfiim des Volks‘, ' daß Sie verfühet hatten, ° 
te ber’ Das Unglüc des Könige, und tadelte Ihre _ 
herlichen and unfinnigen Unternehmungen. Allein: 
hi — endlich, die Vernunſt ihre Rechte wieder 
BR Bas der: Wahnſinn des Volks aufhoͤren, daß 
e — zu Schanden gemacht, daß die Anarchie, 
| * —* * Brundſaͤtzen eingefuͤhrt, ein Ende nehmen, 
ide £ Irönung: wieder aufleben und uns eine, wenn 
* ten fliche, doch erträgliche Regierung verſchaffen 
| die: Zeit verbeſſern koͤnnte. Durch diefe 
wg neer Habe sch Alle Verſuche uͤberſtanden, denen Sie 
nich feit de a Anfange der Revolution ausgefent haben. 
ven —* henheit gegen: den König und meine Liebe 
fire Vhtert ind. Haben mir die noͤthige Standhaftigfeit 
an ent egeben, um den Beleidigungen und Bes 
Sim nTroß zu bieten und die Schande und Der 
nüt —5 zu ertragen, mit Ihnen Gemeinfchaft zu 
— cr die 3 hat meine Hofnungen vernichtet. 
in Ihre Wi nicht der geringſte 
Gemeine , 
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Gemeingeiſt und nur der Geift; der: Faction herxſchte, 
der ſie in verſchiedne Partheyen theilte. Eine davon 
ſtrebte nach Unordnung, unterhielt, und erregte fie ſelbſt, 
unr einen buͤrgerlichen Krieg, als das einzige Rettungs⸗ 
Mittel für fig; anzuſtiſten; die andern wollten eine Re⸗ 
publik. Hr de la Fayette ſtand an der Spitze dieſer 
Parthey. ‚Sein ‚geheimer, verſteckter Ehrgeiz fuͤhrte 
ihn zu dem einzigen Zwecke, den er hatte, der Chef ei⸗ 
ner fuͤn uns ſo ungeſtalteten Regierungs-Verfaſſung zu 
werden. Unter dieſen Umſtaͤnden wurden die Clubs ers 
richtet‘, die das Volk in allen Theilen des Reichs vol: 
lends verdarben, und die Armee zernichteten. Ich ſah 
alſo, dag die Anarchie aufs aͤuſſerſte gekommen war, 
da das Volk, von den Verfuͤhrern in allen Winkeln 
Frankreichs geleitet, ſich zum unumſchraͤnkten Gebieten. 
erhob; daß Feine Macht mehr. im Staate exiſtire, da, 
der Koͤnig nicht allein ſein Anſehn, ſondern ſelbſt feine 
Freyheit verlohren hatte; daß die Geſetze ohne Kraſt, 
dyne Nachdruck waren; daß die Armee bloß ein zuͤgel⸗ 
lsſer Soldaten: Haufen war, der weder Autoritaͤt noch 
Chef auerkennt, daß zur Herſtellung der Ordnung weiter 
Erin Mittel, daß jede Huͤlfsquelle benommen, alle Hof⸗ 
mung vernichtet iſt. re" u 
Unter dieſen Umftanden fchlug ich. dem Könige vor; 
Maris zu verlaſſen und Sich mit feiner ‚Familie nach 
"einem, Orte an ber Graͤnze zu flüchten, ‚wo ich Ihn mit 
treüen Truppen umgeben würde; in der Ueberzeugung, 
daß dieſer Schritt eine vorthejlhafte Veraͤnderung in dem 
Geiſte des. Volks bewuͤrken, die Binde von feinen Anz 
gen reiffen, ind die: Aufwiegler bloß ftellen würde. Der 
König und die Koͤnigin weigerten fich dagegen ſtandhaft, 
indem. Sie ihr gethauenes Verſprechen anführten, zu 
Paris bey dei Verſammlung zu bleiben. Ich ftellte Ih⸗ 
fen vor, daß ein Verfprechen,; dag mit Gewolt adge⸗ 
nommen fey,.. Ste nicht verbinden koͤnne. Aber verge: 
bene: : Sch konnte ihre. Standhaftigkeit nicht wankend 
machen. ——— a 
Der ıgte Februar gab mir Gelegenheit; dem Ks 
Bigö. meine dringenden Vorſtellungen zu erneuern. 2 I 
— —— | | er 
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erfuhr dieſelbe Weigerung‘ und Standhaftigkeit der. 
Grundſaͤtze. Er war beforgt für die Folgen, die aus: 
der Flache entſtehen koͤnnten, für den. Ausbruch der. 
Volkswuth, und für die, wenn irgend noch mögliche, 
Zunahme der Anarchie: und Unordnung. ch. fage.es mit 
Wahrheit: die Königin dachte eben fo, und weigerte Sich: 
gegen alle meine Vorſchlaͤge. Ich verlohr den Muth 
nicht. Ich war überzeugt, dag die Abreiſe des Könige 
das einzie e Mittel fey, den Staat zu retten: “Sch wußte 
daß alle e Europals ſich gegen Frankreich. Täfteteny: 
ſich bereit machten, demſelben Krieg Ri erflären, und; 
in das Gebiet deffelben einzufallen. Frey, in der Mitte 
feiner: Truppen, konnte der König allein den Marſch 
der feindlichen Armeen aufhalten. Ohne Zweifel wuͤrde 
dann das Volk, von Schrecken befallen, wenn es ſich 

‚ ohne Vertheidigungs⸗Mittel ſah, wenn es erfuhr, da 
die Armee nicht mehr exiſtire, daß die Feſtungen faſt 
demofirt, daß die Finanzen erſchoͤpft wären; daß das: 
Papier nicht. den Mangeldes baaren Geldes erſetzen koͤn⸗ 
ne,. das aus diefem verarmten Lande gegangen,. den 
wohlthätigen Abſichten des Monarchen zuvor gekommen 
ſeyn, und ſich in Seine Arme geworfen haben. 
Nach der Arretirung des Königs am-ıgten April, 
wie Er fi ch nad St. Cloud ‚begeben molite, erneuerte: 
ich hm meine BVorftellungen noch nachdruͤcklicher, zeigte 
m, daß nur allein dieß Mittel ergriffen werben fönne, 
am Frankreich zu retten, das bald durch einen buͤrger⸗ 
lichen Krieg würde zerruͤttet, und durch einen fremden 
Krieg in Stuͤcken zertheilt werden. Das Gluͤck oder: 
vielmehr die Rettung des Volks machte auf Sein Edles. 
Herz den Eindruck, den ich erwartete, Er. entfchloß 
ſich endlich. Es wurde beftünmt, dag Er fi nach Montz. 
‚meby begeben, und fobald Er daſelbſt in Sicherheit feyn 
wiÄrde,d renden Mächte. von dem gethanehen Schritte. 
and von den Gründen benachrichtigen wuͤrde, die ihn: 
dazu bewogen; daß Er ihre Mache hemmen wolle, bis 
eine neue Verſammlung, die Er würde berufen haben, 
ähnen die Sattefaction, die fie erwarten: konnten, ges 
geben, und die echte des Monarchen, fo wie.die des 
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Franzoſiſchen Volbs feſtgeſetzt haͤtte. Es ſollte durch eine 
Prockamation: ein neues geſetzgebendes Corps, das frey 
erwaͤhlt werde ‚angekündigt werden. Die Vollziehung 
ber. Inſtructionen, die allein die Wünfche der, Mario 
ausdruͤckten, wuͤrden den Arbeiten; der Depröfentanten: 
der Srangofen zur Genndlage'gedient haben. :4:. 

5 Der gu Mittler zwiſchen den auswärtigen: Mich⸗ 
ten und ſeinem Volke gewordne König‘, wuͤrde, bey der 
Beſorgniß, daß Frankreich ein Raub der fromden Maͤchte 
‚werde, bie die Graͤnzen umringen/ und bey der Hofnung; 
. die Ordnung durch eine in die Graͤnzen der Vernunſt ein⸗ 

geſchraͤnkte Regierung, feine Rechte und fein Intereſſe 

weifen und aufgeklaͤrten Männern, anvertraut haben, die 

die Wuͤnſche des Regenten und des Volks erfüllt haͤtten⸗ 
- ‚Die lingerechtigfeiten , ‚die Ufurpätionen, Eurz die Herr⸗ 

Saft der Verbrechen, die unvermeidliche Quelle des 
Volksdeſpotismus, wuͤrden ohne Zweifel aufgehoͤrt ha⸗ 
ben; und vielleicht wuͤrden wir aus dem Chaos, worin 
wir. ung befinden, die ſchoͤnen Tage des durch. hie Faket 
der Freyheit erleuchteten Frangoͤſiſchen Reichs haben ent⸗ 
ſtehen ſehen. Eben dieß wollte hr ungluͤcklicher Mo⸗ 
narch. Wider Ihren Willen, und ohngeachtet der Un⸗ 
dankbarkeit und Grauſamkeit jenes wilden Volks, woilte 
er noch deſſen Wohlfahrt. Dieſer Gedanke, dieſer ſchoͤne 
Wunſch allein bewogen Ihn zu dem kuͤhnen Schritte, 
den er that, indem er die Wachſamkeit des Hrn. de la 
Fayette hintergieng, fi der Wuth der Waffentraͤger 
deſſelben ausſetzte, und ſeinen Weg zu mir nahm. Keim 
andrer Bewegungsgrund hat ihn geleitet. Aber Ihre 
Verblendung ließ Sie die rettende Hand zuruͤck ſtoßen, 
die Er Ahnen reichte. Die Zerſtoͤhrung des Franzoͤſiſchen 
| Keiche nt jied bald die Folge davon feyn. - 

Glauben Sie es mir, meine Herten, die Fuͤrſten 
von Europa fehen es ein, daß ſie und ihre Völker vom 
dem Ungeheuer: bedrohet werden, das Sie geboren ha⸗ 
ben. Sie. find bewafnet, um es zu befämpfen. Und 
Bald wird unſer unglückliches Vaterland -C denn ich gebe 
ihm noch :diefen Namen) nichts als einen Schaus 
platz von ang und Greueln darſtellen. * 

enne 
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e die ertheidig Mitteldie Sie entgegen zu 
9 en In —J Sieft nichts. Jede 
Si Ei wiirde ee feyn. Es iſt nicht mehr Zeit, 

tergehe nEs iſt vielleicht nicht mehr Zeit, 
be a die Augen zu oͤfnen, das Sie -fo firafhar * 
teogen-haben, und von dem Sie gerecht-und-firenge wer: 


















den a Böfraft werden. Ihre Beſtrafung wird ein Beyfpiet 
fuͤr die — ſeyn, die Ihnen immer den Vorwurf 
wachen — * 5Sie Ihr Vaterland ermordet haben, 
ſen enge verlängern, deſſen 
ic al BR en und verfihönern fonnten. . 
—* — Mann mit Ihnen reden, der nichts 
— a arten hat, den Sie anfangs Mitlei⸗ 
ten? und der gegen Sie und das Menſchen⸗ 
N das Sie mit Laſtern beraufcht haben, 
te rung, Anwillen, und Abſcheu 
N; 2 Bee —* bei die Bffeniien! hegen des 
naehlichen € * die von Ihnen fogenannte 
itton und —— Ich bins, der 
alles ingeleit he ſtimmt, umd befohlen hat.“ Dei 
— ‚hat, se Befehle nicht gegeben, ſondern ich 
—* Digemnen bie ſie ausrichten ſollten, wurden 
fin d ugenblik davon benachrichtigt, und 
* * 


mußten Geyen mich allein mug JIhre blutige 
er gegen mich Ihre Dolche gefpißt , und 
Iht — werden, Ich habe mein Vaterland 
| — — ollen Ich wollte den König-und feine Familie 
| as — Verbrechen. Sie muͤſſen für Ihr 
Leben nich mir ſondern allen Koͤnigen ſtehen; und ich 
i * hen a’, daß, wenn man Ihnen nur ein 
on ihrer Kopfe nimmt, in kurzem kein Stein 
a in Paris bleiben wird. Ich kenne die 
* die fremden Truppen dahin führen; 
— follen mit Ihren Köpfen verantwortlich 
— iſt u. der Vorläufer von dem 


gehe 












ie ir * asdruͤcken ſagen werden, was Sie e thun 
x. Aber gu. fürchten —— un 
Be * 2 "ie, 


Souveraine in Europa, die — mit 


vn — — — = Bug 
Abieu, meine Herren, ich bin ohne Complimente? 
meine Geſinnungen find Ihnen befannt genug. 

Luxemburg, Der Marquis von Boutlie, 
den 26 Junius 179 1. Mn ti 





De Re |: — 
Schreiben von einem Miniſter eines fremden 
Hofes an den Hrn. Grafen von Montmorim 

Me hende⸗ ſichre Schreiben iſt ein diplomatiſcher 

ABeleg zu demjenigen, was wir bereits im Monate 

MaiS. 472 und 473 angeführt haben, Der König von 

Frankreich hat. zwar fehon felbft in feiner im vorſtehenden 

Artikel acht mitgethellten Declaration, an die Ftanzoſen 

erflätt, wie Graf Montmorin ihn mißhandelt hat; aber 

diefer hier folgende Brief ift ſo intereßant, dag er woͤrt⸗ 
üch der Welt vor Augen gelegt. werden muß. Er iſt ein 

Torbeerblatt meht um das Haupt des erhabnen Ver; 

faßers, deſſen Namen wir noch nicht nennen duͤrfen. 

SGo eben bringt man mir oͤffentliche Blätter, wo⸗ 

kin ſich ein Schreiben vom 23ſten April, 1791 befindet, 
das, wie man ſagt, von Ihnen unterfchrieben feyn, und 
en alle Franzöfifchen Ambaffadeurs und Geſandten an 
ben auswaͤrtigen Höfen verſchickt werden foll.. Zu einer 
andern Zeit und gegen einen andern Minifter , hätte ich 
dieß Schreiben als ein Pamphlet angefehen, und. meine 

Verachtung nut. auf den geworfen, der fich eine fo ſchreck⸗ 

liche Verlaͤumdung unterftanden hätte, Allein gegens 

wärtig ift nach den; ungereimten oder empörenden Des 


greten Ihrer Jogenannten National: Berfammlung, deren. 


Ausführung noch die Niederträchtigfeit oder Verräthes 
rey der Minifter des unglüclichften der Könige Überfteigt, 
alles glaublich. | ——— 
Daß der König von jenen Staats:Leuten von einer 
ganz neuen Schöpfung,idie allein durch die Vermehrung. 
ber Ruinen, und durch. ihr Herumkriechen auf denfel: 
F — ben 
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ben Staats : Leute geivarden find. hintergangen , ver: 
rathen „ gefeflelt wird, darüber wundere ich mich nicht. 
Sie feßen ihr Verbrechen fort. Ich würde weit mehr 
erſtaunen, wenn fie daffelhe bereueten. Allein Sie, 
mein Herr, die Sie in einem andern Stande erjpgen 
worden, feit langer Zeit mit der geheiligten Perfon des 
Königs Lich bediene mich eines Beymworts, das nicht 
mehr in Frankreich gebräuchlich oder daſelbſt nur Spott 
iſt) verbunden gewefen, Sie, für den diefer Negent 
mehr gethan hat, als er follte; daß Sie fich zu denen 
gefellt haben, die ihn berauben, die ihren Souverain, 
ihren Sreynd, ihren Wohlthater ſo behandeln, wie der 
Senat von Rom die befiegten Könige behandelte, mit 
denen er feine Triumphe zierte, denen er die Befehle 
ſeines Willens vorſchrieh: — — wer kann bey einem 
ſolchen Gedanken verweilen, ohne ſi ich bis zu Thraͤnen 
bewegt zu fühlen; aber eg find Thraͤnen des Unwillens. 
Dieb iſt die Empfindung, welche das Betragen, 
das Sie feit zwey Jahren beobachten, in Europa erregt, 
und die Ihr Schreiben vom 23ften April nicht anders 
als verftärken fann. Dieſen Eindrud hat daffelbe auf 
den ‘Prinzen gemacht, bey dem ich die Ehre habe zu feyn, 
und den ich nie verlaffen werde, Ich will nicht umftand: 
lich die Unwahrheiten widerlegen, die daffelbe enthält; 
ih will Ihnen feine Lehren geben; ih will bloß drey 
oder vier Stellen wählen, und Sie dann fragen, wel: 
ches der Endzweck Ihres Schreibens ſeyn mag. 
MNachdem Ste Ihrer neuen Conſtitution eine Lob⸗ 
zede gehalten haben, ſagen Sie: man übergab dem 
Könige die ausübende Gewalt; — man hat-ihm alle 
feine Macht gelaffen, Ich habe diefe Worte zweymal 
wieder gelefen ; ich konnte babep meinen Augen nicht trau⸗ 
 Müten diefe Worte wahr, mein Herr, fo würde 
r De iesmus ihrer Municipalitaͤten gegen die Diener 
ber Religion nicht die Verfolgungen ber erften Jahrhun⸗ 
te erneuern; ihre Geiſtlichkeit würde nicht verfolge 
Ser abtrünnig feyn; ihre Tempel nicht das Schaufpiel 
gerlicher Schändlichkeiten oder der Verlaflenheit dar; 
hr ahnen nicht genüthigt worden feyn, aus 
Aaaz einen | 
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einem blutigen Sande zu fliehen, um der Nation Wer? 
brechen zu erjparen; ihr Adel würde nicht: geplündert, 
herumirrend, oder ermordet; ihre Magiftrate nicht zerr 
freut, oder zum Stillfyweigen gebracht; ihre Legionen, 
die einſt fo ftolz auf ihren Gehorfam waren, nicht gegen 
ihre Officiers bewafnet ſeyn; ihre Flotten würden hicht 
mit Schande wieder einkaufen, nachdem fie im Angefiche 
des Hafens vergebliche Verfuhe gemacht haben,‘ einen‘ 
Schifsjungen zu bereden, daß cr weder Steuermanit 
noch Chef d'Escadre ſey; der König, -deffen Macht Sie 
groß ruͤhmen, würde feinen Pallaſt nicht mit Blut ber 
flekt, feine Leibwachen ermordet, feine erhabne Gemah: 
Yin nicht am Rande des Todes gefehen haben. Er felbft 
bare mit ihr, feinen Kindern und feiner muthigen And 
verehrungswuͤrdigen Schweſter nicht in das Gefängnif 
geſchlept worden, das die Hauptſtadt fürihn aufbewahrte, 
unter einem empörten Volke den Drohungen, Beleidit 
gungen und Streichen der Aufıviegler ausgefegt. Cr 
wäre am ıgfen April 1791 nicht mit feiner ganzen Fa: 
milie in dem Hofe feines Schloffes von den Waffenträs 
gern Arretirt worden, die, mie man fagt, zu feiner 
Bertheidigung beftimmt waren. Er hätte nicht verge: 
bens ihren Widerftand zu befiegen gefucht, und während 
a Stunden bieß Volk, das König feyn will, ‘gebeten, 
einem Staatsbedienten zu erlauben, fih nach St. Cloud 
gu begeben Was foll ich weiter fagen, mein Here? 
Hätte er feine Macht behalten, fo würden Sie jeht Fett 
jer andern dienen, fo würden Sie jenen Brief nicht ge: 
hrieben oder unterzeichnet haben. A | 
Da der leere Weberreft von Macht, die man dem 
Könige gelaffen hat, ihm durch die Conflitution geges 
ben zu feyn ſcheint, fo wollen Sie feine Annahme der: 
felben als freywillig gefchehen, darftellen. Der König, 
fagen Sie, hat’ fie ohne Bedenken annehmen muͤſſen. 
Wie, mein Hetr, erinnern Ste fich nicht mehr der Zeit 
feiner erften Sanction? Ich bin fein Franzofe; (vor? 
mals war es eine Ehre, dieß zu ſeyn) aber jener Zeit} 
punct ftelfe fich meinem Geifte nur mit Schreden dar} 
und man muß wenigftens in Ihrem Burea willen, d 
am 
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sten Ortober 1789 dieſer allmaͤchtige Koͤnig die erſten 
Grundlagen der Conſtitution, die, nach Ihnen, ſein 
Anſehn von neuem erſchaft, bey einem Dolche, unter 
Geſchrey und Blut ſanctionirt hat. 
Wie Die fagen, hören auch die Feinde dieſer Con⸗ 
ſtitution nicht auf zu wiederholen, daß der Koͤnig ni 
gluͤckich ſey. Ya, mein Herr, fie wiederholen es, W 
lon Sie ihnen daraus ein Verbrechen machen? Befhuk 
digen Sie vor. allem den König, Ihren Herrn ſelbſt, der 
es zuerſt geſagt hat. Im Monat September ſagte er in 
einem Augenblicke, wo Er Sie wahrſcheinlich nicht um 
Rath fragte, daß ſein Herz nicht zufrieden ſey; und Dies 
ſer Ausruf der wohlthuenden und ungluͤcklichen Maje⸗ 
Kat dvang bis zu allen guten Franzoſen, und wurde leb— 
haſft von ihnen empfunden. Sie moͤgen ihn nicht gehört, 
aber dieſe koͤnnen ihn nicht vergeſſen haben. Was hat 
mau ſeitdem gethan ‚. um Ihm das Gluͤck wieder zu ge⸗ 
ben? Sie, mein Herr, ach! die Site oft zu ihm kom⸗ 
men, den Er gewohnt war, zu lieben, den. Er glaubte, 
immer lieben zu können, haben Sie nicht haufig feinen 
Sat ſich dieſer Ihnen nie mitgetheilt? - 
— der follten Sie fogar das Recht verloren haben, 
feine Thraͤnen aufzufangen? Wählen Ste! Iſt er = 
noͤthigt, Sie zu fliehen, um welche. zu vergießen, fo 
ſchließen Ste nicht daraus , daß Er feine vergieft. Be: 
ſorgt Er vielleicht , Sie fahub⸗ zu: finden, fo beſchuldi⸗ 
gen Sie Ihn nicht, daß Er es ſelbſt ſey. Sie haben 
Ihm alles geraubt; laſſen Sie Ihm wenigſtens — ein 
Herz und Thraͤnen. Wenn Er hingegen durch. einen zu 
langen Irthum, Sie noch: für: den. Vertrauten feines 
—* hält, koͤnnen Sie es, ohne zu. erröthen,. vor 
lesen; von ganz Europa in. Gluͤck verwandeln? 
Ihre Ihre Journaliſten, ihre Dichter, ihre 
Rehner en unaufhoͤrlich von Natur: und Philoſo⸗ 
able» Alehret nicht. das erſte Gefuͤhl der Natur, 
—— Varfchrift der Philoſophie, daß der ungluͤckliche 
Menſch ein geheiligtes Weſen ſey, daß man: ohne Vers 
brechen fein: Ungluͤck nicht hintergehen oder entweihen 
Kun? Und dieſen Meuſch iſt hier Ihe Kaͤnig; ** 
rgiauche mar. Ser Freund. 
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Und Sie koͤnnen einen Brief unterſchreiben, worin 

man noch von Grundfägen,; von Rechtichaffenheit redet? 

Sie muͤſſen, um mich Ihrer Ausdruͤcke zu bedienen, 

entweder fehr ftrafbar,, oder fehe verblendet feyn.. Und 
Sie unterftehen.fih, mit dem. Namen + der gefaͤhr⸗ 


lichſten Feinde der Franzoͤſiſchen Nation — wek- 


che Perſonen zu bezeichnen? — Die, die dag wiederholen, 
was der Koͤnig gefagt hat! Sie halten ſich, ſagen Sie, 
fuͤr die Freunde des Koͤnigs. Ach! mein Herr, zur Ehre 
der Menſchheit ſprechen Sie: nicht weiter dieß Bork, 
Freund, aus. 
Eben. diefe Feinde , fekien Sie hinzu, ſagen, daß 
der Koͤnig nicht frey iſt; und dieſe unwiderlegliche Wahr⸗ 
heit, das einzige nagende Bewuſtſeyn ihrer National⸗ 
Verſammlung, ‚nennen Ste eine abgeſchmackte, ſchreck⸗ 
liche Verlaͤumdung! Waren Sie ſelbſt wohl frey ‚als 
Sie ſolche Greuel unterfchrieben ?. Aus Achtung gegen 
den Namen, den Ste das Ungluͤck haben zu führen, mug 
üch noch glauben, daß Sie es nicht waren; muß glau⸗ 
ben, daß. mar Sie, wie Ihren unglücklichen Souve⸗ 
rain genoͤthigt hat, nur der Handgriffel einer Madıt zu 
ſeyn, der Ste gezwungen gehorchen. 
: Zum Beweiſe der Freyheit des. Königs, führen Sie 
geine Einwilligung, unter den Bürgern von Paris zu 
bleiben, an. Sie geben uns diefen Beweis am >3ften 
April, fünf Tage nach dem 'erniedrigenden Vorgange 
am ıgten. (ch wähle dieſen Zeitpunct, meil er der 
neueſte if.) Wenn die Einwilligung, die er an dieſem 
Tage nach einem ſtuͤndigen Widerftande gab, eine. Hand⸗ 
Xung: der Freyheit iſt, fo war Er folglich „ mitten im Se: 
Frey, Schmahungen, Drohungen und Beſchimpfun⸗ 
- frey. Aber warum reijete Er. denn allfo nit ab ? 
rum bat ihr Generaf feine Soldaten, ihn gehen zu _ 
taffen? Warum ftellte biefer ſich über diefe Weigerung 
unwillig, und wollte eine Stelle aufgeben, die er. nie 
Hätte annehmen follen 7 Warum hat er feine Dimißion 
auf die Ungewißheit, gehorcht zu werden, und die Per⸗ 
n, das Eigenthum und die Öffentliche Ruhe verbuͤr⸗ 
yon zu. fan uk nun arg di Depu: 
— tirten 
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Nieten. ihter Bataillons rn ihr Bedauern üben die Bey 


brechen zu erkennen gegeben, die ein Theil der Armee ie 
nilerien begangen hätte? Warum haben fie gefagt, 
dieſer Theil, der nach ihrer Meynung fehr- Elein ge⸗ 
weſen/ duch: treuloſe Vorſtellungen verleitet. worden 
ſey ? Wenn es Verbrechen und Treuloſigkeit geweſen, 
den Koͤnig an ſeiner Abreiſe zu verhindern, ſo iſt der 
‚König: mithin nicht frey. Man ſchließt alljo nicht un; 
gereimit, ſondern richtig, wenn man behauptet, daß 
nicht iſt. pn ſchließt falſch und unrichtig, wenn 
an ſagt daß Errs.ift. 
Dieſe Dar 
— Dieſe Thatſachen haben Sn gehabt, die 
| verwerfen werden. Dieß ſind ihre Bataillons, 
— 5 Maire, ihre‘ Kane (weil Sie-die; 
Jen Namen-befleiten wollen): endlich die Agenten ,- die 






















faßung, ‚Die können kein Mittel haben, die That; 
de »utleugoen, Bemühen; Sie ſich, die Schlußfolgen 


en Brief, worauf ich antworte, gemacht 


an bedroht, mit. derfelben bag Leben zu ver: 
Kin * n er einen Schritt weiter thut, daß der ſehr 

Le Be: bey: feinem. guten: Volke zu bleiben.“ 

* mehr. Sagen, daß der Konig nieht frey ſey, ift 


6, 8, ab fein Wie hat gezwungen werden fönnen, 

»Verſaſſer jenes; Schreibens Ihnen dieſe 
— * ?. Haben Sie fie verſtanden ? Haben 
—— davon vorausgeſehen? Haben 
x. mit/welchem Nachdrucke man jene 


En MO könnte > 
* reclichkeit iſt es feinen Herren und feinen 
zu; verfäumden; Verlaͤumdung, daß Sie 


Wendon Sie ſich an den, det Ihnen 


I 


ſtellung ift fi anne, Sie beruft. auf fchern | 
eber, die Stügen ihrer ungeheuren Regierungs: P 


fat, Bainit ee deutlich beweiße, daß.ein König, den mınn 
Ü by winfe feines Schloßes „mit feiner Familie-anhält, 


eine ſchreckliche Verlaͤumdung, wenn man 


* oben, ſchteckuche Berläumdung, auf Sie 


* Souverain befchutdigen,, deffen. Rechtſchaf⸗ 


N Treue, feine Verbindlichkeiten zu erfül; 
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ten, mas kennt und hochſchaͤtzt; Ihn beſchuldigen, daß 
Er aus vollen freyen Willen, ohne Gewalt, ohne Noth⸗ 
wendigkeit, mit einer gaͤnzlichen Freyheit, die Religion 
zerſtoͤhrt, ihre Diener verjagt und verfolgt, die Ver⸗ 
traͤge der Provinzen verletzt, die feyerlichſten Tractaten 
gebrochen, die Beſitzungen, Rechte und das Eigenthum 
ber Neichsfuͤrſten angegriffen habe. Verlaͤumdung iſt ed, 
zu ſagen, daß Er Boͤſewichter von aller Art, von allen 
Alter und Geſchlecht, womit ihr Zacobiner-Club ale 
Theile der. bekannten Melt anſteckt, beſchuͤtzen und ver 
theidigen will. Sie wollen glaublich machen, daß jene 
fange Reihe von Verbrechen, deven Namen Verzeichniß 
‚ allein ſchon ſchrecklich ift, von Ludwig XVI. freywillig 
fey beftätigt und anbefohlen worden. So uͤbermaͤßig iſt 
Ihre Diebe und Dankbarkeit gegen den Monarchen, dan 
ie alles fehuldig find, daß, um aus Ihm einen Staat 
beamten nad; dem Sinn der Revolution zu machen, Sie 
vergeffen, daß feine Rechtſchaffenheit gegenwärtig keinen 
andern Burgen als feine Sclaverey hat. Sie wollen, 
man ſoll Ihn — das heißt, man ſoll glau⸗ 
ben, daß Er ohne Religion, ohne Grundſaͤtze, ohne 
Moral ſey. Nein, mein Herr, man wird dieß nicht glau⸗ 
ben. Ganz Europe wird ſie förmlich Luͤgen ſtrafen. Funfs 
zehn Jahre von Tugenden während einer glorreichen es 
sierung haben: das Urtheil von Europa uͤber ihn beitime, 
und wenn Zufrauen-zwifchen Ihrem Herrn und Ihnen 
waͤhlen follte , jo fan es — laſſen Sie: ſich Gerechtig⸗ 
keit wiederfahren — — zweifelhaft ſerhn. 
Dieſes Schreiben iſt lang. Ich weiß nicht, weh 
ches ihre Empfindungen ſeyn werden, wenn Sie es leſen. 
Es wird mir ſchwer, es zu ſchreiben. Es koſtet mir 
Mühe, gegen Ste einen Stik anzunehnten „-der fo ver⸗ 
fihteden von dem iſt, dem die-fremden Höfe bis jetzt ge⸗ 
gen die Minifter des Allerchriſtlichſten Königs gebrauch⸗ 
ten, Allein bi jeßt hatte der treuloſeſte Miniſter nicht 
Bas Schreiben vom 2ſten Aprif unterzeichnet, noch we⸗ 
niger es unternommen. daſſelbe an alle Köfe von Eu⸗ 
eopa zu hidden. | 
Dean 


ar 


gt montworin. Er, 239 


re haben die Bewegungegrunde die⸗ 
—* — ſeyn koͤnnen? Ihr Schreiben zeigt dreh 
Zen an, die alle eben ſo unbedeutend als dem End: 
zwecke zuwider ſind, den Sie ſich vorſetzen. | 
Sie 8 aben ganz Europa’ die Feaphoit des — 
vn St ich begeugen wollen. Ste geben alſo zu, d 
nigſtens daran zweifelte. Denn wuͤrde man of 
KR jemals haben ‘einfallen laſſen zu glauben, daß 
der König: vor Frankreich in feinem Reiche nicht frei 
Key? Aber wozu ſo viele Bemühungen, fö viele Unge⸗ 
reratheiter-undZrugichlüße, um eine Sache zu bewei⸗ 
t, die‘ ſich ſelbſt beweiſen würde, wenn fie wahr waͤre? 
klaren Umſtaͤnde find entgegen. Entfernen Cie 
dieſe Verſahren Sie mit ung, wie man mit jenem Dir 
Löfophen — der die Bewegung leugnete. Man 
"Bor ſeine ingen herum: Anſtatt zu beweiſen. 
Daß ber al ut fſtey iſt, Nehen Sie feine Bande enger 


u Er ser ne fremden Höfe Semege wollen ſich 
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r 


m —* 
mug: in die —— Renmenig genug von 
darin vorgeht/ um mit einen Worte die Sou⸗ 
N 5 a der Unthätigkeit zu erhalten, wenn Sie Grund: 
aBe anpteifen, die für jede Gefellſchaft zerftöhrend find, 
en S Die Nic: für einen Beſchuͤtzer derer erklären, die 
bis e fort pflanzen, wenn Sie jenes prächtige Reich 
— ‚Sefen Truͤmmer ein immerwaͤhrender Gegen: 
E88 ſeyn wuͤrden? Es war eine Zeit, mo 
im ®ı Bott de 8 Miniftere Sr. Allerchriſtlichen Majeſtaͤt 
mi sen hemmte oder einen Einbruch anfhtelt. Aber _ 
a et’ man den König Yon Frankreich für frey, 
* * — Miniſter noͤthig hatte, es zu fagen ⁊ da: 
nnte der a ——— nur den Koͤnig und 
— Der Kom haue jenes fo gefarchtete * A 
OR, Ä ur 
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furchtbare Haus zur Bade, das nur ſeine Waffen gegen 
die Feinde des Throns wandte; und die Reiſe des Koͤ⸗ 
nigs von einem. Orte nad) einem andern wurde als die 
Reiſe eines mächtigen. Monarchen, nicht als die Entz 
weichung eines Gefangnen angeſehen. 

Zuletzt empfehlen Sie Ihren Ambaſſadeurs und 
Minütern, die Franzöfifchen Reifenden zu ſchuͤtzen und 
zu vertheidigen. Bishet war dieſe Empfehlung ganz 

unnuͤtz. Jeder reiſende Franzoſe wurde mit Freundſchaft 
aufgenommen. Dan ehrte in ihm feine Nation, die 
damals durch ihre lanfte, brave Denkungsart berühmt 
war. Die Liebe für feine Könige folgte ihm allenthalz 
‚ben und verfhafte ihm Zugang an allen Höfen. Diefe 
auuorfommende Ergebenheit iſt nicht allein feit der Nez 

volution geblieben, fondern ſcheint ſelbſt in Verhaͤltniß 
der Menge der Ausgewanderten zugenommen zu haben, 
Alle die-, die fich freywillig aus ihrem Vaterlande bege⸗ 


ben, anjtatt an der Schande defielben Antheil zu nehe 


men und die ihren Stand. als Bürger nur deswegen ver: 
laffen, um einſt den der Unterthanen wieder anzutreten, 
haben allenthalben Schutz und Gaſtfreundſchaft gefunden, 
Selbſt die Yander, worin ihre Vorfahren alle Geiſſeln 
des Kriegs brachten, ſind die, worin ſie am beſten auf— 
genommen worden; allenthalben haben ſie die Theilnahme 
erweckt, die das uͤngue begleitet; um ſie zu erregen, 
brauchten ſie ſich nur zu erkennen zu geben; um ſie zu 
erhalten, brauchen fie ſich nur nach den Geſetzen der Laͤn— 
der zu richten, worin ſie ſich aufhalten; und es ift mie 
nicht bekannt, ‚mein Kerr, daß fih noch irgend. einer 
von ihnen an Sie gewandt habe, um Schuß oder Ge: 
rechtigfeit zu. erhalten. | 
Welches follten denn die Keifenden fepn, für bereit 
Schuß und Vertheidigung Sie wollen, daß mehr geforgt 
werden ſoll? Es find dich alfo die Emiffaire, die allenr: 
halben hingefchict worden, um die Unterthanen aufzus 
wiegeln, oder die Souverains zu ‚ermorden, Sie koͤn⸗ 
nen nicht leugnen, daß dieſe Vorſchlaͤge mehrmals in 
jenem Schlupfwinkel der Bosheiten, der unter dem Na⸗ 
men des Jocodiner— Clubs bekannt iſt, ſind —— 
worden 


von Montmorin, - 741 


worden. Verlangen Sie, um ihre Afichten zu beför? 
dern, daß man für ihre Sicherheit for ge? Wie tief 
erniedrigen Sie; ich kann nicht‘ ſagen, ich ſelbſt, ſon⸗ 
dern die Perſonen, denen der Koͤnig von Frankreich an 
den verſchiednen Hoͤfen die Beſorgung ſeiner Angelegen⸗ 
heiten uͤbertraͤgt! Wär dieſer Monarch nicht erniedrigt 

‚genug in feinem Reiche? Wollen Ste Ihn auch von ei? 
nem Ende Europa’s bis zum andern fit der Perſon feiner 

Mepräfentanten erniedsigen? Wollen Sie daß fein’ 
Souverain fie annehmen koͤnne, ohne gendthigr zu feyn, 
für die Sicherheit feiner Perfon oder die Ruhe feiner 
Staaten zu zittern? Sie werden mir fagen, daß dieß 
nicht Ihre Adficht ſey. Ich wünfche ee. Allein, es iſt 
die: Abſicht Ihres Schreibens. | 

Webrigens, mein Kerr, wird diefe Abſi Öt, glau⸗ 
ben Sie es mir, nie erfuͤllt werden. Das ſicherſte 
Mittel fuͤr ihre Emiſſaire, mit Unwillen zuruͤck gewieſen 

u werden, wird das ſeyn, wenn fie um die Auefuͤhrung 

hres Schreibens anſuchen. Dieſes kann ſelbſt zum 
Probierſtein dienen, um die Geſinnungen jedes Franzoſen, 
der ſich darſtellt, zu beurtheilen. Wer daſſelbe nicht 
mit Abſcheu lie ſet, muß mit Verachtung zuruͤck geſtoſſen 
werden. 

Es fehlte dieſem Schreiben nichts weiter als die 
Dankſagungen ihrer Verſammlung dafuͤr. Auch hat ſie 
geeilt, dieſe zu bezeigen, das heißt, demſelben das Sie⸗ 
gel der Schande aufzudruͤcken. Damit der Abdruck def’ 
felben unaustöfchlich wäre , Bat fie gewollt , daß dieſe 
Dankbezeigungen von demjenigen geſchaͤhen, der die 
Meuche lmoͤrder vom sten und 6ten October gerechtfertigt 
hat. Der Koͤnig iſt genoͤthigt geweſen, den Apoſtel des 
Koͤnigsmordes zu empfangen und anzuhoͤren. Syn der 
Kette der Laſter haͤngt wie in der der Tugenden alles an 
einander. Ein Schritt führt zu dem andern. 

Jenes haͤßliche Schreiben, mein Herr, war für 
mic ein unaufldsliches Raͤthſel. Ich konnte nicht ber 
greifen, daß der Hr, Graf von Montmorin allen Höfen 
von Europa befanne machen lieſſe, daß er feinen geſang⸗ 
nen König verrathe. Ein folcher Schritt ſchien mir = 

| — nis⸗ 
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nigſtens unbügs Deun alle Hoͤſe wugten woran fie.f 
dieſen Artikel zu halten Garten, Aller gemohnt.die | 
Ereigniße näher zufanmen zu ‚ftellen, und bie Urſachen 
a ich bald. die Auflöfung des 
Rathfits gefunden. ‚Sig können nicht-läugnen, dab. fie. 
wahrſcheinlich fey, und. es kommt auf Sie an, zu zei⸗ 
agen, daß fie nicht wahr. fen. in. 0 
u... ‚Ungeachtet, der niedrigen Feigheit, womit Steihren. 
ntehuonten König, verlaffen haben, um einer Verſamm⸗ 
ung.von Wfarpatoren: zu dienen, haben, Ste ſich nicht 
verbergen fönnen, daß einigerangefehne Mitglieder Ste 
verdächtig zu machen ſuchten, in der Abſicht, einen anz 
dern an ihre Stelle zu. ſetzen. Sie find einige Tage vor 
‘dem ıgten April denuncurt worden, und das Beyſpiel 
der lebten Miniſter zeigte Ihnen, was Sie zu fürchten, 
ader, ich wollte jagen, zu hoffen hatten. - Das Zutrauenz 
was Sie verloren hatten, ‚mußte allfo wicder gewonnen 
werden: Freylich, ich gebe es zu, ſehr ungerecht. (Denn 
wahrlich nie verdiente man daffelbe mehr.) Und was 
war.dabey zu thun? Es mußte ein Stoß mehr dem ſters 
benden Löwen gegeben werden, (Wird er der letzte feyn?) 
Die, Gelegenheit. dazu fand fish bald. Da das Directo⸗ 
- Yium des Departements von Paris verfammelt war, um 
au.erfahren, durch welche Mittel man dem Könige feine 
Fahrt von Paris nach St. Cloud erleichtern koͤnne, fo 
fand es Eein heſſeres, als zu Petersburg, Madrit, Kon 
Rantinepel die Geſinnungen deffelben über die Conftitus 
tion: befannt au. machen. Das Dirertorium erfuchte das 
wum den König in einer (von Mochefoucauld prok dolart 
ersehen Kelcıit, und zwar in einem Tone, dep 
an dem guten Erfolge nicht zweifeln ließ. Sie haben 
ſich in. der Nothwendigkeit befunden, entweder zu gehot⸗ 
ben, oder ihre Stelle zu verlieren. Ich Eann mit vor⸗ 
Stellen, wie Sie Fein Bedenken geftagen. Sie Haben 
auf der Stelle daſuͤr die Belohnung durch) dasjenige erz 
halten, was bey dem Verleſen Ihres Briefes vorge⸗ 
Re rt 
ser “Es war nicht mehr Beyſalls⸗Geklatſche, was man 
dep jedem Ausdrucke diefes Briefes hörte, Ein aAlgew⸗ 


w 


tz reſchte in der ganzen: Verſammlung, in 
dem Saale auf den —ã Amphitheatern ng 
Geäufh; mir Händen:und Füßen, das Nufen,; Lachen, 
Shränen:, alle Zeichen des. Enthufiasmuh ‚ber. reude⸗ 
Liebe, der Dankbarfeit, brachen auf eiumal, —* 
es war Abgoͤtterey. > JETREBPE IB BE N AH 
siGjowmal de Paris, vom 24 Apr. 1791.), * 
Ste haben mein Herr, den Preis erhalten, ve 

Ih bedaure-bioßr-daß der Parijer Sogre 

al. indem er von der Huidigung, Die Ihnen‘ erwie⸗ 
——— vebeh ſich des Worts Abgotterey bedien 

hie: — wie — ke ats 
























di en fegn wirds, Ar werde rs imit 

ide, Ehe mit: Freuden bekannt machen, 
ie nur einige Augenblicke zur, Rene 

» haben der Schande: fo. viele Opfer ger. . 

Bing Sie auch eines der. Ehre. 

bin, — mit ber er ham mwahtemwen 

Eu, “Wer co: * 


in us —— ——— —— 
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— ch dlede Monarchiein Böhmen; 
er Anarchie in Frankreich. Urtheile in 
| ann, und Polen / und Wien daruͤber. 

r IN sönftebende Boͤhmiſche Königs : Kronung 
* ‚am „sten September, sicht auch einen : de 
njeht. Ai dieſes Ko Königreich, und wendet ihn von dem 

nülden 5 ante ne ach ab. Dort bereitet die Treue und Liebe 

| E.lnta Bel nen dem — feyerliche Huldigun⸗ 
Frankreich den gutmüthigen König, 
on fi fin & 58 ſuſpendirt, und ihn zum Staats-Ge⸗ 
An: ‚Die Fruͤchte find KaR. and, ſo Bu die 


ia rbeit, 


kammer 
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h 
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Arbeit; verſcheten Wir geben hier zuerſt dieſe Fruͤchte 
von Böhmen an, Folgende ſichre ſtatiſtiſche Data ſind 
Zuͤge zur Schilderung des Zuſtandes, in wwelchem Leo⸗ 


pold jetzt die Regierung dieſes Landes antritt 


Nach "einer von ber Regierung ainsgefertigten und 
—** gedruckten Liſte wurden im vorigen Jahre im: 


ganzen Koͤnigreiche geboren: 122,967 5 begraben 


g1857 Menfchen, und gettauet 41627 Paar.“ - Der 
ganze Zuwachs der Bevoͤlkerung belief fich alfo in dieſem 


Jahre auf 32,110 Menſchen. "Unter den Gebornen 
‚waren 61,499 Männliche und 58255 weibliche Kinder z 
unter den Geſtorbnen 459 9 maͤnnliche und 42150 weib⸗ 
liche Perſonen. Die Hauptſtadt Prag war in jener all⸗ 
gemeinen Rechnung mit begriffen. EB würden darin 


3263 Menſchen geboren, 3798 begraben und 606 Chen 


geſchloſſen. Im Jahre 1788 wurden im ganzen Konig⸗ 
reiche nur 105067 WMenſchen geboren, 713 ı7 beerdigt, | 


und 17782 Paar: verehlicht. 


Der geiftliche Staat von Boͤhmen beſteht gegen⸗ 


wärtig nach den fichern Angaben des Bubernial; Secres 
tairs, Hrn. Debrois, in folgendem. : In den 3 Dids 
ceſen de‘ Königreichs giebt es zo Erz: Diaconate, 4 
Probfteyen,; 126 Dechanteyen, 1073 Pfarrern, 76 
Pfarr: Adminiftraturen, 420 Local⸗Kaplaneyen und 30 
Erpofituren, folglic, zufammen 1744 geiftliche Pfründen, 
Ueberdem find bey dem Militaie 32 Seeljorger arigeftellfz 
m Sjahre, 1780 befanden fich in Böhmen 180 Klöfter, 
Bun find bis auf gi reducirt. In Prag waren eher 
mals 37 Kloͤſter; wovon jetzt nur 13 übrig find.: Die 
Akatholiken haben in Böhmen 44 Seelforger, wovon 
2 Reformirte, : die übrigen 12 Lutheraner find. Die 
Auden befigen ı Ober: Habbiner mit i7 Kreis⸗-⸗Rabbiner. 
Die Induftrie hat in den letzten Jahren der Joſe⸗ 
Bhinfchen Regierung inBöhmen beträchtlich zugenommen. 
Der Zuftand der Fabriken war folgender. Im Jahre 
1785 befchäfttgten die Fabrifen und Manufarturen uͤber⸗ 
Kap: 86839 und im Fahre 1788, 121,799 Menſchen. 
ie htezu noch üngerechnete Zahl von Flachs Baumwolle: 
und Wolfpinnern betrug im en Sahre 219869 gi 


u vi 2 


im letztern Jahre PAR Menfchen die Baht der Ak; 
beitsfkühle an erſterm 37438 und im letztern Jahre 5193 55 
Die Haupt⸗ re dieſer wohlthaͤtigen Zunahme dar 
das Berbot der Einfuhr fremder. Waaren. Im Jahre 
3989: belief ſich die Zahl der. eigentlichen Fabrikanten 
auflr2m,453 und bieder Flachs⸗ und Wollſpinner auf 
286289. Der wirkliche Erwerb und Verdienſt der ert 
fern wurde nach einem maͤßigen Anfchlägeanf 10 Mil, 
re ee letztern auf: ⁊6 Milk 813,625 
(di gerechnet. 


Aus. Demirsten Hefte deriän unferm. Sonenaie 
{con mie Rahm erivähnten Materialien zur alten und 
neiten‘ Böhmen, entlehnen wir noch folgen: 
de Data über den duſtand des Schuͤlweſens und der Kir⸗ 
er Im Jahre 1789 belief ſich 

Zahl der Studenten auf der Univerfität zu Prag auf? 

336. Därünker waren 164 Theologen, 197 Juriſten, 
3 Mediciner und 417 Studenten der fchönen Wiffen: 
{haften und der — —— In den ſaͤmtlichen 15 
aſien des Land es ſtudierten 13 16 Juͤnglinge, alſo 
— als 787. Das im Jahre:1789 eingegangne⸗ 
Kipendiengewidinete Schulgeld belief ſich auf n gyr 
Ereutzer. Noch von keinem Lande har man 


—— von dem allgemeinen Zuſtande und bie 
Trequenz der, Men als von dei Oeſterreichiſchen 





















Staaten. 
Squlfaͤhige ‚Kinder waren aasöin ganz Bögen 
580,349, wovonab 2,053 die Schulen wuͤrklich beſuchten; 
— — Ben als im Jahre 1788. In eben diejein 
yen Zeitkaumme: wutden 79 neue Schuigedaube 
et 38 verbeflert und 1980neue Schullehrer 
andeſtelit. "Einerjäpdne Eeinnetäg noch an den wohlchät 
igen, ropeh. Monarchen, det raſtlds für das Gluͤck 
ner Unterfhanensarbeitete, aber den Lohn Ben BUOR 
Jemuhungen nicht erndtete. 

2 der jehige Biſchof von Leutmeritz 1 775 die 
her anffiche fiber die Schulen in Böhmen antrat, wur⸗ 
hin dem ganze rer * —— 
chalen und 30660 ſchulgehende Kinder gezaͤhlt; 
——— 791 bh gr 
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und am Ende des Jahte 198% erigietes Normal 
39; Hauptſchulen/ 42. Stadtſchuſen/ 3 Kioſterſchu 
263 Trivialſchulen, a: jüdifche ——— — 
juͤdiſche Gemeinſchulen, zuſammen "alfy in dem Köni 
weiche 2294 Schulen, weiche im Winter vgniny 208 
und im Sommer von 162,053 Schuͤlern beſucht wutden⸗ 
Am Ende des Jahrs 178 8:rökrden in ganz Bohm 
48780 1. Puoteftanten gezählt, naͤmlich e 36 Luther 
ner und ã 0565 Reformirte. Als dem hoͤchſtſel Kaife 
Joſeph dieſe Berechnung vorgelegt wurbe befahl 
daß din Proteſtanten kuͤnſtig nicht riehr beſonders gezaͤhit 
werden ſollten. nis ln Bene een .r nad 
‚Das: ſinderdio ſtatiſtiſchen Fichte der Monarchie: - 
Mm: Böhmen» zum | bie: ** eh 
narchie in. Frankreich, fo mieifie rin. öffentliches: zu 
aris ſelbſt, unter den ‚Augen der Nat: Verf, gedrucktes 
und geleſenes Zeitungsblatt, unternder Nubrik:. ‚I: 
croduiĩt aet de la revolution: swshssilt Er 
angiebt. Dar Te me 077 14 eg 50.0 Berta 
Papier ſtatt Goldes und Silbers welches bey 
Das. ganz verſchwunden iſt. —BGlyockenſpeiſennn Bel 
















Wenn man bie engliſchen deitumgen lieſet ſo m 
wman die Engländer lieb gewinnen. Eine faſt allgem 
Stiumme erhebt ſich in dieſen Vlaͤttern gegen den 
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Set ublic-Ledger ſagt: «Die Meta⸗ 
anzoſen ei den Kopf verruckt. Nur allein die 
Nivieder zurecht bringenfönnen; 
hl welcher wit, jchaffichtiger 


ae eine von. der Sranzdfifchen DO. ereten ; Berjafe 

Ang Bin bi verichtsdne Konftitu:ion,:,(in welcher 

—— al der bürgerliche Stand ben ‚geringfk: n Antheil 
u 


chs tage, noch an irgend einem̃ Zweige der, Her 


— hat, druͤckte ſich von Frankreich 


ichstags Verſamm ung mit folgenden 
aus —23 Te N 
a reiben ?- * «Wir haben, jagt, de Koͤnig, 
Stan an einem ſeit Tanger Zeit blühenden 
‘R der Srundfag: ‚der fo viele Fire 
“a alle gleich machen mäße verur⸗ 

“ I es dorten umgekehrt iſt, und daß jenes 
aage der Staaten von Europa hielt, 


a d wotben, jo, als wenn es gak nicht 
je nr Ba REN enn #8, gat nich 


nor 
* Re 






Bi 


er. Din Bofjeitung v m 6ten Sufine ni 
af Sat An — mit folgenden 
—— J ee Gr Önig, fi und eine Soniie 






A bhängigkeit, und den i immer drohenden 


em x babe‘ der 
Beta! — 1.58 entjiehen, votin fie fich, ſeit dem iuebruche 
f ben sEmpo rung befanden, hat den Ente 







“u 


ſich mit aͤllen den Scinigen in geheim aus 
Aen,. und hat dieſen Entſchiuß in der 
9 le Ausg. 55 wur⸗ 
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jegt in Polen eine gluͤckliche Stille erfolgt‘, bie die Be⸗ 
— Revolutionen 






Durch ſie iſt der erhöhten Achtung gegen eine 
Staat und eine Nation, die durch eine —J 
Verfaſſung fo lange und fo tief geſunken war, das Sie: 
gel’ aufgedeckt worden. Welch ein Abftand ehemals 
zwiſchen der. Regierung in der Franzoͤſiſchen und der 
Polnifchen Refidenz Und welch ein Unterfchten jebtt 

ndeß die Volks Betrüger zu Paris BR RN 
lien zerknikt, "und jo viele Blümen’gebrochen, umter 
Dornen heramivandeln, ruhen die braven Nepräfentäe 
ten der Polniſchen Nation am Ziele ihrer Laufbahn, 


einſtweilen Unter dem Schatten ihrer Larbeetn aus. 


Der Tiumdh Bes Königs hat hnen ihre Ton (DE 
erleichtert. Ihre Befchaftigungen in den 9, Siküngee 
des vorigen Monats, vom toten bis jüm F8fteh Jumus 
En ‚ tote fehon vorher, die Begründung der neuere 

onftitution und die Einführung der Reformen betroffen, 
die durch, fie beftimme tonrden, Cine der nöthidendi ar 
und weſentlichſten Unter dieſen betraf ‚die Errie 
eines allgemeinen Ober; PoltzeyCollegiums, Da 
jeet deſſelben erregte aber viele und heftige Debatt 
Die Reptäjentänten der Nation ih Mine | 
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. » at: | —2 — 
darauf, dag wie in mehrern andern Zweigen der © — | 
verwaltüng, ‚ein ſolches Collegium —— 

dem Großherzogthume eingeführe Würde, ' Ma fe 
die vielem Inconvenienzen dagegen vor; man ab % 
‚nicht geneigt , dem Kron Lande ein neues Präragatid. 
einzuraumen. Der Vorſchlag, dap demnach das Pol 


Departement, wie der Reichstag abwechſelnd in | 


Polen und Lithauen refidiren und fien folle, fand end⸗ 
Ham ıyten — Monate allgemeine SIE 
mung» die Mitgieder men erwäßlt,unß ar 
Julius trat das neue Colfegtum zu Warfchan in Activitaͤt. 
Schon in der Sitzung Am zoten Junius war dem 
Reichstage der neueſte Finanz: Etat von der Krone 
len vorgele⸗ orden, Die geſammte jaͤhrlic Fi 
N rat, 
Pub, ' | 
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milk, 3 50,000Guld. unheſtimte. zufalli 
an te ſind; Rs usgabe —5 noch auf: 
— —— zu * auf, N. 309,762 
—— — = —— Anal) — 
r an⸗Armee 24 Mill 814,668 Gulb. 
—— * dieſes —— Pa van 5 Til, 
78,63 1.. an ‚einer. V Thaler, zu de 
een „machte. die, Lebhaftigkeit * ——8 glei 
Brtlilr er. ae Luxus⸗Abgaben einzu: 
en die-geiftlichen, Guter zu vertaufen , ‚die Starp; 
fieyen. oder von der Krone ‚werliehepen Domainen einzu: 
ieheh; Vorſchlaͤge, ppm denen die letztern bald die Mehr; 
he wider: fich DAHER, Bart zu entfernt.ift,..a JaFrans 
— denfen und zu handeln, - Es wurde beſchloſſen. 
eine, Deyutation nieberzufeßen „ welche bie, Vorſchlaͤge, 
durch welche Mittel der Naugel — 2 zu er⸗ 
ſetzen, entwerfen Selle rian. 





So gerecht u ‚billig, wie gegen ——— 
Einwohner Eiaſſen im, efelbſt, ng 
See a2 — ande. —2— 








—* en den, Hr 
eine er —532 — Luz ein 1) dem ver⸗ 
Kane en Reichstage. BR Spr En ben, Buͤt⸗ 

ex, Tiede, bearigte. meinen Rede, hie treuen und 


* ben Geſinnungen der Curlaͤndiſchen Staͤdte, bat 
—— Io —— u Song von 

ih A — Ep Erlen VOR; 13 Raten en 
wurde mi augen „HUND, DEM 
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der niebergefesten. Z 
Sm — oͤſtrer BR die Searbenpeit und Zu⸗ 
et 





geben worden. , * 
ug erwaͤhnt, die die Exjeſuiten in Polen befigen, 
= A Much: mi Deichetag "I len vd 
‚, war o e 
de⸗ er 3 m Sn tf: 
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Stift ers deg rk Der. Ef ipski 
bey viel’ Ai egentert f ormich auf die Wiederherſte 
di:jes Hey tie An, zeigt mit dieler Beredſamteit bie Nut 

Khkir Rſſclbenfur eEtdie jun und die Bot eile, d 
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—— ek Pr din. Hr at hr, 
fremden Höfen tine neue Aiſttuetton e 9 * d 
Zur — en würben’vot‘ male: 
260,000 Gulden als Koften?; apseyer 553— 
— — ce mie —— J 
inführung verſchiedner innern Berbeſſerung igen einge ; 
ben las F — laͤngern — wurde 
and, derfelbe von dem NReichstade am Syke’ dunn⸗ 
genehmigt und ratificirt. Am folgenden Tage kan nach 
De ee gzten A der neuen Con itatii 
die wichtige Mefoerte in Vorttag die Pole len | 
fange‘ jet "jeh hr ‚bedurfte; — die Einfuͤh 
— toi Erimint 
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jetigen Könige Fürhoen tn deſſen Reglerungs⸗Geſchichte 
#3 eine ütrnergängtihenherfroirdigfit adsmaächen wird; 
Nachdem der Kumstag. de Untinehmung. und Einz, 
richtung dieſer wichtigen Sache beſchloſſen hatte, wurde 
en am 26ſden Juniua bis zum aten September, 
— Pads Dar . 
— fachthed ndung ber Pheifications⸗ rungen 
Bir alt * — mit Rußlaud, und der nicht mehr. zwei⸗ 
felhafte gute ——5 ‚ber. Friedens⸗ Unterhand bangen 
— ————— ans rte, ſchern inzwiſchen — 











ri ur —— der Unterhandlun⸗ 
gender Hoͤfe zu Win, Petersburg, Berlin und Dress 
ı Bei, deren Ausgäng, wenn er, wie hoͤchſtwahrſcheinlich 
i /aluckt, Danzig‘ Ind. Thorn doch noch an Preußen 

bringen, ‚aber. auch al Sersägtlice andre Vortheil⸗ 
Ren wird. er Eee 
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— von aPeae von einem Clubs⸗ 
Mitalede; und von Aachen, von — 
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| Ihn Tarıge. het 16 das Politiſche Jene 

2 Dr Sch dmeihelen. ae — Pol 


nal, was ich hat, sur Steuer 
der, beit — vielen —— —228 9— * 


as n einem verſtaͤndigen und unpar⸗ 
2 2 64 Zeugnif ve * m soil ———n— m Baris, 
| von Geburt em her, und ein gar le er 
ſchauer —* er. Solch Zeunnif der 
eit unfers Fontnals Fanıı unfern Leſern nicht eis 
Witis ſeyn. Im gebuͤhrenden Falle kann dad Drisi: 
nal des Wriefag dorgerrigt werben. 


— —— —— —— —— — — —— 





FE VI. Schreiben aus Paris, 


en alle, daf das Journal fo fortfahren wird: Den Fram⸗ 
pe ifh —— — rei aber kein 
ander, denn er Fann ohne Eigennug-und Vorurt bee 
gehten; und deym Alina Gebrauch feiner füni Sinne 
Er hei. gut und "böfe if. — Kurg gu [naen.. Benn 
Jo bliebe, wie ſie jetzt ift, DE 
Er ——— ſo kann ſie nur —* Polen Men 
—7 ‚geliche werden, „bie entweder ganz bu —— | 
———— 8 it traurig, ve techefehafn en Bürs 
ai en und fügen zu hören “Es ift alles Ver, | 
* ER 1. ae Kahn — —— —— > 
wie Wir —* nude. ge tan: mu 
eh niet * — ſü — in ne Ä 
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J 9 ‚großen Ei Sripenden Sejae fo a ſo Per u 
—6 rat eitt Pan unbenabntet Seeinbeufe Acht⸗ 
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der nach und vach g ich art u. jetzt 
rocent Agio gegen Papiergeld; wie folk mu Fr 
ner. und der Eleine Handwerksmann befehen? 1% alles 
leider aufs Höchiteg: a — die ſich ein⸗ 
mal vorgenommen bat, i em f ee 
engen wenn auch Sem = wer eine Bi fe, und Bl 
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reißen bes: Abbe anal an. die Pat. gm bar 

 Eintrad gemacht; iſt aber in den meiſten Blättern u 
sdräcen — worden: Sie erhalten hierbei einen 
en Abdruck; mie aud die Antwori darauf von Hettua 
Kobespierre ‚welche unſre guten Blätter, eine Nath vo 

a — zu Endtr men: ae — 
la Aue Yachen — 3* 
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anolũ ——— art an ir Sina unter * van en ein 
ebhaftee & des Schmerzes erregt... Ye andern Sremben 
d ſelbſt Die — ehe dieſer Stadt haben bie 
RER Bir einen —— ber ar 
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ehe zung "St. 13 DuteR. über Die Weihte Der ürflen4 Dee 
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teiakeiten und viele andre werdenmicht ſobaldſaus 
| jeder Voͤ ker verfchivindens und das Anden em 
Ifelnige, Be a rn e ten vhnerachtet der 
ae der Goldaren Zucht oder ſelboſt w — — 
dir“ — armer A an ie Fuͤrſten 
Meere daß wir nicht mehr; ————— 
nnd; daß, wenn das Hepiptelii wie man bamals ben Ro: 
Haren ‚hebanbdelte ; m — ee 
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ib fe Herrchen Fact one 
- Ns durch ihre.o Kine, und mit immer fet- 
nden Defpotism — —2* neuen Ariſtokratie 


it dieſe reyublicaniſche Ariſtvkratie zu befeſtigen, wurde 
hear unvetſucht gelaſſen, die Gaͤhrung in Paris zu we 
wen, bie P aufzubringe n und wenn m 
einen ichericen aut u ecieden Denn ebeb 
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BiegartiondArifto kraten ſind ed, bie einen Krieg z in ent: 
in en fuchen, well es das ihnen nummehre noch rinjig 
g gebliebne Hoͤtfsmittei if: Dieß bezeugt, und be: 
ipeiät unfer Eorrefpondent in Pärie umftändlicher, als 
wir anzufuͤhren Raum hahen. 
uUnterdeſſen Hatte man ſchon, meht als jernafe, in 
Gegenden and Prtovinzen, ermordet, geplündert, 
zur abgefchlagen, "verbrannt, Schloͤßer zerftört, und 
Alte Arten‘ von: —— — ſelbſt an den —— 
der großen Koͤnige Frar freichs die man umſtuͤrzte, nd 
beichimpfte „ mit ————— Fredel, begangen. Der 
Rönia ward zu Pari is noch enger als zuvor bewacht, wid 
wie ein ‚geiteiner Stute, Verbrecher behandelt. Ein 
Baraillön'von’700 Mann Hätte waͤglich die Woch⸗ tn din 
Dilerien. MWehn ber König in dem Garten friſch⸗ fi 
Mopfen wollte/ ſo giengen 8 Mahn mit Hſchaicaca 
Gewehr ihm zut Seite, Dir Officlere ſtanden · vor aut 
neben tom, mir bebecktemm Haupte. Herr Den Fayette 
fehlier des Nacht dicht an — Zimmer. Won 
Stunde zu Stunde, wurde Rapport vom Könige imB 
ber —— an den — —— 
Heren Gouvion, abgeſtattet Der König rg ‚feine 
Zaurigkeit nicht, und fagte'fogar' non Zeit A 
hen Wächter, daß Gliemand das Rıchr habe, ihn 
geſangen zu halten. Er legte ſich die meiſten A 
efleidet zu Bette, und: Taste: täne, daß en wuͤnfchte⸗ 
rtkommen zu können. "Die Kon igin behielt die bewun⸗ 
Betnsiitedige Standhaftigkeit BE, Die fie lets did eine 
wurdige Kätfere + Tochter und: * Konigin, * 
hat, aber die Natur erlag dem nern Schmerʒe. S 
war am elften Zutius fehr Kane“ “a 
Herr von Fayerte verboppelte feine Grauſamteiten 
€ ſteß Niemanden mehr zu Bei Königlichen Perföhen, 
wenn fie uch ein Billet von den-Mittätiedern der Mit 
Verf. hatten, eisfe nicht die Mitglieder der Verſamm 
Yung mehr. Man beſchwerte ſich in ber Mat. Verſ. dar⸗ 
Über, daß tin officker es wage, ſich über die Nat. Verf 
suche doch Alle Souverainetaͤts⸗Rechte ſich zugeei ignet 
habe, au erheben, und den Geſetzgebern m. — 
reiben. 


U ee 


en Es fe B— de der N 
— Bar die Sactione:-Manner rien 
c —5 man —55 rung bes Tages, Gu = 
befimmten, eterien. pie 3 ieſen Tag). J——— 
Herten Malouet, Dambty, Sruchate ui 
Re wollten reden. en Bent Be 
annte Herr oe Bi, i na rede 
ge jo, von.den, Ariſtokraten gezmunge, ege 
Sr RA och Herr N —— —— 8 7 
IE 
EHER Dar mußten viele aum höchiten nwille 
— mypdren umal da: mon erfuhr, ‚daß gon allen 
A m die Di —— au Unkepg 
fuchung über: den; —— —— 
Bun anne fuͤnfe, 9 n geſtimmt haften: “die Du 
i *—— sgangne ‚ganz vergeſſen „ben Ag 
tand wieder herſtellen und alles a 
den Fuß Kae, wie es —— eiſe des Königs gez 
mefen. ».. Dahingegen; hetzten Die riſtokraten das Bo) 
nicht allein in en durch ihre Emiflaire,a 
Wen in Frankreich — haften, auf recht ve 
* ſogenannter dreben um 1,den lan ihrer 
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d 2 —— —* worden: — — 
möglich; —— € Unpesisgliceit, hätte aufheb 
koͤn — hat ſich nicht zugetragen 
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Streich verſetzt ;man’hat Aie'ungeftaltire Reprblit 
auf den Troͤmmern der Monarchie erhoben: —*5 
ſthweigen ſoll nun der einzige Ausdtuck unſrer Oppofition 
gegen die Dectete ſeyn, nachdem wir bis zu dieſen legten 

ugenbftefen die in ihrem Fundament untergrabne Mo⸗ 
naͤrchie vertheibigt haben .. me 
Außer dieſen 290 waren noch 150 andre Mitglie⸗ 
der der Nät. Verſ., welche: ſich gegen die herrſchende 
Faction erklaͤrken/ und gemaßigte Schritte verlangten. 


Dieſe aber hielt man durch das Berſprechen ab, daß ailes 


noch am Ende accommodirt werden würde, Dirſe fuͤnf⸗ 
schalbhundert Dann ftarke Oppoſition nächte den Fa⸗ 
rtions⸗Haͤuptern viele Unrube, da leicht zivey National⸗ 
Verſammlungen entſtehen fonnteh, nd die Fühfttgen 
Poſten von Paris: werden die Erfolge zeigen: Außer 


jenen gefammten Corps nahinen bis zum zıten Yuline 


vele Deputirte einzeln bey der Nat. Verf. ihren Abſchied, 
ünter welchen fih die aus unſerm ——— bekannten 
braven Patrioten Kerr von Cajales von Bonnay, und 
Straf von Elermiont: Tonnete befanden 
Dieſe innetliche Oppoſitidnen gegen die herrſchene 
den Empoͤrer, wurden Ihe bald date) mächtige auswär: 
tige verſtaͤrkt. Der König vor Spanien, war, als naͤch⸗ 
fer Nachbar , und Alliirte des Königs von Frankreich, 
der Erfie der Monarchen; der, für feinen Königlichen 
Bruder ein Wort des Ernſtes ſprach. Am roten Fur 
lus wurde der Natlonal⸗ Verſammlung eine Deklaration 
des Königs von Spanten verfefen, vom iſten Julius; 
des Inhalts, dag, da die Entfernung des Königs von 
Paris Eeine andre ilffach⸗ noch Zweck gehabt haben koͤn⸗ 
te, als ſich von den erlittnen Volks: — — zu 
efreyen und ſich einen Sicherheits⸗Ort zu verſchaffen, 
wo der Souverain, und’ die wahren rechtmaͤßigen er 
präfentahten der. Nation die Freyheit hätfen, deren fie! 
bisher beraubt gewefen, "Se, Maj. als naher Vefrvinds: 
EHEN des Konigs den großten Autheil an dem 
de und der Rule Ber Franzoͤſtſchen Nation nahme, 
und daher die Franzoſen ermahne, über den Entſchluß, 
den ihr Souverain zu ergreifen gezwungen geweſen, * 
Fi ig 


738 VER Frankreich. | 


big.nachaubenten, von, den zu weit getriehnen Schritten 
’ uni zu eoinmen, die hohe, Würde feiner geheiligten 
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gemefen ſeyn wuͤrden, als andre zu ergreifende 
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nterdeſſen war meinem Winkel des Reichs zu 
Concarne u ſchnell eine Contte⸗Revolutivn zu Stande 
ebracht worden Man trat die National⸗Fahnen und 
den mit Fuͤſſen, und ſteckte an deren Stelle welche 
mit weiſſen Farben auf, And verfinchte die neue Conſti⸗ 
tution·In Cor ſika Fam ſchnell am ziften Mai eben⸗ 
ſals eine. Contrerevolution zu Stande. Die Nationak 
Garde zu Baſtia mußte die Flucht nehmen, die Decrete 
der Pariſer Nat Verſ. wurden widertuſen, der geſchwote 
ne Eyd zuruck genomnmen, und man ſchwur, bey der 
verigen Verfaſſung zu leben und zu ſterben. Die Pa⸗ 
riſer Blatter haben ſeitdem gemeldet ;z alles ſey ſchon 
wieder ruhig auf Corſſka. Freylich! weil Niemandıe® 
gegen die Contte⸗Revolution etwas zu unterneh⸗ 
men. Eben ſo ruhig iſt es auf den Franzoͤſiſchen Weſte 
Aidiſchen Inſeln, welche ſich ſelbſt regieren „und a 
Die Conſtitution der Nat. Berſ., und die Nat. Verf ſelbſt 
ſo wenig bekuͤmmern, als der Tatar⸗Than. Uebri⸗ 
aber haben ſich jene Inſeln Auch. von aller vorigen 
rbindlichkeit los Brut und treiben einen eignen 
uabhangigen Handel mit allen fremden Nationen? 2. 
— Das wichrigfte fteht noch bevor;' indem wir dieſes 
fhreiben. Der Zug der aus Frankreich gegangnen Miß⸗ 
‚Vergnägten und wahren Patrioten, unter denen ſich 
die meiſten Officiere der ganzen Armee’ befinden, und 
eine anzählige Menge Andrer Männer, iſt noch immet 
Hort fo ſtark geweſen/ dag man ihn mit einer Voͤlkerwan⸗ 
7 






derung werglichen hat Der größte Theil’ bavon war 
‚ unter Anführung eines. gefhietten Generals das 
Baterlarid von der Thranney der neumodiſchen Ariſto— 
raten zu befreyen. Ale Anftalten wurden dazu gemacht, 
Die nad) Iuremburg-gegangnen Officiere, und andere 
ehrere von 16 Regimentern, haben ein Schreiben ar 
alfe-Dffieiere in Frankreich, und an alle Franzofen tra 
Haflenz in welchem fie: unter andern ſtarken Ausde 
Hfägen. Unſere Anhangigkeit an den: König ae 
alle Schmach uͤber alle frevelhafte Birfolgmigen 
Herzen eingegraben. Wir erklaͤren alles fuͤr nut 
wab die ſogtiannte N.Vi gethan hat, er; 
syn 
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thun koͤnnte Wir erklären, nicht anders Gehorſam u 


kiften, als unter unfter ehmaligen monarchiſchen Ret 
terung; Wir fodern einen freyen Koͤnig. Wir vers 
bangen den ünfrigens Wir muͤſſen die greulichen Ungee 
heuer, die dem Koͤnige den Scepter entrillen haben, 
bis anfden: lebten Hauch unfers Lebens verfolgen, ı Wir 
fhmwören den unverjöhtlichiten Haß gegen die Rottirer⸗ 
De fchwören, daß wir ſterben wollen „um unſern Ks 
nig zu befreyen. Wir ſehen alle Mi litair⸗Perſonen fuͤr 
Mam an, die dieſen Eid: nicht mit uns ausfprechen, 
nder ahnt. verlagert, u. ſ. w. Bald darauf ladete der 
General Bouille ;alle treue Officiere ein, ſich nad) Luxem⸗ 
Burguzu begeben, wo fie auch Unterſtuͤtzung an Gelde, 
venn es ihnen fehlt „finden ſollen, wo ſchon ein Regi⸗ 
Aen unter dem Namen der Koͤniglichen Volontaire 
 fichsbefand, . Die Brüder des Königs ‚die Grafen von 
Provence und Artois waren bis zum ten Julius zu 
Beruͤhel, wo ſie vor ihrer Abreiſe an alle Franzöoͤſiſe 
verfammelte Emigranten eine Frafts and hofnungsvo 
Anrede hielten, den Herzog von Uzes zum Haupte jenes 
Corps: ernannten, und dann nach: Schoͤnbornsluſt, einem 
Shioſſe im Chutfurſtenthume Trier, abreiſeten. In⸗ 
deſſen war ‚der Prinz von Conde zu Worms, und. er 
machte.ebenfalls Anftalten put mächtigen Vefteyung ſeines 
Baterlandes,. wovon noch unten ein befonderes Schrei, 
benanis Worms ein. mehreres enthält — Der.an ihre 
gejchiette Abgeſandte der Mat. Verjesı welcher ihm das 
im vorigen Monate ©. 655 angeführte Decret überr 
brachte, wurde bebeutet,.er hab es, bloß als cine Gnade 
anzufehen, daß man ihn ohne Strafe wieder, abreiſen 
kieffe, und jo. wonrde,dexjelde mit Churfuͤrſtlichen Solda⸗ 
RE ut Bam. soR 
0 Die Dat, Ver), deeretirte unterdeſſen gegen 20 
ecrete Über die Moticey Angelegen eiten, und auch, daß 
die Emigranten „die. nicht, binnen einem Monat: wieder 
£ämen, drepfache Contribution zahlen ſollten. Aber Die 
ia he 
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onte butſon wird überhanpt ſo wenig in Frantreich ber 
63 daß wieder ein Deficit von 24 Millionen, für.den 
‚Sunins zu dan dringendften Ausgaben: a 











Ns, Frankreich. 761 


das die Hat. Reif. wie 886 wieder mit, 
Bignaten hat ausfüllen, auch wieder; Piliönen Flet? 
net Asignäten, oder Papiere, deres jedes 5 Livres gele 
een joll, hat machen fallen. yo 

Noch folgen unten die ferne einfreffenben Nadı 
ri unter dem Arritei Granfreih‘ 
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to nicht Aberden — der 
4 9 Mate mit Rußland wundern,‘ wenn 
© he, deren‘ Zuverlaͤßigkeit ich — 
— erwogen haben. — Die Unzuf | 
ie Di RR ir oe y handelnden Käuflente * 
fand wiirde has Drinifetiam in ſeinem Syſteme und 
Tante Ra —— tere gemacht, und daſſelbe um fo. we⸗ 
nig dert haben da der Miniſter der Stimment 
nehrt im Parlamcnte verſichert war: aber es waren’ 
Ri : ft nde, "und es trafen mehrere zuſammen, die 
no — je in diefem Augenblicke dem Publico Jagen’ 
jene. Benug, man fand zu Pondon, und nachher gleich‘ 
ad) hier.bet eg und zu Berlin, für gut und noͤthig 
— neuen Weg der Regociation einzüfchlägens‘ 
nd Vorſchlaͤge ganz fahren, welche· die Noten‘ 

ſchen Hofes zur Baſis hatten, man verlangte 
r von Rußland, daß es zwar Oczakow behal⸗ 
— laſſen ſollte, nicht mehr die vorge⸗ 
tete G enzbeſtimmung * welcher Beſſarabien in 
le xennt, und der Flug und Lac Teligol die 
% Si Bike den Rußiſchen und Tuͤrkiſchen Beſitzun⸗ 
ge follte; ja, man ſchrieb Rupland gar Feine 
Sei dit Hguhg weiter vor , ſondern verlangte blos; daß 
— mit der Pforte einen Frieden auf ſo 
Bedingo ngen mächen möchte, daß fie von 
e zu jh * Sicherheit angenommen were 
—* ulius on ICoc den 


ar 


fahren. 


— 


täglich. Es giebt auch hier poltuß 


2 vur' Briefe, Haah. | 


den koͤnnten Der Rußiſche Sof hat ſich auch fögleih, 
in wirkliche Negociation mit den drey allürten Höfen. 
eingelaſſen, welche er bisher immer ablehnte, und Sie. 
koͤnnen verſichert ſeyn, dab, alles unfer den, negociitens 
den Mächten gut, and, ganz freundſchaftlich zur Zu— 
friedenheit. aller Hoͤfe wird tractitt und zu Stande ger 
bracht werden. An einen Krieg in Oſten iſt nun nicht zu 
denken; — die Waffen werden ploͤtzlich nach Weſten ge⸗ 
richtet werden; und man wird in kurzem viel Neues er⸗ 
a [n ar 
Von Wien 


| haben wir ein Schreibe erhalten, im welchem gefagt 


; - Das. Srepheitsficher van tſch auch bier 
t | 4 Moröbrenner, wel⸗ 
e.den Wahn verbreiten, daß hoffentlich die Flamme 
des. Aufruhrs auch hier. und in Teutſchlaud ausbreche 
werde u. ſ. w· —— “Eine.neue vortrefliche Schrift, heit 
es ferner An dieſem Briefe, eines allhier ſehr angeſehnen 
und verdienſtvollen Mannes, Patriotiſche Bemerkun⸗ 
m über die gggenwaͤrtige Theurung in. Wien); hat eine, 
ten gutgefinnten. Teutfchen gleichguͤltige Stcher .. 
Rirgends in der Welt erlaubt fich die Unmiffenheit. und. 
die, Thorheit fo ‚freche. und dumme Urtheile über.die of⸗ 
fentlichen Staats⸗Angelegenheiten, als gerade in Wienz 
Lauter ‚fremdes. Feuer brennt in den hirnloſen Köpfen 
unfrer Aufklärer und Pflaftertreter. Frey. muͤſſen, wir 
ſeyn, und, alles was uns einfällt, müffen. wir aud) im 
Bien laut vorbringen fönnen, wie die Franzoſen in 


Paris. Denn wie man regieren muß, das willen: wie 


duch Mirabeau und van der Noot. — Aber fo kommt 
höchftwahrfcheinlich bald die Zeit, da unfre Fuͤrſten und 
Regierungen gezwungen feyn.imerden, die Milde zu verf 
gehen, und mit einem. eifernen- Scepter zu. regieren, 


Dieß ift dann das Werk unfrer Federhelden. Sic mer: 


den ihre abgedrofchnen Gemeinplaͤtze von Deſpotis⸗ 
mus der Fuͤrſten, von. Wenfchenrechten, von allgemeis 
ner Naturfreyheit gegen den Mond hinanbellen, bis man 
einen diefer Schreyer nach dem andern beym Kopfe nimt. 
Alle unter dem Mäntel der Freyheits⸗Philoſophie — 

x0o⸗ 


9 
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e Reiche abgeſandte Schurken, und Freyheits⸗ 
l —— das nice hindern, fie ‚werden es *— 
Fate ı 90 IE Pac 9. 

u; "Wis paltsti ums hbergeugt, daß dieſer Eher nur wenig⸗ 
Petjonen trift, und haben eine zu gute Meynung von bee 
Denkungsart der gutmuͤthigen braven Wiener, ala da 
fie fich zn Pariſer Tollkuͤhnheiten ſollten hinreißen laſſen. 
Bald; bald werden’ ſie auch an ber Strafe der unfinnis 
en ——* sr Sellerie ein — — ne 
—* de ad er J. aa). 1 — 2 
orte, den taten: Yafins —** BET 
a der Glany und die ungewöhnliche: — 
tie unſee Stadt durch den Aufenthalt des. Prinzen ver 
— und durch die beträchtliche Anzahl von Franzoͤſ⸗ 
Feen Officiers und andern ange Veheneh Perfonen betomes 
men hat⸗ die Ihm hierher gefolgt find: iſt Ihnen laͤngſt 
aus den Zeitungenbefannt. Allein nicht ſo bekannt ſins 
Den und die Maaßregeln, die von dem Prin⸗ 
itſchloſſen als gluͤcklich betrieben werden. Unter 
m) verdient. beſonders eine patriotiſche Verbindung 
m Ne — * und Böfewichteri in Stanfreid,, ‚die 
ch Voltkswuth, nach den KRünften eines Soria 
BER herrſchen, erwaͤhnt zu werden, deren große 
de Beit zeigen wird. Der Prinz hat ein Circus 
Ale gebracht, wodurch alle brave Franzoſen 
theidigung ihres Vaterlandes und der Monarchie 
örserden, Mit feinem Namen an der Spitze 
—* —— eine reiſſende Theilnahine ge⸗ 
n — on am Ende des vorigen Monats belief 

J — te ti Subſeribenten, die as Perfonen von 
allerler * * inden, beſonders aber aus Officiers und Sol 
4 * tten auf 47,2 27 Perſonen. Der letzte Name 
Me Kr ft B bie ich ſelbſt geſehen, iſt Monf. Dader, ges 
er im Regimente von Naßau. Und noch 
E 1 rufe Eher: aus den benachbarten teutfhen Städs 
tan .and Dr ¶Lauſanne etc neue · Unterſchriften ein. 
X en haben ſich zur Rettung ihres Vater⸗ 
—* Fer A zemacht· Ber wörtlich 
727 7 ' “Bir 
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AR: Frangofen, An Ehie- and Krieg gewohnt 
— fähig zu ſtreiten, ſchwoͤren mit Gefahr unfers Lebens 
und Vermoͤgens, unſre Kinder und unſer Vaterland zu 
retten, das Aufwiegler zerruͤtten und ein Schauplatz 
von Mordthaten: und. den verheerendften Ruchloſigkeiten 
iſt, mo die Gefeße und Verbrechen nicht: geachtet. wer: 
den,‘ ‚der König zum Spielball dient, -gefrönfe Haͤupter 
. ‚gefangen gehalten, der del, die Geiftlichkeit und: alle 

tugenohaften Buͤrger und gefreuen Unterthanen beraubt 
werden, wo eine Verſammlung herrſcht, ‚deren ftrafe: 


bare Mehrheit nachfichtig gegen Räuber und Mordbrenz _ 


ner iſt, die fie; um ihre Mitſchuldigkeit zu verſchleyern 
dadurch zu entſchuldigen nicht erroͤthet, als wenn ſie 
darch falſche Decrete verleitet worden, wo man. aus 
dar alten Regieramgs » Berfaßung,- deren Mißbraͤuche 
man zufolge dev. Wünfche , die das Volk in den ertheilz 
ten: Inſtructionen zu erkennen gegeben hatte, verbeſſern 
konnte, ein Ungeheuer ſchaft. Kandel, Kuͤnſte und Wiſ⸗ 
De wurden wordem noch durch das baare Geld 

nn erhalten. ° Jetzt iſt die Staatsſchuld mit un⸗ 
gefaͤhr 2000 Millionen vermehrt, ein großer Theil der 
Güter der Geiſtlichkeit verkauft, die Einwohner befins 
den ſich in der ſchrecklichſten Lage, und ihr ganzer Reich⸗ 
thum befteht in ‘Papier. Das find die Wohlthaten, die 
wir den Vätern des Vaterlandes, den Jacobinern vers 
danken. : Wegen diefer Verbrechen machen wir uns bereit; 
den Röntg wieder auf den Thron zu fegen, und der Nas 


sion zu Huͤlfe zu fommen. .. Nur Riedertraͤchtige oder 


Aufwiegler vereinigen ſich nicht mit uns. 
Wie ſchon angeführt, fehlt es allſo nicht an braven 
Franzoſen, die den Wuͤnſchen und Abſichten des Prinzen 
entſprechen, und ſich ſchon jetzt entſchloſſen erklaͤren. 
Aus den Graͤnz⸗ Provinzen, jelbft dus dem Innern Frans 
- reiche, Fommen noch immer Necruten an, ‚die die Teups 
gen des Prinzen verftärken. Wie wenig Eindrud das 


Deeccet der Nat. Berl, auf ihn gemacht.und auf welche 


Art der Deputicte, Hrn. Duvesrier zu Koblenz abgefers 
tigt. worden, indem ihm der Churfürft von Trier befahl; 
fogleish das Land zu verlaflen, und ihn mit Soldaten 
wegbringen . werden Sie wohl u wiffen.»..- IX- 


\ 


— 
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mehandlunoen der kutopaihen Hoͤfe. 


9 die: bisher über Krieg und Sreeden fo lange gez 
‚pflögnen Unterhandlungen der. Europaͤiſchen Höfe 
einen neuen friedlichen Weg eingefchlagen-baben , iſt bes 
zeit in dem: obigen Briefe aus dem Haag gemeldet. Die 
naͤhern Umſtaͤnde ſind folgende. Es war. am 26ften‘ 
als H. Whitworth, der Engliſche, und, der Graf von 
Solz,: Preußiſcher Gefandte, dem Vice⸗ Kanzler des 
Rußiſchen Hofes zu Petersburg ein Memoire uͤbergaben, 
an welchem geſagt wurde, ” dag die Hoͤfe zu London, u 
Berlin gleich vom Anfange des Krieges ihr Verlangen na 
einem baldigen Ende deſſelben, und zwar nach der Baſis 
Des Srarus-quo,.und.nach Grundſaͤtzen, die mit dem all; 
gem 1 Sntereße von Europa übereinkämen, zu erken 
en geseben. Das Verlangen des Rußiſchen 2 
SDciakow mit ſtinem Territorium, und dem Lande zwi 
ſen den Bog Dnieſter zu behalten ſey von — 
Safe ſelbſt auf dem Grundſatz einer geſicherten Grenze 
| „geheilt worden: allein. es fey klar und deutlich, daß die 
gegenwärtige Situation der Turkey, mehr als die vor 
Rußland, den Grundſatz der Sicherheit, für die Türkis 
hen Sren Bien. noͤthig mache, und daß es, zur Erhaltung | 
BerAnherv... : copa nothimendig fey, auf.eine wirkſame 
We fe darauf... oacht ‚zu. nehmen: » Dem zufdige. find 
die allürten ‚Höfe Cheißt"es, wörtlich in diefem Memoire) 
Beiwogen vorden, dem Hofe zu Petersburg ihr Verlan⸗ 
gen-zi Begeugen,, daß der gedachte Grundſatz als De 
Aller Modificationen des Statut quoangenom: - 
men werden moͤge, und ihr Eifer für die allgemeine Ruhe 
hat ſie v ihre Miniſter zu der. Erklaͤrung zu au⸗ 
die gebachten, Hoͤfe bereit find,; durch ihren 
oepftand zu ‚der. Erfüllung eines fo wuͤnſchenswerthen 
wegenjiant FB mitzuwirken, und zu dem Ende eine An; 
Seehandlung anzufangen, ‚in foferne Diefelbe nur det 
‚oben. erwä hinten Billigteit und —— — die 
Bahr Detragen geleitet, angemeſſen ſey. | 
rn ee £. die Möglichkeit: einer Mobificas 
ie fie auch Hanf: en wäre, von den a 
I e 3 Hoͤfen 
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Hoͤfen eintmal angenommen war; fo gab der Hof zu Pe; 
tersburg auf jenes Memoire, den Miniſtern der alliirten 
Höfe, am 6ten Tumins die Antivort, dag “Ihro KR, 
Majeftät jederzeit bey dem von den Höfen zu london und 
Derlin, und auch von andern Mächten bezeiätem Ver: 
Fangen, dem Kriege mit der Dttomannifchen ‘Pforte ein 
Bafdiges Ende zu machen, eine mit dieſen Wuͤnſchen voll; 
kommen übereinitimmende Neigung zu erkennen gegeben, 
wovon man in allen Staats:Cabinettern die unroider- 
ſprechlichſten Beweife finden koͤnnte. Da das am 26Iten 
Mat hbergebne Memoire blos in allgemeinen Auss 
Drücken erwähne, auf die Sicherheit der Ottomannt- 
ſchen Pforte bey dem nächften Frieden Bedacht zu neh⸗ 
men, und in folcher Abſicht einetinterhandlung anzufans 
gen, fo könne Ihro Maj. auf den Gegenftand und ben 
Endzweck davon um fo weniger fchließen, daß Sie Si 

mit Recht ſchmeichle, in Ihren VBorfchlagen alles erfchöpft 
au haben, was ihre Liebe zum Frieden, ihre Großmuth, 
und felbft ihre Nachgebung gegen allgemeine Conveniens 
zen ihr einflößen fonnten, das zugleich ihrer Würde, der 
Gerechtigkeit ihrer Sache, und der Sorge für die St: 
herheit ihres Reichs gemaß wäre. Die Kaiferin habe 
Fein Bedenfen getragen, alle ihre Vortheile aufzuopfern, 
amd zur Sicherheit der Dauer des Friedens eine neue 
Grenzſcheidung verlangt. Ein Fluß, wie der Dniiefter, 
formire eine natürliche Sränze, und Fönne in der Folge al: 
len Inconvenienzien vorbeugen ; dahero Ihro Maj. glaub⸗ 
ter, auf dicfer Grenze beftehen zu muͤſſen. Sie habe 
alffo ihr Minifterium autorifirt, den Höfen zu London 
und Berlin zu erklären, daß Sie mit — * — 
und Erkenntlichkeit von den freundſchaftlichen 
and unpartheyiſchen Schritten Gebrauch machen 
woerde, welche dieſe ‚Höfe zur Fortſetzung des heilſamen 
Friedenswerkes hun werden, in ſoferne man dabey nur 
anf das Intereße ihrer Wuͤrde, und auf das Wohl ihret 
Unterthamen allen den Bedacht nehme, welchen die Bil: 
Vigteit,, Bas Recht, und gute Gründe erfodern. . 
Darauf haben die Minifter von England und Preuf⸗ 

fen, nach einigen gepfingnen Unterhanblungen, — 

* Sun 
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Iunius neue Anträge bem Ben ußffehen Minifterio zu Pe⸗ 
tersburg übergeß —— wohl den 
rieden, ſchließen oil? an pie, bi er Rußifche 
of in der Mitte des Zulius diefes Uliimarım geben, 
and fo am Ende Sie Monate der Friede geſichert ſeyn 
— Alles überzenät, "dag alle Hinderniße leicht wer: 





oben Be und man den Frieden für ganz 


Tyeil de⸗ iga geſtandnen Rußiſchen Corps, 
es Man u 606 Mann augiebt, marſchirte von 
Weg, Ei die Admirale bekamen Ordre, hey 
Ei aufen der Flotten bis auf weiter, zu ron 
Chenfalls, ‚zogen-fich "die Preugifchen Truppen zuruͤck, 
und Fengen zum Theil -in ihre vorige Standquartiere. 
Aue Krieges Anftalten hörten auf. Der König von Preufr 
fen mollte am erften Auguſt nad) Preußen, zu Opecial⸗ 
Neviten der dafigen Nehimenter reifen, und aus Preuf: 
‚Tor. der Mitte des Auguſts nach Sehleſten gehen. Die 
Mnichen Slatter meldeten von einer Zuſammenkunft 
eve 'S weicher·gegen Ende des Auguſts nach 
Böhmen, gr ſetdunng gehen wird. 
ee. be bief eZufammenfunftiabesinech gefchicht, wenn 
fie wirklich gefchiept, wird ſchon der große Plan bekann⸗ 
ter ſeyn/ weicher den Türfifchen Frieden ſo ſehr befchläire 
ig ei ich — Verbindung der groͤßten Souverains 
in Eurvpa, auptung der ſouverainen Macht 
in Europe 5* ch zur Wiederherſtellung der Aus 
teritaͤt un —— es ungluͤcklichen Koͤnigs von Frank⸗ 
eich, a Zweete ga Schon hat der Kaiſer mit dem 
| en Sardimen, zu⸗ Aleyandria, eine geheime 
| re / und lange unterredung ‚gehabt. Schon 
"wart Sngenieuts von Inſpruk uͤbet die vor arlbergiſchen 
Diſtriete ach Freybut g ſchickt um alles moͤthige zu einem 
von einem Corps Truppen zu veranſtalten. Schon 
Th Ber Nrbaten und der Inner: Defterrlicht; 
Jan be zum Marſche in Bereitſchaft gefetst. Eben 
en in — eriſche Vorkehrungen gemacht. 
—— — Spaniſche ann 
* 46 RR TE EI SEITEN AR 


— yet a —* zeigten dieſes ſchon an. 
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hin verfäntter Anzahl gam ‚nahe an, die Sranzöftiehen 
ya nam und eben diefes that ein ‚Corps Sardinicher 
Zruppen von den Savoyiſchen Grenzen. Auch hatten di 
Schweiter ein, Corps von 12000 Mann an den franzo- 
ſchen Grenzen verjammeln lafſen. 

dan will ſchon die —— e ein er with 

.  Metreich, Kupland, Preußen nd heben Uinfe 

(ten Quadrupel⸗Allianz, welcher. ‚nor Tochrere Dakk 
ka ſollen angeben. Allein, auffer. dem. fcher 
‚gegen, Die Franzoͤſiſchen Uſurpatoren beſchloßnen 
"au ? Herftelung der Königlichen Douperainefät , 
—— Empoͤrung ift vor jeßt noch nichts Bi \ 
arten an ai Der —— ey 


i dur an Kat PEN 
“ Stinoe ——— und — 
dem man den Operationen entgegen ſahe J 
| der ſonſt ſo thaͤtige Sroßvezier- Juſſuph Paſcha, 
— Heere, welches nach den beſten Nachrichten. 
“über: 100,006 Mann ftark war, gegen.die Rußen unters 
xehmen wuͤrde z.giengen die Rußen „über ‚die, Donau, 
Maberfielen ein ſtarkes Corps Tatarn und Türken „und 
machten, anfebnliche Beute. Der. Fürft, Kepnin- ‚hatte | 
durch ſeine Kundfchafter. erfahren ,. daß ein Theil der 
Armee des Großvediers von uͤngefahr 23,000 Mann, 
der. Stade Brailow, welche von. den Ruſſen bloquirt 
gehalten wurde, zu Huͤlfe eile. Er gieng allſo * 
am: zten Junius mit 9000. Mann gegen den Feind. Am 
Sten erfuhr er, daß Die Tuͤrken ſich gegen Tulcza wen: 
„beten, und einen Tranſport von beynahe 2000 Wagen 
wit Proviaut beh ſich hatten. Am zteu ſtanden fie.bey 
N aan Das — len Tulcza, 6 —— weit 
| —— ow. Die Ruffengriffenam-gten,. 
Ä in Satan * — ne aufn 
wu Im. . 
en Feuer > 
en waren, und 
a Sr n *— ‚ganzen Haufen bie —— 
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6 ergeiffen ſie die Frucht. "Die Rußem welche 
| gie en, machten in allem bey 1500 Mann niede de 
and — 8-Kangnen, über 1000 Flinten. ot. ben 
Fr Brailow ‚beftimmten Tranfport. : 

| 36 Niederlage mußte den Muth der Türken: "um 
z wachen, da. die Nachrichten aus Conſtanti⸗ 
* a Tauteten. Die Parthey/ welche den 
— rieden beget xt hatte zu vielen malen in verſchiednen 
egenden ‚der Stadt Feuer angelegt, das gewoͤhnliche 
Zeichen des Miß ergnuͤgens des Conſtantinopolitaniſchen 

ſöbels, und. de Großherr ſelbſt erhielt öftere Beweiſe 

; ‚von‘ der Ungufriebenheit, indem er, wenn er fich zeigte, 
ee u nd. vom Poͤbel gedrängt wurde. Sndeffen 
wi feine Stanbhaftigfeit nicht wankend 
Allein es kamen andere Umſtaͤnde dazu. 
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A BR zur Wiederherftellung des Frie⸗ 
Er Ans. dar,; und — die Bedingungen vor, welche 
Rußiſche ee zur Baſis des Friedens gemacht 
— ee: die Abtretung won Dezakom,. und dem Di: 
Rt EM eFUM.,; ‚Der Divan antwortete auf diefe neuen 
at „daß er Bey der vor vielen Monaten gegehnen 
Ra tarunc eharren müffe, wie naͤmlich die hohe Pforte 
de — 8: Vermittlung den 3 alliirten Höfen über: 
— 5 und davon nicht abgehn koͤnne. Allein hald 
anne liſche, and. der Preugifhe Mi 134 
Önfereng, mit, dem Reis Effend. Und kuthe 
ie draufipurde ein Courier nach Sziſtowe abgefeetiget N 
es Dat — efehle der Pforte dem gFrieden ganz, 
Ki 4 ate' der- Erfolg.” Die Taͤrkiſchen Miniſt 
rn fe, Ö ie deten die beyden Kaiſerlichen Senke, 
= t a — dem origen Stuͤcke ©. 663, bekannt iſt) 
MB ich nach fareft zuruͤckbegeben hatten, freundſchaſtlich 
Fit eder zu. den Conferenzen in Sziſtowe einzu⸗ 
in * zu: allen: nur thunlichen Auskunfts⸗Mit⸗ 
| HR) et: zu re zu "ale 


ur 
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ſchen Grenzen im Marſche begrifnen Oeſterreichiſchen 
Truppen, Ordre bekamen, Kälte zu machen, und die 
beyden Defterreichifihen Sefandten den Auftrag, wieder 
nach Sziſtowe, zur Fortſetzung ber. Friedens⸗Conferen⸗ 
‚gen zuruͤck zu kehren. So kam alles wieder in den vor 
rigen Weg. Die Unterhandlungen zu Sziſtowe nahmen 
‚einen neuen um ſo beſſern Fortgang, da die Miniſter 
der vermittelnden Maͤchte auch Couriere mit neuen Be— 
‚fehlen erhielten, welche die Beſchleunigung des Friedens— 
werkes zum Zwecke hatten. tan verfichert nunmehr, 
daß das Friedens s Infteument fchon völlig fertig, und 
die Unterzeihnung nahe‘, und ficher fen,’ wozu die Ges 
‚fandten bereits die Vollmacht. erhalten haben. Die 
Bedingungen dieſes Friedens koͤnnen nicht eher, mit 
hiſtoriſcher Sicherheit angezeigt werden, bis er- völlig 
abgeſchloſſen iſt, da noch einige Puncte unficher waren. — 
Und eben ſo bald wie der Tuͤrkiſch⸗Oeſterreichiſche Krieg, 
wird auch, und gleich drauf, der Tuͤtkiſch-Rußiſche Krieg 
geendigt ſeyn. Schon wurden von allen Seiten feine Feints 
feligfeiten mehr ausgeübt, und der Großvezier ließ feine 
Truppen ruhig zu Siliftria, Giurgewo, und Widdin, ſtehen. 
Dieſe ſchnelle Friedensbereitung ivird in Öffentlichen 
Blaͤttern den geheimen — zugeſchrieben, welche 
der Preußiſche Oberſte, Herr von Biſchoſswerder, dem 
Kaiſer nad) Italien uͤberbrachte, und welche von 2 eng: 
liſchen, auch nach Italien zum Kaifer. gegangnen Ge⸗ 
ſandten unterſtuͤtzt wurden. Da dieſe Verhandlungen 
geheim, und nur wenigen Perſonen vertraut waren; 
fo waͤre es für uns. zu voreilig, alles das anzuführen, 
was man davon muthmaſſet, und dem zufolge Preuffen 
Danzig and Thorn, Oeſterreich andre neue Beſitzungen 
befommen, and überhaupt in Frankreich, und einigen 
andern Ländern viel verändert werden wird. 


Nachrichten von verfihiednen Ländern. 
Ä Avignon und Venaißin. | 


1.) Pa fange Blutvetgleßen und ben ſchrecklichſten Wars 
A wüflunges der Anarchie und Freyheitswuth * 
endlich. 
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‚endlich dem barbariſchen Fehdekriege in jenen Laͤndern ein 
Ende gemacht, und die oͤffentliche Ruhe einſtweilen wie⸗ 
der. hergeſtellt worden. Ueber die Art, wie dieß gefche: 
hen iſt, ſind durch die. Pariſer Nachrichten ebenfalls luͤ⸗ 
nhafte Gasconnaden verbreitet, und die wahren Um; 
ade, verſchwiegen worden, Die 3 Franzoͤſiſchen Com: 
‚kamen: im Anfſange des vorigen Monats an, 
und nahmen, um keine Local⸗Schwierigkeiten bey den 
u terhandiungen eintreten. zu laſſen, ihren Aufenthafe 
„dem, Ort Orange, an der Graͤnze von Langusdor. 
Auf. ihr Vorſtellen wurden Bevollmächtigte dahin- von 
Abi mon und Carpentras geſchickt. Hiezu kamen noch 
die Abgeordneten von einer ‚dritten Parthey, von der 
ppe des Generals oder vielmehr Rottenfuͤhrers Jour 
dan/ genannt Coupe· Tete, Kepfabhauer, welche Ban: 
diten inzwiſchen von Rauben und Pluͤndern gelebt, und 
fich zu einer. eignen Macht, oder vielmehr zu einer un; 
abhängigen Kottererhoben? hatten. Und dieſe Abgeord⸗ 
veien wurden von den Franzoͤſiſchen Commiſſarien am 
mehrſten beguͤnſtigt. Die von Carpentras erflärten da; 
een ſie mit Bevollmaͤchtigten von Spitzbuben 
nnd Landſtreichern, woraus die Avignonſche Armee meh: 
xentheils beſtuͤnde, ſich in keine Unterhandlungen einlaſ⸗ 
ſen könnten, Die ⸗Franzoͤſiſchen· Commiſſarien drohten; 
machten aber auf ihre Standhaftigkeit keinen Eindruck. 
Bene kam; der: Sriede „soderinielmehr der Waffenſtill⸗ 
ificationen , unter andern mit der Be⸗ 
5 Gefangnen gegenſeitig auszuwechſeln, 
Die Deputirten von Avignon hatten ihn 


















— von dem "Rottenfirhrer Jourdan unterzeich: 


met. Die Munieipalität-zn Avignon war hiemit aber 
‚ebenfalls unzufrieden. - Die Deputirten mußten nad 


Drange zurückkehren ‚„»um.gegen die Unterzeichnung. zu 


»roteftiren. Mach einem fo erʒwungnen Bertrage bega: 
ben 62 die Franzöfifchen Commiſſarien am. 2often Sun; 
mach Wignon, wurden ‚aber «wit „weniger Öffentlicher 
Ausgeichnung und Freude empfangen. Am.asften Junius 
ara Franzoͤſiſche Truppen-ein, und beſetzton 

wie es. hie arm Erhaltung der Ruhe. & 
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Den kriegriſchen Verwuͤſtungen und Angriffen, die 


ſelbſt noch waͤhrend der Unterhandkungen fortdauerten, 
iſt nun hoffentlich durch dieſen Machtſchritt vorgebeügt, 
das Schickſal von Avignon und Venaißin aber nichts 
weniger als entſchieden, wenn man anders nicht jene 
Vermittlung als den Weg zu einer völligen Ufarpatioa 
anſehen will. Die Franzöfiihen Commiſſarien verficher: 


ten und verfprachen: auch ‘von ſelbſt öffentlich die Ber; 


eintgung des Landes mit Frankreich, ohnerachtet die Paz. 
tiſer Mat. Verf. decretirt hat, daß es nicht gefchehen 


ſollte. Indeß empfindet Avignon die Folgen feiner uk: 


gluͤcklichen VBerblendung. Im Anfange des vorigen Jahrs 
bdeſaß die Stadt 25000 Einwohner, und bey der Zählung 
im Monat Mai diefes Jahrs nur noch — 6900. - So 
btuͤhend macht die Sranzöfifche Freyheit 


gialien. 53 


Wenn die Franzoͤſiſche Revolution dem Pabſte te 


- "Rummer und Schaden verurſacht hat, fo hat: fie ihm 
‚auch von andern Seitenher wieder gute Dienfte gethan, 
- und wird ſie ihm in Zukunft noch. mehr thun. Die Fürften 
ſehen ein, daß die Religion: die Stüße ihres Throns 
ſeyhn muß, und daß deu Pabft, mit alten feinen Präten: 
ſionen · und Autoritäten, wenigftens zu unfrer Zeit, nicht 

ſo ‚gefährlich. iſt, als die natuvaliftiichen Metaphyſiker 
und Volksbetruͤger. Die widrigen Verhaͤltniſſe, die 
bisher zwiſchen dem Pabſte und den Regierungen der 
beyden benachbarten Staaten herrſchten, ſind bekannt. 
Dieſe haben ſich ſeit kurzem auſſerordentlich veraͤndert. 
Der Neapolitaniſche Hof zeigt jetzt ſolche gefaͤllige, nach⸗ 
giebige Geſinnungen, wie man ſie von ſeinem bisherigen 
entſchloßnen Syſteme nie erwartete. Am asten des vor 
rigen Monats erhielt der Pabſt ein Schreiben von dem 
Koͤnige, worin er ihm die Ernennung zu 3 erledigtea 
Bisthuͤmern — ein Recht/ das fo lange beftritten und 
verweigert ward — uͤbertrug, feine Neigung; die übrir 
‚gen Irrungen auszugleichen, zu erfennen gab, und ihm 
zugleich zu beſtimmen uͤberließ, wo und auf welche Art 


die Unterhandlungen betrieben werden ſollten. Die vök 


lige 
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seem der. beyden ‚Höfe iſt nun alſo ſicher und 
unbe, „Ein paar Zahre die Umſtaͤnde fruͤher, die jetzt 
au Byte mie: der Regierungen Einfluß, haben, und. 
— 55 der Rehns’s Tercmonie ‚des: Zeiters waͤre 

* — der Regierung Pius VE 

iſt indeſſen auch dieſes Jahr geſchehen. 
w pn! che Zelter wurde auch am letzkern 
uls Tage nicht “vberxeicht und > dagegen 








































m 2 * —— ae von 
eundſchaftlichen, an yangigen;; efinnungen ge; 
.r Wir Beh davon ſchon im vorigen Stüde, —* 
Schre sen ‚angeführt, das er nach feinem Nez, 
Antritte-an ihn erlaſſen. ‚Und das Syftem, 
innungen. wird mit Strenge befolgt. Zu Flo⸗ 
i eSchrift worin einige zu frehe, r für 


[ fi rx derfelben. wurde vorgefoderk, 
entſet st und des Landes verwieſen. nm 1 
of ade dern m Beweis von den jeßigen Negierunge? 
Dt ar en giebt das Schickfal des Prälaten,. der vot⸗ 
ns! er pur! eber und Befhrörer aller; geiſtlichen 
var des Biſchofs von. Piſtoja. 
——— Wahi unter drey Propoſitionen ge⸗ 
entweder feine Stelle au, reſignjren, oder ſeinen 
) Ken entſagen und alles -wieder in.den vorigen geiſt⸗ | 
Stan — oder ſich nach Rom zu begeben 
dA heil zu empfangen... Er waͤhlte das erfterz, 
} ie Ah, Am vorigen Stuͤcke, ©, 543 angeführt 
orden Dimißidn. So verändert find jest, in 
olge ar —— die — 77 Der 
Een. N im ‚vorigen Monate Ha Mayland auf⸗ 
is egeninart- ‚duch ‘die Regulirung der neuen 
ichtungen —— wurde, und trat 
Juni us 7 nach, einem viertel; jährigen Anfenthälte 
ten, feine e Rüdreife Über Brefela und Trieſt — 
his er hatte zu Mayland einen Veſuch von I = 
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ner Nichte. und deren Gemahl, dem zweyten Sardini⸗ 
ſchen Prinzen, dem Herzoge von Aoſta erhalten, und 
auch zu Aleßandria an der Maylandiſchen Graͤnze eine 
Zufammenfunft mit dem Könige von Sardinien gehabt. 
Daß dieje Zufammenfunft die franzöfifehen Umftändeiber 
troffen, iſt keiner Zweifel unterivorfen, ' Aber noch and 
dere als diefe Umſtaͤnde waren 08, melde der von Wien 
nach Mailand gegamgneEngliiche Giefandte, Lord Elgin, 


und der Preußiſche Oberfte-von Bifchofsiderder, der wow 


Berlin über Dresden nach Matland gieng, mit dem 
Kaifer unterhandelten. Man kann mit Grunde fagen, 


daß in Italien der Grund zu allen den großen Begeban? 


heiten, und Veränderungen gelegt worden, die nun fich 
bald zeigen- werden. Ein Auflauf, der am ı rten Jumius 
zu Turin entſtand, und den die Franzoͤſiſchen Blätter 
als einen Ausbruch des Freyheitsgeiſtes angegeben haben, 
verdient kaum erwähnt zu werden, da es ein bloßer Stu— 
denten »Lärım über die unſchuldige Arretirung eines ihrer 
Eommilttonen war, der ſich in ein paar Stunden damit 
endigte, daß der Polizey: Commiffair, der denſelben 
hatte arretiren laſſen, Öffentlich Abbitte thun mußte. 

Allein das verdient als eine Merkwuͤrdigkeit er— 


waͤhnt zu meiden, daß die Einwohner auf der Inſet J 


Corſica, die ſich gleich fo. eifrig fuͤr die Nativnal Vers 
ſammlung erklaͤrten, ſich zuerſt als die Feinde ihrer Frey⸗ 
heits⸗ Ausſchweifungen und Neuerungen thaͤtig gezeigt 
haben. Man wollte, wie ſchon im vorigen Stüde, / 
644 angeführt worden, zu Baltia, einen neuen Conſti⸗ 
rutions Biſchof einfeken. Die Muntcipalität wollte dieg 
mit Gewalt chen. Allein das Volk wurde jo aufgebracht, 
and drohend, daß die vornehmiten Mitglieder derfelben 
ihre Rettung in der Flucht fuchen mußten. Indeß war 
der bisherige Bifchof, Monſignor Verclos, der den neuen 


Eid nicht hatte ſchwoͤren wollen, nah Rom abgeteifet, 


Das Volk deſchtoh nummeht, ihn durch eine Deputation 
Juri rufen zu laſſen, umd die ganze neue geiftliche Coms 


fltution nicht anzunehmen und andre Eintichtungen abe 


- zufhaften. So hereichte wiedek Mupr, aber nach en 
’ — * I. 798 


folgter Contre⸗ Revolutiom. | 
—— Spanien. 


— * 


apilitkis 37%: an. 68: Ina ne ent, 


* * Spanien iſt/ als nahſer Nachbar,’ 
Re — Kl det fuͤr den von: —4 
ner en — * wär Grant 





















* 
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thielt die a Terre 37 das 
and der Franzoͤſiſchen Nation und die 
Ruhe dest eichs das: einzige Augenmerk ſeines 
che — das er durch aͤlle dien liche Mittel zu 
Ken I Ju) n werde. » And‘ in dem Schreiben, wo⸗ 
ei on Florida Blanca die Erklaͤrung anden 
AAN HAhDEe,: Huftran, Telhkpe wi 
i, Ute. den Worten begleitet‘: «damit die Nat. 
ran ‚eriehen möchte ‚welches bie Se finnumgen 
ig® x sun Spanien - über die Angelcgeitheiten iu 

ich‘ geibefen waͤren und uochwäten.. erſte 
S von doſſen Folgen wir noch oftrer 
VE nn haben averden. Man erinnere ſich 
n org erſten Erklärungen von-Preußen bey den 
sed den: unwuͤrdigen Behandlungen der Erb⸗ 
».Spmilie in. Holland. Die damaligen 
iammen wären in eben den. Auge, 


Be %7 öl ls von Eranzöfifihen Aufwieglern und, 
hr lung.» 13 Kube iſt ſeit —— ein Cordon an 
rg halten worden. Seit ein paar Monaten 
er Dr: — R rung. aber ſehr verſtaͤrken laſſen. Der 

Ro —— —2 evuͤe über. die, Truppen in der Reſid 
! ten ,.u f ‚viel mit Militairfachen beſchaͤftigt. 
He ner Fü kegimenter. iſt nach Arragonien abgegan: 
8 Vehr e andre Regimenter wurden zum Aufbruch 
* Dieb nad Carthagena, um von da nach 
| ie wein werden. Die. Herzoge von Mies 
Se von Abrantes und, viele andre 
| Große 


* = 
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Große und Adliche engagierten fh dabey als Freymilliges 
Schon dieß allein beweiſet, daß diefe Truppen nicht ges 
gen, die, Diohren, tampfen follten. „Ihre wahre Beſtime 
mung var nach Arragenien und Catalgnien gegen die; 
Sranzöfifche Granger. zumal na am. ne” 

u den Africaniſchen Befigungen wär das Militate, : 
bey den neuern Verſtaͤrkungen zahlreich genug, um dem, 
dafigen Feinden die Spise zu bieten. Mit dem Kaiſer 
von. Marocco ‚war. der Friede Big. zur. Unterzeichnung; 
eichtig, und der Waffenftillftand unterdeſſen nicht gebuor. - 
chen. Der Bey von Mascara machte inzwiſchen noch 
Verſuche gegen das;zerftöhrte Oran. Nachdem jein er⸗ 
ſtes Unternehmen mislungen war, ſuchte er die Spanier 
durch Verſprechungen von. Freundſchaft und ſriedlichen 
Geſinnungen einzufchläfern. Er trug. dem Commandan⸗ 
ten von Oran, General de Courten, im Monat Maͤrz 
einen Waffenſtillſtand an, ‚ber auch angenommen, aber 
bald nachher nieder gebrochen wurde Am zten und 
oten Mat ließ der Bey verdeckte. Angriffe auf den Ort 
unternehmen, ; die. aber bey der Wachſamkeit und beit. 
guten. Anftalten der Spanier mit beträchtlichen Verluſt 
der Feinde, beydesmal vereitelt wurden. Und nun wurde, 
wegen. Abtretung der Feſtung Oran, gegen ein. Aequi⸗ 
valent, unterhandelt. - - Ray age ot 

ws roßbrittännten. 0.2 
Die Hauptrolle, welche diefes Neich bisher durch. 
feine bervafnete Vermittlung zu Ounften’der Pforte uns. 
ternommen hatte, fcheint ihrem. Ende nun ganz nahe, 
oder tft auch, ‚indem wir diefes ſchreiben, Thon jo gut, 
als zu ihrem Ziele gebracht" In dem Augenblicke, da die 
betraͤchtliche Brittiſche Flotte von 36 Pinienichiffen, durch 
Herbehſchaffung ber noch gefehlten vollftändtgen Beman⸗ 
nung, endlich zum augenblicklichen Dienſt in Bereits 

Schaft gefent war, und zu Spitheat völlig fegelfettig Tag, 
nahm der Brittifche Gcheimerathsferretait und Negocia⸗ 
teur Fawkener, nach vier⸗woͤchigem Aufenthalt zu Pe⸗ 
tersburg, amt 2öſten Junius zu Czarskobe-Zelo ben Chae 
racter eines auſſerordentlichen Bevollmächtigten Stop 
britlanniſchen Miniſters an, nnd uͤberreichte ber Kai⸗ 

w \ . 
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Farin In: dieſet Eigeufchaft fein Veglgubigungsfteißen, 
welches man. als das ſicherſte Zeichen anſehn fannı,, - Daß 


er den Zweck feiner Sendung, erfüllt, und die Haupt— 
Schwierigkeit gehoben habe. Der Staatoferetair Gens 
-Dille hatte auch mit dem Rußiſchen Gejandten, Grafen 
son Woronzow, eine lange Conferenz, und am,7ten 
purden, nach verfchiednen Verſammlungen der Cabinets⸗ 
Miniſter, Couriere nad) Berlin, dem Kaayıund Szi⸗ 
Rowe abgeſchickt. Der fehe kurze, zur Operation einer 
Engliſchen Slottein der Oſtſee bequeme Jahrstheil iſt nun 
deynahe verſtrichen, und die mit fo großen Koſten aus⸗ 
geruͤſteten und bemannten 36.Linienſchiffe werden allſo, 
vͤhne den Sund zu paßiren, entweder abgetackelt werde 
muͤſſen, oder zu einer ganz andern Operation gebraudt 
werden. I 226 BR ee Tau | 
Die Angelegenheiten Frankreichs bejchäftigen, feit 
der Flucht und Arretirung Ludwigs XVI. und feiner. Far 

lie, Die Aufmerkjamfeit des Hofes und det ganzen 

ation in einem hoͤhern Grade als zuvor, und als bey Men⸗ 
Hengedenken jemals eine auswaͤrtige Angelegenheit in 
Zondon, Antheil erregt. hat. Die Schaor der. Londner 

gesblättes war einige Wochen lang fait bloß mit Nach⸗ 
Zihten aus Frankreich angefälft; aber faſt alle zeigten 
ie hoͤchſte Mißbilligung des Verfahrens der Sranzöjiichern 
greihenden Factiom, und vermehrten. Dadurch die Hoch⸗ 
häsung des Characters der edlen Britten, Am gteir 
Julius kam auch der Herr von Calonne wieder in Ton: 

y.an, nachdem et feit 3 Monaten in Italien und 

tichland. an mehtern Hoͤfen and mir mehren hoher 
Derfonen Unterredungen gehabt und Unterhandlungen 
gepftogen hatte, Vom gten bis 12ten Julius hatte er 
mit dem Premierminiſter, gem Dit y. Wo Unterer 
dunden. Ob er in feinen Bemähnngen; den Londner 
Eof mit in die Allianz der Maͤchte zu, ziehen, die ſich ge: 
am die Franjoͤſiſche Revolution formiren foll, gelingen 
Jens and ob die haͤufigere Etſcheinung des Het 








mpo, Spaniichen Ambaſſadeurs, bey der nal 
ie zu Windfor, hieraufmit Beziehung habe, mar 

. BON BO Tehern..; Go VL DE Inaphen » daß Ktieg⸗ 

Polit. Journ. Julius 179 1. d ⸗ * 
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vorbereitungen von Helen mit vieler Thaͤtigkeit betrieben | 
werden, und man doch für einen‘ Ga) mit Rußland 
oder mit Spanien‘ "ganz ficher iſt. 
” Alm alle wegen Nootka⸗Sund iſchen Großbrie 
tannien und Spanien noch abzumachende Puncte und 
Beſtimmung der Schaden: Vergütung zu berichtigen, Hat 
der Madridter Hof den. Herrn Emanıtel de la Sirras 
nach London beordert, um deshalb beſonders zu tracti⸗ 
ren; zu welchem Ende der Engliſche Hofden Herrn von 
Woodford ernannt hat. Man zweifelt nicht, daß nicht alles 
zur beyderſeitigen Zufriedenheit berichtigt werden wird, 
ba ohnehin die Verabredung genommen worden, ſich ni 
drigenfalls dem fchiedsrichterlichen et einer fee nd: 
ſchaftlichen Macht zuiunteriwerfen. _ 
.- Die Offindifche Compagnie war in den (essen Ta 
den des Junius fo gluͤcklich, ihre Chineſiſche Retour⸗ 
Flotte, welche fie in dieſem Jahre erwattete, mit 12 
reichbeladenen Schiffen wohlbehalten in den — 
Haͤfen ankommen zu ſehn. Von dem Indiſchen Krie 
find neuere Nachrichten und zwar bis zur erſten Haͤl 
des Februars, eingegangen. Um jene Zeit fieng man eben 
an, den veraͤnderten Operationsplan des Grafen Corn⸗ 
wallis zur Ausfuͤhrung zu bringen. Graf Cornwallis war 
am zten Februar mit einer ſchoͤnen Ärıtiee von 20,06 
Manm und vieler Artillerie vom Vellout/ im ‚Earnatif, 
aufgebrochen‘, um in das Königreich Myſore ein ubtinte 
gen, und Tippo Saib, der bis dahin zwiſchen Die | 
hery’ and Euttaloor mit 46000 Matin geſtanden, un 
Tegtete Stadt mit einem Angriff bedroht. hatte, iſt am 
öten dahin gefolgt, um feine rt reg 
zu beiken: a E E ® 
:ucnel . Defterreichifche Niederlande, 

Nach Mare eh = General; Öonderneite Pi 
nunmehr die feherlichen: andlungen‘ erfolgt, wodurch 
‘ber hergeftellten Ordnumg und Verfaͤßung diefer Provin⸗ 
zjen das Siegel aufg ruͤckt wotden. Am zoſten des vo⸗ 
"rigen Monate g zu Bruͤßel die Huldigung von den 
Staͤnden von Brabant, . und bem Prag *— 
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der Maaß. Die Feyerlichkeit eräfnete eine Proceßion 
nad) der St: Gudula⸗Kirche, wo der Herzog Albert von 
Sachſen⸗Teſchen als R: prajentant des Kaiſers die Nechte 
der Brabantijchen Kirche beſchwor. Won da gieng ‚der 
Zug nad) der Place royale, wo der Herzog auf reiner ers 
eichteten prächtigen Bühne feinen Sig nahm, ſeine Voll; 
macht, die Kaijerfiche Beſtaͤtigung des Land: Grundge; 
feßes, der Joyeufe Exeree , und dann die Eidesformeln 
verleſen ließ.“ Diefe wurden darauf von den Slicdern 
der. Stande einzeln beſchworen, das Vivar : Rufen des 
Volks befchloß die Scene und eine-allgemeine Feyerlichs 
keit den Tag. Am sten dieſes Monats nahm darauf der 
Herzog. die Huldigung von Flandern zu Gent an, und 
am ızten Julius zu Mons, oder Bergen, von der Graf: 
haft Hennegau; worauf er am 13ten wieder in Bruͤßel 

eintrafe | " 
Noch ehe diefe Sanction der Regierung erfolgte; 
hatte der Graf von Mercy den Ständen die Etats der 
Subſidien, oder Abgaben vorgelegt, die noch aus der . 
Zeit der Freyheit, oder vielmehr des Ungehorſams, ruͤck⸗ 
fiändig waren. Sie find zufammen auf 7 Mülienen, 
700,000 Gulden angefest ‚und darauf über die Provins' 
jen repartirt morden. Kine Lieferung davon, die aus 
760,000 Gulden beftand, Fam Ichon im Anfange dieſes 
Monats zu Wien an; die erſte Frucht, die diefes Land 
svieder der Regierung getragen; eine leichte Abgabe, 
wenn man dir Erjchöpfung bedenkt, in die ein van ber Noot 
und Eupen es fürjten. Und doch herrſchen noch viele 
Gaͤhrungen in. den Niederlanden, die fid) laut hören laſt 
fen, und neuerlichſt wieder in Tumult und Raufereyen 
ausgebrochen find, daß die Regierung alle Aufmerfjams 
Feit nöthig hat. Zu Mons herrſchte bey der Huldigung 
eine duͤſtre Stille, und man merfte nur zu deutlich, dag 
bie Sranzöfifche Influenza viele Köpfe und. Herzen vers 

derbe hate. J | | 
Durch die Angränzung an Frankreich haben die Nies 
Derlande bisher auch mehrere andre Merkwuͤrdigkeiten 
erhalten, ‚und dürften fie befonders in ber Kolge befoms 
men. Die-Zahl der ——— war Br 
2 die 
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die neuen Umftähde in Frankreich ſchon weit über die 
im vorigen Monatsſtuͤcke, ©. 648 angeführte Summe 
von 56,000 Menfchen angewachfen. Man erwartete, — 
was bey der Stärke des Militairs fürs Land ſelbſt nicht 
nöthig war — die Ankunftieines neuen Truppen⸗Corps 
aus Teutſchland, zu deffen Ausruͤſtung und” Aufbruch 
ſchon die Befehle zu Wien gegeben'waren. Die Gars 
des du Corps des Königs von Fränfteich und feiner bey: 
den Brüder follten im Trierſchen, in der Nähe von Co: 
blenz verſammelt werden, und die ausgewanderten treuen 
Officiers don der Jufanterie, bis auf weitrte Ordre zu 
Ath, in Hennegau, die von der Cavallerie aber vorerſt 

zu Bruͤßel bleiben. Det Kaiſet war Willens nach der 
Krönung in Boͤhmen, ſich ſelbſt nach den Niederlanden 
zu begeben. Die Einwohner hatten zugleich Hofnung, 
den Wunſch erfüllt zu ſehn, den ihre Stände ſchon im 
vorigen Jahre öffentlich erklaͤrten, namlich den Erzher— 
ws Cart zum General: Gonverneut der Provinzen zu 
alten. :: 2 ren u j —— 
Inzwiſchen waren ſchon Oeſterreichiſche Detaſche⸗ 


ments an die Franzoͤſiſchen Graͤnzen beordert. 
Holand/ | 


welches fonft öhne geraͤuſchvolle Begebenheiten iſt, 

bat im Anfange .diefes Monats die Merkwuͤrdigkeit eines 
Ungluͤcks gehabt ,_das für den ganzen Staat eine fühl 
bare Wunde gervorden if Ein Brand bat in der Nacht 
vom sten auf den ten diefes Monats das ganze Staats⸗ 
Magazin der Marine zu Amſterdam in die Aſche gelegt. 
Das Feuer war fo reißend und ſtark zugleich An allen Or; 
ten, daß alle Anſtalten vergebens waren und man Muͤhe 

| pause, nur die Kriegsfchiffe zu retten, die in’ der Nähe 
lagen. . Binnen ein paar Stunden waren alle Schäße 
vernichtet ,. die fo lange und mit fo vielen Koſten geſam⸗ 
melt waren. Der angerichtete Schaden wird auf meht 
als 12 Millionen Gulden berechnet. Es find fir 2 mas | 
lige Ausrüftung von 22 Krtegefchiffen Mäterialien vers 
brandt. Die Holländifhe Marine iſt dadurch auf einige 
Zeit auffer Stand * worden ‚in volllommner Ruͤ⸗ 

— re ftung 
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ung zu erſcheinen. Daß der Brand nicht ein Zufall des 

zgluͤckfs, ſondern ein abſichtliches Unternehmen der 
Bosheit geweſen, iſt gewiß. Man wollte erſt daſſelbe 
dem Mißvergnuͤgen zuſchreiben, das unter den Arbeits 
leuten daruͤber hexrſchte, daß man fie bey der bisherigen 
Ausruͤſtung der Flotte noͤthigte, laͤnger zu arbeiten, wie 
ſonſt gewoͤhnlich. Allein man hat bald drauf ganz andre 
Anzeigen von frevelhafter Bosheit entdeckt. Man hatte 
bereits am z2ten Julius ro Perſonen, als verdachtig, 


ins Gefaͤngniß geſetzt. Eine Folge diefes unglücklichen 


Vorgangs iſt die erneuerte lebhafte Aeußerung des Par: 
theygeiſtes geweſen. Das Voltk zeigte ſich ſehr erbittert . 
gegen die Patrioten. Um ſich zu ſichern, mußten die ſchon 
von vielen abgelegten Orange⸗Baͤnder wieder angenom⸗ 
men werden, Die Gaͤhrung nahm fo zu, daß man für . 
widrige Folgen beforgt war, Die Franzdlifchen Unruhen. _ 
vermehrten dte Gaͤhrung. Viele ſteckten unter die Orange: 
Cocarde eine weiße, fo daß man biefelbe deutlich fehen 
konnte. Die Gemuͤther waren gegen einander erhitzt, 
und man wandte alle Aufmerkſamkeit an, uͤble Ausbruͤche 
zu verhindern. Die Franzoſen wurden mit fcharfen Au⸗ 
en een er N 
a. Teutſchland. | 
Die Quelle ſo wie der Gegenſtand der varzüglichften 
Teutſchen Reichs: Beratbiehlagungen ift jetzt dag ungluͤck⸗ 
liche, Land, das mit feinen unerhörten Vorgängen alle 
Belt unterhält, .. Die Anzahl der Teutichen Fuͤrſten, 
Die über die Uſurpationen der Pariſer Mat, Verf. Be 
ſchwerde führen, ift noch im vorigen Monate nermehrt 
worden. Am Sten deflelben wurde beym Reichstage 
ein Promemoria von Mecklenburg⸗Schwerin zur Dic⸗ 
atur gebracht, worin der Herzog zwey evangeliſche Dem⸗ 
beym Hochſtift Stras burg reelamirt, die ip 
Weſtphaͤliſchen Frieden ſeinem Hauſe zu einiger Schad⸗ 
Lehaltung für die damals an Schweden uͤbergebne Stadt 
Wismar u, ſ. w. erblich abgetreten und im Ryswikſchen 
Frieden beſtaͤtigt worden. Die Grunde und Unverletz⸗ 
lichkeit des Beſitzrechts werden in dem Promemoria, 10 
Ddd 3 gedruckte 
u a . R j 
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edruckte Bogen ſtark, umftändfich erwieſen. Indeß 
man mit Erwartung der foͤrmlichen Eroͤfnung der 
Reichs⸗Berathſchlagungen uͤber die Angelegenheiten des 
Elſaßes, die auf den zoften Junius angeſetzt war, ent⸗ 
gegen. Die Inſtructionen daruͤber laͤuteten verſchieden. 
Indeß waren’ in mehrern derſelben ſehr patriotiſche, 
ernſthafte Vorſchlaͤge enthalten; unter andern, die mit 
Frankreich geſchloßnen Tractaten als verfallen anzuſehen, 
die alten Anfprüche an die Beſitzungen deffelben zu er: 
neuern, bie in Teutfihland belegnen Franzöfifchen Suter 
zu fequeftriren, gegen die Anhänger ber Demokraten 
und die Emiffaire der Propaganda die fhärfften Strafen 
zu beftimmen u. ſ. w. Da inzwifchen von‘ verfchiednem 
Höfen die Inftructionen noch nicht eingelaufen waren, 
fo wurden die allgemeinen Berathſchlagungen noch vers 
ſchoben, und erſt am aten dieſes Monats in allen drey 
Reichs-Collegien eröfnet. Der Beſchluß, und die Pro⸗ 
tocolle des Reichstags daruͤber find, wider alle fonftige 
Gewohnheit, nicht gedruckt, fondern acheim aehalten 
worden. Es iſt eine bloße: Muthmaſſung, daß noch 
vorerft wiederholte nachdruͤckliche Worftellungen an den 
König von Franfreich befchloffen worden. Amigten Ju⸗ 
tius wußte man ja fchon zu Regensburg, daß die Fac⸗ 
ons: Haupter bie Königliche Wuͤrde fufpendirt hatten. 
Unterdeffen weiß man, daß im eintretenden Falle De: 
ferreich und Preußen in Verbindung mit Seffen:Caffel 
‚die Rolle des Reichs allein übernehmen, und die andern 
Fürften and Stände beffelben ihre Eontingente bloß in 
Gelde Kiefern werden, wenn nicht noch neue Auftritte 
erfolgen. | 
| Das weſtliche Tentſchland iſt jett der Aufenthalt faſt 
ſaͤnmtlicher Prinzen des Bourboniſchen Hauſes, an 
deren Spitze ſich gegenwaͤrtig die beyden Bruͤder 
Roͤnigs von Frankreich Befinden, Die ſich zu Schoͤnborns⸗ 
luſt im Trierſchen aufhalten, An allen Orten, und in 
allen Gegenden am Rhein, und weiter heranter war 
alles nach mit Sranzöfifen Emigranten von allen Staͤn⸗ 
den angefuͤllt. 
Die Angelegenheiten des Bißthums Luͤttich 
Sefommen nun eine gütige Wendung. Die Kaiferlichen 
| ‚Dinifer, | 
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Minifter, Grafen von Mercy und: von Mietternich har 
ben dem. Fuͤrſten⸗Biſchofe am sten Julius 10 Ausgleis 

chungspuncte vorgelegt, unter denen die vornehmſten 
af ——— eingeftellt, die wegen 
„der: Revolutions/Theilnahme im Gefaͤngniſſe Sefindlichen 
.26-: (nicht. 800, wie die: jeßt allenthalben geihäftige Ders 
Aeumdung:ausgebueitet hatte)- Perfonen in Freyheit ges 
fest, einverfaflungsmaßiger. Buͤrgerſtand eingerichtet, 
das Tribunal der. Zweyundzwanziger hergeftellt, die Er: 
ecutionen cingeftellt , und eine Commißion niebergefeht 
‚werde, zur Beurtheilung der Befchwerden, und. Abän: 

‚derung der Migbraude. ERERERER, nu 

Von den Veranderungen in Betref der Markgraf; 
hamer Anſpach und Baireuth, und mehrern Merk: 

wuͤrdigkeiten Teutſchlands geben. die unten folgenden 
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Sriefe genaue Berichte. 


— Di e Defterreich, FE en WM | 
sag Die Refuftate der mit den. Ständen der Teutfchen 
Mrpvinzen: über. ihre Beſchwerden und Anfuchungen ges 
„haltenen Zufammenttetungen., welche den. Kaifer feit 
‚feinem Regierungs⸗Antritte hefehäftiget haben... erfchei: 
nen nach und nad) in dem Publicum. Die im Politis 
Shen Journale S.556 erwähnte Sammlung von Leo⸗ 
„Hold IL. politiihen. Geſetzen für feine Exbſtaaten, ent⸗ 
hält einen Abdruck von allen, ben vorderäfterreichifchen 
tänden, wie auch der Eriefter Gemeinde gemachten 
-Berilligungen. Nun fu auch zum Theil die. den Tiro⸗ 
Liſchen und. die den Steyriſchen Ständen ertheilten 
Beguͤnſtigungen befannt geworden. Erſtere find in gi: 
‚mem unter dem 6ten April ausgefertigten Hoſdecrete 
„enthalten, und bas Gubernium von Tirol hat davor 
porläufig alle in das Juſtizfach einfchlagenden Puncte 
„fund machen laſſen. Sin Steyermark ift ebenfalls das 
Kollegium der verordneten Stände wicher hergeſtellt, 
and demſelben «in beftimmter- Wirkungskreis angewisfen 
‚worden. Schon vor, einiger Zeit hatte die Graͤzer Buͤr⸗ 
efchaft ſich, mit Erlaubniß des Hofes, bewafnet, nnd 
An 3 Corps eingesheikt. Bet haben fi dicfe Corps 
D 4 in 
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ande 


in ein einiges vedeintger, Ueberhaupt ſteht nan (Te - 


ſchreibt unfer Eortefpondent in Wien Y allhier merkt: 
dige Syinptome des demokratifchen Seiftes. "9% 
Wegen der ſchon lange in dem Politiſchen Journale 
erwaͤhnten Trennung der Bukowine von Galizien, 
welchem Lande jener Bezirk, unter der vorigen Regierun 
als ein Kreis einverleibet worden war, iſt num ein 3 
tent erſchienen, worin ed heißt, man habe dieſe Trert- 
nung fuͤr noͤthig erachtet, weil die: Erfahrung gezeigt 
habe, daß die Verſchiedenheit der Sprache, Sitten und 
Gebraͤuche der Einwohner, eine vollkommene Vereini⸗ 
gung nicht wohl erwarten lieſſe ‚urnſ. wi Der eigent⸗ 


liche Grund aber ſcheint zu ſeyn, weil man den Galizi⸗ 


ſchen Staͤnden verſchiedene Vorrechte eingeftehen til, 
wozu man fi! gegen die Bukowina nicht verpflichtet 


halt. Uebrigens bleibt die Verwaltung dieſes Landes 


in den Händen des Galiziſchen Guberniums. 

AR Ungarn herrſcht ſeit geendigtem Landtage, 
eine voHtommene Ruhe und Zufriedenheit, und was ım 
Gegentheile von’einigen Reichszeitungen gemeldet tut: 
den, tft nad) ficheren Berichten, ganz ohne Grund: Die 
Landtags: Deputäationen, welche zu Ofen am 20 Zu⸗ 


Sei # ud. 2b — Preußen Per. 
125° ar im Anfange dieſes Monats eine Veränderung 
‚gehabt, die zu fehr eine Merkwuͤrdigkeit des Jahrs and 
der Preußischen Geſchichte überhaupt ift, als bafifie nicht 
an der Spitze aller andern’ Nachrichten geftelle werden 
"müßte. Auf: dringendes wiederholtes Anſuchen hat der 
erhabene Staatsmann, der an der Seite —. 2 
X roßen 
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ee mit ſpo vielein Gtafije die Bahn der Unſterbch 
keit wandelte, durch ein halbes Jahrhundert beynahe 
an den mehrſten Unterhandlungen und: Begebenheiten 
von Europa thätigen Antheil hatte „und. mit ſeinem hoch⸗ 
voerehrten Collegen die auswärtigen! Angelegenheiten 
Preußens mit ausgezeichnetem Gluͤcke behandelte — ſeine 
Dimißion erhalten, doch mit Beybehaltung feiner Stelle 
im Staateminifkertum , der Curatel ber Akademie der 
Wiſſenſchaften, de eOberdirectiondes Seidenbaues, und 
mit fernern Genuße ſeines bisherigen Gehalts von 5 ooo 
Dhalern/zu deſſen Annahme er nur durch die ausdruͤckliche 
Erklaͤrung des Koͤniglichen Willens ſoll bewogen worden 
Jeyn. Bey ſeiner ſortdauernden Thatigteit in’ den. orte 
gefuͤhrten Faͤchern iſt mithin ſeine Retraite, und ſein 

Alter, wie ſein ganzes Leben noch Wohlthat, und ſo der 
Mational⸗Verluſt abgewendet, den der ‚Staat An dem 
‚großen Manne betrauern wuͤrde 7 ©: 
sn Eine Merkwuͤrdigkeit andrer Art fie iR Preuft 
Iche Monarchie iſt, daß der Koͤnig zwey Länder mehr zu 
regieren bekommen hat. Das Reſultat der Unterhand⸗ 
lungen, die wir zuerſt oͤffentlich ſchon im vorigen Stuͤcke 
S. 665 angefuͤhrt haben, iſt bald erfolgt. Der Marggraf 
von Anſpach⸗ Bayreuth hat durch ein Patent, das unterm 
ten Junius von ihm zu Oſtende unterzeichnet wor: 
"den; die Regierung feiner beyden Fuͤrſtenthuͤmer ſeinem 
dirigirenden Staats⸗ und Finanz: Minifter, dem Steh: 
Herrn von Hardenberg , der im vorleßten Monate nuch 
zum Preußifhen geheimen Staatsminiſter ernannt; und 
än diefer Eigenfchaft heſonders beeidiget worden, mit voͤl⸗ 
Tiger Vollmacht übertragen ; "doch mit der getroffenen 
Bet fü gung, daß er in wichtigen Fällen mit Berhaftungs: 
—— von dem Preußiſchen Monarchen verſehen, u 
Fer — zur Ausfuͤhrung vorgeſchrieben wird, was 
— — geachtet wird, Mehr über diefe f 
ne egierungs Ceßion iſt in den unten feige 
riefen enthalten / | 
REN der Ark, wie ſich die bidherige Reiner, 
ndlungen des Preußiſchen und feiner beyden alliirten 
he ar ah ber en er sag 8 
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ind in andern Artikeln die Nachrichten mitgetheilt. Das 
vorige ſo wie dieſes Jahrs ſind durch die friedliche Wen⸗ 
dung der fangen politiſchen Verwickelungen in mehrerer 
Hinficht merkwuͤrrigg. —— 
Im Anfange dieſes Monats ehrte ber Oncle des 
Koͤnigs, der Prinz Heinrich, deſſen Name fo ausge⸗ 
zeichnet in der Preußiſchen Geſchichte glaͤnzt, das An⸗ 
denken feines zweyten Bruders, des Vaters des jetztre⸗ 
gierenden Koͤnigs, der im Jahre 1758 verſtarb, und 
der Preußiſchen Helden, die ſich in den drey Schleſi⸗ 
ſchen Kriegen auszeichneten, durch ein Denkmahl, das 
ihrer Thaten fo ſehr als feiner Geſinnungen würdig iſt. 
Bir haben von diefen Denkmahle ſchon Nachricht gege⸗ 
wben, wie es noch in der Arbeit war. *) Allein ed war 

nicht Friedrich dem Großen gewidmet. Es beſteht aus 
einer Pyramide, die mit. dem Bruſtbilde des Prinzen 
und mit den Namen und Thaten⸗Anzeigen von 26 Preuf⸗ 
Hiichen Feldherren verfehen iſt. Am aten dieſes Monats 
wurde daſſelbe im Schloßgarten zu Rheinsberg unter 
Feyerlichkeiten aufgedekt, die der Wuͤrdigkeit eines ſol⸗ 
chen National-Monuments angemeſſen waren. | 4) 
WVon der Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt zu Berlin, 
seinem Juſtitute, deſſen Nuͤtzlichkeit ſich nicht allein auf 
Eingeborne der Monarchie, ſondern auch über Perſonen 
im Auslande bekanntlich erſtreckt, wurden nach der neue⸗ 
ſten Bekanntmachung gegenwaͤrtig 349 Wittwen penfigs 
mirt, und die Zahl der jetzt eingeſchriebnen Chepaare be⸗ 
dief ſich zuſammen auf 2643. I: 

— Frankreich. 


Die ſernern Nachrichten aus. Frankreich gehen bie 
zum xsten Julius, ben Abfaßung dieſes Artikels, und 
veweiſen die immer ſteigende Verwirrung, von welcher 
wan ſtuublich die ſechrecklichſten Ausbruͤche befuͤrchtete. 
ser Koͤnig und die Königin, wurden, nad; den eignen 
Iusdruͤcken der Gazette de Franoe, der Hoßzeitung, vo 
‚Karten: Detaſchements der Parifet National⸗Garden 2 
Pa] * ii do Fr wa Me 
S. vorigen Jahtrgang bes Journals, nateb St. ©. 1383, 
4.7 und erfles St. dieles Jahrg. ©. 105. we 
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wacht. Vier Offieiere ſchliefen beſtaͤndig in denzimmern des 
Königs und der Königin, und alle Eingänge des Schloſ⸗ 
fes waren gefperrt.,, Fine andre Parifer, eine Revolu⸗ 
tions⸗Zeitung fagt, “ Mir zeigen allen Patrioten an, daß 
Ludwig der XVIte fo ſehr von dem guten Traitement ſei⸗ 
ner guten Stadt Paris durchdrungen iſt, daß er augen⸗ 
ſcheinlich ſich verzehrt, und im kurzem zu befuͤrchten iſt, 
daß er nicht mehr im Stande ſeh, aus feinem Pallaſte 
heraus zu fommen.„ Wahr, oder erdichtet — immer 
eine ſchreckliche Nachricht! Unſer Privat-Correſpondent 
meldet. Der König, die Königin, und die Koͤnigliche 
Familie find eingeſchrenkt und bedrängt, mehr als man 
glauben ? fann. (font reflerr&s et genes au’ de la. de cc, 
qui on peut. croire. La promenade des Tuileries leur eft 
Anteräite.) Es ift ihnen ſogar nun das Spatziergehn in 
dem Gatten der Tuilerich verboten, : Niemand wird zu 
ihnen gelaffen. Die Königin iſt wieein Schattenbitd. Ihre 
ſchoͤnen Haate ſind ganz weißgrau. Ludwig, der König 
von Frankreich, und feine erhabne Gemahlin, ‚haben 
ſelbſt nicht mehr den Troft, Thranen in der Stille ver; 
gießen zu Fönnen, noch ſie ſich wechfelfeitig abzutrocknen. 
Diefe Thraͤnen muͤſſen in Gegenwart von unempfindlis 
hen Barbaren fließen 
Unter folchen Umftänden debattirte die Nat. Verf. 
über dad Schickſal ihres’ Monarchen am 13 und ıgten 
Julius, und die Debatten'waren am zstennoc nicht 
geendigt. Die 7 vereinigten‘ Committeen, die einen. 
Rapport über bes Königs — abſtatteten, ſtimmten 
*— bet, daß der König nicht angeklagt, 
noch vor Beriht gezogen werden Fönne, fondern 
ur diejenigen,’ die ihn zur Flucht vermocht, und dazu 
huͤlflich we mäten, nämlich die REdlen, ewig 
wolle aͤnner Frankreichs, die Herren Ge⸗ 
nerale von Bouilleé , Klinglin, Heymann, Ferſen, die 
4 Särbes du Corps, die ihn begleitet, und alle übrige 
Kuͤchtlinge. Fuͤr den Rönig fprachen der Herzog von 
Vancourt, Herr von Andre, und mehrere. Dägegen 
URd mit ungezähmten Königshäffe vedeten die Herren 
—— Pethien, der reformirte — 
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ein gewiſſer Herr Radier, und andere. Das Volk wurde 
fo. varuhig, daß Kanonen, und. mehrere; Bataillons 
National Garden den Saal der Nat. Verf, beſchuͤtzen 
mußlen, und dennoch mußten die inviolablen, Herren der 
Nat. Der), ſich zu. einer Hinterthuͤre herausſchleichen, 
um nicht der Wuth des Poͤbels ſich Preis zu gehen. 
Der Jacobiner Club; der nun mit feinem Projecte 
einer. Republik oͤffentlich heraus ruͤckte, ließ der Nat. 
Berk eine Aodreße uͤbergeben, in welcher, gr ‚gerade zu 
die Abſetzung und aͤrgſte Beſtrafung des Künigs verlang; 
1e, undidie.das nicht, wollten, Verraͤther nannte, Herxg 
von Fayette Elatichte dem giftigften Königs: Feinde Pe⸗ 
thign „bey, einer feinen. abſcheuuchſten Stellen Beyfal 
zu, und bewieß dadurch die Wahrheit deffen, was Bouille 
von ihm in ſeinem obigen Schreiben fagt „ hatte Aber die 
— Veſchaͤmung/ daß er mit ſeinem Klatſchen allein 
rer. Der Zeitpunct war nun am.ısten Julius da, der 
die egraulichſten Auftritte befürchten lich, Die Zuſam⸗ 
menvottirungen, die Ausbruͤche des Parthepgeiftes, die 
gegenfeitigen Erbitterungen „ die Borbereitungen zu Tu⸗ 
multen waren, nie ſo groß geweſen, und man zitterte für 
jede Stunde, Nicht geringes Aufſehn ‚hatte auch die 
daͤcherliche Proceßion gemacht, (ein Werk des pielfach 
vexachteten Charles Villette) mit welcher, man am elften 
Julius din Aſche Voltairs nach der Pariſer Hauptkirche 
St Genoſeya brachte, und da beyfegte,. Es war. viel 
Laͤrmen dabey, einabfchenliches Regenwetter „.nan der 
Nat. Verſ. waren auch Deputirte dabey, und der Poßen 
fo viele, daß wenn; Voltaire wieder lebendig, erden 
fonnte, er dieſe alberne Apptheofe in einem Pendant zu 
feiner Pueelle d’Orleans. befingen wuͤrde. Voltaire iſt 
zu groß, als daß er durch dieſe Poßen befchimpft werden 
tonntel — Das luſtigſte iſt, daß man verſichert hat, 
die Aſche ſey von einem ganz andern Manne; denn Vol: 
taires Aſche ſey nicht mehr. vorhanden, ſondern außer 
ich — — om, Wenigſtens hat ein Mann mic 
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Names + Unterichrift. diefes: in einem Öffeuflichen Platte 
in Haris an Daneerhebanas machen (ai, «Fin. anbewe 
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dagegen hat betannt gemacht, der Herr v. Villette habe an⸗ 
ſtatt Voltaires Gebeine, die von einem Moͤnche — ver; 
kauft — und weggeſchickt, und das aͤchte Cadaver von 
Voltaire doc) behalten — — — . 
Der Jaͤcobiner⸗Cluͤb hatte gleich. nad) des Koͤnigs 
Krretirung faft an alle Magiftrate-und Dorfrichter For 
mulare von Addreßen geſchickt, die fie unterfchreiben 
follten, worinnen fie der Mat. Verſ. Gut und Leben an: 
boten, und hoc, dabey ſchworen, *) und am-iraten Ju⸗ 
Kus und folgenden Tagen ſchickte er dergleichen im Reiche 
herum, um zu bitten, daß der König abgejegt , und 
Frankreich eine Republik wirdes Solche von ein paar 
Derfonenunterfhriebne Dinger werden dann für die Be: 
weiſt der allgemeinen Volksftimme ausgegeben, und fo 
* die Zeitungen verbreitet. 
Hein == L’Exces des maux en devient le remede, 
y indem in Paris’ alles zu fchrecklichen Ausbruͤchen 
heräie wat —. hatte der Kaifer dem Gräfen von Wiont: 
morin wiſſen laſſen, daß er jedes, der Würdedes Königs 
und dir Königin nachtheilige⸗ Betragen zu rächen wiffen 
wuͤrde, und warnte, diefe Ahndung nicht zu deranlaffen 
— Aber nicht blos Spanien und der*Raifer, ſondern 
aud) Preußen, Sardinten; und das teutſche Reich wer: 
den bald, und noch zwey andre große Mächte, Frank; 
reichs Schickfal Ehatig behandeln „ wovon noch mehr in 
den foldenden Briefen zu lefen tft. Wir bitten auch, gleich 
nach dieſem Artifel die letern dieſeßStuͤcks, beſonders 
den Brief aus — — unten nachzuleſen, davor dem 
Schluſſe — donatsſtuͤcks noch wichtige Nachrichten 
N werden. 


8 * eit dem ıöten Julius nerlieffen viele Mitalieder ben 
Dacobinet Elub, und einer derſelben ließ öffentlich . 
uech dei Druck befannt machen, daf die fo geprie⸗ 










» Jene Abdreße von Verduͤn nichts weiter als des ‘yorz 
“....mular ſed, dad er ſelbſt im Jacobiner Clubbe vorleſen 
—2 jehdrt, und hanbfehrifttich gefeben habe, welches nach 
— erbän.an ben Nagiſirat ‚gericht WILDEN „ mit. dro⸗ 
7 ‚dent m Ermahnung; baffelbe ſogleich, im Namen dee 
4 : Stadt zu unterfchreiben.. So gebt es mit fartallen Abd: 
PAR fen, die man aaa für die allgemeine Stimme der 


tion’ ausgiebt. : 


N ar * RETTEN xH, | 


792 — 

ei a et 3 ER u rar we 
EFrankfurt am Mayn, den 19 Julius 1791. 
SRH kann Ihnen die zwar bis jetzt noch geheime, aber 
my führe Nachricht geben, daß nach einem gewiſſen 
Plane, wenn ſich die Umſtaͤnde in Frankreich nicht ſchnell 
zum Gutentaͤndern, im Auguſt mehrere Maͤchte anſehn⸗ 
liche Corps. nach Frankreich ſollen marſchiren laſſen, um 
die fogenannte National-Berfammlung zu verjagen, und 
den Koͤnig wicder in feine alten: Rechte einzuſetzen. Des 
fterreich wird niit 36000 Mann, Preußen mit 24000, 
Spanien ‚mit 20000, Sardinien und die Schweiz mit 
30000 Mann eindrechen, und dieſe Corps: ſollen noͤthi⸗ 
gen Falls vermehrt werden. . Prinz von Conde wird zu 
gleicher Zeit mit 1oooo Mann. über den Rhein gehen, 


» 


und jenfeits geheime Berftändniße finden. | 
Beym Oberrheiniſchen Kreife find folgende Puncte 
zur Propojition gebommen: “Daß fammtliche Stande 
des Kreiſes ihre Truppen: Contingente in wohlregulirter 
Maunfchaft ſtellen, und damit einen Cordon in den der 
feanzöfifehen Grenze am nächiten gelegnen Gegenden zie⸗ 
ben möchten. zugleich mit dem Chur-Rheinifchen Kreiſe 
Eommunication gepflogen, und mit;bemfelben einförmig 
zu Werfe gegangen werde, die an Elſaß und Lothringen 
gelegne Stände ein mehreres als ihr Kontingent zweck⸗ 
mäßig verlegen, und folhe Vorforge treffen „daß die 
teutfchen. Grenzen. von Ueberläufern Schaarenweis eins 
kommender Franzofen, und Ausübung muthwilliger Vers 
gehungen gefichert' bleiben, im Falle drohender Gewalt 
aber auch ihnen mit aller Macht zu Hülfe geeilt werde, 
daß diejenigen Stände, welche nur geringe Contingente 
zu liefern pflegen, ihre Beytraͤge in Gelde ai re 
befonders aber der Schluß gefaßt. werde, dag der Erfcheis - 
nung fowohl, ats dem Aufenthalte der Franzöfifchen 
Emiſſaire genaue Schranken gefegt, und durchaus Fein 
Individuum diefer Nation mehr geduldet werde, wis 
dos welches, in Anfehung des, geleifteren. Conſtitu⸗ 
— — tions⸗ 
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18: und Buͤrger⸗ Eides, oder ſonſtiger noch bedenk⸗ 
licherer Verbindungen Verdacht entſtehen koͤnne, der 
die Verbreitung verſaßungs⸗ widriger, oder ruheſtoͤ⸗ 
reriſcher Geſinnungen beſorgen laſſe; endlich, 
daß man ſich an das geſammte Reich, und den Kaiſer 
wende, daß zur Verhuͤtung empoͤreriſcher Aufwieglungen, 
deren neueſtes Beyſpiel im Bißthume Baſel vorliege, 
allenthalben im ganzen Reiche die ſtrengſte Aufſicht auf 
jenne verdaͤchtige Individua gerichtet werde, Und fü 
muͤſſe man auch ſchleunigſt zu mehrerer Beförderung der 
Meichegerichtlichen Erecutionen in Empörungs + Falle 
neue nachbruͤckliche Beſchluͤſſe ergreifen. ». | 
= Der Herzog don Wirtemberg hat feinen Reichstags, 
Sefandten entfernt gehalten, und ift geneigt, wie es 
beißt, fih mit den Franzoſen guͤtlich zu-feßen: allein 
das alles ift ja, ohne Beſtaͤtigung feiner Succeßoren, 
und ohne Reichs : Senehmigung ganz ungältig, Der 
Markgraf von Baden hat dagegen feine Bejehmerden in 
einem Promemoria vom A ıften Junius dem Reichstage 
don neuen vorgelegte." Re 
Doer Biſchof von Bafel hat wegen des neuen Tram 
n Biſchofs Martin einen Hirtenbricf an die Geiſt⸗ 
feines Bißthums im Elſaßer Theile eulaflen, wel: 
Merfwürdiges Paͤbſtliches Schreiben bepgedruckt 

„Einer der HauptsAnftifter der. Unruhen im Baſler 
Hochſtifte, iſt der Hofrath, Geheime-Raths⸗Secretair 
und Interims⸗ Syndicus der Landſtaͤnde, vonder Lem⸗ 
Men, gegen den, nun eine Öffentliche gedruckte Edictal⸗ 
Citation ergangen iſt. ne 


aßgrenth, den taten Julius 1791. 
berſende Ihnen hierbey ein von unſerm Lane 
en, zu Oſtende, unterm oten Julius datirtes, 
And am rıten Julius hier im Lande publicirtes Patent, 
aus welchem Sie erfehen, daß Se. Durchl. auf einer wei⸗ 
‘ten Reife von hier begriffen, die ganze Regierung ihrer 
‚Ränder, mit uneingefchranfter Vollmacht, jedoch unter 
der Diptection des Preußiſchen Hofes, dem, auch zum 


Tr Stans Mimiften, ernannten, hies 
hd 2 as ! | — kön 
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Dingen, die jetzt unterhandelt: werden ». zugleich ausge 


führt toerden wird, — 


Das oben angeführte werlwůrdige Patent lautet | 


woͤrtlich Alert Bninma m; e 
Bon Gottes Gnaden, Bir, Ehriftian —24 
Carl Alexander, Marggraf zu Brandenburg achat. 
‚ögen biemit eiriem jeden, dem es angeht überhaupt, beſon 
ders aber Unfern getreuen Lehnlei IR: und — 
Unfern Landes: Collögiis, Eidil Militär : Hof: iind. ande 
Bedienten geiſtlichen und weltlichen Unferer gefamten Eihbe 
iemit zu wiffen‘ 2 —— Wir durch verſchiedene wichtig 
eweguͤngs⸗ Srinde, befonders au ein Unſte Gefur 
heits:limftande, zu einer ——— enheit und einer viel⸗ 
leicht weiten —y— g aus un —8 —5 AR: 
den und Uns während "verfelßen de melichen R 
Geſchaͤfte, deren Wir Uns bisher mit dem — 
fuͤr das 2 —— Uns are Unterthanen anger 
en nzlich eſchloſſen haben; jo haben 
ie aus a Haken use 26 Aloe und 
em treuen Dienfleifer des F N 
eheimen: Etatd: und Kriegs: —— 
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unter amtliche Vaſallen, Lehnleute und Lnterthanen, bes 
fonders Unfre Landes; Collegien, Eivik Militär; Hof: Forſt⸗ 
und Jagd: auch andre Bediente, geitliche und weltliche in 
ern aefamten Landen, hiedurch gnaͤdigſt, jedoch ernfilich 
befenliger, ihte Berichte und Anfragen an gedachten Unſern 
Sero lmachtigten zu richten und allem demjenigen, was eg 
ihnen in Unſerm Namen und Fraft gegenwärtiger Unfrer Voll⸗ 
macht aufgeben auch verordnen und überhauptverfügen wird, 
gleich ald 05 es von Line ſelbſt geſchehen wäre, willige und 
gebörfame Folge zu Teiften. Wie wir denn erwähnten Unfern 
vollmachtigten Dirigirenden Minifter, Freyherrn von Harz 
denderg, biemiit autorifiren: in Unferm Namen die Landes: 
herrliche und geleiggebende Gewalt auszuüben, nad) feinem . 
Burfinden Veränderungen in der Eollegialz Form und den 
Geſchaͤſtegenge auch ſonſt bey Unſrer Dienerfcyaft vorzunehr 
men, die noͤthigen Bediente ſowohl im Civil als die Officiers 
im Militar anguftelen, und ihnen die erfoderlichen Decrete 
and Pasente in Unferm Namen ausfertigen zu laffen, über 
ſchleunige und unpartheyiſche Adminiſtration der Zuftig gu 
wachen, und ba, wo es noͤthig, die erforderlichen Reſormen 
anzuordnen, die Adminiſtration Unfrer ſaͤmtl ichen Domanials 
Einkünfte, besgleichen der Landes Revenuͤen, der Jagden, 
Bergwerke, Forften und dergleichen, nad) beſter Ueberzeugung 
zuführen und einzurichten, ferner in Neiche: und Kreis: Sachen 
auch Unfern Angelegenheiten mit Auswärtigen und Benucs 
1, ſtatt Unſter alles was Unfre Reiche; und Kreisiians 
e Berhältniffe ohne Ausnahme erfordern und die Um— 
serheifchen, nach beſtem Wiſſen und Gewiffen und mite 
Infrusrung Unſrer Abgeſandten und Geſchaͤftetraͤget, 
wo es noͤthig/ Abordnung derſelden/ Correſpondenz und 
—— zu beſorgen, in Abſicht auf jetzige oder Fünfe 
‚Streitigfeicen ‚mir Unfern Nachbarn, oder andre ‘Proz 
dep den Neichsgerichten, oder wo «8 fonft erſorbetlich 
— alles Yhne Ausnahme wahrzunehmen, zu dem 
ende Unwälbe in Unferm Namen zu betelen und zu bevolls 
wantsen, Bersleichezu ftiften, oder — anzufan⸗ 
Anfern Vaſallen Belehnung zu ertbeilen und Unſte 

| herrlichen Kechte fowoh! , als. Unfre einene Lebns—⸗ 
ten zu Bewahren, auszuüben und zu beobachten ; mit. 
Worte: in Unſerm Namen und an Unfrer ſtatt, alles 
ejenige — Unferh ibm befammt gemachten Abſichten und 
Befeblen emaß auszurichten und zu thun, es fen hierin Dez 
nannte oder — — Wir ſelbſt zu thun befugt und ver⸗ 
Michret feyn wurden. Welches alles Wi: voͤllig nenebm und 
tentinſern hevollmaͤchtigten dirigirenden Miniſter, 
won Hardenberg/ dahıy ſchadlos zu halten und zu 
Feperlichti verſprechen, auch jelbigem Gewalt 
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‚Damit übrigens Unfer vorermähnter Bevollmaͤchtigter 
fich in wichtigen ‘fallen eines hoͤhern Schußes erfreuen und 
im Stand ſeyn möge, ſich in folchen mit. den nöchigen Ber 
fehlen zu decken, haben Wir nach erfolgter hochgeneigter Ges 
nehmiaung linfers hochgeebrteften Herrn Vetters, des Kös 
nigs von Preußen Majeftät, Hochdenenfelben im. vollEoms 
meniten Bertrauen auf Hochdero Uns fo vielfältig bewiefene 
freundfchaftliche Gewogenbeit, und bey bem unter ling vor⸗ 
waltenden gemeinfchaftlichen Intereſſe aleichſalls Vollmacht 
ertheilt: vorgedachten Unſern dirigirenden Minifter, Freyheren 
von Hardenberg, an Unfter ſtatt mit Verhaltungsbefehlen zu 
verſehen, und in wichtigen Faͤllen Unſre Lande und Untertha⸗ 
nen betreffend, alles dasjenige ohne Auenahme an ibn zu 
verfügen, was Seine Meieftät nach Ihrer erleuchteten Ein: 

ht fir aut um) zuttaͤglich erachten werden, welches alles 

nfer bevollmädhtiater diriairender Mintiter alerunterthänigft 
zu befolgen hat Urkundlich linfrer eigenhandigen Unterſchrift 
und beygedruckten Fürfilichen Siegels. 
Sp gefchehen und gegeben Dftende, den stenJunius 179% 
Alegander, M;.B | 
(L. $.) 


1 — 3. 
Regensburg, den ı5ten Julius 1791, u 
Da die förmliche Berathfchlagung des Reichstags 
über die Elſaßer Angelegenheit bereits am 4ten diefeg 
ihren Anfang genommen, und beynahe fhon alle Stimm 
men zu Protocol gegeben worden, fo hofte ich, das Res 
fultat davon, nämlich das Reichsgutachten, welches 
heute berichtigt werden jollte , Ihnen ſchon jet mit⸗ 
theilen zu koͤnnen. Allein es find kuͤrzlich Umſtaͤnde ein; 
getreten, welche die Abfagung des Reichsgutachteng, 
wenigſtens auf die Art, wie folches in den Protocollen 
liegt, noch verhindern. Die Mehrheit der Stimmen 
gieng bisher im wejentlichen dahin: daß der Kaifer ein 
"nuchmaliges, inernfthaften Ausdrücken abgefaßtes Schrei⸗ 
ben an den König von Frankreich :erlaffe, die Decrete 
der National: Berfammlung wegen des Elfaßes für frie⸗ 
densſchluß-widrig erkläre, und die Zuruͤcknahme derfels 
ben verlange; ferner, die Mächte, die den Weſtphaͤli⸗ 
fehen Frieden garantirt, um die- Handhabung deflelben 
erfuche, und endlich: dis ſaͤmtlichen Reichskreiſe zur unges 
ſaͤumten Bersitung ‚der. conflitutionsmäßigen Verthei⸗ 


digungs⸗ Anſtalten auffordere. ‚Die 
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Die ganze. Sache wird aber, wie es jeßt. den Ans 
ſchein hat, eine andre Wendung befommen, und anftatg 
der angeführten gemäßigten eine ganz andre Sprache ges 
führe! werden. _ Ueberhaupt werden in kurzer Zeit, vor 
der Sefchichte von Varenneg unerwartete, Vorkehrungen 
getroffen werden, die fchon jegt mit Thaͤtigkeit bearbei⸗ 
tet werden, zur Öffentlichen Befanntmachung aber noch 
nicht reif find, Eine neuerliche Erflarung des Kaifers hat 
diefe unerwartete Wendung veranlaft. Daß die Hand: - 
lungen des Reichstags einen fehr intereganten und ber 
ſchleunigten Gang nehmen werden, erhellet unter an: 
bern auch daraus, daß der Königlich Schwediſche Vor⸗ 
pommerſche Gefandte, welcher ſich nach Aachen, zu feis- 
nem Monarchen begeben wollte, auf feiner Hinreiſe, 
durch eine Staffette zur unverweilten Ruͤckkehr nach hie: 
figer Stadt angeroiefen worden if. — | | 
Warum der Herzoglich Würtembergfche Comitial⸗ 
Sefandte, kurz vor dem Anfange der Berathfchlagunz 
gungen, von feinem Hofe zurückberufen worden, und 
ithindte Stimme dieſes Haufes in dieſem Eritifchen Zeitz 
punet unbefeßt ift,. davon ift zur Zeit die nähere Urfache 
noch nicht bekannt. Der Marggräflich Baadenfche Hof 
ki indeffen ebenfalls feine Bejchwerden gegen. die Nat. 
erſ. öffentlich angebracht; es ift mithin falſch, daß dies 

fer Hof mit dem Franzöfifchen in VBergleichg-Unterhands 
dungen ftehe. Am ıften diefes Monats wurden aud) noch, 
ein neues Promemoria des Hochftifts Strasburg, und 
ein anderes, von einem fich gegenwärtig allhier auf: 
haltenden Franzöfifchen Abbe, Namens Petit Hean, 
zur Reichsdistatun gebracht, Ä 


Bes 4 9 
Wien, ben ı6ten Jullus 1791, - | 
Machdem alle die Schwierigkeiten gehoben worden, 
die von Preugifcher Seite wegen der Reichenbacher Con⸗ 
dention, die nun im Grunde, ‚ohne allen Erfolg ift, im 
Vege ſtanden, fo geyet das Friedenswerk wieder feinen 
neuen Gang. Die Hofnungen des Friedens find um fo. 
fiherer, da fie fi) auf ein Schreiben gruͤnden, welches 
der Kaiſer Höchitfelbft aus Mailand an den — von 
Kaunitz erlaſſen hat, und welches eine Folge der Con⸗ 
- | | — ee ſerenzen 
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ferenzen war, die Lord Elgin und der Preußiſche Oberſte 
yon Biſchofswerder mit Sr. Maj. zu Mailand gehabt 
haben, wohin ſie, auf Befehl ihrer Hoͤfe, zu dem — 
ſer gereiſet ſind. Unſere Miniſter find nun wieder in 
Sziſtowe, und der Friede wird für jo ſicher, als wenn 
er ſchon unterzeichnet waͤre, gehalten. & 
Des Kaiſers Mejeftät werden morgen oder übees 
morgen unfehlbar. allhier wieder zuriick erwartet, So 
viele Depefchen Höchftdenenfelben and) zugeſandt wor⸗ 
den, ſo erwartet Sie doch noch ein Schwall von Ge⸗ 
ſchaften. Gerade das wichtigſte und verwickeltſte hat man 
fuͤr des Kaiſers Zuruͤckkunft aufbehalten. Se. Majeſtaͤt 
laſſen Sich vielleicht bewegen, das. von der Hof⸗Kanzley 
getrennte Finang : Departement mit erfterer wieder zu: 
verbinden, da es fich zeigt, daß durch'die Trennung die 
Verwaltungs: Koften, die Schreibereyen, und die Schwie⸗ 
rigkeiten um vieles vermehrt worden find, und der Dien 
ſelbſt leidet. Auch haben Sich Se. Maj. insbefondre 
die Entſcheidung Über die Befchwerden und Anſuchungen 
der Boͤhmiſchen und Galiziſchen Staͤnde vorbehalten; 
damit werden aber denn die Staͤndiſchen Angelegenhei⸗ 
ten, wenigſtens für jetzt, ganz abgethan ſeyn. 
Mitten uuter Bewegungen von Truppen in Ungarn, 
der auſſerordentlichſten Beſchaͤftigungen in der Staats; 
Kanzleh, und der Expedirung ſehr vieler Couriere ſieht 
man die ganz natuͤrliche Theilnahme unſers Hofes an 
dem Schickſale der Koͤniglichen Familie in Frankreich. 
Nur unſinnige Demokraten, deren es hier fo viele giebt, 
behaupten, daß der Kaiſer fich um das Schickfal feiner 
Schweſter, und um die Sache gar nicht bekuͤmmern 
werde, die, nach dem Ausdrucke unfrer Hoßeitnng — | 
eine gemeine Sache aller gekrönten vaͤupter 
worden iſt. Stärfer und deutlicher kann fich fein sr | 
ausdrüden, auffer wenn er wirklich Krieg erklärt, wie 
wohl bald die Folge feyn wird, wenn man in Frankreich 
nicht. bald die Augen aufthut, und die Allmacht ficht, 
Die das Freyheits⸗Ungeheuer zertreten wird, wenn es 
ſich nicht ſelbſt ermordet. 
Gleich nach der. erhaltnen Nachricht von der Arre⸗ 

. Koͤnigl. Jamilie zu Varennes, erblaͤrte der 


Fuͤrſt 
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Zint von — —F Sranzöfifchen Vothſchaftet, daf 
N iſer bey dem Schickſale, und dem geringſten Leidz 
weſen Seiner — der —5— nicht gleichgültig 
bleiben werde, noch koͤnne. Moch ſtaͤrker, und feinen 
rde gemaͤß hat ber Kaiſer ſich von Mailand aus er; 
tlart uk mit dieſer nachdruͤcklichen Erklärung einen 
tier, an feinen: Gefandter, den Baron Thugut 4 
geſchickt. Der hieſige Franzoͤſiſche Geſandte blei 
re und nimt feine Biftten an, und 
macht Infiakten zur Abreife. Cinige-fagen, er fey ſchon 
aͤb ereifet. Unſichtbar iſt er wenigſtens 
ugut fol such ſchon Paris verlaſſen 


nde ——7 — omitatet in Ungarn find Bauen; 
hr n —— Joſeph der II. hatte den Bauern 
| ſchank erlaubt. Auf dem vorjährigen 
ei kein. Verbot diefes freyen Ausſchanks gegeben 
1, Ian haben die Bauernfid) vottirt, ihren Herr⸗ 
Weinfaͤſſer eingeſchlagen, die Keller rujnirt, 
nda ſe hand Unfug, getrieben. Es ift bereits eine An⸗ 
ie X en a dieſem unruhigen Comitate geſchich 


* ne sit jetzt hier mehrere Polniſche mißvergnügtg 
Soße... welche die. Huͤlfe des Kaifers gegen die neue 
Eonftitution in Polen ſuchen. Ste vermehren ſich faſt 
£üe lich, und man ſieht ſie gerne, weil ſie reich ſind, un 
ie viel Geld, verzehren. . Aber ihre Abficht werden 
on — en denn die Schickſale der. König s‘ 
ep an “in: Srankeeich- gehen den Kaifer näher an, 
Ne de — Magnaten. In Paris ‚greift man 
en,an ihre Kronen. Das ift ein Inter 
—— „als glles andere, und worüber 
a E Diem Tinten öden Landes vergeſſen wer⸗ 
a Sie können allſo Teiche ihlicflen, dab von 
Seh: und. dann zen ——— il 
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wiederholtes Verlangen, feine Dimißton erhalten hat, 
aber, ob er gleich mit dem auswärtigen Departemeng 
nichts mehr zu thun hat, doch im Miniſterio bleibt. Er 
hat auch feinen Gehalt von sooo Thafern, fo Tehr er ſich 
es verbeten, (ob er gleich nicht reich iſt,) auf ausdruͤck⸗ 
liches Verlangen des Koͤnigs behalten muͤſſen. Er geht 
zu Ende diefes Monats auf feine Erbgitter in Pommern, 
und wird, wie man vernimmt, zu Ende Augufts wieder 
hieher zumiek fommen. Seine Thaͤtigkeit wird nun der 
Welt auf eine andre Weiſe nuͤtzlich und intereßant wer⸗ 
den. Ich weiß von guter Quelle, daß er eine Geſchichte 
ze des IE. fchreiben wird, welches das einzigfke 
Werk feier Art, und von ewigen Werthe, fo wie die 
Thaten des gepßen Königs, an denen der Graf felbft fo 
- vielen Antheil hatte, feyn wird. WE: 
Wenn ich Ihnen fage, daß unfer Hof von der Ruf: 
- fifchen Kaiſerin nunmehro Feine andere Friedensbedtir: 
. gungen fiir die Ottomanniſche Pforte verlangt, alsfolche, 
die die Kaiſerin Setöft für billig und gerecht haften wird; 
fo brauche ich wohl nicht hinzuzuſetzen, daß wir allſo 
‚ ficherlich Friede mit Rußland behalten, Die Schiwierig- 
keiten des Sziſtower Congreßes find aud) gehoben. De- 
ſterreich wird wahrfcheinlich- den Friedens : Tractat mit 
der Pforte nach der Bafis der Reichenbacher Convention 
fließen, und durch Neben: Sractaten dasjenige erlan⸗ 
gen ,„ mas es verlangt. Es find aber auc) andre Dinge 
noch, von dem nach Italien zum Kaiſer gefandten Ober: 
fien von Biſchofswerder unterhandelt werden, wovon 
man, nachdeffelben täglich erwarteter Rückkunft, vielleicht 
mehr vernehmen wird, jo wie fich auch das fernere Schick: 
fol der Markgrafthuͤmer Bayreuth und Anfpach bald öf: 
fentlich zeigen wird. Da diefe Länder ein unwiderſprech⸗ 
liches geſichertes Erbtheil unfers Koͤnigshauſes find, aber 
Sachſen bequemer als uns liegen, und ung dagegen'die 
Lauſitz bequemer liegt: ſo waͤre ein laͤngſt deshafb profectik 
ter Tauſch eine Sache, deren noch etwann obwaltende an⸗ 
dere Schwierigkeiten, unter den gegenwaͤrtigen Conjun⸗ 
‚ etuven ſich am bequemſten heben -Laffen koͤnnten. Die 
Neggctationen find jetzt fehr vervielfältigt, und betref⸗ 
fen faft alte Hoͤſe Europaää. . 
* EI Wi 
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Anden Franzöfifchen Umftänden hot unfer Hof bisher 
noch feinen, wirffamen Antheil genommen. Sie gehb: 
ren aber um ſo mehr mit in die jebigen Negociationen, 
ba die Bourbonifchen Prinzen die Huͤlfe aller Souverains 
ſuchen, und da die Grundſaͤtze der in Frankreich jetzt herr⸗ 
ſchenden Parthey keinem aufmerkſamen Fuͤrſten mehr 
geichaukkig ſeyn koͤnnen. * 


Bopenhagen, den ıöten Sulias 1798. 

Wir genieſſen hier einer füßen Ruhe, und fehen, 
wie.vom fichern Ufer, dem Toben der. Wellen auf dem 
beunruhisten Ocean zu. Indeſſen haben wir audı hier 
die für jeden Menfchenfreund fo angenehme Hofnung, 
die Gewitterwolken bald zertheilt, und. den wohlthätigen 
Srieden verbreitet zu fehen, und unfer Hof ift nach im; 
‚mer thaͤtig bemuͤht, zu diefer glücklichen Wendung bey; 
gutragen. In unfeer Nachbarfchaft ift auch alles ruhig, 
Für ein einziges Lintenfchif liegt zu Carlskrona bereit. 

Hier ſollen zwar aufler den jeßt ſchon auf unfter 
Rhede liegenden drey Linienſchiffen, und den zur Uebung 
der See-Officiers und Cadetten zum Auslaufen. bereit 
fiegenden zweyen Fregatten (welche bekantlich alle Jahre 
zu dem erwaͤhnten Zwecke in See gehen) noch einige 
Kriegsſchiffe mehr ausgeruͤſtet werden. Allein ſelbige 
haben keinen andern Zweck, als Beſchaͤftigung einer Aus 
zahl von Matrafen. -. i 

Das unſre Bank am erſten diefes Monate * 
li, eroͤet worden, und ſeitdem ihre Geſchaͤfte in vol⸗ 
In Oange find, iſt Ihnen ſchon bekannt. Es ſtand frey⸗ 

lich nicht zu erwarten, daß dieſe gleich anfangs von ſehv 
großer Bedeutung ſeyn würden : doch hat die Banf vom 
—* ihrer Eroͤfnung au einen nicht unbeträchtlichen. Zu: 
ſpruch gehabt. Gewiß wird diefe Anſtalt ihre wohlthaͤ⸗ 
tigen Wuͤrkungen ferner äußern! 

Am sten Julius hatten wir. dag Vergnügen , dit 
beyden ermarteten Schiffe aus China und Oftindien mit 
ihren reichen Ladungen wohlbehalten hier ankommen zu 

fehen. Den mit der letztern Öelegenheit mitgefemme: 
nen everlatigen u zufolge, hatten ſich * 
ee 4 — einige 


1 


u 
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einige vor Tippo Saibs ftreifenden Partheyen ben Gran: 
zen der Däniichen Befigungen bis auf eine Meile genä: 
hert; aber im Gebiet diefes Ftabliffements iſt, fo weit 
die neueften Nachrichten gehen, alles ruhig. Auch ift 
fein Grund vorhanden, Feindfeligfeiten. von jenem 
nicht verächtlichen Gegner der Engländer in. Oftindien 
zu erwarten, deffen Truppen übrigens ungemeine Ver: 
beerungen anrichten, bis in das Innerſte des Landes 
dringen, und felbft Tiger und Loͤwen aus ihren Bildnif- 
fen verfcheuchen ſollceenn. 

Daß alle gemachten Anftalten zur Verbefferung ber 
Finanzen und zur Aufnahme der: Landes: Euftur übers 
haupt im Schatten des Friedens ihren Gang ruhig bey 
uns fortgehen, fteht, bey einer Adminiſtration, rote die 
fenige iſt, deren Daͤnemark fic erfreut, wohl nicht ana 
ders zu erwarten. Bald hoffe ich Ihnen einige befons 
dre Merkwirdigkeiten über diefe Gegenſtaͤnde mitthett 
ken zu koͤnnen. — — i 

(Wir müffen bey dieſer Gelegenheit auch unfern 
Lefern anzeigen, daß wir allernächftens einen, durch die 
geraufchvgllen Begebenheiten andrer Länder, die unver— 
ſchiebliche Anzeige erfoderten , bisher immer zurüd ger 
haltnen Artikel von Danemarf, ‚mitzucheilen nicht 
verabfäumen werden.) J. wu 4 
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Stockholm, den ısten Julius 1791. 

Am erſten dieſes Monats trat das neue Verwaltungs 
Collegium der Marine in Activitaͤt, das unter dem Namen 
des Rönıglichen General⸗Comtoirs für die Ange⸗ 
legenheiten des Seeweſens errichtet worden. ° Den 
Tag vorher wurden die Mitglieder des vorigen Admiras 
litaͤts-Collegiums entlaffen; alle Subalternen aber, dir 
mehrften mir erhöhter Befoldung , im Dienfte behalten, 
Der Chef des neuen Departements iſt der bisherige - 
Staatsfecretair für die Marine, Hr. Eronftedt. Unter 
ihm ſtehen die beyden Ober: Commiffairs, die über Die 
verfchiednen Bureaur des Collegiums gefegt worden. Die 
Angelegenheiten der Scheeren:Slotte, die, als zur Armee 
‚gehörig, bisher won dem Kriegs ; Collegium verwaltet 
wurden, alle Sachen, die unter der Jurisdiction des Ad⸗ 
es E | miralitäts; 
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miralitaͤts⸗ Collegium fanden ,. und die Auffiht über die 
Penſions⸗Caße für die Admiralität, find dem neuen Ge: 
heral:Comtoir übergeben, die Gegenftande und Gefchäfte 
Badurch mehr concentrirt, und ihre Verwaltung für die 
Bufunft erleichtert. worden, — * 
Eine ähnliche Veränderung, wie dieſe mit dem Ad: 
miralitäts:Tollegium, wird auch naͤchſtens mit.der Kam: 
imer-Revifion, dem letzten unter den Reichs-Collegien, 
das das Finanz Wefen der Kron-Revenuͤen beforgte, ers 
folgen. Um die Sefchäfte deſſelben unter die verſchiednen 
Departements des fogenannten Aammer=Collegiums 
zu vertheilen, feßten Se. Maj. noch vor Ihrer Abreiſe eine 
Commißion nieder, die aus dem Neichsdroften, Grafen 
Wachtmeiſter, den Prafidenten, Grafen Munk und Baron 
Ruuth, und aus einigen Mitgliedern der angeführten bey: 
ben Collegien befteht, und nun dem Ende ihrer Sitzun⸗ 
gen nahe ik, Mit diefen Neductionen zweyer Collegien 
iſt zur Erfparung einer eignen, nicht ganz unbetrachtlichen, 
Ausgabe, auch, die Aufhebung der bisherigen beſondern 
Werfte für die Yachten des Hofes befchlofen worden. 
Die Truppen der. Scheeren:Flotte, die allhier zu Stoc: 
helm ihre Station haben, follen auf den Koͤnigl. Schalup⸗ 
pen dienen, weil feldft in Kriegszeiten deren hier noch ſo 
viele bleiben, aldnöthig find. Der Vice⸗Admiral Norden⸗ 
ankar und der Contre-Admiral Leyonankar, der fich im letz⸗ 
ten Kriege durch feine Tapferkeit; und befonders durch feine 
geſchickte Deckung des Rückzugs der Flotte aus dem Mi: 
burgfchen Sunde nad) Helſingfors fo verdienftvoll aus: 
jeihnete, haben bey diefer Einrichtung die Erfüllung ihres 
er ihre Dimißion erhalten. Die Achtung und 
ankbarkeit der Nation folgt ihnen in ihre Retraite. 
Nach einer länger als zweyjährigen Kranfheit ons 
digte der Tod am 2often des vorigen Monats die ver; 
dienftvolle Laufbahn eines unfrer ausgezeichneten Kirof; 
fen, des Reichsrathe, Baron Earl Sparte. Er war am 
sten December 1723 geboren, wurde im ı gten Jahre Ad⸗ 
jutant bey den Königlichen Barden, 1757 Major ben den⸗ 
felben, und 1760 Oberſter des Negiments Jamtland, 
Während des fiebenjährigen Krieges war er General; 
Commiſſair der Armee in Pommern, wurde 1763 zum 
5: A Een. Landis 
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Landshoͤſding zu Sefle, oder zum Gouverneur von Wefl: 
Norrland, bey feiner vielen ruͤhmlichen Anszeichnung 
773 zum Öberftatthaltee der hiefigen Refidenz, 1775 
zum Reichsrath, bald darauf zum Kanzler der Akademie 
zu Mo, und 1782 zum Ritter des Seraphinen:DOrdeng 
ernannt. Stockholm betrauert feinen Verluſt, da es 
feinem Eifer und feiner Thätigkeit viel Gutes verdanft, 
Die Bürgerfchaft bezeigte ihm fchon wor mehrern Jahren 
Öffentlich ihre Dankbarkeit, indem fie fein Bruftbild auf 
der Börfe aufitellen ließ. Er befaß die Liebe der Einwoh— 
ner cben fo fehr als das Zutrauen des Königs, den er 
auch auf. feiner Neife nach Italien begleitete, und an 
Hoft zu Nom und an andern Stalienifchen Höfen viele, 
und als Schwediſcher Reichsrathy gleiche Ehrenbezeigungen 
genoß, wie ein Reichsfuͤrſt. Erift ohne Nachkommenſchaft 
geftorben. Scine Gemahlin war die ehemalige Oberhof? 
Meifterin bey der Königin, die Graͤfin Ulrife Strömfelt. 
Von des Königs Majeftat Aufenthalt und Befinden 
haben Sie jet nahere Nachrichten, Ich kann über Ihn 
nichts weiter melden, als das allgemeine Verlangen, bag 
hier herrſcht, ihn bald wieder bey uns zu ſehen; und 
dieß Verlangen dürfte auch bald erfüllt werden, und 

Schweden durch feinen Guſtav neue Merkwürdigfeiten 
für ein fremdes Land und Europa bekommen. _ 

Re: * 8. | 

De Maynz, den ızten Juliugsı79r. F 
Die Nachricht, welche in Ihrem Journale noch als 
ungewiß angegeben ſteht, daß der Herr von Weſtphalen 
ſeine Stelle als Staats-Miniſter reſigniren werde, iſt 
nun ſicher. Diẽ Reſignation iſt vor einiger Zeit wirklich 
erfolgt, und er hätte keinen guößern Beweis von ſeiner 

Uneigennüsigfeit und Großmuth geben koͤnnen, als den, 
daß er feine Beſoldung, die er, verſchiedener Verbit— 
tungen ohnerachtet, auf wiederhaften Befehl annehmen 
mußte, dem Armen: Sgnftitute berfchiskte. 

Dasß ohnlaͤngſt der Graf von Artois, und die Prin: 
en Cond:, Bourbon, und Enghien, nebft einigen 
Hundert franzöfifchen Officieren hier geivefen, und von 
dem Churfürften mit ausgezeichneter Freundſchaſt und 

Feyerlichkeit aufgenommen worden, aber ſich bi, me 


— 
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irze Zeit aufgehalten, und die meiften fich nach Worms 
wurück begeben haben, wird Ihnen ſchon befannt feyn. 
Bey den neulich in hiefiger Leſegeſellſchaft vorgefall—⸗ 
nen Debatten zefignirte Herr Hofrath Hartleben fein Di; 

et im, un ‚darauf wurde Herr Hofrath von Maers 
| nit wie den twas undeutlich geſchriebnen Namen recht 
leſen haben) an feine Stelle erwaͤhlt. er 

—* TEEN it), * 8 J 


veig, den 1gten Julius 1791. . 
es möglich geweſen, die geheimen 
elche zwiſchen unferm Herzoge, und 
anweſenden Könige von Schweden, die 
‚gedauert haben, zu hören, fo wurden 
1 iſſchluß deſſen haben, was noch raͤthſel⸗ 
nd was ich wenigſtens nicht zu äußern wage, 
) nach ber Ankunft des Königs, der im Hotel d’An- 
zlererre fogterte, wurde er aus folchem von dem Herzoge 
‚abgeholt, der fich ſogleich über 2 Stunden ganz allein 
mie ihm, in feinem Cabinette unterhielt. Diefe Unter; 
tedungen find oft wiederhoft werden, und, was fonft 
wohl nie gefchieht, der König fuhr beſtaͤndig mit dem 
nerzoge in einem Wagen ganz allein, welcher ihn auch 
in einem Tage nah Salzdahlum und Wolfenbüttel führ: 
te wo jie die Bibliothek beſahen. Der Herzog war diefe 
Tage üb gan ungewöhnkich vergnügt. Diefer vortref; 

iche Fuͤrſt iſt zu verfihiedenen Zeiten wieder mit dem Fie⸗ 
jer belaͤſtigt geweſen. Doch hat man alle Hofnung zur 
Hänzlichen Wiederherftellung feiner Gefundheit, Am Frey: 
üge ateng der franzöfiiche General von Heymann, und 
hn des berühmten Generals von Bouille hier durch, 


nad) Berlin. Der erftere hatte eine lange Unterredung 
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dem Herzoge, 


wi a \ | 
Ein Schreiben aus Paris, vom rgten Julius 
von unferm Eorrefpondenten, verbinden wir, wie gez 
wöhnlih, mit den andern Nachrichten dn den Parifer 
ntlihen Blaͤttern, um einen hiftorifchen Zufammen; 
hang zu geben. — Die indem obigen Artifef Frankreich 
bemertten Gährungen brachen in den folgenden Tagen in 
ſchreclliche Auftritte ans, und das Volk fieng an fo sr I 
* * > Mat. 
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Nat. Berf. feldft zu widerfegen. Judem diefe fich über das 
Schickſal noch berathfhlagte, welches. fie ihrem gefang: 
nen Könige beftimmen wollte, wurde fie von aufruͤhrert 
ſchen Haufen belagert. Da diefe, am ı sten des Abends 
erfuhren, daß das Decret wegen des Königs fo eben gege⸗ 
ben war; demzufolge der Bönig nicht vor Gericht 
gezogen werden Fönne,. noch folle, fo. giengen bie 
meijten nad) dem Hofe des Jacobiner⸗Clubs, und von da 
theils in die Gegenden ‚des Palais Royal, .theils nach 
den Tuilerien. Hier machten fie allerhand uneuhige Be: 
wegungen, einige Haufen liefen nach den Theatern, und 
zivangen die Schaufpieler aufzuhören, und die Buͤ nen 
zu verſchlieſſen. In der Nat. Berf. wurde eine Petition 
verleſen, ih welcher man verlangte, ber das Schickſal 
Ludwig des XVI. die Stimmen aller Gemeinden des Kö; 
nigreiche zu vernehmen, che man etwas. befchlöfe. Es 
wurden aber nad) verfchiedenen gehaltnen Reden, unter 
Denen fich die des H. Barnave auszeichnete,mwelche die Noth⸗ 
wendigkeit der monarchiſchen Regierungs form zeigte, ver: 
ſchiedne Decrete vorgeſchlagen, doch keines beſtimmt, als 
daß der König vorerſt in der Unthaͤtigkeit bleiben folle. 


Am folgenden Tage wurde dem. Stadt » Magiftrat vom 


Paris, der mit H. Daily vor den Schranken der Nat. 
Ber. erſchien, ernſthaft befohlen, bepre Serge, als big- 
her zu fragen, daß die Öffentliche Ruhe nicht geftöhrt 


woͤrde, und man die Unvuben und Tumulte mit Öewalt 
hemmen muͤſſe. An eben diefem Tage, in ber Abendſit⸗ 


zung, wurde ein foͤrmliches Decret gegeben; “Die Wir; 
kung des Dectets vom 25 fen Junius, welches alic Böz 
nig iche Functlonen, und alle executive Macht in dem 

Bannbem des. Königs, ſuſpendirt, ſoll fo lange fort- 

auern, bis die Conftientions=Chartre dem Rö- 
nigevorgelegt, und von ihm acceptirt iſt. Dabey 
machte man gleich das Decret dazu: Wenn ein König, 
nachdem er die Conſtitution beſchworen, den Eydſchwur 
zuruͤck nimmt, jo ſoll er für einen König, ber felbft feine 


Regierung niedergelegt hat, gehalten, und als ein ſim⸗ 
a 


pler Buͤrger behandelt werden. 
a dem auf folche Art ‚die neumodiſche Ariſtokratie 
Frankreichs befkätige wurde, mehrten fich die pri 


te. 


um J— 
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* eh Peifonen die. tin Auf dem Mars feide traf, 
wurden, einer gehenft, der andre erwuͤrgt. Undam ı7ten 
guter es zu einer ordentlichen Schlacht / auf dem 





han jeßigen‘fogenannten Föderationg: 
de. verſammelter Schwarm von vielen tauſen⸗ 
—5— Tumultuanten,, wurde von der 
———— — da er nicht weichen woll⸗ 
te ſondern Ar. Di wurde gefeuert. Und for wurde 








viel Blut vergoſſen. Die Anzahl der getöteten und vers 
Formen) ‚än am ıgten Julius noch nicht genam 
—5* mit dieſem Blutbade war noch keine 
—— — Wir ſind in einer ſchrecklichen 
Criſis — von Paris. In verſchiednen Gegen⸗ 
den dei find auch ſchon große Empoͤrungen ausge⸗ 
brochen. 2 eNat. Verſ. hatteFrie dens-Commiffaire nicht 
mehr wie ſonſt Truppen) nach dem Departement be la 
Vendée und nad) dem Elſaß, wo greufiche Scenen vorge: 
fallen find, geſchickt. Der Jacobiner Club iſt nun endlich 
Abſcheu der Nat. Verſ. geworden. Zweyhundert Mits 
glieder derſelben haben beſchloſſen, dieſen Club, deſſen Mit; 
glieder ſie auch waren, zu verlaſſen, und alle diejenigen für 
der Würde, Repräfentänten der Nation zu feyn, 
u en die ferner dieſem abſcheulichen Clubbe deywoh⸗ 
Mi heben. Dabey lief in ganz Paris das Gerücht, dee. 
| ‚wiirde wieder von neuen entweichen. Anden Straf: 
Haren Brand⸗ und Mord⸗Placate angefchlagen. » 
tt Orten ſchrie man die ſchrecklichſten Berwünfhungen 
\2 en gegen Herrn de la Fayette and. “Ach! 
; werden jebtunfee Feinde, die Ariftoftaten, für Freu⸗ 
de, füteinen Triumph haben}, riefen Die dbemofratifchen 
Seltuns Beh eiber aus. Und unfer Cotreſpondent macht 
| Sn Ba, 12.18 Das iſt der Anfang von dan Ende 
—58 ı .» Wir aber. Eönnen nicht Das Ende 
nde der Dinge abwarten; müffen dietäge 
| then —— Feiten, wie natuͤrlich, den taͤglich ——— 
En Heblättern uͤberlaſſen, und find Hendthigt, da 
den hluß nr ers Journals nicht Tänger aufhaften koͤnt 
sen, um ter Zeiszu erſcheinen, alles dag, was nach 
ersten Ju — * in Paris und Frankreich votgefallen 
ab, anf tigen Vionateſtache vo * 






























da wie dann eine deſto zuverlaͤßigere hiſtoriſch / zuſammenhaͤu⸗ 
gende Darſtellung der Atvolutions: Revolution geben werden. 


10, ' 

£in Schreiben aus Berlin, vom zzften Julius 

— *Es iſt zwar weder zu Petersburg, noch zu Sziſtowe 

der Friede abgefchloffen, noch unterzeichnet, es muß und wird 
aber an beyden Drren der Friede allernachfiens berichtigt ſeyn, 
da Rußland und Oeſterreich die bekannten, auch in Ihrem 
zum angeführten, legten Bedingungen erhalten. DIE 
reußifchen Truppen rücken allenthalben in ihre alte Garnie 

fonen. Das verbreitete Gerücht, daß Hui Hof Danzig und 

Thorn erhalten werde, ift bis jetst gaͤnzlich ungegruͤndet, und 
das Publicum irre fich. Hingegen Fonnten Die angegebnen Zur 
fammenkünfte hoher Perfonen wohl ſtatt haben, und dann noch 
andre folgen, welche Politiker font nicht geglaubt — — . 
An den Franzöfifchen Handeln nimmt unfer Hof auch bi 
jetzt noch Feinen thätlichen Antheil. Die Souverains von Eus 
ropa laſſen vorerſt folche ernſthafte Erklaͤrungen in Paris thun, 
daß man ſich ſcheuen wird, dem Koͤnige und der Königin, eini⸗ 

988 Leidweſen zuzufügen, wenn man nicht, unfinniger Weifez 
die Waffen aller Mächte gegen ſich reizen will. a" 

il 


j Aus London ME | 

haben wir zwar Feine euere handfcheiftliche Berichte * 
ten, aber die in ben Londoner Zeitungen vom ıoten Julius 
befindlichen find fo wichtig, daß wir davon Erwähnung thun 
muͤſſen. In London ſelbſt war alles am 14ten Zulius, da eis 
nige Gefellfchaften das frangöfifche Revolutions⸗Feſt feyerten, 
giemlich ruhig zügegatigen. Die Mitifer, und der Städte 
Magiftrat hatten ſehr gute Anftalten vorbereitet, die kaum 
nöthig waren. Ein Haufe. Gefindel, der fidh bey Newgate 
verfammelte, und unser andern die Freylaſſung des beruͤchtig⸗ 
ten Lord Gordon verlangte, wurbe bald durch ein Detafchez 
ment zerftreut. Ben der Schtnaufereh von etwahn 1600 Pepe 
foren in eittem Witthéhauſe, befanden fich Feine Häupter 
der Dppofition, und fie verdient nicht erwähnt zu werden. 
Nach o Uhr des Abends lief wieder ein Schwarm Volks 
durch die Strafen, verlangte Fichter vor die Fenſter, und 
warf mehrere ein. Auch diefer Schwarm wurde bald veriagt, 
und die Soldaten wurden von eihem großen Haufen gutge⸗ 
finnten Volks begleitet, welches fehrie, lang lede der König f 
und weg mit den -Lichtern! fe daß die aͤbelgeſinnten Schwäre 
. mer ihr Heil in der Flucht fuchen mußten. — wurden 
— — Allein in der großen volkreichen Fabriken⸗Stadt 
irmingham gieng es Arger zu. Ein dafelbft auch angeſtellter 
—— — war nicht nach dem Geſchmacke det 
Einwohner, Das Bolt se are fih ſchon um 2 Uhr 
Nachmittags: in großen Haufen vor dem Hanfe der fchmaufens 
den Geiehichaft, und bedrohte fie fo, daß fie-für weile dies 
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gedacht. Es ſchmiß auerfi die Fenſter des Hrufes ein; vom 
ı sieng es nach der Kirche des D_Prieftley, ehen deejeniarn, 


Bir + genommen, alles in dem Haufe, die Eofibare 
B —— Saboratorium , N elles i8 auf - 


enſtboten vernichtet. Es wurde auch 


Hands, Prieftleyg Freund, gepfimbert. 


| auf gieng’es an ein Plündern in faft allen Strafen ‚ind dar 
ey wurde immergeichrieen: Gott erhalte den Rönig! Keine 


Tumult, aus berfeibigen Utſache, und mit demfeibisen Er: 
Anhänger der Sensäffthen Revolution ge⸗ 
faſt eine ganze Straſt⸗ abgebrannt worden. 
di ng des Volks ſoll durch franzöfifche Emiſfaite 
Agefacht worden ſeyn, welche das Volk wie in Frankrei 

Hetzen wollten, aber bey den bravdentenden Englandern uͤbel 


Nach eben biefen neueften Londoner Nachrichten, war, 
a der An kunft zweyer Couriere von Petersburg und Berlin, 
seichl gegeben worden, bie gepreßten Matrofen zu entlaffen, 

) man machte, unter der Berfichrung des nahen Friedens, 
kalten zur Entwafnung der großen Flotte, - | 


<a XII. - 

Allgemeiner Bericht von den politifchen Merkwuͤrdigkeiten. 
De Monat Juliis witd ſich in der Geſchichte durch die 
8 edensſchluͤſſe der Eriegführenden Mächte aufzeichnen, 
und fo eine Kriegs: Epsche unfers Jahrhunderts ſchleffen, 
Die ihre ganz beſondre Rerkwuͤrdigkeiten gehant bat. Auch 
im den franzöftichen Handeln wird das Ende diefes Monate 
eidende Wendungen für das Schickſal diefes Neic:z 
$ olen find auch fhon neue Unruden, bes 

Fe merame, ausgebrochen. Die neue Coniituz 
wer nun vielen Widerfprucy, ind an der Spitze der 
osen fehen große Männer, die großen Anhang 
ar behauptet, daß die Stimmen des Reichs tagẽ 
lich ſind, das Veriangen der Ration zu — 
‚2 se 
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Die Bäpeungen vermehrten fich, und ein Corps ftufen von 
20,000 Nann, bei Kiow machte auch viele Beforgniffe, Zwi⸗ 
ſchen den vornehmſten Mächten in Europa find die angefange: 
nen Uinterhandlungen noch nit zu Beſchluͤſſen gebracht, , 
Rut Nie in einem Eleinern Lande gewefene Empsrung wird | 
zu ihrer völligen Beendigung gebracht. Die für £nttich niee 
dernefeite Erecutions:Commigion hat bie beyden vormaligen 
Birgemeifter, Fabtv und Eheitret, die Herren Baffenge, 
Levor, Zion, Donceel, und andre, als Haupträdels: Führen 
der Mebellion, ebietalter  citirt, und wird nach 3 Wochen S' 
ziı deren Urtheile fhreiten. Unterdeſſen find alle ihre Beſt⸗ — 
"Hungen, und Einkuͤnſte in Beſchlag genommen worden, und du w 
Herron iftzu lebenswierigen Gefaͤngniſſe verurtheilt worden, rt 
Von den Ländern auffer Europa iſt nichts wichtiges ans 
zuführen. Im kuͤnftigen Monataftücke werden wir ein Schteie 
. ber von unferm Freunde in Oftindien, mittherlen. 
| XIV, 57 
Vermiſchte Nachrichten. R 
Sy einer neuern vot ung liegenden Berechnungber Staats⸗ 
Ausgaben und Einnahmen von Frankreich bis Ende 
Aprils d. 3. betrugen die Ausgaben der erften 4 Monate 34@ 
Millionen 182,237 Livr. und bie Einnahme inggefamt 76 Mill 
32790 “iur Ufo war die Ausgabe größer als die Einnahme 
um 264 Will, 159,447 Livr. Nach ſolchem Calcul würde im 
dieſ m Jahre em Deficit von 792 Millionen fegn. Diefe 
Rechnung zeigt zugle ch, daß die jahrliche Staate ausgaben 
ſich anjetzt Über 1000 Millionen belaufen, da fie ſich unten‘ 
der norigen Regierung, in den theueriien Jahren noch nicht 
auf 6oo Millionen. beliefen. — Auf der Ruͤckteiſe von Bas 
rennes nach Paris, bat der König, aleich den eriten Abend, 
die 3 Eommiffarien der Nat. Berf, mit ihm zu ſpeiſen Herr | 
Barnave febr höflich, er würde ſich nie fo weit dergeſſen, 
mit Se. Maj zu Ipeifen, Iie ſich aber die Gnade aus, bins 
ter bem Stuhle ftehen zu dürfen. Die bepden andern Com⸗ 
mißaire, die fchon die Einladung angenommen hatten, ſetzten 
Bi nun auch nicht mit zu Tiſche, fondern fanden hinter 
e 


r Königin. 

In eine, vor und liegenden Parifer Demokraten Zeitung 
bat der berüchtigte Eloote, mit feines Namens Unterſchri 
angezeigt, daß er eben im Begrif ſey den Soldaten des Lande 
grafen von Zeſſen, eine kurze und jehr deutliche Nachricht 
au geben, und daß er fich verbürge, diefe Nachricht an. Die 

ehörben zu bringen, und daß man ihn werftehen würde, und 
dag er ſchon Soldaten auf ſeiner Seite habe. — Die wegen 
der Äberhäuften Menge der wichtigſten Materien bieher zu⸗ 
zürfgelegte Wahl Capitulativn Keopolds des un wird kuͤnſtis 
folgen, und vollſtaͤndig mitgetheilt werben, JDJJ 
Bamburg, den ↄeſten Julius 1790. 
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AYuthentifche Berechnung: des: Verkaufs der 
 Sranzöfifchen fogenannten Nationat-Güter.; 





DNe Zeit iſt die unbeftechfiche Heilige Richterin der 
> Geſchichte. Sie beſchuͤtzt die Wahrheit. mic ihrer 
Allmacht. Ohne dieſen Schutz hätte. der unbefangne: 
wahrhafte Geſchichtſchreiber eine undankbare Arbeit. 
Diefer Schuß iſt zugleich auch die erhabenſte Belohnung 
bes Hiſtorikers, der ſeine Wurde fühlt. Wie viele, viele 
beftritine Wahrheiten des Politijchen Sournals find num 
oh durch die: Zeit in cin Licht geſetzt, welches das Leug⸗ 
hen unmöglich macht. Dieß Licht erhellt aud) nun unfre 
beftändigen Behauptungen wegen der. fo gerühmten Vers 
kaufungen der ſogenannten Klational Güter in Frank⸗ 
reich. Wir haben fie immer für Gajconnaden, davon 
die franzoͤſiſchen Nachrichten der Freyheits Schwindler 
erfüllt find, gehalten; und dafür erklaͤrt. Da der ganze 
National⸗Credit ‘allerdings: auf diefen Verkaufungen ber 
euht, indem alle Aßignate font Feinen Werth haben z 
fo ift man über feine unfver Behauptungen, von Seiten, 
der der Anarchie ergebnen Parchey, fo boͤſe geivefen, als 
über die wegen des Verfaufs der National⸗Guͤter. Wir 
glengen auch hier, wie immer, ruhig, ohne auf das 
Geſchrey an den Seiten zu hören, den graden Weg der 
Bahrheit fort, — Und — nun ift in Paris ſelbſt, bey 
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dem Buchdruder der National: Berfammlung, Seren | 
Baudouin, unter den Augen der Nat, Verf. aus den 
Prolvcollen. der zum! Verkaufe hiedergefenten Comunis: 
ſion (Comite d’alienation) der authentifchite, autoriſir⸗ 
tefte Etat General de la vente "des Domaines Nationaux, 
erfchtenen, und den Mitgliedern. der Nat. Berf. zu ihrer 
Nachricht vorgelegt worden. Diefſer uͤrkundliche Etat 
geht bis zum 15ten Mai dieſes Jahrs, und enthaͤlt die 
Protocolle aller Adjudicationen, in den verſchiednen 
Departements des * — wen 
Mach der Menge der Aßignaten zu urtheilen, müßte mon, 
glauben, daß bie Verkaufungen ſich bis auf 2000 DH. 
Livres beliefen, und in dieſem Etat wird protocollifch 
berechnet, daß alle Berfanfungen zufammen 579 Dil; 
lionen 550,606 Livres betragen. Dabey aber iſt die 
Nat. Verſ ſelbſt uͤberfuͤhrt worden, daß eine Menge von 
äufern inſolvabel find, und daß dieſe die Kauſſummen, 
zum Scheine über den Werth tige Aug haben’ 
(tote wir inmer behauptet haben.) Die Nat. Beti.ha 
zwar nicht für gut gefunden ‚: in Ihren Sigungen uͤber 
jene ſo unvortheilhafte Werechming zu beliberiven , oder 
zu derr tiren: aber fie Hat doch darüber ihre Klagen im 
einer oͤffentlichen Druͤckſchrift, welche ebenfalls bey ihremt 
Brudrucker, Baudouin, herausgefommen ift, dem ganzen 
Publico vorgelegt. Seite 2 diefer Schrift heißt en 
«*Leute von befanntem Unvermögen, von klarer Inſolva⸗ 
bilitaͤt ftellen ſich bey dem Verkaufe der National-Guͤten 
ein, fieten fo hohe Summen, die in gar keinem Vers | 
haͤltniße mit dem wahren Werthe der. Guͤter ſtehen, die 
fie auftreiben, *) und gehen Verpflichtungen ein, die 
ſie nicht erfüllen Eönmen. - Andre, von Gierigkeit vers 
führt, erroͤthen nicht, ſolche Commißionaire zu gebrau— 
hen, um vortheilhaftere Acquiſitionen zu machen. Seite 
5 diefer Schrift von der National s Berfanmtung ‚heiße 
es: «Es giebt Perfonen, die befoffen (em etat d’ivrefle) 
Aauftreiben, die ZU 100,000, zu 200,000 fivres anf 
einmal Bieten u. ſ. w. In manchen Departementd = 
“= iR ie Ye De Ze a Du LT A d47 
“ ®) Elevent Yeuks Öfftes à des prix hors de’toure propo?- 
r p tion, avec la vraie vᷣale ur des abiers, qutla enchätillemr. 
ie I’. , sr DR ae 7 > 207 | Vor Yu Be 
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fo Iautet die Klage weiter — find nicht für einen Soug 
National-Guͤter, in vielen andern nur für unbedeutende 
Summen verfauft worden. So ift unter andern in den 
Departements von Corſica, von l' Isle und Vilaine 
noch nichts verfauft worden. Sin dem Departement von 
Eorrefe find nur für 41,745 Livres; in dem Departe: 
ment des Oberrheins nur fuͤr 14,200, und in den von 
dorbihan nur für 11,198 Livres verkauft worden. 
Paris, welches das Peru hätte feyn follen, und wo die 
Summe der. Berfaufungen von dem Maire fo gro: ans 
gegebin wurde, hat nur füry Millionen 674,000 Livr. 
verkauft. ne | | 
Das Reſultat von allen diefen Verfaufungen, fo 
wie ein fiheres Document von den jekigen Sinanz:Um: 
Händen, iſt folgendes. Das Staatscomtoir der außer: 
ordentlichen Ausgaben, (Ta caiffe de P’extraordinaire ) 
deffen Fonds allein in den verkauften Nationalgitern 
beftehen, hat im Jahre 1796 und in den 5 erften Mo: 
naten von 2792 zuſammen für den Schatz ausgegeben 
laut der Berechnung in diefem gedruckten Etat, | 
| | | 719 Millionen 452,976 Livres. 
Und Nationalguͤter find a 
| nur verkauft für 579. , — 550,000 — 
Die Kaße der auſſeror⸗ Ä | 
dentlichen Ausgabenhat 1... : 
demnach mehr aus geB . 
geben, als eingenommen 153, Millionen,9o2,97% Livres. 
Die Ankaͤufer, die inſolvent find, der Termin der 
Bezahlungen auf 15 Jahre, die erſchoͤpften Anticipatio⸗ 
nen — alles dieß wird folglich dieſe Caße, die bisher 
die Haupt⸗ Reßource der Nativnal⸗Verſammlung war, 
bald auſſer Stand ſetzen, dem oͤffentlichen Schatze fer: 
ner zu Huͤlfe zu kommen. Man ſieht kein baares Geld 
mehr im Lande, Das AUebel iſt noch durch das Decret 
der Nationals Verſammlung gegen die Emigranten vers 
ſchlimmert worden, die viele Schulden in Franfreic) sus 
ruͤck gelaſſen haben. Ueberdem werden faliche Aßignate 
in der Fremde gemacht, womit Frankreich zu Millionen _ 
uͤberſchmemint wird, und u. in der Nat. Verf, ſelbſt 
2 J die 
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die Beweiſe vorgelegt und von ihr die Nachrichten, zur 
Warnung für die falfchen Aßignate, an das Publicum 
gegeben worden find. — So find, die Folgen der Regie: 
eung der Philofophifterey und der Volksbetruͤgerey. 


& 








- Ein Schreiben aus Oſtindien. Neueſte 
E Berichte. | 


Madraß, den zıften Januar 1791. 
ch fahre fort, Ihnen von. den ſeit meinem les 
| tern Schreiben vom 16ten September *%) hier 
vorgefallnen kriegeriſchen Begebenheiten Nachricht zu 
‚geben, und Ihnen dadurch die vorzüglichften Merkwuͤr⸗ 
digkeiten unfers Landes und der Aſiatiſchen Welt über: 
haupt, wahrend.des legten viertel Jahrs, mitzutheilen. 
Im Anfange Septemberg vorigen Jahrs beorderte 
der General Meadows den Oberſtlieutenant Floyd, mit 
dem ıgten Dragonerregimente, 16 Escadrons eingeborzs 
ner Cavallerie, dem’ z6ſten Engliſchen Regimente, und 
4 Bataillons Seapoys, nebſt 11 ſchweren Kanonen, 
unter Commando des Oberſtlieutenants Deave gegen 
das Fort Sattimungalum vorzuruͤcken, und ſelbiges ans 
zugwifen. Nach wenigem Widerftande wurde ed auch 
erobert. Hierauf bezog der Oberfilieutenant Floyd ein 
Lager an der Südfeite des Fluges Barn-Syed. Sultan 
Saheb (Tippo Saib) war bereits mit mehrern Truppen 
verftarft, und fand mit 6000 Pferden zu Sruelzelhetty. 
In der Nacht auf den ı2ten September wurde Capitain 
Child mit 3 Escadrons detaſchirt, um diefes Corps, wel: 
ches nad) eingelaufenen Nachrichten abermals verſtaͤrkt 
war, zu beobachten. Am ı3ten des Morgens, mußte 
Major Darley mit feinem Cavallerie : Regimente vor, 
rücken, um den Capitain Child nöthigen Falis unterftütz 

zen zu koͤnnen. Nicht lange ‚nachher lief beym Oberfir 

Keutenant Floyd die Nachricht ein, daß Kapitain Child 

ES: und 
*) ©. daſſelbe im 4ten Stuͤcke des Journals, Monat April 
1079 S. 337 u. ff. 
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und Major Darley-von Tippo’s Cavallerie umringt waͤ⸗ 
ren. Diefer rückte daher jogleich mit feinem Dragoners 
Regimente vor, griff die feindliche Kavallerie, welche 
noch nigts unternommen hatte, an, brachte fie in der 
groͤßten Unordnung zum Weichen, und verfolgte fie eine 
Zeitlang. Der Verluſt des Feindes bey diefem Vorfalle 
wird zu 400 Mann angegeben.. Indeß ſchickte ungefahr 
um 11 Uhr deflelben Morgens: der Feind ein ftarfes, 
aus Reutern und Fußvolk beftcehendes Detafchement nach 
der Nordſeite des obgedachten Flußes, und lich das Corps 
des Oberftlieutenants Floyd durch ein heftiges Kanonen— 
feuer beunrubigen. Diefes Feuer hielt bis Abends 5 Uhr 
an. Der Oberſtlieutenant Deave verlohr dadurch gleich 
Anfangs fein Leben. - 

: Der Eapitain Wight, welcher mit dem ı6ten Bas 
tailſon Seapoys in Sattimungalum lag, erhielt Ordre, 
mit.felbigem gegen 11 Uhr Abends auszumarjcdiren, und 
fih mit dem Oberftlicytenant Floyd wieder zu vereinigen. 
Diefer befolgte aber die erhaltne Drdre fo nachlafig, daß 
er erft am 14ten September des Morgens zum Oberft; 
lieutenant ſtieß. Er wurde nachher für dieß Verfehen 
dimittirt.. Denn daffelbe war Schuld, daß der Oberfts 
lientenant Floyd nun ebenfalls erft des Morgens abmar: 
fhiren Eonnte , wodurch er den darauf folgenden Verluſt 
erlitt. Kaum war nämlich der Oberſtlieutenant Floyd 
mit feinem Korps aufgebrochen, um nad Koimbatour 
zu marihiren, als der Feind dieß bemerkte, den Fluß 
paßirte, nicht nur in die Bagage einfiel, welche ſaͤmmt⸗ 
lich verlohren gieng, fordern auch mit feiner Cavallerie 
in die Englifche Infanterie einhieb, und die leichte Coms 
pagnie bes zoͤſten Regiments beynahe völligniebermachte, 
Das Detafchement wurde bis Abends um 5 Uhr vom 
Feinde verfolgt, ohne jedoch weiter von demfelben zu 
leiden. Um die Zeit rückte der Oberjtlieutenant Ohldham 
mit der Infanterie heran, die er commandirte, und trich 
den Feind mit Verluſt vieler Todren zuruͤck. Geblieben 
find bey dieſem Vorfalle 42 Eurapäsr, 114 Seapoys 
und 23 Pferde; verwundet aber 86 Europäer , 194 
Seapoys und 11 Pferde; überdem getoͤdtet 4 Officiers 
uebſt Eompagnie;Chirurgen, und verwundet 5 Officiers 

En ne Der 
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Der Verluſt bes Feindes iſt ungleich beträchtlicher. Drey 
von Tippo's beſten Anfuͤhrern find geblieben, davon der 
eine ſein eigner Schwager war. Einer derfelben wurde 
von einem Quartiermeiſter de6 roten Regiments ganz 
nahe vor feinen Leuten niedergehauen. Die Engländer 
» haben 5 Kanonen verfohren, welche theils unbrauchbar 
geworden waren, theils wegen Mangel an Ochſen nicht 
fortgebracht werden fannten. AT 
Den z6ten September vereinigte ſich dur Oberſt⸗ 
lieutenant Floyd wieder mit dem General Meadows. 
Diefer ſchickte hierauf den Oberfificntenant Stuart mit 
einem Detatchement nad) Pulingachery. Man befhoß 
dieß Fort einige Tage lang, worauf es am zaften Sep⸗ 
tember capitulirte. Nach diefer Einnahme marfchirte das 
Detafchemeht, mit Zuruͤcklaſſung des raten Bataillens 
als Defakung, zur Armee zurück. Dagegen wurde das. 
Sort Errode vom Feinde weggenommen. Unter andern 
gieng dabey ein Vorrath von 3000 Süden Reis ver: 
Sohren. BE a 
Am eſten October fan der Oberſtlieutenant Hartlen 
mit feinem Corps zu Poligatchery an, und erhielt Nach: 
sicht, daß cin feindliches Corps gegen Coimbatore in 
Anmarſch fey. Der General hatte dicfe Stadt mit der 
Armee vertaffen, um Tippo zu verhindern, nicht nad) 
Tritchinopoli zu marſchiren. Oberfiftentenant Hartley 
detaſchirte daher 3 Bataillons Seapoys, die fruͤher als 
das feindliche Corps daſelbſt eintrafen umd ſelbiges völlig 
zuruͤckſchlugen. Das Fort Daraparam gieng wegen 
Mangel an Artillerie über, Die Engliſche, aus 2 Com: 
pagnien Europäern beitehende Beſatzing, wurde gegen 
Verſprechung, während diefes Krieges nicht wieder gegen 
Zippo zu dienen, nach ber Englifchen Armee escortirt. 
Sultan Tipps iſt bey ber Einnahme felbft gegenwärtig 
geweſen, und hat die Officiers ſehr gnaͤdig behandelt. 
Diefe find mit ihren Lenten nach Ennore, ohnweit Mas 
ſulipatnam geſchickt, um dort Dienſte zu thun. Das 
daſelbſt gelegne Madtaß⸗Bataillon iſt dagegen zum Dienſt 

nah Madraß beordert. | — | | 
- Der General Rally fell an feinen bey Sattimungas 
lum erhaltnen Wunden geftorben ſeyn. Am 23ſten = 
nn x . tober 
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tober ſiart auch der Oberſt Kelly. Der Oberſtlieutenant 
Maxwell vom 24ften Regimente folgte ihm im Kommando, 
Dieſer trat am 1 Bten October den Marſch an, und gieng 
Ben z4ften durch den Paß bey Amboor. Bis zum ıoten 
November fändierifeine Hinderniſſe. Am folgenden Tage 
fah man in einiger Entfernung feindliche Cavallerie durch 
ein Defikee retirieen. Ein Detafchement des iſten Ca; 
vallerie-Regimeunts ſetzte derſelben nach; aber zu hitzig. 
20 Mann von den Unſrigen wurden niedergehauen oder 
gefangen genommen. Unter biefen befanden fich auch 3 
Offiriers. Am zrten November vereinigte ſich dieſes 
Eorps, welches beynahe 10000 Mann. ausmachte, mit 
der Hauptarmee unter dem General Mendows. 
Am roten December. erhickten wir hier zu Madraß 
folgende Nachricht: vom Obriſtlicutenant Hartley. Dieſer 
hatte mit ſeinem Corps im November Travaucore vers 
laſſen, indem er Machricht erhielt, daß ſich Hußeyn 
Ally Khan, Pfauder oder Gouverneur von Caleut, mit 
Mohtul Khan; einem General des Tippo, ‚etwa ro 
Meilen weſtlich won Ihm. entfernt, ‚vereinigt habe, um 
ihn gemeinfchaftlich anzugreifen. _ Hartley eilte, biefen 
zuvorzukommen brach mit dem 75ſten Negimente und 
Bataillons Seapoys auf, traf jenes Corps in einem 
Gehoͤlze an, flug es, und machte ſowohl den Hußeyn 
Ally Khan ‚. ats 6: andre Anführen nebſt goo Mann zu 
Geſangnen. Es follen mehr als 1000 Mann von den 
Feinden geblieben ſeyn. - Englifcher Seits wurden nur 
5 Todte und zo Verwundete gezahlt. Auf feinem Mar: 
ſche hatte Hartley auch dag Fort Furrankabad eingenom: 
men, an 1500. Mann zu Gefangnen gemacht, auch ver: 
ſchiedne Schiffe, die bey Boypore auf dem Fiuße lagen, 
erbeutet. Am aten December kam der General Aber: 
rromby won Bombay zu Tillichery an, belanerte Gong: 
nore, und eroberte es am. 16ten mit Accord. Verfchisdne 
auf. der Rhede gelegne, mit. Pfeffer beladene Schiffe 
fielen ihm dabey in die Haͤnde. F 
Die Grauſamkeiten, welche Tippo's Truppen, ſeit⸗ 
dem bie Armee dos Oberſtlieutenants Maxwell auf dem 
Marſche begriffen ‚ifb;, im Carnatic ‚angerichtet haben, 


ſind nicht zu beſchreiben. Im vorigen Kriege blieb die 
— Sf4 Pagode 
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— zu Trinomale, als ein Heiligtham doch immen 
verſchont ; allein dieſes mahl hat fie mit allen uͤbrigen 
uͤberfannen Orten gleiches Schickſal gehabt. Es ſind 
aus ihr allein 2 Elephanten und 2 Kameele, mit Gold 
und Koftbarkeiten beladen, fortgeführt worden. =. * 
Am ı2ten December fam Lord: Cornwallis aus 
Bengalen hieran. 1500. Bengalifche Seapoys haben 
fih freywillig gemeldet, um auf Schiffen hierher gebracht 
zu werden, und im Felde zu dienen. 600 von Bengalen 
* gebrachte Pferde ſind mit fuͤr ſelbige beſtimmt. 
Auch ſind von dort eine Menge Ammunition, Reis und 
Ochſen hier angelangt. Das 37ſte Regiment ift ebenfallg 
von dort hier angelangt, wovon 5 Kompagnien nach 
Tillitſchery geſchickt worden. Am 28ſten December gieng 
Lord Cornwallis von hier zur Armee ab, bie bis auf I 5 
Meilen von hier herunter geführt worden. 
So eben läuft die Nachricht ein, daß Sultan Tipp⸗ 
Permacoil, 16 Meilen von Pondichery weggenommen 
habe, und mit einer anſehnlichen Macht dafelbft-im Lager 


| ftehe: Jenes Fort war mit z Compagnien Seapoys befeßt; 


Nach den Anweifungen, die der Lord Cornwallig 
aus England erhalten, geht das ı5te Regiment Hanno⸗ 
veraner nach Teutfchland zuruͤck. Die Leute davon, 
welche noch Luft haben zu dienen, kommen bey das 14te 
Hannoͤverſche Regiment, — — u ein dahr 
hier bleiben wird. —8 








m 
Ein Schreiben von Paris, 


vom zten Auguſt 1791. 


2 habe Ihnen fhon gemeldet, daß endlich ber bi; 
‚rüchtigte Jacobiner⸗Club, der bisher unfer ungluͤck⸗ 
Pr Reich verwirrt und beherrfcht hatte, und die Nas 
tional: Berfammlung an einander gerathen find, : und 
über 200 Mitglieder der Nat. Verf, die Mitglieder 
‘jenes Clubs waren, denjelben verlaffen haben; Die 
Urſache war die zu. grobe Aeußerung des Republicanis⸗ 
mus, und Cromwelliſcher Grundſaͤtze, welchen im — 
Er u” ’ au 
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auch viele von denen, die den. Club verliefen, zus 
gethan find, wozu fie aber die Umftande noch zu wenig 
günftig fanden. Hatten die Cromwellianer die Oberhand 
behalten, jo hatten wir das Ende von dem Ende der 
Dinge hier-bald gefehen. Jetzt wird diefes Ende ver 
kingert. Die Partheyen fuchen fich wieder gegen einan: 
der zu verftärfen. Der fhändliche Barfüßer:Club, der 
durd) die Decrete am ı7ten Sjulius feiner vornehmſten 
Mitglieder, mordbrennerischer Anführer, beraubt wurde, 
und wirflic auschiander gieng, hat fehon wieder ange; 
fangen, ih von neuen zu verfammeln, und halt feine 
Sitzungen auf der StraßedesBoucheries. Der Jacobi: 
ner: Club hat .fih in 2 Secten vertheilt; die eine hat 
ihrer? gewöhnlichen Sig behalten: die andere verſam— 

melt fid) aux Feuillans. Dieje beyde Secten fuchen die, 
Dberherrfhaft über die unzähligen affiliirten Clubs im 
ganzen Reihe an fih zu veiffen; fie wetteifern in Ad: 
dreßen, die fie in alle Gegenden hinfenden, und die 
Clubs in den Provinzen .theilen fih. Die Clubs zu 
Nantes und zu. Marfeille haben ſich für die Yacobiner 
erklärt, deren Präfident feit dem 25ſten m. der fa; 
möfe Pethion ift, welcher in der Nat. Verf. offenbar 
erklärte, dag der König, wie ein Verbrecher vor Gericht 
gezogen werden ſolle. Indeſſen fcheint es doch, daß der 
Club aux Feuillans die größte Anzahl der Clubs im Reiche 
auf feine Seite befommen wird. Gegen den nur zu ber 
£annten neuen Conftitutions:Bifhof Fauchet, dem Haupte 
des Cirque National, und der Propaganda, oder Auf - 
zuhrs:Societät, ift ein Verhafts-Befehl ergangen, da 
Se. Conſtitutions-Hochwuͤrden (Monfeigneur Peveque 
conftirutionel, et Pere venerable‘) es endlich gar zu toll 
machten, und nicht allein die Abfeßung und criminelle 
Berhörung des Königs predigten, fondern gar ein Apo: 
fiel eines agrariſchen Geſetzes wurden, namlih, daß 
auch eine gleiche Derrheilung aller Güter undalles 
Dermögens unter den Franzoſen ftatt haben muͤſſe, um 

das wahre Syſtem der Freyheit und Gleichheit auszufüh; 
zen. Man muß geitehn, daß der Dann confequent iſt; 
denn ohne Gleichheit der Güter ift, wirklich, fo wie er 
ſagte, die neue Freyheit und Gleichheit nur eine dee. 
Ze fs So 
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So ſtreiten fich aiih bie beyden Jacobiner⸗ Secten jege 
über das phantaſtiſche Kapitel der Menfhenrechte. Die 
eine will es woͤrtlich ausgefuͤhrt wiſſen. Die andere iſt 
fo klug, daß fie die Unmöglichkeit der Realität dieſer 
Phantaſle einfieht, und verlangt, dad man jene abſtra⸗ 
cten (und nicht einmal wahren) Saͤtze/ nad) den Um? 
finden erfläre„ und anwande. ” 
Indeſſen find verſchiedne mordbrennerifche Blätter: . 
ſchreiber vertrieben, wird theils arretirt worden. Das 
Blatt, bir Volksfreund, und ein anderes, der Volks— 
rebrer, betitelt, erſcheinen nicht mehr, und ihre Ber; 
faſſer haben die Flucht ergriffen. Der Volksfreund hatte 
in feinem Blatte vom ıgten Julius das Volk ernrahnt; 
ohne Barinherzigkeit eine Anzahl der Mitglieder ber 
Nat. Verf. gu ermorden, (de poignarder fans miferi- 
corde) und er gab fie namentlich an; die Herten Bailly 
und fa Fayette beſchloſſen diefe Liſte, welche Hier nur die 
erften nnd nothwendigſten Opfer anzeigen follte. Am 
often erſchien das letzte Blatt dieſes Volksfreundes, 
und er ermahnte, dem H. la Fayette das Herz aus dem 
Leibe zu reißen, den Koͤnig und die Koͤnigin umzubrin⸗ 
gen, und die Glieder ber Nat. Verf. art Pfahle zu ſpieſ⸗ 
En (qu'il falloit arracher le cocur à Mr. Ta Fayette, aflas- 
: roi et Iareine, et empaler les membres de Pas: 
emblee nationale.) Der Berfaffer eines ähnlichen (hand: 
lichen Blattes, Camille Desmoulins (welcher der erſte 
war, der am.ızten Julius 1789 im Palais Royal den 
Aufruhr anhetzte, indem er auf einen Tiſch fprang, eine 
heftige Rede hielt, und ſo die erſte Hitze anfachte) hat 
auch am ıgten vorigen Monats ſollen verhaftet werden, 
ſich aber mit ber Flucht gerettet, und foll den Weg nach 
Marſeille genommen haben, wo er einen neuen Tum⸗ 
melplag für ſich zu ſi iden hoft. ae 
Der Eonſtitutions⸗Ausſchuß hat ſchon angefangen 
einen Anzeiger Indicatenr) Aller Decrete, welche die 
‚ Conftitutions:Chartre ausmachen follen, drucken zu laſ⸗ 
fen. Dieß große Werk ſoll binnen s Tagen fertig feyn, 
und dann den Könige vorgelegt werden. Paris hat anjegt 
eine duͤſtre Stille, bie cin tiefes Mißvetgnuͤgen anzeigt. 
Die Pattioten ferbf nehmen an der oͤffentlichen gr 
en nicht 


— 
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nicht mehr fo lebhaftes Intereſſe, wie fonft. Viele Nas 
tional: Garden nehmen ihre Dimifion , und find deg 
Dinges uͤberdruͤßig. Zwey taufend von ihnen, aber man 
verfichert mich, daß viele an der Summe fehlen, haben -» 
durch den patriotifchen Geift fich in die Ferne treiben laffen. 
@ie wollen die Grenzen gegen.alle die Armeen verthei: 
digen, welche, von allen Ländern her, gegen uns ans 
zichen wollen. Sie haben ſchon feit ein paar Tagen ſich 
angewoͤhnt, in Zelten zu ſehn. Aber ihre Difeiplin 
übertrift alles, und laßt herrliche Wunder hoffen. Sie 
wollen durchaug frey leben und ſterben, alljo auch nicht 
unter den Befehlen ihrer Officiere ftehen. Alles foll 
durch Stimmenſammeln unter ihnen ausgemacht wer: 
den, n.f.w. Indeſſen ift es allgemein befannt, daß 
der Herr von Montmorin fehon erklärt hat, daß die Fran: 
zoſen, die fuͤr ihre Freyheits-Ideen flerben wollen, dazu 
bald werden Öclegenheit haben, daß wir noch vor Ende 
diefes Monats faft ganz Europa gegen uns haben wer: 
den, wenn wir nicht das J was ‚man und vor; 


ſchreibt. — 


— den — gut 1791. 

Die bis jetzt noch fortdauernde Hub tier ie 
mehr fcheinbar als reel, und wird noch immer durch die 
vom Rathhauſe wehende rothe Fahne erhalten. Die 
Gemuͤther ſind in einer warmen, nur zuruͤckgehaltnen 
Gaͤhrung. Was ich Ihnen von der Aemulation der bey⸗ 
den Clubs des Jacobiner⸗Clubs, und des davon getrenn—⸗ 
ten großen Theils, aux Feuillans, geſchrieben, hat die 
Folgen gehabt, die ich vorher. geſagt. Leptrer kat die 
meiſten Clubs in den Provinzen auf feine Site befom: 
men. Er hat aber hier im wefentlichen verloren, da ſchon 
wieder (ber 40 feiner Mitglieder zu dem uriprünglichen 
Jacobiner⸗Clubbe übergegangen find. Diefe Clubs hal: 
ten die Nat. Verf. felbft in einer Abhangigkeit, die ale 
weiſen Maaßregein der Maͤßigung hindert, und die Vers 
wirrung und Anarchie befräftiget. Eben glaubte ber 
wohldenkende Theis der Nat. Verf. fo viel Kraft gewon⸗ 
nen zu haben, daß er Modificationen einiger zu weit gez 
UNNA machen koͤnnte, als er ſchnell — — 

| ewa 
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— ber Clubs empfand, und durch deren Mitglieder 
in der Nat. Verf. gezwungen wurde, die Orden abzu— 
ſchaffen, und alljo nod) weiter, anftatt etwas zurud zu 
gehen. Und das in eben dem Momente, da man dem 
Könige die Conftitutiong + Chartre zur freyen Annahme 
vorlegen will, 

An dieſem Eonflitutionsdiplome haben die Commit⸗ 
téen der National-Verſaml. bisher Tag und Nacht ger 
arbeitet... Die jegigen Republikaner beſchuldigen aber 
ichon die Commiteen, daß fie vom Hofe (der doc) gar 
nicht mehr exiſtirt) beftochen find. Ueberhaupt aber und | 
im Grunde ift dieje Arbeit pin Mittel, entweder durch 
Nachgiebigkeit und durch geheime Unterhandlung mit den 
auswarts gegangnen Prinzen, und Haͤuptern der Miß⸗ 
vergnuͤgten, einen Vergleich zu bewerkſtelligen, weswe⸗ 
gen auch ſchon 2 Emiſſaire an den Grafen von Provence 
in der Stille geſendet worden, oder, im Gegentheile, 
doch Zeit zu gewinnen, damit die fchöne Jahrszeit vers 
ſtreiche, umd der Winter dann die Contrerevolutioniften 
abhalte. Man wird fehen, ob, und wie das glücken wird, 

In der Nat. Verf. find 3 Partheyen , heftige Re: 
publicaner, fo genannte Ariftofraten, und fo genannte 
moderate, oder unpartheyifche. Die beyden le&tern 
Partheyen nähern fich manchmal. Man hat eine Coali; 
tien von den vornehmiten aller 3 Partheyen zu machen ge: 
ſucht. Die Herren Malouet und Maury haben,in diefen 
Tagen mit den Herren Andre, Lameth und Barnave 
unterhandelt. Aber alles fürchtet die Gewalt der Clubs 
und des von ihnen gereizten Pöbels. Mau ſieht zu ſpaͤt 
ein, welch ein Unheil dag Kapitel von den Rechten der 
Menſchen gefliftet hat, und welche verwitrte Begriffe da; 
her gefloffen find. Dan fieht zu fpät ein, dag mann: 
recht gethan hat, dem Pöbel fo viel Gewalt zu geben. 
' Man hat angefangen. die Policy ſtrenger zu machen, 
und die Stadt von loſen Gefindel zu ſaͤubern; man hat 
alle Attrouppements, altes ahfrührerijche Sthreyen auf 
den Straſſen verboten. Man hat durch beftindige Pas 
trouillen der National? Garden gefucht die Kühe zu ers. 
halten. Aber die National:Garden find felbft der Fati⸗ 
gun knaatiancıh ‚und en awergron Zuſtand = 


| 
| 
| 
| 
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nicht lange mehr dau‘rn, Dazu kommt die nur zu ge: 
groͤndete Furcht für Angriffe der auswärtigen Mache, 
di. zudwigs Schmad) rachen, und ihn in vollen Befig 
feiner Rechte wieder jegen wollen, | | 
Es iſt eine beiondre Bemerkung, dag die meiften der jetzi⸗ * 
ger hftigiten Koͤnigsfeinde, noch vor kurzen die niedrigſten 
Kofjumeid;ler waren. Condorcet, der jetzige unſinnigſte 
R.publicaner, mathte fi vordem durch feinen Eifer, 
wo es nur möglich war, den König zu fehen, fich eins 
gufinden, und nad einem Blicke von ihm zu feufzen, 
lächerlich. "La Harpe fchrieb ehedem Fobreden, und Lob: 
gedichte auf die Königin, ‚und fagte von ihr, die er jetzt 
mic Befchimpfungen zu überhänfen ftrebt : | | 

Un foeptse eft inutile avec tant de beauté, 

Mais 4 tant de vercus eil falloit un: empire. 
Linguet war der Vertheidiger des Defpotismus des 
Herzogs von Aiguillon, und des Defporismus überhaupt, 


A 


Paliſſot war der erfte der Schriftftellerifchen Feinde Nou: 
ßeaus, din v nun aubetet, Le Bruͤn war ein: von Cas 


lonne ernähree Erratur. Noel hat vom Abbe Maury, 
den er in feinen Blaͤttern bis zum Unfinn laͤſtert, Brod, 
mt, und felöft die Phrafın befommen, mit deneti er 
ine Pafterungen aueſchmuͤckt. Larlos war einer der 
platteften Sntrigen: Macher bey der vorigen R>gierung, 
Bis er endlich aus alien Antichamdern zu Verfailles ver: 
jaat wurde, und fo dann ein Vertrauter des H. v. Or⸗ 


leans wurde. &o könnte ich noch vicde fchildern, und 


die Pilte der Schwarzen Undankbarkeit, und der niedrigs 
ken Eiginnübigfeit und Bosheit würde fehr groß werden, 
wenn ich die Koriente felbft herrechnen wollte, die noch 
vor 2 Jahren allein von der Hofluft lebten, und nun 
fih als geſchworne Feinde des Hofes zeigen. Der phile: 
pebifche Beobachter Fann einen Seufzer über die Ber: 
erbnig des menfchlichen Herzens, und der Männ von 
feften Charakter und Syſtem die tieffte Verachtung nicht 
unterdruͤcken. ae. . 
| Wien, den gten Auguſt 1791. 
Nach einem beynahe dreymonatlichen Aufenthalte 
in Toscana, der Lombardey und den Demtienifhen 
Ä — F taa⸗ 


Staaten, ift.ber Kaifer am 2o0ſten v. M. wohlbehalten 
hierher zuruͤckgekommen. Seit Se. Maj. Ankunft haben 
die Friedensgeruͤchte ſich erneuert, und nun erwartet man 


ſtuͤndlich, daß fie zur Wirklichkeit übergehen. 


s 


Es iſt wohl ſicher, daß H. von Bilhofswerder 


und Lord Elgin, im Namen ihrer Höfe, den Kaifer 


bewogen haben, von aller Erläuterung des Status quo 


abzugeben, und dag diefer unbedingt die Baſis des zu 


fchlieffenden Friedens ausmacht. Nach geſchloſſenem Frie⸗ 
den aber, haben die alliierten Mächte, wie man vers 
nimmt, fich anheifchig gemächt „ die ‘Pforte zu bewegen, 
day fie fich im Guten zu einer Ötänzberichtigung au der 
Unna uiid bey Orſova, mit Öefterreich einverftche, 
Diefemnach haben unfte beyden bevotlmächtiaten Minifter 
Befchl.erhatten, ſich an den Congreßort zuruͤck zu bege⸗ 


ben, haben dazu von den, tuͤrkiſchen Bevollmächtigten 


eine Einladung erhalten, und find am 16ten x. M. wie: 
der in Sziſtowe eingetröffen, wo am 18tenmicder Fries 
denscongreß, iſt gehalten worden. Da alles ausgeglichen 


ift, fo muß der Schluß ohne Zmeifel cheftens erfolgen, 


und der Englifihe Bevollmächtigte, Nitter Beith, def: 


. 1 


fen Gegenwatt dort nicht mehr noͤthig iſt, hat wirklich 


ſchon feine Hieherreiſe angetreten, 


, Deealfee par.in ber Sicherheit des Friedens ſchon 


‚vor einigen Wochen an den Hofkriegsrath den Befehi 


die Regimenter in ihre Stationen zu ziehen, die Frey 


erlaffen, die ganze Armee auf den Friedensfuß zu feken, 


korps aufzuloͤſen, alle vierte Bataillone und Divijionen 
zu reduciren, und mit einem Norte, alles vorzufehten, 
was von biefer Seite die Staatswirthfchaft und die Aus: 
ſicht zu einem dauerhaften Frieden zur Vorfchräft macht. 
Wenige Tage vor des Kaiſers Ankunft, find auch 
Hr. von Bifhofswerder und Lord Elgin hier einge 
troffen, und beyde befinden fih noch allhier.  Erfterer 


hat — von dem Kaiſer ein Geſchenk von 10,000 | 


Bulden am Werthe erhalten. 


N 


Es heißt der Raifer werde bey Gelegenheit der | 


Böhmifhen Krönung dem Churfürften von Sachſen zu 
Pilnik einen Beſuch machen, und dahin werde zu gleis 
ther Zeit der, Koͤnig von Preußen fommen. & | 

| 2 ed ri vw >» &% 5* * ur 
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7 Zur Krönung in Boͤhmen find bereite. ale Anſtal- 
sen getroffen... Anfangs war nur der Antrag zur roͤ⸗ 
rung des. Kaiſers allein; nun abetr hat ſich, auf dringens 
des. Anfuchen der Stände, auch. die. Kaiſerin dazu ent; 
fihlöflen, welches ein Beweis von Ihro Maj. vollfommenen 
Geſundheit iſt. Die Abreiſe Ihro Majeftäten erfolgt den 
zoften oder 2sften: diefes Monats... Border ſchon gebt 
das Hofperſonale, wie auch der Böhmijche Hofkanzler, 
Graf von Kollowrath, mit einem Theile der Boͤhmiſch⸗ 
Defterreichifchen Hofkanzley ab, welche in Prag bie Arbeis 
ten ſortſetzt, fo lange der König. zugegen Der Boͤh⸗ 

miſche Adel macht einen außerordentlichen Aufwand, um 

ſich bey dieſer Feyerlichkeit darch Glanz und Pracht aus⸗ 
ichnen. ar een na a 
Die neueſten Nachrichten, die man aus den Nie⸗ 
derlanden erhalten hat, ſind nichts weniger als troͤſt⸗ 
lich, und beſtaͤtigen nur; zu ſehr, daß, dort nur die phy⸗ 
ſiſchen nicht moraliſchen Menſchen bezwungen find. -Die 
Generalgouverneure haben auffer Limburg , überall 
viel Ködte, die zum, Theil. bis zur Beleidigung gieng, 
gefunden. Das Gubernium iſt zwar mit. den Ständen, 
wie es Scheint, ganz. gat verföhnt, und einverftanden, 
aber die Stände find dem größten Theile der Nation 
verhaßt. Ans zwey Partheyen find drey geworden; denn 
felbt der elende van der Noot hat noch fine Anhäns 
ger; am meilten aber: fcheint das demofratijche oder fe _ 
genannte Vonkiſtiſche Syſtem um fi) zu greifen, und es 
wird ſchwer halten, die Ruhe aufrecht zu erhalten ung 
zu befefiigen. : Daher heißt es, haben aud) die Gou⸗ 
vperneure noch um einige Regimenter angefucht, und follen 
die Feſtungswerke durchaus wieder hergeitellt werden, - 
Dasß der Kaifer: fich des Königs von Feankreich mit 
Aller Kraft annehmen wird ‚daran kann fein vernünftir 
ger Menſch mehr im Ernfte zweifeln, nachdem dem Mas 
zuis von Noailles von dem Fürften von Kaunitz, im 
Mamen bes Kaijers bedeutet worden, daß er nicht mehr 
- für einen franzoͤſiſchen Bothfchafter,erfannt werden könne, 
bis Ludwig der XVIte in alle feine: vorigen Königlichen 
Rechte wieder eingeſetzt ſey. Das beftimmtere nähere 
der rirklichen ‚Unternehmungen. wird ‚man, bald ſehen. 
* 21 
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Wie verfauter, ſo wird bald ein Manifeft von des 
Kaiſers Majeſtaͤt an die Höfe von Europa erfcheinen; 
welches ganz Europa, in Bewegung feßen wird. Sie 
werden folches noch in dieſem Monate Ihrem Sjournale 
einverleiben koͤnnen; und-anch bald von den VBerbins: 
‚ dungen der vornehmſten Europätfchen Höfe zu einem und 
Nemeligen Zwecke amveriibig unterrichtet werden. a 








De Siege, der Rufen. Tirtiſche g Ringe 
und Friedens⸗Berichte. — 


om enige Kriege haben bey einer längern Dauer a 

I fo glänzende Einfoͤrmigkeit für eine Macht gehabt, 
als der Krieg der Ruffen mit den: Türken. Die ganze; 
beynahe alltaͤgliche Merkwuͤrdigkeit deſſelben beſteht im 
“einer Kette von Siegen und. Eroberungen, die faſt nie 
unterbrochen worden. Da man gar ‚feine Tuͤrkiſche Bes 


eichte zu lefen befommt, und die einzelnen, den Rußiſchen 


Berichten entgegen lautende Nachrichten über Warſchau, 
und Breßlau ohne Autorität bleiben, fo hat man gar 
nicht einmal ſichre Materiafien zu einer hiftorifchen Kri⸗ 
tik, fondern- die Rugifchen Berichte ‘werden allein Ges 
Fichte. Indem man jeßt ‚dem Frieden entgegen ficht, 


erwerben fich die Rusifchen Truppen, früher im Jahre 


als bisher, in zweyen Welttheilen, in Europa und Aſien, 
neue Lorbeern. 
+ Der Zeitpunct der neuen Siege war der vorige 
| Monat. Um den Rufen das Vordringen über die Dos 
nau zu verwehren, und Brailow und die Hauptftädte 
in Bulgarien, Siliſtria und Varna zu decken, hatte der 
 Großvegter, Juſſuph Paſcha, wie wir ſchon in den vori⸗ 
en Stuͤcken angefuͤhrt haben, die Hauptarmee in dee 
aͤhe der Donan, eine halbe Stunde von der Stade 
Wacsyn in mehrere Lager zufammengezogen. Die 
Rusifchen Generale von Kutuſow und Fürft von Galli⸗ 
Kin nahmen befanntlich legtre Stadt fchon am Bten April 


ein, und verlieflen fie nachher wieder. Die agree 4 


Ä die der: Großvezier noch ſortdauernd erhielt, und 
Abſicht, 


—— 
ud Fe 
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Abſicht, die er zu erkennen gab, ſelbſt uͤber die Donau 
zu gehen, bewogen den Fuͤrſten Repnin, der in Abwe⸗ 
fenheit des Fürften von Potemfin das Obercommando 
über die Rußiſchen Truppen führt, demfelben zuvor zu 
kommen. Am ıftlen Julius brach die Hauptarmee, die 
im Lager bey Scherbeneft ftand, auf, und gieng indreyen 
Abtheilungen, nach Privat: Irachrichten 40,000, nach 
dem Rugifchen Hofberichte zufammen aber nur 25,000 
Mann ftark, über. die Donau. Nach einem mühjamen 
Marie durch unwegſame Gegenden erſchien fie am 
zoten Julius des Morgens frühe vor dem Lager des 
Vortrabs des Großveziers. Diefes fand auf Bergen; 
Der Haupttheil der Armee hatte ſich in die Ebene gezos 
gen. Sie beftand nach der Rußiſchen Angabe aus 70000 
Mann, mebrentheils Cavallerie. Ein Rufe hatte allſo 
gegen 3 Türken zu fechten: Fuͤrſt Repnin ließ die Trupz 
Ben in der gewöhnlichen Stelinng von Quarre's aufinarz 
ſchiren. - Er feldft commandirte das Centrum; Fürft 
Gallizin den rechten, und GeneralKutuſow den linken Fluͤ⸗ 
lJ. Ein Corps Tuͤrkiſcher Spahis rückte vor, wurde aber 
Bald zurück getrieben. Jeder Theil ſuchte den andern in 
ben Rüden zu kommen, aber vergebens. Gleich int 
Anfange der Schlacht hatten die Ruſſen unerivartete 
Hinderuiſſe zu befämpfen , die der Elugen-Difpofition 
des Großveziers Ehre machten: Es erfchten ihnen ein 
Corps Türken von 9000 Mann; die aus Brailow über 
die Donau gefeßt waren, im Rüden: Dazu famen 30 
bewafnete Fahrjeuge auf dieſem Strome, die die-Diverz, 
fion zu vermehren fuchten: Allein die Abſicht derfelben 
wurde nicht erreicht: Fürft Repnin ſchickte 8 Regimen⸗ 
ter ab, — und das Brailswfche Corps retirirte ſichz 
eben fo die Flottille auf der Donau; von welcher 6 
Schiffe zerftöhrt wurden, Nachdem fo der Rücken ges 
deckt wär, tücte man gegen das Türfifche Lager vor - 
Der feſte Stand deſſelben auf Bergen machte anfangs. 
viele Schwierigkeiten; Die Türfen wichen nicht, ſo 
ſtark fie auch vanonirt wurden. Ein Theil der Rußiſchen 
. Truppen war fchon ohne Pulver. Das Bajbnett wurde 
endlich, wie gewöhnlich, das Schreiken und dei Beſieger 
‘der Türken: General Kutuſow, der einen Monat vorher⸗ 
Polit. Journal Auguſt 179..  Bgg am 
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am gten Junius, auch fp ein glücklicher Anführer in der 
Action bey Babada gerefen war, drang mis dem liuken 
Flügel vor — und die Turfen-fiohen vor dem Bajonett 
und lieffen das ganze Lager im Stih. Ihr Widerjiand 
hatte 6 Stunden gedauert, und war ſehr tapfer gewe⸗ 
fen, wie der. Bericht des Rußiſchen Hofes bezeugt. Nach 
demſelben erbeuteten die Ruſſen aufler dem übrigen Kriege 
Borrathe, 30 Kanonen und 15 Fahnen. Die Zahl dey 
getödteten Türken wird auf 40go angegeben. Mehrere 
andere Berichte geben ihn zu 1500 an. Gefangen wur⸗ 
den einige wenige, felbft nach den Rußiſchen Berichten; 
und. nach) diefen Berichten blieben von den Rufen nur 
147 Mann, und. 416 wurden verwundet, Ein Ver— 
haͤitniß des Verluftes wie 100 gegen 1000. Der gegen⸗ 
wärtige Sieg iſt das Gegenſtuͤck zu demjenigen, weh 
chen der Prinz von Coburg am 22ften September 1789 
in Verbindung; mit. dem General Suwarow bey Martin⸗ 
feftie erfochtes Die Stärke der Armeen und andre im 
ftände waren fish gleich. Juſſuph Paſcha zeigte ſich imp 
def bey dem Unglück dee feindlichen Taetiki und der Ups 
difciplin feiner Truppennod) gefchiefter wie fein Vorgänger 
und litt. weniger. Die Schwaͤchung feiner Truppen iſt der 
geringfte ; ihre Murhlofigkeit, ne der Verluſt 
bes Kriegsvorraths der größte Nachtheil. Er hat ſich nach 
jenem unglücklichen Tage nach) Hirſowa, und. von da wei⸗ 
ter hach den Gebuͤrg⸗-Gegenden Bulgariens zuruͤckgeze⸗ 
gen; ohme von den Ruſſen verfolge zu werden, ° ;- 
‘ + @ieben Tage vor diefem Siege in Bulgarien, ha 
ten die Nußifchen Truppen in, Aſien, am zten- Julius, 
- eine Eroberung gemacht, die man als betraͤchtlich anfg 
ben kann. Der Oberbefehlshaber der dafigen Truppe, 
Seneral-von Gudowitſch, ruͤckte vor Anapa, die Haupt: 
ſtadt der daſigen Gegend, ein anſehnlicher und ziemlich 
befeſtigter Handelspiatz am ſchwarzen Meere, in einer 
Entfernung von etwann 20 Meilen gegen die Krimm 
über. Die zahlreiche Volksmenge und Beſatzung days | 
in lieg keine freymwillige Uebergabe erwarten, , Sie be 
ſtand, nach den Rußiſchen Berichten, aus 10,000 Tuͤr⸗ 
fen und ıs;ono, Tatarn, Ticherfaßen und. andern Natigs 
nen des daſigen Landes. Gudowitſch unternahm am zten 
> 234 —— | zu Julius 
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Julius des. Morgens, einen Sturm auf die Stadt; 
Ungrif und Bertheidigung waren fo. wie bey Ismail. 
Der Erfolg ſchien zweifelhaft, Nach einem siküns 
digen blutigen Gefecht erreichte endlich die Rupijche 
Tapferkeit ihr Diel. Man drang. in die Stadt; die 
‚Einwohner und die Beſatzung wehrten fi noch da, 
Viele ſtuͤrzten ſich aus Verzweilung, und um der Ge: 
fangenſchaft zu entformmen, tus Meer. Der Reſt der 
Einroohner und Truppen beftand in ungefahr 14000 
Mann. Unter den Sefangnen, die gemacht wurden, befand 
ſich auch dir im Politiſchen Journale oͤftrer erwahnte 
Tatarn- Anführer und religioͤſe Schwaͤrmer, Schuf 
Manſur, der durch ſeine Streifereyen in die Rußiſchen 
Hranzen vormals oͤfters zu Beſchwerden Anlaß gab. 
Die Rußen machten viele, anſehnliche Beute, an Ar— 
tillerie und Feld-Inſignien; 71 Kanonen, 9 Moörſer, 
und gegen 100 Fahnen. Der Verluſt, den fie erlitten, 
noch. nicht Öffentlich angegeben. Durch die Eroberung 
Wſer Stadt, die als der Schläffel der Kuban anzuſehen, 
Ne nunmehr die Herren der weltlichen Kufte des 
N Arne und gleichjam des ganzen Yandes ger 
worden. . Das Schrecken ihrer Waffen hat die Voͤlker⸗ 
ſchaſten des Caucaſus bewogen, der Rußiſchen Herrſchaft 
zu huldigen. General Gudowitſch benutzte feinen Sieg, 
and —— Detaſchement ‚nach dem Fort Sudſchuk— 
le ab, das gegen. 2, Meilen von Anapa liegt, Die 
ütfen. erfuhren ihre Ankunft, ſteckten daflelbe in Brand, 
terlieſſen ihnen indeß die Arrtilerie, die aus 25 Ras 
onen Beitand. . So, wurde die Rußiſche Artilletie durch 
ie, angeführten. Siege imi vorigen Monate allein mit 
er 100 ‚150 Kanonen vermehrt. Der@i.g bey Maczyn, 

wieder Einnahme. von Anapa wurden beyde duch 
Dankfege zu Petersburg gefchert. 
4.3 Subem die erhabne Monarchin daftlbſt ſo dem Feinde 
das Hebergriwicht ihrer Wacht fühlen. ließ, war fir große 
za Bahn dien an zum. Frieden zu des 
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degen. Nachdem die Alliirten Höfe von dem Plane einer 
keoben, Friedens 







Anterhandlung abgeſtanden, uͤberga⸗ 
Miniſter derſelben, wie ſchon Im vorigen Stuͤcke, 
766 gugefuͤhrt worden, am 2yſtzn Aunius zu St 
gg ⸗ Peters: 


* 


828 IV. Tuͤrkenkrieg Ei J 
Petersburg ein neues Memoire im ſehr gemaͤßigten Aus⸗ 
druͤcken, worin ſie, in Folge der von dem Rußiſchen 
‚Hofe angenommenen bona officia, folgende neue Vor⸗ 
fhläge zur Friedens: Vermittlung mit der Pforte thaten: 
daß Rußland die Feftungswerfe von Drzakow ', deſſen 
Beſitz man zugäbe, fchleifen; die Schiffahrt auf dem 
Dnieſter ficher ftellen, und die Ufer diefes Flußes nicht 
befeſtigen lafe. : en ne 
Und eben haben wir das Vergnügen, mit Sicherheif 
zu erfahren: dag unfre Anführung, Seite 807 des vu 
rigen Stuͤcks — «der Monat Julius wird fih in der 
Sefchichte durch die Friedensſchluͤße der Friegführenden 
Mächte auszeichnen, und fo eine merfwürdige Krieg® 
Epoche unfers Jahrhunderts fchlieffen.„ — vollfommen 
betätigt. worden. Nachdem die Kaiferin die Nachricht 
von den angeführten geoßen Siegen erhalten, war fie 
geneigt, mit diefen den glorreichen Befchluß des Krieges 
- gu machen. ' Sie nahm die erwähnten legten Borfchlage 
Ser alliirten Höfe unter einigen Modificationen an; DW 
zakow und der Diftrict am Dniefter, weicher Strom die 
Fünftige Gränzfcheidung ausmachen foll, follten allein 
als Eroberungen des sjährigen Krieges beybehalten wers 
den — und nach diefen Bedingungen wurden in den letz⸗ 
ten Tagen des vorigen Monats die Praͤliminar⸗Frie⸗ 
dens = Artifel mit der Pforte von der Kaiferin un⸗ 
terzeichnet. "Sie follten der Pforte unverzüglich mitge 
theilt, und thr ein Zeitraum von’ 4 Monaten zur undes 
dingten Annahme derſelben gelaſſen werden. Es iſt auch 
wohl fein Zweifel, daß die Pforte dieſe großmuͤthigen, 
in Verhaͤltniß mit den von den Rußen gemachten —*8* 
sungen ſehr mäßigen Bedingungen, eingehen werde, da 
ihre vielen Niederlagen, die Unzufriedenheit de# Volks 
und der Wille der alliirten Höfe, fie gleichfam zum Fries 
Ben zwingen. Der Schlag, den der ungluͤckliche Tag 
bey Maczyn zu Conftantinopel verurfacht haben muß, 
wird dieje Neigung um fo mehr befördern, Die ganze 
Tuͤrkiſche Armee hat ſich nach demſelben, wie neuere 
Berichte melden, zerſtreut, der Groͤßbezier Juſſu 
Paſcha tft mit Muͤhe der Wutheſeiner eignen Truppel 
entkommen, und die Arnauten, oder bie Truppen 
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Macedonien und Epirus, die den friegerifchften und 
beften Theil der Türkifchen Armee ausmachen, haben, 
Aber das Zuruͤckweichen ihrer Cameraden entrüftet, ſelbſt 
nach dev Schlacht eine große Niederlage unter ihnen, 
und befonders unter den Janitſcharen angerichtet. Die 
Tuͤrkiſche Hauptarmee iſt durch diefe Befiegung und Un; 
diſciplin in eine völlige Zerrüttung gerathen. Der Fuͤrſt 
Repnin hat ſich aber bey den Schwierigkeiten der Sub; 
ſiſtenz in den dden Gegenden von Bulgarien „ wieder 
über die Donau zurückgezogen, Schon vor jenem neuen . 
Angluͤcke hatte fi, der Divan, bey der Wendung der 
Ausfichten und Verhältnige mit den, allürten Höfen, 
gegen den Spanifchen Minifter ſehr freundſchaftlich, und 
geneigt gezeigt, die angetragene Bermittlung feines Ho: 
fes mit Rußland anzunehmen. Es ift daher wohl fein 
Zweifel, daß die Pforte bie fihon zu Petersburg unter: 
‚zeichneten Vorſchlaͤge, und einen Waffenfrillftand. ein⸗ 
‚gehen „und dag der Friede darauf werde gefchloflen wer: 


DEN, | | e 

Nash einen länger als halbjährigen Unterhandlung 
‚zu Sziſtowe, ift nunmehr aucham Ende des vor. Monate 
der Friede zwifchen Oeſterreich und. der Pforte zu 
Stande gefommen. Mach einer monatlichen Entfer: 
‚nung begaben fich die Kaiferlichen. Geſandten, Baras 
"Herbert und Graf Efterhazy, am -ı4ten Julius von 
Buchareſt nach Sziſtowe, zuruͤck. Die Conferenzen 
nahmen daſelbſt am ı8ten wieder ihren Anfang. Die 
Urſache der: Entfernung, der. Gefandten war gehoben, 
Wie ſchon im, vorigen Stuͤcke, ©.798 angeführt wor⸗ 
den, haben. fich dev Wieger. und, Berliner Hof dahin ver: 
glichen, daß der Friede: mit der Pforte genau nach dem 
‚Status que, der in der-Reichenbacher, Convention feſt⸗ 
geſetzt worden, folle geſchloſſen werden, Defterreich. aber 
durch befondre Neben⸗Tractaten den Befis von Alt:Or; 
ſowa und. des. Difteigts an. der Unna; bekommen Fönnte.. 
Diefe Bedingungen find. in der Hauptſache von der Pforte 
angenommen, ‚und demnach die- Friedens; Artikel unters 
‚zeichnet worden, die ſchon am zten September ſollten 
Tatificixg merden. Wir werden. hierüber. in der Folge 
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.- find, oder im Gegentheile einen Rriegsausbruch verut: 
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umſtaͤnd icher handeln, fo wie zu fi inet eit die benten 





6 Muterhandlunaen der Europaͤiſchen Höfer; 
8 liegt in der Natur und der Weſenheit der politiſchen 
Unterhandlungen, dag von ihnen micht wich vors | 
Puhlicum kommen kann, bis fie zu ihrer Neife gediehen 





ſachen. Noch nie ſind auf einmal, an allen Europaͤiſchen 
"Höfen, fo vielerley Unterhandlungen, über fo vielerlen 
und ſo verſchie dne Ghegenftände gepflogen werden, ale | 
in dieſem Zeitpuncte: Sie find faft gie nun zur oͤffent⸗ 
lichen Reife gediehen. ee 
VWon den Negociationen des Preußiſchen Hofes mid 
dem Kaiferlichen iſt ſchon in unferm Journale Nachricht 
gegeben worden. ‚Der Hert von Bifhofswerder, wel: 
her nach Italien zum Kaifer Hieng, und ihn faſt nie ver: 
ließ, hat die Gegenftände feiner Mißion endiich in Wien 
au ihrem Beſchluße gebracht. Ein koſtbares Geſchenk, 
welches ihm der Kaiſer in Wien gab, das ausgezeichnete 
Wohlwollen, mit welchem ihn der Fürft von Kaunth 
Öffentlich: beehrte, und mehrere Umſtaͤnde bewirfen ſchon, 
daß die Verhandlungen zivifchen Defterreich und Preußen 
dur Beyderfeitigen Zufriedenheit fi) ſchloͤſſen. Ohnerach⸗ 
tet die in den Zeitungen geflandnen Nachrichten von | 
Kanz, von enger Verbindung, nur vorlaͤufige Muth⸗ 
maßungen waren, fo waren fie doch nicht ohne. 
Grund, Allein diefeHebereinkunft beftand in u 
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Sättniffen, ‘die nur nath und nach ſich wölftg aufklären 
werden. Indem Defterreich dem Preußifchen Hofe bie 
Beobachtung des zu Reichenbach verabredeten Status quo 
Aria zugeſtand, überließ es Preußen dem Wiener Hofe, 
mit dem: Ottomanniſchen vortheilhafte Neben: Tractaten 
m ſchließen, ohne für die erhaltne Acquifitionen, die in 
Der Reichenbacher Convention ftiputirten Aequivalente an 
wirklichen Oeſterreichiſchen Beſitzungen zu Ar Preuſ⸗ 
fen hatte andre Vortheile zur Abſicht. Die Beſitzergrei⸗ 
fung der von dem Markgrafen von Anſpach unb Bayr-urh 
“on Preußen abgetretnen Laͤnder, uad deren moͤglich zu 
machende Vertauſchung gegen die Lauſttz, durch⸗Tracta⸗ 
ten mit Sachſen, wozu zwar ſchon Oeſterreich bey dem 
Zeichner Frieden feine vorlaufge Ein willigung gegeben 
hatte, jetzt aber demohnerachtet Schwierigkeiten mas 
hen konnte, und die neuen Polniſchen Angelegenheiten, 
"in Hinſicht der Thranfolge von Sachſen, und der Ber: 
mahlung der zur Koͤnigin eventualiter erkhaͤrten Prin⸗ 
zeßin Tochter des Churfuͤrſten, und noch) andre Polniſche 
and damit verbundne Umftaube. — ‚gaben vielen, Sxeff 
‚zu Deryandlungen. 
Das Intereße Rußtands bey allen dieſen Verhand⸗ 
Hungen mußte ebenfalls in Erwaͤgung "gezogen werden, 
‚und man glaubte, daß der am. Ende des Julius zu Wien 
‚angefommene Rußiſche Graf von Raſumowski deshalb 
beſondre Auftraͤge von dem Peteröburger Hofe: mitge: 
bracht habe. Der Mittelpunst der Europaͤiſchen Politik 
. iR anjetzt Wien, und die Zeit da, welche den-Schleyer | 
über die pofitifchen Geheimniße hinweg nehmen wird. 
Bon den bis auf Neben: Umftaände ſchon berichtig? 
‚ten Friedens » Eractat zu Sziſtowe zwifchen Defterreich 
‚und. der Pforte, und den letztern am 2yften Aunius zu 
‚Petersburg von den alliirten Höfen übergebnen ? Vorfchläs 
gen zu der Friedens: Schlieffung zwifchen Rußland und 
der Pforte, giebt ber vorhergehende Artikel Nachricht. 
| Die Difeußtonen zwifhen England und: Rußland 
‚haben: füch.fa gewuͤnſcht geenbigt, daß die Kaiſerin zuges 
fanden hat, den im Jahr 1786 zu Ende gegangnen, 
und ſeitdem wegen verſchiedner Schwierigkeiten, befon: 
— in wetreſ der Birunbfäge. wegen ber fegen Schif⸗ 
6 g s t | fahrt 


‘Paris erk 
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fahrt im Kriege noch. immer bisher nicht erneuerten, 
vortheilhaften Lommerz⸗ Tractat zwiſchen England und | 
Rußland, wieder von neuen zu ſchlieſſen. 

Indeſſen ſchließt Preußen eine neue Verbindung 


mit England, da der Herzog von York fihmit der Prinz 


zeßin Friedrike, Tochter des Koͤnigs von Preußen von 
erſter Che, zu Berlin verlobt hat; und die bevorſtehen⸗ 
de Vermaͤhlung des Erbprinzen von Oranien ebenfalls 
mit einer. Preußiſchen Prinzeßin verbindet Holland mit 
Preußen auf. die Zukunft. 

Schon kange hatte man von den Berhaublineen 
und Grenz⸗Berichtigungen zwiſchen Rußland und Schwer 
den gefprochen, als, während der Abwefenheit des Koͤ⸗ 
nigs von Schweden i in Aachen, die große Rufifche Ga: 
leeren: Flotte in dem Meerbufen von Finnland, an den 
Schwediſchen und Rußiſchen Graͤnzen erfchien, Sie 
war. von 8: Linienfchiffen und 2 Fregatten begleitet. Ba 
nach der. Ankunft wurden neue. Arbeiten, zu, ſtarken Forte 
und Befeſtigungen an den Rußiſchen Grenzen, ſowohl 


‚gegen über von Swenskeſund, als oben bey Walkiate 


vorgenommen. Ein Corps von 17000: Mann Ruſſen 
deckte die Arbeiten. Indeſſen ließ der: in Finnland coms 
mandirende Schwedifche General die Schwedifchen De: 
ſten verſtaͤrken und mit gehoͤriger Artillerie verſehen. 


Am zten Auguſt kam der. König von Schweden eilig von 


Aachen in Stockholm wieder an. Er. lich: die Poſten an 
der Grenze noch mehr verſtaͤrken. Alle Finnlaͤndiſche 


Regimenter Waren marſchfertig. Aber man bemerkte 


Keine: beſondre Anſtalten zu Heindſeligleiten, oder krie⸗ 


griſchen Bewegungen. J 


Ein anderes Itereſſe lag Guſtaven am Herzen. 


Er iſt ber: erſte geweſen, der ſich in einem oͤffentuͤch ber 


dankt: gew Ban Schreiben an feinen Ambaffadenr zu 
t hat, daß er: bey dem Schickſale Ludwigs 
des. XV Iten. nicht gleichgültig, bleiben, ſondern füch der - | 


Schmach der Königlichen Wirde annehmen wolle, und 


Werde, Die andern Fuͤrſten von. Europa ſind der naͤm⸗ 
ſie ſind fie ihrem Stande, und dem 


| — bei: Bhlkr Ihuldig, Die Unterhandlungen dars 
: x Die Unte gen: 
"aber: find, in. Diefeim 


Augenblicke gewiß ſchon gefch/oßen, 
and wir werden davon, nad, mehreres in einem en 


folgenden Artikel fagen, 
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2 ARTICULUSXVE. 

Von den Urtheilen der hoͤchſten Reichsgerichte, 


— 


J⸗ 


Kanzleyen. 
9— $. 1. 

BET, Zrecusion der reichegerichtlichen Urtheile. 
Se un im Neichs  Hofrach oder. Kammergericht: ein 
I Endurtheil gefallet,. und. dafielve Kraft Rechtens ers 

riffen fo follen und wollen Wir deſſen Execution in keiner— 
| Daudie noch Wege heinmen oder hindern, vielweniger dies 

ben. verfehhteben , ſondern damit nach der Reichs hoftaths⸗ 


‚Oder Kammeraerichtö; und Erecutionsorbnung fhlechterdings 


ohne einige Berzögerung und Beobachtung einiger den Rech⸗ 
‚ten nach wider die Execution nicht zuläßigen Exception vers 
‚fahren und, vollziehen, und bergeftalt einem jedweben ohne 
Anſehen der Perfonen fhleunig zu. feinen erſtrittenen Rech⸗ 
gnerhelfem. | | 

* y 8. 2. 

Beviſton und Supplication dagegen. 


Wiewohi aber obverſtandenermaſſen das Benchcium revi- 















en Unferm Faiferlihen Reichshofrathe wider deffen Erkennt: 
ale, oder Linfere felbft eigene aus reichehofräthlihem Gut⸗ 
achten abgefaßte , daſelbſt publicirte kaiſerliche zefoluriones 
710, odiofo oder unzulaßig durchaus nicht gehalten, und wenn, 
2 6 mu ihre Nichtigkeit haben, Niemanden verfanet, 
- weder Durch unmäfige Sporteln ſchwer gemacht werden fol; 

Jamie jedoch Dadurch. Die erhobenen. Streitigkeiten am far 
ſerlichen Ramnaergericht oder Reichshofrathe nicht unſterh⸗ 
f ger. Die Juſtiz Eraftlos gemacht werden mögen: ſo, 
wollen Bir. forhne Reviſtonen niyt allein nad) aller Mög: 
Tichkeit Beichleunigen, ‚befözdern und die Reviforen Durch gez 
‚fondern. auch zu defio mehrerer Abkürzung folcher —6 
Anfers kaiſerlichen Kaminergerichts, die diesfalls im dem, 
keihäabichiede vom Zahre 1654 beliebte und uch ner 
iebende Ordnung genau in Acht nehmen, und, demſel 


* 
—— 


— 


Rechtsmilteln, Execution, Viſitation, 


s.& fupplicarionis im Reiche Statt hat, und daher auch 


rende Mandate, fo oft es vonnoͤthen, dazu aumahnen, 


zen <ie&um fulpenfivum, —— noch, geſtatten, * 


834 VI Wahl Eapitulation, 


die Eognition aber die nach dem Neichaabfchiede vom Zahre 
1654 8 124 in cafum fucembentiz zu erlegende Cautign de 
reſtiruendo und deren Zulang ichkeit dem Kammergericht ents 
nommen, und vor bie Reviſoren gegogen werden miöge, 
| 8. 3- | 
Rammergerichrsdifttstton. Recurſe an den Reichstag. 
Und immaffen vie Aufrechthaltung des gedachten Kam⸗ 
Mmergerichts und der heilfamen Juftis erfodert, daß nicht 
allein die in vorigen Zeiten gewöhnlich geweſenen Ordrnari⸗ 
Vifitationen des kaiſerlichen und Reichs: Rainmier- Berichts 
nebft ven Damit verknuͤpften Revifionen hinwieder ın Band 
und Ordnung gebracht, fordern auch den in letztern Zeiten 
(bey £rmanglung des remedii revifionis,.) ‚ad comisia. genom⸗ 
menen häufigen recurfibüs Ziel und Maaß geſetzt werde; als 
“wollen Wir fobald nach angetretener Unſerer Regierung 
Uns nicht nur zur beſondern Angelegenheit feyn laffen, da 
Aber den herzuftellenden Bang der Ordinari⸗Reichsviſita⸗ 
tions⸗Deputation und Der dabey vorzunchmenden alten und 
neuen Repifionsfüchen ein Fünftiger Reichsſchluß zu Stande 
komme; fondern da audy die an die Reichs : Derfammliumg 
Bisher genommenen oder Fünftig zu nehmender Recurfi for 
wohl an fich als in Abficht ihrer Wirkung eine gefegliche 
Vorſchrift und Beſtimmung erfodern, fo wollen Wir glei: 
chermaſſen zu Erzieluug eines den Reichsſatzungen und Der 
JZuſtiz gemaͤßen Regulativs alle Befoͤrderung thun, und 


immittelſt keineswegs handern, daß Diejenigen Recurſe, Die 
jest zur Vornahme reif find, nach vorderſamſt auf dem 


Reichs tage feſtgeſezter Bronung der Vornahme, auf allen⸗ 
falſiges Andringen der Recurrenten einsweil vorgenommen, 
und nach ven bey jeder Sache vorliegenden beſonders rechts 
lichen Gruͤnden erlevige werden können. 
. Aammergcrichtss Unterhalt und Befegung. 
Wollen und follen Wir weniger nicht Und alles Ernftes 


anwenden, und die nachdruckſame Vorkehre thun, damit 


pen ohne Mangel imd Saͤumniß erfüllet werbe, was 
die Neihsfchtüße nom Jahre 1719 und ı775 wegen befferte 
Unterbaltung des Kanmergerichts unb Vermehrung dafiger 
Weniger enthalten. | u © 

5. 5. | = 


"; Supplication bey dem Reichohofrathe. 

Rt ber im Meichahofrath anſtatt der Reviſton gebraͤuch⸗ 
ichen Suppkication wollen Wir nach Inbalt v1 me 
'Pacis Art. V. $. Quoad Proceffum jndiciariem und nach ber 
Weichohofraibeordn 


ie ecaa 


-— — —j — — — — — —— —— — — 
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daß derſelben ein Genoͤge geleitet, und dawider keineswegs 
gehandelt wer den moͤge. m. 

: Geheimeraths »Decrete in Rechtsfachen. | 
x. Wie bonn aud Fein Stand des Meiche in Sachen, fo 
zviam cauſæ —— erfodern, und obverftandenermaf: 
eichs 
ee 


bor den R — gehören, mit kaiſerlichen Decreten 
aus Unſerm Rathe beſchweret, noch dieſelben in 


hdicio angezogen werden ſollen. 


Zandhabung der Eremtionen. 
.,. Bir follen audy.res judica:as Imperii gegen ale Gewalt 
kraftiglich ſchuͤtzen und manuteniren, auf auf begebenden 
ILeiniger Potentat oder Repudlik bie ordentliche Erecution 
Reichs verhindern, ſich derſelben einmiſchen oder wibers 
feden würde, foldhes nach Anleitung des Anftrumenti Pacis 
oder Executionsvrdnung und ber Reichsconſtitutionen abs 
lchren, und alle gehörige Mötteldagegen vorwenden.  - 
— 85.. I — 
Kanzley⸗ und Targelder. ö 


Bey diefen hohen Gerichten wollen Wir Niemanden mit 
Ranzleggeldern oder Targefällen beſchweren noch beſchweren 
Kiffen, auch Eeine andere Kansley oder andere Taren gebrau⸗ 
‚ben, als Die. von gefamsen Churfürften, Kürften und Gtän: 
den des Reichs auf öffentlichem Meichetage , welches Wir 
Möglich befehleunigen wollen, beliebt und verglichen find, 


und dieſelben ohne Vorbewuſt und Einwilligung der Stände 


Nicht erhöhen noch von andern erhöhen laſſen, fondern bie 
dagegen vor kon menden Beſchwerden unverzuͤglich abſtellen, 
‚auc fotbane ehebeſffen in comitiis beliebte Taxordnung inner 

Stötzeit nach angetretener Unſerer Megierung, Churfürs 


MAen und Sränden auf allgemeinem Meichdtage zu derer nr 


zerer Nachricht. und allenfalls gutfindender beſſerer Eintich⸗ 
tung unfehibar mitrheilen Jaffen. 
N I — 

| | | Lehentare. F 
In der Lehentaxe aber wollen Wir bey ber Verordnung 
dee goldenen Bulle, vermoͤg der von einer Belehnung, wen 
tleich verſchie dene Lehen empfangen werben, mehreres nicht, 
als en einfacher Tax zu enttichten, verbleiben, und bamiber 
‚Sun mmer einwenben, noch eini hung ohne der 
GStande Willen auflommen lafiens 
— 5. 10. 


— 


* 
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ED 5. 10. 

Laudemien und Anfallsgelder. 9— 
Vielweniger die Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände mit 

den Laudemien und, Anfallögeldern von den Sehen, damirfie 
allbereit coinveftirt aewefen, oder fonft mit ungewöhnlichen 
und neuerlichen Anforderungen nicht befchweren noch befchwes 
ten laſfen. 
ar. ARTIEULUS XV 00: 

Ron den Privilegien wider die hoͤchſten 

Reichs⸗ und Landes - Gerichte. 

ige his: .,.; 

Keine neue Eremtion von den Reichsgerichten, 


Wir ſollen und wollen auch einigem Reichsſtande, ber 
die Exemtion von. des Reichs Jurisdiction entweder | 


a; a 
a — — 





durch Vertrag mit dem Roͤmiſchen Reiche, oder durch Pris \ 


Yilegien oder andern rechtmaͤßigen Titel von Roͤmiſchen Rats 
fern vorhin nicht erlanget, noch. in deren Beſitz erfunden 
wird, von des Reichs höchften Gerichten ſich zu eximiren und, 
auszuziehen, ins Fünftige nicht geftatten; | 
En $, 2. re | 
| Beſtaͤtigung der Alten. ir 
Dahingegen denjenigen Ständen, welche die Exemtivn 
Yon des Reichs Jurisdiction entweder Durch Bertrag mit dem 
Römischen Reich ober durch Privilegien, oder andere rechts 
mäßige Ditel von den Roͤmiſchen Kaifern vorhin: erlanget- 


‚und in. deren Befig erfunden worden, die Eximir: und Aus 


tehung non, des Reichs hoͤchſten Gerichten inakünftige ge 

etten, und fie nach Anleitung ber Kammergerichts-⸗Ordnun 
Part. 2 Tit. 27 und des Initrumenti Pacis Art. VIH. dabey ſch 
Sen und handhaden, zugleich aber auch) Diefelben dazu anh 
gen, dat le die Verträge auch ihres Orts auf das genauefle 


‚beobachten, und was fie denfelben zufolge, oder auch fonf 


dem Weiche zu praͤſtiten fehuldig find, unnachbleiblich. thun 
und-leilten mögen. . 7 ; 
| 3 


Jeder ſoll bey- feinem ordentlichen Rechte, J 

Wir wollen auch die Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Prälaten, 
Grafen, Herren, und andere Staͤnde des Reichs (die unmu⸗ 
teldare Reichsritterſchaft mitbegriffen) und dero allerſeit; 
terthanen im Reiche mit rechtlicher oder gätlicher Taglei⸗ 
fung on. ihren ordentlichen Nechten, nicht dringen, erfoderg 
an: dotheſcheiden | 4 
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. $: 4- u. * 
nu Und Privilegien verbleiben. - .- - : 
Sondern einen jeden hey feiner Immebietät, Privilegiis 
de mon appellando & evocando, ſowohl in Civil⸗ und Krimis 
nal als: ebensfachen , Elekionis fori, item jure Auftegarum 
“em legalium quam conventionalium vel fäniliarum ber) dep 


erſten Inſtanz, und deren ordentlichen unmittelbaren Richt 


teen mit Aufheb⸗ und Bernichtung aller der bis daher etwa 
dagegen, unter was Schein und Vorwand es ſeyn möge 
an Contraventionen, ergangenen Referipten, In⸗ 
ibitorien und Befehlen Hleibens — ö 
Derbotene Eingriffe. Norm der Commißionen. 
- Und Eeinen mit Commißionen, Matidaten und andert 
Berordnungen damwider befchweren ober eingreifen, noch audy 
durch den Neichshofrath. umd das Kammergericht, oder font 
eingreifen, im ſpecie aber bey Erkennung der Commißionen 
die Bersrdnung des Inftrumenti Pacis Arcı V.$. In conventibus 
depurätorum 51 gemau_beobachten laſſen; dabey auch, wenn 
die Sachen beyderley Religionsverwandte betreffen; in-Eri 
nennung der Eommiflarien ad Normam Inftrumenti Pacis au 
eine Gleichheit fehen, dahingegen Feinen, der. ein eigenes 
tereffe dabey hat, dazu verordnen, inmaſſen ſonſt dergleis 
en Eommißionen von feiner Kraft ſeyn follen. | 
Ertheilung der Privilegien de non appellando u. ſ. w. 
In Ertheilung aber der jegtgemeldten Privilegiorum de 
kon appellando, non evotando, Eledionis fori und dergleichen, 
welche zu Ausichlieflung und Beſchtaͤnkung des heiligen 
Reichs Zurisdiction oder der Stande altern Privilegien oder 
pa zum Präjudiz eines rercii auseinnen Fönnen, follen und 
wollen Wir die Nothdurft — beobachten/ 
Der Austraͤge. 
Und nach Inhalt des Reichsabſchiebes vom Jahr 1654 
mit Conceßion ber Privilegien erſter Inſtanz, ober ſonder? 
barer Auetraͤge, auf diejenigen, welche dieſelben bisher nicht 
gehabt ober hergebracht ; fürderfi an Uns halten. 
. 6.8: A, 
.“ Berchwerden wider das Hof: Bericht Zu Rothweil⸗ 
J und Land: Berichte, BL - 
A auch von Ehurfürften, Fuͤrſten und Ständen f on 
308 langen Jahren ber, ſowohl wider Das Eaiferliche H oe: 


—2 


* 
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sicht zu Rothweil, als das weingaͤrtiſche und andere Lands 
Gerichte in Schwaben allerhand große Beſchwerungen vot⸗ 
gekommen, auf unterſchiedlichen hiebevorigen Reichsconven⸗ 
gen angebracht und geklaget, daher auch im Friedensſchluſſe 
deren Abolition halber allbereit Veranlaſſung geſcheben; ſo 
wollen Wir alles Ernſtes daran ſeyn, dag ſolchen der Staude 
Leinſchließlich der Reichsritterſchaft) Beſchwerden wirklich 
aus dem Grunde abgehoiſen, und wegen der Abolition etfis 
berührter Hof⸗ und. Eandgerichte auf dem Reichstage baldz 
möglichit ein gewilled Katuiret, immitteln aber umd innergalb 
einer Jabreeſriſt Die eine Zeit ber wiher bie alse Hof: und 


Landgerichts: Drdnung. ertendirten Ehehaftsfalie abgtdam 


und die dabey fich befindlichen Erceffe und abufus, zu welmee 
Erfundigung Wir unintereffirte Reichsſtaͤnde alsdann ebeſt 
deputiren, und ſolches an die Churmaynziſche Kanzley, am 


daß von bannen den übrigen des heiligen Roͤmiſchen Reichs 


Churfuͤrſten, Fuͤrſen und Ständen davon Nachricht gegeben 
werden möge, notifieiren wollen foͤrderlichſt auſgehoben; 
a gr si | 
* BA ee won e 
Sondherlich aber Chur fuͤrſten, sürften und Stände beb 
ihten damwider erlangten Eremtions: Privilegien ‚ unerachtet 
erg —* gu: ſeyn vorgewendet werden moͤchte, gehand⸗ 
abt werden, — ie | 


» 
P 4 


$..10, 

IApellatieonz ee 
Und naͤchſtdem jedem Gravitten frey ſtehen ſoll, von 
mehrerwaͤhnten Hof⸗ und Landgerichten entweder ad aulam 
crtaream,.oder an Unſer und des Reichs Kammer: Gericht 
vhne einige Unſere Widerrede oder Hinderung zu appelliren. 
er, F. 11. 45 


Handhabung der Cremtionen. Br? 
In alle Wege aber wollen Wir ver Shurfürften u 
hrer Unterehanen, auch anderer, von: Witefä bexgeßrad 
Eremtion von beruͤbrtem rothweiliſchen und andern Gertich⸗ 
gen bey ibren Kräften erhalten, und fie dawider nicht tur⸗ 
biten nod) befiyiweren halfen. ‚ 
0,  (ARTICULUSK 3% 
Reſtitutionen. Juſtiz. Klagen ver Unterthanen. 
EEE Hr — Zu 
Rauͤckſtandige Reftitutionen, 
bie zeither einem: Thurfuͤrten, Fuͤeſten, Praͤlaten⸗ 
Strafen, Herrn der Heichsrittrfhaft und andern oder 
ge Borkisern und Vorfahren geiſt⸗ oder weltlichen Stans 
ohne rRecht gewaltiglich genommen oder adyebru 


f 


— 


— — — — 
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J Ik Bet Muͤnſter⸗ und Donabrädifchen Friedens; 
(he ee 
en 












icte 3 arttioris modi exequendi \ und Närndergie 
ecution 
ſorentha 


uripngrecefjed gu teſtituiren rucktndig ift, und 
Karo sorent| ken wird, bau foflen und wollen @ir einem 
Bir ‚ber Billigkeit nach, wider maͤnniglich ohne Unterſchieb 
elighen verhelleizzzc. 
do ect „er i Tee une RK, Be ae F ME > 
a. . * — ELigene Beine on, | — 
Auch dasjenige, io vr jelbft vetmoͤg jetztgedachten Fries 
densſchluſſes und rauf zu ürnderg und fonft aufgerichtetee 
Edi&orum & arctiotis modi exequendi, zu reftituiren ſchuldig, 
einem jedwedem inbald und ohne einige Verweigerung volle 
Fommentirch reitituiren, hey ſoſchem auch, ſoviei Wir Neche 
baden, ſchuͤtzen und firmen; 
— — x us Me J 6. 3. — | 
Duſtiz gegen Landeseingefeffene, a 
Auch fowop! den in Unfern und — der Churfuͤrſten 
Gürden und. Stände reſpective Erdkoͤnigreichen und Landet 
einzefeffe nen Smmedinsfianden, uls den Einheimifchen uns 


tthbeviſch und gleiches Recht widerfahren laſſen, ohne alle 


Verhinderung und Aufentpait, 

Bi, | ua . | 

R RBechtsklagen nicht zu hindern. | 

Und ob au einiger Churfuͤrſt, Fuͤrſt oder anderer Stand 

(die freye unmittelbare Nercheritrerichaft mit eingefchloffen) 

feiner Regalien, Immedierät, Freyheit, Mechte und, Ges 

Khtigfeitern halber, daß fle ihm geſchwaͤchet, gefchmälert, 

gerhommen, entzogen, befümmert und bebruürfet worden, mit 
et Gegentheile und Witerwartigen zu gebührlichen Rech⸗ 


ten kommere, und ihn vorſodern wollte, daffelbe foden und . 


. 


gungen, rücht verhindern, ſondern dirimeht befördern und 
Ir Endihaft'befchleunigen. ————— 


ur } = a 


wollen it“, wie alle andere ordentlich ſchwebende Mechtfetz 





Rine widerrechtliche Auflagen zu beguͤnſtigen · 
Auch — der neuerlichen, 3 
ber Thurfuͤrſten und ſonñ dem vorhergegaͤngenen Vin Xrti 
zugegen unternommenen Zoͤllen, Auflagen und Attentate, 
einige Proceſſe oder Mandate nicht erkennen. 
— ro ! — — Sa 8.6. > Aut | — 
Wagen der Landſtaͤnde und Unterthanen gegen ihre Landes⸗ 
NN: hertn und landesherrliche Kammer. 
ESenn auch Landſtaͤnde und Unterthanen wider ihre 
Obrigkeit in privatſachen/ weiche die lande⸗furſtuche Kam⸗ 
my — F | wmer 
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iner betreffen, Klage führen! fo ſollen und wollen Wi 

jeſe bey ihren ordentlichen Landesgerichten entfcheiden laß 
ur weder Den Reichsgerichten geftatten, über ſolche Ria? 
gen in letzter Inſtanz, wenn Privilegia de non appellande 
Börhnnven find, und darinn Fein ausdräclicher Dorbehale 
enthalten, oder ein anderes durch Verträge mit den Land⸗ 
fchaften und Obrigfeiten nicht beſtimmet iſt, zu urtheilen. 
Auch ſollen und wollen Wir bey andern Klagſachen der 
Landſtaͤnde und Unterthanen wider ihre Obrigkeit „-infonz 
derheit, wenn es die Iandesherrliche Obrigkeit und Negalien; 
fowobl. überhaupt, als in fpecie Die jura.colletarum, armaturz; 
fequele, Landesdefenfion, Beſatzung der Feftungen und Un⸗ 
terbaltung dee Garnifon, nad Inhalt des Reichsabſchiedes 
vom Jahr 1654 $. “Undgleich wiekc. und dergleichen berrift, 
ad nudam inftantiam fubdirorum Feine Mandate oder Refcripte, 
welche Anordnüingen in meritis caufx enthalten, weder Or⸗ 
dinationen, noch Protedtoria Oder Confervatoria erthtilen/ 
ſondern nach Inhalt jetztgedachten Reichsabſchiedes 5 — 

nebens ſollen Kammerrichter ꝛc. und S: "Wasdann Churfuͤ 
| af und Ständen ıc. zuvorderſt die Austraͤge in 


’ Derfahrungs : Art, | 
Mo aber in Sachen , da Landftände, Unterthanen, 
oder in ven Reichsſtadten die Bürger oder deren Ausſchuͤſſe 
wider ihre Obrigkeit Klage führen, die Jurisdiction fundiret, 
dannoch, ehe und bevor die Mandate, Aefcripte oder etwa 
in deren Stelle gretende Ordinationen ergehen, Die befiante 
Dbrigkeit jedesmal und in allen Fällen mir ihrem Bericht 
und. Gegennorhdurft zuporderft vernehmen. ; -aetialt:n 6 
deſſen Hinterbleihung ihnen geitattet und zugelaſſen seyn fo 
ſolchen Mandaten oder Referipten, welche Anordnungen im 
imeritis caufe enthalten, such Ördinafionen Feine Parition 
zu leiten, und wenn alsdann fich befinden würde, daß di 
Untertbanen billige Uriache zu Klagen haben, dem Proce 
ne doch mit Beodachtung der fübftäntialium * 
mittelſt gleichwohl fie zum ſchuldigen Gehorſame geg 
ihre Obrigkeit anweifen; Ba. 
EUREN NEE Sa 
In Straffälen folen und wollen Wir auch —55 
fo in der Sache cognoſciren, oder denen darinn Eommift 
Bu getragen worben, bon der Strafe nichts verſprechen, noch 
ie getinäfte Hofnung dazu machen. BEER EN N 


i (Die Fortfegung folgt Fünftig.) 
ir Korean ano F — — — er 2. RR 
1% | ’ Vit, 
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Begebenheiten in Frankreich. Streit der 
Anarchie, und der neuen Ariſtokratie. 
Conſtitutions/Projeet. 
Nachrichten von Paris gehen jetzt, bey Abfaffung 
dieſes Artikels, bis zum gten Auguft. Der Zuftand 
war damals noch derfekbige, den die obigen zwey Briefe 
von Paris anzeigen. Wir muͤſſen aber hier noch mehrere. 
Umftände und Begebenheiten anführen: PEN 
Alle Peifonen in Paris, denen die Freyheitsſchwaͤr⸗ 
merey wicht alle Vernunft genommen hatte, fahen wohl 
ein; daß die Dinge ſich nun durchaus Ändern mußten; 
daß Man mit dem disherigen Syſteme nicht fortfommen 
ne, Die im vorigen Stücke bereits bezeichneten neu: 
modigen Ariſtbkraten ſuchten allſo durch Modiftcativnen 
ihre Herrſchaft zu behaupten, und durch geheime Unter— 
yandlungen, Angebotme Vortheile an die entfernten Prinz 
ven, und Abänderüngen einiger Conſtitutions⸗Artikel ſich 
zu helfen. Allein kaum merkte man das; ſo erhob die 
Anarchie wieder ihr Haupt. & kam Ariftofrärie und 
Anarchie in Streit. Jene fuͤrchtete ſich ſo fuͤr dieſe, daß 
t, öhtterachtet der noch vom Rathhaufe wehenden rothen 
lutfahne wieder den ſogenaunten Tollen, (Earagé.) 
nchgeben mußte. Man Hätte mit Abſicht ausbreireg 
Kalle, dag, man das Decret wegen der Aufebüng des 
Adels modificiren wiirde: man wollte das Vol, und 
die Tollen vorbereiten. Da aber erhob fich ein ſolch Ge 
Ihren der jetzt ſo häufigen Adels Feinde, daß man i 
Verlegenheit kam. Und iman ſahe ſich fogat genschige; 
vn Decret zu machen, daß alle Orden aufgehoben ſeyn 
ten, «Alle Ritterorden, (ſo ließ man dae Vectet ma⸗ 
en) jeder ändere Orden, jede Decbration, ſedes ander⸗ 
Sehen, welches Difkingtionen der Geburt /nneigt, Weiz 
den in Frankreich mufgehöben: und es konnen Bergleidhet 
fg nicht wieder errichtet werden. "Und am folgenz 
ben Züge nach DiefemDesrete ſhrie n die dennokrärtichen 
Blättehfchteiber, dag man ja hicht einiräl däs-Devrkt 
wegen ber Aufhebung des Ade ls befolge Huf ihn rudig gu 
MPolit. Journ. YAuguft 1791. SH Ye 
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die Luſt und Weile hatten, dieſe Sachen noch einmal gi 
leſen, ſatt geleſen worden iſt. 3) Weil das alles nur 
ein Project war, woruͤber erſt noch in der Nat. Verſ. 
diſcutirt, und debattirt werden ſollte. 4) Weil dieſe 
Conſtitution, ſo wie fie in den Zeitungen gelefen. wors 
den, zuberläßig nicht, wie wir. unfte Lefer verfichern 
koͤnnen, die wirkliche tvahre Konftitution werden wird; 
5) Weil wir viele Süße dieſes Projects, aus Pflicht 
für die Dienfchheie , nicht anders; als mit berichtigenden 
Anmerkungen, mittheilen koͤnnen. Aber die wirFliche 
feſtgeſetzte Eonftitution von Frankreich, iverden 
wir, ſo bald ſie da feyn wird, fo getreu und wörtlich, 
wie alle dergleichen Geſchichts-Urkunden bisher, unſerm 
Journale einverleiben. — RR 
Kaum: war dieß Conſtitutions-Project erfchienen, 
als alle Parthehen, die Republicaner, und die Monar⸗ 
hüten, die Ariſtokraten, und die Demokraten ihr Mißr 
fallen darüber. laut bezeigten. Niemand ıwar damit jur 
frieden. Die Dimöfraten und Republicaner befchwerten 
ſich über die Auslaͤſſung verfchiedner Artifel, und daß 
dieß Project night. demokratifch genug fey: Die Monar⸗ 
chiften und Ariftoftaten verwarfen es gänzlich, und pre: 
teftirten dagegen: — Der Säcobiner Club verſtaͤrkte ſich 
durch neue ihm beytretende Mitgliedes, und ſchickte Miſ⸗ 
ſionen an alle affiliirte Clubs im Koͤnigreiche, üm ihnen 
das Mißfallen an den neuen Cbonſtitutions⸗Projeet ein: 
zufloͤſſen. In Paris ſahe man. in jenen Tagen ſehr ſtuͤr⸗ 
miſchen Auftritten entgegen. Die National: Gätden va: 
ren ſehr verfchiedner Geſinnungen, und die meiften miß- 
»pergnüät:, In der Nat, Verf: machte Hr. Freteau ein 
trauriges Gemälde von dem Vertheidigungsftahde des 
Reichs: Das ſchon vor langer Zeit gegebne Decret, dag 
‘57000 National:Sarden follten angeworben werden, um 
die Grenzen zu vertheidigen, ift nicht befolgt worden; 
ſagte Hr. Freteau. Es müffen, ſagte er, ſtreugere Ordres 
gegeben werden, und. wenn die 97000 Manu da ſeyn 
werden, fo kann der Kriegs-Miniſter fie erſt marſchiren 
kaffen, fügte Herr Freteau. Und was Herr Fretean nicht 
Jagte, das ſagten oͤffentliche Blaͤtter, daß von den wirk⸗ 
‚lichen Truppen ganze Haufen. davon laufen, dag das ganze 
2. Regiment 
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Regiment Berwik zu den Bourboniſchen Prinzen uͤberge⸗ 
gangen iſt, und mehrere eben das zu thun oͤffentlich ge⸗ 


droht haben, daß alle Soldaten über das Papiergeld,“ 


wobey fie fo viel verlieren, bis zum hoͤchſten Grade un⸗ 
Mir übergehen die nun: za alltäglichen Vorfaͤllen 
gewordnen Unruhen, Tumulte und Morde an vielen Or: 
ten; dergleichen zu TDrient, zu Rouen, im Diftricte 
yon Caur , zu Bordeaur,: und- anderer Orten gemwefen 
find. Die Contre-Revolütion in Corſika, welche Inſel 
— ben: Geboten der Nat. Verf. ganz entzogen hat, und 
iemanden als dem Könige Gehorſam leiſten will, haben 


wir ſchon im Journale angefuͤhrt. Hier muͤſſen wir 


glauhen machen wollen, General 
der erobert, (und zwar mit 3000 Bauten !!y: und die 


— — 


noch anführen, daß es zu -den jetzigen fo: häufigen Et; ; 
dihtungen, und Vorſpieglungen gehört, wenn man hat 
Baoti habe Baftia wie: ! 


Contrere volution wieder umgeworfen, woran fein" wah: ': 
us Wort jft. Daß die franzöfifchen Weftinöifchen In⸗ 


feln fich ebenfalls um die National s Verfainmi. nicht be: ? 


fümmern, ſondern ſich ſelbſt allein regieren, und Mier ı 
manden als dem Könige von Ftankreich Gehorſam leiften 


wollen, ind eſſen einen freyen Handel mit allen Natio: 


nen eroͤfnet haben, wird durch die neueſten Berichte be⸗ 
traͤſtiget. —— eg 


Und dge Nat, Berfihat denn endlich ſelbſt gefühlt, 
daß fie ihr Schauſpiel nicht länger fortiptelen Fönne. | 


Am sten Auuguſt Hat fie ein Detret gemacht, die Suſpen⸗ 
dirung der Wahlen zur neuen Legislatur aufhören zu laſt 


—— 


ne 


ſen, und zu verfügen, dag von z5ften Auguſt bis ‘sten 
September im ganzen Konigreiche neue Deputirten zu r 
einer neuen Stände:Berfammlung, die nunmehr Legis⸗ 
latur Heißen foll, gewählt werden, und die neuen De; Y 
putirten fi nach der Wahl fogleich nad) Paris begeben ’ 
er: er ma —— * 


ſollen. 


Bey den innerlichen uebeln verſtaͤrkto ſich die Furcht 


für auswaͤrtige Augriffe. Der Graf von Montmorin 
hielt öftere Berathichlagungen mit allen Comitteen der | 


Nat. Berf., und es war Öffentlich bekannt, daß ſchon von | 


dir 


23 * 
| 


mehr als cinem Hofe ein Mänifeft angekomen war, 
F bh 3 Ludwig 
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Ludwig den XVI. in den vollen Genuß aller ſeiner vor⸗ 
maligen Autoritaͤt und Koͤniglichen Rechte einzuſetzen, 
oder die Vindicirung derſelben von: — Ra, 
und die Folgen zu erwarten. 
Die nad) dem sten Auguſt vorgefaunen Vezeben⸗ 
heiten, folgen unten in dem Artikel von Frankreich. 








| VIII. | 
Das auswaͤrtige Ski Bourboniſche 
Prinzen, Schickſale. Betriebe. 


€", heit Frankreichs iſt jetzt in auswaͤrtigen Laͤndern 
placirt. Dieſer Theil beſteht aus den Bourboni⸗ 
ſchen Prinzen an der Spitze, ans ben vornehmſten Ges. 
neralen, und Staats: Miniftern, Officieren, Edelleuten, 
und: braven Bürgern, ind treuen rechtfchafnen Solda⸗ 
gen. Es iſt allſo ein ehrwuͤrdiger ſchaͤtzbarer Theil von 
Frankreich, und ſeine Zahl, die ſich noch taͤglich ver⸗ 
mehrt, macht eine anfehnliche Summe der Nation aus. 
Dieſes Frankreich verdient, nun einen eignen Artifel; 
nicht allein feiner Schickſale, ſondern auch feiner andern 
Merfwürdigfeiten wegen. Und diefes answärtine Frank: 
reich iſt mit dem weit groͤßten geſunden Theile des inlaͤa⸗ 
diſchen Frankreich in einem ſolchen Verhaͤltniße, daß es 
Bbald mit demſelhen verbunden ſeyn wird. Das aus⸗ 
wärtige raufreich wird das inlandiſche zur RE 


€ iſt Sefannt, daß gleich, * der Revolution am 
— Julius 1789, der Bruder des Königs, Graf von 
Artois, mit feinen ganzen Haufe, ümgleichen der Pring 
von Condé mit feinen Prinzen. und viele Große das 
Reich. verliefen. Sie aiengen faft ale nach Turin, und 
Chambery. Ihnen folgten, bey der zunehmenden Wuth 
der Anarie viele tanfende, aus.allen Ständen. Diefe 
engen in ſehr verſchiedne Gegenden. In biefem Sabre 

ſich Bereinigungs » Duncte gefunden , welde dieſe 
Emigranten zu einem Zwecke näherten. Sie wollen num 
* ——— von dem — ber N 
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Ber Selavorey des Unſinns, befreyen. "Ste wollen, fage 
ich: und fie koͤnnen es jet hoffen, fee ich hinzu. | 
Den Grund zu diefer Hoſnung legte die Selegem? 
heit der Reiſe des Kaifers nach Stalin. So bald der 
Monarch den Grafen von Artois zu Mantua geiprochen 
hatte, war das deutlich, was man bis dahin immer noch 
hatte Beziveifeln wollen. Vorher fehon war der Prinz 
von Condé In Teutſchland, hatte von dem Churfuͤrſten 
don Maynz die Stade Worms züm Aufenthalte für fi 


und feine Freunde zugeftanden erhalten. ber er erwars 
kete die Umftande, Er bereitete fie auch vor. Er unter⸗ 


handelte in der Stille, er machte fih Anhang. Er war 
der Schutzgott der Entfliehenden aus Frankreich. Aber 
anternehmen konnte er erft, wenn es bie Zeit ſeyn wiirde, 
Mean hat gefast, der Prinz won Condé ſey ſowohl⸗ 
als der Graf von Artois von der Flucht des Königs vom 
Frankreich vorher unterrichtet geweſen, und alles ſey 
vorher verabredet worden. Man: hat es nicht bewieſen. 
Der König ſelbſt erklärte den Commiſſarien der Nat. 
Verſ., daß der Graf von Provence nur kurze Zeit vor - 
ze von der Unternehmung Nachricht bekemmen 


Der gluͤcklich imber Nacht vom offen Innius ent⸗ 
kbommene Graf von Provence, gieng über Mons wach 
Bruͤßel. Da kam der Graf von Artois auch m. Da 
derſammelten ſich eine Menge franzoͤſiſcher Officiere. Die 
Niederlande wurden von diefem: Zeitpuncte an mit aus⸗ 
gewanderten Franzoſen, meiftens Officieren, angefüllt, 
indeffen andere Schaaren, wie eine Voͤlkerwanberung 
aus Frankreich uͤber den Rhein in die reutſchen Laͤnder 


Vgen. Waͤhrend daß der Prinz von. Condé den Contre⸗ 


Revolntions⸗Eyd, dem wir im vorigen Otuͤcke ©. 764 
angeführe haben, cireuliren and Unterſchriſten ſammeln 
Be ; deren. Anzahl ſich nach den neueſten einlaufenden 
Berichten nun ſchon auf 65000 belaͤuft, verſammelten 
Ad; am die Grafen vor Provence und von Artois zu 
Druͤßel eine große Menge tapfrer Offieiere. Ste fors 
Mitten ein Korps, Die Prinzen feßten den Herzog von 
Uzes zum Chef dieſes fich immer vergrößernden Corps 
ein. Die neueſten Nachrichten melden, daß IE berein⸗ | 
" 0 12 2 Ge 
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in den Oeſterrrichiſchen Niederlanden 6500 franzöfifche 
Offlciere, 3000 von der Infanterie, 2000 von der Gag 
yalierie,. und 600 von der Lribgatde, ‚befanden, : Die 
Regierung zu Bruͤßel gah denjenigen Officieren, weiche 
wicht viel Vermoͤgen haben , ein lediges zu Ach befinde 
liches Kloſter ein; die Reichern blieben zu Bruͤßel. 
Die Anzahl: der Franzoſen vermehrte ſich in dem 
deutſchen Gegenden am Rheine ehen ſo ſehr taͤgiich, als 
Die in den Niederlanden. Beſonders kamen vie le gemeine 
Soldaten an, Man rechnete auf 15000 Mann, die auf 
dem Wege waren, Die Orafen yon Provence und Artoig 


dem Wege der ER han. und wir werden ihnen voran 
gehen. Das. merät 
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‚rn. Die wirklichen Unternehmungen des auewaͤrtigen 
—5 gegen das inlandiſche Ki velutione-Spftem, 
hängen mit denjenigen Dingen zuſammen, welche det 





hier nachftfolgende. Artikel beſchreibt. J 
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wgürken von Europa nehmen fich..de& 
gefangnen Königs von Frankteich an: — 
Verbindungen. Erfolae 
E iſt eine allgemeine; und unſtreitige Bemerkung 
ie ‚daB entweder die Fürften in Eurgpa die Schmas 
Ludwigs des XVIten rächen müflen, oder nach und naı 


wverlaßig ein Ahnliches Schickſal zu erwarten haben; 
da, entweder das Syſtem der Anarchie vertilgt werden, 


— 
Pr 


muß, oder wie eine Seuche ganz Europa anſtecken, und 


Ale Laͤnder fo unglücklich wie Frankreich machen wird. 
Jetzt wollen wir erzehlen, was von den Unterneh⸗ 
Mungen der Curopaiſchen Höfe ſchon oͤffentlich bekannt ifks, 
SGleich nach der zu Wien durch einen Courier erz 
haltnen Nachricht von der Gefangennehmung des Koͤ⸗ 
nigs von Frankreich, ließ der Fuͤrſt von. Kaunitz den 
—I Ambaſſadeur, Marquis von Noailles, zu 
id) entbieten, und ſagte ihm, im Namen des Damals 
Abweienden Kaiſers, folgende Worte :.“ ch, erfahre 
eben, daß ber König und die Königin von Frankreit 
ig ihren eignen. Staaten von ihren eignen Unterthanen 
nd arretirt worden. Ich häbe den Auftrag, Ihnen im 
Vamen des Kaiſers anzudeuten, dag Sie ſogleich am 
die Nat. Verf. einen Expreſſen ſchicken, und ‚eine Ges. 
nugthuung fuͤr eine fo gewaltthätige Beleidigung ver: 
langen, (d’envoyer fur le champ demandcr a V’affemblee 
Nationale r&paration d'un ſi violent outrage) und derjelz 
ben verſichern, daß in Ermanglung der Öenugthuung, 
der Kailer Sich dieſeibe ſelbſt verſchaffen wird, mit aller, 
der Macht, die ihm Bott gegeben hat.,, Den Tag drauf 
ſchickte der Marquis eine Eftaffette nach Paris: dw 
urf von Kaunitz aber in der Folge-Zeit Conriere, nach 
urn, Neapel, Madpit, und ebenfalls nach egenke. 
LE . 2 u Bund 
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Sing, Toner,’ Heig und London. Aus dem Pallaſte 
d:5 Pähftlichen Runtius gieng ein Courier nah Rom ab. 





8u Paris kam am 2ıflen Julius ein Courier mie 


einem Schreiben des Kaiſers au, deffen Inhalt mar 
fir gut -gefunden- hat, geheim zu halten. Am 23ften 
Julius würde zu Wien a Hang Bothfchafter 
Flärt, &daß er, fo lange der König von Franfreich nid 

| —* in feine volle Koͤnigliche Gewalt eing * 
n würde, nicht als franzoͤſiſcher Bothſchafter anger 
‚fehen werden, und in dieſer Eigenſchaft wicht mehr er: 
fiheinen könne. ; Diefe Schritte find entfcheidend, und 
Beditrfen feiner Erfzuterung, Die Nichtanerkennung der 
Grfandten iſt im Voͤlkerrechte die vorlänfige Krieges 
Die Erklärung des Königs von Spanten iſt ſchon 
im vorigen Monatſtuͤcke, ©. 757 angeführt. Seitdem 
ſind ſehr — in Spanien gemacht 
worden. Auſſer den Thon an din Phrenaͤen gezognen 
Sordon, ruͤckte in Arragonien und Navarra ein neueg 
Spanifches Heer zufammen, und alle Truppen waren in 
Bewegung, Selbſt die Brigade der Koͤnigl. Karabiniers, 
weiche mur in den äufferften Fallen gebraucht wird, und 
die 7 Bataillons der Leibwachen bekamen Befehl zum 
Aufbruche. Von den damit im genauen Verhaftniffe 
neuern Anordnungen und Verfuͤgungen im In⸗ 
ern des Koͤnigreichs, kann man in dem Artikel von 
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Spanten die Nachrichten lefen 3 

Alle Berichte aus Italien melden Abereinftimmend, 
daß in den Staaten des Königs vor Sardinien große 
Kriegeräffungen gemacht wurden, und daß jede Tom⸗ 


hänie mit 10’ Mani vermehre wurde. Se 
NDer Koͤnig von Schweden ſchien mit, den naͤchſten 
Anberwandten Ludwigs des XVIten zu wetteifern. Er 
exrließ ſchon am 27ſten Junius von Aachen, am feinen: 
Ambaſſadeur in Paris, den Barom Stael von Kollftein, 
reinen Brief, der bereits in den Zeitungen geſtanden, im’ 
welchem Fr fagte: “Bey dem tiefen Schmerze, den ich 
Über das Ungluͤck fühle, welches den König von Frank⸗ 
Ah, und feine Familie von neuen betroffen hat , kann 
Eh mich nur den Empfindungen überlaffen,; die nz | 
we | - ‚allein 
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allein hit allen Souverains, fordern auch mit allen ge⸗ 
fühlvolen Seelen tbeilen werde, die einen tugendhaf⸗ 
ten, ſanften, guten und verfolgten Fuͤrſten in die Ket: 
‚ten zuriick gehen fehen, die ihm von empoͤrten Untertha⸗ 
nen zubereitet ivorden. — — Es iſt eine Folge der 
Pflichten Ihrer Stelle, dag Sie Sich als mein Am: 


baſſadeur mit Niemanden einlaſſen, oder trastiven, dem 
wicht die Autorität. des. Allerchriſtlichſten Königs. frey 


übertragen iſt. Es ift mein Wille, dag Sie Sich aller‘ 
Eonferenz mit dem fogenannten Minifter der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten: enthalten. . "Sie werben Übrigens 

en Schritten ‚derjenigen. Anıbaffadeurs folgen, und fie 


uuterflügen z die am -offenbarften und deutlichen: die 


Parthey des Allerchriſtlichſten Koͤnigs nehmen werden. 
Der Rußiſche Miniſter hat laͤngſt ſchon erklärt; daß 
ee Ordre habe, die Nat. Verſ. nicht in der ſich anmaaſ⸗ 
ſenden Autoritaͤt anzuerkennen. RD 
Die Schweizer: Cantons haben auf ihrer jährlichen: 
gemeinen Berfammlung zufranenfelb am gten Julius 
mit einer. Stimmen: Mehrheit: yon 3 Cantons gegen 5 
folgende Befihlige genommen, und dem franzoͤſiſchen Ge; 
ſandten, Marquis de Verac, zugefandt: 1) daß, zufolge 
bes ausdruͤcklichen Inhalts der ſubſiſtirenden Tractaten 
die Schweizer⸗Regimenter in Frankreich gänzlich und 
allein in klingender Muͤnze, und nicht mit Aßignaten be⸗ 
zalt werden ſollen. 2) daß bey der bekannten Treue der 
Schweizer⸗ Nation in ihren Verpflichtungen, den Schwei⸗ 
zer⸗Regimentern keine neuen Eydſchwuͤre ſollen auferlegt 
werden, und namentlich wird dieſen Regimentern vor: 
boten, den neuen Eid zu leiſten, den bie Nat. Verf. 
befohken hat, and dag im Falle irgend ein Regiment dens 
ſelben leiſtete, er für nichtig und ungültig erflärt werde: 
3) wirb,allem Schweizern verboten, fih mit den ſoge⸗ 






nannten patriotiſchen Clubs zu affiliiren, roch dieſelben 









irgend eine Art und Weife zu befuden ; unter der“ 


ten: Strafe gegen ihre Derfon, und Guͤter. — 


"Dies Santons, welche nicht zu allen 3 Punoteh haben 


finitmen wollen, und allfo die Miinsrität gegen 8 
gemeßnt haben, find Zurich, Baſel, Sreyburg, Uri, 
Appenzell... Die Majgritit der Zahl verehe ale 

* au 
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De hierbey in dem ſtaͤrkſten Uebeegewicht der 
Macht. FR 2 
"Daß alle diefe erwähnten Anftalten und Vorkeh⸗ 
rungen keine ungefaͤhre Zuſammentreffungen, ſondern 
vielmehr Erfolge von Verbindungen und Berhältniffen 
find, wird man, ‚ohne unfre. Anmerkung, . einfehen... Es 
ift befannt, dag ‚Herr: von Calonne, und mehrere an 
allen Hoͤfen von Europa Berhandiungen gepflogen haben, 
die. ſich auf die franzoͤſiſchen Umſtaͤnde bezogen. Aber 
die Natur dieſer Verhandlungen macht es weſentlich noth⸗ 
wendig, fie in einer tiefen Verſchwiegenheit zu verbetgen, 
bis der Zeitpunct des: Ausbruchs da iſt. Fur den Roͤmi⸗ 
fhen Hof iſt dieſer Zeitpunct früher gekommen. Er hat 
die Buͤlle nun bekannt machen iaſſen, in welcher alle! 
neuen Biſchoͤfe, alle Prieſter, und Beamten, welche 
den neuen Conſtitutions⸗Eid geleiſtet haben, in den Bann: 
gethan, und aus dem Schooße der Roͤmiſch-Katholi⸗ 
fhen Kirche ercommunicirt werden. Wenw die Franzofen 
wirklich Roͤmiſch⸗ Katholiſche Ehriften "bleiben. wollen,» 
wie die Stat. Verf. ſo oft erklärt hat; fo tft diefe Bann; 
Bulle nicht ſo unwichtig, wie Leichtſinn oderinverftand da; 
für haͤlt; befonderg kann dieſe Bulle in ber. jetzigen Kriſis s 
von hinreißenden Folgen ſey). | 
Nach verſchiednen Berichten hat das Londoner Mi⸗ 
niſterium auch Antheil an den franzöfifchen Dingen ge: 
nommen, aber dorerft als Vermittler, und Perſonen 
von Geſchicklichkeit und Vertrauen nach Paris geſandt, 
um daſelbſt Verſuche zu machen. Dieſe Verſuche werden 
aber ſehr durch den Umſtand gehindert, daß die General⸗ 
Verſammlung von der Inſel Corfifa, zu Daftia, bey 
der Gefangenichaft des Königs von Frankreich, dent fi 
allein (wie ſchon in einem andern Artikel erwähnt ie) 
Gehorfam leiften wollte, :den Entfchluß gefaßt hat, mit 
England in Negociation zu treten, und dem Könige von’ 
England üch zu ergeben: 
Mean hat auch Anzeigen, daß der König von Preuf⸗ 
ſen dem Bunde gegen die herrſchende Parthey in Frank⸗ 


reich beygetreten fey, und man meldet, daß ſchon die in 
Weſtphalen liegenden Regimenter Befehl erhalten haͤt⸗ 
Ton ſtich zum Marſche bereit zu machen. » Eben wi 
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Vorkehrungen werden im Oeſterreichiſchen, in Böhmen, 
und in den Niederlanden gemacht. Die große‘ enge 
von Courjeren., ‚welche in den.erften Tagen des Auguſts 
nach den Niederlanden, und von da zuruͤck giengen, die 
Anftalten ; zu einem Lager ohnweit Brüßel, die Aufhaͤu⸗ 
ſung eines großen Magazins zu Freyburg im Defterreis 
chiſchen Breisgau, die daſigen militairiſchen Diſpoſitio⸗ 
nen, viele andre Umſtaͤnde zeigen deutlich an, daß die 
herrſchende Parthey in Frankreich an mehrern Drten, 
und von. Mmehrern: Mächten angegriffen werden. wird, 
wenn fie es nicht. noch möglich macheh £ann, das Ungewit⸗ 
ker durch fanftes Zuruͤcktreten von ihrem —— ab⸗ 
zuwenden; 

Das wuͤrde fie auch nun wohl geine — wenn 
fie es nur wegen der Gefahr, die fie ſich ſelbſt durch die 
Bewafnung det Volkswuth⸗ zubereitet hat, und die 
ſich dann wohl gegen fie ſelbſt wenden wuͤrde, thun 
koͤnnte. Sie befindet ſich gegenwaͤrtig lich rede immer 
von dem Zeitpuncte Bis zum gten Auguſt in Paris). in 
der größten Berlegenheit und Angſt. Bey dem Grafen 
don Montimorin wurden haͤufige Conferenzen gehalten; 
welchen auſſer den Deputirten von der Nat. Verf. auch 
viele Ausländer. brywohnten, welche leiztere, wie man 
deütlich merkte, Abgeordnete von den fremden Geſand⸗ 
ten waren, dä diefe; Während det Gefängenfchaft des 
Königs, ſeibſt und in Namen ihrer * late Khaten; 
—* — BE 
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Badriäten von — Bänden 
b polen. 


Sn, SR Vaeanz bes Reichstags, die beynahe Auf ein 
Vierteljahr beſtimmt worden; iſt Polen jetzt ohne 
große Oraats; und Regierungs: Merkwürdigkeiten. Oieſe 
politiſche Stille hat aber nicht die Ruhe im Bande zur 
Begleiterin. Die einftrdeilige Trennung der -gefeßgeberk 
den Gewaͤlt iſt eben der Zeitpunct gerontben; da die Um 
—— und gwiettacht am Rubin iht wu: * 
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854 XPolen. 
gen die neue Conſtitution erhoben at. Da dieſe noch 
die letzte Befeſtigung, die Annahme der erblichen Koͤ— 
nigs⸗Wuͤrde von dem Churfuͤrſten von Sachſen fehlt, fe 
geht. der Partheygeift um fo Chätiger zu Werfe. Daß 
fich niehrere Polnische Diagnaten nach Wien begeben ha⸗ 
ben, um da guͤnſtige Geſinnungen für ſich zu erwecken, 
haben wir ſchon im vorigen Stuͤcke, S. 797 angeführt; 
Eben ſo kann man verſichern, daß die Mißvergnuͤgten 
fich auch nad) einer andern Seite hingewandt haben, um 
Theilnahme zu erregen und unterftüßt zu werden. Unter. 
den Landboten waren befanntlich die aus der Ufraine, 
aus Podolien und Vollhynien die einzigen, die am zten 
May gegen die neue Conflitution proteftirten,  Diefe . 
Provinzen find auch der Hauptſitz des Mißvergnuͤgens, 
das zum Theil im vorigen Monate in eine beunruhigende 
Gaͤhrung ausbtach. Es trafen darüber mehrere Couriere 
in Warfchan an. In Dobolien circulirte eine Protefta; 
tion, die. von einem Adlichen, Namens Soweykowski, 
entworfen, und fchon von beynahe taufend Edellcuten 
unterzeichnet war. . So fammelte man auth insgeheim 
Subferiptionen zu Verbindungen. Die Guͤterbeſitzer 
flößten den Geiſt der Erbitterung ihren Unterthanen 
ein. Man gab die Zahl der Bauern, die zum Aufruhr 
geftimmt und bereitet worden, fchon zu: vielen tauſenden 
an. Mit dem unzufriednen Adel in jenen Provinzen ſtan⸗ 
den Magnaten in andern Gegenden in geheimer, wuͤrk⸗ 
ſamer Verbindung. Als die Chefs und vorgäglichften. 
Theilnehmer derfelben wurden der.General, Graf von 
Potocki, der Graf von Rzewuski, und der befannte 
eftige Redner auf dem Reichstage, der Landbote von 
chorzewsky unter andern öffentlich gemahnt,. Auch die 
Sefinnungen des Kronfeldheren Branifi find bekanntlich 
zweifelhaft. Indem man in mehrern Gegenden noch 
Danffefte wegen der erfolgten Revolution feyerte, liefen 
an8 dem’ füdlichen Polen anonynifche Addreffen an den 
König ein, worinn man fih in den heftigſten, end 
bundenſten Ausdruͤcken über ſelbige aͤuſſerte, un 
ternehmen einer Confpiration,, eine dffenbare —28* 
der Rechte des Adels an ſ. w. nannte: ——— une 
* danſtaͤnde bewogen zu n — 
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der Macht. Der Fuͤrſt Joſeph Poniatonaty, ber als 
Oberfeldherr in dem ſuͤblichen Polen commandirt, erhielt 
die gemeſſenſten Inſtructionen, wurde mit Kriegsbe⸗ 
duͤrfniſſen verſtaͤrkt, zog alle Beurlaubte sin, vertheilte 
in den noͤthigen Gegenden Truppen⸗Poſten und das Mi⸗ 
litair, das zur Revuͤe nach Großpolen beſtimmt war, 
wurde beordert, zu bleiben. Durch die Vorſicht des Fuͤr⸗ 
ſten und durch dieſe Anſtalten der Macht blieb fo dee 
Geiſt der Unruhe noch bloß in den Köpfen, ohne öffent: 
liche Schritte zu unternehmen. Indeß waren die Rußi⸗ 
ſchen Graͤnzen längs. dem Dnieper mit vielen Truppen 
beſetzt, und ein Sager bey Kiom von 15000 Mann, defr 
fen Stärke noch von andern Corps in der Nähe übers, 
troffen wurde, zuſammen gezogen worden.. Und dieſe 
Truppen wurden ſelbſt noch verftärft, als fchon die Aus⸗ 
fihten.des Friedens mit. den Alliierten Mächten nicht mehr 
zweifelhaft waren. Nach einer Polnijchen Zeitung follen 
babey für die Polniihen Soldaten, befonders für die 
Adlichen bey der Kron⸗Cavalletie — Towarſchytzen — 
die vortheilhafteſten Einladungen und Anerbietuugen bez 
kannt gemacht worden jeyn, wenn fie in. die benachbarz 
sen Dienfte treten. Ba | 
Wie weit die Erbisterung des Partheygeiftes in 
Molen geht, and welchen geheimen Anhang die Mißver⸗ 
Bnügten felbft in der Reſidenz und in der Nähe derſelben 
haben, davon zeigt ein Project, das zum Gluͤck in der 
Geburt erftickt, und feine würflihe Merkwuͤrdigkeit ge; 
worden. Es folite. die Schwarze That erneuert werden, 
die am zten Movember 1771 der General Pulawski mit 
ſeinen Verſchwornen ausfuͤhrte, und die noch ſo wunder⸗ 
bar vereitelt wurde. Mac) der Limitirung des Reichs⸗ 
tags hatte ſich der Koͤnig, wie im Sommer gewoͤhnlich, 
nach ſedaem Luſtſchloſſe Lazenski, 2 Meilen von Watr 
ſchau, begeben: -Wier follte er in der Mitte des vorigen 
' s aufgehoben und entfuͤhrt werden. Allein det 
Plan kam cher ans, als er unternommen wurde, Die 
mahern Amftände deſſelben find nicht befannt, und wer: 
Den nad) verſchwiegen gehalten. : Ds Bochaben ſelbſt 
aft aber nur zu gegruͤndet geweſen. In Warſchau ciir 
alirte ſelbſt sine. Liſte der Mitglieder, die Das ven : 
* ſe 
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selben verbunden gehabt hatten. Unbd noch mehr Beweis 
fuͤr die Wahrheit der Sache, waren die Maaßregeln, 
die genommen wurden. Der Koͤnig ließ die Beſatzung 
des Schloſſes vermehren, es mit Artillerie verſehen, die 
Gardepoſten verdoppeln, Patrouillen ausſtellen, berief 
Die abweſenden Mitglieder des Staatsraths, des Straß; 
und hielt am: igten Julius eine ange Verſammlung⸗ 
Man wird.nun in der Folge ſehen, ob ‚Öffentliche Uns 
terſuchungen werden angeſtellt werden. 


Line beſtimmte Erklarung nach — werben. 


wankend und zweifelhaft. - Br 
Indeß wurden zufolge ber Beſtimmung des Neichds 
tdags die Anſtalten zur Zuſammenziehung eines Theils def 
Armee lebhaft betrieben, die gegen 20000 Mann ſtark 
ein Lager in der Ebene bey Pillawi, einem Landgute des 
uͤkſten Adam Czartorisky, ſormiren und geinuſtert wer⸗ 
eh ſollten. Ein teiies Schauſpiel in Polen und zugleich 
Fa gute Demdnfträtion ‚gegen: die ünruhigen Köpfe; 
Mit dein Anfange dieſes Monate fihd die Städte in. den 
enuß eines ihrer Reuen vorzuͤglichſten Nechbe getreten. 
Nech dein ꝛten Aptikel ihrer neuen Conſtitution wurde 
ihnen die Frehheit brwilligt / Brvbllmaͤchtigte zůum ut 
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tage zu chisfan ‚amd welchen dann: Commiſſarien zu dep 
Po lzey⸗Aſſeſſoraſ⸗ und Schatz⸗ Commißion mit wirkli⸗ 
ar Otimme au: Commerz⸗ und andern buͤrgerlichen Ana 
gelegenheiten genommen werden ſullten. And dieſe dep 
volmächtigre; ſand auch nun auf-algemeinen ſtaͤdtiſchen 
Sandingen: erwaͤhlt werden; nat ır sr iu: 
Bra os 2 Mpnayavelzaudl arte nn er 
Tb DER FA Ooeſterteich Br Dir eig 
Bey den vielen und: wichtigen auswaͤrtigen Anger 
degenheiten, welche dem Kaiſer Leopold ſeit feiner Thronz, 
eftrigung bis jetzt ungblaßig, und nicht ohne den beiten: 
krxſolg, boſchaͤftiget haben, find. auſſer den nicht wenig 
dringenden: Ingarifchen Iandtesssrund: Kroͤnungs⸗ 
achen, in der inländischen Verwal uan gagochrfeineamichg 
tigen Veraͤnderungen, keine eigentliche ‚Reformen. vor 
ghangen, wie man fie von⸗ dem rühmpollen- Beben 
[dar Her Toſcaniſchen Staaten erwaxtete. Der Regentz 
bat vor der Hand alle Gemuͤther zu befriedigen geſucht, 
und. da Abhuͤlfer hingebracht, wo die vorige Regierung 
Veſchwerden veranlaſſet hat, ohne; noch ein eigenthuͤm⸗ 
Ines Regterungsſyſtem zu entwicheln, Aus dieſem Ges 
fihtspuncte, ſcheint gs, ſeyn auch, alle bisher mit dern 
Staͤnden der ‚verjihiehenen Oeſterreichiſchen Propinzen 
gehaltenen Berathſchlagungen anzuſehen, deren Nejulta, 
im Ganzen genommen, nichts weniger als, die Grundlage 
irgend. eines Stagtsſyſtemes iſt, und nichts als einzeln 
guͤnſtigungen, uͤberall von ganz verſchiedener Arty bera, 
vorbringt. Das weſentlichſte dabey iſt, dag dadurch die 
unter den porigen Regierungen beynahe ganz, aufgeloͤſten 
ſtaͤndiſchen Körper, ſich wieder gebildet, wieder eine Ree 
praͤſentgtion, wieder ein eigenes Haupt erhalten habenz; 
doc) nirgerds find fie eine einentliche National⸗Repraͤſene 
tation, nirgends haben fie einen wirklichen. Einfluß in 
bie Gejeßgebiing, und find. daher bloß ein Mittelftand,., 
dem weder der Negent npch das Volk ergeben feyn kann, 
der allſo naht Repolutionen & la Parifienne fliften kann, 
und doch eine Balance im Staate macht, Eine weile, 
olitik. N gg NLA VRLTEITE I NEBEN 
Alle in dem abgewichenen Monate dFuͤlius) erſchie⸗ 
nenen Berordnungen, find Abaͤnderungen der Joſephini— 
Polit Journ. Auguftizgs . Di ſchen 
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fchen Berfägimgen, Die Erbfolge in die Bauerngüter, 
welche alſo geordnet war, daß fiyihnter an den Alk.ften 
Sohn, mit Ausſchlieſſung der Mutter ſiel, iſt durch ein 
beſonderes Patent nun auch in Boͤhmen nad) der all⸗ 
gemeinen Erbfolgotdnung regulirt worden, Der ehedem 
eingeführte Zw, Ale Fidei⸗Commiß⸗Capitallen in of⸗ 
fentliche Fonds zu legen, iſt aufgehoben, "und koͤnnen 
ſolche nun auch bey P — angelegt werden. Ein 
gleiches iſt in Anfehuf ray er Stifte: Capitalien angeorde 
net); welche" ehedem alle! in bie öffentlichen Fonds dar 
gebracht werben fühlten ⸗ nun aber in den Haͤnden der 
Privatleute gelaſſen werden, Es iſt leicht zu ermeſſen⸗ 
wie ſehr durch dieſe Maaßregeln der Privat⸗ Credit un⸗ 
terſtuͤtzt wirds Nicht weniger guͤtig Und gerecht iſt 8 
Anordnung/ daß alle Pupillen ⸗Capitalien wel ER 
einige Jahren zu be ‚in Öffentliche En gelegt wer?? 
den muſten/ nun in Obligationen zii v. H. umgeſchrie 
ben werden, und kuͤnftig allzeit zu e he den‘ Zurich Kuurl 
genommen werden  follen, zu welchen der Staak übers 
Haupt Gelber anmimmt, welches unter Joſebbs me 
ang nicht geſchehen iſt. > 

7 Die! ante derſe ‚en eindefühete Bejeieinung: h 
Commerzialwaaren mit einem eigenen Stempei, tft A 
falls für den’ Handel und die Induſtrie fo heſchweruch⸗ 
unb bagegen fuͤr den Staat von fo geringem Nutzen ge⸗ 
funden woͤrden, daß ſolche vom ıften Auguſt an RR 4 
fall&düfgehoben'und den Jabrikanten uͤberlaſſen watde⸗ 
| ihre, Waaren für fich zu bezeichnen.“ - ER 
In einer Veroͤrdnung dom sten Julius hei ui 
duß nümmehr nach hergeſtellter Ruhe in den Nleder⸗ 
landen, den dortigen Erzeugniſſen, bey —— 
im die Abriget K. K. Erblaͤnder, wieder bie vorige Zoll⸗ 
beguͤnſtigung eingeraͤumet merkte, 

Mon den auswaͤrtigen Angefegehfeiteg handeln die 
andern Artikel, und die- Briefe von Wien. Noch wollen‘ 
wir als thronologifche Bemerkung anführen, daß am’ 
zoften Julius Abends der Katfer wieder von feiner Star 
lieniſchen Reife in Wien ankam, und am zoften — 
wieder nach Pras ine, Boͤhmiſchen Krönung abreift 
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Nach Zeitungs : Nachrichten, bie aber ihre Quelle 
in den ‚mit Luͤgen angefüllten franzoͤſiſchen Blättern her 
ben, iſt die Sinfel Malta jeßt: in den. Haͤnbden ber Frans ; 
zoſen, der Großmeiſter ermordet, ein entfegliches Blut: : 
bad: durch die patriotifche: Tapferkeit: der: Franzoͤſiſchen 
Malthefen,Mitter angerichtet» und die nfelvorlaufig 
unter ihrer Adminiſtration; — und nach der Wahrheit. 
befindet ſich jene Inſel noch in eben der. Ordtiung und 
ruhigen Verfaſſung, worin fie bisher geweſen iſt. Auf: 
der. She, Corſica ſoll der General Paol mit einigem. 
tauſend Bauern · — die fo religiös und fo eifrig für die:: 
ale Verfaſſung find der Feftung Baſtia ſich bemächs ; 
tigt, haben ‚und alles: wieder dans: le feuis de.1ä revolu⸗ 
tion nach neuem Fuß eingerichtet haben. Die Wahrheit: 
it, daß die Corſen der Franzoͤſiſchen Conſtitution jo zus 
wider ſind, daß wert man ihre Contre⸗Revolution und. 
gemachten Abaͤnderungen nicht zulaßt und beitatigt, ſie 
ſich an England ergeben wollen. Es ſollen daruͤber dem 


bondoner Hofe ſchon Antraͤge geſchehen ſeyn. Dev; Vice⸗ 


Admiral Peython, der die engliſche Eſcadre von 3 Lie 
nienſchiffen iin. Mittellaͤndiſchen Meere commandirt, ex⸗ 


wartete noch 6 Linienſchiffe zur Verſtaͤrkung c·.. 
Schon im vorigem Stuͤcke haben wir .754 den 


Studenten: Laͤrm erwahnt, der am 11 Junius ju Turin’! 


| 


autbrächl Sp unbedeutend er war, ſo gboß und fo ger“ 
faͤhtlich wurde er als eine foͤrmliche Revolution in den ' 
Franzoͤſiſchen Blaͤttern vorgeſtellt, Dieſe boshafte Dar; 


ſtellüng bewog den Hof, nachdern er am’röten Junius 
eine ſcharfe Verordnung gegen alles oͤffentliche Zuſam⸗ 
wenlaufen und: Laͤrmon erlaſſen hatte durch feinen 
Staatsſeeret air den auswaͤrtigen Geſandten eine beſont 
die Mote mittheilen zu laſſen, worin dad Unbedeutende 
des Vorfalls und dadurch die Unwahrheit jener Dar— 
ſtellung ins Licht geſetzt wurde, — erwartete man 
aber zu Turin bald andre Noten ums Erklaͤrungen. Nach 
dem der, König zu Aleſſandria die Unterredung mit dem 
Kaifer. gehabt, und von dem Worgange zu Varennes 
Nachricht erhalten haste, wurden Befehle zu ungewoͤhn⸗ 
| ga lichen 


lichen Ruͤſtungen gegeben, — jede mit 10 
Mann verſtaͤrkt, die Attillerie und alles zu einer Ex⸗ 
pedition sin: Stand ‚gefegt; "deren Ziel nicht raͤth⸗ 
ſelhaft war.“ Die im: Journale, fo diplomatiſch aus⸗ 
fuͤhrlich ⸗ beſchriebnen Streitigkeiten des Turrinet Hofes“ 
mit; Senun,Afind-von beyder: Seiten ‘dem Spaniſchen 
Hofe zur Vermittlung übertägen worden, wilder diefe 
‚Verimierlung;aich:als ein ainpartheyifcher Freund uͤber⸗ 
nommen hat. Merkwuͤrdig iſt es, daß der Zuriner Hof 
im ſeinenu Memoirt an den Madriter ſich beſchwert, "daß? 
die: Republik Genug die Angretferin geweſen, und‘ die“ 
Abſicht gehubt zu häben ſcheine/ den König! vor Särdiz-‘ 
nien in Italien zu befchäftigen, "damit er gehinbert wers 
des, an don Angelegenheiten Frankteichs Theil zu neh⸗ 
ment z Mun iſt dieſer Jacobinet⸗ ‚Clubs; So vd 
vereite t WR BIENEN GET Aa 
: Der Pabſt/a der als Oberherr der Kirche bieher 0; ’ 
site Smaniaeh und -zugleichiite' viele Entſchloſſenheit 
zeigte ⸗ hat nunmehr von "dein aͤuſſerſten Mittel ſeiner 
geiſtlicher Macht Gebrauch gemacht! Die Florentiniſche 
ZeituugGaretta Univerfale; kuündigt in dem’ Sterne” 
vom zꝛuſten Fuliüus, No. Srudiefen Schritt‘ allſo! anz' 
«Die ih entworſen und vielleicht ſchon abgeſchickt #7: 
die. große Bulle wodurch alle Franzoſen, odie durch dien 
Dahl, und Weihung der neuen Bilchöfe eingedrungen 
find,. * wie gile Biſchoͤſe ſelbſt, alle.beeidigte öffentliche; 
VBeamten nud alle die, die denſelben Gehorſamleiſten, 
mit der Frennung von dem Schooße der Roͤmiſch⸗Katho⸗ 
liſchen Kirche, — mit. den Danmbedrohet werden. »’Die 
Folgen, die: ein, fo, ungewöhnlicher Schritt ‚haben wird, 
und die bey, aller Aufklaͤrung in Frankreich. bey, Bolke:: 
nicht ‚ohne Eindruck bleihen fönnen, muß man erwarten. 
Die, herrſchende Parthey in der National-Verſammli 
nimiut auf den thmiſchen Stuhl bey allen Gaſconnaden 
er we Mdeunsen Bohnt tan! . mehr 
E eſteſa — „gran Bee, colla Bag tu tti * 
4 Franceſ t De ne e con razione dei nuov 
Pi si, n Fo tutti Tone publicä , 


— iurac eat. kolöfo?' 'che ad efi prefteranno obbe-, 
dteniza jtivdigöono: kiinacciati 'Hi feparazione‘ daligremba " 


— u siehe Romana, «: er vr 
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mehr Reiche als man glaubt. Man denke an Avignon 
und an den neuen Conſtitutions⸗Ambaſſadeur. Der Pabſt 
wollte einen ſolchen Geſandten nicht annehmen, man 
machte drohende: Vorftellungen — aber man hat es da; 
bey bewenden laſſen. ‚Hingegen hat der Pabſt am 2 ıften 
Julius abermals eine Congregation von 13 Cardinälen, 
und 5 Prälaten gehalten, und fich über die Maaßregeln 
wegen Frankreichs berathſchlagt. J 

=, Vomden uͤbrigen Italieniſchen Staaten fi ind keine 
neuere —— wirklicher Vorfälle anzuzeigen. 


Ir rt ' 
Auvignon N EL EAETERT ” 
und Venaihin koͤnnen in Anſehung ihres jerrüttes 
ten, anarchifchen Zuftandes nur mit dem großen Reiche 
werglichen werden „ worin fie liegen. Ste find dermalen 
Undinge von Staaten, ohne Oberherrn, ohne Regiment, 
ohne Ordnung. _ Der barbarifche Fehdekrieg, der dieſen 
Ländern. nur zu lange das Anſehen von tatariſchen Di: 
ſtricten gab; hat aufgehört. Dieß ift’aber auch die ein; 
jige Frucht der gewaltfamen Franzöfifchen Vermittlung 
geweſen. Die Herren Demokraten haben fich daben bis 
jest: als ſchlechte Pacificateurs gezeigt. Freylich kamen 
fie. von Perſonen und aus einem Reiche, die ſelbſt noch 
fo ſehr noͤthig haben, zur Ordnung gebracht zu werden. 
Sie begänftigteh fortdauernd die Parthey, die WIEN AM 
bergefindek das Land verwuͤſtet hatte, und wurden daher. 
von allen vernuͤnftigen und guten Bürgern gehaßt. Die 
National⸗Verſammlung hat ſich dabey ſelbſt, wie es 
ſchon oft der Fall geweſen ein:aliffallendes- dementi ge; 
‚geben. Am 28ſten Junius ruͤckten zur Erhaltung der, 
Ruhe Sranzöfihe Truppen in Avignon ein) und faum 
waren fie acht Tage da geweſen — fo zogen fie wieder 
davon; um, wie die Fränzöfifchen Blaͤtter anführen, 
nothwendig anderwaͤrts gebraucht zu werden. Wenn 
man ſo viele taufend Mann Linien Truppen: hat, "went 
das Reich fo viele Millionen Bewafnete:zähft, fo ſollte 


man doch wohl einige hundert Mana zur Erhaltu ‘der. * 


Ruhe im! einem kieinen benachbarten, irre gefü 
Lande entbehren koͤnnen. "Allein die Gründe Bea Din 
zugs waren ai Rachdem man den Scheitt 
w | J ii 3,07 gethan, 


gethan; wurbe man am das Uſurpative und Unſtatthafte 
deffelben erinnert; Schmeigeriihe Truppen waren mit 
nach Avignon. gezogen, und: die- Cantons verlangten, 
daß man biefe, zur Erhaltung ihrer guten, freundſchaft⸗ 
Uchen Berhältniße mit den auswärtigen Mächten, zuruͤck 
zichen mögte; uͤberdem war, man in Avignon mit der 
unberufnen Einquartirung wentg zufrieden. "Die Lage 
. biefer Stadt, fo wie ber. Grafſchaft Venaißin bleibt 
demnach im weſentlichen eben fo anarchiſch wie vorher. 
Die Vernuͤnftigen ſahen, daß der Friede nicht aus Frank⸗ 
reich kommen würde. Man befürchtete dabey von neuem 

| ben Ausbruch von Thaͤtlichkeiten. | 
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| iſt jetzt befonders durch Frankreich merkwürdig. Ale 
Anftalten und Verfügungen, die getroffen werden, be; 
ziehen fich faft allein auf diefes benachbarte Reich; auf 
den flarfen Antheil, den der Hof an dem widrigen Schick⸗ 
ſale der Königlichen Franzoͤſiſchen Familie nimmt und 
auf die Abhaltung und Unterdrückung des. empörerifchen 
Freyheits⸗Geiſtes im Lande felbft: -Und-in beyden Stüßs 
Een zeigt fich die Politik der Spanifchen Regierung in ei: 
ner für Monarchen zum Beyſpiele dienenden Maaß⸗ 
nehmung. Die bisherigen Defenfions: Anftalten oder 
vielmehr Sicherheits; Maaßregeln an der Franzoͤſiſchen 
Graͤnze bekamen immer mehr ein ernfthafteres;;: offen; 
ſives Anfehen. Aus dem Cordon in Navarra, Arrägonien 
und Catalonien wurde im kurzem eine beträchfliche Armee. , 
Selbſt ein Theil der Königlichen Garden und verfchicdne 
Megimenter aus der Refldenz wurden dahin abgeſchickt. 
Dies haben wir ſchon zuerſt im vorigen Stüde, ©. 775 
angeführt. Und die Truppen in dem dafigen Gegenden 
wurden noch immer mehr verftarft. Auch bey der Mas 
rine, die nach der neueften Angabe jest, auffer den übri 
gen Kriegsſchiffen, aus. 73 Linienfchiffen befteht, ließ 
die Regierung Ruͤſtungen vornehmen. Zu Cadir, Berrof, 
Carthagena ıc. wurben die Arbeiten fo dringend anbe⸗ 
en, daß in furzem eine: anfehnliche Flotte fegelfertig 
—** Dabey wurde alle Gemeinſchaft mit Frank⸗ 
fo. weit es ur zwiſchen pwey benpihbasten Bon 
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ten möglich * Aufgeheben. Die Poft nach Italien, Die 
hisher zu Lande Dusch Frantreich gieng, erhicit, um 
dieß Reich zu nermeiden, einen neuen Cours. Es wurden 
Satetbäte zu Barcellona eingeſuͤhrt, die die Verſendun⸗ 
gen nah Ftalien woͤchentlich nach Genun bringen. Gegeh 
hie Franzaſen, diesfichials treue Anhänger des Königs 


zu erkennen geben, werfaͤhrt / die Regierung fo 'gütig und 


milde als gegen die aufruͤhreriſchen Demokraten ſtrenge. 
Erſteren find die Staͤdte Valencia, Zamora und Valla⸗ 
dolid als freye Aufenthaltsoͤrttr angewieſen worden. 
Hingegen wurde im vorigen Monate zu Barcellona ſelbſt 
ein: Misglied der NationalVerſammlung, ein gewiſſer 
Hr. Prumier arretirt, ‚der ſich daſelbſt in Handlungs: 
geſchaͤften au hielt, ſich aber zuſeht als — — 
haralteriſirte· gl 
Da alle Bishetigen Maafresein noch nicht hinret 
8 ‚waren, die Einwanderung der ſchleichenden Frans 
Pfiſchen Grundfaͤtze zu verhindern, ſo hat.die Regierung 
ihre Strenge vermehrt. Die ſtaͤrkſten Beweiſe von ihe 
ren entſchloßnen, eiſfrigen Sefinnungen in dieſer Hinſicht 
geben zwey neuere Veroͤrbnungen. Ihrer Merkwuͤrdig⸗ 
keit wegen: wollen wir hier den‘ wefentlichen Inhalt der⸗ 
ſelben woͤrtlich mittheilen. Die erſte Verordnung, die 
unter sten Junius Lrſchien⸗ lautete alſo: «Da Se 
Kinigliche Majeſtaͤt mit dem groͤßten Unwillen daruͤber 
file ſind, daß die Franzoſen, durch eine ausſchwei⸗ 
finde: Freyheit runken, ihre abſcheulichen Grundſaͤtze 
durch Keſſeiflicker, Scheerenſchleifer und andre dergleichen 
Vagabunden; bie im Lande heriumſtreichen und: deren 
Anjzahl, vhnerachtet der genommenen‘ Maafregein noch 
auſſerord entlich zuů geno men hat, verbreiten und in Um⸗ 
lauß vᷣeingen laſſen 21 foriift es Det Wille Sr. Majeftaͤt, 
daß die Obrigfeiseir im Reiche: alla Frecnden, die derglei⸗ 
den: Profeßlotgen treibenn, und:: aͤhnliche Vagabunden/ 
td eGewaltthaͤtigkeit, aufſchreiben und dirf: nigen 
udter ihndn arretiren tafleny die Franzoͤſiſche Mifeuhrs 
Scriften; —— — bey de abe 
ec auie überführt werden, ding ſie muͤndlich die 
nGruntſate verbrritet haben. ¶ Einige Tage 
Verordnung,‘ die im ·Lur de⸗ 
it 4 beſon⸗ 
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beſonders in den Handelsſtaͤdten auſſerordentlich viele 


Senſntion machte folgenden Inhaits eeAlle eingeſehne 


Hremde muͤſſen katholijch ſeyn; diefer Reftgion: und dem 


Wonige den Eid der Toeue ſchwoͤren; mallen Privtlegich 


nd Verbindiungen mit ihrem Vaterlande entjageir;'nib 
Dabeh verſprechen; nie von; dem Schutze deſſelben oder 
on Protection ſeiner Geſandten undEonfuln Gebrauch 

machen im; and das: unten Galeerenſtrafe, unter 

indegverweiſung Ind: Confiscation aller Guͤter., Die 
Zeit, in welcher die Fremden, die ſich gegen diefe Ver 
geönung weigern," entfernen muͤſſen, iſt fir den Ort ihr 
es. Aufenthalts auf 24" Tagsssaundi um ıbasNeich zu 
verlaſſen „auf. ı: Meorrat feſtgeſetzt Moörden. So veran⸗ 


aßtu dienleidige Franzoͤſiſche Freyhettswuth eine Härte 


and Intoleranzdie man zum Wohl des Ganzen für 
nothwendig achtet, die aber im einzelnen 5: beſonders in 
Ruͤckſicht des Handels von unendlichen Nachtheile, eine 
unverdiente · Straſe vieler ruhigen unſchuldigen Aus⸗ 
laͤnder, und mit dem Voͤlketrechte beynahe incomjatibet 
und: unausführbar iſt. nn dh de U ER 
den Im 6ten Stücke. des Journalsichaben. wir ®:638 
die Unruhen und’gefahrlichen Planelangsführt, wodurch 
einige Kloͤſter in Volenzien Aufſehen  eitegtems u Die 
Folge davon iſt geweſen, daß: der geiſtliche Militair 
Orden vom heil. Anton, der in Valeucieñ und in andrru 
Provinzen zuſammen noch z0iRhäfter befaß,; ana wand 
Junius im ganzen Reiche iſt auſgehoben worden. Wie 
Regierung hat die Guͤter deſſelben ringezogen unddie 
Quieſter feclarifint 17jsin. 9 WB hr 
ec Mit folcher Eutſchloſſenheĩt und Stoͤrke kann cin 
Regierung werfäh rem; nie den Thron am weistichfteh 
beftftige und ihre Autoritut auß die: ſitherſten Stuͤtzen 
gruͤndet Noch ie hat die Koͤnigl. Gaͤrde zu Madrid 
fr große Borrechte beſaſſen „tag ſerimn vorigen und in 
dieſe n Fahre befunden Unde im vorlitzten Monat iſt 
ma auch der Sold dem ganzen Armer erhoͤht ⸗und eine 
beßre Uniform Fünfte bewilligh wordeneneEine folche 
Aus ʒeichnung und: Wohlthaͤtigkeit dedatf Feines Cont⸗ 
mentars. Rah wird hrer rim Folgedes Revolutions⸗ 
Sehwindeld ſehen bie uͤber alles Militair in Europe: 
ſich verbreitem duͤrfte ſo dag das Milttair der a 
\ N AS“ egun 
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5 Come. a 
begin —X Stand würde, und —— — — m daß 
danntdem leben Freyh eits Sinne zu daten tt 

N Friede mit Matocco nach untorhandelt 
rar rgten A kin neue“ Steundfchaftg; 
vetcrag mit nein andern Africanifchen Staate , mit 
Dnis geſchloßen wbrden!· Nach den Zeitungen hat ſich 
de Bruder des Kaiſelks vor Marocko einpoͤrt, md ſie 
der Spitze eier Kifehntichen Armee in der’ Provii 
BDierfeisfe um! Kaiſer ausrufen Jah, Sieß iſt äbet 


1 ae wir haben Gi ung Icon im 
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ſauge dieſes FAR bes) angefil 1 Ser Sultan von 
acc — ) duf,die u ——— des Wat 
Terilfiandes mie den Eat Nicht denfeit, Dagegen 
Werden Aber dieſe noch jede Bon Dip Dey von Mpesere 












Wi Erdlag * au Armee noch fortdaut 
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höher mai‘ ver I mit fofcher Meftigkeit, daß das 
dran der a wi 
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—9 Peetugieſ ches egierung bat. f * von, —* J— 
digkeit eines ſolchen Syſems laͤngſt uͤberzeugt gefunden, 
und demnach zut Erhatung ber innern Ordnung gleiche 
Maaßregeln ergriffen, ‚gie die,Spanifche Regierung, 
ohne daß fie indeß nöthig, hätte, ‚bey ‚der. weitern Ent 
fetnlung von ben „Porenaen ,., fo; wielfach ftrenge und 
vorfichtig zu fon, ‚wie dieſe. Polizey und Inquiſition 
ſind die vorziiglichtten, und. au hinfängfiche, Wächter 
ber Ruhe. Da das Uebel ein auslandifches ift, ‚fo rüche 
tet eritere befonders,ihr Augenmerk, auf die ankommen; 
den Kusländer. Und nicht felten iſt +8.noch ben.diefem 
der Fall, daß fie ihre, — von Freyheit 
mit Bar Berlufte derfelben büfen, muͤſſen. Se wurde» 
DR, im. vorleßten Monat 8, ein;angefehner Italieniſcher 
eifender dieſerhalb zu Liſſobon arretirt. Die Portugies 
fen, anders gewohnt umd, belehrt, ‚betrugen fich vorfichti 
ger, Durch, den jesigen Rigel m nicht verleitet, erfchienem 
unter ihnen Schriften für die Regierung. Der: Pater do 
Figueiredo gah ein Merk heraus, das man ale einer 
wahren Beweis von Airferätunghnfehen fann. Er han: 
beit: Bor über ‚die — —— ‚An welchen Staaten 
und‘ Nationen mit det * tuhlesftehen; behäupk 
tet darin, . woran müs ‚im allen aufgeklärten Rändern 
feiner, zweifelt 1008, ber: ‚in Portugall eine noch wenig. 
gedruckte, Neuig it iſt aß der Pabſt keinesweges un 
fen daß ſeine Vorſchriften ‚nun in fo weitigeks 

ten.,. als fie mit,der Bibel uͤbereinſtimmen, und daß er 
feine Autorität J— weit ausgedehnt habe. Dieſe 
Schrift iſt aber, fei esweges im demokratiſchen Sinne; 
fondern zur Daritell ng, der Reshte,der weltlichen Macht, 
der Regierung gefhtirben.. , Wighättesfiesanih.fonik erz 
an Önnen, weni, fi "nicht der Verfaſſer — 
— er Ken En * Nennen elle: ———— 
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Rech bem. Berichte, der in ben —— und 
andern Hollaͤndiſchen Zeitungen unter Zuverlaͤßigkeit be⸗ 
kannt gemacht worden, iſt der, auch im vorigen Stuͤcke, 
S. 780 von uns erwahnte Schade, ber durch die Ver⸗ 
brennung des Marine⸗Magazins zu Amſterdam angerich⸗ 
tet worden, nicht fo betraͤchtlich geweſen, wie er An: 
fangs angegeben, und nachher noch vergrößert wurde, 
Anftatt 12 Millionen belaͤuft ſich derſelbe nach diefer 
Angabe hödftens nur auf 12. Tonnen Golded. Die eis 
gentlichen Urheber diefes Ungluͤcks, fo wie.diellrfächen 
der Anftiftung defielben find, obgleich man mehrere Pers 
fonen eingezogen hat, bis jeßt noch nicht: Bi zur voͤlli⸗ 
gen Gewißheit und Klarheit.entdedt und erwieſen. Der 
Hroceß darüber dürfte noch lange dauern. Indeß dauerte 
der Erbitterungs geiſt zwiſchen den Partheyen,“ der durch 
jenes Ungluͤck Nals eine verdaͤchtige Besen wieder 
angefacht worden, noch mit vieler Lebhaftigkeit zu Am⸗ 
ſterdam fort. Da die oͤffentliche Aeußerung durch die 
Wachſamkeit der Polizey unterdruͤckt wutde, ſo ſuchten 
die Partheyen ihren Unwillen gegen einander durch ihre 
getheilte Ergebenheit gegen die Partheyen in Frankreich, 
auszulaſſen. Allein dieſer Deckmantel der Antipathie 
und dieſe Gelegenheit zu Unruhen, wurden auch von 
der Regierung bald: gehoben. ‚Ste verbet>ism!vorigen 
Monate alle Franzoͤſiſchen demokratiſchen Bfätter. Für 
die Unfchädlichkeit der :inlandijchen: polituchen Tages⸗ 
Lectuͤre war ſchon laͤnger vorher geforge. Die Magi⸗ 
ſtraͤte in den Staͤdten, wo Zeitungen geſchrieben werben; 
erlieſſen noch vor einiger: Zeit eine eignt Berorbnung, 
daß Feine Couranten oder Zeitungen in-der Stadt und 
ihrem Gebiete, unter ftarker Strafe, ohne beſondre Er; 
— und Cenſur gedruckt und geſchrieben werden 
dürften”. So wird bie Erfahrung die Lehrerin der 
Staatsfunft, fo hat es die Wrisheit den Regierungen 
in mehrern Ländern — hier — in den Niederlanden, in 
den Oeſterreichiſchen Staaten uͤberhaupt, im Preußiſchen, 
in Schweden, Daͤnemark u. ſ. w. — bisher zur Noth⸗ 
wendigkeit gemacht, jene Freyheit ae 


x &. Holland — 
‘ s $ 
u S, * — 


ken, die wie die Freyheit uͤberhaupt, gemaͤßigt, die Mohls 
that des Menfchengefchlethts it, durch ihren Mißbrauch 
aber auch das Unglück der Nationen- werben Eakn,, „wie 


F 


fie es in unſern Zeiten nur zu ſehr geworden iſt. 

Wie voriges Jahr wird auch Holland dieß Jahr 
die Feyer einer Vermaͤhlung· in der regierenden Fumilie 
haben xx und Durch ſelbige die Verbindung verſtaͤrkt wer⸗ 
den, worinn es mit einem der maͤchtigſten Koͤniglichen 
Käufer ſteht.nn Am:zıten dieſes Monats reiſete die Erb⸗ 
ſtatehalterin, mit dem Erbprinzen nach Braunſchweig 
am ſich von; da nach Berlin zu begeben, wo die 
Vermaͤhlung des Prinzen mit der Prinzeßin Wilhelmine, 
die ſchon norlaufig im Jahr 1789 contrahirt worden, 
vollzogen werden ſollte. — 
ie: an a 
Beſterreichiſche Niederlande, Hi 
Was in Holland und: im Luͤttichſchen und faſt immer 

der Fall in empoͤrten Laͤndern geweſen ift, iſt es auch in den 
Niederlanden... Der Geiſt der Faction kann unterdrückt, 
ſeine Herrſchaft aufgehoben, aber der Eindruck deſſelben 
nicht anders als mit der Zeit gaͤnzlich getilgt und ausge⸗ 
rottet werden. Dieſer Reſt von Senfation, fo fruchtlos 
ſie auch angeſehen werden kann, iſt der menſchlichen Na: 
tur, wenn nicht angemeſſen, doch bey einzelnen Mitglies 
dern unten einer ganzen Nation natuͤrlich. So find. die 

Niederlande nach der geſetzmaͤßigens Ordnung und Eins 
richtung: jaht gaͤnzlich wieder den Kaiſer unterworfen, 
aber noch aicht aller Hergen feiner: Herrſchaft mit Treue 
und Liebe Ergeben. "Dis Generalgouverneure nahmen im. 
‚vorigen Mehate- die Huldigungen in: den noch uͤbrigen 
Städten und Landſchaften, zu Antwerpen‘; Luxemburg, 
Mecheln as, ein. Die. Stande und Einwohner zu Mes 
chein zetchneten fich durch ihr Betragen ansi:\ Die Ge⸗ 
neralgouverneure rühmten vor andern Städten die Art; 
mit welcher —— — worden. Die Chefs 
der ehemaligen Empoͤrung hatten aber noch in mehrern 
Gegenden Anhaͤnger, deren Groll und Erbitterung noch 
Öftreri, ſo wie — Julius — ker 
ruhige Auftritt veranlaßten; die jedoch durch die Zrois 
ſchentunſt des; Militairs gleich unterdruͤckt wurden, an 

| | „ohne 
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phne Fiigen waren. Witl einſte Hodndſchen Mar, 


trioten, wanderten duch mehrere 5 tiBvergnügfe und ches“ 
malige Rebelllons⸗Freunde nach dem Franzöjlichen Klanz 
dern, befonders nach den Städten Bayfel und Dsuay, die 
der Aufenthalt mehrerer Chefs und Agenten bey der einffe, 
weiligen Empöruhg, unter andern von dem General 
Koͤhlet, Advocaten Vonk ıc: waren. „Dagegen, wurde. 
die Treue und Ergebenheit von der Regierung wirdig 
belohnt. "Mehrere Perfonen, die, während der Zeit des 
Abfalts ſich durchihte anhaͤngigen Geſinnungen gegeh das 
Kaiſerliche Hays vorzüglich ausgezeichnet hatten, 272 
hielten Sefdrdertingen und’ EHrenbegengungen, . Unter 
dem Militair wurde befonderg die bewieſene Tapferkeit | 
und Treue des Dragonerregiments de la Tour diſtinguirt. 
Der Kaifer hatte für daffelbe eine eigne Medaille prägen 
laſſen, welthe feine Schweſter, die Generalgouvernanz, 
tin, am 26ften des origen Monats, nach einer jchmeis, 
chelhaften ehtenvollen Anrede an die derfammelten Diät: 
glieder des Regiments zum bietbehden Andenken felbjt, 
an die Fahnd deffelben Erüpfte, Um die Nuhe und Sis 
cherheit des Landes deſto nachdrücklicher feftzußellen, war. 
es im Werbe, die unter der vorigen Regierung geſchleif⸗ 
ten Feſtüngen wieder herzuftellen, und felbit noch das 
Mititatr zu verſtaͤrken, wiewohl diefe Verftärkung deut⸗ 
lich genug gegen das‘berlachbatte Frankreich gerichtet ift, 
Die vollkom mne, Werigftens forntliche Beruhigung, wird 


daurch die alfgemeine Verfammlung der Stände beiverfr 


ftelfigt werden, welthe auf den aaften Auguft beftimme , 
ift, und zu welcher ſchon die Zufa Menberufungs;Schteis , 
den ergangen find, Am ı8ten wollten die Depütirten 
ſchon die erſte vorlaͤufige Zuſammentretung halten. 
Tenutſchland. 
In den Angelegenheiten des Elſaſſes iſt nunmehr 

son dem Reſchstage derjenige erſte Öffentliche Schritt 
erfolgt, den man von den patriotifchen efitinäingen der” - 
Teutſchen Höfe und Stände ind von der Wichtigkeit | 
des Sache für's Teutſche Reich und deſſen Verfaflung 
erwarten Eonnte, Nachdem am 4ten Julius die Beraͤthe 
ſchlagungen in den drey Collegien ihren Anfang gendm⸗ 

men, 


endlich im U bieſes Monat das eich 
fen — dr Sai Decken worden. ger iſt va 
Ni em Inhaͤlte, welcher ſchon, ehe es erfchienen, im 
Bag one, „Srite794 angegeben worden, , 
er Käfer, wird bar, erſucht, die, Maaßregein abzuge 
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Guns rer kam. je hr Geſandter ‚mit neuen. nfftugtios , 
nen zu R gehe Ki Hi nd übergab.d m, eichstage 
ebenfails € — En er, Beſchwe en wegen der ji. 
——— Berinträtt ungen. der. * Daß und, bey: | 
bele Au, irkembergſchen Herrſchaften 
FH Je Blamont, Hericourt, Ele; 
mont und Chatelot/ ‚Rod dreyer Pau iſchen ben 
hen. Dev Herzog unternahm nOberniau „feiner Ge⸗ 
ahlin am zten diefes, N nats eine R 9— Wien, 
Die ruͤhmiche Entſchlo enheit, mit welcher der Ru 
ſiſche Hof in der Yngelsenneit des. Elſaßes den Geſin⸗ 
nungen des Kaiſerlichen Hoſes beuftunmte,: haben wir 
— — 
gleich einen neuen Beweis;von feiner patriotiſchen Ergeni 
benheit fuͤr die Teutſche Conftiturien „indem er zu Web: 
tar Santen ließ, daß er ſtatt der bisherigen 1772 Rthlr. 
mit dem ıften November. dieſes Jahre, zufolge der erhoͤh⸗ 
ten an Katmmetzielern die Summe von he 1g | 
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Rthlr. von feinen Reichslanden njöheig entrichten laffen 
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dauch abe 5 durch Die ermählung HA 

reußijchen A innen mitden Herzoge von Hork und, 

Ari 9 nzen von Oranien in zwey fremden, — 
die Zu unf | 





forrgepflangt ‚werden. ! 
Da übrige berichten bie unten folgenden Briefe... 
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= Jur Hehe der Sol Re ſten 
"wird das — ber Zu ſammen 
mit — und dem Churfuͤrſten bon ——— 
Det" Verſammlamgsort der hohen Perſonen ſollte End 
Sachse Luſtſchloß Pillnitz feyn. "Dap ihre A 
mehrere. wichtige politiſche Angelegenheiten. 
Gehenſtande habe, ednrf Feines Zweifels: 
Statt des Gottes Mars, der im Oſten ** 
Srepter nicht erhoben, macht Dagegen Hymen dieß Jahr 
durch die Vetmaͤhlung zweyer Prinzeßinnen — 
lichen Haufes, für Preußen merkwuͤrdig. Am letzten Tage 
des vorigen Monats wurde die Verlobung des Herzogh 
von York mit det Kronprinzefin Friederike am Hofe 
förmlich befannt gemacht. Es wurde auch die Schwe⸗ 
“ des Königs, die Erbftatthalterin, mit ihrem Sohne, 
em- Erbprinzen von Oranien, zu Berlin erwartet, dee 
hl zwey jahren mit der — 2 Wilhelmine 
‚® 
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Nach einer zehnjaͤhrigen Bearbeitung, woran die 
gelehrteften Rechtsverflandigen auch auſſer Preuſſen durch 
die Beſtimmung und Auflöfung einzelner Preiß: Aufgaben 
Antheil genommen haben, tft nunmehr das Preufücdhe 
Geſetzbuch erjihienen, dag den Ruhm und die Verdienſte 
des Sroßfanzlers von Carmer in der vaterlandifchen Ge; 
ſchichte unfterblich macht. Zufolge einer Bekanutma— 
Hung des Kammergerichts zu Berlin, vom 28ſten des 
vorigen Monats, fol daffelbe nunmehr mit dem ıften 
Innius 1792 in den Preußifchen Staaten: allgemein 
ftatt der bisherigen Geſetze eingeführt und darnach ge: 
richtet werden, Die befondern Provinziaigefeße, fo wie 
die Statuten der Städte behalten zivar worerft ihre Guͤ⸗ 
tigkeit; aber auch visfe ſollen geſammlet, revidirt, den 
gegenwärtigen Zeiten, &itten und Verfaßungen ge: 
Ms, naher beſtimmt, und alsdann fir jede Provinz, 
als Anhang des Geſetzbuchs, befonders publicirt werden. 
Schon im vorigen Sahre*) haben wir die Befchwer; 
den erwahnt, mit. welchen fich die 3 Stande in Dftfrieg: 
land — die Ritterſchaft, die Staͤdte und der fogenannte 
Hausmanns-Stand — an die Regierung gewandt haben. 
Sie uͤbergaben felbige bereits bey Gelegenheit der Hul—⸗ | 
digung im Jahre 1786. Der König ernannte darauf zur 
Unterfuchyung derjeiden cine Commifion, die aus dem 
Grafen von Herzberg und den Freyherren von Heinitz 
and von der Heck befiand. Es wurde zugleich eine Local; 
Kommizion- zu Aurich nicdergefegt , und die Stände 
Ihieten im Jahre 1789 cine Befondere Deputation nach 
Derlin. Das Refultat von allen Unterfuchungen iſt nun— 
mehr eine Königliche Refolution geweſen, die unterm 
abten Mai diefes Jahrsauf die allgemeinen Oftfriefifcher 
Landee Beſchwerden erfolgt ift. Wir haben fie in extenfo 
vor uns ſo mie fie zu Aurich auf 6 Bogen in Folio be: 
ſonders gedruckt worden. Es find darinnen. die Beftim: 
Mingen auf 20 Beſchwerden enthalten, die theils gehn: 
ben, theils bey unzulänglichen Gründen verworfen wor⸗ 
den. Unter. andern ift; den Ständen die Haltung eines 
Landtggs in erfoderlichen Faͤllen, eine jaͤhrliche Summe 
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von 5000 Kehle, zum. Behuf germeinmisiger Anfkalten, 
Zollfreyheit für die, Eingefeflenen des Amtes Frieburg, 
freye Ausfuhr des Viehes ohne Pape, te. bewilligt worden. 


Für die Rechte und Verfaffung der Stände in Oſtfrieß 
land iſt dieſe Königliche General⸗-Reſolution eine wichtige 


— 


Wuͤrde des Throng. Se 
Noch folgt unten ein Brief aus Berlin. 
Dänemarf 


hat nur ſolche Merkwürdigkeiten, die das Wohl 
der Unterthanen und die Vermehrung des.allgemeinen 


Beſten in den einzelnen Staats: Einrichtungen betreffen, 


und von dem Zuftande eines Landes zeugen, das unter 
einer milden Regierung die Segnungen des Friedens ges 


nießt. Bekanntlich war die Dänifhe Regierung im | 


Jahre 1770 eine der erſten, die eine Allgemeine Pre$: 


freyheit erlaubte. Allein bey dem Mißbrauche, der ei 
zureißen anfieng, fand die Weisheit derfelben noch im | 


vorigen Jahre für nöthig, durch cine Verordnung vom 
ten December, das Reſcript vom zten October r771, 
wodurd) die Geld: und gerichtlichen Strafen gegen bier 
jenigen , welche die Schreibfrcyheit bis zur Uebertretung 
der birgerlichen Geſetze mißbrauchen, beftimmt worden, 


in Danemark und Norwegen zu erneuern; und zugleich | 


feſtzuſetzen, daf von jeder anonymiſchen Schrift ein Ey 
emplar an die Polizey gegeben, und jede Broſchuͤre, die 
derfelben abs ftrafbar vorfommt, zum gerichtlichen Vers 

‚fahren gegen den Berfafler, an die Danifche.Kanzley ein: 

‚geliefert werden fol, So bleibt das Gute — und wer 
- muß nicht die Vorſicht rühmlid) finden, die das Auf 
ſchießen von ſchaͤdlichen, giftigen Unfraute in dem Ge: 


biete der Schriftftellerey, das in Kopenhagen ſtark aufe 


ſchoß, verhindert. 

Diie beſondre Ruͤckſicht auf dte niedern Elaffen im 
Staate, und die thatigen Bemühungen, ihren Zuſtand 
zu verbeſſern, find fchon fange eine ehrenvolle Auszeichs 
nung der Danijchen Regierung. Diefe wahlchätige Vor: 
forge ift auch auf die Menſchen und Untesthanen in ans 


dern 


Acte und zugleich ein ſchoͤnes Document von Landesva: 
serlicher Güte, verbunden mit Öerechtigkeit und mit der | 
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dern Welttheiten ausgebreitet worden. Im Anfange dier 


fee Monats iſt eine beſondre Commißion von 7 Mitglie⸗ 
dern niedergeſetzt, die den Zuſtand der Sclaven auf den 
Daniſch⸗Weſtindiſchen Inſeln, and in den Beſitzungen 
auf der Kuͤſte von Guinea unterſuchen, und zur Verbeſſe⸗ 
tung deſſelben Vorſchlaͤge entwerfen ſoll. Dabey dauerten 
in Daͤnemark ſelbſt die Bemühungen zur Erleichterung 
des Bauernſtandes und zur naͤhern Beſtimmung der Betr 
haͤltniße zwiſchen den Guͤterbeſitzern und den Untertha⸗ 
nen und Leibeignen fort. Durch eine Verordnung vom 
27ſten Maͤrz wurden die Strafen feſtgeſetzt, denen ſowohl 
die Gutsbeſitzer als die Frohnbauern bey Mißbraͤuchen 
und Uebertretungen der herkoͤmmlichen Rechte und Schul⸗ 


digkeiten, unterworfen ſſind. Durch eine andre Verord⸗ 


nung vom 24ſten Junius wurde es denſelben freygeſtellt, 
unter ſich freywillige Beſtimmungen und Vertraͤge we⸗ 
gen der Ftohmdienfte zumachen. . - 

Die vielen eigenthuͤmlichen Berdienfe, die fi ch die 
negenwartise Regierung in Hinſicht des Bauernſtandes, 
and durch ſo viele andre Verbeßerungen und nißlich® 
Anftalten im Staare erworben bat, haben eine Geſell—⸗ 
fhaft wuͤrdiger und verdienſtvoller Perfonen zu Kopen⸗ 
hagen, an: deten: Spike fich der ruhm⸗ und’verdienftz; 
volle Rammerhert von: Suhm befindet , zu dem Gedanz 
fen bewogen, durch freywillige Beytraͤge patriotiſcher 
Mitbuͤrger, dem Könige ein Denkmahl errichten zu 
laſſen. Der Plan dazu iſt am 23ſten April bekannt ger. 
macht, und die Subſcription bis — kommenden Die“ 
nat offe en gelaflen worden. 

e manche Verbeflerung und — viele Befoͤrdet 
Yung — die Induſtrie, Ackerbau, Landwirthſchaft 
den Ermunterungen verdanken, die vom Throne aus er—⸗ 
theilt werden/ iſt bekannt. Und uch, ohne beſonders 
aufgeſodert zu ſeyn, wird die patriotiſche Thatigkeit und 
das Verdienſt belohnt, wo es ſich vorzuͤglich auszeichnet. 
Dir Apfte Funins; war an diefer Hinſicht ein ſolennet 
Tag fuͤr die Siadt Horſens d in Juͤtland. In der Vers: 
fammlung der ganzen. Birgerfchaft erhielten vier Mit⸗ 
glieder derſelben die um bie Verbeſſerung des daſigen 


ag ſich ;Hefonderssverdient getan hatten, goldne 
1; Me⸗ 


Er Wänenaek 


Medaillen von der Hand: des: wuͤrdigen und anſterblich⸗ 
yerehrten Stiftamtmannes, geheimen Raths von Hoe gh⸗ 
&uldberg, der zugleich eine dem Gegenſtande angemeßn⸗ 
Anrede an die Buͤrgerſchaft hielt. 

Nach der Errichtung der neuen Bank, deren junge 
Giſten von den guͤnſtigſten Ausſichten begleitet war, iſt 


nunmehr. im vorletzten Monate die Verfuͤgung getroſe 


En worden, daß die abgenußten weißen Zettel-der altes 
Bank ‚bey der Auswechslung mit blauen Zetteln vers 
tauſcht werden, wobey übrigens. die Beſtimmung bleibt, 
daß von den circulirenden Courant-⸗Banco⸗Zetteln jaͤhr⸗ 
lich für 750,000 Rthlr. vernichtet werden ſollen. Ueber 
den finkenden Fonds iſt unterm 25 Then Mai eine Admini⸗ 
ſtration von 4 Mitgliedern niedergeſetzt worden. 


Von der Lebhaftigkeit der Schiffahrt und der Stäre, | 


womit im, yorigen: Jahre die Dänifchen. Gewaͤſſet befaßs 


ren wurden, geben folgende ‚Liften die Bemeife. Den 


Sund paßirten zufanifien 9732 Schiffe: Darunter wa; 
ren 3788 Englifche, 2009 Hollaͤndiſche, K5 59 Dänifchez 


599 Preußiihe, 439: Schwediſche u. ſ. w. Dabey nahm 


die Befahrung des Schleswig-⸗Hollſteiniſchen Canals ifeit 


der kurzen Zeit. ſeiner Anlage. auf das betraͤchtlichſte | 


zu. Am vorigen: Zahre paßirten Denfelben zuſammen 
961 Schiffe, wopon 696 mit Waaren ‚und die uͤbrigen 
265 mit Balfaft belnden waren, Die Frequenz, die bis⸗ 


her auf demſelben herrſchte, ließ um Schluße dieſes Jahre 


ein noc größtes Refultat, und einen:guten Zuwachs 
der. Zolleinfünfte, die fteylich bis jegt noch fehr mäßig 
und geringe find, erwarten. Eben fo. gluͤcklich war dieß 


Sahr die Aſiatiſche Handlung. Noch im vorigen Mo: 


nate kamen zwey reich beladene Schiffe aus China hai | 


Oſtindien zu Kopenhagen an. 
Nach mehrern unglücklichen Jahrszeiten⸗ und oh 


ſicaliſchen Heben, wodurch die. nördlichfte Dänifche Beſit⸗ 


zung, die Inſel Island ſehr gefittem ; wodurch die Bes 


völferung des großen; Landes das gegen 3000 Quadrat 


Meilen enthält „ von 46000 bie; under 40000 Menſchen 


verringert, worden, ‚hat. ſich die Natur im vorigen Jahre: 
für die Einwohner günffiger bezeigt: Die Erndte war 


gut und Meine Sanpplage ſtoͤhrte dem: — 
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Hit Stifte Skalholt würden zuſammen 957 Menicen 
geboren, 753 begraben, und 256 Chen: gefchlogen, Es 


Bat mithin der anſehnliche Ueberſchuß von 204 mehr 'ges 


borsen als geſtorbnen . | nr 
+: Die übrigen’ neuern Merkwuͤrdigkeiten von Dan 


mark enthaͤlt das unten folgende Schreiben ays Kopen⸗ 


hagem ee 
Du Frankreich. 
Die fernern Nachrichten: von Frankreich, welch 

bis zum raten Auguſt gehen, ‚find ein fortgeſetztes Ge⸗ 
maͤlde des allgemein werdenden: Mißvergnuͤgens, dis 
Geſdmangels und der Armuth. Bey den Aſſignaten, 
fhreist: man, hat man ſchon wirklich einen Verluſt von 
PProcent. Die ganze Armee iſt aufgeloͤſt. Taͤglich 
lauſen ganze Schaaren Soldaten von den. Regimenkern 
wig, und die da noch bleibenden wollen durchaus keinem 
Menſchen gehsrchen, und nichts von Subordination und 
Dirinten wiſſen, weil ſie aͤchte Schüler des Kapitels der 
Mehfchen : Nechte ſeyn wollen. .. Die zwey Generate, 
welche es noch mit der Mat. Verf. gehalten’ haben, die 
Hırren von Nochambeau: und von Luckner haben unter 
dieſen Umftänden, da es feine Subordination mehr unter 
den Truppen giebt, auch um ihre Demißion gebeten... 
Das Miißvergnuͤgen in Paris äufferte fich fagar auf 
kuͤrkiſche Weiſe. In der Nacht vom roten zum ııtet 
Auguſt verfuchte man, an viele Häufer in Paris Feuer 
anzulegen. Man fand viele angeſteckte Lunten. (Diefe 
Nachricht iſt ficher.) Man hatte beſonders viel Beforgniß 
für die Tutlerien. Man verdoppelte ſeitdem des Nachts 
die Machen. Die Herren Barnave, Lameth, und andre 
Parthey⸗Haͤupter brachten abwechſelnd die Nächte auf 
dem Königf. Schloffe zu. 

Zur Vertheidigung der Grenzen können Feine Lente 
uſammen gebracht werden. In Lyon hatte ber dafige 
Magiftrat eine dreyfache Subfeription eröfnet: 1), per 
fönfihe Dienfte an den Grenzen zu leiften; 2) Geld zur 
Unterhaltung von. Matisnal » Garden; 3) freywillige 
Feine Beyträge zu geben. Aller fchänen Phraſen ohn⸗ 
erachtet, und alles Eimahnungen bes Magiſtrats im Fin 
| ji; garge 
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ange und der Empfehlung dieſer Subſcriptienen, allet 
— ohnerachtet; “„Eilet, eilet die Freyheit zu 
wertheidigen, die oͤffentliche Dankbarkoit wird eure Nas 
men mit Zartlichfeit verewigen! » — War nad) 14 Tagen 
die Subſceriptions⸗Liſte faſt noch ganz Teer — kaum die 
erſte Seite zur Haͤlfte geſchrieben, und das in einer Stadt 
von jo ſtarker, ungemeiner Volksmenge., — Wo ſind 
denn nun die 25 Millionen Menſchen, (die man nachher 
zu z Millionen herabfetzte) welche die Demokraten, die 
Volksbetruͤger, zur Vertheidigung ihrer Sache, gegen 
ganz Europa parat hatten, wie fie immer und wiederholt 
bis zum Eckel pralten? | Fir 
in Egg wohl Feine Stade mehr, fehreibt mar. ung, 
die ſich nunmehr nicht weigerte, einer fo ſchlechten Sachq 
zu dierien, und die nicht augenblicklich ihre Thore oͤfnen 
wird, fo. bald die Wefreyer des Königs, die Wiederhers 
Keller der gefunden Vernunft , der Menſchlichkeit, und 
ker Ordnung erfcheinen werden. „» 
;* . Lange werden die Städte und Derter nicht mehr 
harauf warten dürfen. — Schon ift der Spanifihe Ger 


ſandte von Paris abberufen worden, und. fo ebenfals dex 


noch in Paris geweſene Paͤbſtliche Auditor oder, Geſand⸗ 
ſchafts⸗Secretair. Ein Kaiferliher Bothſchafter iſt 
Köngft nicht mehr dm Die Erbitterung der Partheyen 
nahm inzwiſchen in. Parts immer mehr zu, indem in der 
Hat. Verf. das Couftitutions; Project, mit verfchiednen 
Veränderungen durch eine Stimmenmehrheit durch ges 
crieben wurde,.gegen welche alle Proteflationen, die auch 
Burch.Sefchrey und Laͤrmen unterbrochen wurden, nicht# 
vermochten, und die um fo weniger fehlen fonnte, da, 
Durch Neckers weiſe Maaßnehmung, der Tiers-Erar eine 
Doppelte Repräfentation hat, und. der größte Theil davon 
zur jetzt herrſchenden tepublicanifchen Parthey gehört. 
Es find allein 152 Advocaten in der Nat. Berl, Hert 
BCpremenif legte eine foͤrmliche Proteſtation ein, im 
Namen der geſammten rechten Seite, umd zwar gegen 
die ame tonfiiturson, fa, daß nicht blos einzelne 
Artitet, fondern das Ganze perworfenwurde. Man 
mißte daher von dem Entſchluße abſtehen, biefes Con 
Kitutionss Project ünterfhreiben zu laſſen. * 

Tre AL an 
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Man hat gleichwohl indem Conſtitutions⸗Projecte 
wie gefagt, hier und da Veränderungen gemacht, ſo da 
diejenigen Abfchriften der Conftitution, welche man in den 
Zeitungen gelefen hat, fehon nicht mehr richtig find; fo. 
wie in dem obigen VII. Artikel vorher gejagt worden, 
Und num fehlte noch die Annahme des Königs, ehe es 
eine richtige Conftitutign wurde. , Und es war (bis zum. 
ı2ten Auguft) ſehr ungewiß, wie der Köntg ſich dabey 
nehmen möchte, Die demofratifchen Blätter verfi Herten, 
daß man auf eine Capitulation.antrüge, daß der König‘ 
nämlich gewiſſe Artifel verweigern koͤnne, wenn er andre’ 
dagegen annehme, und dag man daruͤber in den Tuilerien 
fhon unterhandle. Allein eben dieſe Blaͤtter hetzten 
Volk ſchon im Voraus gegen jede Capitulation und 
achgiebigkeit auf. Sie ſchrieen, man muͤſſe darauf 
beſtehen, daß der Koͤnig Ja, oder Nein, in Abſicht der 
Annahme der Conſtitution ſage, und ſagten ſelbſt, 
ſey ja dieſe Annahme nichts weiter als eine politiſche Pan⸗ 
tomime. Sie waren nur das Sprachrohr der Jacobiner, 
der Republicaniſchen Parthey, welche immer noch ar 
Erreichung ihres Zwecks hoſten. 97* 
Aber ihr Haupt und geheimer. Anführer, der Her⸗ 
ag von Orleans, kann ihnen nicht Viele Hofnuͤng geben. 
Die Verachtung und der Haß gegen ihn aͤuſſern ſich mit 
furchtbarer Heftigkeit allenthalben, wo man ihn erblickt. 
Am gten Auguſt zeigte-er fich in einem Schaufptelhaufe, 
ohne den Keil, Geiſt Orden, Er hofte ſich dadurch einem 
Öffentlichen Deyfall zu erwerben, Uber eine Stimme: 
ief: Da iſt der Böfewicht! Bald darauf riefen mehrere: 
fimmen aus dem Parterre: man ſolle ihn lebendig‘ 
verbrennen. Da verſchwand er.. Aber beym Ausgange 
aus dem Comoͤdien⸗Hauſe tief man ihm nach: Seht 
diefen Sch. ** mit feinem eiteruden Geſichte. Die 
wer iſt an allen Schuld... Seit dem wollte; 


wieder mac England entweichen. — So wuͤrde er 
ehe Ungluͤck feines. Baterlandes, welches er über: 


ide herbeygezogen, nicht fehen. Daß. es nahe fep, 

t auch her Umſtand, dag ſchon in der Mitte des 
Kugufs im Amte KananstichtenbergZuräftungen gemacht 
wurden, um eine betraͤchtliche Anzahl Truppen einzu⸗ 
# | | Kik4 quartieren. 
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quartieren. Und in der Gegend von Speher waren ſchon 
Suartiere für durchmaſchirende Heßiſche Truppen beftellt. 


Was wir. oben in dem Artikel _von Avignon geſagt 


haben, befräffigt die Gazette de France vom 1>2ten Au: 
guft auf eine miniſterielle Weiſe, faſt woͤrtlich; Ar 
Avignon und dem Comtat, heist es, hat der Friede kei⸗ 
nen Fortgang gewonnen: ‚die Commiffarien haben die 


Gemüther nicht vereinigen koͤnnen. Die Linien: Trup: - 


pen find nicht ‚in dieſen andern geblieben: eine große 


Anzahl Einwohner proteftirt gegen alles, was vorges - 


nommen worden.» a | | 
Mir hoffen, noch vor dem Schluße biefes Stückes, 

fernere Nachrichten von Frankreich bis zum roten Auguſt 

zu erhalten, und werden fie füdann in Allgemeinen 


Berichte unten, oder, wenn die Wichtigkeit es.erfore 


ıy 
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Anekdoten, die Flucht des Koͤnias von 
Frankreich, und die Franjoſiſchen Prinzen 

vbetreffend. — 
De folgenden Anekdoten klaͤren manche Umſtaͤnde auf, 
und kommen ganz genau mit der Erklaͤrung des 
Königs ſelbſt, daß die Prinzen nichts von ſeiner Ab: 
reife gewußt, und mit ber Erklärung des Geuerals 
von Bouille, daß er. allein den Verfuch unternommen, 
den König zu befreyen, überein. - (Man fehe das vorige 
Stück des Journale, S. 723 und 727. ) —— 
«Die Frauzoͤſiſchen Emigranten find in zwey Par⸗ 
theyen getheilt, . Die eine ift die der Franzöfifchen Prins 
zen, und des Herrn von Calonne; die andre die des im 
Jahre 17 88 ehntlaßnen Staats-Miniſters, Herrn von 
Breteuil, die den General von Bouillé mit zum Chef 
Bat. Hr. von Breteuil, der fih zu Solothurn aufhieltz 
hatte ſeit einem Jahre geſucht/ den Koͤnig zu entführen, 
Ungeduldig uͤber die Zoͤgerungen im Teutſchen Reiche, 
Und Über die gewaſnete Huͤlſe fremder Maͤchte, 
— — | r 


dert, noch in einem andern eignen Artikel, geben. 
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fehr wohl ein, daß eine Contre⸗ Revolütion ſchwer ſeyn 
wuͤrde, fo lange ſich der König in der Hauptfladt bei 
fände, fo fange er nicht in ber Entfernung derjelben die 
Macht der treuen Franzofen um ſich verſammelte, die 
das unregelmaͤßige Gebäude der Natibnal⸗Verſammlung 
umſtoßen 2) 1. ss : 
Hr. von Breteuil befchäftigte fih demnach ganz mit 
diefem Pfane. Er wollte aber die Befreyung’bre Könige 
nicht den Franzöfifthen Prinzen ‚und nody weniger ben 
Prinzen von Conde zu verdanken haben. Er befprgte, 
daß diefer fich der anzen Königlichen Macht bemaͤchtigen 
möchte, und hielt daher feine Abſichtenl geheim. Dage⸗ 
gen wandte er fich an einen weniget gefahrlichen Neben⸗ 
buhler des Ruhms und der Vorteile‘, die er wuͤnſchte, 
an den General’ von Bonilte.“ Sie befchloffen. mit ein: 
ander, den König nach Montnizdt: zu entführen. Die 
‚ Zeit der Abreife dahin war beftimmt. Kurz vor derjelben 
jeigte- fich Hr von dretenil zu Solothurn verſchloßner, 
zuruͤckhaltender und ſremder. Et ſah feinen von den 
ausgewanderten Franzoſen mehr. Es ſchien — und dieß 
war feine Abſicht — als wenn er von der merkwuͤrdigen 
Begebenheit, die erfolgen ſollte, nichts wüßte, Indeß 
verrieth er ſich doch. Um die Zeit, wie der König zu 
Varennes arretirt wurde, . wurde alles bey ihm zur 
ſchleunigen Abreife in Stand gefißt. Er reifete würflich 
ah, aber nicht nah Montmedi, fondern nach Xachen, 
Er hatte den fehlgefchlagnen Ausgang der Flucht des 
Königs erfahren, wollte den General von Bonille trö: 
ſten, und zugleich den Unwillen der Franzdfifchen Brin: 
zen’ darüber befanftigen, daß fie von dem gemachten 
Entführungs»Plane Feine Notiz erhalten. Die Prinzen 
wußten allerdings nichts von der Abreife des Königs: 
Sie erfuhren fie, fo wie die Bald darauf erfolgte Arre? 
titung deßelben durch den General von: Bouillé zw 
Luxemburg und durch die Couriere, die er von da ab? 
ſandte. Sie wußten wohl, daß der König alles verfur 
hen wuͤrde, fich in Frenheit zu fegen, und zu ihnen zu 
kommen; allein der Plan der Herren von Breteuil und 
von Bouille, ihn nach Montmedi zu führen, war ihnen 
ganz unbekannt. . Daß die Prinzen das Betragen diefer 
Kiez | Pa⸗ 
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Patrioten und ihr Project, fo ruͤhmlich es war, uͤbel 
genominen, indem es ohne ihr Vorwiſſen entworfen wor⸗ 
den „ iftleicht zu denken. Die Ehre, den König und das. 
 Baterland zu befreyen, iſt das Ziel ihres Beſtrebens 
Wie widrig mußten, ihnen.alljo andre,. ganz unbekannte 
Bemühungen feyn! Hr. von Bouille wurde daher, was 
ſonſt nicht zu erklären gewefen feyn würde, ſehr kalt von 
den Prinzen empfangen; und gieng in die Dienfte des. 
Koͤnigs von Schweden. Die Abneigung bleibt indeß 
und herrſcht ſelbſt unter dem ausgewanderten Franzöft: 


ſchen Militgir, das theils dem Prinzen von Conde, theils 


dem General von Bouille, die in. ihren Abſichten von 
‚icherfo.gleid), aber in der. Ausführung derfelben, fo uns 
gleich geſtimmt waren, ergeben iſt. 8* 
Noch muͤſſen wir bey dieſen Anekdoten anführen, 
daß der Poſtmeiſter zu St, Menehoud, der den König. 
auf feiner Flucht verrieth, (wovon man das vorige Stück, 
8.689 uff. nachjehen kann) aufder-Nückreife von Pariß. _ 
umgebracht worden iſt. Eine ſchnelle Strafe ! 


ME ln EEE RE — 
Anmerkungen zu dem Conſtitutions⸗Projecte 
der Parifer National» Verfammlung. 
Es iſt bereits oben bemerkt worden, daß das Conſtitu⸗ 
tions⸗Project ber Pariſer National⸗Verſaml., wel⸗ 
ches man bisher in allen Zeitungen ſchon geleſen, in un⸗ 
ſerm Journale nur mit berichtigenden Anmerkungen mit⸗ 
etheilt werden koͤnne, und daß die Artikel deſſelben auch 
hon im Journale geleſen worden ſind. So haben wir 
bereits: das. famöfe Kapitel der fo genannten Menfchenz 
Rechte vor 2 Jahren; wörtlich im feinem ganzen Iuhalte 
ebdruden fallen. (Man fehe das gte Monatsſtuͤck, Sepa 
tember 1789, ©1034.) a 
Was wir damals fagten, “daß diefes Kapitel wohl 
in einem ‚philofophifchen Compendium für Gymnaſien, 
oder ein Univerſitaͤts-Katheder ſtehen, und von dem 
Schullehrer berichtige und erklärt werden koͤnne, daß es 
aber für die große Menge au Mifverftande, tspigen Aus⸗ 
——— —— egun⸗ 
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legungen, und ſogar zu uͤblen Folgen Anlaß geben wir: 
de, das haben nun die Begebenheiten dieſe 2 Jahre 
hindurch nur gar zu fehr bewieſen. Dieß Kapitel has 
viele fonft nicht ſtumpfe Köpfe verwirrt, und theilg;verz 
ruͤckt. Die, Wirkungen davon find ausgebreitet, und 
manmichfaltig geweſen, phantaftifch, lächerlich, ſtuͤrmiſch, 
aufrührerifh, anarchiſch, nach den Umfänden, Perſonen 
und Dertern.. PET u. ; 
Und doch find die Saͤtze diefes Kapitels, theils 
grundfalſch, theils ſchielend, theils abgedroſchue Grz 
meinplaͤtze, theils ſpeculative Theorien, die ſo abſtract, 
wie fie da ſtehen, nie ausgeführt werben koͤnnen. 
Gleich der Anfang ift eine grobe Unwahrheit. «Die 
Nenſchen werden fiey, und gleich an Rechten ger 
ren, und fie bleiben e8!,, — Iſt nicht wahr. Die 
Datur ſelbſt ſtraft diefen Sag Lügen. Jeder Menjd in 
der Welt wird abhängig, unfrey geboren. Er ift, fo bald 
er auf.die Welt fommt, ganz dem Willen ,„. dem Mitlei: 
den, dem Dejpotismus der Amme, der Eltern, Auffeher; 
Vormünder, unterworfen. Wird er älter, fo ficht ek 
unter Lehrern, oder Herren, oder Vormuͤnder: er hänge 
von deren Geſetzen ab, er hat nicht einmal den freyen 
„Gebrauch feines Eigenthums, bis er in ein Alter komt, 
da er fehon wieder von andern Verhaͤltniſſen, und Ge: 
* abhaͤngig iſt. — So unwahr iſt der Satz; die 
nſchen werden frey geboren, und bleibenes. 
Die Regenten find die Vormuͤnder des Volks. Man 
kann Vormuͤnder verklagen. Man kann uͤber Regenten, 
das heißt, uͤber Miniſter (denn dieſe find immer die Re— 
genten, nicht der Fuͤrſt, der nurnach vorgelegten Gruͤn— 
den urtheilen kann) ſich beſchweren. Die Regenten, die 
. Minifter find immer in einem Verhaͤltniße, das die Bd: 
en-furchtfam machen muß, Unrecht zu thun. Sichaben 
mmer Seinde, Neider, Aufſeher. — Aber, wenn nun 
einmal ein deſpotiſcher Miniſter allmächtig iſt, die uns 
, Amfchränftefte Sunft des Zürften. befiet — — aber, 
bern nun einmal der Negen die Erndte verdirbt — foll 
deshalb Fein Regen feyn ? War es ein Minifter, der 
den Socrates tödtete? den Bhocion hinrichtete 7. den 
Ariſtides verjagte T— War es nicht eine Demofrakie ar 
A | | e 
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Die Menfchen werden nicht Frey’ gebbren wie 
wir bewieſen haben ‚fie können es allſo nicht bleiben? 
Sie find Hey ihrer Geburt, und bleiben ſtets — in der 
Abhängigkeit, die nach den Umſtaͤnden größer oder ger 
ringer iſt. — Die Menſchen werden glei an 
Rechten geboren.iſt ein fchielehder Sag. Wenn 
das Wort Rechte (Droits) ſich auf die Juſtitz bezieht, md 
die Geſetze des Staats, forift der Satz wahr: aber das 
Wort Nichte: Dröics: iſt' fo unendlich vielfacher Ber 
deutung, das es in einem Conſtitutions⸗Satze nicht ans 
ders ale beſtimmt fechen muͤßte. Man hat die Folgen 
der Unbeſtimmtheit diefes Satzes, in meht als 600 zer⸗ 

rten Schloͤßern, in mehr als 20000 Ermordungen, 
in der Zerſtoͤhrung des ganzen Militairs, in der Aufld⸗ 
Ung der ganzen: Monarchie geſehen. 2 


“Die gefellfehaft\ichen Ausa eichnungen Pins 
nen alfcin auf, den gemeinen (Innen gegruͤndet 
ſeyn. (Les Ditlin&ions Sociales he pcuvent etre fon 


dees' que ſut Putilire cormmune. » it ein trivialer Ger 


meinſatz, den ſelbſt Deſpoten haͤufig gebraucht haben. 
Und genau betrachtet, iſt er, ſo wie er da’ ſteht, nicht 
einmal wahr. Wo iſt der Beweis, daß nicht auch Aus⸗ 
zeichnungen ſtatt finden koͤnnen, ohne eben auf dem ges 
meinen Nutzen gegruͤndet zu ſeyn. Warum ſollen ſie nicht 
ſtatt haben koͤnnen? Welcher Grund iſt da? Der Herr 
Abbe Sieyes hat ſich in feiner metaphyſiſchen Phartafte 
verſehen. Wenn der Satz wahr und richtig feyn ſoll, 
muß er heißen: «Die gefellfhaftlichen Auszeichnungen 
- Eönnen mir ftatt finden, wenn fie dem gemeinen 
Nutzen nicht entgegen find. Was den gemeinen Nu⸗ 
Ben nicht hindert, das kann gleichgitftig für dem Staat 
feyn. Es ift dem Staate ganz gleichgültig, ob diefer oder 


jener dieſen oder jenen Titel fühet, wenn die nur ben 


gemeinen Nußen nicht hindert. Kein Titel iſt ohne Bes 
grif. Kerr Paine hat nicht recht nachgedacht, wie er fu 


etwas hinſchrieb. Wenn er bey dem Titel, Generaf, 


Richter, fih den Begrif des Muths, der Wuͤrde dachte, 


fo hätte er ſich auch den Degrif denfen fönnen, daß jeder 


Titel eüre Auszeichnung den Fähigkeit, des Verdienſtes, 
oder elner vorzuͤglichen Eigenſchaft, und waͤre es F nur 
| Ze v 


ich: 
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Reichthum, dochimmer eine vorzuͤgliche Eigenſchaft 
wenn gieich des blinden Gluͤcks, zum Begriffe hat. Ten | 
dabey häufige Mißbraͤuche vorfallen, jo haben fie fo. wer 
nig den. allgemeinen. Begrif auf, als der Degrif des 
Muths, den Herr Paine immer beym Benerale denft, 
immer und ohne Ausnahme ein ‚richtiger Begrif ſeyn 
kann, Wenn es. irgend einen eitlen leeren Titel giebt, 
fo ift es gerade derjenige, den die Herzen noch wollen 
gelten laflen; nämlich. den Titel Serr, Monlieur, Sir, 
Diefe Worte, find. fehlechterdings leere Töne. : Aber fie 
werben als Hoͤflichkeits Bezeigungen beybehalten ; muͤß⸗ 
ten aber in Frankreich durchaus aufgehoben werden, 
wenn der Satz ganz: wahr waͤre. „Die geſellſchaftlichen 
Auszeichnungen fönnen allein auf die. gemeine Nuͤtz lich⸗ 
keit gegründet ſeyn. — Sp ütconfequent ill das Sieyes⸗ 
ſchhe Conſtitutions⸗Projet. 
Der Adelſtand iſt eine Auszeichnung, die dem ge 
meinen Nutzen in nichts hinderlich iſt, wenn er keinem 
andern Stande Schaden zufügen kann. Und dafuͤr 
muͤſſen allerdings die Geſetze ſorgen. Der Adelſtand iſt 
fogar auf Dem gemeinen Nutzen gegruͤndet: er macht eine 
Contre-⸗Balance im Staate gegen Anarchie, und gegen 
Deſpotie: er iſt auch dem Milisaire fchlechterdings noths 
wendig. Und — ohne darauf zu ſehen — der Adel iſt 
ein ererbtes Eigenthum. Kein Geſetzgeber, nur Ger x 
waltthaͤtig keit kann dieſes Eigenthum rauben. Gewalt⸗ 
thaͤtigkeit ft aber nicht Geſetz, nicht Conſtitution. 
:. Und das franzoͤſiſche Conſtitutions⸗Project fage 
gleich im zweyten Artikel: «Der Endzweck aller politi⸗ 
ſchen Geſellſchaſt iſt die Erhaltung aller natuͤrlichen, und 
unverfährbaren Menſchenrechte. Dieſe Rechte find Freya 
herr Eigenthum, Sicherheit, Widerftand gegen Unserf 
druckung. De er 
3 Der Sas an fich ift wahr genug, obgleich der Ichte 
Punct ſchielend ausgedrückt: : : Denn ohne Erflarumg 
könnte fo: jeder. Bauer, der. einen Proceß verliert, und 
glaubt, fein Recht fey unterdrückt, „mie das haufig der 
Fall iſt) fich berechtigt halten, den: Richter zu miß han⸗ 
dein, auch wohl umzubringen. Es iſt ja Conſtitutions⸗ 
mäßiger Widerſtand gegen Unterdruͤckung. ———— 


* 
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ja Pr Seh der unverjährbaren: Menſchen⸗Rechte! So 
unbefonnen hat die Nat. Verſ. abſtracte Site ki hingewor⸗ | 
fen, und das Volk betbörtt / 
Da die unverjährbaren Rechte der Menſchen, 
den Worten dieſer — und allſo geſetzli 
Eigenthum, und Wid⸗rſtend ge gegen Unterdrüßs 
fang find ; fo hat der Franzoͤſiſche Adel, dem man fein 
Eigenthum, den Adel, gewaltthätig genommen, fraft 
diefer Conſtitution ſelbſt das Recht, Widerſtand wi⸗ 
der ſeine Unterdruͤckung zu thun. Er kann die Con⸗ 
ſtitution beſchwoͤren, und mit den Waffen in der Hand 
ſein Eigenthum behaupten. Das iſt ja ganz Conftltutiones 
maͤßig. So unbefonnen iſt biefe Eonftitution ! 

Das wichtigfte, beite über die Abfchaffung des Abels, 
hat Herr Malouet in? der Nat. Verſ. ſelbſt geſagt: «Wen 
man die Unterſcheidungs⸗ Zeichen, von deren Vernichtung 
die Rede jert ift, in politiiher Ruͤckſicht betrachtet; fo 
kann man dem LXitelkeits⸗Sinne, den man ihriers 

‚zufchreibt, den Kitelfeits- Sinn entgegen ſetzen⸗ 

fie zu vernichten... Die Eitelkeit des Tiers- Erar iſt 
neidiſch, und will daher die Eitelkeit der Noblefle vers 
nichten. Der Tiers-Erar will, daß Niemand mehr iſt, 
als er ift, Er will, aus bloſſer Eitelfeit ‚den Abeltand 
vernichten. - 
Gegen die Einziehung aller. geiftlichen Güter Tage - 
ſich ſehr vieles fagen. Sie koͤnnen nicht allgemein, nue 
unter. gewilfen Umftänden, nur mit gewiſſen Reftrirties 
Won geichehen ; von welchen Dingen allen die gefeßgebes 
rifche. acobinifche Parthey, und. der Abbe Siepes nichts 
Ban zu haben ſcheinen. 

Bon gleicher Befchaffenheif , wie die Paar anges 
‘führen Säge, find faſt alle der Pariſer Conſtitutivn. 
Entweder triviale Satze, dir jeder Student in jedem 
Collegio der fpeculativen Philoſophie hoͤrt, ohne beftimmte 
Anwendung, ober fchielende, halb. wahre Säge, oder 
Schön. Elingende Phraſen, die Gewaltthaͤtigkeit zu beſchoͤ⸗ 
nigen. Und eine Menge Widerſpruͤche finden firh: bey 
näherer Pruͤfung, unter. einigen guten Saͤtzen. 7 

: Mach den. Protocollen der Nat. Verfe, ſolbſt in 
affenslichen te verlangte. Herr duͤ⸗ er 
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"Inder Verſ., bag man einen beſſern Eingang, eine beſſere 
Erflärung der Rechte der Dienfchen machen möchte, die 
einer Conſtitution wuͤrdiger ware, Aber — es konnte 
nicht mehr gefihehen; man fagte aufrichtig, diefes Kar 
pitel fey ſchon fo allgemein gelefen, und befannt, daß 
man es nicht wagen därfe, daflelbe zu verändern. | 
Es iſt gewiß, daß, bis auf einige wenige Tollföpfe, 
bie ganze Nat. Verf. wünfchte, die Conftifution möthte 
nicht fo feyn, wie fie ift, münfchte, fie verändern zu 
fönnen, bedauerte,, daß fie es, wegen des von ihr 
ſelbſt bis zur Wuth aufgehebten Volks nicht fonnte, und 
hofte, der König werde noch thun, was fie zu thun fich 
ſelbſt auifer Stand geſetzt hatte. Es Hi gewiß, daf die: 

fs Conftitutiong: Project, fo wie es iſt, nicht beſtehen 

ann, noch wird. = Ä 

Man kanñ von diefem Conſtitutions-Projecte, und 
denen vielen, nicht allein in Franfreich,, fondern ın vies 
len Ländern in Europa, die davon in eine polisifche Truns 
‘fenheit gekommen find, das fagen, was Pope fagt: 
Trinkt tief den Eaftalifhen Brunnen: leichte Züge, 

Machen nur trunken. — Schöne Phrafen, Feine Kons 
Ritution. — | 


ll. 


Letzte Memoiren, und Abſchluß der Türkifchen 
Friedens Perbandlungen zu St. Petersburg. 


| Sr in dem obigen IVten Artikel haben wir von der 
| Beendigung der Negoriationen der alliierten Höfe 
zu Se. Petersburg Nachricht gegeben, und zugleich den 
" wefentlichen inhalt: des Memoirs angeführt, deffen mo⸗ 
bificirte Vorfchläge den Weg zu der Einwilligung der 
Rußiſchen Monarchin gebahnt haben, Da dieß Memoive 
mithin als die erfte Grundlage des Friedens anzujehen, 
fo theilen wir bier daßelbe nebft den Refolutionen und 
———— die es zur Folge gehabt, umſtaͤnd⸗ 
lich mit. — | 
) Das erwähnte Memoire des Englifchen und Preufs 
fifchen Hofes lautete nach feinem woͤrtlichen Snbalte wid i 
es Unter⸗ 


ı tg. 
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⸗ unterzeichnete Miniſter von England und Preußen 
halten. ſich zuſolge der, Antwort, die auf Befehl Ihre 
Majeſtaͤt, der Kaiſerin, unterm 2 5ſten des vorigen Mo; 
nats auf die Vorſtellung der Höfe zu London und Berlin, 


ertheilt worden... überzeugt, daß Ihro M ajeftät geneigt 


find, Ihr Miniſterium uͤber den Grundſatz in Unter hand⸗ 


lung treton zu laſſen, der in Ruͤckſicht einer defenfiven 


‚Granzicheidung für das Rußiſche Reich und die ‘Pforte 
in erwaͤhnter Vorſtellung proponirt worden, Sie haben 


daher beſchloſſen, ſo weit es ihnen ihre Inſtructionen 
erlauben, alles uͤber dieſen Gegenſtand, unter einem 


Geſichtspunct zuſammen geſtellt, Ihro Kaiſerlichen Ma; 
jeftat ohne Umwege und Zuruͤckhaltung vorzulegen; wo⸗ 


behy ſie nicht zweifeln, daß Ihro Majeſtaͤt dieſe, mit 


dem gewoͤhnlichen Gange der "Negoeiationen fd contra 
ftirende dringende Verwendung als einen ——— 
ten Beweis anſehen werden, wie aufrichtig und unei⸗ 
gennuͤtzig die Neigung ihrer Herren ſey, ihre. bona oflicia 


und freundfchaftliche Zwiſchenkunft zu einer. baldigen und. 


für die Eriegführenden Mächte fichern und wohlthätigen 
Herſtellung des Friedens anzuwenden. 


| ufolge den Eröfnungen, die von Seiten Sr.- | 
Katholischen Majeftät wie auch von dem Danilchen Hofe. 


gefchehen find, und die von dem Rußiſchen Hofe nicht 
verworfen worden, feldft nicht einmal gemißbilligt zu 


Jeyn ſcheinen, und zufolge der Vorſtellung pon den 
Inconvenienzen, die ein unmittelbares Zuſammenſtoßen 


der Graͤnzen mit ſich bringe, welche in oberwaͤhnter Ant: 


wort enthaltensift, ſind unterzeichnete Miniſter zu glauz 
‚ben: geneigt, dag Ihro Majeſtaͤt fich werden bewegen laſ⸗ 


fen, den Frieden unter der Bedingung zu: Schließen, Daß 


‚Ser Diftrich von Oczakow zwiſchen dem Bog und dem. 
Duieſter für nentral und unabhängig von beyden Maͤch⸗ 
ten erklaͤrt werde. Wenn diefe Bedingung von beyden 


contrahirenden Theilen treu und genau beobachtet wär; 


de, jo möchte fieovielleicht beſſer als irgend eine andre, 
jenen Endzweck erfüllen, und den Bortheil einer gegen: 


- feitigen defenfiven Graͤnzſcheidung verjchaffen. Wenig⸗ 

ſtens wuͤrden jene Stroͤme in Verbindung mit einer oͤden, 
anangebauten Gegend; von mehr als 200 Werften, Ha 
ur, 2 i EN | ET 
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ef durchwaͤndert ſeyn muß, che die Truppen einer-der 
beyden Mächte zu den Staaten der, andern kommen könz 
nen; gegen jeden vlößlichen Ueberſall ſichern, ünb die 
yon Rußland befeſtigten oftlichen Ufer des Bogs, ſo wie 
die von⸗den Türken befeſtigken weſtlichen Ufer des Duke— 
ers; in Ruͤckſicht dieſes wichtigen Puncts nichts mehk“ 
zu wuͤnſchen uͤbrig laſſen. Diez waͤre demnach der erſte 
Punet des Vergleichs, den erwaͤhnte Miniſter unter 
Einwilligung Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt annehmen, um sen? 
ſelben als eine Grundlage des Friedens den Tuͤrken vor⸗ 
a SHPROAEN 
5 Die Abtretung von Oczakow und des ünmittel— 


J 


Graͤnze von Rußland · und dieſem Stroin ſehn wuͤrde⸗ 
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Tuͤrken vorzufchlagen, den Difttict von Oczakow und dem: 
Bog bis an den Dnieſter als ein völliges Eigenthum,; 
‚mit der Souverainetät an Rußland. abzütreten; jedoch) 
fo ,. bag Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt ihnen die Befugniß geben 


mögte, der Pforte folche Verſicherungen zu erthtilen, 


wodurch die Gemuͤther ihrer Unterthanen beruhigt, und ihre 
Beſorgniße wegen der Folgen einer olchen Theilung ihres 
Reichs gehoben werden können, indem Sie die Hoͤfe zw 


£ London, und Berlin zu dem Verfprechen in Stand feßen, 


daß Ihro Majeſtaͤt die Feftung Oczakow ſchleifen, nicht 


wieder herjtellen, feine Sejtungen weiter in dem Diftriete 


deſſelben anlegen „ und die Schiffahrt. anf dem Dnuefter 


völlig frey feyn laffın wollen, . 25 — 
| Außer diefen Bedingungen glauben die. Hoͤfe zu 
London und zu Berlin, daß fie der Pforte keine andre 
vorſchlagen £önnen. Was aber die Mahl anlangt, welche 


Idhro Majeſtaͤt zwifchen‘ diefen- verſchiednen Vorſchlaͤgen 


‚zur Herſtellung des Friedens, die alle billig, gemaͤßigt 
und aufrichtig ſind, treffen wollen, ‚fo halten ſie ſich uͤ ber⸗ 
zeugt, dag man unzweifelhaft einſehen werde, daß ſie 


eine vorzuͤgliche Achtung gegen die Perſon Ihro Majeſtaͤt 


und die größte Aufmerkfamkeit angewandt haben, um die: 


\ 


Würde Ihrer Krone, die Ehre, den Ruhm Ihres Reihe. 


und das Intereße Ihrer Unterthanen zu menagisen. Sie 
berufen ſich in. diefer Hinficht freymuͤthig auf das Urtheil, 


welches ganz Europa uͤber ihre aufrichtigen Abſichten, 


den Frieden und. die allgemeine Ruhe wieder herzuftellen, . 


fo wie Über ihre Unpartheylichkeit und volltommne Uns; 


eigennüßigfeit fällen wird., bie. aus den Schritten, wel⸗ 
Ge Re getan haben, deutlich.erpelet. 24: 2%.” 
Einrichtungen anlangt, fo werden erwähnte Minifter feine 
Bedenklichkeit machen, fich nach ‚allen, dem zu conformi⸗ 
ven, was Ihro Kaiferliche Majeftät in dieſer Hinſicht 


für gut finden werden, wofern nur die Sicherheit der 


Verbindungen aufrecht erhalten wird, für weiche fie ſich 
bey der ‘Pforte verantwortlich machen muͤſſen? 153 


‚St. Petersburg, Charles Mhitworth. 


1791. | 
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as uͤbrigens das Formale bey den zu treffenden | 
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Drey Wochen nachher, am oſten des vorigen Mo⸗ 
nats, erfolgte auf dirſes Memoire die Antwort des Kai; 
fetlichen Miniſteriums, im weſentlichen "des Inhalts: 
«Daß die Kaiſerin bey aller Neigung zum Frieden nub- 
zu gemäßigten Bedingungen, den. in dem Memoire ger‘ 
außerten Vorfchlag, Dezakord zu ſchleifen, und line an⸗ 
dre Feſtungen in dem Gebiete deßelben anzulegen,’ uns 
möglic) eingehen könne, da cine Abtretung unter jolchen 
Bedingungen keinen Beſitz von. wuͤrklichen Kigenchum 
und Souverainetät gäbe, und ihre Hauptabſicht bey dem 
Frieden, eine fihere Sranzezu ekhalten, nicht erreicht 
werde. Sieſtelle es uͤbrigens den Türken frey, die Scltuns 
gen ihrer Seits beyzubehalten, bder neue an der Sranzeans 
zulegen. Die Beſorgniß wegen der’ freyen Schiffahrt auf 
dem D nieſter falle dabey weg, da Sie nicht nur geneigt‘ 
fe; dieſelbe auf Eeine Art zu ſtoͤhren, fondern fie felöft, 
zu beſchuͤtzen und zu beguͤnſtigen. Das Verfprechen die⸗ 
fr Bewilligung gab die Entſcheidung. Zwey Tage darauf, 
am 2ſten Julius, uͤbergaben die Ehglifehen und Preüßi⸗ 
ſchen Miniſter eine Note, worinn fie erklärten, dag, da” 
der Wunſch der alliirten Höfe wegen der’ freyen Scifz 
fährt auf dem Dhiefter, weswegen fie eben aufdie Schleiz ° 
ung Oczakows und auf die Unterlaffung der Anlage neiler“ 
Feftungen” angetragen, erreicht ſey, ſie nunmeht in die: 
Abtretung der Diſtriets von Oczakow vom Boy bis an 
den Dnieſter mic allen —— unter der Be⸗ 
dindung willigten, daß alle übrigen Rußiſcher Seits ges 
machton Eroberüngsn den Duͤrken zuruͤck gegeben BR 
denz daß man demnach aufieinen Zeitraum von vier. 
Monaten antrage, binnen welcher diefe Friedens Vor⸗— 
ſchlaͤge zu reguliren wären sg mit der Erklaͤtung, dag, falle 
die Pforte fich gegen Me Annahme dieſer Bedingungen 
weigern follte , de alliirten Höfe ſte ihrem Schickſale 
uͤber laſſen wuͤrden, vhne ſich weiter zu verwenden, und 
ar der Untorſtuͤtzung ihres Kriegs Theil zunehmen. Hier⸗ 
anf erfolgte am: 2ſten Julius die Rußiſche Final⸗Erklaͤ 
rung daß die Kaiſerin geneigt ſey, vorlaͤufig einen Waf⸗ 
fenſtillſtand und dann den Frieden zu ſchließen, wenn die 
Pfort binnen jeuen veitraume erwahnte Bedingung —3* 
ohne Vorbehalt und Adaͤnderung eingehe, was denn frey⸗ 
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wohl bey fo vielen dringenden Ruͤckſichten, Feines‘ Zwei⸗ 

fels bedarf. So iſt denn vorläufig der Friede mit der 
Pforte nach der angefuͤhrten Einbuße einer Stadt und 
eines Diſtricts, die ſuͤr die Pforte allerdings wegen 
ihrer loealen Wichtigkeit ein ſchmerzhaftes, aber ver 

haͤltrnißmaͤßig ein immer noch geringes Dpfer ſind, von 
England und. — — Stande — Rn 
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du am gten-Digfes Allhier eingetrofjener Courier hat die - ' 
T. Lange erwartete Nachricht überbracht, daß endlich der 
Friede in, ai zwiſchen Deft —7 und der; 
orte geſchloßen, und am ten dirſes Monats untere 
zeich het worden ift. Die Sri: — — erſt *— 
geſchehener Ratification bekannt gemacht werden. Dar. 
wie man. fchon weiß „ unſer Hof den Frieden ‚ganz nach 
dert, Star qua ſtrict ſchließt, und durch einc beſpndre 
dqzn beygefuͤgte Convention, Alt: Orſowg, ‚und den Di⸗ 
fie von Tuͤrkiſch⸗Kroatien bis an die Unna ethaͤlt; * 
kaun Be von keine Jequivalent gegen Preußen. die“ 
ede 
fe hätten alifp nun den ung, fo lange ſchon igen | 
ſicherten und, jo lange unſicher gebliebenen Frieden, und 
du das Ende eines Krieges, der ſtets einen tidrigen4 
Hatten auf Joſtphs Uten Negierungs;Gefchichte wer⸗ 
fen wird, weil er ohne Nothivendigkeit unternommen, | 
ch Anfangs ohne Nachdruck -geführet worden ift, deu 
— bis. auf 300 Millionen Gulden, und mebr-, 
als 100,000 Menſchen gekoſtet hat, und endlich neue 
Kriege und innere Gaͤhrungen veranlgßte, wodurch die⸗ 
ſer * Staat, eñdlich in Ohnmacht: hatte; finken 
muͤſſen, wenn nicht der guͤtige innd weiſe Leopold groß; 
genug gedacht haͤtte, das Wohh feines Volkes allem ; 
ſcheinbaren Ruhme vorzuziehen‘; und durch Zuruͤckſtel⸗n 
lung * erwoxbenen Vortheile, ſo viel moͤglich, feinen 
Staat i n die vorige Lage zurück zu legen. Bey 
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nn Bey folchem Geſinnungen, — ————— 
abier einen Beweis giebt, und bey der Nothwendigkeit, 
die erſchoͤpften Finanzen des Staatxs,mohne außerordent⸗ 
slihe Hilfsmittel, wieder zu Kraͤften zu bringen, darf 
Annn ſicher auf. eine. lange Dauer des Friedens zaͤhlen⸗ 
nnd verſichert ſeyn, derſelbe werde nicht ohne Noth un⸗ 
terbrochen werdennnnn. de end 
Doch werden die von mir Ihnen bexeits zugeficher 
ten ernſtlichen Maaßregeln gegen Frankreich Yortge: 
fetzt. Bon dem Hofkriegsrathe iſt an a13 in den Or⸗ 
aſterre ichiſchen Provinzen gelegenen Bataillons und ı Reu⸗ 
terregiment der Befehl neuerdings erlaſſen, ſogleich die 
Mffieiers und Gemeinen anzuzeigen, welche zu dem be: 
ſowerlichen Kriegsdienſte nicht mehr tauglich ſind, auch 
Anedefondere die Franzoſen zu benennen, welche untgr 
ihnen dienen. Vor der. Hand heißt es, daß dieſe Trupz ı 
wen nad). der Lomhardey beſtimmt ſind, we die Staͤnde 
verlangt haben, „mehr; Militare zu bekommen. Ob abyr 
die Ständerzur Aeuſſerung dieſes Verlangens nicht neg: 
anlaſſet worden ſind und ob dieſe Mannſchaft in dar 
That nicht beſtimmt iſt, ſich mit einem Sardiniſchen 
Heere zu verbinden, wird ſich bald zeigen. Man er— 
wartet täglich auf die dringende, Erklaͤrungedes Kaiſers 
an die Franzoͤſiſche Nation eine beſtimmte Antwort. | 
Der Herzog won Wuͤrtemberg ift vor einigen Zr 
gen allyier angefommren, und ſammt ſeiner Gemahlin. 
sey Hofe gewefen? Ob feine: Hierherfunft beſondere 
Abſichten, und welche fie habe, iſt nur dem Staats⸗ 
Kabinette bekannt... :: - 4 134 
Beſy uns iſt nun alles mit den Vorkehrungen zur 
Boͤhmiſchen Kroͤnung beſchaͤftiget, beſonders ſeit dem 
fh die Kaiſerin entſchloſſen hat, ſich ebenfalls als Koͤ⸗ 
migin von Böhmen kroͤnen zu laſſen. Wie der Kaiſer 
die Ungariſche Krone aus den Haͤnden ſeines Sohnes, 
be Palatinus, erhalten hat, ſonwird die Kaiferin brp 
dieſer Gelegenheit die Kone qus den Haͤnden ihrer aͤl⸗ 
deſten Tochter erhalten, dieſeben zur Aebtißin von Prag 
iſternannt / worden,“ in: welcher Eigenſchaft ihr dieſes 
Necht zukommt. Der Huf geht den aaſten dieſes Monats 
von hier nach Drag ab, das übrige Perſonale iſt hereits 
wifdem Wege dahin begriffen. In 
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.In Nrag ſelbſt ſucht ſich der dortige Adel auf alle 
Weiſe auszuzeichnen? Dieſe Kroͤnungs-Feycerlichkeit 
wird daher ein aͤuſſerſt glaͤnzendes Schauſpiel ſeyn. 
Man erwaͤrtet ,daß nach der Kpoͤnung, die nur 
erſt vor kurzen von der Hoftanzley getrennte Finanzſte Uon 
wieder zu derſelben werden gezogen werden, wiil die 
Trennung die Geſchaͤfte uͤbermaͤßig vervielfaͤltiget hat, 
"und auch ſonſt viele widrige Folgen zeiget. 
Die! Landtags⸗Deputationen in Ungarn finden 
diefen Tagen von dem’ Erzherzoge⸗Palatinus eroͤſntt 
worden, um die Berathſchlagungs⸗Gegenſtaͤnde für den 
naͤchſten Bandtäg:vorzunbereiten. inc m. ner 
Es war hier · lange das Gericht: in’ Schwung, der 
Herzog von Modena wolle die Regierung feiner Laͤnder 
niederlegen, und als Privarmatın in Mayland ſein 
Leben beſchlieſſen; der praͤſumtive Erbe, der Erzherzog 
"Ferdinand, Gouverneur der Lombardie; und deſſen 
Gemahlin, wuͤrden ihm fucrediren‘; und der Palatinus 
wuͤrde Gouverneur der Kombardse werben; aber bit: 
! vs ift unbefannt, ob diefes Geruͤcht einen ſichern Grund 
«be. See Tepe Ze I>0R a —— 


Berlin‘; den zoften Auquſt 1791. 6 

. Das vichtiäfte, was ich ihnen melden könnte, ſteht 
ſchon in unfern Zeitungen, naͤmlich die Nachricht, daß 
am aten diefes zu Sziſtowe der Definitiv-Fricdens: Tras 
ctat zwiſchen Defterreich und der Pfotte unterzeichnet 
worden. Die Friedens⸗Conditionen find die naͤmlichen, 
die ich Ahnen vor länger als 4 Wochen ſchan gemeldot 
habe. Die Ottomannifche Pforte: bekommt alles ,; wie 
vor dem Kriege, wieder zuruͤck. Aber durch eine Soe⸗ 
parat » Convention, die an demfelbigen Tage mit deih 
Frieden unterzeichnet worden, tritt fte..den- Diſtriet 68 
en die Une und Alt: Orfowna an Defterreih ab. ⸗ 
Auf gleiche Weiſe, auch ſo wie ich vorher geſagt, iſt zu 
Petersburg durch unſern und die beyden Engliſchen Go⸗ 
ſandten ber Friede zwiſchen Rußland und der Pfoͤrte nes 
rangirt worden/ fe daß Rußland Oczaksw, und den Di⸗ 
ri bis an den Dnieſter behält, und alles übrige zuruͤk 
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Von Seiten unſers Hofes hat man zu Conftanti: 
nepel erklaͤren laſſen, “daß, wenn die durch der alllirten 
Mächte Bemühungen. zu Stande gebrachten Friedens⸗ 
Bedingungen mit Rußland Sr. Hoheit nicht annehm— 
Bar ſchieuen, man es der Weisheit der Pforte. allein über; 
laſſen müffe, welche Maaßregeln fie ergreifen wolle. 
Wenn die Pforte nicht ganz undankbar fern will, fo 
wird fie die Dienftenicht verfennen;, die wir ihr erwie— 
fen haben. Sie erwartete freylih noch mehr, und alaubte 


durch unfern Allianz⸗Tractat fic) dazu. berexhtiget,,, aber 


das haben nun Umfiande gehindert „ welche erfi die kuͤnf⸗ 
tige Zeit ganz klar wird. kennen lernen. Der hieſige Tuͤr— 
kiſcht Geſandte iſt ſehr mißmuͤrhig, laͤßt ſich wenig ſehen, 


und ſoll ſich geaͤuſſert haben, daß er ſich ſcheue, wieder 
dach Conſtantinopel zuruͤck zu kehren, und vielleicht ſeine 


' \ Tage in den Oeſterreichiſchen Staaten beſchlieſſen würde, 


An den Franzoͤſiſchen Angelegenheiten nimmer ber 
Koͤnig nunmehro um ſo gewiſſer Antheil, da er mit dem 
Roͤmiſchen Kaiſer in dem beſten Vernehmen ſteht, mit 
demſelben und mit dem Churfuͤrſten von Sachſen bey 
Gelegenheit der gegenwaͤrtigen Reife zu der Revuͤe in 
Schlefien, wo er ſich anjeßt befindet, felbft eine Zufamz 
menkunft am 2 sften:diefeszu Dilini haben, und fo ſelbſt 
die fernern wichtigen Gegenſtaͤnde zum Schluße verab⸗ 
reden wird, welche in Unterhandlung, und ivie matt 
wiffen: will, fhon nahe zu ihrer Adjchlieffung gebracht 
find. - :Borläufig ift an die Weſtphaͤliſchen Regimenter 
der Befehl ergangen, ſich marjchfertig zu. machen, und 
mit dem ıffen September ſtehen fie auf dem deld: oder 
KriegesFtat. ©. Ä 

Bey ung bier iſt es, während der Ahweienheit des 
Koͤnigs, und der Hoͤfe des Koͤnigl. Hauſes, ſehr Ex 
wird aber bald fehr lebhaft werden, wenn die befan 
Bermählungs:Feftind werden gehalten werden. Es 
finden ſich jegt allyier mehrere franzoͤſiſche Officiere, mals 
he aber wohl bald abreifen werden, dba ihre Gegenwart 
anderswp nöthig ſeyn wa | 


Seettin, den len Auguft 1791. 
- Unfere gute, patriotifche, umd fräftige Nation, 
die N ch nicht dur ſchlimmernde Eigenfhaften auszuh: 
2114 net, 
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Net, fondern Auch: reelle Bravheit, und welche Friedrich 
Große immer he fhaßtes iſt jetzt die erſte, die ihm 
> Pe Dankbarkeit bezeigt. Es wird dieſem un⸗ 
vergeßlich n Monarchen hier, in der Hauptſtadt des Lan⸗ 
des, eine marmorne Vildſaule ur Koſten bee Tao 
Finde on chtet werden. a; 
Die vornehmſte Veranleſſung dapı hatt det erhabne, 
| ruhmo⸗ Staats⸗Miniſter, Graf von ‚Herzberg gege: 
ben, (dyerysmit: Verdienſten eines. halben Jaht hun⸗ 
s ſſchinuͤckt nun auf feinen Lorheern vruht / und 
chem wir anjetzt in Pommern perſoͤnlich zu verehren 
das Gluͤck haben. Er haͤlt ſich gegenwaͤrtig auf ſeinen 
altre yäterlichen Gütern anf," die feine Vorfahren vor y00 
Dahren mit dein: teutſchen Orden von den wen 
‘. sshendnifchen. Einwohnern erfiritten, und. angebaut h 
üben. Sein: ſtets thaͤtiger Geiſt beſchaͤftigt ſich waͤh—⸗ 
xend der: miniftertellen Ruhe, mit andern ich ende: 
genftanden.. Sochaben Iwir.unter andern feiner ſreyge⸗ 
Bigen Unterſtuͤzung, und anderweitigen Wirklamkei den 
‚Anfang der Wirderheritellung des Flors des Meuftetti 
‚ hen Gyhmngſiums zu verdanken. Zu Ende dieſes 
zu wird Pommern wieder feinen, großen: Brilleheeh - 
4 24 Landes nicht in der Nähe fehen., da Sen 



































Ps a ee? ee 
j NY aa, 
nftbwo veig, 9 aoflen Kusuf * * il: 
Mn we der Hortdaũer der Unpaßlichkeit u vd vor⸗ 
4 “ — ale iſt von hier nicht, viel politiſches merk 
m melden: Ob unfere Tenppen aus Holland 
— hei en werden, iſt noch nicht ausgemacht, fondern 
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zur Veimaͤhlung des Erbpringen von Oranien 
* hr Be werden ——— 
Mi nſer ehemaliger, gegenwaͤrti dirigirender Staats: 
——— von Anſpach und Bas wird in. * —J 
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weifen Leitung zu ſtehen. Es iſt nur Eine Stimme des 
ganzen Landes, sdte des Danksund der Linde; Und 
dieſe Liebe zund das: allgemeine Vertrauen muß ihm die 
Laſt erleichtern die Fr fait — ſchwer „om 
nflegt. Re „nt ER man 
er ran r: dl De 
Frandfuen am Mayn ‚den — Auguft 1791, 

Am sten dieſes iſt nunmehr. das Reichsgutachten in 

* Elſaher Sache zu Standeigefemmen, und noch am 
felbigen Tage von“ Regensburg mach Wien abgeſchickt 
wordennDie Geſandſchaft vor # Churbraunſchweig feste 
firh vorzüglich dagegen, und ſchickte einen Courier nad) 
Hannbdver abs « Michvere: ‚dev HandernıGefandfähcifhen 
ſchickten ebenfalls Staffetten ab⸗ Böhmen und: ‚Defted; 
teich hatten vornämlich darauf angetragen, daß dic Gean⸗ 
zen des Reichs in Vertheidigungs- und Sicherheitsſtand 
gefegt werden: mögten. Das frühere Churbranbenburgi 
sche Votum gieng dahin 2: &e, Raiferliche Majeftät gu 
fuchen,. Dero Verwendungen hund Vorſtellungen bey 
dem Koͤnige von Frankreich durch Dero Bothſchafter zu 
erneuert und. förtzufeßen ; und von dem Erfölge:dem 
verfammelten Reihe Kenntnik zugeben; damit daſſelbe 
die ferner erfoderlichen Maaßregeln beſchlieſſen koͤnne, 
wobey ea dienlich ſeyn würde, wenn die übrigen Reichs⸗ 
Fürften, Hefonders die, welche an der Schließzung und 
Garantie des Weſtphaͤliſchen Friedens Theil hätten, die 
Vorſtellungen ihrer Seits mit unterftägten: «Ein fpäteres 
nochtom mendes Preußiſches Votum war ſtronger abge; 
faßt. In dem Reichsgutachten, deſſen nachdruͤrklicher 
Anhalt Ihnen ſchon hekanut ſeyn wird) —Ewir haben 
denfelben bereits in dem obigen Artikel Teutſchiand ans 
geführt —) iſt es dem Kater. überlaffen ‚oh Er den 
Weg neuer Vorſtellungen eingehen wolle Mat zweifelt 
aber, daß dieß geſchehen werde, da der Kaiſerlich Ent: 
ommiffate :den Seſandten erklaͤrt hat/ wie man Op, 
Majeſtaͤt nicht zumuthen koͤnne, dermalen wedeuttwag 
an den König von Frankreich, der gefangen fey, nad 
vielweniger an die Rational⸗ Berfammlung; die man nicht 
anerkenn e gelangen zu laſſen. Das Staͤdtiſche Colle⸗ 
gium verlangte bey dem ital vorgämlic 
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daß auch der 10 Vereinſtaͤdte im Elſaß darin gebacht 
werde; da aber, die: hoͤhern Colleglen damit nicht uͤber⸗ 
ehtfihmmten ‚ fo wurde jenen Städten, fo wie im Jahre 
12684, ein Salvatorium gegeben. Die Zeit iſt nun ge: 
- kommen , wo man den bdecijiven Schritten des Teuks 
ſchen Reiche gegen Frankreich entgegen. fehen kann. 
Dei lesthin von Regensburg gaͤnzlich abgegangne 
Schmwebifhe Geſaudte, Baron Oxenſtierna, fam in der 
‚Mitte des vprigen Monats ploͤtzlich dahin zuruͤck, und 
Yerrsifete bald darauf mit politiſchen Auftragen nach 
Münden. Auch. der Schröedifch.. Borpommerfche Ge⸗ 
ſandte ift mit dem ausdruͤcklichſten Befchle ſeines Herrn 
wach Regensburg zurück gefommen, fich:vor Erledigung. 
ber Elſaßer Sache nicht von da zu entfernen. Ebenfalls. 
iſt der Herzoglich Wirtembergſche Geſandte dahin zuruͤck 
gekehrt, und hat das Promemoria der Baſchwerden 
"des Herzogs uͤberbracht. Diefes kam am<zytien. des 
vorigen Monats zur Dietatur. Es wird. darin: in Ruͤck⸗ 
ficht der Herrſchaften Horburg und Reichenweiher, dann 
der Herrſchaſten Blamont, Hericourt, Clemont, Cha: 
telet, Granges, und Paßevant, die Aßiſtenz des Rat; 
ſers und Reichs gegen die Decrete der National-Ver⸗ 
ſammlung reclamirt, und das ſolches nicht fruͤher ges 
ſchehen, mit der beſondern Lage des Fuͤrſtenthums Moͤm⸗ 
pelgard entſchuldigt. Der Herzog tft baranf im Anfange 
diefes Monats mit feiner Gemahlin nach Wien geteiſet. 
- Die. Veränderung: in den Anfpach: Bayreuthifchen 
Fuͤrſtenthuͤmern hat zur Zeit noch feine bettachtliche Fol⸗ 
gen nach ſich gezogen. Alle Hof⸗ Chargen find vorlaͤu⸗ 
fig ſuſpendirt; der Marſtan, einer der zahlreichſten und 
ſchoͤnſſen Teutſchlands, wird verkauft; die Patforces 
Jagd iſt abgeſchaft. Der jetzige Regent des Landes, 
de Baron von Hardenberg, wird allgemein geliebt. Das 
Land erwartet von ihm die vörtheithafteften Beränderuns 
gen, die Berminderung des der Induſtrie und dem Acker⸗ 
bau diefer.benden gefegneten Fuͤrſtenthuͤmer jo nachthei⸗ 
digerr großen Wildftandes, die Beförderung desCommers 
zes und der Manufactuten und Fabrifen. ‚Er theilt ſei⸗ 
nen — wicher — und ars 
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„Bopenbagen, den ıöten Auguft 1791. — 

"a: weiß nice) ob auch. Ihnen einige’von den 
— BGeruͤchten bekannt geworden ſeyn mögen, 
die man jetzt Über Abſichten und. Entwuͤrfe unſers Hofes 
verbreitet, welche aber ſaͤmtlich darin uͤberein kommen, 
daß ſie ganz zrundlos ſind. "Ganz zuverlaͤßig koͤnnen 
Sie, zum Beyſpiel, der Sage widerſprechen, daß 
Daͤnemark — den Sranzdfiichen Angelegenhei⸗ 
ten, und an den Bemuͤhungen der Europaͤiſchen Machte 
zu Gunſten des Königs. von Frankreich, gegenwärtig 
mimmt; daß die Reiſe des Prinzen Carl: von Heſſen nah 
Neimdorf, (von welther Se. Durchlaucht [henam:ı zren 
Hofes Monats nach Friedrichsberg zuruͤckgekommen find) 
Hircauf Beziehung gehabt; daß die Ruͤſtung unſrer Eſca⸗ 
dee; welcher man auchnoch andre Beftimmungen mehr 
Mi geben weiß in derfelben Hinſicht gejchehen:fey, und 
ons dergleichen Erdichtungen mehr find. — Zwar find 
Me Commandeurs der drey zulegt ausgeruͤſteten Linien: 
Schiffe‘; kun auch ernannt worden: aber ich. fonnte Ihnen 
Ichon in meinem vortgen Schreiben von dem wahten Zweck 
Biefer Ruͤſtung einen. Wink geben, und auch jetzt kann * 
SOhnen von ſichrer Hand: fagen daß nach einigen Ue⸗ 
Aungen der Marine welche man noch etwa vornehmen 
duͤrfte wieder defarmirt werden wird. ¶ Die auch 
dem hieſigen Departement der auswaͤrtigen Angelegens 
heiten mitgetheilte Nachricht, von dem am 28ſten Jul. 
WSt: Petersburg zu Stande gebrachten Schluß: der 
‚Mreäliminarten., ift auch für uns in doppelter Nuͤckſicht 
igenehm. Wir ſehen uns. jest völlig: von. allen Ber 
Forgnifien: einer jeden zofelbft der entfernteften Art von 
hmung an den allgemeinen politiſchen Angelegen⸗ 

heiten befreyt, und haben das Vergnuͤgen, dur ch den Er⸗ 
folg die durchdachte Weisheit der. von unſerm Hoſe ge⸗ 
machten Vorſchtage zu Ausgleichung der bisherigen 
"Gkgeitigfeiten: zwiſchen — und der Pforte Pe 

fehn. » una en 

nen bat ung hienandy mit Nachrichten von eine 
Mſall Rußiſcher T Truppen in das Schwediſche Finnland, 
* von Enuern Unruhen in, Sechweden ſelbſt, "ok 
wollen. 







Peer 


‚ tie. die 
andfe..zurıe "nu meta. ne. „Nyrit En .® 

12 DaB, wir „ohne Zweifel; wegen der. erfreufichen 
Erwartung der baldigen: Niederfunft unſrer geliebten 
Kron prinzeßin Meaxrie, eheftensiden Hof von dem Luft: 
Schloße Friedrichsberg wieder in unſre Stdadt zuruͤck 
stebren ſehen werden, iſt Ihnen wohl ſchon bekannt. 


wollen. Die eine iſt aber ſo wenig gegruͤndet 


Mr IC AN NEIL Sa 
Odenſee, auf Fuͤhnen, den 22ſten Junius 1791. %- 
Die Reiſe, waſche Se. Koͤnigl.Hoheit, der Krou: 
prinz vor zwey Jahren nach Fuͤhnen machten, vornem⸗ 
lich um die Land⸗ nundtandern Berpeffetungen des Grafen 
won Reventlau aufıdeflen Bavonie Brahetrolleburg in 


Augenſchein zu nehmen, iſt in Ihrem Journale um⸗ 


ſtandlich angefuͤhrt/ warden. *)ı. Se, Königliche Hoheit 
bezeigten damals “befonders ihr Wohlgefallen über die 
gut» Einrichtung und den Unterricht in den Schulen die⸗ 
ger Baronie, bey welchem die Methode. des Domherrn 
von Rochow auf Rekahn befolgt wird. Eine Folge diefer 
„Meile iſt vor kurzem eine ſchoͤne Handlung der Wohlthaͤ⸗ 


litghkeit geworden ‚die für die Geſinnungen eines Fuͤrſten 


quszeichnender iſtznals oͤfters gerauſchvolle Thaten. Ee 
Haben naͤmlich Se. Koͤnigl. Hoheit geruhet, dem Stifts⸗ 
Amtmann dev Provinz, Herrn von Buchwald, 3 Mi: 
daillen zu uͤberſenden, mit der Anweiſung, ſelbige an 
die 3 Schullehrer in der Baronie Brahetroileburg zu 
vertheilen, deren Unterrichte er beygewohnt hatte. Dieſe 
Vertheilung geſchah auf Brahetrolleburg am vorigen 
Sonntage. Nach geendigtem Gottesdienſte erhielten in 
Gegenwart der Gemeinde, die Schullehter E. A. Smith 
in Groͤnderup/ und J. H. Pade in Haagerup aus der 
Hand des Hrn. von Buchwald jeder eine goldne Medaille, 
von ꝛoo Ducaten an Werth. Die dritte Medaille; von 
Silber, bekam der juͤngſte Schullehrer, Kr: Simonſen 
in Gierup; ein junger Mann ‚der im Schulſeminario 
zu KHiel einige Jahre zum Unterrichtengebildet worden, 
und ferne praftiiche Laufbahn Furze Zeit vor jener erfreu⸗ 
lichen Anweſenheitdes Kronpringen ————— 
rar nr — 99 r IT a Er ( 
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Auf ſaͤmmtlichen Medaillen war folgende angemeßne⸗ 
Inſchrift: * —V J — : ', FEN — a kan J J 
2 Udanarker Flid- og Tree So il och 
Nerxed belsnnet bliver. 0; 
Ausgezeichneter Fleiß und, Eifey, werden hierducchHhg;, 
lohnt.) —,.Lehen das edle einen ſolchen Handlung wuͤr⸗ 
be es eben jo uͤberfluͤßig ſeyn, einen Commentar beyzue 
fuͤgen, als den Ginfuß zu ‚erwahnen, den dergleichen 
Belohnungen nicht nur, bey denen, Die ſie empfangen ſon⸗ 
dern noch mehr bey denen haben die Zeugen derfehen 

Beer 


Pe. 428 —— 8. * 
2. Stostholm, den zatenälugufi,1zgie.. u. 


Schon im vorigen Monate erhielten wir hier. die 
Nachricht aus Finnland, daß aim Stemdiflelben der. Pring⸗ 
von Naßau mit einer, Scheeren⸗Flotte von 100 Schiffen) 
und.g ſchw immenden Batterien in Schwenkeſunde angez, 

fommen. ſey, und» dieſe beruͤhmte, Thom von Nalu 
ſtarke Paßage, die man als den Schluͤßel zu den Schee⸗ 
ken des Rußiſchen Finnlands anſehen kann, auf Rißi⸗ 
ſcher Seite befeſtigen laſſe. Auf feiner Flotte beſanben. 
ſich 6000 Mann Landtruppen, die ausgeſetzt —* | 

und bay Brakychn Sagen brangen.. Ein andres Corps, 
von 12 Negimentern und..ı5oo&ofaden,  campirt, nady, 
heusen Nachrichten ; zwiſchen Wihurg und. Sripdrichs: 
hanın. Alle Pape jenſeits des. Kyinene-Slußes, die dä, 
Eingang ins, Land. decken; wurden mit Redouten nd; 
heyen feiten Anlagen. verſehen. Die unerwartete Trips, 
pen⸗Erſche inun g ander Graͤnze hewog die Einwohner, 
eines unfrer Kirch doͤrfer, ihre Wohnſtellen zu verlaſſen 
und ſich tiefer. ins Land zu begeben. Allein dag yaniithen 
Schrecken vergieng, da dei beſorgte Einbruch nicht ere⸗ 
folgte: Ueber die Abſicht dieſer Nüftüngen find nakuͤtlich 
die Meynungen getheilt. So wenig man an feildliche 
Veſtimmungen derſelden glauben Erik, ſo ſehr baden; ſie 
doch Aufſehn gemachte, Indeß ſoll die Kaiſerin unleurm 

Miniſter zu Petersburg ‚vorläufig davon haben Hadıe i 
richt geben laſſen, mit der Evklarungs daß die Flotte 
ſowohl als die Landtruppen bloß zur Uebung — ah denen 
es ihnen freylich bisher nicht; gefehlt hot >, Bifipiind 


Kun 


* 


t 


ware, 
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wARen: Unſrer Sets dauerte dabey das gute Zutrauen 
fort, und den angeführten Anſtalten wurden keine abnd, 
iiche entgegen geftellt., . Von Sweaborg liefen bloß | 
Barcaßen aus, um an derGraͤnze unſrer Scheeren Pofto zu” 
faſſen, und zugleich wurde eine Yacht zus Obfervation abge⸗ 
ſchickt. Indeß find nach dem alle beurfaubten Sffictere‘ 
der Landmacht einberufen und einige mehrere Vorkeh⸗ 
rungen getroffen worden. 3 
Mach einer zweymonatlichen Abweſenheit hat 
ten wir am dritten dieſes Monats die Freude, un | 
ſern geltobten Monarchen wieder hier in unſrer Mitte” 
zu fehen. Die Reife von Aachen war bey einer gluͤckli⸗ 
chen Fahrt uber die Oſtſee, die niit vVierfchalb Tage 
druette, in weniger als 9 Tagen’ zuruͤck gelegt. Se, 
Majeſtaͤt begaben ſich gleich des Abends nach ihrer Ans“ 
kunft nach dem Luſtſchloße Drottningholm, wo ſich die 
Kdniginund der Kronprinz ſchon fett einigen Wochen” 
aufhielten. Der Herzog won Suͤdermannland verfuͤgte 
ſich gleich nach erhaltner Nachricht von ſeinem Landſitze 
Biſtopsudden mit feiner Gemahlin auch dahin. Die 
hleſige treue Buͤrgerſchaft, die ſich durch ihren Patri⸗⸗ 
tismus und Ihre Liebe zu dem Monarchen fo ſehr aus 
zeichnet, beſchloß ſogleich zum Andenken feiner gluͤcktl⸗ 
chen Zuruͤckkunft eine Medaille pragen zu laffen. — 
Am xoten des vorigen Monats erhielten die Offi⸗ 
eiere bey den Lande und Seemacht in Finnland, die an 
den beyden merkwuͤrdigen Siegen 'des vorigen Jahre, 
a dem bey Friedrichshaͤmn den ı sten Mai, und an dem 
im Schwenskjunde,den’Htem bis roten Julius Antheil 
genommen; zum-befohnenden Andenken ihrer Tapferkeit 
Medaillen. Die Officiere, die davon allhier in der Nez’ 
ſidenz gegenwaͤrtig waren, bekamen ſelbige ſchon am” 
zäten Januar aus den Haͤnden des Könige. An’ die Finn?) 
laͤndiſchen Officiere wurden aber feldige. an erwähnten” 
Tage Dusch den: Commandanten von Sweaborg, "Oberr" 
er van Kerken; - der fih im vorigen Kriege durch Die” 
| tung der Flotte viele Berdienſte erwarb, vertheift, " 
MDas Campement in der Nähe der hieſigen Reſidenz 
wovon man fü großt Erwartungen hatte, wird bloß aus 
drone dee Labrigſmente, unter Anfuhrung des’ 
5 were 
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Herjoge von Suͤbermannland heſtehen. Von dieſem 
wurben auch letzthin die Uebungen — die der hie⸗ 
fige Theil det Galeeren⸗ Flotte auf dem Maͤlar⸗See an⸗ 
ſtelſte. Die wichtige Stelle des Oberftatthalters; oder 
Gouverneurs der: hieſigen Reſidenz iſt noch unbeſebt. 
Dan glaubt, daß der König fie, eben ſo, wie 1774 mit 
dem Poſten des Chefs bec@harden geſchah, mit der Krone 
verbinden werde. rn. draus 

Eine andre wichtige Stelle, bie: eines Rache mar⸗ 
ka, iſt durch den Tod des Grafen, Karl von Sende, 
erledigt, der am gten diefes Monats in einen Alter von: 
49 Sahremanf feinem Landgute Saͤweſtaholm in Suͤder⸗ 
mannland fiat; Er ſtammte aus dir großen Schwedt: 
ſchen Familie, die: einſt dem Vaterlande Koͤnige, und 
Auswärtigen Thronen Koͤniginnen gab, und war. in gra⸗ 
der —* der zufte feiner Familie, der die Wircde’eines: 


Schwediſchen Reichsraths bekleidet hatte. Seine Mut⸗ 


ur uͤberlebt ihn. Der Koͤnig verliert in ihm einen treuen, 
vrrdienſtvollen· Staatsmann, die. Armuth einen Vater, 
der immer die Hand verbarg, mit der er feine Wohltha⸗ 
te vertheilte; und cine allgimeite Hochachtung und 
Zauer iſt ihm daher zum Grabe gefolgt. Faſt zw gleis. 
cher Zeit mie ihm iſt der Chef einer andern gtoßen Far 
milie der Graf Pontus dein. Gardie geſtorben. Er 
war einer von den 3erſten Grafen, die den jetzigen 
Kronpringen über die Taufe: hielten; ‘ und wurde 277% 
m Reichsrath ernannt, nachdem: er fehon a. ſeine 
tale Generailieutenant niedergelegt hakte 
Sein Langer Zeit ift die: Erndte befondere bie dee 
detreides in Schweden nicht fo reichlich geweſen, ale- 
| — Die: Witterung iſt zum Einſammlen eben⸗ 
— guͤnſtigſte. Man kann daher auf anſehnliche 
rechnen, die durch dieſen Segen der Natur 
——— werden. Auch die andern Nahrunge⸗ 
Zoege ſind in bluͤhenden Umſtaͤnden. Der Preis dei) 
Deringsthrang ‚dev; für die Handelsclaße feine gerin⸗ 
Exwerb ausmacht, iſt ſo höch geffiegen , wie lange: 









3% 


richt; "Das. Eifen wird auch fehenursegahle, und der - 


Kupfers hat betraͤchtlich durch die großen Be⸗ 
ſtellu en zugenommen, die aus Frankreich, wo man es 





* me BIER hieher gemacht — 95. 
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Das Schreiben unſers Correſpondenten zu Paris 
— —* Auguſt a Bund. die oͤffentlichen Nachrichten 
welden einſtimmig die immer hoͤher fleigeuden uͤblen Lind 
ſtaͤnde dieſes jetzt ſo ungluͤcklichen Reichss In der Mat 
Verſ. felbſt waren: wieder ſtuͤrmiſche Auftrittergeweſen⸗ | 


wit dinauſtaͤndigkeiten and Drohungen/ mit Wönökiufers 
von Sinjolönzen, ‚mit äufgehobnen Fauſten· u. ſi we und 


zwar;unter den Demokraren ſelbſt die in: zwey gegen 


einander aſehr erbitterte MPartheyen getheilt waren, in⸗ 


deſſen dierechte Seite der National⸗Verſammlung fü 
in eineb ruͤhigen Juaetivitaͤt⸗ ‚defandy: tiad mach der alla 
gemeinen Proteſtatibn gegen: das. ganze Won ſtitut iouss 
Project; nur durch ſchweigendes Zuſchauen aun den Vbr⸗ 


hehmungen Antheil nahm⸗· In der Stadt Paris hatte 
ian in einer Nacht wieder 80 Perſonen gefangen ges 


nommen, nd. fin virle die entſlohen waren; den AED 
reſt erkannt. In der Vorſadt ©: Marteau war ein 
Aufſtand geweſen, den man mit einigen tauſerid Mann 
National : Garden:nod) gehemmt hatte Der Krieges 
Miniſter klagte bey der Nat: Verſ., daß weder dies Des 
parkements noch die Soldaten feine Befchte reſpectirten 
Die Rats Verf; verwieß die Beſchwerde an die ausuͤben⸗ 
de Macht, und dir Miniſter eben ſindedie ausuͤbende 
Macht allſo wurde er an ſich ſelbſt verwieſen: Die fi 
Eommitisen der. Nätı Verſ. wurden in oͤffentlichen Blaͤte 
tern die.7 Plagen des Staats genaännt, und ‚did herr⸗ 
ſchende Parthey war mit; dem Jacobiners Clubbe ;.. und 
faſt alle unter-fich uneins ;' indem die Furcht fuͤr Angriffe 
von auswaͤrts het immer gegruͤndeter /und immer groͤſ⸗ 
fer wunder Der Koͤnig, welcher gelinder gehalten wurde⸗ 
und. wieder ſehen konnte, wen er wollte, verheelte ga 


nicht feine Abneigung gegen die Annahme des Conſtitu⸗ 


“tions; Pröjeets; Unter den Truppen hertjchten die Arge 


ſten Ausſchweifüngen? der Fiijurrestiünennfort ; und ai 

Wwelen Orten des Reichs waren Revdirin⸗ und Tumulte. 

—V q VO; ER ⏑ er 

Be den 16teit Auguſt i29.. MM 

Sie! erfreulichen Nachrichten ſind hier * 
fi . | — — Fteude die watnvt* 
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der zu Potsdam erfolgten Verlobung des Herzogs von 
Port mit der älteften Königl. Preußifchen Pringepin, bey 
Hofe zu Windfor, befonders bey der Königin, verurz 
facht hat, ſo allgemein war vorgeftern in der. Hauptftade 
und an der Boͤrſe die Zufriedenheit, ‚da die durch den, 
Herrn Lindſay aus Petersburg uͤberbrachte Nachricht 
von dem guͤtlichen Ausgänge der daſigen Unterhandlun⸗ 
an aus dem Staatsfecrstariate befannt gemacht wurde. 
50 gewiß es nun ift, daß man hier dieſe guͤtliche Been⸗ 
digung ſchon zu Anfang des vorigen Monats faſt außer 
Zweifel gehalten, und ſo ſehr man durch die vorher an⸗ 
gelangten Expreſſen des Herrn Fawkener darauf vorbe⸗ 
reitet war, ſo ward doch, nach Ankunft der Nachricht, 
ein Erprefler mit derfelben an den König nad Windfor 
geſchickt, und: die abweienden Cabinetsminifter wurden 
durch Staatsboten von ihren Landfigen herein zur Stade 
gerufen; an der Boͤrſe aber erfolgte ein außerordentliz. 
ches Steigen der oͤffentlichen Fond. 4 
.: Der ale Redner und als Schriftfteler gleich große 
und berühmte Herr Edmund Burfe, hat unter dent, 
Titel: Appellation der neuen an diealten Whigs: 
eine Bertheidigung feiner Schrift über und wider bie 
Sranzöfifche Revolution abdrucken laſſen, und wenn er. 
in der erſten Schrift unguͤnſtig darüber. urtheilte, ſo 
muß man ſagen, daß er ſich im dieſer zweyten als ihr 
offenbarer Verdammer zeigt, indem er fie ein gottloſes, 
ungeheueres Product nennt, welches nicht bloß ein vor? 
uͤbergehend es Uebel ſey, ſondern für die Zufunft noch 
mit den traurigſten Folgen drohe, indem die Grund⸗ 
füße der National: Verfammlung, weit entfernt, den 
Menfchen Friede und Gutmüthigfeit zu ſchenken, viels 
mehr allen andern Regisrungsformen. den Krieg drehe; 
und die argfte Art des Aufruhrs und ein allgemeines 
Verderben gegen fie anzuftiften und vorzubereiten ſcheine. 
Unſere große Flotte, von der. es von Zeit. zu Zeit, 
immer fälfchlich. hieß, daß ſchon ein Theil devfelben in 
der Abzahlung fey; liegt heute noch zu Portsmouth in 
3 Linien formirt;. 36 Linienfchiffe ſtark, von 7 Admira-⸗ 
len commandirt, und. mit 2830 Kanonen Und 23064 
Matroſen obeſetzt. Sie tft nach und nach von allen Kö: 
Polit. Journ Auguſt 179..  Mmm nig⸗ 
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afglichere Miniſtern, dem Herzoge don Richmond und 
den Lords der Admiralitaͤt beſucht worden, und alle An- 
ſtalten ſind gemacht, daß fie dem Könige und der Koͤ⸗ 
nigl. Familie, die eine Beſichtigüngs-Reiſe dahin mas 
den werden, eiten großen und Wärdeyollen Anblick ger 
währen wird, Die ganze Gegend von Portsmouth ift mit 
NMeugierigen aus allen Staͤnden angefüllt, welche die 
Ankunft der Koͤnigl. Herrſchaften erwarten, und ſelbſt 
in den Dönferin bey Portsmouth: werden anftändige 
Nachtquavtiere mit Guineen bejaht. Es iſt fein Zwei⸗ 
fel, daß nicht gleich nach der Koͤnigl. Beſichtigung ein 
anſehnlicher Theil der Flotte abgezahlt werden wird, 
und faft für eben fe ficher hält: man es, daß ein Theil‘ 
derfelben,, wegen des jegigen Zuftandes von Frankreich, 
in Bewafnung bleiben wird. Man verfichert, der Kais 
ſerliche Ambaſſadeur am Franzoͤſiſchen Hofe; Graf vor 
Deren Argenteau, werde in eitiigen Tagen dus Bruͤßel 
bier erwartet. | 
In Birmingham herrſcht nun wieder die gröfte 
Nahe, and man hat, im Namen der gedachten Stadt, 
eine Abdreße an den Koͤnig anfgefegk, worin Sr. Maj⸗ 
fe die bey Gelegenheit des Aufruhrs gezeigte vaͤterliche 
Sorgfalt gedankt, und die pflichtergebene Treue und 
Zuneigung der Stadt fir des Königs Perjon und RE‘ 
gierung zugeſichert wird. Der dafige Geiftliche, Doct. 
Spencer, und einer der Magiſtratsperſonen, Namens“ 
Earles, welche ſich bey dem’ Aufruhr als fehr eifrige 
Patrioten gezeigt, erhalten von der Stadt jeder für 
100 Pfünd Sterfing Silberzeug, die Öfficiere der herz 
bepgeeilten Dragoner jeder einen fehönen Degen, und’ 
unter den Dragonern werden 100 Guineen vertheitt.- 
Der gezeigte Ernſt det Regierung, in Ausſetzung von: 
Prämien anf die Entdeckung der Verbreiter des aufruͤh⸗ 
terifhen Handbillets, welches die erfte Veranlaſſung 
zum Tumult war, und auf die Mitſchuldigen des Tur 
mults ſelbſt, deren daranf auch- viele arretirt und num 
unter Verhoͤr befindlich find, iſt von den erwuͤnſchteſten 
Folgen geweſen, das Uebel hat fich keinesweges weiter: 
verbreitet, und die Tumulte, welche nachher zu Schefe 
fieſd, Dublin, und an einigen andern Orten ſtatt gehabt, 
— hatten 
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hatten mit Politik und Religion auch in der weiteſten 
Entfernung nichts zu thun, verdienen auch, in Verglei— 
Hung des Birminghammer, kaum erwahnt zu werden. 
Die Feyer des Geburtstages des Prinzen vor 
Wallis ift bey Hofe noch nie fo heiter und glanzend bes 
gangen worden, als diefes Fahr am ız2ten diefes von 
den Koͤnigl. Eltern zu Windfor, Der König nahm au 
den veranftalteten Feſte einen jo lebhaften Antheil, daß 
er, ‚ganz wider feine Gewohnheit , erfi am folgenden 
Morgen um 5 Uhr zur Ruhe gieng. Die Stade Wind: 
for war in der Nacht durchaus erleuchtet, -fo wie auch 
ein großer Theil unferer Hauptſtadt. Be a rt 








| XV. : 
Großbrittannifches Memoire zum Schluße des 
Friedens⸗Congreßes zu Syiftome. 
y| uf die im 6ten Monatsſtuͤcke des Journals, S.660 
befindliche Note des Fuͤrſten von Kaunig, hat der 
Großbrittannifihe Hof, dem jene Note, als alliirtem 
von Preußen comimunicitt worden war, folgendes merk⸗ 
wuͤrdige Memoire, oder offistelles Schreiben des Groß— 
britt, Ambaffadeurs im Haag, Lord Aufland, an dem 
Greffier, oder Staats; Secretair der Generalftaaten, 
Heren Fagel, (datirt vom roten Julius 1791) über: 
geben laffen, welches auch das letzte Memoire in Betref | 
dee Friedens; Tractats zu Sziſtowe geweſen iſt, und den 
Frieden: Schluß zur. Folge gehabt hat. | 
is Mein Kerr. — F 
ch habe die Ehre, Sie zu erſuchen, der gehei⸗ 
men Committé Ihrer Hochmoͤgenden unverzüglich den 
Inhalt: einiger Depefchen des Minifteriums Sr, Brit⸗ 
tanniſchen Majeftat an den Hrn. Edward zu Berlin und 
an den Hrn. Ritter Keith zu Sziſtowe mitzucheilen, die 
eben durch m.ine Hände gehen und bereits mit Cours 
tiebs abgefchieft worden. m 0°: 
- Die Depefche an den Nitter Keith iſt vom Yten 
dieſes Monats datirt, und folgendes der Inhalt ders 
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Zupfolge ben Verpflichtungen, dienzu dteichenbach 
eingegangen worden, und den bekannten einſtimmigen 


Abſichten aller bey jener Verhandlung intereßirten Par⸗ 
theyen, find die Foderungen, welche de Oeſterreichi⸗ 


ſchen Bevollmächtigten — zu Sziſtowe — gemacht has 


ben, von der Art; daß fie nicht als eine Bedingung 
fine qua non der fünftigen Friedensſchließung angeſehen 


werden koͤnnen. Die Unterfchridung eines Status quo’ 
de droit und. de faie *) iſt bey den Konferenzen hie vor& 
aus geſetzt worden, und kann durch Feine Vorftellungen 
gerechtfertigt werden. Der klare Sinn des Status quo 


vor dem Kriege beſteht deutlich darin, daß die Befigunz 


gen beyder Theile, fo wie ihre reſpectiven Rechte in dem 


- Buftande bliiben, worinn fie vor dem leßten Kriege ge: 
ge 9 


weſen. Ein unwiderleglicher Beweis dafür iſt, daß die 


gegenwärtig ſtreitigen Punete in der Oeſterreichiſchen 
. Erflärung von Reichenbach fo erwahnt werden, daß fie 


den Gegenſtand einer ‚freundfchaftlichen Diſcußion wahr 
rend der Unterhandlung ausmachen, und von den Be: 
dingungen des Status quo getrennt unterhandelt wer 


den follten; Bedingungen, die der Wiener Hof fid. 


verpflichtet hät, als die Baſis des Fricdensfchluffes an: 
zunehmen. N | 


Betrachtet man die Sache unter diefem Geſichts— 
Puncte, fo fieht man deutlich, daß, wenn die Angeles 
genheiten jum Unglück eine folche Wendung nähinen, daß 
man nothwendiger Weiſe zu den aͤußerſten Schritten 
ſchreiten müßte, bei König ſich genoͤthigt fehen würde, 


die Verpflichtungen gegen Se. Preußiſche Majeſtaͤt zu 


erfüllen, welche durch die Garantie-Acte, die auf Er⸗ 


ſuchen beyder Theile ausgeſtellt iſt, eingegangen wotden. 


In Vorausſetzung aber, daß der Wiener Hof — 


welches auch ſeine Bewegungsgruͤnde bey den Zoͤgerun⸗ 
gen, die er in den Unterhandlungen zu Sziſtowe veran⸗ 


laßt hat, moͤgen geweſen ſeyn — gegenwaͤrtig geneigt 


ſey, von den Foderungen, die feine Miniſter daſelbſt 
angebracht häben, nachzulaſſen, glauben Se Majeftät 
bag es mö;lich ſeyn werde, eine Ausgleichung vorzu⸗ 

ee Rage 


) Man vergleiche das Ste Stuͤch, Sf ·c. 
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fchlagen, mit der beyderſeitig der Kaifer und die Pforte 

zufricden waren, Dieß koͤnnte z. B. ſeyn, wenn die 
en, mit den Verbeſſerungen, die darin gemacht 
worden, waͤhrend ſie in den Haͤnden der Kaiſerlichen 
Truppen find, zuruͤckgegeben, oder auch, wenn ſelbſt 
einige Milderungen in den Handels-Tractaten, die zwi— 
ſchen beyden Reichen erneuert werden follen, und bejon; 
ders in der Konvention vom sten April eh gemacht 
würden, 

Ste erhalten. demnach von Sr. Mojefär ben Auf⸗ 
frag, Sich mit den Miniltern Sr. Preußifchen Maje— 
ſtaͤt und der Republik der Bereinigten Niederlande über. 
die Art, wie folche.Ausgleihung in Antrag zu bringen, 
zu. verabreden. Allein, Sie thun deshalb nicht eheri _ 
einen Schritt, bis nicht der Miniſter Ihrer Hochmoͤ⸗ 
genden bevollmaͤchtigt worden, Sie zu unterftügen, und: 
der. Preußiſche Minister nicht gleichfalls. angewiesen iſt, 
entweder fich mit Ihnen zu. verbinden, oder die Beru⸗ 
higung Sr. Preußiſchen Majeftat mit.den Manfregeln: 
zu bezeigen, die von den garantivenden Mächten ange: 
nommen worden, 

‚m: Fall der Marquis von Luccheſini Sziſtowe ber: 
teits verlaſſen haͤtte, oder durch das Benehmen der 
Oeſterreichiſchen Miniſter in der Folge dazu genoͤthigt 
würde, fo iſt es der Wille Sr, Majeſtaͤt, daß Sie ſei⸗ 
nem Beyfpiele folgen, und daß Sie, wenn alle mögliz; 
hen Mittel der Heberredung und Vereinigung erfchöpft 
worden, dem Minifterium Sr; Kaiſerl. Majeſtaͤt zu Wien 
eine Erffarung uͤbergeben, die den oben entwickelten 
Grundſaͤtzen gemäß iſt, worin Sie das Bedauern Sr. 

dajeſtaͤt daruͤber zu erkennen geben, daß der Kaiſer fuͤr 
gut gefunden, fo weit von den Bedingungen einer feyer⸗ 
lichen. Convention abzugehen „ deren Garantie Se, Ma⸗ 
jeftät und. die Republik bloß auf Erſuchen diefes Mo⸗ 
narchen feldft: übernommen ‚haben. Allein ehe &ie dies. 
ſen Schritt thun, haben: Sie vorerft abzuwarten, daß 
die Altiirten ihre Gefinnungen über. die verfchicdneg : 
Puncte, die dieſe Depeſche enthalt „ erklärt haben. RR 
Andrer Seits werden Sie, — wenn die Umſtaͤnde 
day Selegenhei geben > nicht unterlaſſen, alles an⸗ 
M m ns, 3 zuwenden, 


910 RW. Brittiſche 


zuwenden, um die Tuͤrken — wie man es * billig von 
ihnen erwarten kann — zur Eingehung erwaͤhnter For 
derungen zu bewegen. Zu dem Ende muß ihnen deutlich vor⸗ 
geſtellt werden, daß, wenn gleich im Fall eines Bruchs 
der Unterhandlungen; ‚der Berliner Haf ihnen zu Huͤlfe 
kommen, uud aud) Se. Majeftät geneigt feyn würde, 
die Garantie : Verpflichtungen zu erfüllen, beyde Höfe 
Doch feft uͤberze ugt find, daß die Pforte beſſer thun wird, 
ſelbſt alles zu bewilligen , was man von-ihr fodert, als 
unter den gegenmärtigen Umſtaͤnden den Krieg mit, dem 
Haufe Defterreich zu erneuern, und — was eine natuͤr— 
Uche Folge davon feyn wuͤrde — den mit Rußland zu 
verlängern, bey allen den: Unfällen, denen die Türken; 
bey ihrer Lage natuͤrlich ausgeſetzt feyn müffen. # 
Da Sie übrigens von den Grundfägen ber. Mens 
-Schenliebe, Weisheit und Aufrichtigkeit, bie das Ber 
tragen Sr. Majeſtaͤt feit dem Anfange diefer wichtigen. 
Angelegenheit geleitet haben, vollkommen unterrichtet 
find, und übrigens bey der Discufion der refpertinen 
Foderungen Segenftände vorfommen koͤnnten, bir ich bey. 
Der Entfernung zu bejtimmen nicht im Stande bin, ſo 
verlaffe ich mich mit Vergnügen undZutrauen dabey auf 
die -Discretion und Erfahrung, die Sie mährend des 
ganzen Laufe der Unterhandlung auf eine Art bewieſen 
haben, womit Se. Majeftät Uvjache haben,. vellfonumn: 
äufrieden zu feyn. ». "- 
London, | gi Grenville. 
den zten Julius 1791. 
In einer Depeſche von eben dem Datum an dem: 
Könige. Minifter zu Berlin — Hrn. Edward — bemerkt: 
Mylord Srenville, : daß Se. Majeftat mit der größten 
Zufriedenheit die Maͤßigung, Würde und Beſtimmtheit 
erſehen, womit fid) der Berliner Hof in feiner Antwort: 
. auf die von dem Fürften von Reuß gefchehenen Eröfnuns; 
gen erflärt hat.  Sindeß. fcheint es dem Könige nicht 
nothwendig gu feyn, auf. die förmliche Trennung des nach⸗ 
den Srundfägen des Status quo ſtrict zu fehlieffenden Fries. 
Benstractats von denen Einrichtungen zu beftehen, dig: 
in Betreff der Gränzbeftimmung von dem Kaifer vorge⸗ 
vaingen — & * Hop zu wuͤnſchen, — dieſe 
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Gegenfände binnen einer gewiſſen nen: Zeit 
beendigt werden, und entweder mittelſt einer beſon⸗ 
dern, aber zugleich mit den Mitte geſchloßnen Arte, 
oder durch einen Artifel des Friedens; Tractats ſelbſt; 
indem dieſe Alternative mit den zu Reichenbach ein⸗ 
gegangnen Verpflichtungen. treitet. Ueberhaupt find Se, 
Majeftat der Mennung, dag be 2 diefen fo wichtigen An⸗ 
gelegenhäten nichts mehr, als ein undingefhränttad 
Zutrauen und ein volffiomunes Einverſtä der ‚Ger 
finnungen zwiſchen den Allürten zu wuͤnſchen fen. 

6% zweifle gar nicht, mein Kerr, daß Ihre Hoch⸗ 
mögenden, von allen dem unterrichtet, was ich die Ehre 
habe: Ahnen zu eröfnen, Ihren Miniftern die ee 

n Anweifungen geben werden, ‚die. —3 chten 
J . Majeftät zu unterflüßen, fo da das ( * 
Allianz zu ‚erhalten, die ſo gluͤctich zwiſchen 
machten und: Preußen befteht. 
= Ich babe die Ehre Eu ſeyn etc. ꝛc. 


Die Seneralkanten ARTS hierauf dad 

Em wörtlich ſo mittheilen ‚ wie esin dem Regiſter 

elolutionen vom ııten Julius enthalten iſt. | 
«Nachdem man — uͤber die angeführten Mitthei⸗ 

der Engliſchen Inſtructionen — deuliberirt hat, 








n FE 


für gut gefanden und beichloffen worden, an deu 
tordentlichen und bevollmächtigten Geſandten Shrer 
Hochmoͤgenden an dem Hofe Sr. Kaiſerlichen Majeftät, 
Kan von Kaeften, ſhreiben zu laſſen, daß der a 
ordentliche und bevollmächtigte Ambafadeur. RN 
— rn de hi * Inſtructionen 
au der Friedensſchlieſſung mitgerheilt habe, die von dem 
Ds ben‘ Minifterium an den Krk Keith zu Spiftowe 
geſchict Ben; dag Ihre —— ‚fie ganzfic 
Pacht 5 aben, and demnach befehlen, daß Er, At, 
su neften, fich an den Ritter Keith ende, ao 
heilung, von demfetben zu erhalten, ya gaͤnzlig 
deren Inhalt zu 
= Diefer Auszug a | 
if Dürd ) den Greffier gel erwähn iten My * 
a TA — Ritter Bahn 
% Pa‘ i 


u .; - 4 
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nahrichtigen,, wie Ihre Hochmoͤgenden wͤnſchen, ba; 
der Hr. von Haeften Die verlangsen Benachrichtigungen 


bekommen · F | | 


Definitiv-Friedens-Tractat zwiſchen 
des Römischen Kaifers Majeftät, und der 
Ditomanniichen Pforte, gefihloflen. und 
unterzechner zu Sziſtowe, am gten Auguſt. 

m. jeder. Claſſe unfrer Lefer ein Genuͤge zu leiften, 
theilen wix hier gegenwärtig nach einer getreuen 
Darfteilung des Originale den völligen wefentlichen In⸗ 
halt des Sjüffower Frie dens⸗Tractats mit, da eine buch: 
Fäbliche Ueberſetzung und. Anfuͤhrung der Formalitäten 
für einen großen Theil des Publicums nur eine ermuͤ⸗ 
dende Lectuͤre und ohns Intereſſe iſt. Dagegen werden, 
wir für den andern Theil unſrer Leſer, denen die di; 
(omatifche Aufbewahrung der Merkwürdigkeiten unſret 

Zeit auch für die Zukunft wichtig ift, im Fünftigen Stuͤcke 

\ & Friedens-Inſtrument wörtlih in der Originale 
Sprache mittheilen, worin es aufgefeßt worden, und 
in welcher. es allein, von authentifhen, diplomatischen 


 Mertheift | 

| Im iſten Artikel A 

des Friedens: Tragtats iſt ein allgemeiner, fortdauernder 
Sriede zwiſchen den Türkischen und. Oeſterreichiſchen 
Staaten , in allen Theilen ihres Gebiets und eine voͤllige 
Amneſtie aller Feindſeligkeiten, Vergehungen und We 
hertretungen, befi onders für die Türkischen, Unterthanen 

a, Montenegro, Bosnien, Servien, in der Moldau und 
Wallachey beitimmt worden, die während des Krieges 
ahgefallen und ausgewandert find, und nun ungeftraft 
wurufchien können. 

sim u!: = Uter Artikel. In 
Alles wird. völlig roteder in den Stand geſetzt, wie 
es vor der Defterreichifchen Kriegs⸗Erklaͤrung vom yten 
Zebruar 1788 war, Daben werden alle neuern — 
J —— * 4 
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ven” der Friede von Belgrad vom 1 gten Septemb. 1739) 
die Acten, die in Ruͤckſicht defielben am sten Novembet 
1739, ten Marz 1741, 25ſten Mat 1747 geſchloſſen 
worden, ſo wie der Ceßions-Tractat wegen der Bucko— 
wine, und die Convention wegen der: neuen Graͤnze die: 
fes Landes vom 7ten Mai 1775 und ı2ten Mat 1776 
völlig und in ihrer ganzen Kraft erneuert, 
‘ Hiter Artifel. & 
Befonders werden die Seneds oder Handels⸗Con— 
ventionen, die unterm sten Auguſt 1783 und 2aſten 
Februar 1784 zur Sicherung und Beguͤnſtigung der Oe⸗ 
ſterreichiſchen Schiffahrt in den Tuͤrkiſchen Gewaͤſſern 
von der Pforte geſchloſſen worden, nebſt der Bewillis 
gung der Triften und Weidungen der Siebenbuͤrgiſchen 
Heerden in den angranzenden Diſtricten der Moldau 
und Wallachey, vom 4ten December 1786, fo wie alle 
vor dem Kriege beftandne Vergünftigungen, ganzlich ber 
ltaͤtigt. 
Wter Artikel. | a 
Dagegen macht fich das Haus Defterreich verbind⸗ 


lich, alle gemachte Eroberungen an Städten, Laͤndernec. 


ohne Ausnahme, und die Feflungen mit derdarin erbeu— 
teten Artillerie, und in der Lage, worin fie ſich zur Zeit 
der Ergberung befanden, an die Pforte zurück zu geben, 
und überhaupt alles wieder in den Stand zu feßen, wie 
es vor dem Kriege war, 

Vter Artikel. 

Auf eben die Weife foll die Feftung Choczim mir 


ihrem beſetzten Gebiete gänzlich wieder abgetreten wers 


den. Dieß Eann aber erft geichehen,, wenn der Friede 
wwifchen der Pforte und Rußland gefchlofien ift, Bis 
ahin behält der. Kaiſerliche Hof erwähnte Feftung in 
neutralem Depot, mit dem ausdruͤcklichem Verſprechen, 
auf feine Weiſe weiter an dem Kriege Theil zu nehmen, 
noch, Rußland, dabey weder auf directe, noch indirecte 
Ft, Beyſtand zu leiten. 
Viter Artifel. " 
: Die Regulirung des Stäcus quo vor dem Rriege fol 
% leich nach, Ausmwechfelung der Ratificationen gefchehen, 
m die a Sränzen Rams herzuſtellen, fokfen nao) 
nm dr 
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‚ber Vorſchrift des nzten Artikels des Belgrader Fries 
dens, gegenjeitig Commiffarien erwaͤhlt werden, wovon 
ein Theil die Grangen der Moldau. und Wallachey bin, 
nen 30 Tagen, von der Zeit der Ratification angerechs 
net; der andre binnen 2 Monaten die Graͤnzen von 
‚Bosnien, Servien und Alt: Orfowa beſtimmt, und fo 
wieder herſtellt, wie ſie vor dem Kriege waren, Wäh: 


rend dieſer Zeit ſollen inzwiſchen die von den Oeſterrei⸗ 


chern eroberten Feſtungen geraͤumt, die neuen Anlagen 

geſchleift, und ſelbige voͤllig ſo, wie fie vor. der Erobe— 

rung waren, zuruͤck gegeben werden. aa 
Vitter Artikel. | 


Die Pforte macht fich verbindlich, alle Oeſterrel⸗ 
chiſche Soldaten und Unterthanen , die ſich noch gefans - 


‚gen in ihren Staaten befinden, binnen 2 Monaten nach 
der Ratification, ohne irgend ein Loͤſungsgeld wieder in 
Freyheit zu feßen, da alle Türfifche Gefangnen von Des 
 fterreichifcher Seite wieder frey gelaſſen, und an die 
Eonmmiffarien zu Rudſchuk, Widdin und in Bosnien 
ausgeliefert worden. Doch fell es dabey den beyderſei⸗ 
tigen Unterthanen,, die ſich in den ändern einer oder der 
andern Macht befinden, und ihre Religion mit der dafelbft 
herrſchenden verandert haben, freyfiehen, in denfelben 


zu bleiben. ' — 
Villter Artikell. 
Unterthanen, die ſich vor oder waͤhrend des Kriegs 


[3 


in das Gebiet der andern Macht begehen, und darin eta⸗ 


blirt haben, follen der Herrſchaft derfelben unterwor⸗ 


fen bleiben, und von ihrem urfpränglichen Souverain - 


nicht vequirire werden koͤnnen; Gaben fie aber in dem 


Gebiete beyder Machte Beflsungen ; fo können fie ohne 


irgend ein Hinderniß ihren Aufenthalt wählen, wo fie 
mollen ; doch muͤſſen fie alsdann ihre Befigungen in dem 
Staate, den fie verlaſſen, verfanfen, 

IXter Artikel. Ä 


Um den Handel zwifchen den beyberfeitigen Stags | 


ten wieder zu beleben, und die Unterbrechungen und 
den: Schaden, ber wahrend,des Kriegs entfinnden, zu 
heben, wird beftimmt, daß es gegenfeitigden Änterthanen 


* 


frey ſteht, ihre Geſchoͤſte da wieder anzufangen, wo De 


op 


. 
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zur Zeit der Kriegs! ‚Erklärung ſtehen gebfieben , alle 
Rechte und Foderungen:.in Anregung zu bringen, die 
aus der Zeit vor dem Kriege herrühren, ihre damali,zen 
Schuldner zu belangen, und felbft gegen den. Inhalt ides 
ı7ten Artikels im Frieden von Belgrad, und des ı8 ten 
in dem Tractate von. Paſſarowitz Grjekungen” für. ten 
Schaden, den fie bey. Öelegenheit: des Krieges in ihr:ch 
Angelegenheiten erlitten, zu verlangen; wobey ihrıen 
die Juſtiz in den benderfeitigen Staaten in allen die fen 
Fällen zu Huͤlfe kommen und ſie unpartheyiſch entſchei bein 


roll, 
Xter Artikel. 

‚Am. die Policey-Einrichtungen wieder herzuſtel en, 
hie Ruhe und gute Nachbarſchaft, die Unverletzlichk eit 
der neu hergeſtellten Graͤnzen zu ſichern, Einfälle, Ber 
wüfungen und Beeinträchtigungen zu.verhindern, fol len 
die Commandanten und Gouverneure an den beyder]ieis 
tigen Grenzen die gemefienften Inſtructionen erhaltın, 
eine vollkommne Neciproritat ‚beobachten , und gen nu 
nach den Grundſaͤtzen verfahren, die desfalls zwiſch en 
vn — Maͤchten werden feſtgeſetzt werden. 

Alter Artikel. 

Beſonders ſoll ihnen vorgeſchrieben werden, die 
Unterthanen der andern Macht, die in ihrem Gebiete 
reifen, ober Gefchäfte halber ſich aufhalten, gut und nach 
den Rechten und Stipulationen zu ‚behandeln, die in des 
Yrastaten und Conventionen, deren Beftätigung in obigers 
ten und zten Artifel enthalten; fefigefeßt worden, ohn« 
fie im mindeften zu bedruͤcken, oder.andre Abgaben und" 
Zölle zu fodern, als die, welche in gleichen Fallen und 
in gleichem Maaße in den Staaten der andern Macht 
beſtehen. 3 

XUter Artikel, | 

Was die Xusäbung der Kathofifchen Religion. im 
ruͤrkiſchen Reiche, deren Bekenner, Priefter, Kicchen, 
Freyheit des Gottesdienften und der Perſonen und die 
Beſchuͤtzung der heiligen Derter in Palaͤſtina betrift, fa 
beftatige: die Pforte alle Worrechte, die durch den gten 
Artikel des Belgrader Friedens und durch die undymalis; | 
gen Gonrchimgn diefer Religion bewilligt ade RR 
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XxxIlter Artikenl. 
Wegen dieſes Friedensſchluſſes ſowohl als um bie 
Tihronbeſteigung der neuen Souverains in den beyden 
Staaten zu notificiren, ſollen gegenſeitig Miniſter vom 
zweyten Range an die Hoͤfe der contrahirenden Theile 
ab geſchickt, und dieſe mit dem beſtimmten, gewöhnlichen 
Ce remoniel empfangen werden, Für den kuͤnſtigen In⸗ 
ternuntius oder bevollmaͤchtigten Kaiſerlichen Miniſter 
‚beiy:der Pforte und fuͤr deſſen geſammtes Geſandtſchafts⸗ 
Gafolge, bleiben in jedesmaliger Ruͤckſicht des Ranges, 
ders er bekleiden wird, alle Vorrechte und Immunitaͤten 
beſtaͤtigt, die durch das Herkommen und die Tractaten 
fifiigefegt worden, Zugleich verfpricht die Pforte, da 
mehrere Defterreichtfche Couriere vor dem Kriege in ihrem 
Geobiete gepfündert worden, deshalb wo moͤglich, Ent⸗ 
ſchaͤdigungen zu verſchaffen, und kuͤnftig fuͤr die voͤllige 
Sicherheit ſolcher Couriere zu ſorgen. u * 
XIVter Artikel. 
Von dem gegenwaͤrtigen Friedens-Tractate ſollen 
zwey gleich lautende Exemplare, eines in Franzoͤſiſcher, 
das andre in Tuͤrkiſcher Sprache, von den gegenſeitigen 
Bevollmaͤchtigten unterſchrieben, und die Ratificationen, 
mit den Abſchriften alter erneuerten Tractaten und Ver; 
träge binnen 40 Tagen gegen einander ausgewechfelt wer⸗ 
din. Gegenwaͤrtiger Tractat iſt demnach unterm. 4ten 
Auguſt von den Kaiſerlichen Miniſtern, dem Baron von 
sserbert= Rathkeal und.dem Grafen Franz Eſterhazy 
von Galantha unterſchrieben, und das Zeugniß, daß 
berfelbe unter Vermittlung von Preußen, Großbrittan— 
nien und, Holland gejchloffen,, von den Miniſtern diefer 
Mächte, dem Marquis von Luccheſini, Ritter Reith. 
und Baron Haeften dem Stiedens; Tractate beygefüge: 
worden. Die Tuͤrkiſchen Bevollmaͤchtigten zu demfelben 
waren der Reis -Ejfendi, Birri Abdullah Effendi, 
hr — — ne der Armee — “are 
Ibrahim Bey) und. der Nouznamedgi ober Finanz 
aRinifter, Durri Mehemed Effendi. * 
Zugleich. mit dem Friedens-Tractate iſt auch die 
parat = Convention zwiſchen Oeſtarreich und der: 
Pfette geſchloſſen worden, folgenden Inhalts: ſu 7 
1. a ce 


— — — 
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iſter rrikel 
| Um die bisherigen —— der —— und 
die Prätenfionen des Hauſes Oeſterreich wegen der ar 
das Bannar vor Teswar geänzenden Türfifchen Befigtinz 
gen und der Diſtrikte am linken Ufer der Uirna auf im: 
mer zu berichtigen, it folgendes feſtgeſetzt worden. 
| IIter Artikels - | 
 - Die Pforte tritt den Flecken und Diſtrict von Alte 
Orſow⸗ mit aller Svuverainetaͤts Rechten an das Haus, 
Oeſterreich ab, ſo daß der Flug Czerna von nun an die 
Graͤnze zwiſchen den beyderſeitigen baſigen Beſitzungen 
ausmachen folt ; doch mit der "Bedingung , daß der 
Wiener Hof nie At: Orſowa befeſtigen, oder in dem abs“ 
getretnen Difkrict neue Feftungen anlegen barf, und daß 
die Ebene , die dem Fort ber Inſel Drfowa gegen uͤber 
llegt, auf immer neutral, oͤde und unangebaut bleiben ſoll. 
+. Illter Artikel. Ä 
Um die Graͤnzen noch naͤher zu beſtimmen, iſt eine 
beſondre Charte entworfen und dieſem Artikel beyderſei⸗ 
tig beygefuͤgt worden. Nach derſelben ſoll die Graͤnzli⸗ 
nie an dem rechten Ufer der Glina anfangen, bey Czettin 
und. feinem Diſtriet, die Roͤmiſch⸗-Kaiſerlich bleiben und 
bey dem Fort Sturlich, das mit feinem Wrichbilde in der 
Weite eines Kanonenſchuſſes Tuͤrkiſchbleibt, vorbeygehen, 
ſich dann grade uͤber den Fluß Corana bis nach Dreßnik, 
welches der Oeſterreichiſchen Herrſchaft mit feinem Diftriet 
unterworfen, und vor da weiter fiber den Berg Smo⸗ 
Itanag und den Drt Tiſchiewo bis jur Unna; eine, —59— 
oberhalb Vacup bis an bie weſtliche Quelle des Flu 
wo die Berge die Graͤnze machen/ erſtrecken, ſo ag‘ 
Tuͤrkiſch⸗Sternitza unter —S Hoheit bleibt, 
und es dem K. K, Hofe auf keine Weiſe erlaubt iſt/ in 
den abgreretnen Diftrieten en anzulegen: | 
UWvter Artikel: | ‚ 
Dasge gen erklaͤrt das Haus Oeſterreich, diefe Graͤnn 
Befimmungen, als Entfcheidend anzufehen ; ind Feine 
weitre Praͤtenſi ionen auf einige. Diftriete ; zu machen: 
+ Ver Artikel: "a 
Verpypflichtet füch ferner, die Beftimmäng ii: dt 
Br des angeßlheten Friedens⸗Tractats/ —— 


7* 
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Sıhleifung aller in der Tuͤrkiſchen Feftungen nach der 
Zeit: der Eroberung. gemachten Aulagen und Berbefferun: 
gen feltgefegt worden, aufzugeben, fo daß die Feſtungen in, 
dem Stande, worin ſie ſich gegenwaͤrtig brfinden, mit allen; 
gemachten Verbeſſerungen ſollen Zurück gegeben: werden, 
c Vliter Artifl. — 
Kuh wird die Beſtimmung im 6ten Artikel des 
Traetats wegen der. Zeit der Raumung ‚der. gemachten 
Eroberungen dahin abgeaͤndert, daß die, angefuͤhrtem 
‚Termine von. ı Monat zur Räumung der Wallachey und 


der eroberte Diſtricte in der Moldan,,und von 2 Monaten, 


zur Zuruͤckgabe allen andern Eroberungen, nicht mehr. 


‚vom Tage der Auswechslung der Ratificationen, jonderm 


vont Tage:der Unterzeichnung des Tractats an, follen, 
gerechnet und demnächſt verfahren werden. Die Natifis; 


cationen folfen auch, . ſtaätt der im 14ten Artikel des Tracy, 


tats beitiimmten 40 Tage, innerhalb 14 Tage ausge: 


J 


mechjelt,und. . Vilter Ariel. 


. . Die, Ratificationen diejer Separation: Convention, 
bie befonders ausgeftehlt werden, zugleich. mit denen des; 


Fried ens⸗Tractats ausgewechſelt werden. 7 
So geſchehen zu Sziſtowe, am aten Auguſt 1791. 
| Baron von Herbert» Rarhfeal.  ” 

‚Graf Kranz Eſterhazy von Galantha. 

| 1 VER del | 
Allgemeiner Bericht von den politiſchen Merfwirdigfeiten 
ar Friede mir den Taͤrken macht einen neuen Zeitraum in 
der Europaiſchen Geſchichte. Dicht allein die allsemeine 

Neugierde, ionberh auch), die allgemeine Eiferfucht der großen, 

Europäischen Höfe auf’ einen zu glücklichen Fottgang der Des 

fterreichifchen aBaffen, und zu große Erweiterung der Fähderr 





Beflgungen, dielten bisher. die Aufmerkſamkeit ſo fehr auf dien 


fen Krieg gerichtet „daß fart alle andre politiſche Begebenhei⸗ 


oder damit im Berhältniße waren. Nunmepro find die Blicke 


anderswohin , ir tankreich gerichtet. — 
Ruſch⸗Tuͤrkiſche Krieg noch Unterhal⸗ 


zen, und — demſelben entweder untergeordnet, 


Doch giebt d 


tung. Indem man erwartet, ob die Pforte den Frieden auf den 


Petersburg verhandelten, oben unmtandlich angeführten, 
dingungen, (hießen wird, wozu ihr-+ Monate (dar iſt Dis 
Ende Novemders) Zeit gelaflen worden, erhalt man Berichte. 
von neuen eriegrifhen Worfallen: deachvcieſen er 
allacheh, 


[ 


⁊F 


bin 
| man (hr dan, fehr viele Eur 
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Balladen, die man ir den Oeſterreichiſchen Oertern/ und in 
Warfchau schalten hat, haben die Türken anfeynliche Vor⸗ 
theile gegen die Ruſſen bey Gallacz erhalten, und dabey die 
Rußiſche Brücke über die Donau verbrannt, und vernichtet. 
Der Großvezier war bis Maczın vorgeruͤckt, und kein Nuffe 
hr jenfeits der Domau. Der Fuͤrſt Repnin hatte aber auch 
ſchon den Auftrag, ſich nunmehr blos defenjive zu verhalten: 
Man erwartete den Fuͤrſten Potemkin zu Jaſſy. Dan viele 
auch den Frieden für nabe. | Ri er | 
- Sn Dolen hat man ſich gewundert, in der Antwort des 


Churſuͤrſten son Sachfen, auf den Antran der Pohniſchen 


Krone nicht dasienige Verlangen darnach gusgedruͤckt zu fine. 
ben, welches man bofte. Indeſſen find fchon viele Polniſche 
Eävaliere nah Dresden gegangen, wohin der Polnische Reichs⸗ 
täg eine förmliche Gefandichaft ſchitfen wollte. Der Auss 
gang dieſer Sache wird in ber Unterredung beſtimmt werben 
welche in dieſen Tagen am Ende Auguſts, der Raifer, bet 
König von Preußen, und der Churfuͤrſt von Sachfen miteins 
ander haften. Aber auffer biefem wichtigen Senenfande, wer⸗ 
den auch andere, nicht minder wichtige, verabredet ſeyn. Die 
amoͤſiſchen Angelegenheiten find nunmehr das Zielfaft aller 
aropaiſchen Fuͤrſten. Man wird bald fehen, wie Fraftis fie 
des gefarignen Königs in Paris annehmen. Die Boutboni⸗ 
en Prinzen rechnen fo ficher — daß der Gtaf von Artois 
in. einem Tirculare allen franzöfiihen Emigranten bekannt 
machte, dag nun alle Manfregeln ergriffen worden um in kurzer 
Bei ihnen «ine vollkommne Genugtduung zu verfchaffen, und" 
aß flejich Durch keine Vergleichsvorſchlage ſollten irre machen 
Inffen.. Wirklich war auch) die Reiſe und der Vortrag des Ir 
v. Ediany an die Bourboniſchen Prinzen, um über die Conſti⸗ 
ni zu vergleichen, fo ganz fruchtlos, wie wir oben vor⸗ 
efagt. Haben, Die Prinzen wiefen alle Unsräge ab. Und Furg 
der hatt en ſie unter fid) und, dem Prinzen Eonde eine Verab⸗ 
ing zu Stande gebracht, welche ihnen vereinte Kräfte gab. 







ndli lange Uns 
.. BR 


920 Xvill. Vermiſchte Nachrichten 


dethandlungen, die ſeit 1786 fortbauerten, einen Ftiedens⸗ 
Tractat mit Spanien geſchloſſen. Algier hat feinen Dey in 
einem hohen Alter durch den Tod verloren. Der erſte Miniſte, 
Sodi Haſſan, iſt gleich darauf sum Dey ausgerufen worden 
Man rauͤhmt denſelben als einen Mann von Kenntniſſen und 
guter Gemuͤthsart Er bat ſich zu Frneuerungen der Friedens⸗ 

Tractate mie den Europaifhen Mächten neneist erklärt, und. 
bereits mir verſchiednen Gefandten die Tractate geſchlof— 
fen. Der Kaifer vun Marocco hat durch BUTBMEN EN EICHE J 
eines. zahlreichen Heers die oͤffentliche Ruhe, die fein Brude 
hren wollte, erhalten, und ſein aufruͤhreriſcher Bruder iſt 
in bie Gebirge entfloben, — In Nord:-Umerica herrſchte ins, 
siere Stile-und Ruhe; aber die Staaten fahen ſich in einem... 
beſchwerlichen Krieg mit den Indianern verwickelt, welche ehe = - 
erbittert waren, (ohne daß man die eigentlichen Urſachen davon 
angeführt hat) und welche mag mit einer ſtarken Macht angrei⸗ 
fen wollte; wozu große Anttalten gemacht wurden: | 

F XVIII. 

EN Dermifchte Nachrichten; Ar 
Fun Schluße diefes Stuͤckes erhalten wir von unſerm Cor⸗ 
<I yeipondenten zu Regens urg eine zuverläßige Ubichines” - 
des. Ani sten Auguſt gefaßten Neiche: Öutachreng im ber tanz 
zöfifchen Angelegenheit. Es iſt uder fo weitläuftig, daß eefelr { 
nein gangeh Inhalte had) nicht mitgeteilt werben kann. Dad 
weientliche davon, ift bereits oden in dem Artikel von Teutſch⸗ 
Iond, und in dem Biieſe aus Frankfutt angeführt. Im PB | 
Abſchmtte heiße es: "dat man bey der damaligen unftäten 
Lage der Um ande m Frankreich es lediglich Dem weiſen Ermels 
ſen und den riefen Einſichten St. 8. Da. überlaffen müffe, 0b4° 
in wie ferne, und un welcher Naaße Allerhoͤchſtdieſelben eine 

ſchob derbauptliche Verwo en dung / gnwendbar machen moͤgen. 





- Man will jet willn, daß eine hohe Perſon in Frankreich 


ed nicht gern feben wiirde, wenn ſie die Wiederherſtellung det 


— und der monarchiſchen Autorität den Bour⸗ 
chen Prinzen zii danken haben follte, und daß daburü 1 
ewiſſer Anſtand vbrurſacht worden ſey, welchen zu heben die 
ranz ſſchen Prinzen von Coblenz aus Couriere nach mus A 
Fa 





und 
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Berichte Fein 
n.2 Gectinnen, . 


e andere, von der 





dit, — Der Tacopinet: Club theilt nie Jen 
ie eine heiße, yon bet ſtriet n Obſerbanz; d 


— — 


RT“ — RD Ko ee u 


mn — 

















Ant EC ER \ 





abınas a. - 7 * ‚a An 4 4— 

. au werates Stac ——— aa — 

— — —V 444 

"mn — 2 

3 KEIL 2 27 0 ea i 2 est. /UIRDEEt Nass 

. ars v3 ** Ha — de 2:1 RE sRr8 jE nen * 
‚6 ae ee n 


— eines wichtigen / und ofläemehn 
> verbreiteten hiſtoriſchen Scibume. .: 


E 


s iſt endtich Zit und höthig, das 5 
Publicum von einem allgemein verbreiteten Ir— 


zu uͤberfuͤhten, welcher ein politiſcher Glaube 
Ö 





den, und zu einer Menge von fcheinbaren, falfchen: 
Aßen geführt hat. Man fehreibt, mar fagt; man —— 
‚allgemein, 9 die franzoͤſiſche neue fogenannte( 
tion von der franzoͤſiſchen Nation felbit * 
4 daß die Nation ſelbſt ſi ch diefe’ Conſtitutivn 
N, übe, und ſchlleßt nun daraus; daß allſo Nies 
d damider etwas zu jagen, und keine auswärtige 
en ſich in dieſe ‚Angelegenheit zu miſchen ne Reche 
* "ot hne auf die fat Schlußfolge Hr Ahykleffar; 
Beides dem Bi kerrechte, und durch viele unleug⸗ 
rande ee * * * ich —* 
bloß zeigen, dag es nicht die franzoͤſiſche Nation iſt, 
Kai als Hash fan Mrd n icht mit dem Worte fielen, 
- Ad —— machen will — welche die neue Conſtitus 
- Kon ſich ch felbft gegeben hat, daß die atidn⸗ als Nation | 
Rod nicht anmal — hat.’ Gi‘ 1 
——— bekannt, — — gewiß, daß site action; j 
. u AN Le gierung einer Bayern er | 
Ex: Jon: © 


A — Er 
92a! diſtoriſcher Irthum. 
ſchaft iſt, und durch ganz Fraukrei Aſchon vorher, che 
die Alanmainen Seänpr aufotntmen. fopien, von ſich abs 
haͤngige affiliirte geheime Geſellſchaſten errichtet dee; | 
dab. dieſe Faetion den: König Ludwig den XVI. von‘ 
Throne ftoßen,, und den Herzog von Orleans barauf ers 
heben wollte, Um dieſes zu beiderfftälligei, mußte die 
ganz: bisherige Staatsverfaßung über den Haufen ge: 
worfen werden, und die Mittel dazu waren, dem ganzen 
Volke Freyheit/ und Gleihheir anzukuͤndigen und 
dadurch die große Maße fich geneigt zu machen, das 
Volk zii bewafrten, und durch die geheimen verbreiteten” 
Gejellihaften im Reiche zu regieren, zu dein Endzwecke 
- durch Emijfarien, alle Begriffe die man wollte, in Um— 
lauf zu bringen, die Köpfe allenthalben zu erhigen, und“ 
wenn es nöchig, in Wuth zu ſetzen. Alles —B 
nach den Geleßen „.nad) der Grundverfaßung des Reichs 
dem DOrleanfchen Plane widerfeßen mußte, und konnte, 
mußte unterdruͤckt, und in der neuen Conſtitution auf⸗ 
gehoben und als der. chimaͤriſchen Gleichheit zuwider 
verhaßt gemacht werden. So wurden dic Parlamenter, 
aufgchoben, der Adel, und, der geiftliche Stand, indem 
alle Geiſtlichen, denen man ihre Güter nahm, ſchwoͤren 
foliten, daß das recht wäre, und daß fie alles das lehren 
wollten. So ſtand dann nichts im Wege. Gegen das 
Mititeir bewafnete man die Buͤrgerſchaften, und ſuchte 
das Militair ſelbſt zur Inſubordination zu verführen, 


woraus eine Inſurrection gegen die Officiere entftand,. 


die man größtenteils mißhandelte, vder wegjagte, Sp, 
war das Milttair auch aus dent Wege gebraht. In 
Paris: ſelbſt ‚aber hielt, man 20000, Menſchen befoldet, 
die auf den Wink bereit waren, Tumult zu machen, zu 


hengen ‚md. Haͤuſer ‚zu serftören, und fo Furcht und 


Schrecken verbreitte. 
3 3 
Boch. Der Herzog von Orleans konnte nicht erhoben, 


der Koͤnig nicht ganz vom Throne herabgeriffen werden, ! 


Man hofte indeflen immer durch die Conſtitution und 
deren. rinarchifche Folgen, die man auf.alle Ast und 
Beife ſelbſt befärberte, und Aufftand und Mordbrenne⸗ 
zen theils zuwege brachte , theils allenthalben unger 


ahndet 


| 
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ahndet ließ, zu dem Zwecke zu gelangen, Da dieß noch 
nicht gelingen wollte; fo ruͤckte man endlich mit offenbar 
eepublicanifihen Säßen hervor. Da diefe aber der neuen 
Eonfitution ſelbſt entgegen waren, fo kam man auch 
damit nicht durch. Indeſſen hatte man 1 alles im Reiche - 
verwirrt. 

Dieſe notorifchen Thatfachen — wer einn und dark 
ber ganzen achtungswuͤrdigen Sranzöfifchen Nation: 
ifchreißen „ohne ſich gröblich an fie zu verſuͤndigen ? 

Nein! nicht Die Nation; ein verderbter Theil derjelden, 


- von dem ein anderer Theil, durch Chimären verblender 
worden, hat die neue Conſtitution theils — theils 


gewaltthaͤtig bis jetzt zu erhalten geſtrebt. Der uͤbrige 
FRoße Theil der Nation hat unter der Tyranney des ber 
wafneten gewaltthätigen gefeufht, und gefchiwiegen, und 


| 3 Zeitweränderung gehoft — ſo wie ein unterdruͤcktes 


olE unter Tyrannen⸗Regierung thut. 

Wer Gewaltthärigkeiten ausuͤbt nd Autoriehe 
ufurpiet, die er nicht a iſt ein Thrann. Und die 
Jarijer National⸗Verſammlung hat beybes gethan. Sie 
ar nicht die Autorität gehabt eine neue Conſtitution 
machen: ſie hat kein dazu ra Vihre®efede 

‚ nach allen Rechten, die die’ geſunde Vernunft er⸗ 
9* unguͤltig. Selbſt ihe Name iſt eine Uſurpationt 
u giebt füch feldft den Titel National⸗Verſamlung, sine 






zu ſeyn. Sie wird als eine Verſammlung don Depu⸗ 
vten, die nach. Inſtructionen handelt Fl, vonder 
Narion nad) Verſailles geſchickt fie wirft die Inſtru⸗ 
ctionen det Nation auf die Seite, und erhebt ſich ſelbſt 
ur Nation. Wer N ihr das Recht dazu? Es wat * 
— egen d 
Der Koͤnig beruft Bir — Stände, um 
tet ı zur Aufhelfüng. des gan verſallnen Finanze Zu⸗ 
7— Mit ſeiner Regierung ausfindig zu machen, und 
ade i hre Befchwerden über die Mihbraͤuche, Bedruͤe 
Fungen, und Vorjtellungen vorzuträgen, ' Die Ständre 
Dei tirten aber ſagen fie wollen Frankreich wie der⸗ 
— Und die Geburt fängt ſich mie Erwürgen: 
ab * ———— und die 
er in u | idR | la 
Kr Pre 
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Die National, Berfahmtung hatte, Eeitt Recht, keine‘ 
Befugniß, die: ganze Staats; ‚Berfabung über den Haus 
fen zu werfen. „Nie hat noch Jemand von den vielen. 
Anhängern der. Revolution dieß Bewicfen. Nie wird ee” 
Semand in der Welt beweiſen Einen, Da fie Fein Recht 
hatte, ſo iſt es gewaltthaͤtige Annaäung Gewaltthaͤtig⸗ 
keit aber kann keine guͤltige Geſetze man! 

7— Wenn man noch beweiſen koͤnnte bat die Kia, 
dieſe Anmaaßung gebil igt, daß fie Die Geſetze genchmi 

te? Aber ſo viele Blendwerke man deshalb gemai 

hat ſo klar unwiderfprechlich ift das Gegenthiit, Man. 
hat: eine Nenge von Addreßen, dag man die Conſtitu⸗ 
tion annehmen, und ihr anhangen PH in der. Nat 
Verſ. verleſen staflen, , ar ber diefe Bepf tlg: -Addreffen, far 
men eutweder von ‚ben, 10. ‚genannte sefeltichaften. der 
Eonftiturions: 390 das iſt, von afıltirten — 
Geſellſchaften und Clübs, ‚die „Die, derrichende ar = 
allenthalben errichtet hat, oder von den Müntiipa ta: 
ten die won ber, —— 8 und. ihren, Chi 
ſaͤren gewählt worden ſind ober hatten nur cinige ein 
zelne Unterſchrift en, und ſollten zum. — die 
nen. Und m Öffentlichen, ‚Parifer, Blaͤttern haven ſi 
Männer; namentlich) ang: au welche beweiſen wolfel 
daß Bo —— im, Jaeobiner⸗Clubbe zu Paris Au 







| geſetzt, fo nach den. Dettern an diene heimen Verbundeten | 


geſandt, und dabey beſohlen worden, man folle: nur die 
Unterjebriftendärunter ſehen. Wie viele Betruͤgereyen be 
ſolchen Addreßen ber aupt vorgehe n koͤnnen und RN 
wenig ſie oft don; igkeit find. „walk, det, nur 
sinige Erfahrung in — —5 Dat 
in. State ſolcher Bor; ieg en, hätte, äh muͤſſen 9J 

ellere Beweiſe von der ln eit ven Nation gegen die 
Nat. Verſ. ſehen. tret — Wweiſe Bo N) 
gentheile gefeh: ie jo genannte, pi triotiſche € 

int = 













bution iſt nicht singefo 
ten malen Bmangeiöiittel be fohlen. 98: 
ben Der rin Anhey). indie * ieſe ag 
Mittel: hatı man ſich nicht — Kae, g rauchen. 
—— ontributione it) 
bommen. — der ahnen en 5 Nilione 
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in einem ganzen Jahrslaufe noch nicht 2 Millionen eins 
"gekommen. Wenn dieß nicht Mißfallen der Nation an 
Det neuen Umwaͤlzung, und Anarchie, und Mangel an; 
zeigt, ſo erkläre man — die Sache beſſer. Eben fo 
deutlich zeigt diefes der Anftand’,' den die an die Grenz; 
zen beorderten National + Garden madjen ; von 97,900 
Mann, die beordert worden, "find nicht 1000 an die 
| ee zur Vertheidigung der Conſtitution gegangen. Die 
mit Noth zuſa mmen gebrachten 2000 Mann in Paris, 
wollen nicht weit fort; nach 2 Monaten waren fie end⸗ 
lich in Compiegne Angefommen. Von andern Truppe 
hat man eine Nochricht. Wenn der größe unzufriedne 
Theil der Nation bisher noch geſchwiegen hat, fo ift es 
“in det fichern Vorausſetzung gefchehen, daß die Sachen 
Er nicht bleiben koͤnnen, daß fie fich aͤndern müffen. Ein 
Bere Grund des bisherigen ſchweigenden Duldens iſt 
ie ir von m Drten her wiſſen — daß gute 
wohlhabende Buͤrger fh der Wucth des aufgehetzten, 
| "ahd theils def dlderen Wh nicht haben ausſetzen wollen. 
"Di Pe enfpiele zu Marieille, Nismes, Montauban, Lyon 


Sir en jeden Mann, der nicht fein Leben aufs 
biel jehen will, j abgeſchreckt fein. Mipfallen zu erken⸗ 
‚nen. zu ju geben, 


Hub von denen, die ihren Geſallen ander Ei 
ution gezeigt haben , mie viele find ihrer, die in der 
ualität eines Eheila der Nation diefen Sefalich 

igt ‚haben? Rechne man davon ab die Schreyer in 

— lichen Blättern, die immer die Nation in ihrer 

derſpize figen haben, und in hochtrabenden Gaſeon— 
m die fühnten Unwahrheiten,, und infultirungeh 
‚ver! reiten, die blos von Schreyen leben, und die eben 







ig im Namen der Nation reden, als ein Maro— 
| eut im Namen feines Königs pluͤndert. — Rechne 

nan ab alle diejenigen, welche ben der neuen Verwir: 
g ihren Nutzen haben, welche ſich bereichern, wie es 
DB. in der Nat. Verf, viele giebt, die aͤrmer als arm, 
nit Schulden überladen, nach Verſailles kamen, und 
"nun viele, hundert taufende Livres beſitzen, die, welche 
In ; Yeidenicheft ‚von neidiſchen Haße gegen den Adel, 
ie nicht das fi Ind.) tung er iſt, von modiſchen Hafe 
Pr vg gegen 











926 | i. "Shore Falum 


gegen den Prieſterſtand von Rachſucht gegen die Bar 
damenter ‚. und. die alte Juſtiz, weil ſie Proceße verlor 
een, oder.gefttaft worden, von Rachſucht, und Haß 
gegen den Hof, und die Regierung, weil fie nicht alles 
das wurden, was fie. werden wollten, nicht alles das 
erhielten, was jie ſuchten, welche endlich von Privat; 

Leidenſchaften getrieben worden, rechne man die unzah: 

lige Menge ab, die. durd) ihre Verhaltuiße mit den ge: 

heimen Sefellfchaften und Elube, die ebenfalls unzahlige 

Menge der Furchtſamen ab, die durch Angſt und Schre⸗ 
den, und Vorſicht gezwungen worden, einen Beyfall zu 

bezeigen, der im Herzen tiefe Verwuͤnſchung iſt, rechne 

man alle.die ab, die Gewerbe, Handel, Verbindungen, 
and mancherley Umſtaͤnde zu cinem verfeilten Beyfalle 
zwangen: rechne man endlich alle diejenigen ab, die im 

Anfange durch ſchoͤne Worte, und Vorſpieglungen ver; 
blendet wurden, und die nachher nicht wieder zuruͤck 
treten konnten, rechne man die unendliche Menge der 

Bauern, Arbeitsleute, und folder Bürger ab, welche 
ganz falſche Begriffe von der Conſtitution haben, oder 
MNe gar nicht beurtheilen koͤnnen — rechne man alle be⸗ 
Wuͤgenden, oder betrognen, oder verſtellten ab — — 
and tote viele werden dann von der Nation, von den 
35 Millionen Menfchen übrig bleiben, vor deren man 
ſagen kann, fie haben dig Conſtitution zewegen, und 
genehmigt Ä 
Die Nat. Verf. bat allfo weder Recht und Befügs 
niß von der Nation zu der eigenmachtig entworſnen Con⸗ 
ſtitution, noch den wahren, erfoderlichen Deyfail ı gehabt. 
Es iſt allſo ein hiſtoriſcher Irthum, ein grundfalſches 
Vorgeben, daß die franzoͤſiſche Nation ſich eine neue 
Conſitution gemacht habe, Eine Parthey herrſchſuͤch— 
tiger Volksbetruͤger hat die Conſtitution der Natien nf 

gedrungen. ‚Aber die Nation befolgt fie noch nicht ein ma 
Und nicht einmal kann man ſagen, daß die Mat. 
Verf. die Conſtitution gemacht bat. Der Jacobiner-⸗Cluh, 
‚Jene geh. ime Sefellfchaft beherrſchte bekanntlich die Nat. 
Verſ. Den Abend vorher wurden immer die Saͤtze in jes 
nem Clubbe beſtimmt, die am folgenden Morgen in der 
Mat, Verf, durchgefegt werden mußten. Und wie wurs 
‘ de 
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den fi durchgeſetzt? Ein Theil der Deputirten waren 
Eubbiſten jelbft, ein anderer Theil ftand damit im Ver; 
haltniße, ein dritter, der größte Theil, wurde durch 
‚Barmen, und Gefchrep auf den Sallerien, durch Bedro: 
‚bung des ſtuͤrmenden Pöbels, durch Beſorgniß für Ye; 
ben und Ruͤhe, bewogen, die Säge zu bejahen, die man 
vorttug, und das. herzhafte Protefliren dir rechten Seite 
der Nat. Verf, alle Sinwendungen und Vorftellungın da; 
‚gegen wurden niedergedrüct. — So gab man der Frans 
zoͤſiſchen Nation ihre. neuen Geſetze! 

Ss wenig man jagen konnte, daß bie Engliſche 
Nation den feßten americauiſchen Krieg billigte, obal: ich 
das Parlament ihn beichloß, und fortjeßte, bis das Dar: 
lament felbft von der-Nation gezwungen wurde; fo we: 
‚hig kann man fagen, daß die Franzöfifche Nation ihre 
neue Konftitution fich ſelbſt gegeben hat, obgleich dir Dat. 
Verf. fie decretirt hat. Aber dabey iſt ein groger Unter: 
fehied zu bemerfen. Das Engliſche Parlament bat feine 
deſtimmte Juſtruction, und handelt aus völlig Übertrag; 

ner Vollmacht; die frauzöftfche Mat. Verſ. hatte ganz 
beſtimmte Juſtructionen, warf fie auf die Seite, ver: 
achtete die Nation, und handelte aus wöllig geraubtet, 
Beipetiicher Vollmacht. 

‚Kin eifrig demokratiſcher franzöfifcher Schriftficlfer 
‚hat ſchon geſagt: «Die Nas, Verf. hat ſich bey der Mas 
tion. wegen des Ehrgeiges und der Leidenfchaften der Com⸗ 
wittées zu versheibigen, aus welchen mehr Unfinm ud 

ſpotismus gefoinmen ift, als man.jemals einem koͤnig⸗ 
‚lichen Intendanten bat vorwerfen Eönnen.m Mau ver; 
leicht. die Franzoͤſiſche R-volutian immer mit möd:rn, 
Bi denen fie keine Gleichheit hat. ‚Bier tft nicht. der 
chweizeriſche National:Bund, durch weldyen füch ein: 
ganzes Volk vor einer fremden. Tyranney frey machte. 
‚Bier iſt nicht jene Hollandiſche Union, welche da: Joch 
‚der Keligionsverfolgung , der Inquiſttion, amd cities 
blutduͤrſt tigen Philipps zerbrach, und anf Sieg: dr Tay- 
feit die Freyheit gründete. Hier iſt nicht jener Ame— 
aniſche Aufſtand, durch welchen eine ganze Nation 
hvon der Beherrſchung einer andern, die einige tau— 
kam entfernt war, nrd von der ungeheuren Weite 
Nnun4 her 
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Nation a Bas — hat, das Mißfallen, das allgem 
verbreit en zu bezeigen, vielmehr gezw 
‚har, ‚die ——— Pantomimen von‘ Benfalihir 


dei un geht, mit zu fptelen; ſo at auch die Nichtbefol: 
sus se ea Decrete, und die Verwirrung, 
— die nun ins dritte Jahr fortdauert * 
bewieſen daß man fuͤr die neuen Geſetze, 
weder Achtung, — er 
ihrer GR Es ift möglich ch/ daß bey einer Revo⸗ 
tution in —9 Verwirrung und Unruhe — 
% , Ru gan sefchichte” hat fein Beyfpiel, daß nach 
12 Hebotit {0n , die eine neue Eonftitutien zur Bolge 
t cal Anarchie. mit alten Greueln d | 
108 } 95 8 ins dritte "Sahe fortgedauert bat, 
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" Streben von par; nd» von nKobfeng, | 
e” Paris, den-2ten September. 1791... . 5 
gu immer iſt der Ausgang unſrer kritiſchen Situa⸗ 
one ‚sehe ungewiß. Bis daß die zweyte Legislatur 
ihre erſten Sitzungen gehalten hat, ſteht man immer 
sin Sefahr einer neuen Erploſion. Die Intriguen durch: 
fkreuzen fih, und eine efoigt immer * andern, ſeit Euss 
der Zeit. | 
Um eine Art von Vergleich zw treffen , dor Frau: 
reich die. Ruhe geben: ſollte, hat man den Einfluß des 
Jacobiner⸗ Clubs zu ſchwaͤchen geſucht. Man hat auch 
"einige der Chefs dieſer Societaͤt, die: 44 Barnaye, 
und von Lameth, gewonuen. Dadurch: bewirkte man 
‘die bekannte Srennung:des: Jacobiner-Clubs, und die 
‚Einrichtung des Clubs der Peuillans. Nun ſuchte jede 
Partheu die affiliirten Clubs des Reichs auf ihre Seite 
zu bringen. > Aber die Feuillans halter narıg folde: aff⸗ 
Herten Clubs‘, die Jacobiner hingegen uͤher 60 auf ihre 
Seite befommen. Und ber 300 jolcher Klubs haben 
‘zu einer Bereinigung: der‘ Feuillans und Jacobiner ge: 
tathen, und dieſelbe einpſohlen. Es find-darauf au 
eine gute Anzahl der erſtern zu: dem: letztern wieder über: 
gegangen, aber die Jacobiner haben den SER allhier 
in der Stadt verlohren. Sie haben auch die Liſt gebraucht, 
und einige ihrer eifrigſten Mitglieder zu den Feuillaus 
uͤbergehen laſſen, um als Ausſpaͤher zu dienen, und 
‘alles Auszufdrfchen, und Cabalen zw machen, Dergleichen 
‚waren bie Herren Möderer, und Buzot. Jener hat auch 
sich den Streich gefpielt, daß er die Feuillans beredere, 
zu der Abſchaffung der Ritterorden in der Nat. Verſ. 
beit Stimmen | zu ‚geben; und. die, Sache durchtreiben Mu 
elfen. ” 
Man glaubte, die Mat. Verſ wiiede fo höflich ſeyr, 
und dern gefangnen Monarchen an ſeinem Namensfeſte 
die Freyheit ſchenken; aber die Wache: wurde vielmehr 
verdoppolt, aus Beſorgniß von Zdringen „und die 
Poiffarden, die der ‚Königin ein Bouquet bringen woll⸗ 
vor wurden abgewieſen. Im Public fomt wieder die 
Nnun— rorige 
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vorige Kebe gegen den König zum Vorſchein, melde 
feing Flucht unterdruͤckt hatte. Man erwartet.mie Un⸗ 

eduld od, und wie der König die neue Conſtitution 
— wird, welche ihm am: Sonnabende feyerlich 
vorgelegt werden ſoll. 
= Die rechte Oeite der Nat. Verſ. iſt bey ihrem ging 
nichen Schweigen geblieben, welches ſie bekanntlich ein⸗ 
mal für allsmal als eine foͤrmliche Proteſtation erklaͤrt 
her. Die Miniſter aber haben gegen die Mißbraͤuche, und 

hie die Ruhe und Ordnung ſtoͤhrenden Eyceße der affiluir⸗ 
ten Clubs im Reiche, bittre Klage bey der. Nat. Verſ. 
a und grenliche Unordnungen, und iderfeß: 
Tichkeiten denunsirt. Da dieſes vornehmlich der — 
Miniſter Herr du Portail —* ſo heißt es nun, er 
wird feine Stelle niederlegen, da er nichts ausrichten 
kann, und der Haß der Jacobiner ihn nun mit unaufs 
‚Hörlichen Vorwuͤrfen, und Denunciationen verfolgt, 
‘Bag er nachlaͤßig fey, und nichts unternehine, da er doch 
nichts unternehmen kaun. Er ſollte einige Regimenter 
verlegen, aber die Staͤdte wollen ſie nicht weglaſſen, und 
man reſpectirt uͤberhaupt ſeine Ordres nicht, ſondern 
jeder thut, wie die neueſte allgemeine franzoͤfiſche Mode 
A, was ihm beliebt, ohne ſich um obrigfeitliche Ber: 
rgungen zu befümmerm  . 
ss  Unfere Parifer Volontaire, die an die Grenze ges 
hen follten,, das Vaterland zu vertheidigen, haben fich 
endlich von Goneße nad) Verberie bey Compiegne, be⸗ 
geben. Da haben fie ſich in eine Tiefe gelagert, ſo ge⸗ 
ſchickt, daß 100 Mann mit a Kanonen das ganze Lager 
"son 2000 Mann zu we richten, oder gefangen neh⸗ 
men koͤnnen. 

> Weber die diuem. Anfänge zu der Conſtitution find 
die Demokraten fehr unzufrieden. Sie fehen fie, befon: 
ders das Derret, das den Titel der Prinzen wiederhers 
geſtellt, ‘der fo feyerlich abgeſchaſt war, als die Vorlaͤu⸗ 
fer, cinige gar als den Anfang einer ſtillen Contre⸗Re⸗ 
wolution an. Die Semaͤther find ſeit kurzen wieder ſeht 
gegen einander erbittert. 
Seit einigen Tagen eircufire hier ein tmeitläuftiges 
Sarelben an den Ries. welches 3 der ——— 
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Köpfe des Reiche ſollen a oögefaßt haben Es wird darin⸗ 
nen dem Könige geſagt r könne ſich weder mit Ehre 
„mod mit gutem Gewiſſen mit der National; VBerfanmiung 
"elntaffen ‚ fondern nur mit Deputirten, die die Inſtru. 
tionen der Stände des Reichs befolgen: Er koͤnne nicht, 
And diiefe nicht, vermoͤge feines Kroͤnungs⸗Eides und 
der Grundverfaßung des Reichs, und’ vieler Provinzen, 
den Deereten der Nat, Verſ., die bloß eigenmaͤchtige 
Mfurpatienen wären, Gehör geben. Der Auffag iſt in 
ſehr ſtarken Auedracken abgefaßt. 3. E. Sire, Sie 
koͤnnen und duͤrfen es nicht bewilligen, daß diejenigen, 
die die Stufen des Throns mit Blut befleckt haben, daß 
‘Der bekannte Boͤſewicht, der diefelben zu biefen Greuel⸗ 
*jaten bedungen und beſoldet hat, nicht nach der. 
Strenge der Geſetze, -die der Staat uͤber Men’ Ri; 
nigsmord fefigeiest hat, geftraft werden ſollen. Sie 
“Eöninen und dürfen nicht bey dem zweyjaͤhrigen Ungluͤcke, 
bey den veruͤbten Mordbrennerenen, beh Allen ben ver: 
wegnen Verbrechen gleichguͤltig bleiben, u. fi w. 
coblenz, den sten September 1791. 
* Der Graf von Artois iſt von feiner Reiſe nach 
ie, und der hohen Eonferenz zu Pillnitz gluͤcklich wie⸗ 
Der zurack gefommen, fehr vergnügt, und zufrieden über 
den Erfolg. Er mar unter andern von dem Seren von 
Katonne ‚ und bem Capitain feiner Garde, dem Grafen 
won Escars begleitet. Der Bruder bes; (stern ift von 
"Piltnie nach Stocholm;, der Graf Efterham, ein fran: 
‚aöflfcher Officier, nach Peteröburg‘, der Herzog von 
Molianac nach Prag, und der Baron von Rull nach 
"Berlin’gefandt worden: "Der General von Bouille fol 
‚eine geheime Meife gemacht habın. Die Freunde des 
" Wourbonifchen Hauſes find mit neuen Muthe belebt, 
| Es iſt allerdings wahr, daß der Kalfer in Beden 
Feen gerieth, Die frangöfifhen Prinzen mit gewafneter 
Macht’ zu nnterftügen. Die Urfache war ein Schreiben 
‚Der Köniain felbft an ihren Durchlauchtigſten Bruber, 
‚it welchem fie erklärte, wie fie nach der gegenwärtigen: 
Lage der Umſtaͤnde nicht hen könne, daß mangegen 
— die Macht der affen brauche, ba man bes - 
fonbers Hofnung heben’ Senne, durch em — | 
ccom⸗ 
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Aeccommodement, Ruhe und Ordnung im Reiche wie: 
dev) herzuſtellen, Ohnrachtet die Königin dieſes in ihrer 
Gefangenſchaft ſhrieb jo kann es doch wohl moͤglich 
— es das wahre Sentiment ihres Herzens gem 
nitſt. Be BE Ze d 
Man hat feitdem auch wirklich ein Accommodement 
mit den Prinzen. machen wollen, um fie zur Nückkehr 
nad) Paris zu bewegen. Der H. von Coigny hatte die: 
-fen Auftvag von Der National: Berjammlung: er hat 
‚roch feine Definitiv: Antwort erhalten: Man zweifelt 
‚abor- gar ſeht / daß die Prinzen, denen man durch, den 
ihnen wieder zugeſchriebnen Titel hat ſchmeicheln wollen, 
fich mit der Nat. Verſ einlaſſen, und dieſelbe anerken— 
men werden Sie werden wahrſcheinlich Fiine Vergleichs⸗ 
Borfihläge won. Leuten annehmen, die bloß durch Ge: 
„uälttlatigbeiten. des Poͤbels, und die Gefangennehe 
‚mung hrees Souverains bereichen, und in ihrer Ufurz 
‚patiom ana, und ungerecht ſind. Sie werden in 
der Dien Baufbahn fortfahren, in die fie getreten find, 
und nicht eher- Ruhe und Vergnügen ſchmecken, bis fie, 
Ann Einverftändntile mit andern Hächten, Ludwig dem 
NN I die Buoͤrde des Throns, der Religion ihre Chr: 
ſurcht and Dem Adel. feine Eyiftenz wieder verſchaſt 
habe a 
eerdeſſen iſt ein Plan, in diefer Hinſicht entivor: 
fen, und dem Kaiſer und andern Europaüchen Mächten 
gu‘ theilnehmenden Unterftügung, im erfoberlichen Falle 
mit gervafneten Hand, vorgelegt worden. Die Örund: 
fage dieſes Plans zur Wiederherftellung der Ordnung in 
Frankreich find vornehmlich: Die Garantie der Staats: 
‚Schulden; und der Aßignate. Eine neue Zuianımenbes 
rufung der allgemeinen Stande, nad ben Amtmann⸗ 
ſchaften, nach der alten Weiſe und Ordnung. Die Wie— 
dereinſetzung der Geiſtlichkeit in ihre Güter, mit Ueber: 
nahme der darauf gemachten Aßignaten, und der Freyheit, 
die geſchehnen Verkaufungen zu beſtatigen, oder zu au ⸗ 
Julliren, Reductionen der; großen Pfruͤnden. Reforme 
der Kloͤſter. Gleiches Recht zur Jedermann zu allen 
Steilen im Staate gelangen zu-fönnen. Entwafnung 
der Dorfſchaften⸗ ——— des Adels, 6 
m g r 
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Aetenm Abtgrdtes Tage eines F IE 
verſchickten Meuchelmorders. Nach dem 


franzöfifchen Protocolle genau überfebt _ 
&. ſollte uns ſehr freuen, wenn: wir dieſen Artikel, 
mit hinlaͤnglich uͤberzeugenden Gruͤnden fuͤr einen 
falſchen Bericht erklaͤren konnten; wenn Taſſard Unwahr⸗ 
heiten geſagt haͤtte. Die Sadıe iſt von zu abſcheulicher 
N m dem Publieo verborgen zu bleiben. Die: 
Wahrheit oder Verleumdung muß ans Licht: gebrachk, 
werden. - "Am zoften Julius. wurde zu Ettenheim ein 
verdaͤchtiger Menſch in Verhaft genommen, welcher bald 
and, daß er den Auftrag gehabt, den Cardinal von 
ohan zur ermorden. In dem über ihn gehaltnen Ver⸗ 
hoͤre ſagte er folgendes ET a ee α X 
Auf die Frage; wie er hieße, und welche Pro⸗ 
er treibe? antwortete er er heiße Taffard ſey 
Leburtig von Givry, bey Chalon ir Bourgogne, 25) 
r ale, anfänglich Bedienter bey einem Pächter ger 
defen, nachher ein Herumlaͤufer. Auf die Frage welhe 
fächen ‚hr nach Ettenheim gebracht? antwortete er; 


J — — von dem Magiſtrato zu Strasburg geſchickt — 
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den; um beyibem Tardinal von Rohan Spion zu ſeyn 
von allen feinen Schritten Nachricht zu geben, aber 
hauot von allem, mas ihn betraͤfe, ine beſondre aber 
ſolle er ſuchen, ihn zu ermorden; alle feine Inſtruc 

tionen waͤren ihm von dem Herrn Levereau, Gem inde⸗ 

Procurator/ und H. Dietrich, dem Maire oder; Bi 
gemeifter von Strasburg, gegeben. worden, welche ihm 
eine unbeftimte Summe Geldes verſprochen hätten, wen, 
er teinen Streich alücklich ausführte, die aber binreichen — 
ſeyn ſollte, fein Gluͤck zu machen. Er ſetzte hinzu, daB. 
er auch den Auftrag gehabt, von der Starke der Miiraz 


beaufchen Legion, von der Bejchaffenheit der Leute, wars... 
aus ſie heſtaͤnde, Nachrichten einzuziehen, und uͤberhaupt 


aAlles anzuwenden, um die Soldaten zum Deſertiren zu 
bewegen, indem er ihnen im Namen des Magiitrars eis 
nen vortheilhaftern Dienſt jenſeits des Rheins verfpräche, 
Auf die Frage, 06 er nicht derjenige wäre, dev im Ciubb⸗ 
zu Strasburg auf die Ermsrdung des Cardinals von Res 
han angetragen hätte? antwortete er: Nein; die Me 
tion ſey aber in feiner Gegenwart im Spiegelfaale vom 
einem gewiffen Noiſette, dem Sohne eines banquerotten 
Kaufmanns zu Strasburg, gemacht worden. Auf die 
Frage: ob er der einzige waͤre, dem die Ausführung 
Ermordungs⸗Plans ſey übertragen worden ? gab er 
Antwort: er hätte gehoͤrt, daß fich auch ein Feldwebel 
vom Regiment Bourbonnois, deſſen Namen er nicht 
wiſſe, zut Ermordung des Cardinals angeboten haͤtte, 
er koͤnne aber keine weitre Auskunft uͤber dieſen Menſchen 
geben. Auf die Frage: ob ihm etwas davon bekannt ſey 
daß man gleiche Abſichten auch gegen die Franzoͤſiſchen 
Prinzen habe? antwortete ers er haͤtte oͤftrer im Klub, 


gehbet, daß man den Örafen von Artois und den Bılnr 


ven von Conde, es koſte, was es wolle, auf die Seite 
ſchaffen muͤſſe es wären Ihm aber nicht die Mttel ber. 
kannt, die man deshalb angewandt habe; indeß wiſſe 
er aufs zuverlaͤßigſte, daß Perſonen, die er uͤbtrigens 


nicht weiter kenne, zur Ausführung oder auch zur Bora) | 
bereicung diefer Mordrhaten waren abgefchteft worden, 


Auf die Frager ob ihm nichts weiter befannt ſey ? ante 
wortete * viel wiſſe er gewiß, daß ſich 3 m Kun 
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Garden zu Strasburg erboten haͤtten, den Kopf die‘ 
Generals von Bouille zu liefern, und daß ſie vor unge: 
fähr 14 Tagen abgereifer waren. Einem jeden hätte man 
36,000 Pivres verfprochen, wenn der Streich gluͤcklich 
ausgeführt würde, Auf die Frage: ob'er nichts uber 
den König und die Königin wife? antwortete er, neing 
eſtand aber , wie er über die beſondern Umſtaͤnde ſeines 

ebens fit dem Anfange der Revolution befragt wurde, 
Ba er einer von denjenigen Perfonen geweſen jep, die zu 
Derfailles als Frauenzimmer wären verfleidet geweſen. 


Am sten October hätte er von den Agenten, mit denen 


et coreefpondirte, die Anweiſung erhalten‘, fich nach 
einem gewiffen Haufe, das er jeßt nicht bezeichnen koͤnne, 
das er aber Leicht wieder finden würde, wenn er zu Paris: 
wäre, zu begeben, Franens: Kleider daſelbſt anzuzichere 
und Waffen zu empfangen, die unter denfelben leicht ver⸗ 
fett werden koͤnnten. Für das Unternehmen wären ihm 
vorläufig 8 Louisd’or bezahle worden. : Seine Snftrus: 
etionen hatten fo mie die feiner Cameraden dahin gelau⸗ 
det ,. daß man ben 'erften Tumuft benugen imüffe, m, 
wo moͤglich, in die Zimmer des Könige und der Koͤnigin 
ju-deingen, An feiner Seite hätte er auf gleiche Arc 
verkleidet, den Herzog von Aiguillon, WBarnave, und‘ 
Mehrere andere Mitglieder der National Berjammlung' 
geſehen, ‚die ihm nur dem Sefichte 'nath bekannt waren, 
Auf die Frage: was er von den darauf erfolgten 
Ereigniffen wife? antwottete er, daß er kurz nad) jener: 
fihreektichen Epoche nach Marfeille geſchickt worden ware, 
mit der einzigen Anweifung, daſelbſt die Befehle des 
Magiftrats zu empfangen ; vor feiner Abreile habe er: 
don dem Magiftrate zu Paris ein Band Zeichen erhal⸗ 
ten, um Unterweges von den verfchiednen Magiſtraten 
erfannt werden zu koͤnnen, und die nöchigen Unterſtuͤt⸗ 
jungen zu erhalten, um nach feiner Beflimmung zu ger 
langen ; auf allen feinen Reiſen durchs Reich habe er 
bieſelbe Huͤlfe gefündenz bey feiner Ankunft zu Marz 
feille habe er fich mit den Raubgeſindel aus Paris und: 
ganz Franfreich verbunden, an der Eroberung des Forte 
und an der Ermordung des Hrn. von Beaußet aber weis 
ter keinen Antheil genommen, als daß er ſich nach den 


Befehlen, dieser von dem Magiſtrate erhalten, mit dem 
großen Haufen permiſcht habe, und dem Strom gefolgt 
im Mashıdielen Vorgängen, ſey er von dem Magiſtrate 


zu Marſeille mach Lyon geſchickt worden, wo er gleichen :; 
Antheil an: den daſelbit kurz darauf vorgefallnen Erz 


eigniſſen genommen. habe; auch muͤſſe er ‚geitehen,. 


daß er unter ‚den. Straſſen-Raͤubern geweſen [apa -- 


die den Hen. von Borie auf feiner Reiſe nach. Lyon 
haͤtten ermorden wollen, bey den Stichen, die man ihm 
uerjeßt, ſey er aber Jo gut wie unthaͤtig geweſen. Wow. 
dns ferr er. nach. Nancy gefandt worden; aber die Revolte 
der dafigen, Garniſon, der er mit beygewohnt, koͤnne 
eraber keine neue, befondre Merkwuͤrdigkeiten mittheilen; 
indeß ſey ihm zuverlaͤßig bekannt, daß der Herzog von, 
Orleans 1000 Louisd'or an die Carabiniers habe aug; 
theilen laſſen, damit fie den Hrn, von Malſeigne auf, 
opfern möchten: Bon da-habe er ſich nach Strasburg bes, 


geben, um von dem daligen Magiſtrate neue Befehle zu : 


einfangen.. > 072 nn we — 
Auf die Frage, was zwiſchen ihm und den beyden, 
Gliedern des Magiftrats bejonders vorgegangen fey, Ant; 
wortete er: Um ihn weniger verbächkig zu machen, und. 
ihm Gelegenheit zu verſchaffen, . defto a dent 
benbfichteten Zwecke zu gelangen, hatten ſie ihm einen 
ß nach Lyon, vom 22ſten dieſes Monats -datitt, ge⸗ 
geben, ‚mit der Anweiſung, über Montbeillard zu teifen; 


und ihn: da atteſtiren zu laſſen; uͤberdem hätten fie ihm - 


die Brieftafche eines Offiriers vom Negimente Boutbons 
nais, Namens Espian, der vor kurzem zu Strasburg 
arretirt worden, mitgegeben, mit det Inſtruction, ſich 
im Nothfalle für eben den Officier auszugeben, die At; 
teffats und Schriften in der Brieftaſche zu gebrauchen, 
und um ſich noch intereffanter zu machen, fich als ein 
Dpfer: des Despotismus jenes Magiſtrats darzuſtellen 

Ueberdem häften fie. ihm einen Degen und. Uniform, und 
fo genaue, umftändliche Nachrichten über die, Familie 
und bie Verbindungen des erwähnten Officiers mitges 
theilt, daß. er im Stande ſey, alle Fragen deshalb,ä 

beantworten: » Obgleich er den Auftrag ii. 
& hinzu ,..den, Kardinal von Rohgn zu egmordg 5 
Kr f wurde 
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wurde tr doch nie dieſe Frevelthat ausgefuͤhrt, FR 
fih damit begnuͤgt haben, von demjenigen Nachricht zu 
geben, was er wuͤrde haben entdecken koͤnnen. Noch 
geſtand er, daß er von dem Procurator Levereau 10 
Louisd'or zu ſeiner Reiſe nach Ettenheim erhalten habe. 
Die Ausſage ſchloß Taſſard mit der Erklaͤrung, daß ſie 
nichts als die reinſte Wahrheit enthalte, und daß ihn 
nicht Furcht, ſondern ſeine eigne Bereuung zu dieſem 
Geſtaͤndniße bewogen habe; auch hat er jede Seite ſeiner 
Ausſage nach nochmaliger Durchleſung, zur Bekraͤftigung 
der Richtigkeit, ‚eigenhändig unterſchrieben. 
Zur Beſtaͤtigung der Aechtheit iſt dieß Protocoll 

antereichnet, von dem 

Chevalier du. Dallier. 

‚Chevalier von Borie. 

„ Picomte von Mirabeon, 





ir mr W. 
Son Mecklenburg. Statiftifche und andre 


. Nachrichten. 


8 wäre: ein großer Gewinn für die Sefchichte und. 
Statiſtik der Länder des teutichen Neichs, wenn 

wir von allen Staaten Teutfchlands ſolche Staats: Kar 
lender haͤtten, wie der Mecklenburg⸗ Schwerinſche iſt, 
deſſen wir ſchon ehmals im Journale erwaͤhnt haben, 
und den man als ein Muſter darſtellen kann. Der Herr 
Legationsrath Rudloff, welcher die Herausgabe dieſes 
Staats-Kalenders beſorgt, macht ſich dadurch ein we— 
ſentliches Verdienſt. Die dieſem Kalender beygefuͤgten 
ſtatiſtiſchen Nachrichten ſind auch unter einem beſondern 
Titel: Neueſte Materialien zur Staatskunde, oder das 
jeistlebende Mecklenburg: (auf 92 Seiten, mit 2 Ta⸗ 
bellen) herausgekommen. Da die erite und vornehmfte. 
Abſicht dabey, der Gebrauch im Lande, eine. Weitläufs 
tigkeit nöthig machte ; die. nicht: von allgemeinem Synte: . 
tele leyn kann; fo theilen wir hier das hiftorijch : merk: 
wuͤrdige im Ausjuge mit. Sm, vorigen Jahre. wurden 
än jenem Herzogthume zufammen 11215 Menjchen ge⸗ 
Polit. Journ. Sept. 1791. O o 'o boren, 





a 938 = w. Mecklenburg. | 


— | 
boren, 7156 begraben, und.2712 Ehen geſchloſſen. 
Das Land erhielt alfo den beträchtlichen und jeltnen 
Zuwachs von 4059 Menſchen. Unter den Gebornen 
befanden ſich 578 uneheliche Kinder und 157 Paar Zwil⸗ 
linge. 884 Perſonen erreichten ein Alter über 70 Jahre. 
In der Stadt Roſtock wurden zufammen 344 Kinder. 
getauft, 237 Menſchen begraben und 81 Paar verehes. 
licht. - Die daſige Univerfitat zahle jeßt überhaupt 34 
Lehrer, worunter 12 Privatbocenten find. Ein Verluft , 
fir die Akademie ift der bevorjichende Abgang ihres bis; 
herigen erſten berühmten Lehrers, des Hrn. Oberkirchen⸗ 
raths Velthuſen. Bekanntlich hat er die angetragne 
Generalſuperintendentur uͤbe die Herzogthuͤmer Bremen, 
und Verden angenommen. Die Zahl aller von Michae⸗ 
lis 1789 bis dahin 1790 im Mecklenburg Schwerinjchen 
erichtenenen Schriften betrug 47, eine geringe litterarifche 
Fruchtbarkeit für ein fo anſehnliches Land, oder. vielmehr 
ein glücklicher Bew:is, daß das Hebel der Schreibfelig: 
keit daſelbſt nicht herrichend iſt. 

Um ſich einigen Begriff von Mecklenburgs Haͤuſer⸗ 
und Mobiliar-Vermoͤgen zu machen, mag folgende Ans 
gabe dienen. Die Summe,’ womit die Gebaͤude in der 
Hertsrichaftlichen Brand: Sorietat des Mecklenburg: und 
Wendiſchen Kreifes, wozu 11 Aemter aus dem Herzogs - 
thum Schwerin, 10 aus den Herzogthum Guͤſtrow, ber 

Roſtocker Diſtrict, 3 Kloſter-Aemter, 2 Kammerey: 
Güter und 2 einzelne Höfe gehören, eingeſetzt und aſſe⸗ 
eurirt waren, betrug im Anfange diefes Jahrs zufammen. 
4 Wlillionen 196,75 Thaler. Fur vorjahrige Brands 
fchäden waren 6050 Thaler ausgeneben worden. Sin der 

Staͤdtiſchen Brand: Verficherungs : Gefellfcehaft , wozu 9; 
Städte ans dem Herzogthum Schwerin, 2 aus dem 
Fürftenthume Schwerin, and 11 aus dem Herzogthum 
Guͤſtrow gehören , waren die Gebaͤude zufammen mit 
» Millionen 951,825 Thaler, und in der eignen Ros 
ſtockſchen Brand: Secietät mit 246,196 Thaler eingezeich⸗ 
net. — Die Zahl der ritterfchafttichen Kanptguter in 
beyden Herzogthuͤmern belauft fich auf 671, die für 45 18: 
Hufen, jede zu 300 Scheffel fteuern. 
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Der größte Theil der Herzoglichen Truppen befindet 
ſich bekanntlich noch in Hollandiſchen Diengen, in Gar— 
niſon zu Herzogenbuſch. Das geſammte Militair beſteht 
aus der Leibgarde zu Pferde, einem Huſaren-Corps, 1 
Grenadier-Bataillon, dem Leibgrenadier-Regiment und 
1 Regiment Infanterie, und einer Diviſion Artillerie 
und der Garnifon: Compagnie zu Doͤmitz. | 
. Auf dem letzten Yandtage zu Maichin find auffer 
den Sinanzfachen wenige Gegenftande von Wichtigkeit 
vorgefommen. Die vorneh:ifte und wohlchätigfte Pros 
pojition betraf die Schifbarmachung und Verbindung 
‚des Elde-Fluſſes mit. der Elbe. . Die Stande nahmen 
auch felbige einſtimmig an, und beſchloſſen, eine Com— 
mißion zur Local; Unteriuchung des Unternehmens zw 
ernennen. Fuͤr den Prinzen Karl wurde eine Coutri— 
bution von 22. Schilling per Hufe, und zur Abtragung 
der Sandesfchniden cin Quantum vor 5 Thaler feſtgeſetzt. 
Eine jo glückliche Ruhe die Mecklenburgichen Lande 
genieſſen, jo find dod auch noch im vorigen Jahre zur 
nachdruͤcklichen Verhinderung irgend einiger Stöhrung 
derjelben verjchiedentliche Maapregeln yon der Weisheit 
der Regierung getroffen worden. Dahin gehören unter 
andern die gejchärfte Berorbnung wegen genauer Invigl⸗— 
lirung auf alles herumftreifende Gerindel, und die Anweis 
jeng,. die Gerichte ſogleich mit militairiſcher Huͤlfe zu 
unterflüßen, wenn fie darum erfuchen. | 


Nachtrag zur Tuͤrkenkriegs⸗Geſchichte und 
Praͤliminair⸗Friedens⸗ Zeichnung zwiſchen 
Rußland und der Pforte. 

Am zıten Auguſt 1787 wurde der Rußiſche Minifter, 
x Kerr von Bulgakow, in die fieben Thuͤrme gefeßt, 
und am zıren Auguſt diefos Jahrs, allſo geraden ach 
| einer 4jährigen Dauer, der Krieg zwiſchen dem Grie— 
iſchen und Muhammedaniſchen Kaiferhofe beendigt. 
8* ie Pforte hatte mit dem Kriege uͤberraſcht, und über; 
raſchte auch mir dem Frieden. Mehrere Umftände vers 
N | O > | anlaßten 
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anlaßten dazu; der ungluͤckliche Tag bey Maczyn, der 
Friede mit Oeſterreich, die Ausſichten neuer Eroberun— 
gen für Die Ruffen, die ſchen bekannten fricdlichen, ge: 
mäßigten Geſinnungen der Alluͤrten Hoͤfe, und die Ver⸗ 
"wendung dei Höfe zu Madrit und Neapel, die zu Cons 
. ftantinopel eben die Friedend:Vorfchläge thaten, welche. 
die 3 alliirten Mächte, England, Holland, Preußen 
zu Petersburg negociirten. Man wußte in Conftantiz 
nopel noch nichts von dem Abſchluße der Petersgurger 
Negoriation, (ob man fie gleich vermuchen mußte J als 
man am Ende des Julius, in eben den Tagen, da zu 
" Petersburg fich die Negociation endigte, den Befehl an 
den Großvizier ſchickte, den Frieden zu fehlieffen. Dieſet 
begab fich darauf nad) Gallacz, wo am ııten Auguft 
zwifchen ihm und dem Fuͤrſten Repnin die Praliminariet 
des Friedens unterzeichnet wurden. Die Bedingungen 
dabey find diefelbigen, welche die Kaijerin unter Eins 
flimmung der Aliirten Höfe am Ende des Julius be: 
flimmte, namlich die Abtretung von Oczafow, und des 
Diftricts am Dniefter, mit der Bewilligung der freyen 
Schiffahrt auf dieſem Fluße, wie wir ſchon umſtaͤndlich | 
m vorigen Stücke, ©. 891 — haben. Der Frie 
densſchluß von Kainardgi wird übrigens in allen Punss 
eten völlig betätigt. Um die einzelnen Puncte näher zu 
veguliten, die übrigen Eroberungen in Ajien und Eu⸗ 
ropa wieder abzutreten, die Gefangnen. auszuwechfeln 
und den Stand vor-dem Kriege wieder-herzuftellen, iſt 
zwar sin Zeitraum von 8 Monaten beftimmt. worden; 
aber in der Petersburger Hofzeitung wird gefagt, daß 
"die Bevollmächtigten des General: Feldmarjchalls Pas 
temfin, und des Sroßveziers die letzten definitiven Frie⸗ 
dens + Bedingungen aufs eiligfte abzuſchlieſſen ſuchen 
werden. Dieß iſt der 7te Sriede, den Rußland in diefem 
Jahrhunderte mit der Pforte ſchließt. Keine davon ha⸗ 
ben fo reelle VBortheile verfchaft, als die unter der jeßt- 
gen Kaiſerin. So glänzend als das Jahrhundert fuͤr 
Rußland anfieng, ſo glaͤnzend ſchließt ſich daſſelbe — 
mit einem Contraſte der Größe und Umſchaͤffung, von 
dem in einem ſolchen Adtranine nur Preußen eine Aehn⸗ 

lichkeit aufweiſet. | 
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Das hiftorifche Uebel der vielen widerſprechenden 
und abweichenden Nachrichten, dag die Öefchichte dies 
fes Krieges, befonders auszeichnet, hat fich noch am Ende 
Beffelben auffalleud gepeigt. Die Parthepfucht hat zum 
Nachtheile der Türken und auch der Ruſſen die übertriez 
benften, Nachrichten. verbreitet. Die Armee des Groß: 
veziers Sollte nach der Schlacht bey Maczyn ganz zer: 
fiteuet und entjiohen feyn, und die Wahrheit ift, daß. 
Juſſuph Paſcha in der Nähe der Donau geblichen iſt. 
Nach andern Berbreitungen hätte der Fürft Rıpnin bey 
. feinem Ruͤckzuge über diejen Strom einen Verluſt von, 
mehrern taujend Menſchen erlitten, aber auch dieß ifk 
fo unwahr iwie erfteres. Nachdem die Friedensbedingun; 
gen zu Petersburg arrangirt waren, ttafam 6ton Auguft, 
nad) einer halbjäprigen Abweſenheit⸗ der Fürft von Po: 
temkin zu Jaſſy «in, ‚von wo er fih nach Gallaz begab. 
Die Beichleunigung feiner Reife fehien die Anordnung 
"und Unterzeichnung der Friedens; Prafiminarien zur Ab⸗ 
ficht. u haben, . "Er erhielt aber: diefe ſchon unterweges. 
Die acheiche davon wurde fogleich nach den Seehäfer 
der Krimm und nach der Cuban abgefertigt. Da Se 
neral Gudowitſch machte fich daſelbſt zu neuen Unter: 
Rehmungen bereit. Um feine Truppen nicht unndß zu 
theilen und zu ſchwaͤchen, ließ er die Feſtungswerke des 
Forts Sudſchuk⸗Kale, da die Türken den Ort [hen ſelbſt 
in Brand gefteckt hatten, in die Luft forengen, und war 
bis auf weitre Benehmigung von St. Petersburg Wik 
lens, daſſelbe auch zu Anapa zu thum Bier Tage nad) 
‚Eroberung diefer Stadt, am 7 Jul. erſchien die Flotte des 
Capitain Paſcha in der Mähe derſelben. Er wollte Les 
bensmittel einnehmen, und ließ einen ſeiner Eapitaine 


‚mit einer Abtheiläng Leute ans Land ſetzen. Diefe aber 


wurden fogfeich unerwartet: von den Hufen umrungen 
und gefangen genommen. Den:Capitain fandte der. Ger 
neral Gudowitſch nach Sebaſtopel an den General Uſcha⸗ 
kow, um durch dieſen ſichre Nachrichten von. der Stärke, 
und Beſtimmung der; Tuͤrkiſchen Flotte geben zu laffen. 
Die Rußiſche Flotte lag in dem erwähnten Hafen, 15 
Linienſchiffe 6 Bregatfen und. 4o-Eleinere Fahrzeuge ſtark, 
roh, au — ee. Die Nachrichten von Gallaz 
— O 7.7 Wr bverden 
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werden aber die Unternehmung ihfer- Operationen, fe 
wie die der uͤbrigen entferntern Sandtruppen gehemmt 
haben. Andeß war der Friegerifche Schwaͤrmer, der 
den Rußen bei der Eroberung von Arapa in die Hände 
fiel, der famöfe Schrift Manfur, deſſen vor einigen 
Jaͤhren im VSournale oft erwähnt worden, nach Peters: 
burg abgefchteft worden. nn, Eee 
Von der hartnürfigen Obfervanz, die in fo manchen 
Stuͤcken bey der Toͤrken herrſcht und ihren aſtrologiſchen 
Vorurtheilen, die mit dem Glauben des Fatalismus 
in Verbindung chen , hat die Pforte auch wieder bey 
dem Friedensfchluffe mit Defterreich zu Sziſtowe eineit 
folennen Beweis gegegen. Die Türfifchen Geſandten 
fhlugen nämlich den gten Auguſt zur Zeichnung des Fries 
dens vor, *) meil diefer Tag nach den angeftellten Be: 
obachtungen ‚der Geftiene der günftigfte-dayu fey: Die 
Minifter von Defterreich und den alltirten Höfen gaben 
darin gerne nach, umd erhielten, wie geivöhnlih, nach 
der Unterzeichnung, jeder ein prächtig equipirtes Pferb, 
und 30,000 Piaſter. ee 








: N ‘ | Ri VI. Fe 
Giftomer Friedens « Tractat zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und der Pforte. Nach der authentiſchen 
SYriatnal- Abt: fung, | = 
OR ir erfüllen hier unfer im vorigen Monate gegebnes 
“Lt! Berfprechen, den Definttiv s Friedenss Trartat, 
welcher am sten Auguft, zu Sziſtowe in Bulgarien, 
zwiſchen Defterreich und der Pforte abgefchloffen , und 
unterzeichnet worden, in der franzöfifchen Original⸗Spra⸗ 
che, fo wie er wörtlich abgefaßt worden, zum diploma: 
tiichen Gebrauche, mifzutheilen. ‘Noch ift dabey anzu⸗ 
merken, daf die feyerfiche gegenfeitine Auswechs lung 
Der Ratiflrarions-Inftrumente diefes Friedens: Trac; 
tats, am 23ſten Auguſt zu Sziftewe ſtatt mare 


Eine Abbildung folder Aftrologife en Beobachtungen 
» wie fie ** a Abreife 3— —X * Depusirtin 
er Eongreß zu Fokſan gemacht worden, fiefert bie 

| — des Tarkiſchen Weiche von Loͤdeke, 
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TRAITE DE PAIX; entre S. M. ’Empereur, Rai 


de Hongrie & de Boheme & la Porre* Ortemanne, conclu 
&figne a Sıfow, le 4 d’Aoüt 1791. 
Au nom de la tres fainre — indiviſeble trinite. 

«La cour Imperiale & Royale & la Sublime Porre- 
Orromanne, animées d'un defir egal de retablir les liai- 
fons heureufes:de paix, d’amitie & bon voifinage, qui 
avoient fubfift€ pendant un demi fiecle entre les deux em- 
pires, & fecondees dans ce deffein faluraire, de la media- 
tion wfhcace des L. M. les rois de Pruſſe & de-la Tine» 
Bretagne, & de L.H. P. les Erars- Gene aux des Pros 
wirtes-Unies. ontnomme & defigne pour leurs miniſtres 
plenipotentiaires au congrès de paix afflembl& a Sıfom, 
favoir: 5. M. I. „apelkeirass , le Baron Prerre Philippe 
d'Herberr- Ratkbeal, fon confeiller aulique adtuel, & Is 
Comte Frangs.s Eferkazı de Galarnrka , fon chambellan-- 
acttiel, feigneur de la feigneurie de Torris & feigneur her 
rediraire du comt& de !orchrenfein, & la Sublime Porres 
Orromanne, le Keıs- Effendi, ou miniftre des affaires 
trangeres, Bırri Abduhah-Efendi, l Ordou-Kadıfk, ol 
grand-juge des armees Ortomannes, Lmer Ibrahim - Bey, 
& le Rosznamedpı, ou contröleur-gäneral des finances, 
Durri Mehmed-Effendi, lefquels, a Fintervention, par 
le'canal & moiennant lesı bons ofhices des minjftres pleni- 
potentiaires des trois hautes puiffances. mediatrices de- 
nommees, favoir: du marquis Jerome de Lucchefzi, 
chambellan actuel de. S. M.le roi de Praffe, fon envore 
extraordinaire & miniftre plnipotentiaire pres de S. M. 
le toi & la republique de Peiogze , chevalier de l’ordre de 
V s1gle-Blanc., adtuellement fon miniftre plenipotentiaire 
au congrès de patx; du .chevalier Robert Murray. Keich, 
'membre du confeil-priv& de S. M. Briransigue „.cheva- 
lier du tres honorable ordre militaire du: Be», lieugenant- 
oen£ral de fes armees, fen envoie extraordinaire & mini- 
Beplinipoirsrieiet & lacour de S.M. l’empereur, actu- 
ellement fon miniftre plenipetentiaire au congres de paix, 
' & duBaron Renier de Ha. frer, feigneur d’Orphemerr & 
Zennetmynen, membre de l’ordre &queftre de la province 
de Gueldre, député de cette province à l’affemblee deL. 
H. P. les Erar Generanz, des Provinces- Unies, leur envoie 
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'extraordinaire à la cour imp£riale & royale, actuellemenẽ 
leur miniftre-plenipotentiaire au congres de paix, lefquels 
apres s’erre communique leurs plein-pauvoirs reſpectifs, 
& avoirtenu enfemble plufieurs conferences amicales, font 
convenus des points & articles fuivans, qui compofent le 
prefent traite definitif de paix. » ın 
Atctt. Ier. Hy aura d&formais unc paix perp£tuelle 
& univerfelle, par terre, fur mer & fur les rivieres, en- 
tre les deux empires, leurs füjets & vaflaux, une amitis 
vraie & fingere, une union parfaite & Etroite, une aboli- 
tion & amniftie.pleine & generale de toutes les hoftilites, 
violences. & injures, commifes dans le cours de la guerrc, 
‚ par les deux puiflances, ow par les. ſujets & vaſſaux de 
Tune, qui ont fuivi le parti de l’autre & fpecialement les 
habitans.de toute condition du Merrenegre, de la-Bofnre, 
Ja Servie, la Valachie & la Moldavie, qui en vextu de’ 
cette amniftie, pourront tous rentrer dans leurs.anciennck _ 
demeures, poffeflions & droits: quelconques & en joair 
paifiblement, fans. etre jamais inquietes,; moleftes, nä 
punis, pouns’£tre .declares contre leur propre fouverain, 
@u pour avoir pret€ hommage à la cour impetiale &roiale, 
' Art: Il. Les deux hautes parties. contractantes recep» 
noiffent & admettent pour bafe commune de la prefenre 
pacification, le Æatus quo ſtrict antericur à la guerre-der 
clar&e le 9 fevrier 17885 en. conf&quence de quoi, elleg, 
zenouvellent &.confirment tels quels dans le fens le plus 
ſtrict & dans route leur drendue, fans jamais rien faire, 
ni foufftir .quil ſoit rien fair au- contraire, le trait€ de 
Belgrade, du 18 feptembre 1739, la'convention du .$ 
novembre de’la même annede; celle du2 mars 1741, ex» 
plicatoire du traite de Beigrade , late du 25/mai 1747, 
qui perpétue la paix de Belgrade, la convention du 7 maſ 
1775, für la ceflion de Ja Buckotwize , celle enfin. du 12 
mai 1776, fur la d&marcation de cette province; tous 
lefquels traites,, aftes. & conventions ſont & demeuteron® 
4 perpétuité dans leur pleine & entiere force & vigueug 
«omme s’ils &toient tranferits & inferes-ici. de mot à mot- 
Art. IH. Er en particulier, laSzbirmze Porre-Ortomanne 
renouvelle & confirme tels quels dans le fens le plus ſtrich, 
tt dans route cur dtcndue, fans jamais rien faire, ni fouf- 


— 
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fri qu foit rien fait au vontraire, Je Sen⸗d ou adte oblir 
gatoire du 8 aoüt 1783, renfermant l’obligation de la 

“ part.de la Sublimme - Porre, de procurer aux batimens mat- 
chands Allermands, qui zeflortiffent des ports de la cour 
‚Jmperiale, la fürer€ contre les corfaixes des cantons des. 
„Barbarte & d’autres fujers Orromans, & la r&paration de 
‚tout.dommage qu'ils pourroient en prouver; lesc#ed ou 
acte obligaroire du 24 fevrier 1784, en faveur du libre 
‚commerce-& navigation „des fujets imperiaux & royaux, 
fur toutes les terres, mers & Acuves de la domination 

‚Ortomanne; le Ferman du 4 decembre 1786, concer- 
nant les paſſages, ropaſſages „. Sejours des, pätres & trou⸗ 
‚peaux de Tranfivanie dans les provinces de Valachie & 
„de Moldavie , ainfi que tous autres Fermans, actet & ar- 

„sangemens minifteriels mutuellement recönnus, & qui 
‚Etolent en yigucur avant le 9 fevrier. 1788, pour latran- 
quillis€ & le bon ordre des frontieres, pour Pavantage, 
la fürer€ & les interets des fujets, commerce & naviga- 
tion de la domination Awrrichiexze , tous lefquels. se- 
‚neds, Fermans, actes & arrangemens reconnus, font & 
‚demeureront & perpetuite dans leur pleine & enticre foroe 
& vigueur, comme s’ils &toient'cites, tranferis, irferes 
& expliqués ici de moramat. 00.0} 

- » Art. IV. La cour imperiale & reiale de fon cör&, pour 
:zamener aufli les chofes a la bafe, convenue du Matus quo 
Krit de l’cpoque du 9 feyrier 1788, & pour carıefpon- 

- dre‘pleinement aux proc&des amicals. & &quitables de ka 
Gublime Porte-Ortemanne, Sengage ’d’evacuer, ceder & 
rendre à la dite Poerte-Ottomanne. dans leur entier & (ans 
aucun partage, toutes les poſſeſſions, terreins, villes, 
ſortereſſes & palanques, fous quelque denomination que 
ce puiffe, &tre, conquifes par les troupes de S. M. I. pen- 
‚dant le cours de guerre, y.compris toute la principauts 
de la Valschie, & les diftriets de la Moldavre occupes 
par les troupes imperiales; & de rerablir telles quelles, 
‚les mömes -anciennes. limites,' qui f&paroient 2.la die 
‚&poque du 9 feyrier 1788 les deux dominatier. Quant 
‚aux forterefles , chãteaux, palanques , eonquifes: fur 1a 
:Perte-Grrteesanne, ka cour imper'ale engage de les ren- 
* Ooo 5dre 
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Are dans Perat où elles dtoient, & avec Partillerie Or 
Marne qui s'y trouvoit au moment de leur occupation. 
Art. V. Et quanta la forterefle de Chotym & & fon di- 
ſtrict, vulgairement nomme la Raya, ils feront aufli Eva- 
‘ eues, cedes & rendus, fous les mêmes conditions dont on 
eſt convenu ponr les autres forterefles ; mais feulement 
apres ge la Sublime Porre-Orsomanne aura conclu fa paix 
avec !’empire deroutes les Rufhes, & dans le terme precis 
qui fera ftipul£ pour !’evacruation des: conqueres de cette 
derniere puiffance, jusqu’a laquelle &poque, la cour im- 
periafe & roiale-gardera en depör neutre la dire fortereſſe 
avec fon dıftriet, fans. fe meler plus de Ya güerre prefente, 
wi preter plus aucan fecours, d’ancune maniere directe ou 
indirecte, & la cour imperiale des: Rufhes contre: la Sublime 
Po. re - Ortomanne. u er , 
Am. VI. D’abord apres Pechange desratifications, l'on 
proc&dera de part & d’autre aux Evacuarions, & refpedi- 
vement à la reprife des: toutes les conqueres quelconques, 
auſſi qu'au rerabliffement des. anciennes limites des deux 
empires, dans les delais fixes ci-apres. Des commilfaires 
zefpe@ifs etant choifis & nommes comme par Part. XIII. 
du traitö de Be/grade , les uns conduiront les operarions de 
la Valachte & des cing diftriets de la Moldanre , de fagon 
à les terminer dans: Fefpace de 30 jouts, à compter de 
celui de Fechange des ratifications;; les autres fe porteront 
: alahdüre Urs, pour retablir les limites de la Bo/rrg, Ia 
Servie , & du vieux bourg d’Orfewa avec fes environs,. le 
wout d'apres le atus quo ftridt des: poflefions reſpectives 
- avant le Hfeviierry88; Fon donne & ces demiers Fefpace 
plüs long de 2 mois, quf# courront de la.m&me tpoque;, 
patceque ce tems eft neceffaire pour’ dtmolir les ouvrages 
neuveaux des fortereffes, & les remettre dans. Petat ou elles 
cto ient à la congwäe, ainſi que pour les tranſports de toute 
Yartillerie & des munitions de guerre & de bouche. 
Art. VH. Tous les prifonniers & captifsOrrommens, 
tarz civäls que militaires, faits pendant le cours de cette 
terra, atame ee fans mulle exception remis en libert&de 
pare dela cour imperiale & roiale, & confignes: aux 
caruräflaires Orromsns 3 Rufihuek, à Wiydilin, & en 
Besme, tandis qu’on n'& rendu en eckengt, que. mn 
| 5 FR 
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fujets & ſoldats imperiaux & roiaux, qui fe trouvoient 
dans les prifons publiques, ou ſous la puiſſance de quel- 
ques feigneurs Boniaques, & qu'il en refte encore un 
and nombre dans la captivit€. domeftique en Turquie, 
E SAblime Porte » Ortomanne, pour fe conformer a cet. 
&gard à la regle du Marus quo ſttict antérieur à la guerre, 
& pour detruire avec «-!e toutes les calamités qu’elle en- 
traine, s’engage de rendre gratuitement, c’eft-ä-dire fans 
prix de rachat, ni'rangon quelconque, a la cour impe- 
riale & roiale, dans ’efpace de deux mois apres Péchan 
des ratifications, tous les prifonniers de guerre & efclä- 
'ves, de tout äge, tout fexe & route condition, telle part᷑ 
quils fe trouvent, & à quelques p’rfonnes qu’ils appar- 
tiennent; de forte que deformais aucun fujer des deuk 
parties ne puiffe plus etre efclave fous ’autre domination, 
exceprd feulement ceux, qui d’apres les regles obfervees, 
'en,pareilcas, auront fait confter, d’avoir volontaitement 
embrafle la religion Chreriense d’un cöte, ou la religion 
Mahorhetane de Pautre. J Beh un a: 
Art. VIII. Les füjets cependant de l’une partie, qui 
avant cette guerre. ou pendant fon cours, fe font retires 
‘für les terres de Pautre, fe font foumis à fa domination 
& y demeurent de plein gre, ne pourront jamais Etre re- 
€ ‘mes par leur fouverain naturel, mais ils feront defor- 
mais confideres & traites comme les autres fujers de ia 
puiffance 3 laquelle ils fe font donnes. En revanche, les 
individus qui poſſedent en même tems des biens fonds 
fous les deux dominations, pourront @tablir leur domi, 
cile de P’un ou de’ l'autre cöte, d’apres leur convenance 
& fans qu'on puiffe y mettre oppofitiön ; mais ils doivent 
‚fe choifir 3 leyt gr& une domination unique, en vendane 
les pofleflions qu’ils ont fous Wautre gouvernement. | 
‚Art IX. Les haures parties contradtäntes, defirant 
de faire renaftre le plutöt poffible le commerce ‚qui eft le 
fruit de la paix, & d’etendre & fa chaffe utile des mat- 
“ chands ‚xIe beneficz du retour au fares,guo ftrit, fd 
„par les artieles 2 & 3 ci-deffus,. ftatıent, que Pintervaile ° 
de la guerte comme tel, ne doit apporter aucun prejudice 
‚aux fujers reſpectiſs, C’eft-ä-dire, ni aux fujets imperiaux - 
.& roiaux dans l’ompire Orreman, ni aux fujets Ortner 


948 F ». Sʒiſtober Friede. 


dans Ja monarchie 4arrichtenne ; mais qu'il eſt libre aut 
uns & aux autres,. de, reprendre leurs affaires la ou ils 
les avoient.laiffees &l’Epoque de la deelaration de guerrg, 
de faire valoirtousleurs. droits & pretenfions guelconques 
antérieures à la guerte, de répéter leurs cr&ances & een. 
d’interpeller leurs debiteurs, de.demander des indemnit&s 
A titre de, paicment. refufe, ou de.dommages foufferts, 
lors de la declaration de guerre, oontre la teneur des 
articles 17 de Relgrade & ı8 du traité de commerce de 
Paflerowirz,, de.seclamer enfin dans tous ces.cas, Tafli- 
ftance des tribunaux & des gouvernemens refpedtifs, lef- 
„quels de leur còté, — rendıs à cet gard prompte 
& impartiale juſtice, ſans admettre jamais comme une 
exception legitime, le laps de tems du chef de la durép 
della gute. 000 202 N 2 en 
Art. X Il. fera d’abord donne auxcommandans & gom 
‚verneurs limitrophes des deux empires, en les rendant 
me&me perlonnellement, refponfables..de l’cxecution, les 
ordres les plus precis & les plus ſtricts, für Ic prompt 
rerabliffement de la police gẽnẽtale, de la tranquillitẽ pub- 
‚lique & du bon voifinage, dans toute ſetendue des can- 
fins, Pinyiolabilit6 des bornes replackes par les commil- 
faires refpedtifs, le foin d’empecher. les empietements, les 
incurfions.& les devaftationes, celui de procurer les r&pa- 
- zations, des injures & dommages, celui .enfin, de punir 
les contrevenans & les coupables, felon la gravité de leure 
@elits & crimes, enprocödant a cet effer d’apres les regles 
&.principes fix&s par les traitts & les arrangemens ‚pr&c#- 
.dens entre les deux hautes cours, pour faire rentrer in- 
ceſſamment toutes chofes dans leur rat ancien, regulier 
& paiſible. 


Art. XI. Il leur ſera en mème tems enjoint frieuferiont 
‚& recommandẽ, de protöger les ſujets de J'autre — 
que, leur commerce ou affaires obligeront a pafler les 
sonfms & à voiager dans Tintärieur des provinces, & de- 
‚fcendre & & remonter librement les rivieres; obfervant 
& failant obferver a leur 4gard, non feulement les offices 
de P’hofpisalite, mais auſſi tous les articles. & .difpofitions 
des traites, ‚conventions & altes, confirmes aux articles 
2 & 3 ci-deſſus, fans en exiger, ni permettae qu'il Pi 
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Gr exige ä tel titre que ce puiffe etre, Fautres retribu- 
tions ou droits, que ceux quiy font fixes pour les perfon> 
nes & pour les marchandıfes de l’autre partie. 
Art. XII Et quant al’exercice de la religionC arholigue 
Chretienne dans Pempire Ortorhan 5 | fes fedtateurs, fes 
eglifes 3 ä enttetenir ou a reparer ‚ la libetrte du culte & 
des perfonnes, la fre. ‚quentation &.la proredtion des lieux 
faints, de Ferwialem, R:3 d’autres endroits, la Sublime Porre- 
Qrromannı renouvelle & confirmed’apres la regle du Ma- 
zus quo ſtrict, non ſculement les prıvileges aſſures ‚par 
Particle 9 du trait& de Belgrade à cette religion, mäis 
aufficeux qui ont''ere” pofterieureinens concedes par | fos 
Fermans & autres altes’&manes d&'fon aurorite.- 
’" Art. XIII. On’ enverfä de patt & d’autre, des miniftres 
du fecond rang, tant a Toccaſion de cette heureufe paix, 
que pour annontet felon Pufage ancien’; J’avenement: des 
dugüftes fouyerains refpedtifs, auttöne de leurs anc£tres.’ 
Ces miniftres feront regus avec le cer&monial, bonneurs 
& traitemens ufites entre les deux cours, & johiront 'em; 
vertu du Aarus.guo ſtrict, de toutes: les prerögatives du 
\drois des gens & autres immunites attachdes à leur carac- 
tere, ‚d’apres les articles des traites & P’obfervance etablie. 
]l en fera de meme des fuccefleurs de l'internonce & mi- 
niftre. plenipotentiaire ımpcrial & reial, refidans aupres 
de la Sublime Porre- Ottomanne, eü cependant égard a lä 
difference du rang, dont ils paurront etre reverus, ainfi 
que de leurs fubalternes, fuites, gens, domeftiques, mai- 
fon; & comme plufieurs de leurs couriers venant de la 


gour imperiale, ou allant vers elle, ont &t& dépouillés 


avant la guerte, la Sublime Porre non feulement ne negli- 


gera aucun moien qui puiffe p procurer.le dedemmagement ° 


‚des effets depredes; mais elle prendra auſſi les mefures 


les plus efficaces & les plus folides, aſin que ces courierg‘ 
puiflent deformais aller & venir avec. toute fürere & pro⸗ 


section. 


Art,XIV: Deuxinfttumens ori ginaux, patfaitement con⸗ 


formes, du préſent traite, Pun en langue Frängoife, dont 
onseft fervi pour la commodite, & l'autre ‚enlangue Turt- 
que, feront fignes, le Premier des deüx miniftres pleni- 
kotcntiaires imperiaux & roiaux ” & le fecond des trois 

miniftres 


J 
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miniftres plenipotentiares.Orromaans, bchangés Pun contre 
Pautre par lentremiſe des miniftres plenipotcntiaires me 
diateues, & envoies reſpectivement aux deux hautes courg 
contractantes; apres quoi & dans l’efpace de 40 jouts, i 


‚eompter de celui de la fignature, ou pluröt fi faire fe peur, 
les diplomes folemnels de ratification, fignes par les deux: 
‚auguftes fouverains, feront pareillement &changes par le ’ 
miniltere de la m&me mediation, entre lefdits pl-nipoters 
tiaires contraftans, avec des copies leg:lifees de tous les 
traites, conventions & altes, renouvell:s, confirmes & 
perpetuellement obligatoires.pour les deux empires. 

. , „En confequence de quoi, & en vertu des plein-pous. 
voirs de S. M. I. & of, nous Pierre Philippe Baron 
. d’Herbert Rathkeal, & nous Frazgois Comte Eferhazy de 
Galantha, fes miniftres plenipotentiaires au congres de 
paix, avons figne le prefent trait€ &inftrument autentique 
de paix, & y avons fait appofer le cachet de nos armea. 
Fair a Sifow, a la [alle des conferences, le quatrieme 
gonr du mois d’ aonr, U’ an de grace ı7g1.. 

CX. S.) Le Baron d’Herbert Rarhkeal, 

(L.$.)' Le Comte Frangois Efferhaz,y de Galantha, 


Nous plenipotentizires de S. M. le roi de Pruffe eg 
de S.'M. le roi de la Grande-Bretagne <$ de L. H. P. ie 
 Etars-Gensraux des Provinces-Unies, zianr ferwi de me 
diarenrs à l’onvrage de la vacıfcarion, declarons, gu 
le traire de baix cı deſſus, entre la cour Impsriale C) Roi 
yale & la Sublime Porte-Ottomanne, avec rotes les Claw- 
es; condırions 9 Rıpalarıors qui ) [ont contenues, a erE 
conclu par 'a mediarıon de L. M. les rois de Pruffe :S de 
Ja Grande-Bretagne de L. H. P. les Erars-Generaux des 
Provinces- Unies; en foi de quor, nous avons firne les. 
‚ prefenres de notre maın G y avonr fait appofer le cachet 
de nos armes. | ne 


— 


Fair ä sifow, ce4 Aout 1791. u 
(L.S.). $erome Marquis.de Lucchsffni 
(L: S.  Roberr Murray Keich. 
(L.$S.) . de Hacfrex. 
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GOoNVENTION SEPAREE, eure 5. M. PEmperenn, 


©, Rot de Hongrie & de Boheme & la Porte 
Ortomanne, pour Üarrangement des limires, con- 
elne 25 fignee a Sıffomw, Je 4 Aoht 1791, | 
“ La cour Imperiale & Roiale & la Sublime Porte-Otre 
somanns, voulant, a ſheureuſe &poque de la pacification 
sönclue, fe donner des preuves reelles de leur amitie, pr&i 
venir tout ce qui pourroic dans la fuite deranger Pharm» 
nie parfaite des vaftes confins de leurs dominarions, & & 
fan&tionner pour Purilice raciprogue, les feuls changemens ' 
qu’elles fe permettront jamais aux articles de toucle trait& 
de paix fign6 a Siſtow ce jour du 4 d’aoüt 1791, font con» 


_venues par le canal de leurs miniftres plönipotentiaireg 


favoir: de la part de la cour imp6riale & roiale, le baron. 
Pierre Philippe d’ Herbert Rarhkeal, confeiller. 
aulique actuel/de S. M. I. Apoft.,. & le comte Frangois 
Efterhazy de Galantha, fon chambellan adtuel, feig- 
neur de la feigneürie de Tortis & feigneur-hereditaire 
du comte deF.orchtenftein, & de celle de laS u ↄlime 
Porte-Ottomanne, le Reis- Effendi ou-minätre des 
affaires Eträngeres Birri Abdullah-Effend#, !’Ordou- 
Kadifi ou grand-juge des Arme&es Ottomannes, Lsmet 


Ibrahim Bey, &le Rouznamedgi, ou contröleur - ge= 


abral des finances, Durri Mehmed Effendi, des ar- 
ticles ſuivans. = oo, | 
- Art. I Comme il y avoit avant la guerre une nego- 
siation ouverte fur les demandes de la cour imperkile des 
terrains du Bannat de Temeswar, pofledes par l’&npire 
Ottoman, & des diftridts ſitués 2 la gauche de l’Unna; les 
deux hautes parties confiderant d’un cöt& les defe<tuofites 
de l’ancienne frontiere dans ces parties, & voulant de l’autre 
y reme&dier d’une maniere invariable, à la ſatisfaction 
commune, ont arrete V’arrangement final, ſpéciſie dans les 
articles 2 & 3 de la prefente cönvention; par lequel ar- 
sangement elles confeatent de terminer foncierement & 
definitivement, tous les fujets de reclamation qui failoient 
l’objet ‘de la negociation site... 
‚ Art. I. En conf@quence de quoi, la Sublime Portre-Ox- 
temanne conlent, que le baurg & terrein du Vieux-Orſo- 
—— wa 
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wa jäsqui 12'Czernä,tefte & demeure’ dans ta poffeflion’ 


& ſouverainetè de la cour imp£riale & roiäle, de facon que 

la’ Czernä fafle de ce cöte deformais & à perperuite, la 

frontiere de la. monärchie Autfichienne; mais‘ avec la. 
‚condition Exprefle; 'queda:dite cour imiperiale &xoiale.q 

puifle jaämais fartifier, ni le vieux bourg d’Or@wa, 4 
aucune ‚partie du terrein c&d& par la Sublime-Porte cn, 
‚vertu.du prefent atricle. Pour la petite.plaine vis-a-yis le, 
fort ded isle d’Orfowa, .bornee par. les confins ſpecifics 
dans larticle 5 du trait@. de paix de Belgiade, elle reftera _ 
‚ pour toujours, dans. le fens le ‚plus ftrict, neutre entre les. 


deux dominations; c’et-ä-dire, que la fouverainete n'en 


appartiendra ni à l’un ni à l!’autre, & les parties contradtan-, 
tes sengagent à laifler la dite plaine abfolument deferte, 
fans jamais permettre à perfonne,d’y batir, d’y demeurer, 
ai.d’y exercerda euleume.. u: 5 ee ren 
- Art, III. Quant aux diſtricts ala gauche de !’Unna, les, 
deux: hautes parties contractantes font convenuces, que, 
les limites. des deux empires feront deformais & a perpe- 
tuité reglecs.de la maniere que voici: la nouvelle ligno. 
de ſeparation, d’apres le; deflein trac& en couleur rouge 
für la carte.annexee au préſent article, commencera dans, 
ces endroits;a la rive droite de.la Glina par le point marz 
que fur la.dire carte, fera continuee le long ‚d’un petit 
zuiffeau, en laiffant Czertin avec fon diftriet fous la do-. 
migation im eriale- & xoyale, fe dirigera le long de la. 
banlieye r ort Ottoman Sturlich, ou Sturlitz, marqu& 
für la carte en jaune, de fason que ce fort, ainfi que fa” 
banlıeue, determinee'par la port&e d’un coup de canon, 
reſtent dans la poflefion de Pempire Ottoman; d’ou cette 
ligne fe. portera en droit chemin fur la Coränä, pour’ 
fyıvre.en remontant le cours de cette riviere jüsques & 
eomprisDresnick , qui reftera avec fon diftri&t fous la do- 
mination ‚imperiale. & xoyale; enfuite deguoi, la dite* 
ligne fe‘ prolongera par la montagne de Smoljanatz’& l'en⸗ 
droit de Tichiewo; ‚elle longera la haute montagne au“ 
Be a Eu — 7575 L. IRLVCRO 
pied de laquelle fe trouve l!’endroit de Lapaz, matquèé fur‘ 
la carte en jaune, & fera continue jusqu'â I’Uhnä, 3’une“ 
heure de chemin’ au’deflus de Vacup, margque en jäune, 

FUN teite ligne prendra en rentontanr la; rive gauehe · de 


‘ 


!Uana 
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"MW Unna, juſqu'à fes fources occidentales, frivant la ligne 
marquée en rouge, pour fe 'terminer par le'plüs droic 


ehemin que darine la diredtion des hautes montagnes, au 
. . ’ —E J * in. 4 
triple confin actuel, en laiſſant ainfi Sternitza⸗ Turc ſous 


‚da dominätion Ottomanne. La cour Imp£riale & Roiale 


s’engage à ne jamais.r&parer ni conftruire aucune fortifi- 
cation quelconque, fous. quelque titre,2:&2 pour quelque 
motif que ke puifle Erre, dans tonte l'Atendue, fans ex- 
ception, du diftrict'que la“Sublime - Porte. lui ced&,en 
zertu du prefent.article. u 
Art. IV. La cour Imperiale & Roiale, -afın de ‚r&pondre 
de fon còõté aux difpofitions amicals que la Sublime- 
Porte a-montr&es dans Parrangement final des confins, 


‚sant du cöte du. bourg & terrain du vieux Orfawa, qua 


: fur la haute Unna,.tel quil fe. trouve arret& par les arti- 


— 


cles 2 & 3 de la.prefente conyentiön Separee, & pour 
affermir & confolider d’aptäht plus [’heureufe paix qui 
wient d’Etre conclue entre les deux empires, declare de la 
waniere laxplus"folemnelle , quelle xegomnoir Ig,pr&fene 


"arrangement des confins comme definitif, & s’engage & 


ZCcs fixees ci-deflus, yer'z en er, N * 
Art. V. La cour Imperiale &Roiale, pour marquer fa 
fatisfadtion de l aratgemest des Ilnutes ſixces ci-deffus, 
s’engage de rendre à la Sublime-Porte toutes les forte- 
reſſes, chäteaux & palangues, conquifes fur !’empire Ot- 
zoman, dans l’erat oü elles fe trouvent à preient, & ſans 
'detruire "aucune des repararlons, ni les"ouftäßes nou- 
yeaux qu'on y & faits, renongant en. ‚ggul&quenge 2 ‚la 
<latfe de. demolition, ſtipulée à la finde articles VI: du 
traite definitif. | A ra 
Art.VI. Pareillementla.cour Imp£riale & Roiale, ſecon- 
Aant le defir manifeltt pas Ja Sublime Porte Ottomanne 
‚de rentrer ‚promptement "dans la ‚pofleßion . de zoutes les 
sönquetes, concourt volontiers::2: rapptocher les: delais 
Six6s aux evacuations dans Partie VI. du’ dir traité, & 
€tablit avec Ja Sublime Porte - Öttomafine, 'qu’on comt 
ptera ces delais du jour de —— ‚ & non 
#lus de Pechange des ratifications, favoir: 30 jours 2 
gempter de oe jourdui pour Pévacuation, ceſſion & refti- 


Polit, Journ. Sept, 179.  Pprp °-  zuian 


ne former à l'avenir ducune pretenfion au dela des limi- 


954: Silſoeet Friede. 


tution de la Valachie, & des cing diſtricts de la Moldavie, | 
& 60 jours, a compter de Ja meme &pogquc, pour toutes . 
lesautres conquetes. Les deux parties s’engagent,en outre; 
i effedtuer Pechange des ratifications du £trait de paix, 
en 15 jours au plus tard, au licu de 40 fixes par l’art. 
‘ 14 du trait& definitif. | x | A — 
‚Art. VII: Les ratiſications de cette convention feparde 
Eront dreflees fEpar&ment,' mais-€changees le me&me jour 
que les ratifications du traite de; paix. | — 
ic Siſtow, le 4me jons de mois d’Aonr, Par 
"de grace 1791. : 
(L.S.) LeBaron- d’Berberr -Rathkeal. 


A L S.) Le Comie Erangois Eflerhazy.de Galantha: 





Wahl⸗Capitulation Kaifers Leopold des IL 
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s SRETIEULUS SE 2" ur 
WVon Achtvſachen. 
= | Geh Tu | 8.1. I 
er Aehtefachln.. | 
Mir ſollen und wollen auch in Acht: und Oberacht 
W Uns demjeni en, was dermoͤg 4 En — 
Fingern Reichſabſchiede S: Nachdem auch in dem Muͤnfter⸗ 
und Osnabruͤckiſchen Friedensfchluß a werglichen und fatuieg 
worden, allerdings gemäß achten; * 
$,2. 
£inwilligung der Stände, 
Abſonderlich aber auch daralıf halten, baf hinfi je: 
mand hoben oder niebern. Standes, —S — 
Stand, oder anderer, ohne sechtmäßige und genuhfame lie: 
jede, auch — NEN EHRE Vorwiſſen, Rath und Bewils 
ligung des heiligen Reichs Ehurfürften, Fuͤrſten und Stände, 
in bie Acht ober Oberacht gethan, gebracht und erklaͤret; 


3 


N: 


* — — — 
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——— 
AAchtsproceſſe. a A 

Sondern in den Fünftigen Cafibus darinn, nach Beſchaf⸗ 

- fenheit tes Merbrechers, auf die Acht oder Privation entwes 


der von Fatferlichen Fiscalamts wegen. oder auf Berufen des 
laͤdirten und Elagenden Theile, zu procediren und in Nechten 
. su verfahren, und.baruber Wir entweder an dem Reichshof 


rath oder Unferm und des Reichs Kammergerichte pro Admi- 
nilteatione Iuftitiz, angerufen und implorirt werden, zuvorderſt 
in Decretirung ober Auslaffung der auf die Neichkacht oder 
rivation gebetinen Ladungen und Mandate, fodann in dee 
achen weitern Auefuͤbrung bis. zum Veſchluß auf des heili⸗ 
gen Reichs hierüber vorhin gefafte Geſetze und Kammerger 
tichtzordnung genaue und forafältige Achtung geben, damit 
der Anaeklagte nicht _prausptziret, fondern in feiner, habenden 
rechtmäßigen Defenfion der Nothdurft nach angehoͤret werde. 
4) j $, 4 ö ö 
Abfaſſung des Urtheils. — 
Wenn es dann, zum Schluſſe der Sache koͤmmt; fo ſollen 
dierrgandenen — öffentlichen Reichetag gebracht, dutch 
gerwiffe Hierzu abſonderlich vereidigte Stände (den Ptaͤlaten⸗ 
m, faſfenſtand mit eingeſch oſſen) aus allen dreyen Reichs⸗ 


Maien in gleicher Anzabl der Neligionen eraminiret und . 


übetleser, dereh Gutachten an geſammte Churflirſten, Fuͤt⸗ 
ften und Stande referirer, von denen der endlihe Schluß 
geialei, Ä s = —— 

R. — et 2 . 1 


zum Binefftigtine. Publicatiom, Ereritiom Ant! 
Und das alfo weralichene Urtheil, nachdem es von Une 
oder Unſerm Commiſſariue gleichfalls approbiret, in Unferm 
Namen publierren, aüch bie Execution fowohl At! viefem, aAs 
andern Faͤllen anders nicht, ais nach Inhalt ber Executions⸗ 


ordnung, durch den Kreis, darinn der Hechter geſeſſen und 


zngehoͤrig, vorgenemmen und. vollzogen werben; 

ER 05 ! = $,6, a | AR N. * 
are 1 Dis Aechters Güter, TEL 

Was num dem alſo in die Acht Erflärten abgenommen 


wird, das follen und wollen Wir Uns und Unferm Hauſe 
nicht zueignen, fondern e8 fol dem Reiche verbleiben, vor 


allen Dingen aber dem beleidigten Theile daraus Satisfac⸗ 
- tion gefiheben, | ii 


— B. J. 
— En Deſſen kehen. 2 22 
v Jedoch fo viel bie Darticularleben, fo nicht immediar, 
von Uns und dem Deiche, fondern von andern berrühren, 
By 2 bettift, 


ediate ’ 


A Ve 


1 
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betrift, dem Lehenherrn auch fond ber PARTIEN RT 
Kung und einem jeden an ſeinem Recht und Orechtigteiten 
unbeſchadet. — 

8. 


AUnſchuldige Agnaten. 
Geſtalten auch im heiligen Roͤmiſchen Reiche bey ver 
wirkten Guͤtern des Wechters, deffelden Berbrechen den ¶ 
sen und allen andern, fo Anwartung und Recht batan habeh, 
und ſich des Berbrerhensin der That nicht theilhaftig gemacht, 
‚an ihrem jüre fuccedendi in feudum und ——6 nicht 
‚ bräfubiciren, fondern das Principium ‚als 0b auch agnadilins 
Hocentos proprer felohiani des —333 des dadurch verwitkten 
Lehens und andern zu privicen, SeineAtgne Statt haben art 
Te Ha Se 
SEutſchaͤdigung des Beleidigten. J 
Und da auch der gewaltthaͤtiger Weiſ⸗ Entfetteumd 690: 
lirte pendente proceflu Banni um verlaͤngte Meititution anhal⸗ 
nwuͤrde; ſo on and. wollen Wir daran .feun, daß dem 
ger nach Sein bungohue Berzug und unerwartet des Yus 
7 des quoad;pe nam Bänni anpängie gema 
einer — Redintegtatisun dur 
Del vermdg ber Kammergerichtsordnung un —0 
(enden Son ann sum pleno etfeiu verholfen Werden 
”.$, 10.) 83 — * 
Nichtige Acht. —— 
und ern auf: worbeſchriebene Maaß, Form und 
Se hal uneten und Puncten verſehen, ni — 
ga 193:8 ei, ker oengehe Uchtserffärung 
WIRD ipfp, gure null un aueh ya werben, 
——————— N: .ö. are ee 
san ——— ———— es | 
Und fodiel GR Banhuw contumaciæ beianget, wollen Re 
fel6iges, ale ein aus vielen Eonfiderationen unzulängliches 
ittel gar abthun, und es in civilibus caufis, auch Deu den . 
" aiyilibyu googcendi ot sompellendi mediis bewenden Taflen. . 


N“ ARTICULUS XXI. . 
ui Lehenherrliche Rechie. Juſtiz. —— 
S.i.. 
Lehenherrliche Rechte der Staͤnde und Ninderſchaft. 
ir gereden und’ ai Churfuͤrſten, Fuͤrſten und 


"Stande des Rei (die ſreye Reichsritterſchaſt mitbe⸗ 
ariffen) 
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kin Kae Drer angehörfgen Leben, ef gelegen wo 
bey i — —— — Be en, auch Ge⸗ 
keit, in den dahin, nach ben £ — oder 
—— altuͤblichen Gewohnheiten, gehoͤrigen 
Allen —— — geh; und ihnen darinn vom 


un Meihögeriih ne fub prztextu continentiz eauſarura 
— —— judicü —— reifen zu laſſen. * 
— fir u Pr pr Ried — 


* ar —— mittelbare Leben 5 benſelben, 
Wenn auch derfelden Vaſallen ober Unterthanen ax die 
‚nine lefz Majeftatis ober fonft, biefelbigen verwirket hätten,, 
oder noch verwirken mögten; fo wollen und folem Bir fie 
derdalben nach ihrem Bilen {haften und walten —— 


| $. 3. 
| | nicht dem Raifer zu. 
> Keineswegs aber bie gedachten Lehen gum Kaiſerli em 
ie cus ran. u) ihnen die vorigen⸗ oder — 
allen aufdri F 8 

















Hp: 
Be 


N perioirtke —— Allodien. 
De ee auch welche ex — ler. * 
ah fonſt vurgefegter maften verwirker find Ober ve 
werden moͤgten, den mit den Juribns Eirei helehnten oder die: 
ſelben fonft durch beitändiges Herbringen habenmden, Churfuͤt⸗ 
sen, Zurften und Ständen, unter welcher Obrigkeit Both⸗ 
Mu⸗ exiten fie gelegen, nicht entziehen, ſondern Die Landes⸗ 
—— oder Dominos territorii ‚mit deren € onfiscirung 
gewaͤdrern lafl en. | 


F Dergfwaltiginng — Scheine Ay EB rens.. 

en und wollen auch die —— ueften, Beh 

— erten und gudere Stände eiche 

=: eicharitterfchaft mit einen 

der andern. Fällen unter dem She 

Juſtiz nicht felbft vergewaltigen, ſolch pe 

john, na andern zu thum verhängen;. 
a nn 6 

Ne Strake Juſtiz. 

Sondern gu Wir ober Jemand anders, zur 

* einem Detheies ufprucdh gder einige Fade r 

n, dieſelden wollen Wir famt und 

— — * und andere Unthat im en * 

zu verduͤten, na Friebe und Einigke J 

vr * die — erichte, nach Ausweiſun⸗ 

* Kammergerichte » Erecutiongord hir, F 

* RAN etichteten Friedens ſchluf —* m 

‚d3z m 


“in Ra 
Ar fe ie des Rechtes 
auch nicht 
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zu Nürnberg darauf erfolgten Edieten, zu Dei und ge 


DER Aehen fielen und bommen; 
\ — 71, u 
a ‚Keine Thaͤtlichkeiten -  " 
Auch daſelbſt ſowohl in cognoſcendo als — * 


a ie Reichsconſtitutionen und Friedensſchluſſe verſah⸗ 


zen laſſen, und mit nichten geſtatten, daß fie, worinn ſle or: 
dentlich Recht leiten mögen, und beffen erbietig find, mit 
Haus, Brand, Pandufig Fehden, Krieg, neuerlichen 
Eractioneh*und ne 5 anderer Geſtalt beſchadiget, 
angegriffen, überfallen und beſchweret werden. 
* S.. 8. J 
Entſchaͤdigung der —— 


‚Der da dergleichen Vergewaltigung von Jemanden ge⸗ 


gen einen oder andern Neichöftand vorgengmmen worden oben 


würde; fo follen und wollen Wir alsbald biefichere Anſtalt 
machen, daß die beleidigten Stande unyerlangt röftituirer, 
und der zuaefügte Schaden nach unparchepifer Erkenntniß 
Dusch) beyderſeits ernannte Arbitres oder auf einem Neichstage 
billigen Dingen erfeiget werde, < 


JARTICULUS XxIn 


Standes + Erhöhungen. 


6,1. 
eilung der Standes: ErbShungen, — 










Bin Eollatipn fürtlicher unbiaräflicher, auch anderer Dips ’ 
nitäten fallen und wollen Wir dahin ſehen, damit ine. 


en Fall diefelben allein denen non Uns ertheilet 


kuͤnftige auf 
vor andern wohlmeritirer, im Reiche vefeffen, 


werden, bi 


und Die I haben, ben affectirenden ze. pro dignirare Fi 
Ei > 
' $, 2. . | 
Ohne Reichsſtandſchaft, I" 


X —* aber von den neuerhoͤheten Fuͤrſten, Grafen 
d Nerrer zur Seßion und’ Stimme im Fuͤrſtenrath oder 







| ic Yen E&ollesien mit Decreten und dergleichen; anterit, 
als went er vorher-darjeniae erfüllet, was mach dem erfien, 
Aii Ki inferer Wahlcapitulation Dazu erfodert wird, 


aanene 

j aM | ” 6. 3: : 

— —— Ohne Naͤchtheil eines dritten. 

Auch keſnen derſehen, wer der auch ſey, zum — 


oder Schmaͤlerunz einigen altem Hauſes ber Sefhicchten, 
d ſſehen 





% “ 


* 
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deſſelben Dignität, Standes und üblichen Titels, mit neuen 
Prädicaren, böhern Titeln oder, Wappenbriefen begaben ; 
— 5.4. * 
Misheyrathen. 
| Noch auch den aus unftreitig notoriſcher Misheytath, 
oder einer gleich Aufangs eingegangener morganattiſchen 
Heyrath, erzeugten Kindern eines Standes bes Meichs oder 
ans. ſolchem Haufe entſproſſenen Heren, zu Derkleiner 
des Hauſes, die näterlihen Titel, Ehren und Würden bey⸗ 
legen, vielweniger diefelben zum Nachtheile der wahren Erb: 
folger und ohne deren befondere Einwilligung * ebenbuͤrtig 
und ſucceßionsſaͤhig erklaͤren, auch wo dergleichen vorhin 
bereits geſcheben, Pine für num und nichtig anfeben und 
achten. Soviel aber die noch erfoderliche nähere Beftimz 
mung anberrift, was eigentlich notorifche Misheyrathen 
ſeyn, wollen Wir den zu einem Darüber zu fallenden Re 
gulativ erfoderlichen Reichefchluß bald möglich zu beför: 
dern Uns angelegen ſeyn laſſen. 
| 5.5. IT 
- Stanveserhöhungen der Landeshoheit unbefchadet. 
| So fallen auch des ein: ober andern unter den Churfuͤr⸗ 
' Mm, Fuͤrſten und Ständen des Neiche Gefeffenen und Bes 
vuͤterten dergleichen höhere Standeserhoͤhungen dem juri ter- 
ritoriali nicht nachtheilig ſeyn, und derfelbe fpwohl, als die 
idm zugehörigen und in ſolchen Landen gelegenen Güter ei: 
nen als den andern Weg, unter voriger landesfürftlicher Zus. 
kisdiction verbleiben, . ua 


. 


$.6. Ä 
Beſchwerden dagegen, R 
Wie dann, wo ein oder anderer Stand erweislich dars 
thun wuͤrde, daß er in einem obiger Stücke bis daher gravirt, 
und an feinen Gerechtfamen durch neue Standeserböhungen 
beeinträtheiget worden, derfelbe mit feinen babenden Per 
ſchwerden genuͤglich gehört, und das Unbilligvorgegangene 


— — — — 


t 
geandert und abgeſtellet werden ſolle. 
5.7. 
Expeditionen, 
Ss oo ſollen und wollen auch in fleißige Obacht nehmen 
und verſchaffen, daß alle Expebitidnen, fo in Kaiſerlichen 
und des Reichs Staata⸗ und Gnaden: und andern Sachen, 
inſonderheit aber Diplome Aber den Fuͤrſten⸗ Grafen - und 
ertuſtand, auch Nobilitativnen, Palatinate cauf deren 
Miebraucung abfonberlich Dhachtung zu halten, und die, 
Misbrauher empfindlich: zu beſtraſen find) und Kaiſerliche 
Rathstitei von allen Gattungen, famt andern Freyheiten 
Pppo4 und 


ſchehen follen ; 


nachgelaffen und moderiet wert. — 


"960, | "VIE. Wahl⸗ Capitulatiom 


— 
*— 
— 


und Privilegien, welche Wir unter dem Namen eines Roͤnc 
ſchen Königs oder Kolfors erthellen werden bey Feiner ans 


dert , als ber Stetchöbanglen,emie ſolches von Alters’ berfoms 


mern, auch Unferer und des: Reichs Hoheit gemäß iſt, ge 


ET: der Rächstansleg He 


Wie dann in Kraft dlefe⸗ ‚dielsnigen Diplome, fo bep _ 
einer andern als ber. Meiyakinzgley unter Kaiferlichem Titel 


and Namen Zeit waͤhrender Unſerer kaiferlihen Negierung. 
erpedirer werden, hiermit null und. tichtig ſeyn, and die Sax 
vetranten, ehe und bevor ſte aus. der. Reichskanzley gegen. 
ie Tarerlegung confirmitt und legitimirt, dafur im 


werden ſoll. ae 

er u $. 9% ‚ 

| — Intimation. = | | 
Was aber für Grabendriefe, Standeserhoͤhungen und 

andere Drivilegien in linferer Reichskanzleß atisgefertiget, 


und von daraus andern Unſern Kanzleyen intimirer werden, 


ok ſollen hiermit ſchuldig feyn, gedachte Intimationen 
nicht allein ohne allen Entgeld ober Abfoderung einer neuen. 


Tare oder Kanzley : Jurium, wie die Namen haben mögen, 


anzunehmen, fondern auch ben Impettanten, dem erhaltenen 
Stand und Privilegium gemäß, das vertilligte Pradicar 
und Ditelin den Expeditionen dafelbfi unweigerlich zu geben, 


Er bey Bermeiduug der darinn geſetzten Poͤn nicht zu ent⸗ 


8.10.. 
Weil auch dem Reichdkanzley⸗-Taxamt und andern Bes 


a 


| Wienten an beren nothwendigen a die Nachlaß und 
Moderation der Gergefälle, ſodann, dA 


über die Kalſerlichen 
Conceßionen der Privilegien, Standeserhöhungen und ans 


Derer Onaden die. gewöhnlichen DipIomen ber Gebuͤbr nicht 


musgelöft werben, zu großer he erung und Abgang ge⸗ 
reichet; als follen und wollen Wir gu defien weiterer Verhuͤ⸗ 
zung neben dem diene zu Mainz, als Erzkanzler, dar⸗ 
an feyn, und darauf haltet, daB von Ihm, der allein als 
der Reichs Etzkanzler, die Rachiaß und Moberation zu thun 
Gerechtiget iſt, an den uͤblichen Ketchefanglep ; Juribus und 
Garen von obgedachten Karferlichen Conceßionen oder 


vdilegien, Stadeserhöhmgen und andern Guaden michts me 


$. t% 


eiche nicht geachter, noch ihnen das Praͤdicat oder Titel 


4 


\ 


— 
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Sl ©, 
Ausloͤſung der Diplome, .. . 


Bir follen und wollen a daß denen, ſo von ling ders 
oleichen Beanadigungen inskuͤnftige erlangen, und innerhalb 
drey Monate Zeit hernach darüber Ihre Diplomen bey der 
Reichskanzley nicht redimiren und erheben, . fich der verwil⸗ 
Iigten Gnade und Conceßionen gu ruͤhmon oder berem ſſch 
wirflicy zu gebrauchen, Feineswens zugegeben aber verſtattet 
werbe. N — 5. 12, . i Fol RE u... 
Strafe der angemaßten, | 
Sondern die Katferlichen Begnadigungen fallen ſolchen 
nach erwähnten Termin ipfo facto hinwieder gefallen, 
flirt und aufgehoben, und Unfere Kaiſetliche Neichefiscale. 
wider alle, weiche bergeftalt unbefunter Weile ſolcher Stan: 
Deserhöhungen, Nobintativnen, Nathötitel, oder Namens, 
auch Wappenverleibungen und dergleichen 9 antähmen, zu 
verfahren, und nad) vorg anglger der Sachen Unterfuchung 
Bietlhe nach Gehalt des Merbrechens und der Perſonen zu 
‚gebdriger Strafe zu bringen fchuldig und ‚gehalten fepn. 
. 6, 13. a . 
Oder erdichteten Standeserhöhung. | 
Belches dann auch, zumal gegen diejenigen Statt ha⸗ 
ben, und ohne weitern Anftand vollzogen werben foll, die 
entweder bergleichen Begnadigungen von Unferh Vorfahren 
am Reich erhalten zu haben fälichlich vorgeben, und deren 
ſich aum aſſen, oder ſelbe zwar erhalten, aber bey der Reichs⸗ 
Tanziep His daher nicht ausgeloͤſet haben. y 


. © SÄRTICULUS XXI 
Won Kaiferlichen Hoffachen. | 
Bee, 6, 1. — BET 
Raiſerliche Refidenz, 
Wit ſollen und wollen Unſere Kaiſerliche Reſidenz, An-⸗ 
| weſung und Hofhaltung im Heiligen Roͤmiſchen Meiche 
teutſcher Nation, es erfodere dann der Zuſtand der Zeiten 


ein duderes, allen Gliedern, Ständen und Unterthanen bef- 
felden zu Nuten, Ehreund Gutem beftänbig habenzund halten ; 
8.2. - 
Yudienz und Abfertigung. 

Alten des heiligen Reichs Ehurfürkten , kan unb 
Staͤnden ſowohl als ihren Botſchaftern und Gefandten (die 
von der freyen Meichszitterfchafe Abgeordnete mitbegriffen) 
jederzeit ſchleunige Audienz und Expedition ertheilen, und 
dieſeihen mit keinem Nachreiſen beſchweren, noch mit Hin⸗ 
derziehung ber Antwort auſhalten; 

Days 5.* 


= - Er * 
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2, &pradhen am Kaiferlichen Hofe. — 
Auch in Schriften und Handlungen bes Reichs an Un⸗ 
ferm Kaiſerlichen Hofe Feine andere Zunge noch Sprache ger 
brauchen Taffen, dann die teutfche und lateinifche, ed wäre 
dann an Drten aufferbald des Reichs, da gemeiniglich eine 
andere Sprache in Uebung ware, und im Gebrauche ffuͤnde; 
jedoch fonderlich Tegten Falls in ale Wege an Unſerm Reichs: 
doſrathe der deutfchen und — Sprache unabbruͤchig. 


| “I. 4. 

; Kaiſerliche Gofämter, Zr 
Sollen und wollen auch bey Untretung Unferer Kaiſer⸗ 
lichen Megierung Unfere Kaiferliche und des Meichs Aemter 
am Hof. und die Wir fonft ins und auſſerhalb Teutſchland 
u vergeben und zu beſetzen haben, als ba find: Protetio Ger- 
maniz, Gefandtfchaften, Obriſthofmeiſter, Obriſtkaͤnmerer, 
Hofmarfhälte, Hatſchier⸗ und Leibgarbehauptleute und der⸗ 
nleidyen, mit Feiner andern Nation, dann gebornen Teut⸗ 
ſchen, ober mit denen, die aufs. wenigftie dem’ Reiche mit 
Eehenpflichten verwandt, des. Reichsweſens Fündig, und von 
Uns dem Neiche.näglich erachtet werben, die nicht niedern 
Standes noch Wefans, fondern namhafte hohe Perfonen,und 
meh entheils. von Reichsfuͤrſten, Grafen, Herren und von. 
Adel, oder fonft guten tapfern Herkommens, befegen und 
verteben; a x — fi 

= DE | - Deren Rechte. 
Auch obgemelbte Aemter bey ihren Ehren, Würden, 
- @efsllien (in foweit felbige vermoͤg drefer Wahleapitulation 
den Metchserbamtern nicht vorbehalten find I“ auch Recht und 
GSerechtigkeit bleiben, und denfelben nichts entzieben , oder 








entjsehen laffen. (ie Fortſetzung folgt Fünftig.) 
vi 


Frankreichs Anarchie. Abänderungen und 
Schluß der Eonftitation.. Ueberreichung 

nan den Koͤni. 
Nenn jo viele anjetzt die franzoͤſiſchen Freyheits und 
Gleichheits-Grundfaͤtze preiſen, und lieben, ſo 
ſollten ſte auch nicht vergeſſen, die ſchoͤnen Folgen davon, 
die nun ſchon ins dritte Jahr ſortdauern, und immer 
Ärger werden, mit in Betracht zu ziehen. An den druͤch⸗ 
ten zrkennt wman den Samen. Und Beyſpiele dienen dem 
verſthandigern zur Warnung. — a 
| R 
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Sn der National⸗ Verſammlung ſelbſt fand man für 
nöthig, ein Paar Schritte ruͤckwaͤrts zu thun, und ein 
Paar Löcher in die Eonftitutione: Sharte zu machen, um 
dndurch wenn möglich einen Vergleich zur Ruhe zu ſtif⸗ 
ten. Man mwarf'ein feyerliches Decret um. Am ıgten 
Junius 1790 ſchafte die Nat. Verſ. durch ein Conſtitu— 
fions:Decret, den Titel Drinz ganzlich ab. Am 26ften 
Auguſt diefes Jahrs gab fie sin Eonftitutions: Dectet, 
dag die Mitglieder der Königl. Familie den Titel: Prinz 
zen, haben und führen follten.: Sehr richtig bemerkte 
man dabey, daß dieſes Decret, auſſer der widerſprechen⸗ 
den Aufhebung des ehmaligen Decrets auch dem Satze 
in dem Kapitel von Menſchenrechten entgegen fen: «Die 
gefelffchaftlichen Auszeichnungen fönnen nur auf den ge— 
theinen Nutzen gegraindet feyn,, Man beftätigte uͤbrigens 
dadurch unfre Anmerkung uͤber dieſen Satz, im vorigen 
Monate S. 884 u. fr Man machte auch noch : andre 
Abinderungen der Conſtitution, unter dem Titel, von 
Zufaßken, So decretirte man, daß dir Prinzen von dem 
Konige zu allen Aemtern und Functionen, nur nicht zu 
Miniſter⸗ Stellen (wie ohnehin nie geſchehen wird) und 
ſelbſt, mit Bewilligung des geſetzgebenden Körpers zum 
Eorımando der Armee und der Flotte fönnen ernannt” 
werden. Die Parifer Demokraten-Blaͤtter enthielten 
über diefe Abanderungen viele Vorwuͤrſe: «Man fange 
an, fagten fie, eine ſtille Contre-Revolution zu machen: 
man giebt dem Könige unter dem Namen der Civit:Fifte, 
eine teine jährliche Revenue von 25 Millionen Pivres, 
Wozu noch 8 bis 10 Millionen Einkünfte aus den dein 

nige gelaßnen Demanien fommen, Ueber diefe 35. 
Milltonen kann der König dilponiren, wie er will, ohne‘ 
Rechnung zu geben. Seinen Miniftern ; die er ſeibſt 
ernennen kann, hat man hun einen ausgezeichneten Dfag 
in der geſetzgebenden Verſamlung eingeraͤumt, und die 
Freyheit, uͤber alles was ſie wollen, Vorträge, und 
Borftellungen zu thun. Man bat den Könige eine Garde 
von 1800 Mann zugeftanden, die won ihm alleinabhangen > 
man hat. aus. den abgeſetzten Prinzen wieder Prinzen 
gemacht, und geht ſolchergeſtalt an dir Vernichtung des 
Deerets, das deg Adel abgeſchaſt hat., : Man hat ſo 

4 es gar 
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gar in den oͤffentlichen Blättern eine Schrift angekuͤndigt, | 


‚ welche die. Widerſpruͤche in. den Desteten * Conſtitu—⸗ 
tion vor Augen legen foll. 

Am ten und zten September wurde bie Conſti 
tution in ihrem ganzen Inhalte in der Nat. Verſ. ver⸗ 
leſen, und noch hinzuͤgefuͤgt: cDie Conſtitutis ſey ge⸗ 
endigt, und es ſolle und koͤnne nun nichts daran veraͤn⸗ 
dert werdetz. Ferner wurde hinqu gefuͤgt: “die Mation; 
habe zwar das unverjaͤhrbare Recht, ihre Conſtitution 
zu revidiren, und zu, veraͤndern, aber es erfodre das 
Intereſſe der Nation, von disjem- Rechte, nicht eher, 
"als nach 30 Jahren Gebrauch zu machen. Ueber bier 
ſen Satz entſtanden doch viele Debatten. - . 
Hierauf wurde derretirt, dem Könige die Sonftie 


tution zu feiner Annahme noch an demfeldigen Tage (dem, 


gten September) zu uͤberreichen. Es wurde sine Des, 
putation von 60 ‚Mitgliedern dazu ernannt : darunter 


war ein einziger don der «( bisher proteſtirenden) rech⸗ 


ten Seite, Here-Malouet, Aber auch dieſer erſchien 
nicht; und allſo uͤberreichten, des Abends gegen halb 10 
Uhr, 60 Demokraten dem Koͤnige die Conſtitution. 
Der Koͤnig war in der Mitte ſeiner Miniſter, und 
vieler andern Perſonen mit den Zeichen des (abgeſchafe 
ten) heil. Geiſtorden, und empfieng die Deputation 
mitfolgenden Worten: *Ich empfange die Conſtitution, 
welche die National: Verfammlung, Ihnen aufgetragen 
hat, mir zu überteichen: ich werde.fie mit der Aufmerk⸗ 
famfeit unterfuchen, welche ein fo wichtiger Gegenſtand 
erfodert, und ich werde ihr meinen Entſchluß in der 


moͤglichſt kuͤrzeſten Zeit zu orkennen geben. Ich bin ent⸗ 


ſchloſſen, zu Paris zu bleiben, und ich werde dem Coma 
mandanten der National-Garde, wegen meiner Wache, 
Ordres geben.» 

Schon: den Tag vorher hatte Herr de (a Zayette. 
Die inneren Schildwachen in den Zimmern der Königl, 
Samilie wegnehmen laflen, und nur die, duffern Poſten 
ner Tuilerien beſetzt gelaſſen. Der Koͤnig kam allſo aus 
Der eugen Gefangenſchaft, in eine etwas weitere, Am 
Folgenden Tage holte man wieder die Ordre für die Wache, 


von dem Koͤnige, wie vor * zıflen Junius. | AR | 


- 


I 
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der Köwig. unter dieſen Umſtaͤnden nicht frey feh, Brauche 
man wohl nicht erft zu erwähnen. Seine Sefangenfchafe 
wurde num grade diejelbige, "wie fie vor feiner Flucht ges 
wfen; woruͤber er ſich in feiner Proclamation Yo bittee 
urd’ fo gerecht beſchwerte. Am zoften Yunius gab dee 
König eben fo feinen Garden Befehle. Herr de In Fas 
yette ift nosh immer Commandant der Wache der Tui; 
lerien, und Miemand wird, ohne Billet, eingslaffen. 
In Abſicht der oben erwähnten Koͤnigl. Garde war. 
bereits am 24ſten Auguſt decretirt -worden: «Die 
Garde des Königs foll nicht Aber t200 Mann zu Fuß, 
und 600 zu Pferde feyn. Site joll aus den Linien-Trups« 
pen und der Bürger: Miliz, den fo genannten Nationals 
Oncen, genommen, und nach einem Berichte des 

litair⸗Ausſchuſſes organiſirt werden.Allſo 
hat der Koͤnig nicht einmal freye Haͤnde uͤber ſeine Paar 
undert Mann Garde, Abor bezahle ſollen fie von ihm, 
von feiner Eivrk;Lifte, werden. u a 
Anden dfeſes init dem Könige, und der Conftituz 


A. IH 


daß fie Gelder von der auſſerordentlichen Staats-Kaſſe 
vorgefchoffen haben muͤſſen.“ So haben Paris, Lyon, 
und neuerlichft Bordeaux ſolche Unterfiägungen ’erhäls 
ten. Bordenur, die reiche Handelsſtadt, mußte 800,000 
Livres vorgeftreedt befommen, um- das Unglück: des-änfs. 
ferien Mangels, auf eine Weile bin, zu verhuͤten. 


Dieſe durch die Aften und Decrete der Nat. Verf, bes 


— 4 


wieſene 


— 
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| chem viele gemißhandelt, und ein Haus in dran: 


fiockt worden. Der Juſtiz⸗Winiſter verklagte am:znften 
 Augufk viele Geſellſchaften bei jogenannten Freunde © 


 Yufigiegler zu Tumulten ver ‚Sa ganz El 
in Unruhe, Cine ganze, Anzabt Sf 1, Depp 
re mie, ind in Auſruhr. Du) 
„ut 


“ 


de Macht: die Stadt hat 


ntpeflier nenne ſich eine Raͤuber⸗Rotte die ausüben, 
te | 


/ 
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Kapitel von u Menſcheurechten, auf Gleichheit, und Ei: 
genthum. Die Einwohner von Saintonge/ und viele 
‚andere Departements haben ſolche heftige Addreßen und. 

Vorwürfe, und Drohungen an die National-Verſamm— 

lung gefchicht „daß man für weiſe gehalten bat, fie nicht 

ableien zu taffen, noch ihrer im geringiten Erwähnung 

‚zu thun. "Das Volt feufzt, und.alle Lebensmittel ftei: 

‚gen nach der Proportion des Preifed des baaren Geldes 

gegen die Aßignate. Und wie arm die Staats-Kaſſe iſt, er: 

fieht man aus der. Öffentl. bekanten Liſte der Einnahme und 

Ausgabe des oͤffentlichen Schatzes. Nach detſelben war 

vom iſten Auguſt 1790 bis ıften Auguft. 1791 die Ein: 
nahme 186 Millionen, und die bloß ordingire Ausgabe 
676 Millionen, Nun urtheile man von Sränfteiche 
jegigen Zuftande. 
53X Die ganze Armee iſt in öffentlicher Inſutrection. 
| Am asften Auguf gufchien der Kriegs; Minifk:t in der 
Nat. Verf., und zeigte die Inſurrectionen der Regimen⸗ 
ter von Dauphind, von Auvergne, von Bauce und 
des 2tın Bataillons vom 68 Nigimente an, Andere 
find dem Beyſpiele gefolgt, Die Parifer Demokraten: 
- Blätter fagten felbft : * Die Infurrection der Armee 
‚gebt die nachften Mittel an die and, um unſer Reich 
einem jortdauernden Zuflande, von Unruhe, Krieg und 
Anarchie zu berliefern. » . Man hatte daher ſchon am 
29ſten Auguſt Decrete gentache‘, um, die Truppen in 
Ordnung zu halten. Main hätte decretirt: Wenn die 
tevoltirenden Soldaten nicht nad) 3 Proelamationen 
zur Ruhe und Ordnung zurückkehren, To ſollen fie mit 
Gewalt angegriffen werden; die nicht getoͤdtet werden, 
folfen, und zwar die gemeinen Soldaten, mit 20 jahre 
Sclaven ; Arbeit in Ketten, und die Offictere mit dem 
Tode beftraft werden. Aber erſt muß die Macht da 
ſeyn, die Revoltirenden angreifen zu £önnen. | 
So fehr wir auf die Falfıhheiten und Verdrehuns 

„ gen der Nashr ichten von demokratischer Seite Acht ge: 
ben, und ung nicht leicht verführen laſſen, fo haben 
wir ung doch in Abſi cht der berichtigenden Nachricht” von 
ca (Se 920 im vorigen Stuͤck) bintergehent laſſen. 
be nicht ar daß ——— die N zu 
Baſtia 
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Baftia der Heiteh. ‚ea Sfifchen -Eonfitution geneigt ges 
macht hat. Es iſt vielmehr afeldie am ı7ten Auguft 
‘zu einem fchärfen Scharmuͤtzel gekommen, in welchem 4 
Den geblieben, und elfe verwundet worden. Die 

EN glimt ſeitdem unter der Aſche. Es s iſt aber ach 
eine falſche Nachricht geweſen, daß, wie S. 382 aus 

Pariſer Berichten gemeldet worden, der helkannte Droust | 
- umgebracht ey, Er lebt, und hat von der Nat, Verſ. eine 
SumpH. Geldes geſchenkt bekommen. 

ie neueſten Berichte von den weſtindiſchen bis⸗ 

I franzoͤ iſchen Inſeln, enthalten, daß ſie feſt entſchloſ⸗ 
en ſind, ie Autoritaͤt der Nat. Bar. nicht zu erken⸗ 
nen ; ſich /ſelbſt regieren, mit Bordeaur den Kandel abs 
gebrochen haͤben, und fchon in England um. Huͤlfe zur 
Behauptung ihrer Unabhängigkeit angeſucht haben. 
Zu dieſen Umſtaͤnden kommen noch die Maaßnehe 
mungen der auswaͤrtigen Maͤchte hinzu. Es iſt gewiß, 
daß von mehrern Hoͤfen dem Herrn von Montmorin die 
nachdruͤcklichſten Erklaͤrungen uͤber die Situation des 

‚Königs und der Koͤnigl. Familie gemacht worden find. 
Es iſt gewiß, daß diefer Minifter durch eine Vorſtel— 

lung / daß diefe Situation. den Umftänden.nach, ganz 

nothwendig gervefen ſey, und nicht lange dauern werde, 
das Ungewitter abzuwenden geſucht hat. Es iſt gewiß, 
daß in Wien, Madrit, Neapel, Turin, Rom, Per. 
tersbürg,, Stockholm, Brüfel, feine franzöft ſche Se: 
fandten ſeit der Gefangennehmung des Königs aners 
kannt worden find. Es ift gewiß, dag der Graf von 

Mercy zu. London über die franzöfifchen Angelegenhets 
"ten im Namen des Kaiſers unterhandelt hat, und daß 

‚das Eabinet zu St. James in Paris hat wichtige Vors 

träge machen laflen. Es iſt endlich gewiß, daß der Kaiſer 

und der König von Preußen dem Örafen von Artois zu 

Pillnitz Berfihrungen von Unterftügungen zur Wieder⸗ 
herftellung der vorigen Ordnung in Franfreic gegeben 
haben, Mehr davon befagt der nächftfolgende Artikel; 
und noch folgt unten ein Artikel von abe mit den 
fernern Nachrichten. 
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Das auswaͤrtige Frankreich. Bourboniſche 
Prinzen. Betriebe. Unterſtuͤtzungen. Er⸗ 
klaͤrung des Kaiſers und des Koͤnigs von 


Preußen. Rn KR 
6% iſt ſeltſam, dag man in Zeutfchland, in teutfchen 
Blättern, noch immer gern zu Gunſten der Fran— 
zoͤſiſchen Revolution das leugnen will, woran in Parts 
nicht gezweifelt wird, und was Öffentlich in der Natio— 
nal:Berjammlung gefagt worden, nämlich, daß Frank— 
reich mit einem Angriffe von faft allen Mächten in Euro; 
pa bedroht werde, Am sten September hielt Herr von 
oailies darüber einen Vortrag in der Nat. Verf. Er 
fagte, die Conſtitution it vollendet: aber eine faft all: 
gemeine Verbindung fiheint fie zu bedrohen. Er ſchlug 
darauf vor, Kriegsrüftungen zu machen, aber Negocia: 
tionen damit zu verbinden. Es find auch) ſchon feis ge: 
raumer Zeit Negociationen angefangen worden. Und . 
eben diefe haben bisher die Unternehmungen fowohl von 
dem auswärtigen Frankreich gegen die herrfchende Parz 
they in dem inländifchen, als von den Höfen Europas 
aufgehalten. Die in den Zeitungen geflandne Declara⸗ 
tion der Geſandten diefer Höfe zu Paris, in welcher 
diefelbe. im Namen ihrer Höfe erklärten, daß fie alle 
verlangten, den König und feine Familie in Freyheit 
gelegt zu fehen, daß ihre Souvgraing feine andre Kon: 
ſtitutions-Geſetze von Frankreich anerkennen würden, 
als diejenigen, die der König, nad) hergeftellter Frey: 
heit, aus freyen Willen annehmen würde, und daß jle 
mit vereinten Kräften, und auf das nachdruͤcklichſte alle 
Attentate rachen würden, welche man wider die Sicher: 
heit, oder die Ehre des Königs, der Königin, oder 
irgend eines Mitglieds der Königl. Familie, unterneh⸗ 
men würde, — dieſe Declaration ift gar nicht ſo unächt, 
wie fie der Clever Zeitungsfchreiber wegen einer von uns 
verftandigen Hand hinzugejeßten Ueberfchrift, hat aus; 
geben wollen. Allerdings und zuverläßig find ſolche 
- Erklärungen an Hrn. von Montmorin gegeben worden. 
Polit. Journ. Sept. 1791. ARE Diefer 
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Dieſer aber hat, nach gehältner Conferenz mit dem di: 


plomatifchen Ausfchuße der Nat. Verf, ‚eine: Art voh 
Segenerklärnng an die Höfe geſchickt, in welcher er die 
gegenwärtigen Umftände des Königs mit der Nothwen— 
digkeit entfchuldigte, und daß die genommenen Maaß— 
regeln von der Weisheit der Hat. Verf. um den König 
ſelbſt für die fonftige Wuth des Volks zu ſchuͤtzen, her⸗ 
ruͤhrten, aber alles bald moͤglichſt auf vorigen Fuß her— 


geſtellt werden wuͤrde. Dadurch wurden natuͤrlicherweiſe 


die Hoͤfe aufgehalten, etwas weiteres zu thun. Und 
zugleich wandte man ſich auch an die Koͤnigin, und an 
die auswaͤrts befindlichen Bourboniſchen Prinzen. Die 


Koͤnigin ſchrieb an ihren Bruder, den Kaiſer, und be; 


zeigte ihr Verlangen, gegen Frankreich Feine Gewalt zu 
brauchen , wie in dem obigen Briefe aus Koblenz bereits 


angeführt worden. Sie fchrieb auch an den Gtafen von 


Mercy, der fich zu Brüßel befand, und erfuchte ihn, 
alles fein Anfehn bey den Bourboniſchen Prinzen zu vers 
menden, um.diefelben zur Rückkehr nach Sranfreich zu 
bewegen. Der Graf von Mercy Eonnte diefes Verlanz 

n nicht erfüllen, da er, vermöge der Aufträge des 


Kaiſers, mit den Prinzen in feinem Verhältnige ſtehen 


Ä fonnte. Der Abbe Louis, der diefe Bothſchaft derKd: 
migin uͤberbrachte, hatte noch Audienz bey der General; 
Gouvernantin, der Erzherzogin Chriftine, zu Brüßel, 
ur Indeſſen hatte der König ſelbſt auch an die Bourbont: 


= ſchen Prinzen gefchrieben, und fie zur Ruͤckkehr eingela⸗ 
‚den. Der H. von Coigny hatte, außer dieſem Briefe 


noch mündliche Antrage zu einem Accommodement den 
Prinzen zu überbringen. Diefe verichoben ihre Ant: .' 
wort, und Erklärung. H.v. Coigny gieng indeffen nad) 


Spaa, um die Antwort zu erwarten. Aber der Graf 


von Artois veifete nad) Wien, und hinterließ ein Circu— 
lare an die ausgewanderten Franzoſen, in welchem er 
yerficherte, daß der Zeitpunct nahe ſey, in welchem die 

aaßregeln ausgefuͤhrt werden ſollten, die man zu 


| ihrem Beften und zur Erfüllung ihrer Wänfche genom: 


men, daß fir gute Kofnungen fehöpfen fönnten, und 


J daß fie fich nicht möchten durch Vergleichs : Borfchläge 


irre machen laffen. Zu den erwähnten Hofnungen wurde 
der 
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der Prinz durch Die Depeſchen eines Couriers, welchen 
der Herzog von Polignac aus Wien an ihn geſchickt 
hatte, berechtigt. Er genoß in Wien die ausgezeichnet— 
ſten Ehrenbezeigungen. Der Kaiſer verſchob ſeine Reiſe 
um einen ganzen Tag. Der Prinz ſolgte dem Kaiſer 
nach Pillnitz. Hier hatte er, mitten unter den großen 
Feyerlichkeiten bey der Zuſammenkunft des Kaiſers, und 
des Koͤnigs von Preußen, mit dem Churfuͤrſten von 
Sachſen, in den Zimmern des Koͤnigs eine Unterredung 
von drey Viertelſtunden mit. den beyden Monarchen. 
Am folgenden Tage, den 27ften Auguft, wurde, nach 
der Abendtafel, in den Zimmern des Kaifers, eine Con: _ 
ferenz gehalten, welcher der Kaifer, der König, der Graf 
von Artois, der Feldmarfchall Laſey, der Staats:Refe: 
rendar, Baron von Spielmann, Herr, von Calonne, 
und der Generalmajor von Bifchofswerder beywohnten. 
Die Berhandlunger in diefer Conferenz dauerten bis in 
die Nacht um halb 2 Uhr, da denn fogleich der Kaifer 
wirder von Pillnitz abreijete. An eben diefem Tage er; 
hielt der Straf von Artois eine Erklärung des Kaiſers 
und des Königs von Preußen, welche zu Ende dieſes 
Artikels wörtlich mitgetheilt folgt, und den Entfchluß. 
zur Unterftügung der Rechte des Königs von Frankreich, 
und des Bvurboniſchen Hauſes, fihert. Da fich diefe 
Erfläarung auf den Beytritt der andern vornehmſten 
Mächte in Europa bezieht; fo fehickte der Graf von Ar— 
tois die in dem obigen Schreiben von Koblenz erwahns 
ten Couriere nach den verfchtednen Höfen ab: er aber 
. eilte, zur Beichleunigung feiner Maaßregeln, nach 
Koblenz zu: feinem Bruder, ‚dem Grafen von Pro: 
vence, zuruͤck. Gleich nach feiner Ankunft theilte er die 
erhaltnen Kofnungen dem in den dafigen Gegenden, 
und am Rheine herunter, und in den Niederlanden be: 
findfichen auswärtigen Sranfreich mit, welches fich nun 
bereit machte, in fein eignes Land wieder mit gewafneter 
Hand, zur Eroberung feiner Rechte, zuruͤckzukehren. 
Die franzöfifchen Ebelleute formirten fih, nach einem 
von demalten Marſchalle von Broglio entworfnen Plane, 
in Compagnien, jede 54 Mann freymilliger, und 4 Of⸗ 
ficiere ſtart, weiche: ſie commandiren. So wohl an dem 
Ei Qqq 2 Rheine, 
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Rheine, als auch zu Dornik, Bergen, Ath, und an 
andern Orten der Niederlande, gieng die neue Organi: 
fatton diefer Corps fehr gut. von ſtatten. In jenen Ger 
genden, und zu Brüßel, zu Coblenz, zu Worms, im - 
Badenſchen, im Pfälzifchen, vermehrte fich taͤglich die 
Anzahl der ausgemanderten Frauzoſen. Es famen ganze 
Haufen an, jo DAB: ſie nicht mehr unfesgubringen waren. 
Das Regiment Berwif, und einige andre Corps hatten 
fhon Befehl zum Aufbruche befommen. Man wollte 
wiflen, daß ned) in diefem Monate September der foͤrm⸗ 
liche Anmarſch nach Frankreich gefcheben, . und zugleich 
ein von. Herrn von Calonne entworfnes Dianifeft erfihei: 
nen würde. In Holland waren von einen fihern Baron 
Plonket 10,000 Gewehre-für die Armee der Prinzen 
‚aufgekauft worden. An Gelde fehlte es nicht. Es ka— 
men. aus mehrern Landern und Drten faft täglich betracht; 
liche Summen an. Man verficherte, daß allein Portu— 
gall 60 Millionen Erufaden zur Unterftüßung hergaͤbe. 
In allen den verjchiednen Theilen des Cotps der Prinzen 
herrjchte die fefte Entfchlieffung, den Staat zu retten, 
oder fich farntlich unter deffen Ruinen begraben zu laffen. 
Man hatte allgemein zum Grundfage-angenommen, mit 
Vebergehung jeder andern Abſicht, den König in feine 
vorige Nechte wieder einzuſetzen, und den gänzlichen 
Ruin des Reichs zu verhindern. | 

| Man hatte gleichiwol noch immer einige Hofnungen 
zu einem Vergleiche gehabt. Mach der zu London für 
den Kaiſer vollendeten Commißion des Grafen von Mercy, 
welche fih, nach) den beſten Berichten, auf die franzoͤſi⸗ 
fchen Angelegenheiten bezog, hat der Staats ; Diinijter 
Pitt feinen geheimen Secretair nach Paris, zu einer 
befondern Unterhandlung geſchickt. Bald darauf erfchien 
der Herzog von Dorfet bey den Prinzen. 

Es wäre vielleicht möglich gewefen,, durch Abände: 
sungen in der Konflitution, und Nachgebungen von bey: 
den Seiten, das aufferfte Mittel der Waffen, und eines 
bürgerlichen Krieges noch abzuwenden, wenn nicht die 
bersfchende Parthey in der National: Verfammlung am 
ten September das Desret durchgstrieben hätte, “daß 
nun an, der Konftitution nichts mehr verändert en 
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könne: Diefes Decret ſetzte die moderat dereende Dar: 
they in Paris in die groͤßte Beſtuͤrzung. Herr Duport 
ſagte, nachdem jenes Decret durchgegangen war, zu dem 
H. Dupont de Remours, der es vorgetragen hatte. 
Ad was haben Ste gemacht! Nun iſt die Con⸗ 
fecror verloren !„ Und eben das ſagte Herr Bars. 
Have, der feit der Begleitung des Königs von Varennes 
nad) Paris, Befchuldigt wird, der demofratifchen Dar: 
they ungetreu, und Koyaliftifch geworden zu ſeyn. We: 
nigftens hat er feitdem fich viel-moderater betragen, aber 
dafür auch heftige Vorwuͤrfe, und DBefchimpfungen aus: 
fliehen müflen. 
. - Mach verfchiednen Berichten. wartete man die Er⸗ 
kluͤrung des Koͤnigs anf die ihm zur Annahme uͤberreichte 
Conſtitution din ab, um gleich darauf mit feſtgeſetzten 
Maaßregeln hervorzutreten,, und fie in Ausübung zu 
fegen. en 
Die oben erwähhte Declaration des Kaiſers — und 
des. Königs von Preuſſen, welche dieſe beyden Monar⸗ 
chen dem Grafen von Artois zu Pillniz, am 27ften Auguſt, 
ertheilt haben, lauter, nad) einer erhaltnen Abſchrift 
von guter Hand, in woͤrtlicher Ueberſeßung, tie folget. 
« &e, Maj. der Kaiſer, und Se. Maj. der König 
von Preuffen erflären, nad) dem erwognen Verlangen, 
und den Vorftellungen bes Herrn Grafen von Provence, 
und eg Herrn Grafen von Artois, daß fie gemeinſchaft⸗ 
lich die Situation, in welcher ſich gegenwartig Se, Maj. 
der König von Frankreich befindet, als einen Gegenſtand 
betrachten, der von einem allgemeinen Intereſſe für alle 
Spuverains in Europa ift. Sie hoffen, daß diefes In— 
tereſſe ohnfehlbar von denjenigen Mächten anerfannt 
werden wird, deren Huͤlfe man reclamirt, und daß dier 
felben folglich fich nicht weigern werden, mit befagten 
Majeſtaͤten verbunden, die wirkſamſten Mittel, nad 
Berhältniß ihrer Macht, anzuwenden, um den König 
von Frankreich in Stand zu feßen, die Grundlagen einer 
monarchifehen, den Rechten des Souverains eben fo. wohl 
als dem Wohle der franzöfiishen Nation angemeſſenen 
Regierung, in vollfommenfter Freyheit zu befeſtiges 
Alsdans, und in diefem Falle, find mehr beſagte Ma; 
2 493 jeſtaͤten, 
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jeftäten;, der Kaiſer, und der König vor Preuſſen, ent: 
ſchloſſen, unverzüglich, nach gegenfcitigem ‚Einverftänds 
niſſe, mit der nöthigen Mache zu agiren, um den vor⸗ 
gefeßten und gemeinfchaftlichen Endzweck zu enhalten.- 
Unterdeſſen werden ſie ihren Truppen die gehoͤrigen Be⸗ 
fehle geben, um bereit zu ſeyn, ſich in Thaͤtigkeit a 
fegen. : Piilnitz den 27ften Auguſt In" - 
nterzeichnttt 
Leopold. Friedrich Wilhelm. — 








x 
Nadridten von verſchiednen Binder. 


Portugall. 


| Br Tajo bis. zur. Newa ift der, Königliche FEN in 
| Frankreich jetzt der gemeinſchaftliche Gegenſtand, 
woruͤber in den Staats⸗Cabinetten am mehrſten delibe? 
xirt wird. Auch die Portugieſiſche Regierung, die auf 
dem Theater der Europaͤiſchen Begebenheiten und Anz, 
ternehmungen fonft mehrentheils als Zuſchauer im Sins 
tergrunde erſcheint, iſt durch das gemeinſchaftliche große 
Intereſſe in eine ungewoͤhnliche T aͤtigkeit verſetzt wor⸗ 
den. Sie war die erſte mit, die ſich am nachdruͤcklichſten 
der Verbreitung des Uebels widerſetzte, und nimmt nun 
auch einen verhaͤltnißmaͤßigen, eifrigen Antheil an den 
Planen und Maaßregeln Europa's zur Hebung deſſelben. 
Ihre Schritte richten ſich dabey nach dem Beyfpicle der, 
größern Mächte, befonders nach, dem des Spanifchen 
Hofes. Mit dirfem hat bisher eine lebhafte Verhand; 
lung und Correfpondenz über die Franzöfifchen Angeles 
aenhriten ftatt gehabt. Noch im Anfange des vorigen 
Monats kamen verfchiedne Eouriere von Mabrid an, 
die zu aufferordentlichen Verſammlungen des Minfteriz 
ums auf dem Luftfch'offe Quelus PVeranlaffung gaben. 
Eine Folge der Berathfchlagungen war, daß der Por: 
tugicfifche Ambaffadeur, der Graf von Souza Corinhe, 
von Paris ſolle zuruͤck gerufen werden. ig 
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Indem in Portugal ſelbſt die Ruhe. erhalten: wird, 
ob ſich gleid) einiges Mißvergnügen in Vorftellungen 
foH geaͤuſſert haben, hat :fih der Geiſt der Unrube in 
Braſilien verbreitet. -. Die Klagen waren gegen den Br. 
eekönig gerichtet. Wan befihufdigte denfelben des Des; 

tismus, verlangte neue Rechte, und fchiefte Depu⸗ 
firte nach, Europa ab, Die Einkünfte des Landes hatten 
feit einigen Syahren merklich abgenommen: | | 

- Schon unter dem vorigen Prinzen von Brafilien 
wurde der. große Plan, die Klöfter zu.reformiven, deſſen 
Ausführung bereits der Marquis von Pombal verfucht 
hatte, wieder vorgenommen, und eine befondre desfals 
ſige Commißion niedergefeßt. Aber mit dem Tode des 
Prinzen hörte das Vorhaben auf. Die vielen Unregel: 
mäßigfeiten und Inconvenienzen, die mit der jekigen 
Einrichtung und Disciplin der Klöker verbunden find, 
haben indeß die Königin bewogen, aufs neue an eine 
Verbeflerung zu denken. Der Pabft hat dazu im Anfange 
des.vorigen Monats feine Einwilligung überfchisft, und 
der Königliche Beichtwater it zum Chef der. anzujtellenden 
Unterſuchungen angefegt worden. Die im vorigen Stuͤcke, 
©.868.von uns angeführte Schrift kann als ein Borbote 
diefer Operation angeſehen werden. Man erwartete aber 
von dem Königlichen Beichtvater feine Reforme a la - 
Jofeph! | en TR: 


Spanien. 


Die Mohren in Africa — und die bisher gebieten: 
den Herren in Paris theilen jebt die Beichäftigungen 
der Spanilchen Regierung. Welcher Theil davon am 
molefiirendften bisher für fie gewefen, und.den mehrften 
Unfug angerichtet habe, iſt nicht zweifilhaft. Der lei: 
dige Sreyheits:-oder vielmehr Empoͤrungs-Geiſt, der durch 
Emiffaire und. auslandilche Demokraten noch immer ge: 
naͤhrt wurde, und verderblich: Kolgen drohte, bewog 
die Megierung, mit Hinanſetzung der Näcfichten auf 
den Flor der Handlung, auf die Ueblichkeiten der Toles 
“tanz, des Völferverfehrs und der vielen Spanier in 
andwaͤrtigen Ländern, zu dem im vorigen Stuͤcke, & 
864 angeführten Erilirungs:Edicte gegen die Fremden. 
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Der Schlag war zu hart, als daß er nicht eine aufßem 

ordentliche Bewegung hervorbringen mußte. Die frem⸗ 

den Minifter in Madrit wandten fih darüber fogleich, 

ohne befondre Inſtructionen abzumarten, mit den leb⸗ 

hafteſten Vorftellungen an die Regierung. Diefe hatten- 
auch den guten Erfolg, daß felbige unserm 27ſten und 

zgften Julius und zten Auguft drey Cedula’s oder Ber; 

ordnungen erließ , wodurch die Strenge des Edicts ges 

mildert und der Sinn defielben näher: beſtimmt wur; 

de. Durch die erfte wurden alle Ausländer, die ſich 

in Spanifchen Dienften befinden, ferner alle Fabricane 

ten und die Fremden in den Scehafen, mit Beftatigung 

der Freyheiten, die fie bisher genoffen, von dem: Edie 
cte auögenommen, Die zweyte enthielt die Erklärung, 

daß die Entſagung aller Verbindungen der Fremden mit 

ihrem Vaterlande bloß die Verbindungen betraͤfe, die 

ſich auf’ politifche and Negierungs- Angelegenheiten und 

auf die bürgerliche Abhangigkeit bezögen, nicht aber dies 
fenigen, die fih auf öfonomifche, Handlungs: und Far 
milien: Sachen erftrecften. Die dritte Verordnung bes 

fimmte endlich ,„ daß der Eid, den die eingeſeßnen und 

durchreifenden Fremden zu leiften hätten „ bloß dahin 

gienge, dem Könige und den Sefeßen des Landes Un⸗ 

terioürfigkeit und Gehorſam zu ſchwoͤren, ohne irgend 

etwas zu thun, zu fagen oder zu fchreiben, was dieſem 

Berfprechen zuwider wäre. Hüter diefen Erklärungen 

und Milderungen, die die Billigdenfenden, gut gefinnten 

Fremden beruhigten, glaubte die Negierung ihren Ends 

zweck, die Entfernung des gefährlichen, unruhigen Theile. 
der Ausländer, zu erreichen. WBiele derjetben verlieſſen 

auch das Land, deſſen Boden für das Gedeihen des wil⸗ 

den Saamens der Freyheit fo ungünftig war. 

Indeß befchäftigten auch die Plane zum Beſten der 
Königlichen Würde in Franfreich die Spaniſche Regie⸗ 
rung fortdauernd. Mit den benachbarten umd mit den 
noͤrdlichſten und füdlichften Höfen von Europa wurden 
darüber Verhandlungen gepflogen und gemeinichaftliche 


Maaßregeln beſtimmt. Der Spaniſche Hof hatte zu 


Maris zuerſt eine Öffentliche Erklärung thun laffen, und 
het nun auch zuerſt den zweyten eenfthaften .. ges 
on T | | than. 
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than, indem er im Anfange des vorigen Monats dem. 
Ambafladeur,. Grafen von Fernan-Nunez, die Anweiſung 
ertheilt hat, Paris zu verlaffen und ſich auf Reifen zu- 
begeben. Die diplomatifche, Thätigkeit im Kabinette 
wurde daben von einer bejondern Lebhaftigkeit der Erie; 
geriichen Anjtalten begleitet. - Nach Katalonien und den 
übrigen Sränz Provinzen marſchirten noch immer Trup: 
pen, zum Theil aus den entfernteften Provinzen. Die 
‚ Stärke der zuſammen gezognen Armee wurde. Bereits 


gegen 60,000 Mann bererhnet. Sin der Refidenz ſelbſt 


blieben nur 2 Bataillond von der Spanifchen und Walz 
loniſchen Garde, 3 Schwadrons von der Leibwache und- 
ı Negiment' Lavallerie. Es follte eine Bürger : Miliz; 


mit Befoldung-und eigner Uniform errichtet werden, 


um den Abgang der übrigen Garniſon zu erfeßen. 


Nach siner Länger als halbjährigen Belagerung 
hat endtich das Schickfal des unglücklichen Dran durch 


die zu Algier ‚erfolgte Regierung: Veränderung eine 


gute Wendung und Erleichterung Befommen. Da der 


neue Dey günftigere Geſinnungen gegen Spanieh zeigte, 
als fein Vorgänger, fo. wandte fich der Vice-Conſul an- 
denfelben. Beine Borftellungen hatten den Erfolg, daß 
unter Einftimmüng der. Beys von Mascara und Con: 
ſtantina ein Waffenftillfand von 14 Tagen fefigefegt 
wurde, mit dem Verſprechen, ihn zu verlängern, wenn 
man inzwiſchen von beyden Seiten in Unterhandlung 
traͤte. Die Nachricht davon: wurde am zoften Julius 
nach Oran durch 2 Mohriſche Officiers uͤberbracht, die 
dem ihnen entgegen gefchieften Adjutanten 2 Briefe von 


dem Bay von Mascara und dem Spanijchen BicesCon: . 


ſul zu Algier übergaben. Die Bothſchaft verurjachte die 
Teshaftefte Freude. Der Ort war aufs aͤußerſte gekom— 


men und die Bejagung Sehr gefhwächt. Nach dem Hof: 


Berichte felbfe hatte fich in dem 14 .erften. Tagen des 


\ 


Julius 'afein. die Zahl der getödteten Spanier über 


200, und die der Verwundeten über 100 belaufen, Der 
Waffenſtillſtand ift nachdem witklich gefchloffen worden; 


vb er aber yon Dauer feyn werde, ift zweifelhaft. Mit 


Mavoeco ſind die Friedens-Negociationen nicht gluͤcklich 
geweſen. Der Ambaſſadeur des Kaiſers iſt von Madrit 
| RI; zuruͤck 


* 
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zuriick gereifet, und der Kaiſer von Maroceo chan deur 
Spaniſchen Monarchen in einem aeg enniene 
den si erklärt. 


Italien 


liefert noch, ſo wie Teutſchland, einzelne Gruppen 
jener rebelliſchen, unruhigen Köpfe, die der Geiſt un: 

frer Zeit verführt. So unbedeutend fie an ſich ſelbſt 
find, und fo wenig fie fich zu einem völligen Schaufpiele 
. entwickeln koͤnnen, fo tragifch ift ihr. Ausgang auch im 
Kleinen. Saft immer werden babey dem böfen, unruhi⸗ 
gen Geiſte einige Opfer gebracht. In Teutſchland hat 
man denſelben gelegentlich in mehrern Staͤdten in die 
Koͤpfe der Handwerksburſchen fahren geſehen; in Italien 
iſt er bisher zu derjenigen Claſſe gedrungen, die ſich da⸗ 
zu am ehrſten qualificirt, zu den Gefangnen. In 
Neapel, in Turin, und in mehrern andern Staͤdten 
machten ſie gewaltſame Verſuche, ſich zu befreyen, ſie 
wurden aber bald gezwungen, und das: Uebel ihres 
Schickſals nur noch vermehrt. Am ärgften. war der 
Aufftand in dem’ Päbftlichen Hafen zu Civita⸗-Vecchia. 
Segen 100 Galeeren⸗Selaven fanden Mittel, ſich ihrer 
Feſteln zu entledigen. Ohne ihre Freyheit in der. Flucht 
zu ſuchen, wollten fie fie mit Gewalt behaupten. “ie 
harten Waffen ‚ergriffen, die Garniſon märfchirte gegen 
fir auf, und es kam zum foͤrmlichen Gefecht, das fih 
mit der Niederlage der Sclaven endigte, wovon 10 ge⸗ 
toͤdtet, und die uͤbrigen nach den Galeeren zuruͤck gefuͤhrt 
wurden. Am ſtrengſten verfaͤhrt man zu Venedig gegen 
dir Apoſtel der Unruhe. Ein Profeſſor der Mathema: 
re. auf ber Univerfitaͤt zu Padua hatte den uͤblen Einfall, 
anftatt fich mit Cirkeln und Linien zu befchäftioen, vom 
Catheder über das Capitel der Menſchen⸗Rechte gefaͤhr⸗ 
liche Auslegungen zu predigen. Die Staats⸗-Inquiſition 
zu Venedig erfuhr dieſen unberufenen Eifer — und der 
Profeſſor wurde mit. noch 3 andern; ſolchen politifhen 
Kiferern 


E Ze 
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Eiferern: zum Pranger geführt, und mit Kuthen gezuͤch— 
tigt. Im Neapolitaniſchen, , in Abruzzo, waren * 
Einwohner zweyer Aemter in Streitigkeiten gerathen, 
die den Ausbruch eines kleinen Krieges drohten. Der 
Gouverneur der Provinz ſchickte einen Beamten mit Ge: 
richtsbedienten dahin. Allein die Bauern wollten ihn 
nicht anerkennen, und ihre Fehde ſelbſt ausführen. Es. 
wurde darauf ein Regiment gegen fie detaſchirt, und die 
anruhigen Köpfe in die Sefängniffe.nach Neapel ge: 
bracht. Um die neue Verfaſſung auf der Inſel Corſica 
zu erhalten, langten im vorigen Monate zu Baſtia die 
aus Frankreich abgefchieften Garnifon:Truppen an. Am 
ı7ten Auguft fam es zwifchen diefen Truppen und dem 
Volke zu einem Gefechte, worinn ıs Mann getödtet 
und verwundet wurden. Und dieß ſchien nur der erſte 
Auftritt der Art zu feyn. Ein Beweis, mie froh und. 
zufrieden alles auf Eorfica mit der neuen Franzöfi iſchen 
Conſtitution iſt, wie wahr dic Berichte der franzöfi | 
und teutfchen Demofraten find. 


' Die beyden maͤchtigſten Höfe in Stalien,. die zu 
Neapel, und zu Turin, nahmen einen directen Antheif 
An den Maafregeln und Berbindungen der Europäijchen 
Mächte zum Beften.des Bourbonifhen Throns. In ler 
term Reiche dauern die Rüftungen gegen das benachbaste 
Land aufs lebhaftefte fort. Zu Neapel uͤbergab im vo: 
tigen Monate der Franzöfifche "Ambaffadeur, Ritter von 
Tafleirand, das vom Grafen von Montmorin.ausgefer:, 
tigte Cireulare, worinn fich die National: Beriammlung 
Wegen: ihres Betragens gegen den König rechtfertigt: 
Der. Staats: Minifter, Ritter Acton, ertheilte darauf 
. mündlich diefurze, buͤndige Antwort «Er möchte feinen 
Committenten melden , daß die Franzöfiihe Nation: 
Cöder vielmehr die herrfchende Faction) wegen ihres Be⸗ 
tragens gegen den Souverain, und weil fie durch Emil: 
ferien und Schriften den Saamen der Zwietracht und 
Empörung auch in den.andern Staaten.ausfae, in den 
| Kinigreicen un und Sicilien allenthalben mit Recht 
+ ver: 


30° x gtalien. | 
| verabſcheuet werde. *) Zugleich muͤſſe er ihm ſagen: 


Dog, da der Canzelliſt bey dem Franzoͤſiſchen Conſu⸗ | 


lat zu Palermo fich durch aufruͤhreriſche Reden, zur 


Stoͤhrung der oͤffentlichen Ordnung vergangen, bereits 
Befehle abgeſchickt wären, ihn zu arretiren und exem⸗ 


plariſch zu beſtrafen. Der Kt. von Talleirand machte 


ſich darauf bereit, ſeinen Poſten zu reſigniren und ſich 


zu den Franzoͤſiſchen Prinzen in Teutſchland zu begeben. 
Erwaͤhntes Circulare wurde auch von dem Sranzdfiichen 
Charge b’Affgires,. Hrn. Dernard, zu Nom-übergeben ; 
es erfolgte aber. keine Antwort darauf. = 

Ein ganzliches Stillſchweigen beobachtet der Pabſt 
auch noch fortdauernd in Hinſicht Avigrons. ‚Schrift? 
liche Vorftellungen würden auch bisher noch unnäß. ger 
weſen ſeyn. Inzwiſchen nimmt das Elend und Ungluͤck 


des Landes in ſeinem jetzigen anarchiſchen Zuſtande noch 


immer mehr zu. Anſtatt Frieden zu ſtiften, haben die 


Franzoͤſiſchen Commiſſarien die Zwietracht, Unruhe und 


Unordnung nur noch vermehrt. Der Haß der Partheyen 
iſt dadurch zu neuen Thaͤtlichkeiten veranlaßt worden. 
Der groͤßte Theil des Magiſtrats iſt aus der Stadt ent⸗ 
flohen; die Commiſſarien haben indeß Alle Gewalt uſur⸗ 
pirt, fih die Schluͤßel der Stadt uͤberliefern laſſen und 


ſchalten und walten nach Belieben. Durch ein Dros 


clama, das im ganzen Lande angeſchlagen und abgele— 
fen wurde, ſetzten fie den 14ten Julius zu. dem Tage am 
an welchen die Einwohner ihre Stiminer' geben, und er— 
klaͤren follten, ob fie mit Sranfreich vereinigt ſeyn woll⸗ 
ten, oder nicht. Das Reſultat der Pluralitaͤt muß nicht 
ganz günftig geweſen feyn , da die Franzoͤſiſchen Blätter 
nichts davon ermähnt haben. Wohl aber ift die Pro— 
teitation befannt geworben, die die ausgewanderten 
and andern Einwohner, die den groͤßten Theil der acti⸗— 
ven Bürger — dagegen entworfen, und dem 
Pabſte 
— '® Che partecipasse al fuo Committente, che la Nation 
“Bräncefe € giufktmente derehara-in ogni parte del Regne 
di Napoli e: di Sieilia per i eramamenei uſitati verfo il 
$ovrano ; e perche per via di Emiflarj e Ai ſcritti Semana 

% diridone e la Aroha negli alerui Siati. 
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Poabſte uͤberſchickt haben. Nach der diplomatiſchen An⸗ 


fuͤhrung ihrer Verhaͤltniſſe und Unterwuͤrfigkeit gegen 
den Paͤbſtlichen Stuhl erwähnen fr unter andern auf 
eine ſo ruͤhmliche als richtig denfende Art folgendes darin: 
«Die Webertretung oder Nichtbefolgung irgend. einiger 
‚Artikel imden Verträgen, die mit dem heil. Stuhle bes 


ftehen, berechtigte die Einwohner zu Vorftellungen; aber 


Eeineswegs zu der: ganzlichen Aufhebung der beftehenden 
Eonftitution und Oberherrſchaft, befonders wenn ber 
Regent — wie es hier der Fall war — die Misbräuche 
zu verbeſſern verjprach, die in bie Negierungeingefchlichen 
waren, Und am Ende erklären fie vor den Augen aller 
Mächte von Europa: «Daß fie fortfahren: wollen, un: 
ter der väterlichen Herrſchaft Sr. Heiligkeit zu leben, 
daß feiner fie bewegen oder verleiten fall, jemals von 
dem Fide der Treue abzumeichen, den fie fo oft-und fo 
gefegmäßig dem heil. Stuhle gefehworen haben, daß fie 
ihn hiermit feyerlich.erneuern, „mit der Erklärung, daß, 
wenn fie durd) die Gewalt der Umffände gezwungen wer: 
den follten, etwas zu declariren, was diefer Proteffation 
zumider wäre, ſelbiges als ungüftig ‚als nicht gejchehen 
und als eine bloße Folge der Macht, des Zwangs und 
der Sewaltthätigkeit anzufehen fey. Aber die Gewalt 
wurde bald drauf zu Avignon tyrannifh. Die Unruhen, 
die die franzöfiichen Commiſſarien haͤtten ftillen follea, 
wurden aufs höchite getrieben. Nach einem. Schreiben 
aus Avignon vom 24ften Auguft, iſt diefe Stadt, und 
das ganze Land einer Schaar wütender Menjchen- Preis 
gegeben, die über Leben und Guͤter ſchalten. Vierzig Bür: 
ger, . und 15 Rathsherren find nach barbarifchen Miß— 
handlungen ins Gefaͤngniß geſchleppt worden. Der bes 
ruͤchtigte Jourdan, Coupe-Tete (Kopfabhauer) genannt, 
iſt mit andern ſeines Gleichen der Tyran der Stadt, und 
des Lebens der Buͤrger geworden. Und die Einwohner 
des Comtat Venaißin haben unter den ſchrecklichſten Dro⸗ 
hungen den Befehl bekommen, allenthalben die päbftli; 
chen. Wapen wegzuſchaffen, und dem Pabſte den Sehor:; 
fam aufzufagen. Unterdeflen ift Pius ‚der VI. wieder 
mit neuen Aeufferungen und Merkmahlen der Treue und 
verflärkten Ergebenheit fremder Staaten und Regieruns 

| * gen 
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‚gen gegen den. Päbfklichen Stuhl getroͤſtet worden. Die 
Katholiſchen Schweizer : Santons haben bekanntlich den 


Truppen, die. ſichraus ihrem Gebiete in Franzoͤſiſchen 


Dienften befinden, verboten, den neuen Bürgereid zu 
ſchwoͤren. Sie lieſſen diefen Beſchluß durch eine beſondre 
Deputation dem paͤbſtlichen Nuntius zu Lucern notifici⸗ 


zen. Der Pabſt hat darauf ein Belobungs⸗Breve an 


fie erlaffen, worin er-ihren Eifer ruͤhmt und ſie ermahnt, 
in den treuen, guten Öefinnungen fortjufahren. Mit 
Neapel find befanntlich feit kurzem die beften Verhaͤltniſſe 
der Harmonie eingetreten, und die langen Irrungen, 
wodurch Neapel jeit mehrern Fahren in zerrütteter geift: 


licher Verfaſſung und ohne die nöthigen Biſchoͤſe war, 


gehoben worden, Der Pabſt hat gegen andre Vortheile, 


‚ben Könige das Recht uͤberlaſſen, felbige zu ernennen. | 


Indeß ſentſtand noch eine diplomatiſche Streitigkeit uͤber 
die Worte, die bey ſolchen Ernennungen zu gebrauchen. 


Die Neapolitanifche Regierung. wollte die Formel eim 


führen: ex proprio jure vindicaro — durch eignes, wier 
der erlangtes Recht — und der Pabft dagegen den Aus— 
druck haben: ex Jndultu Pontificio — durch paͤbſtliche 
Zulaflung: Die Uneinigkeit ift denn zuleßt dadurch aus: 
geglichen worden, daß bey’ den Ernennungen der Bifchöfe 
bie Formel ſtatt finden foll; Ex patronatu regio & ami- 
cabili conventione. — Durch Koͤnigliches Patronat und 
eine freundfchaftliche Uebereinfunft. So wie mit Ne: 


apel hat auch der Pabſt mit einem Theile feiner Unter⸗ 


thanen eine neue Konvention getroffen, und ihre langer 
Wuͤnſche und Anfischungen befriedigt. Die Stadt und 


. Provinz Bologna machten ehemals eine.cigne Republik 


aus, und unterwarfen fich im Anfange des ı6ten Jahr⸗ 
hunderts freywillig dem pabftlihen Stuhle, mit der 
Bedingung, Als ein beiondrer Staat beherrfcht zu ıwers 


den. Dieſes Vorrecht gieng aber in derFolge in mehrerh 
Stuͤcken verlohren, Der Pabſt hat nunmehr durch eine 
Conceßion vom vorleßten Monate daffelbe völlig n teder 


‚hergeftelt, Bologna auch in. Verwaltung der Fincazen 


vom Übrigen Kirchenftaate gefrennt und den dafigen Eim 


wohnern die Freyheit erlaubt, ihre Producte und Mas 


nufacturen indie uͤbrigen Provinzen verführen zu — 
“ nn et 3u 
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Zu Genua legte nad) verfloßener 2jaͤhrigen Regie: 
zung, am leiten Tage des. Julius, dem gewoͤhnlichen 
Zeitpuncte, der bisherige Doge, Alerame Pallavicine, *) 
Pine Würde nieder. Der größere. Rath wählte darauf 
15 Patricier, die von dem Fleinern auf den.engern Aus: 
fhuß von 6 Perfonen reducirt wurden. Aus diefen wurde 
nachdem der Mobile, Lanfrancus von frandhi, aus 
einem der erften neuen adlichen Geſchlechter, zum Doge 
erwählt, und in den Palazzo Reale introduiirt. 
| Durch eine Kaiferliche Depesche vom. vorigen Mio: 
nate ift zu Mayland eine Reforme befannt gemacht wer: 
den, die mit den Trappen in:der Lombardey vorgenom: 
men werden foll. Das ganze Corps der Grenadiere wird 
aufgehoben und unter die Fuͤſeliers vertheilt. Mehrere 
Negimenter. folen woggezogen werden, und die Truppen 
in der Lombardey nach der neuen Beflimmung:zufammen 
aus 15000 Mann beftehen; zu welchem Endzwecke ein 
Corps aus den teutfchen Defterreichifchen Erbländern 
nach den Sitalienifchen besrdert worden. ur 
Die Republif Senna wurde mit einem großen em; 
pöretifchen Kaufen, der Straffenräubereyen ausılbte, 
beunruhigt Dieſer Schwarm behauptete: füch gegen die 
Detafchements, die ihn verjag.n follten. Kerr von 
Brigriole , den der Senat aegen dieje Leute: jchickte, 
mußte die unangenehme Nachricht einjenden, Daß cr nicht 
im Stande fey, die Empoͤrer zu bezwingen, und daß nun 
felbft unter den Einwohnern.des platten Landes eine In— 
furrection ausgebrochen fey. Der Senat machte neue 
Anftalten, und fandte mehrere Truppen zur Baͤndigung 
der Unruhigen, und Wiederherftellung der Ordnung. ' 
- Die Schweiz. 

Das Ungeheuer der Befellfchaft zu Paris, die ſich 
zur Stöhrung der Ruhe und Ordnung des menfchlichen 
Geſchlechts verbunden hat, die Propaganda, giebt bie: 
ſem aaa fonft fo gluͤcklichen Lande, noch immer un; 

angenehme Merkwürdigkeiten. Der Lauf ihrer Unter: 
nehmungen ift im ganzen gehemmt, aber ihre geheime 

u | Wirk⸗ 
*) ©. Polis. Journ. Jahrg, 3789. 2ter Band, ©, 1078, 
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Wirkſamkeit und der unruhige Geift. nicht ansgerottet, 

den fie erregt hat. Der vornehmſte Siß deflelben war 

noch das Pays de Vaud, oder das Wadtland. Die Un: 

tegelmäßigfeit in den Köpfen: bedurfte nur einer Gele 
genheit, um fich Öffentlich zu äußern. Dieſe gab die 

nahgeahmte Feyer des Franzoͤſiſchen Conföderationsfeftes 

am ızten Julius. Syn der Tollheit der tumultuariſchen 
Freyheits-Ideen fiel man über ein Öffentliches Wappen 

der Republik Bern, das befanntlid aus einem Bären 

befteßt, her, tried. einen. Eindifchen Muthwillen damit, 

hieng den Bären.an einen Laternenpfahl, ſchwaͤrmte auf 
den Straffen herum, mißhandelte Derfoner, zog von 

einem Orte zum andern, und begieng die größten Unord⸗ 
nungen und Ausfchweifungen.. Auf die Nachricht von 
dem Unfuge beorderte der Rath zu Bern ſogleich 4000 
Mann nach dem Pays de Vaud, und traf noch weitere 
Maaßregeln der Vorficht. Man erfuhr, daß unter Ans 

leitung und Betreibung der Franzoͤſiſchen Emiſſairs die 
rebelliſchſten Complotts und Entwuͤrfe gemacht wären, 
dag Arfenal in Bern zu plündern, die Conſtitution um; 
auftoffen, und überhaupt einen bürgerlichen Krieg anzus - 
fahen. "Um den geheimen Machinationen deito Eraftis 
ger entgegen zu kommen, und das Hebel in feinen erften 
Quellen zu vertilgen, befchloß der Souveraine Rath — 
ein Mittel, wovon er nur aͤußerſt jelten Gebrauch macht 
u mit völliger Vollmacht das Geheime Conſeil in Actir 
vitaͤt zu fegen, ein Collegium, das aus 4 Bannerherrn 
und 2 Senatoren unter dem Prafidium des nicht ragies " 
renden Schultheißen befteht, und im Kleinen ein Bild 
von der Staats; Snquifition zu Venedig iſt. Drey Mits 
glieder dieſes Collegiums, die Herren Fifcher, Srifching 
und Haller find bereits nad) dem Pays de Vaud abge: 
gangen, um die nöthigen Unterfuhungen und Maaßre— 
geln gegen die unruhigen Köpfe zu veranflalten. Sie 
. haben dabey 2000. Bolontairs zur Aßiſtenz, und übers 
dem werden 6000 Mann Truppen zum Marfche bereit 
gehalten. So machen die Ausjchweifungen der Frey: 
heit allenthalben sine größre Strenge der Negisrungen 


nothwendig! | 
Teutfchland. 





\ 985 
J Teutſchland 
hat am Ende des vorigen Monats eine Merkwuͤr— 
digfeit gehabt, die in den Annalen des Reichs eine neue 
Epoche macht. ' Dieß war am 25jten Auguſt die Zus 
fammenfunft der drey mächtigften und größten Teurfihen 
Fürften, des Kailers, des Königs vot Preußen, und 
des Churfürften von Sachen , auf dem Luſtſchloße zu 
Dillnis, zwey Stunden von Dresden. In Begleitung: 
der- erftern waren die beyderfeitigen Thronerben, der 
Erzherzog Franz und der Kronprinz von Preußen. Hiezu 
kamen noch mehrere fürftliche und viele andre vornehme 
Perſonen, die Prinzen und Prinzefinnen des Churſaͤch— 
ſiſchen Haufes, der Bruder des Königs von Frankreich, 
Graf won Artois, der Prinz von Naßau, Herr von 
Calonne, General von Bouillé uf. w. Die hohen 
Perſonen blieben drey Tage beyfammen. Daß wichtige 
politifche Gegenftände behandelt worden,. ift auffer Zwei; 
fel. Die Staatsmänner und geheimen Secretaire, die 
. im Gefolge der beyden erften Monarchen waren, bewei— 
fen auch dieß. Die Begebenheiten allein aber werden 
die Abfichten und Befchlüffe diefes hohen Congreßes zur 
Öffentlichen Kenntnig bringen. &o viel ift indeß als 
vorläufige Anführung gewiß, daß derfelbe die Befieglung 
der verändgrten DBerhältniffe und Syſteme der beyden 
erſten Teutfchen Höfe geweſen, daß die gleichfam ange; 
Kammte, alte Dppofition, zwifchen Defterreid und Preuß 
fen, in. Harmonie und Freundichaft verwandelt worden, 
und dag man zur Erhaltung der Ruhe der Staaten und 
sum Beften der gefchmälerten Koͤnigswuͤrde in Frankreich, 
gemeinfchaftliche Befchläffe und VBerabredungen getroffen 


% 


x 


"Die Folgen davon wird man bald fehen. Den Ernft 
und das dringende Anliegen der Maafregeln beweiſet 
Am beſten der Neichstag. Mit dem Anfange diefes Mo—⸗ 
nats trat die gewöhnliche Zeit der Herbftferien ein. Es 
würde aber, was ein außerordentlich feltiier und merk⸗ 
wuͤrdiger Fall ift, bey der wahrfcheinfichen Nothwendigs 
keit der Berathichlagungen über die Angelegenheiten ges, 
gen Frankreich, aufBorftellung von Churmaynz einſtim⸗ 
Polit. Journ. Sept, 1791. Kr oo mig 
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mig befchloßen ‚, daß der Reichstag dießmal beyfammen 


bleiben, and gar eine Vacanz eintreten ſolle. Mit dem 
Herzoge von Wirtemberg hat fich zuletzt auch noch der 
Marfgraf von Baaden mit feinen Befchwerden gegen 


die Nat. Verf. an den Reichstag gewandt. - Ste erfires 


cken ſich über die Ufurpationen in dem Amte Beinheim 

and über mehrere Lehen und Güter am Rhein, und über 
, die Herrfchaft Rodemachern im uremburgifchen. -Dag 
desfalfige Promemöria, worinn die alten, unftreitigen 
Beſitzrechte des Marfgräflichen Haufes erwicſen werden, 
iſt auf 2 Bogen in Folio gedruckt, Die übrigen Ange; 


legenheiten,, die bisher beym Reichstage vorkamen, bes _ 


trafen nur einzefne, minder wichtige. Öegenftände, :Der 
Graf von Pappenheim war fchom länger mit. einer Vor 
flellung um Bewilligung eines Nömermonats zur Erſe— 
tzung der Koften, die er als Reichserbmarſchall bey der 
Kaiſerkroͤnung gehabt, eingekommen. Das Anſuchen 
wurde auch in allen drey Collegien vorgenommen; aber 
noch nicht einſtimmig bewilligt. Gegen die varjährige 
Erhebung des Fürften von Bretzenheim in das Weſt 
phälifche Srafencolfegium wurde von dem Herzogthume 
Magdeburg eins Proteftation eingeliefert. — 
Die Plane und Bemühungen der beyden Fuͤrſtli— 
chen Competenten um die Churwürde find fortda uernd 
im Werfe, aber noch zu feinen Öffentfichen Entwickeluns 
gen gediehen. Der Herzog von Wirtemberg reiſete mit 
feiner Gemahlin nach einer zwöchentlichen Anweſenheit 
am 23ften des vorigen Monats wieder von Wien zuruͤck. 


Dem Landgrafen von Heſſen-Caßel hat der Kaiſer 


aus Erkenntlichkeit fuͤr die im vorigen Jahre veranſtal⸗ 
tete militgiriſche Deckung der Krönung zu Frankfurt, 
für die Srafichaft Hanau;Fichtenberg ein uneingefchrän; 
tes Privilegium de non appellando bey den Reichsgerich; 
ten verlichen. BE 

Schon länger ift es befanntlich im Vorfchlage gez, 
wefen, ben den drönungslofen Umſtaͤnden und den vies- 
Ien Auswanderungen aus Frankreich nach Teutſchland, 
die noch immer fortdauern, vorläufig einen Truppen: 
Cordon am Rheine zu ziehen. Die Folge zeigt auch, 
daß ein ſolcher Vorſchlag nicht. unnöthig und uͤberfluͤßig 
nt J — | . I. 


- 
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fen.” Das Beyſpiel und der Einfiuß der Franzöfi fchen 
Demokraten veranlaßten und beförderten die Unruhen, 
die in mehreren Gegenden Teutfchlands entftandeng und 
nun fängt das Franzoͤſiſche Gefindel an, auf Teutſchen 
Grund und Boden ſelbſt Unfug zu treiben. Im Thuͤting⸗ 
ſchen hat ſich eine Bande von Raͤubern geſammelt, die 
bereits gegen tauſend Mann angewachſen iſt, und deren 
Anführer und Mitglieder großentheils aus Franzoſen be; 
ſtehen ſollen. Zum Felde ihrer Unternehmungen haben 
fie aber bel eine Gegend in Teutfchland gewählt, Es 
a bereits Maynziſche, Churfürftliche und Herzogliche 

Saͤchſiſche Truppen beordert, die Ihren Unweſen bald 
ein Ende machen werden. 

Die unruhigen Auftritte, die zu Trier und ander⸗ 
waͤrts in Teuütſchland bisher geweſen find, verdienen in 
der Geſchichte nicht erwaͤhnt und aufbewahrt zu werden, 
da ſie im ganzen unbedeutend, vorübergehend und ohne 
politiſche Folgen geweſen find, 

Im Luͤttichſchen iſt der Geiſt des Mißvergnuͤgens 
unterdruͤckt, aber, rote bey Revolutions-Umſtaͤnden na⸗ 
tuͤrlich, nicht ausgerottet. Die Unzufriedenheit iſt von 
neuem durch die eingefuͤhrten nothwendig gewordnen, 
neuen Auflagen rege geworden. Nicht wenige Einwoh— 
ner, beſonders auf dem Lande, haben fi ſich der Abtra— 
gung derſelben widerſetzt, und durch Militair⸗Gewalt 
dazu gezwungen werden muͤſſen. Der Fuͤrſtbiſchof hat 
die neuen Auflagen-beftatigt, und unter dem zoten des 
vorigen Monats ein Ediet bekannt machen laflen, das 
man als den Vorboten und die Grundlage der neuen, 
Conſtitution anſehen kann. Es werden darin die Rechte 
des Regenten und des Volks beſtimmt. Erſterer iſt dem⸗ 
nach allein befugt, Geſetze zu geben, und das Land 
und Fuͤrſtenthum Luͤttich gehört ihm und feiner Kirche 
als Eigenthum zu. — Wie gerne mögten die Luͤtticher 
jet, daß fie auf den unfeligen Einfall der Inſurrection 
nie gekommen waͤren. | 


Böhmen, ' 
Seit beynahe einem halben Jahrhunderte, feitdem 
ı2ten Mei 1743, di Krönungs:Tage der Kaiſerin 
x Rera2 Königin 


Koͤnigin Maria Therefia, hatte Böhmen Feine folche 
Freuden: Tage und glanzende Landes: Feyerlichkeiten gez . 
habt, als in dem erfien Tagen diefes Monats, Bekannt⸗ 
lich unterließ Joſeph, ſich Frönen zu laffen. Um defto 
lebhafter waren die Bemühungen, die Erneuerung dies 
es Confitutions; Artus aufs feyerlichfte zu machen. 
tan wetteiferte, dem Pompe nicht nachzugeben, den 
im vorigen Jahre die Ungarn gezeigt hatten. Die An⸗ 
ſtalten waren ſo außerordentlich als der Aufwand. Meh— 
rere Millionen Gulden kamen dadurch im Umlauf. Prag 
wurde ein Zuſammenfluß von In- und Auslaͤndern, und 
von Koſtbarkeiten des Luxus und der Conſumtion. Schon 
am 23ſten Auguſt Fam der Kaiſer daſelbſt mit dem Erz⸗ 
horzoge Franz an, aber incognito, und begab ſich zu der 
Unterredung mit dem. Könige von. Preußen und dem 
Churfuͤrſten von Sachen nah Pillnis. Von da kam 
er am zoften Auguſt nach dem Schloße Lieben bey Prag 
zuruͤck, wofelbft inzwißchen auch feine Gemahlin, die 
Kaiſerin angekommen war. Am folgenden Tage, am 
3 aſten Auguſt, gieng. von da des Nachmittags der feyerz. 
liche Einzugin Prag vorfih. Er beftand aus 17 pracht: 
- vollen Abtheilun: gen, Eine derfslben machten unter anz 
dern die Staats: Saroffen der Boͤhmiſehen Fürften und 
Magnaten aus, 89 an der Zahl, mit 550 Pferden und 
800 Bedienten. ‚Die darauf verwandten Summen, bez 
liefen fich allein gegen eine Million. Auf den Straßen 
paradirten die Zünfte und Gilden. Der Zug gieng nad) 
der St. Adalberts-⸗Capelle. Während deffelben wurden 
Se. Majeftät von dem Magiftrate, der Univerfität,dem 
Landesgubernium und von dem Erzbifchofe von Prag 
angerebet und. complimentirt. Diefer verrichtete darauf 
die Einfegnung und die übrigen. geiftlichen Functionen in 
der Kirche, und nach geendigtem Te Deum gieng der 
Zug nach dem Schloße. Der Himmel beguͤnſtigte durch 
eine unerwartete Heiterkeit die Schönheit des Schau: 
fpiels und die Freude des unzähligen Volks, die fich aufs 
lebhafteſte zeigte. Die folgenden Tage waren durch Feſte 
und Bergnügungentaller Art ‚umter andern auch durch die 
Veranſtaltung cines fogenanten Perſianiſchen Jahrmarkts 
ausgezeichnet. Am zten dieſes Monats wurde Landtag ge⸗ 
TR halten, 
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halten, am tem die Huldigung von ben Staͤnden ge: 
leiftet, und am 6ten gefchah in der Domfirche die Krö: 
nung, mit qußerordentlicher Pracht der Brocefion und. 
mit allen den dabey gewöhnlichen Feyerlichkeiten und 
Eeremonien. Die Krönung der Kaiferin zur Königin. 
von Boͤhmen, geſchah befondsrs, am ı2ren September. 
Das gewöhnliche Geſchenk von den Ständen wurde un⸗ 
ter die aͤrmern Elaffen der Einwohner von Prag vers 
heilt, und eine beträchtliche Anzahl von Perſonen zu 
nenen Würden erhoben. So wurde die Feyer biejes 
Staatsfeſtes eine Wohllhat für viele, eine Freude für 
alle, und Leopold befchloß mit demfelben die Reihe der. 
Inaugurationen, von denen fo viele und glänzende mit 
feinem Ihrone verbunden find, als mit dem feinigen. 


— Preußen. | 

> Die Preußifche Monarchie hat im vorigen Monate. 
ihre vorzüglichften, wichtigſten Merkwuͤrdigkeiten in 
der Abweſenheit des Koͤnigs gehabt. Am 14ten 
Auguſt trat er die Reife nach Schlefien an, hielt die 
Revuͤe uͤber die verfammelten Truppen bey Neiße, Bres⸗ 
lau ꝛc. und begab fich von da mit dem Krohprinzen und. 
einent andern anfehnlichen Gefolge zur Unterredung mit 
dem Kaiſer und dem Churfürften von Sachfen nach. dem 
Luftfchloße Pillnitz bey Dresden. Ueber die Umpande 
und Merkwürdigkeiten. diefer Zuſammenkunft ift unter 
andern Rubriken im Journale umjtändliche Erwähnung 
gefchehen. Hier wollen wir nur als eine Haupt:Wich: 
zigfeit und Kolge derfelben die Eintretung der einſtimmi⸗ 
gen, freundfehaftlichen Verhaͤltniße mit dem Kaiferhaufe 
bemerken: die gefchloßne neue Allianz zwijchen Prenf: 
fen, und Defterreich, welche am 26ften Auguft zu Pill: 
niß von beyden Monarchen eigenhändig vollzogen, und 
unterzeichnet worden, vermöge welcher fich beyde Mon: 
archen ihre Sander und Fricden, und innere Aufrecht: 
haltung der Ruhe garantiren, und einen Sreundichafts: 
Bund knüpfen, eine Veränderung, wodurch eine Scheider 
Wand von alter Anlage und Eriftenz umgeftoßen worden, 
und die nicht ohne merkliche Folgen bleiben wird. Nach 
einem gtägigen Aufenthalte zu Pillntg kam der König 
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amaoften bes v vorigen Monats nach Potsdam zuruͤck. Der 
Einfluß der dafigen —— die auch beſonders mit, 
‚bie Ruhe, das. friedliche Stu und die Ordnung der 
Staaten zum Gegenftande gehabt. hat, wurde bald 
ſichtbar. Unterm zten diefes Monats erfolgten die, Or⸗ 
dres von dem Oberkriegscollegium, daß die noch geruͤ— 
ſteten Truppen, beſonders im Preußiſchen, mit dem ı sten 
ic donats wieder aufden Friedensfus gefebt werden, 
ollten. — 
Der Maiigel,. den Echleſien voriges Jahr an Ge⸗ 
traide litt, iſt durch die Erndte dieſes Jahrs reichlich 
wieder erſetzt worden. Sie iſt fo ergiebig geweſen, daß. 
die Regierung „anſtatt der vorjaͤhrigen uͤbermaͤßigen, 
dieſesmal zu niedrige, nachtheilige Preiſe erwartet, und 
zur Verhinderung derjelben bey den guͤuſtigen Umſtaͤnden 
befchloffen hat, Roggen fuͤr die Magazine einfaufen zu 
Lafen, Nicht weniger guͤnſtig war in-diefem fahre der 
Zuftand der Manufacturen. und Fabriken. Auf der letz⸗ 
ten Margarethen⸗Meſſe zu Frankfurt an der Oder, wur⸗ 
den zuſammen fiir 176,005 Thaler Schleſiſche Leinen⸗, 
Wollens, und andre Waaren verfauft, mithin für 12 ‚898 
Thaler mehr als auf der vorhergehenden Meße. Im 
Lande wurden davon für 94,5 10, und außer Landes { für, 
81,495 Thaler abgeſetzt. a . 
‚Schon im zten, zten und sten Stuͤcke des Jout⸗ 
nal? haben wir S. 129, 431 und 651 die ſpeciellen vor⸗ 
jaͤhrigen Mortalitaͤts-Liſten von Schleſien mitgetheiit. 
Hier fuͤhren wir dazu noch folgende Particularien der 
Mortalitaͤt nach den Jahrszeiten und den Verhaͤltniſſen 
der Lrankheiten an; eine Berechnung, von der man-, 
wuͤnſchen möchte, daß fie bey ähnlichen Liften, nach einer - 
ſolchen allgemeinen Ueberficht allenthalben ſtatt faͤnde. 
Von den 54,720 Menſchen, die im vorigen Jahre in 
Scechleſien und der Grafſchaft Glaz die gefammte Beute 
dus Todes waren, farben im Winter 13564, im Fruͤh⸗ 
—Ange 16075, im Sommer 13870, tim Herbſte 11211; 
sur im Fruͤhlinge die mehrſten, im Herbſte die wenigſten. 
Antse den Krankheiten rafte das Zahnen und der Sam: 
we om mehrſten weg, naͤmlich 11,470. An Blattern 
iron ar am Schlagfluß 4317, durch use: 
falle 


> 
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fälle 441, an der Öeldfucht die wenigften — 2. Selbſt⸗ 
moͤrder waren 31. Unter ı Jahr farben 18378; ein 
Drittheil der ganzen Mortalität," Ueber 100 Jahre 
„wurden 8 Perfonen alt. Todtgeboren wurden 1410. 
Wie in manchen andern Stüden ftellt befanntlich 
| auch in Reuͤckſicht der Policzey der Preufifche Staat Tange 
ein Muſter von vortreflihen Einrichtungen dar. Wir 
wollen hier eine neuere Verfügung erwähnen, die zwar 
| In einen einzelnen Fall betrift, aber fürs Leben vieler 
Menſchen aufferordentlich wichtig und allgemein verdienft: 
(ich iſt. Unterm ?ten dieſes Monats ift von dem Polt: 
zeydirectorium zu Berlin ein von einem Hrn, Hahnemann 
erfundnes Mittel die Unverdorbenheit des Weins zu pro⸗ 
biren befannt gemacht, und zugleich das Edick gegen die 
MWeinverfälfcher vom ıften Yan. 1722 erneuert worden. 


‚ Noch). folge unten ein Schreiben aus Berlin, 
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gDubem die —* in Polen triumphirten, ver⸗ 
büchtete ſich auf eine fo unerwartete als fchnelle Art der. 
Geiſt der Unzufriedenheit und Widerſetzung unter die 
Elaffe der Bauern. In Litthauen und in vielen Gegen: 
den der Polniſchen Provinzen wurden fie, gleichſam als 
wenn eine Verabredung getroffen waͤre, im vorletzten 
Monate, auf einmal auffäßig, verlangten neue Rechte, 
wollen nicht arbeiten. verweigerten bie &bgaben ihren - 
- Öutsherren. Die Cährung drohte, gefährlich zu wer⸗ 
den. Es liefen Berichte über Berichte in Warſchau ein. 
Der Koͤnig erließ deshalb unterm zten Auguſt ein Uni: 
verfale an alle Gerichte im Lande, mit der Anmweifung, 
anf folhe unruhige Vorgänge genau Acht zu haben, bie 
Bauern erft mit Selindigkeit und Vorftellungen, und. 
wenn dieſe fruchtlos wären, mit — Gewalt 
oder ſelbſt mit militaivifcher Hülfe zur Ruhe und zum 
Schorfam zuruͤckzubringen; und befonderssauf die Per: 
fonen eine fcharfe Aufmerkfamteit zu richten, durch die 
das unwiſſende Volk zu dergleichen Vergehunges verlei⸗ 
tet würde, damit fie exemplarifch beftraft werden koͤnn⸗ 
- sen. Die Verbreitung und Zunahme der Unruhen ift 
nachdem durch dieſe Maaßregel glücklich gehemmt worden. 
| Nerr 2 | Freylith 
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Freylich iſt nicht. zu leugnen, ‚daß der Bauernftand in 
Dolen eine ſehr gedrückte Elaffe if, Mit der Vermeh— 
rung..der Abgaben der Guͤterbeſitzer iſt auch die Härte 
feier Sage vermehrt worden. Allein auch dag ift gewiß, 
wi, nuch das. Königl. Univerfale felbft angibt, daß der 
Dauer richt durch fich ſelbſt den rebelliſchen Geift bekom⸗ 
men hat. . Wie in Sachſen, wird anch hier: am Ende 
die urfprüngliche Quelle‘ deffelben in den ruchlefen Mas 
chinationen der Propaganda zu Paris, die ihr Gift nur. 
zu fehr propagirt, zu ſuchen feyn. SE. 
Moch ehe der Reichstag vor den bisherigen Ferien 
aus einander gieng, lief von der National; VBerfammlung 
ein Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben zu der am zten May er⸗ 
folgten Revolution ein. Es war mit vieler Selbſtliebe 
verfertigt, unter andern mit einem Complimente darüber,; 
daß die Polnifche Nation fo edel dem Franzöfifchen Bey: 
ſpiele der Freyheit gefolgt fen. Ein Compfiment, das 
die aͤrgſte Satyre auf den Polnifchen Keichstag feyn 
würde, wenn es gegeäindet ware. Die Polen fühlten 
auch ihre Originalität und ihren Abftich Zu fehr. Der, 
Reichstag wollte nicht, dag das Schreiben. einmal ver⸗ 
Tefen werden follte, und teug die Beantwortung deflek. 
ben den Marſchaͤllen auf, die auch in Ealten Ausdruͤcken 
obgefertigt worden. ah en P 
Polen hat in diefem Monate ein Schaufpiel,, wie 
es daſſelbe im ganzen Jahrhunderte nicht gehabt hat. Hez 
ber die Haͤlfte der neuen Armee, die nie ſo anſehnlich 
geweſen, zuſammen gegen 30000 Mann, wird zum er⸗ 
fen mal Revuͤe gehalten. Es werden von denfelben 3. 
Lager bezogen, die 6, 4 und 2 Wochen dauern follen. 
Zu dem erſten und ſtaͤrkſten, das bey Braclaw gehalten . 
wird, find 64 Schwadrons Cavallerie, 13 Bataillons 
Infanterie, und 5 Compagnie Artillerie, überhaupt gegen 
17000 Mann zuſammengezogen worden, die won dem 
Fuͤrſten Joſeph Poniatowsky commandirt werden. Das 
zweyte Lager in der Ebene bey Goloebia im — 
iſt 22 Schwadrons, 4 Bataillons und.ı Compagnie Ar⸗ 
tillerie zufommen 6224 Mann ſtark, und der oberſte An— 
führer der Prinz Ludwig von Wirtemberg. Die dritte Res 
we wid im Minskiſchen unter Direction des —— 
| eu 
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Tientenantd Saditi über 15 Schwadrons und 6 Batail⸗ 
lons gehalten. Artillerie und die uͤbrigen Beduͤrfniſſe 
ſind zu dieſen Kriegs-Uebungen in Menge abgeſchickt 
wordenn. a Be a 
Ä Zu Danzig Eamen im Anfange des vorigen Monate 
einige Polnifche Landbnter an, die die Lage der Stade: 
in Angenfchein nahmen, und fich nach.den innern Um: 
fländen und Verhältnißen  erfundigten. Die Befriedi⸗ 
. gung der Privat; Neugierde ftand mit den Ruͤckſichten 
des Staats⸗Intereße in Verbindung. - In Polen ſelbſt 
herrſchte bey der Bacanz des-Reichstags eine politifche 
Stille. Bey Öelegenheit der Zuſammenkunft des Kat: 
ſers und der. andern hohen Perfonen' zu Pillnik wurde 
der Secretair des Straß, Herr Dziedußyki, nach Dres: 
den geichids: Man hofte,: daß dieſe Zufammetifunft 
die Befeſtigung der Polniſchen Eonftitution und die An; 
. nahme ber Krone von den Churfuͤrſten von Sachſen be: 
fördern. wuͤrde. And dieſe große Angelegenheit ift auch 
nicht ohne Anregung geblieben. Mit der Wiedereröfnung 
des: Reichsſstags, die auf den 15ten dieſes Monats feft: 
gefeßt rear, wird fich ein neues und erweitertes Feld’ vor 
Merkwürdigkeiten eroͤfnaaen. Zu 


Die Tuͤrkey 
trritt jetzt in den Stand zuruͤck, in welchem fie ſich 
vor 4Jahren befand, mit der weſentlichen Veränderung, 
daß ihre Graͤnzen am Dnieper und. an der Unna verengt 
und viele Millionen des Staatsſchatzes und mehrere 
hundert taufend. Einmohner- zu ihrem Machtheile find 
aufgeopfert worden... Mach. der Convention: zu Rei: 
chenbach hatte man ſich zu Cofftantinopel mit den freu: 
digſten Hofnungen gefihmeichelt. Diefe wurden’ ihrem 
ganzen Umfange nach zwar. nicht erfüllt; indeß verbrei— 
tete die Nachricht von dem Frieden mit Defterreich eine 
lebhafte Fremde unter dem Volke inder Hauptftadt. Man 
war froh, die Zeit des Ungläcds, der Beforgniffe und 
brückender Umflände beemdige zu fehen, froh, fo wenig 
- verlohren zu haben, indeg man anderfeits unzufrieden 
war, jo wenig gewonnen zu haben. Nur in einigen 
Graͤnzprovingen, zB. in Bosnien zeigte fich einigen. 

| Zu Arr Mühen 
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Mißvergnuͤgen. Die Kriegeriſchen oder vielmeht taͤu⸗ 
beriſchen Geſinnungen bey einigen, Haß, Privat:Ver⸗ 
haͤltniſſe bey andern Claſſen und Perſonen ‚ erklären 
dieg auch fehr gut. Indeß war auch mit Rußland der Pra/ 
fiminärfriede unterzeichnet , und ftan eilte zur Abfchlief: 
fung des: Definitiv⸗Tractats, ſo wie in Ruͤckſicht Defter? 
reichs zur Wiederbefegung der erobert geweſenen Länder 
und zur Ausführung der Sriedensbedingungen uͤberhaupt. 
Statt des fErangulirten Mawrojent: würde der Bojar 
Michael Suzzo zum Hospodar der Wallachey ernannt, 
die in dem Frieden ſtipulirte General⸗Amniſtie in allen 
Provinzen bekannt gemacht, und von den Tuͤtken alles 
in Bereitſchaft gehalten, um die von den Kaiſerlichen 
zu raͤumenden Feſtungen und Oerter wicder in foͤrmli⸗ 
chen Beſitz zu nehmen. Zur Beſetzung von Belgrad 
ruͤckte der Paſcha, Delli Achmed, mit einem Truppencorps 
von Nißa heran. So wird mit dem Ende dieſes Mo⸗ 
nats der Zuſtand vor dem Kriege, mit den neuen Graͤnz⸗ 
beſtimmungen, groͤßtentheils hergeſtellt und regulirt ** 
In der Geſchichte des Kriegs haben die Eroberun⸗ 
gen der Rußen das eigenthuͤmliche, daß ſie verhaͤltniß⸗ 
mäßig ſchrecklicher und blutiger geweſen ſind, als die 
der Defterrsicher. Die Ströme von Blut, die im Ans 
fange des Julius waren vergoffeir worden, gaben der 
Pforte den letzten Entfehluß, den Rußen die Palme des 
Friedens entgegen tragen zu laſſen. Die Befehle dazu, 
wurden, wie ſchon oben erwaͤhnt, am Ende' des Julius 
ausgefertigt. In der Mitte diefes Monats hatte der 
Divan die Rachricht von der Erobexung von Anapa er⸗ 
halten. Dieſe war eine mit der moͤrderiſchſten im gan⸗ 
zen Laufe des Krieges. Ueber 12000 Menſchen ver⸗ 
lohren bey derſelben ihr Leben. Die Zahl der getoͤdteten 
Tuͤrken belief ſich nach dem Rußiſchen Hofberichte über’ 
gcooMann. Die übrigen Einwohner, zuſammen 13632 
Perſonen, wurden nach der Krimm abgeführt. Der 
Rußiſche Verluſt beffand nach eben diefem Berichte aus 
3710 Mann. Hierunter waren 94 getödtete und vers 
wundete Officicre und 240r verwundete Gemeine. Die‘ ' 
Eroberung von Oczakow hatte den Ruffen, nad) der Au⸗ 
gabe in dem Hoſberichte ——— nur 277*4 an Ver⸗ 
NE 
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wundeten und Getoͤdteten, worunter 150 Officiere 
waren, und die von Ismail, 4265 Mann gefoftet, 
Diele leite bleibt alſo das biutigfte Denfmahl der Tap⸗ 
ferfeit, das im ganzen Kriege iſt aufgeftellt worden. .° 
Eben wie die Pforte beſchaͤftigt war, den Krieg zu 
endigen, erhielt ſie die Nachricht von einer andern krie— 
geriſchen Diverſion und Beſchaͤftigung in Aſien. Ein 
Haufen Arabiſcher Horden, deſſen Staͤrke man gegen 
50,000 Mann angiebt, hatte ſich auf den Marſch nach 
Mecca begehen, daffelbe ‚erobert, die; heiligen Schäße- 
geraubt, den Scherif der Pforte abgeſetzt, und einem: 
ihrer Anführer zum Nachfolger deflelben erhoben. Nach 
andern Machrichten über Italien fol das Gluͤck dicfe; 
Rauber nicht fo fehr begünftigt haben, vielmehr ihr Ero⸗ 
berungs:Berfuch abgefchlagen worden feyn. Die Zukunft. 
wird hierüber. nähere Ausfunft'geben. Indeß ift fo viel 
gewiß, daß. die erwähnten Horden das ganze fleinigte 
tabien durchflreiften und unficher machten, weshalb. 
auch die. Caravanen der Pilgrimme in Syrien zuruͤck 
blieben, und daß die Pforte genöthigt war, auf ernſt⸗ 
hafte Maaßregeln zur Befampfung des. Raͤuber⸗Heers 
zu denken. — BE Ari | .; 
Die Defterreichifchen Niederlande 
machen noch immer, obgleich pacificirt, den unruhigften, 
Theil der Defterreichiichen Staaten aus. Mit dem Ende 
des vorigen Monats find die Huldigungen in den noc) 
übrigen Provinzen und Städten, zu. Luremburg, Roͤre⸗ 
mond, Mamur u. ſ. w. beendigt worden. Leßtere Stadt, 
die während der Zeit det Inſurrection als das vorzügs 
lichſte Bollwerk derfelben angefehen wurde ‚- zeichnete ſich 
dabey am mehrften durch prachtige Veranftaltungen und» 
einen feyerlichen Empfang der Generalgouverneure aus. 
Während ihrer Abweſenheit hatten inzwifchen die Stände 
von Brabant ihre VBerfammlungen, die gleichfam die. 
Revifion der neuen Conftitution und Einrichtungen bes 
trafen, fortgeſetzt. Sie fchlofien felbige am Ende.deg. 
vorigen Monats, und fehickten dag Atefultat ihrer Bes - 
sathfchlagungen und Vorſtellungen mit einem Courier 
nad) Wien ab. Diefe erſtreckten ſich uber mehrere Ger, 
7 genſtaͤnde, 
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— womit man unzufrieden war, in welchen man 
| Beranderumgen wuͤnſchte. In einigen Puneten war mar 
öfferbar- gegen den Willen und die Befiimmungen des 
Regenten. So verlangten Me Stände unter andern die! 
MWiedereinfekung von; Mitgliedern des fouserainen Con: 
ſeils, die in Ruͤckſicht ihres Betragens während der In⸗ 
furrection von demſelben find ausgefchloflen worden. Es 
iſt dabey vorauszüjchen., daß die Wünfche der Stände 
nicht alle werden befriedigt werden. Der: Kaifer ſchien 
vielmehr, um den unruhigen Umftändenund dm unanf? 
hoͤrlichen Schritten der Staͤndiſchen Dieharmonie und 
Dppofition ein Ende zumachen, zu nachdruͤcklichen, der 
Finitiven Maaßregeln enticehloffen zu feyn. Die Wegier 
zung zu Bruͤßel ließ das Edict bekanut machen, wodurch 
alles wieder in den Zuſtand hergeſtellt wird, der unter 
der vorletzten Regierung war, dieOfficiere die waͤhrend der 
Inſurrection derſelben gedient oder deſertirt, wurden citirt 
und der paͤbſtliche Nuntius zu Luͤttich, Monſi ign. Bran⸗ 
cadori, wurde in gleicher Qualität zu Bruͤßel erwartet. 
Der Erzherzog Earl, der zum Gouverneur der Nieder: 
dande beffimmt ut, machte fid) zu ſeiner Abreiſe bereit, 
am gegen Ende des Septembers in Bruͤßel einzutreffen, 
und fich vorerft an der Seite feiner erhabnen Tante, und 
Dnfels, mit den Angelegenheiten, und dem Regierungs:- 
ze der Mideraude wertthaͤtis vitaunt zu machen. 


Frankreich. 
Sm König nirame die Conſution an Beſondre 
Bewegungsgruͤnde, und Umſtaͤnde. 


Die Umſtaͤnde in Frankreich haben ſich, mitten un⸗ 
ter neuen Beuntuhigungen,, und tumultuariſchen Auf⸗ 
tritten, feit der Abfaffung des obigen Franzöfifihen Ars 
tifels, fehr verändert. Der König hat die neue Con— 
fitution unbedingt und pur umd fi impel (purement et 
Amplement, wie bisher alle Decrete) angenommen, Wir - | 
wollen erft die vorhergehenden Begebenheiten erzehlen, ' 
und dann die Königliche Annahme bikkorifh vortragen. 

Die ſchon in dein obigen Artifel angeführten In⸗ 
a der Truppen wurden immer ärger. Zu on 
wollten 
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wollten 2 Emiſſatre von Paris die Soldaten des Re: 
giments du Roi beſtechen, um ihre Officiers wegzujagen. 
Die treuen Soldaten überlieferten diefe Verfuͤhrer dem; 
Burgemeifter zur Beflrafung: Der Herr Burgemsifter 
ftellte fie aber: den folgenden Tag auf freye Fuͤße. Da 
wurden die Soldaten aufgebradyt, bemachtigten ſich der 
2 Propagandas Männer, und hiengen fie beyde in 
der Caſerne auf. Diefe Begebenheit iſt ſehr vedend, und 
beweifend, für die Verführung, und für dig noch immer 
brave Treue vieler die nur. in der Stille ihre wahre Geſin⸗ 
nungen behalten. Das ganze Regiment Berin, tft, bis 
auf 24 Mann , davon gegangen, und ins Piemontefi- 
fche, nach Niffa marſchirt. Auch das Regiment de Maine 
ift auf gleiche Weiſe aus Frankreich abmarſchirt. So 
ſuchten noch mehr Regimenter fortzufommen. Zu Bitich, 
und zu Saarlouis find heftige Scharmüßel zwiſchen den 
Truppen felbft gewefen, webey Kanonen gebraucht wur; 
den, und viele Menfchen geblieben find. Zu Arras waz 
ren auch fumultuarifche und mördrifche Auftritte unter 
den Truppen der. daſigen Sarnifon vorgefallen.- : Zu 
Nantes war eis: Tumult von 6000 Arbeitsleuten ausges 
brochen , in welchem verſchiedne getödtet,. und eine 
große Anzahl verwundet worden. ;. . ee 
In der National: Berfammlung gab es wieder fcan; 
daleufe Auftritte, Die Herren Noberjpierre, Barnave, 
Lameth , gebrauchten gegen einander fchimpfliche Aus— 
druͤcke, beſchuldigten fich der Cabale, der Ruheſtoͤhrung, 
der Aufwieglung: ein Theil der Berfammlung ſchrie da⸗ 
zwifchen : die Zujchauer auf der Gallerie fihrien mit, 
Elatiehten, viefen Bravo ! und vermehrten das Getoͤſe. 
Der Präfident mußte die Berfammlung aufheben. - - 
Die allgemeine und laute Unzufriedenheit über die 
Verwaltung der öffentlichen Gelder, welche ſich die Nat. 
Verf. mit einer ‚über alle Verantwortung hinweggeſetz⸗ 
ten Eigenmachtigfeit angsmaßt hatte, nöthigte-diefe 
Herren, eine Art von Rechnung bekannt zu machen. 
Das that denn der H.von Montesguiou am gtem Sep⸗ 
tember, nach derjenigen Weiſe, wie. er ſchon ehmals ein 
Finanz-Gemaͤlde entworfen hat. Was wir damals ſag⸗ 
‚ten, und die Folge bald beftatigte, muͤſſen wir hier wie⸗ 
— derholen. 
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derholen. H.v. Montesquiou hat nichts Berechnet, fon: 
dern nur in wortreichen Declamationen verſichert, daß 
man ſehr gut gewirthſchaftet habe. Dieß beweißt er damit, 
daß in den 2 Jahren bis hieher 36 Mill, mehr eingenom⸗ 
men als ausgegeben worden. Aber auf folche Art und 
Weiſe, daß er die aufferordentlichen Einnahmen von pas 
triotiſcher Contribution, Berfaufungen von fogenannten 
National ; Gütern, - und andern Nothhuͤlfsmitteln mit 
rechnet, und-fodann 1437 Millionen Einnahme heraus: 
bringt, wogegen nur 1401 Millionen Ausgabe geweſen 
ſeye. Unter der Einnahme giebt ‘er felbft nur. 663 Mil; 
lionen, als ordentliche an, und 774 als auferordent: 
liche, nämlic, in dem Zeitraume von 2 Jahren. Allſo 
iſt die ordentliche Einnahme des Reichs, die ſonſt in einem 
Sabre ſich an 600 Millionen belief, um die Hälfte ger 
rincter geweſen, und die’ Ausgabe jährlich um 100 
Millionen größer, als unter der vorigen Regierung. 
Man hat fchon in den-öffentlichen Pariſer Blättern eine 
Beleuchnung diefer Berechnung, und Anmerkungen über 
ihre Unrichtigfeit angefündigt. Die abfcheulichen Auf: - 
tricte in Avignon beichaftigten die Nat. Verf. am r2 
und 13ten September; - Man hörte Deputationen an, 
welche in ganz neuen Ausdrücken baten‘, ihr Sand mit 

Franfreich zu vereinigen. «Die Gemeinen verlangen, 
fagien fie, die Verbindung mit Frankreich, und die fran: 
zöſiſche Konftitution. Sie haben gelernt, die Ketten 
de8 alten Deipoten in Nom zu zerbredhen. Wenn 
zwey oder drey Gemeinden noch follten dem Joche dee 
Hitramontanijchen Betruͤgers (des Pabſtes) ergeben 
ſeyn: ſo ſind ſie bloß durch Prieſter bewogen worden. 
Eure Conſtitution erkennt die Rechte des Menſchen: es 
Zommt uns alfo zu, über unfer Glück felbft zu 

öifponiren, und wir wollen nicht länger unter 
der Tyranney des Prieſters fichen.„ Der Abbe 
Mauryh wollte diefe abfcheulichen Saͤtze, die nichts als 

Rebellions -Ulnfinn find, widerlegen, wollte etwag 
von den Rechten dus Pabftes fprechen: Er flieg auf die 
‚Redner-Bühne, aber man fchrie von der linken Seite 
her, daß man ihm nicht hören wolle: Und die Dat. 
Verſ. entſchied, daß man ben Abbe Mury nicht anbös 
xen wollte, | Noch 
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Noch war man am 1 3zten September über die we; 
gen Avignon zu nehmenden Maapregelni inder Nat. Verf; 
befchaftigt, als der Juſtiz-Miniſter in die Verfammlung 
trat, und ein Schreiben des. Könige überbuachte, in 
welchem der König die neue Conſtitution, ganz. jo 
wie fie ift, unbedingt annimt, und fie-auszuführen 
verfpricht. Hiervon müflen zuerft die befondern Umſtaͤnd⸗ 
und Bewegungsgruͤnde angefuͤhrt werden. 

Die Situation der herrſchenden Parthey zu Paris 
war von den sten und sten September an, in den fol—⸗ 
genden Tagen, faft die nämliche, die die alte Regierungs⸗ 
Verfaſſung in den letzten Tagen vor den 14ten Julius 
1789 gehabt hatte. Zu einem ausgebreitetem Mißvergnuͤ⸗ 
gen, welches ſehr laut zu murren anfieng, und ſo arg. 
wurde, daß der Abbe Sieyes, (dev. kluge hellſehende 


Politicus, der das allerweifeke Kapitel der. Welt, das 
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von den Manſchenrechten in der Franzoͤſiſchen Conſtitution 
gemacht hat) ſagte, entweder wir muͤſſen uns fortmachen, 
oder wir werden verjagt: — Zu dieſem faſt allgemeinen 
Mißvergnuͤgen kam eine Brodtheurung, welche eben im 
Julius 1789 vornehmlich die Revolution befraftigt bat; - 
Schon drohte die Nation, (ſagten die Parifer Blätter, 
denn Nation heißt bey ihnen der Pöbe!, der ungefiraft 
tumultuiren kann.) Der Maire, - oder Burgemeifter, 
Bailly, wurde auf Öffentlicher Straffe angegriffen, und 
ſollte an dem Laternen; Seile aufgefnüpft werden, er 
entfan mit genauer Noch, durch fchrielle Flucht. An 
den Ecken der Straffen waren drohende Placate gegen 
den Parifer Magiftrat angejchlagen, man hörte auf den 
Straſſen, im Palais Royal, in den Öffentlichen Haͤuſern 
die aͤrgſten Drohungen gegen die Nat. Verſ. und den 
Magiſtrat. Schon riefen ganze Haufen, es lebe der 
König! und die Königin! ohne daß man es wagen duͤrf⸗ 
te, etwas dagegen zu ſagen. Man befchwerte fh au 
über die ſchlechte Befchaffenheitdes Mehls und des Brod⸗ 
tes, welches theuer, und ungefurd jey. Man fchrie. 


‚ud über die patriotifche Kaße, die das Volk fehr druͤcke, 
eine unendliche Dienge Aſſignaten im Depot habe, und. 


dafür nur ihre Credit-Billets ausgebe, deren: Anzahl 
— über: so ng — Sie habe Aber 18 
Millionen 
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Millionen feidne Waaren auf den Meſſen zu Beaucaire 
and Alais aufgefauft, und faft mit lauter ſolchen Credit⸗ 
Billets bezahlt. u. ſ.w. — Ba 
‚Die Zufammenrottirungen wurden zu Paris am 
gten.und roten September.fo haufig, und fo’ftark, daß 
man die ganze National⸗Garde in Bewegung fegen mußte, 
und. man bejorgte alle Augenblicke einen Aufruhr. : Da 
war nun Fein ander Mittel mehr übrig, als den König 
zu bewegen, daß er die neue Conſtitution förmlich ans: _ 
nehme. Der Koͤnig fol lange unentfchloffen geweſen 
ſeyn, und oft ſeine Entſchluͤſſe geaaͤndert haben. Man 
ſtellte aber dem Koͤnige vor, daß, da die Nat. Verſ. de⸗ 
eretirt habe, es koͤnne an der Conſtitution nun 
nichts mehr veraͤndert werden, und fie ſelbſt ſich fuͤd 
mehr conſtituirend erklaͤrt habe; ſo ſey #8 une 
moͤglich geworden, daß man die Veränderungen, und 
Modificationen, welche der König allenfals verlange 
möchte, annehmen, oder nur in Deliberation bringen 
koͤnne. Endlich gab man dein Könige zu verftehen (wie 
fogar in einem Öffentlichen Parifer Blatte gedruckt wor—⸗ 
den) daß Se. Majeftät Gefahr liefen, in ein Kloſter 
‚gebracht, nd da bewahrt zu werden. Die Königin 
gebrauchte dabey allen-ihren Einfluß, und die beften 
Gründe, um den König zu bewegen, die neue Conſtitu⸗ 
tion anzunehmen, Der Koͤnig ſah ein, daß dieß der 
einzige Weg fey, aus feiner Gefangenfchaft Heraus zu 
kommen, daß, wenn erdie Conflitution nicht annaͤhme, 
feine Sreybeit, fein Leben, und das Leben der ganzer 
Königlichen Familie in Gefahr fey. — Und fo nahm er die 
Eonftitution an. Inwieweit er dabep aus freyen Willen, 
und in gehöriger Ungezwungenheit gehandelt habe, oder 
babe handeln koͤnnen, ſieht ein Jeder felbft ein. Er 
fchickte durch den Juſtiz-Miniſter ein Schreiben an die 
‚ Rational:Berfammlung , am 13ten Sept,,des Inhalts: 
es Sch habe dig mir zur Annahme übergebene Con⸗ 
fitution mit Bedacht erwogen ; ich nehme fie an, und 
werde fie. ausführen laffen.„.. “ Diefe Erklärung würde 
zu. andern Seiten hinlänglich.geroefen feyn ;. jegt halte ih 
es für nöthig, felbiger: die Gründe meiner Annahme bey⸗ 
wufügen,. “Seit dem Anfange meiner Regierung wunſch 


‚std * 
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te x; die unterdrũtkung der Mißbraͤucher Kine uner⸗ 
unter" den vorhergehenden Regierungen ange⸗ 
Hu, and: die Roſten eines beym Anfange 
Regierung: unternommenen⸗ ruhmlichen Krieges, 

zwiſchen den binkuͤnften und Ausgaben des Staats 
eine Ungleichheit verurjacdht, „, ı 7; 

ech empfand udaß es nicht genug fen, ein M ittet 

— das Uebel zurfinden, ſondern daß man auch die 








Wiederkunft deſſelben verhuͤten muͤſſe. Ich ſahe, daß 


* 


ſchiedench 
zu beurtheilen; und’ wenn grauſame Begebonheiten zu 


’ (efprit pub 


das Wohl des Volks feſte Geſetze verlange, und daß die 


mir andertraute Gewalt unveraͤnderliche Regeln haben, 
muͤſſe; ich berief ae bie Reprhfensanteng bei: DRAN 
dieſes zu beforgen.„.: ı VErReTe 


“Sn dem Laufe der Revolution habe ich nicht die 
Vollendun ung der Conſtitution abgewartet, "uns die vers 
Theile derſelben zu billigen, und nur das Ganze 


oft mein det betruͤbt haben, fo hab ich die Hoffnung 
behbehalten ju fehen duß die Öffentliche Gewalt und 


die Vollziehung der Gejeße; Ordnung und — 


herbehführen wuͤrden: none 

= % Indeſſen haben die Dauer der —— sie 
Sikkung der Gemäther,, die Frechheit det Schriften, die 
Verachtung der verſchledenen Zweige der Gewalt meine 
Standhaſtigkeit auf inen Augenblick erſchoͤpftz ich habe’ 
nicht mehr den Charakter des allgemeinen Willens geſe⸗ 
hen. Damals, ich muß eß ſagen, würde ich Bedenken 


‚getragen haben, die Conjtifütigns: AUrkunde anzunehmen, 


wenn Sie mir felbige bo oidelt: hätten. Ich habe Paris 
verlaſſen, ich wollte mi Ian allen Parchehen iſoliren, 
um,den allgemeinen, Willen‘ und‘ Sie Denkart der‘ ‚Nation 

ic) fennen Fi fernen... —— 
Sieſe Gründe ſind nicht mehr. vorhanden; Sie i 
find, wie ichz über bie Uebel der Anatchie betraffin, Sie 


haben die Indiſciplin der Armee und den Mißbrauch | J 


der Preſſe zuruͤckgehalten. Bey der Reviſion der Geſetze 
haben Sie in die Claſſe der Reglements ſolche Decrete 
geſetzt, welche. wir als conſtitutjonel waren vorgelegt 
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"Der Wunſch des Volks zum Beſten der. Conſtitu⸗ 


tion iſt nicht mehr zweifelhaft, und es iſt unaͤberwindlich. 


der Monarchie ergeben. Ich nehme alſo die Conſti⸗ 
tution an; ich werdefie ins Reiche aufreche ** 
ten, und mache mich verbindiich, ihr auswärn 


Ehrfurcht su verſchaffen.. ——— 
Ich erklaͤre, daß ich, überzeugt von dem Wunſche 


des größten Theils der. Nation, allen denen Zuftims | 


“ mungen (concours de volonte) entjage,;die ich nerlangt 
hatte, und da.ich bloß der Nation verantwortlich: bin, 
fo hat fein anderer, wenn ich felbigen entfage, das dicht, 


fich darüber: zu beklagen. „ (Hier erbönte der Sanl von ' 


dem Zuruf: Es lebe der König! Die rechte Seite blieb 
im einem finftern Schweigen. ).. - — 

| «Sch würde der Wahrheit zu nahe treten, wen 

ich es verfchwiege, daß ich geglaubt habe, daß, eg der 

Ausführungsmitteln des Souvernements an Nachdruck 

fehle; aber ich gebe es zu, daß die Erfahrung allein Rich⸗ 

ter daruͤber ſeyn muͤſſe. Wenn. ich dns Geſetz mit Treue 


werde ausgefuͤhret haben, fo will ich es der Nation Über: ' 
laſſen, die Unvollkommenheiten, die fich darinn finden: 


möchten, durch diejenigen Mitteln zu verbeflern, die ihr 
bie Conſtitution an die Hand giedt.,, (Hier verdoppelte, 
ſich der Beyfall, und die Beftirzung der rechten Seite 
nahm zu.) VO ih 
Zur Aufrechthaltung der Freyheit, zur Feſtigkeit 
der Conſtitution, zum perſoͤnlichen Gluͤck eines jeden Frans: 
zoſen, muͤſſen ſich alle Staatsbürger vereinigen, und die 
Geſetze in Ehrfurcht halten, Uneinigkeit und Anarchie, 
das find unſere gemeinſchaftlichen Feinde. (Lauter 
Beyfall: Es lebe der König!) .: | *8 


a Nöchten doch diejenigen, welche die Furcht ent⸗ 
fernet hat, ins Reich wieder zurück ehren! Sch ver⸗ 
fpeeche ihnen Sicherheit. Laſſen Sie uns das Vergan⸗ 
gene vergefien, damit ber Haß aufhöre, das Ungluͤck, 
welches eine Revolution unvermeidlich mis fich führe, auf 

immer vergefien werde, und das Geſetz ſogleich wieder 
anfblühe.. (ES ward geklatſcht) ir 
ee Die, gerichtlichen Verfolgungen, di 


„ah 


(, v 


ſoͤhnuns 


Ey 


e ſich auf die: 
Rexolution beziehen, muͤſſen in einer allgemeinen Aus⸗ 


“ 


— —— 
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föhnung gänzlich aufhören! Diejenigen, welche wegen 
Verbrechen angeklagt worden, die fie wiirden begangen 
aben ‚ in der Abficht, mir zu, dienen, erhalten” von 
Ihnen ihre Losiprehung. Was diejenigen betrift, wel; 
e angeklagt worden, weil fie mich befhimpfen wollen, 
fühle ih, in Ruͤckſicht auf fie, daß ich der König allex 
anzofen bin.„ (U, e8 lebe der König! Es lebe 
König Ludwig XVI! Es lebe. der conftitutionelle König) 
1, Paris, den ızten September 1791. . 







Unterzeihnet:  LOUIS, 


N. S. Ich habe geglaubt, dag die Erklärung, und 
ie Annahme, die ich durch diefe von mir unterzeichnet 
chrift mache, nicht hinlaͤnglich ſey. Ich werde morgen 
Mittag mitten unter Ihnen in die Berfammlung koma 
men, voo die Conftitution gemacht worden. Sch werde 
dafelbft. meine Acceptation wiederholenes, KR 
Man braucht es wohl faum anzumerken, daß in 
ber Nat. Berf. nach Berlefung diefes Schreibens des Kök 
nigs, ein lautes langes Haͤndeklatſchen, und Gefchrey: 
Es lebe der König! erfholl. Indeſſen nahm ein großer 
Theil der Verfammlung, die ganze rechte Seite, daran 


keinen Theil, fondern beobachtete ein tiefes finfteres 


Stülfchweigen. Die Nat. Verf. decretirte aber noch, 
daß alle Derbrechen der Revolution unftrafber, 
und die Proceduren darüber vernichtet feyn follten.. . 
3, Die meiften Urtheile von den Folgen über den Kö— 
niglichen Schritt möchten wohl irrig feyn — —. Vor⸗ 
Eſt wollen wir nur anmerken , daB dieſe Conftitutipngs 
cceptation der tödtlichfte Streich für die Orleanſche 
Patches ift. Sie, die, wie nun gejhichtsmägig Elar iſt, 
die Revolution eigentlich zum Ausbruche brachte, ſieh 
nun ihren ganzen Plan gejcheitert,, alle ihre Mühe und 
Gelder verloren, und fih auf immer geftürzt. Der 
König iſt König geblieben, und wird gewiß fich fo ber 


Hagen, daß die DOrleaniften ſich nicht werden rühren 
dürfen. Alles mas fie nun thun würden, iſt offenbare 
Rebellion gegen die Conftitution. Das einzige, was. 
diefe num fo geſtuͤrzte Parthey noch wünfchen kann, iſt 


“ein bürgerlicher Krieg, den fie immer gewänfcht bay, 
‚als. dag einzige Mittel, noch Hofnungen zu jhöpfen, 
IR er 5, tr 88,2 ae Wohr⸗ 


lss grankreich. 


Wohlſcheinllch with aber. "der Biirgentlt e Krieg, der doch 
| ne ER 3 ek dieſer ne et helfen 
ab hm iv — 
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end Beeren: 
m 23ſten Juniusa zu Wien, die Prinzeßin Aloyſia⸗ 
Franzisca, Tochter der verſtorbnen Prinzeßin ⸗ 
liſabeth von Wirtemberg und des Erzherzogs Frang, 
geboren am 17ten Februar 2790: u u. 
Am roten Julius: ‚zu Noms der Cardinal. Johann 
von Gregori, in einem Alter von 62 Jahren. Et⸗ 
war ein Sohn des beruͤhmten Marcheſe von Gregeie 
vormaligen Miniſters des Koͤnigs Carl III. von Spanien. 
Am 12ten Juliusz zu Algier, der bisherige Dey 
von. Algier, Bahba Mahmet/ in einem Altertvonu 
80 Jahren. Er wargur Regierung gelangt im Jahren 766.4 
Am ten Auguſt; u Hamnburg/ die verwittwete 
Herzogin von Alerftenburgs Schwerin,Louiſe⸗ 
Friederike, geboune Prinzoßin von Wirtemberg⸗Stutt⸗ 
gard, geboren am zieh Februqr 1723 3Yermaͤhlt mit⸗; 
dem Herzoge Friederich von Mecklenburg⸗Schwerin den 
ten’ März 7% Wittwe jeit dem 24 [ten Ypril;ı 789 
Am zten Aygufs der regierende Fuͤrſt von Neu⸗ 
wied, Iohann Friedrich. Alegander „. Divestor des 
Niederſaͤchſiſch⸗Weſtphaͤliſchen Reichs grafen EoMegtumers 
im · z aſten Zahre ſeiner Regierung. Er. war geboren am⸗ 
18ten November, aya6y „und vermaͤhlt an-aten ana 
1735. In der Regierung iſt ihm der Erbprinz, Frie⸗ 
drich Carl, geboren den 25ſten Dee. 1743, nachgefolgt. 
Am a2ften Augufts gu Ebersdorf im Voigtlande, 
der. Graf, Seinrich der 33ſte, juͤngerer Reuß, Graf— 
und. Herr von Planen, Herr zu Greiz, Kranuichfeld, 
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Gera, Schleiz und Lobenftein, geboren am a2ften, 


Innis 172355.. ee 
2, Am, 23jten Auguſt: zu Gallacz, der Prinz Frie⸗ 
drich Seinrich Carl von-Wirtembergs Stuttgard, K. 


Rusif. General, geb; den aten Mat ırza m 


Am zten September: der Graf von Dxttingene, 
BWallerftein, altefter Bruder des regierenden Fuͤrſten 


Franz Ludwis Carl, geboren 1749: BGebo⸗ 


* 


— un —— 
1886 XI: Genealogiſche 
Geboren. — 
Am 2aſten Junius: von der regierenden Fuͤrſtin 
zu Oettingen eine Prinzefin,, bie mit den Namen: 
Joſepha Zohanna Therefis noch 8 andre Namen 
erhalten hat. - RN RT Me . | 
. Am gten Julius: von der Gemahlin des Grafen 
und Herrn von Plauen, Herrn zu Geiz, Cranichfeld, 
Bernie. , Heinrich des 4aften, jüngerer Linie Renp; | 
ein Sohn, benannt Zeinricdy der 6pfte. ee 
Am ı8ten Auguſt: zu Aßenheim, von der Gemahe 
Yin. des regierenden Grafen zu Solms- Rödelheim, 
ein Sohn‘, der die Namen Friedrich Ludiwig Beine ' 
eich Adolph erhatten. an, Bi 
. . — hr . £ 
Am ꝛaſten Junius: zu Monchery bey Hofgeismar, 
der Erbprinz Carl von Seßen⸗ Philippsthal, geb. 
den 6ten November 1757, mit der Prinzeßin Victorie 
Amalie Erneſtine von Anhalt⸗Bernburg⸗Schaum⸗ 
Burg, geb. den zıten Fehruar 1772. ag 
Am zıflen Julius: zu Homburg. vor der Höhe;. 
der Erbprinz Ludwig Friedrih von Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, geb. den gen Auguft 1767, mit der Als: 
teſten Prinzeßin von Seßen ⸗Somburg, Caroline 
Kouife, geb. den 2often Auguſt 177 
° Am ı6ten Auguft: anf dem Schloffe Ofterftein, 
der Graf Seinrich der zıfle, jüngerer Linie Reuß, 
regierender Graf und Herr von Ebersdorf, mit der Gräfin 
Konife Senziette, Gräfin von Soym. Ki 
Noch wollen wie hierim voraus folgende hahe Ber; 
Bindungen beyfügen.: u ME * 
Am zoften September wird vermaͤhlt zu Berlin, 
der Herzog von York und Bifhof von Osnabrück, 
zweyter Prinz des Königs von England, Friedrich, 
geboren am ı6ten Auguſt 1763, mit der Prinzeßin von 
Preußen, von erſter Ehe des Königs, Friederike Char⸗ 
lotte Ulrike, geboren am ten Mai 1767. Und am 
iften October die zweyte Prinzeßin von Preußen, Fries 
‚ derife Lonife Wilhelmine, von zweiter Che, geb. 
am ı8ten November 1774, mit den Erbprinzen von, 
Oranien, Willhelm Friedrich, geboren am 24jten 
Auguſt 1772. Reg 


be 


Regierungs⸗ Veraͤnderungen. 


er 12ten Julius: zum Dey von Algier erivähle, 
Pr Baßan, Casnagi ober Premier; Deinifter bes ver⸗ 

sonen Deys. 

Am 6ten Auguft: zu Genua F zum neuen Doge 
erwaͤhlt, Auguſt —— von Franchi. Maris 
mus Septimus , Graf zu Lodron und Caſtro Ro⸗ 
mano, Hr. zu Zimberg ꝛc. 

Am isten Auguſt⸗ zum Lorſteiſchefe von Brixen 
erwaͤhlt. — 


Xu, t: re ai 
| Nachtrag} M dem. obigen Iuten Artikel, > 
2323 haben das Bergnigen, ſchon ih‘ 'diefem Monats⸗ 








ſtuͤcke, dem obigen ILIten Arkifel, und der in dem⸗ 
ſelben angefuͤhrten Ausſa e eine —— entge⸗ 
‚gen ſetzen zu koͤnnen, welche von dem Hervn Maire und’ 
dem Naagiſtrate zu Strasburg ſelbſt herruͤhrt, und in‘ 
dem Frankfurter Journal, (dem Blatte vom 17 Sep⸗ 
tember) mitgetheilt worden. Wir machen es uns zur 
angenehmen und ſchuldigen Pflicht, dieſe Gegenerklaͤ⸗ 
rung, zur mehrern Attention, in einem eignen Artikel 
hiet zu eben. Sie lautet wie folget. 

a tan macht einen gewiffen Terard, der am Joſten 
guliu⸗ zu Ettenheim in Verhaft genommen worden ſeyn 
ſoll, ausſagen, daß u.f.w. 

Was den Declaranten anbetrift, ſo haben wir Ur⸗ 
ſache zu glauben, daß, wenn derſelbe wirklich exiſtirt, 
er ein genannter d'Espiard, und nicht Texard ſey. Dieſer 
d'Espiard iſt von ung in den Monaten Mai md Junius 
diefes Jahrs, als er unter dem in hiefiger Beſatzung 
liegenden Regiment Bourbonnais als Öffieier ftunde, 
Deoen. in hiefiger Cathedral: Kirche und fonfk-angeftellten. 

Unfügen zu zwey wiederholtenmalen in die Haft erkannt, 
uhd endlich von dem Haren Commandanten auf unfer 
Begehren fortgeſchickt werden. Was: nun von dem Bes 
weggtunde ber Ausfage eines folhes Mannes zu halten,, 
wird jede aneſavgent Er von fetöft ermeſſen. Du 
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daraus ‚nur Ale ehr zusehen iſt, daß ohne 
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leicht denken mag, dem Volke mißſalle — 
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klebt; den Softangfeyen- mitgerfeit worden. Doch iſt 
dig Natification ſchon am⸗ Auguſt in Szi Aa and: . 
gene elt, und am 2 often Euguft, hieher ‚über aan wor⸗ 
Im: feinen andern die Bo ohlthat des fö 
| sat. En bes zu machen, hat der Kaiſer Vleich 
N, su X ——— Armee angeordnet: Sie witd gar 
— geſetzt, wie fie im St 778 war, ntttider 
et dag die ——— vie 
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iſt In rt dritten aaa 
EIN hin Me — er wieher ab € Bahn. 
ei * Paß fuͤr — ten ade — 
und retten * Pullnitz Wheer bey der hohen 3Z 
met gesemg genae und ———— = 
ie) dein Kaiſer und dem Röhtgei von Preußen gehabt: 
hat Don’ Gegen ſtand dieſer Lonferengen wird der Er⸗ 
ſen zeigen a* ——— IR, N 1. Es Pete th gi ° 
8: nes Dion, den eaten- September 17gr. An PER, 
‚Mal ch fäprcibe Shen‘ nichts von den Seyerikchkeiten,ö ei 








den glänzenden Feten dem gegen Zuſammenfluße der ·— 


Anfehnlichfken Freimdenin. Prag und nichts von ällem;* 
was auf die Kroaung Beziehung hat denn das alles 
findet ſich aue fuͤhrlich ee Zeitungen. Ge, Maj. 
wollen bis zum itendleſes Monats in Pragbleiben, und 
am —— wieder eintreffen. Man fagt hier, Se. 

— Sss 5 Mapſta 
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Majeſtaͤt wuͤrden dann mit dem Erzherzoge Carl eine 
Keife nad) den Niederlanden unternehmen; aber das iſt 
nicht wahrfcheintich, fo lange die Gaͤhrungen dort noch 
fo ſtark find, als man hier davon unterrichtet iſt. z 

Bey der Zufammenfunft in Pillniß, ift Sachfen und 
Polen ‚ein Hauptgegenftand geweſen. Der Ehurfürft 
hat fi, von den Geſinnungen des Kaiſers und des Kor 
nigs. von Preußen, in Anfehung. feiner Thronfolge in 
Polen verſichert, und wird nun endlich der Republik 
eine beftimmte Antivort ertheilen. . Und.da man vermu⸗ 


tet, Rußland fey nicht. fo gut. geſtimmt, fo ſoll ſelbſt 


eine: Verbindung der beyden Höfe zu Stande gefommen 
feyn, den Churfürften and feinen fünftigen Thron gegen. 
alle Eingriffe zu ſchuͤtzen. In fo weit wäre es denn 
fiber, dag Defterreih mit Preußen fi allürt haben. 
Man faat, 28 ware auch ſchon der Tochter des Churfuͤr⸗ 
fien ein Gemahl beftimmt ; aber das tft nicht wahrfcheinz 
fich, weil man ſich über dieſen Punct wohl nicht fo Teiche 
und gefehwinde wird verftehen können. — Es iff von dem 
Kaiſer zu wiederholten malen der Cenſur vorgeſchrieben 
worden, ſolche Werke nicht zuzulaſſen, welche mit Enz 
thuſtasmus die Franzoͤſiſchen Grundfaͤtze anruͤhmen und 
gleichſam Auftuhr predigen, und die Policey iſt über 
alles; was dahin einſchlaͤgt, ſehr wachſam; übrigens, 


‚aber find gemäßigtere Werke allgemein.erlaubt und find 


auch die.öffentlichen Blätter, fo lange fie bloß Thatſachen 
erzählen, ganz unbeichränkt.. . u... 2. * 
In uUngarn und in Siebenbuͤrgen ſoll die Nachricht 
von dem in Sziſtowe geſchloſſe nen Frieden auch Unwillen 
hervorge bracht haben, weil in beyden Laͤndern die Staͤnde 
fich erboten hatten, den Krieg, wenn es noͤthig waͤre, 
auf alle Art zur unterftüken, und man foricht von bes 
denklichen Schritten, die, man fich in Siebenbuͤrgen foll 
erlaubt haben. Der: Landtag hat dort am oten Auguſt 
feine Sitzungen geendiget. Er wollte eine Deputation. - 
ſchicken, fie wurde aber nicht angenemmien. Es find alfe- 
arm die Poſtulate ohne Deputation iberfendet worden. 
Sie lauten ziemlich wie die Ungariihen „ find aber noch 
nicht erlediget. NY — X 


Die 
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© Die Ungariſchen Landtagd:Deputationen haben den 
roten Auguſt angefangen, aber nur ein Paar Wochen 
gedauert, weil der Palatinus zur Kroͤnung nach Boͤh⸗ 
Men gereiſet iſt. Naͤchſten Monat ſollen fie wieder an? 
fangen. Man mathe ſich von dieſen Arbeiten im Lande 
allgemein große Erwartungen. U "san bir 
Es ift falſch, was man-in vielen Zeitungen liefert, 

ber Kaifer habe allen Nachdruck mit dem Stempel be: 
Ist. Ge, Maj. haben den- bisherigen Zeitungs: und 
Broſchuͤren⸗Stempel in Anfehung aller auswärtigen und 
inlänbifchen Zeitungen, Journale und Broſchuͤren auf⸗ 
gehoben, ‚und ſolchen Bloß auf dein Nachdrucke der Zeu 
tungen und auswaͤrtigen Broſchuͤten gelaſſfen. 
PB a! : — * * fi 
Aus einem andern Schreiben. yon Wien, vom. 

LP ‘ sten September ES 

. x wollen wir noch folgendes anführen. — «Der Fuͤrſt 
von Kaunig hat von Pillnitz ein Schreiben des Kaiſers 
mit einem Courier empfangen , und feitbem will man 
ſicher willen, daß ziwifchen unferm und dem Berliner Hofe 
eine neue Allianz geichlojfen, und am 26ften Auguſt zu 
Pillnig von beyden Monarchen eigenhaͤndig unterzeichnet 
ſey. "Wir kommen dadurch in ein gaͤnz neues politiſches 
Syſtem, ; welches man wohl eine innere Cabinets-Revo⸗ 
lution nennen koͤnnte. Ander Syſtem, andere Verhaͤlt⸗ 
niſſe, andre Plane. Wir werden noch manches Ereig⸗ 
niß davon ſehen, zumal wenn das teutſche Reich mit 
in dieſe neue Verhaͤltniſſe gezogen wird. 
Als der Graf von Artois bey dem Spaniſchen Ger 
fandten allhier abſtieg, fagte er: << Ych muß zu Ihnen’ 
fommen, da Se jegt der einzige Gefandte. des Bour⸗ 
bonifchen Haufes find.» Der Here von Noailles wollte 
dem Grafen von Artois die Cour machen, wurde aber) 
nicht angenommen. Der General von Bouille, wel⸗ 
Her in Prag der Krönung beygewohnt, hat dafelbft eine‘ 
Privat: Audienz gehabt, und tft am zten September 
mit zu dem Hofballe eingeladen gewefen. Man hat be: 
merkt, daß der Raifer den Preußiſchen Sefandten, Bas 
von von Jacobi, der auf ſcines Herrn Beſehl der Kroͤ⸗ 

Ä Ä | Ä nung 


fo. 
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nung in Drag, ;beygewohnt hat, beſonders diſtinnuirt, 
und ſich von ud lange witdemjelbgn anterhalten date: 
Der: — zneufeis arbeitet an einem, 
nen. Policey⸗ Pane⸗ on dem zuane ſich gute Wirkun⸗ 
© werfprjche, / and meldet ſchon im. —— 1 zur 
— ra — nine — er En 
pr TIER ST 
ih, den ln —— —— LCD. 
Am Hofe, und in der, Stadt fü nd;die hun 
- Berraahlungs: ‚Beyerlichkritender voraehrufte, Gegenſtand 
der Unterhaltung, der faſt alle andre. vergeſſen machts: 
Die Bermaͤhlung —3 —— von York, wird, den.2giten, 
September — und. rbprinzen von Oranieũ qm⸗ 
ar geben. Die Feftivitäten, Bälle, 
Operas, Diners, Soupers, ueß iv. werden die; 
15ten Octobor dauttnu. 2. wrftd ννο AilkD 
Der tuͤrkiſcher Meſandte welcher fich zur Abreife' 
anſchickt z wird nacifteng.Teing: Abſchi Ads⸗ Andienz hey 
dem Könige haben, und-am. er nike: 
aitedt verlaflen au Dane; u 
Von unſerm nen veränderten. Staats; Syſtemen 
— unfrer neuen Freundſchaft mis. Oeſterrtich - werden. 
Sie ſchon durch öffentliche Nachrichten. unterrichtet ſeyn 
Preußen verändert dadurch, feine. ganze Bisherige Shtua⸗ 
tion in dem Europasfhen Staaten-Syſteme. Die Hole ' 
gen wird. man ſehen. Gegenwaͤrtig gehören fir, und die, 
getrofyen Einverſtaͤndniſſe noch nicht vors Publicum. | 
Aber es: wird. nicht lange dauern; ſo wird man auf die: 
neuen Verabredungen auch bie neuen Begebenheiten fel2, 
gen ſehen. Indeſſen irrt man ſich in.den VBermuthungen, 
und an manches, was man verbreitet Dar iſt nicht gu: ’ 
dacht: worden. ! ; 
So viel aber iſt. gewiß, daß der Knie an dem. 
Schiefale des Königs von Frankreich wahren -Antheit 
nimmt; und dag er dem. Srafen.von Artois zu Pillnig . 
auch feinen Bevftand, mit dem des Kaifers fuͤr den un— 
gluͤcklichen Monarchen, zugeſagt und verſichert hat. Die 
naͤhern Maaßregeln ſind aber bis jetzt noch nicht feſtge— 
ſetzt worden. Man hat dazu die Stimmungen der andern 
——— mir haben wo len, PB Ingwülchen der 
nig 
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Könie — nei ont Angendttiuen 
- hat, ſo iſt et Zeitpunet da, der die derifiven Maaßre⸗ 
RR die Hand "geben wird, und den man erwartet 
at Am ir die eine oder die andre’ Are fi ” in’ Abſt * 
| Frantreichs zu beſtimmen. 


— — 2 a »_® Ps v - 
” Li. +} 2% 


—— am Mayo) den i7ten Scrt, 1797." 

Zu Dffendäch,' hier in der Nähe hatt fi ich feit einiz 

ger "Bert ein gewiſſer Bator Frank auf, der dag’ Haupe 

eitiet sten? fe ligtonss&ecte fein fol. Sechs bis 06 
"bon thm wohnen daſelbſt und in der Naher 
macht fuͤrſtllchen Aufwand, hat ſeine keibwache F ms 
edehen In Tuͤrkiſcher Kleidung. 

Gegen die mit der Balleh Frunken, * reutſchen 
Ordens, gemachte neue Einrichtung, welche aud) Sie 
in ihrem Joürriate‘ au.feitter Zeit angezeigt haben, ſollen 
ſeitbem ſoiche Beſchwerden entftanden feyn, daß der Chur⸗ 
fuͤrſt von Coͤlln, — auf den 16ten Sep⸗ 
kember, als geſtern ein allgemeines Kapitel des’ Or— 
dens nad) Mergentherm- ausgeſchrieben =. ſchon 
Reife dahin aitgerreteh hat. " | 

Zu⸗ Regeneburg erwartet man Auf‘ das am * 
Ahauf zu Stande‘ gekommene Reichs⸗Gutachten in der 
en Angelegenheit noch immer das Kaiſerlicht 

atificationg:Decret. Indeſſen iſt die’ Reichstags⸗VBer⸗ 
ſanimlung, auf Vortrag von Chur: Maynz, daß des 
Kaiſers Majeſtaͤt es wuͤnſchten, beyſanimen geblieben; 
und hat nicht die fonft immer gewöhnlichen Ferien ge⸗ 
macht. Ein fichrer Beweis, dag man Umſtaͤnde in Frank⸗ 
reich hat erwarten wollen, und darnach die Maaßregeln 
nehmen. In der Reichs-K Kammer— Gerichts-Viſitations⸗ 
Sache werden noch immer Stimmen nachgetragen. — 

Der Fuͤrſtbiſchof von Eichſtaͤdt hat ſeine Wahl bey⸗ 
Reiferficher Majeftät beftatigen Taffen. Der duͤrſtbiſchof 
von Regensburg ſoll aber Bedenken tragen, ein gleichen: 
zu thun. 3,7 SE 

Zu Nürnberg wurde gelegentlich der Ernennung! 
Lines neuen Predigers fuͤr die Aegidien⸗Kirche, Namens 
Waldau, am Anfange dieſes Monats ein empörerifches 
Pasquill RE: und darinnen / die Würgerfchaft 
20 foͤrmlich 


Epur. 


+‘ 
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förmlich zum Aufruhre aufgerufen. Sie verhielt ſich 
aber, zu ihrer großen Ehre, ruhig, Die Einfüorung 
des. neuen. Geiſtlichen geſchahe in der. größten Stille, 
und man iſt dem Urheber jenes Pasquills jchon auf der 


Den uns iſt es zwifehen den franzöftfchen Conftitu? 
tions: Sreunden., und. deren ariftofratiichen Gegnern, 
die bey. Gelegenheit dev Meße ſich hier aufhalten zu fo 
manchen. harten. Streitigkeiten gekommen, daß man 
Mord und Unglück befürchten mußte... Der Magiſtrat 
hat daher eine ernſthafte Warnung bekannt machen lafe 
fen, und diejenigen, welche ihre Partheylichkeit zu ſtark 
und thatlich aͤußern, mit Verhaftung, und nachdruͤck⸗ 
lichen Strafen bedrohen laſſe. 
$ 


Zaag, den. zoften September 1791: * 
Man war Willens, die im Solde unſrer Republik 
im Lande ftehenden ausdartigen Truppen, die Braunz 
fchweiger, Mecklenburger, und Anfpader, wieder zu 
entlafjen, umdem Lande eine Erleichterung der ſehr ſchwe⸗ 
ten Abgaben zu verfchaffen. Aber dieſe Entlaffung, wor- 
auf der Groß⸗Penſionair bey den General⸗Staaten wirk⸗ 
lich angetragen hatte, wird bey den. gegeimvärtigen Zeitz 
Umftänden nicht. ſtatt finden können, da unfre Armee _ 
noch nicht in dem vollfommenften Zuftande ift. Und 
wenn Frankreich noch von Brabant aus angegriffen wer⸗ 
den follte, oder an. unfern Graͤnzen ſich Truppen zuſam⸗ 
men zögen, ſo würdg es nicht vorfichtig ſeyn, jene Trup⸗ 
pen aufjer Landes zu ſenden. Er KR 
Mylord Aukland, Englifcher Ambafjadeur bey uns. 

frer Republik, ift mit feiner ganzen Familie von hier, 
nach London abgereiſet, und man glaubt allgemein, daß 
er nicht wieder hieher zurück fommen wird.  Diefer fo 
fähige Negoriateur, der den Engliichen Kommerz Tractat 
mit Franfteich fo glücklich zu Stande gebracht hat, freyz, 
lich zum, überwiegende Vortheile für England, hofte auch 
hier-den jo lange im Werfe geweſenen Commerz,Tractat 


zwifchen unſrer Nepublif und. England zu Stande zw 


bringen. Aber alle feine Bemühungen, und feine Faͤhig⸗ 
keiten haben dieß Geſchafte nicht vollenden Eönnen. Und 
1 | die 
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ie. Unterhandlungen mit England wegen des. ‚Kommerz. 
actats find vors erfte ſiſtirt worden. 
Endlich ift der Courier angefommen, den man täg: 
lich von Paris mit der Nachricht erwartete, daß der 
König die neue Konftitution angenommen habe. Mom 
wußte vorher, dag dieß gefchehen würde, fo wie es ge; 
ſchehen mußte, da fein ander Mittel zur Nettung bes 
Königs und der Königl. Familie vorhanden war. Man 
ift hier der Meynung, daß die in Abficht der franzöflfchen. 
Angelegenheiten einverftanduen Eurepaifchen Dachte nur 
diefen Schritt-abgewartet haben, um ihren Plan im 
Thätigkeit zu ſetzen. Bisher mußten fie des Königs Si⸗ 
herheit fchonen. Nun iſt ein Schleyer über die Sache 
geivorfen. Der König wird in Freyheit kommen, und 
indem er die Confirution ſelbſt vertbeiblet, wird er in, 
perfönlicher Sicherheit feyn. Das übrige wird fich finden., 
Die Bereinigung mehrerer Höfe in Abficht Franks 
reiche ift unleugbar. Und hoͤchſtunwahrſcheinlich iſt es, 
daß ſie nicht auf die ſo unumgaͤnglich nothwendige Accep⸗ 
tation des Königs follten gerechnet haben. Ben uns fine 
Kanonen und: für 10,000 Mann ‚Serwehre beſtellt wor: 
den, welche für bie Armee der Franzoͤſiſchen Prinzen 
beffimmt ſeyn follen. Dieje waren, wie man von guter. 
Hand vernimmt, ſchon von dem Könige benachrichtigt, 


daß er. die Sonflitution unbedingt annehmen würde, ‚Sie. 


follen darnach ihre Maaßregeln fchon genommen haben, 
und man: wird bald jehen, daß entweder noch einige. 
Haupt; ; Artikel in der Conffitution verändert werden, 
und ein anftändiger Vergleich bewerkſtelligt wird, oder. 
der buͤrgerliche Krieg iſt — Man wird Si 
digſt daruͤber ein mehrere TEN | 


ar LCondon, den * September 17 


Die großen Hofnungen, welche das ae | 
und die Direstion der Dftindifchen Compagnie fih gemacht | 


haben, als fie gegen Tippo Sultan den Krieg anzufans 
gen befchloffen, find bereits, Dank fey es der Franzöfir 


fhen Revolution, durch die wichtige Begebenheit der 


am zıften Marz mit Sturm, erfolgten Einnahme der 
Tippofchen Hauptfeſtung Bangalore, im Gebiete von 
Myfore, 


* 


lichte" 
he ke du 


rors xt; Brieſe Londom 


ELLE een großen eile rechtfertigt‘ worb 

und man fie PEN cc er Nadıriöteh a — 
entferhteh The: Atet entgegen, welche ſich mit ei Inch 
gan fen Demtthiaignne srosenMtebenbuhfers unf i 
ah in Indien endie — den die Srnftzöftfeh 
Politik uns bereitet‘ fe, den fle nun’aber, bey ſo 
veränderten ba uslid A Untftänden, ſeinem Schichalg 
aͤberlaſen — te authentiſche Nachricht; w Koeln 


das Staat Secrdtatiat am öten diefes über die tichtige‘ | 
&roben ng bekannt gei act, iſt aus einer Depeſche des 


politiſe en Departements‘ der Madrager Regierung‘ ent⸗ 
lehne, ud enchäft folgende genaue Data von den Ope⸗ 
ratidnen. Als Graf Cornwallis am 2 rſten Februar mie’ 
der: eh ‚Armee durch den Moglee⸗Paß in das Gebiet 
yon Mſdor egedrunge en war, gab Tippo Sultau, wel⸗ 
cher Bi er Hoc im Carnatick geſtanden hatte, die Hofe 


nung auf, do ——— leiben zu koͤnnen, und eilte 


durch den Chang ——— * Rettung ſeines eigenen! 
Landes. — Cornwallis at, nachdem er ſich nie Mu⸗ 
ſterung feines Trains und wegen der — bey ſeiner 
Armee nöthigeit Zugochſen weh Tage —— 
h Heen Baugalote an. Die Forts Mal⸗ 

wWagate, Kafar und Ouſcottah, die ihn auf feinem Marſch 
hätten aufhalten Fönnen, "ergaben ſich, fo wie = 






— ur and friſches Waſſer und Four 


| In EDEN „und Si 08 Unt erthanen ſelbſt verſah 


ihn frey allen Arten von Lebensmitteln." 
sten Maͤ in a Ekam er vor Bangälote an, und‘ 
Kt, von Tippos Armee zu 
En ‚feine‘ Truppen zu’ Belinti — 
higen: Am zten BAR him er die Pettah von 
galove, ein Art v ERBEN ‚ mit Sturm ein, 


fand, beträchtliche‘ Borräthe von‘ tage darin, 


ie ihm 
zur" Hi feinee \ vieten Zu gviehes um ſo — 2 
ter waren, "ba Siphe dir’ "ganze Gegend hätte zur Ä 
machen taffeni. ‘Dem im Sturm der Portah gebliebenen  . 
Oberften, Moorhoufe ward ein ehrenvolles räbni J 
und Miötument in "der. ‚Kirche des’ Forts &t. Gtorge zu 
Madraß Bette ef "und fein Leichnam dahin 5 
Am ı2 zen DAR; wunder — ta Batterien, 


’ 
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im Angeficht von Tippos Armee gegen Bangalore eroͤf⸗ 
net; ‚ ‚man arbeitete unermüder an den Approſchen, und 


in der Macht vom zıftlen Marz ward die Feſtung durch sr 


— wohlgeleiteten, gluͤcklichen Sturm, mit geringem 
art von Brittijcher Seite, und einem Blut; 
bade vonmehr als 4000 Mann der Tippofchen Beſatzung, 
‘robert. In dem ernberten Platz wurde mehr Pulver ” 
gefunden ‚als zur Führung des ganzen Kriegs erfordert 
Üd) iſt, erſtaunende Vorraͤthe von Munitionen aller Art, 
Aber oo Kanonen, eine wohleingerichtete Kanonengief⸗ 
ferey, und’alles, was zur —— des großen Waf 
fen: Platzes eines Eriegerifchen Negenten gehört, Alle Ver; 
sche, welche Tippo mit feiner.in der Naͤhe befindlichen 
rmee gemacht hatte, um die Eroberung zu verhindern, 
koaren vergeblich geweſen. Oberſt Duff ward zum Com⸗ 
mandanten von Bangalore erkannt, und nun richtete 
Graf Cornwallis fein ganzes Abfehn dahin, fich mit einem 
ſtarken Corps Cavallerie, welches der alliirte Nizam ihm 
verſprochen hatte, zu vereinigen, und alle Berfuche Tip: _ 
po's, ihn davon abzuſchneiden, zu vereiteln. Ehe er am 
2 8ſten Marz in dieſer Abſicht von Bangauore aufbrach, 
erhielt er am 27ſten ein Se vom Tippo, — 
dieſer ihm anbot, ihm, weil die Geheimniffe der 


-. Herzen in wichtigen Angelegenheiten nut uch = 


muͤndliche Erklärung einer beglaubten Perfon von Anz 
fehn eröfnet werden koͤnnten, einen Vertrauten zuzu— 
ſchicken, der mit ihm in Unterhandlungen treten moͤge, 
damit die Ruhe und das Gluͤck der Menſchen hergeſtellt 
werden koͤnnten. Graf Cornwallis antwortete am naͤm⸗ 
lichen Tage, daß er wegen der mit dem Peſchwa der Ma⸗ 
ratten und dem Nizam Ally Cawn beftehetiden feyerlichen 
Allianz keine beſondere muͤndliche Antraͤge anhoͤren koͤnne, 
ſondern ſich ſchriftliche Friedens⸗Vorſchlaͤge zur Commu⸗ 
nication an den Peſchwa und Nizam ausbitten müffes 
Er brach hierauf am 2 8ften Maͤrz von Bangalore auf, und 
— noch am naͤmlichen Tage bey Elevancum auf Tippo's 
rmee, die er mehrere Meilen verfolgte, und ſie zwang, 
das Project, ihn von der Nizamfchen Cavallerie abzuſchnei⸗ 
den, aufzugeben, worauf Tippo fihnach Pedibalaboram 
Polit. Journ. Sept, 179 Ter uzuruͤck 
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guck zog, Graf Cornwallis aber vorrUckte; doch war . 


am 2ten Aptil die Nizamfche Cavallerie noch nicht ; 
ihm geftoffen, deshalb er auch an des Niams General 
Rajıb Turge Want, einen empfindlichen Brief mie 
‚ der Drohung ſchrieb, daß er, bey. fernerer Unthaͤtigkeit 


und Verzögerungen des Nizam, feinen Operations;PDlan | 


ſelbſt ausführen würde. Am gedachten zten April erhielt 
et von Zippos eigenen Vaſallen eine Zufuhr von 4000 
Dchfen, von denen die Hälfte.mit Reis, die andre Halfte 
mit,Setraide und andern Provifionen beladen waren, 
und. die. ihm. bey der großen Verwuͤſtung und Dörfer; 
Verbrennung, ‚welche Tippos Heer um ihn her verbrei— 
tete, ſehr erwuͤnſcht ſeyn mußte. — Dis dahin gehen 
bie achten Berichte. : Privat : Nachrichten find. hierüber 
noch viel umftändlicher und weitläuftiger, aber auch defto 
weniger zuverläßig, und zum Theil widerfprechend. Sm 
einem feiner lebten Briefe an.die Regierung zu Madraß, 
fagt Straf Cornwallis, wie er. noch Eeineeweges genau 


- beftimmen fönne, ob er im Standefeyn werde, die Haupts 


ftavt Seringapatnam , vor. Eintritt der Regenzeit 
yim Junius ) anzugreifen, oder ob er fich bloß auf die 
roberung des in jenem Theil des Gebiets von Myfore 


= 


Frieden von 17893 gemacht worden, um. mit den von 
den Mutterlande getrennten Americanifchen Staaten in 
nähere Handels: und politische Verbindungen zu treten, 
fruchtlos geweſen. Diefes Mißlingen war um fo weniger 
auf unferer Seite empfindlich, ‚da die Trennung Nord— 
amerifas vom Mutterlande, auf den Brittifchen Handel 
nicht den geringften nachtheiligen. Einfluß gehabt hattey 
und der ganze Nordamerikaniiche Verlag jet fat gänzlich 


wieder in den Händen unſrer Kaufleute iſt. Gegen: 
waͤrtig, da der Sranzöfiiche Einfluß auf die Amerifanie 


ſchen Berathichlagungen gänzlich geſchwaͤcht üft, werden. 
neue Verſuche zu nahern Verbindungen gemacht werden, 
und der bisherige Legationsjecretair am Madritter Hofe, 


Herr Hammond, wird in der Eigenfchaft eine Genes, 


tal; 


belegenen Etabliffements von Duffore einſchraͤnken muͤſſe 
| ' Befanntlich waren alle Berfuche, welche jeit dem 
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kalconſuls nach Philadelphia gehn, um mit dem Congreß 
einen Commorz- und Freundſchafts-Tractat zu negb⸗ 
ciiren. So profitirt die Klugheit unſers Miniſteriums 


von Frankreichs, gegenwaͤrtiger Schwache, in zweyen 


—8 


Welttheilen, und ſtaͤrkt den rechten und linken Arm 
ünſrer Macht, und unfers Dandels, — Der Aufenthait 
der Koͤnigl. Familie an der Seekuͤſte, wo der König feit 
dem zten dieſes das Seebad braucht, wird wohl bis Ende 
dieses Monats dauern, und big dahin herrſcht hier große 
Stille. Die Entwafnung der grogen Flotte gefchicht nad} 
und nach mit vieler Drdnung, indem dag entlaffene See: 
volk ruhig und ftilie zu feinen Heymathen und: vorigen 
Geſchaͤften zuruͤckkehrt. 
FE N | 

—— ı sten September 1791. » 

Schon in Ihrem lebten Monatsſtuͤcke haben Sie 
der im Anfang des vorigen Monats nicdergefekten Comes 


mißion zur Unterfuchung des Zuftandeg der Selaven in 


den Daͤniſchen Gtabfifjementserwahnt. Diefe Commißion 
bat fich jchon verfchtedne male verfammelt, aber doch 
bis jeße nur erjt wenige beftimmte .Befchlüffe nehmen 
können, indem es derjelben an manchen unentbehrlichen 
Nachrichten fehlt;Twelche entiveder aus. bisheriger ganzs 


licher Bernachlagigung diefes Öegenflandes zerftreut find, 
voder auch zum Theil erſt noch aus andern Welttheilen 


herbey geſchaft werden muͤſſen. Der. eigentliche Zweck 
dieſer Commißion iſt nicht etwa — jo gerade hin eine, 
Ktaffe von Menſchen in eine völlige Frepheit zu ſetzen, | 
welche weder ih⸗en ſelbſt, noch ihren bisherigen weißen 
Sebietern würde zn Gute Eommen- A ; fondern man 
wird fuchen, theild dem Mangel an egern in den Wer 
* ‚Plantagen auf eine zweckmaͤ ige Weife abzus 

elfen, theils das Schiefjal dieſer Menſchen fo viel mög: 
lich zu erleichtern, ordentliche Eheverbindungen unter 
ihnen einzuführen, wodurch allein man auch den unge⸗ 


heuern Ausſchweij ungen und den ſchrecklichen Seuchen 


wird vorbeugen koͤnnen welche unter den Negern herr⸗ 
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ſchen, fle alfo ferner auch in eine hauslichere Verfaſſung 
zu ſetzen, und vieleicht felbft ihnen einige Landercyen zu 
verfchaffen, die fie mit eignem VBortheile follen bearbeiten 
koͤnnen, ohne jedoch diefelben als Eigenthum zu befigen. 
— Bon folden weißen und gemäßigten Maafregeln 
laͤßt ſich ein glücklicherer Erfolg erwarten, ale von den 
chimaͤriſchen Projecten tomanhaft denfender Menſchen⸗ 
freunde. Ser 
An dem Entwurf zur neuen Detroy für die Alias 
tifche Compagnie wird nun aud) eheſtens die legte Hand 
gelegt, und’diefelbe. der Compägnie vorgelegt werden, 
welche durch einen fehr gluͤcklichen Verkauf ihrer Oſtin⸗ 
difchen Waaren ihren Wohlftand vermehrt fieht.. Größs 
tentheils'ift diefer ohne Zweifel dem Kriege in Oft: nz 
dien zuzufchreiben „ welcher den. Handel der Engliſch⸗ 
Oftindiichen Compagnie fehr hemmt. u | 
2. Bey unſrer neuch Species:Banf find nun ſchon 
400,000 Rthlr. BanfrNoten eingelaufen , welche fid) 
‚zur Vernichtung qualificiven, und. diefes Schickſal, der 
Anordnung der. Octroy gemäß, alsdann aud) Öffentlich 
erfahren werden, wenn jene Summe noch um 350,000 
Rthlr. wird vermehrt worden feyn: DE 00 20 
Obgleich die Gefchäfte der Banf von Tage zu Tage 

twichtiger werden; fo hat doc) die Direction derfelben, 
es für weiſe gehalten, den Einfhuß zum dritten Termin, 
fvelcher der ııte Dec. d. J. würde geweſen feyn, noch 
zu ‘verfchieben. Ein Verfahren, woraus niemand eine 
nachtheilige Folge ziehen ‚wird, welcher der Meynung 
ift,, daß die bedachtfamften und überlegteften Schritte 
die vortheilhafteften find: — 

Noch muß ich eine falfche Nachricht, welche man 
häufig verbreitet, berichtigen. Es wird nämlich nicht, 
wie es heißt, dieſen Winter. eine Rußifche Ejeadre nebft 
10 oder 12,000. Mann Rußiſcher Trappen hier zubrin: 
gen. Wenigſtens wuͤrde Rußland zuvor erft wieder cine 
nn Ausruͤſtung vornehmen müffen, um jene un 
wahr zu. ma wozu denn freylich noch Fein Anfchein 

* RT | n | Die 
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" Die Ihnen ſchon bekannte, auf ein dem Könige; | 
ale Befteyer und Begluͤcker des Bauernſtandes, zu errich⸗ 
tendes Denkmal, veranſtaltete Subſcription, hat, wie 
man dieß von dem Patriotismus der Vuͤrger Daͤnemarks 
erwarten mußte, einen —— — 
Aurich den — September — 
gu der von ihnen beliebten Vollſtaͤndigkeit der i im 
vorigen Monatſtuͤcke Ihres Journals gegebnen Nachricht 
(5.873) von verſchiednen neuen Verfaßungen in uns 
ferm Lande, gehören noch die Umftände, daß zu der 
| Publication der Königl. Refolution die bepden Commiſſa⸗ 
tit, der H. Kammer⸗Praͤſident von Buggenhagen, und 
der H.. gcheime Rath von Schlechtendahl , auf den.new 
Ä ausgeſchriebnen Landtag, auf welchem zugleich einige 
neue zum Wohle des Landes gereichende Propoſitiones 
gethan worden, anhero gekommen, und nach der Schliefz 
ſung des Landtages wieder von hier abgereiſet ſind, nach⸗ 
dem fie durch eine beſondre Deputation aus allen drey 
Ständen complimentiret, und beyden das Oſtfrieſiſche 
Indigenat⸗Recht in einem Foftbaren, mit einer goldnen 
Kapſel verſchnen Diplome, uͤberreicht worden. 
10O. Eu 
Braunſchweig, den zoften Sept. 1791. 
- Beute kann ich Ihnen die frohe Nachricht geben, 
daß unſor gute Landesfuͤrſt wieder hergeſtellt iſt, und 
ſchon die freye Luft genoſſen hat. Morgen reiſet die Erb⸗ 
ſtatthalterin, nebſt unſrer Erbprinzeßin nach Berlin ab; 
wohin ſchon unſer Erbprinz, nebſt den beyden Prinzen 
von Dranien, am Freytage voraus giengen. In der 
Mitte des Ottobers kommen ſelbige, nach vollzognem 
Beylager zurück, bleiben 3 Tage hier, und dann gehen 
ale, auch unfer Erbprinz, nach dem Haag. meenaſtre 
trer his zum gel uͤhjahr bleiben wird. 
I 1. 
" Eobfens den 18ten Sßeomder 1791. 
— «Der Ausdrudf: das auswärtige franks 
its reich ; 
) Boneinem Grängofen, den ſchon feit verſchieduen Jahren 


—— und Geichäfte in Teutſchland reſpectabel mach⸗ 
| ten, - 
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rxreich; im dein vorigen Donate Ihres — — Yoummals, 
hat hier viel Vergnügen; gemacht, Er ift fo wahr, als 
glücklich ‚gewählt. Wer noch an einem auswaͤrtigen 
Frankreich zweifeln will, der. komme hieher. - Er wird 
bier eine Cour de France finden, wie fie ſonſt in Vers 
failles war, und jeßt nur hier ift. Die Anzahl der Grof 
fen, und der Offiriere des Königreichs, die fih um uns 
fre Prinzen verfammeln, wird noch täglich vermehrt, 
und giebt ein fo glänzendes Schaufpiel, wie Paris, und, 
Berfailles jeßt nicht haben. In Schoenbornsluft befin: 
ben fi) die Staats: Burealıs, das Kriens:Departement, 
hie Schaßfammer,, das Departement der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten. Alle diefe Bureaus haben fehr viel zu 
thun, wohl mehr ,. als die in Paris anjeßt. ‚Die Liebe, 
die Ergebenheit gegen die Prinzen, iſt ein gemeinfchaftlis 
cher Enthufiasmus aller Franzoſen, die dem Werth bie: 
fes Namens fühlen, ihr Vaterland lieben, und ihre 
aͤchte wahre Eonftitution ehren, welche durch eine uns . 
gerechte und aranfame Faction umgeſtuͤrzt ift, die durch 
Tumulte die Gewalt an fih gerifien, und’ unter dem 
Blendwerke von Gleichgewicht und Freyheit, die.große 
Menge der Unverſtaͤndigen bethört. Alle diefe hier verz 
fammelte brave Franzofen haben nur einen Endzweck, ihr 
Vaterland zu retten, und alles daran'zu wagen. An 
Unterftüßungen affer Art fehlt ee ihnen nicht, und fie | 
haben im Königreiche , in Paris felbft, eine folche große 
Menge eifriger Freunde, daß fie auf einen guten Erfolg 
rechnen müffen. | | 
Die Königliche Annahme der fo genannten neuen 
Eonftitution macht die; hellfehenden nicht irre. Die Prinz 
zent waren fchon an demſelbigen Tage davon unterrichz 
tet, da fie in Paris gegeben wurde. Ein Schreiben 
welches fie an den König gefandt, und ihm berichtet has 
ben, wie fehr die Mächte in Furopa geneigt find, - ihm 
in der fritifchen Situation, in melcher er fich befindet, 
mit dem gewafneten Arme beyauftehen, wie fehr er in 
einem Augenblicke, da man ihm die Wahl vorlege, ent: 
ei | ' weder 
- ten, und den wir nur, wenn ea ums erlaubt waͤre, nen⸗ 
nien daͤeſten umn jeinem Schreiben Antorität bengufügen. 


RT 
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weber Decrete, die das Unglück feiner Völker machen. 
werden, zu unterfchreiben, oder nicht mehr König zu 
ſeyn, des Beyftandes von ganz Europa verfichert ſeyn 
koͤnne, wenn er Standhaftigkeit behalte : diefes Schreis 
ber, und dazu Fommende Erklärungen einiger großen’ 
Monarchen, haben die herrfchende Faction angetrichen, 
die Königliche Annahme zu befchleunigen. Aber karn 
die gezwungne Sanction eines Gefangnen gültig feyn ? 
Und kann der franzöfifche Monarch, felbft wenn er es 
wollte, folche Decrete fanctioniren, die feine erften und 
heiligiten Eyde verlegen, dis, die geheiligteften Verpfiichz. 
tun en, welche er ſo vielen ei euer und 


— — 


Es kommen faſt rãglich Couriere an die Prinzen, 

und ins ift fchr befchäftige. Der Zuflus der her; 
an frömenden Sranzofen tft unbefchreiblih, und eben⸗ 
falls kommen viele taglich zu Coͤlln, zu Worms, und ap 
den Orten aͤm Rheine an. Alles wird zu einem Baldi: 
gen Aufbruche in Bereitichaft geſetzt. Sin den Nieder: 
landen, und an allen Orten, wo fih ausgewanderte 
Sranzofen befinden, werden Corps errichtet. Dasnd 
thige Manifeſt iſt auch bereit. | | | 


12, 


Aus einem Schreiben von Paris, 
| vom sten September, 


von unſerm Correſpondenten, und den andern Nachrich⸗ 
ten in den Parijer öffentlichen, Blättern und Journalen, 
wollen wir hier einen Inbegrif der Begebenheiten zu. 
Paris bis zu dem erwähnten age geben. 

Der, König war, wie er nach dem obigen Artifel 
©. 1003 fihon angezeigt hatte, am ı4ten September in 
die Nativnal: Verfammlung gekommen, und hatte — | 
| muͤndlich ſeine Annahme der neuen Conſtitution wieder⸗ 
holt. Daß es dabey an Vivat! und 3 
nicht gemangelt habe, braucht kaum erwähnt zu werden. 

ber mehr folgende Umftände. Das oben S. 1000 mit; 
are Säreiben, bes Königs, an die Mat. Verf. a 


zies IE 
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Annahme der neuen Conſtitutioen war von dem H. Thou⸗ 
ret (eben demjenigen der das Schreiben des Koͤnigs 
an die auswartigen Hoͤfe vom 23 April im Namen des, 

Könige abgefaßt hat, wovon S. 472 u. ff., und ©.732 
u. ff. in dielem Jahrgange Nachrichten gegeben worden, 
und der jeßt eben ‘Präfident der Nat. Verf. war) abge: 
faßt, und von dem Könige abgeichrieben worden. Kerr 

houret, der als Präfident die Könige. Abfchrift empfieng,, 
überjahe fie noch, ehe er fie verlas, las fie aber gar. 
nicht vor, fondern ſteckte fie ein, und las feinen eignen, 
Auflaß vor, den der König, hatte abfchreiben müffen. Es 
fheint, daß der König hier und da etwas auggelaffen,. 
oder nicht fo wie es von Thouter aufgelekt war, abge: 
ſchrieben hatte, deun maıf hat zweyerley Abſchriften von 
dieſem Briefe, davon die eine weitlaͤuftiger als die an⸗ 
dre iſt. Doch ſind beyde im weſentlichen einerley. 

Zu den im obigen Artikel von Frankreich angefuͤhr⸗ 
ten Umſtaͤnden, welche den Koͤnig noͤthigten, die Con— 
ſtitution zu acceptiren, muͤſſen wir hier noch beyfuͤgen, 

daß der Prinz von Raßau mit Briefen und Vortraͤgen 
voll Hofnungen des Beyſtandes der Europaͤiſchen Maͤchte 
in Paris angekommen war, und ebenfalls cin. Courier, 
von den Brüdern des Königs, mit,einem nachdrüdlichen 
Schreiben voller Vorftellungen „ daß der König nicht: 
acceptiren möchte: . Dieje Umftände bewogen dann die 
herrſchende Faction, ‚dem Könige dergeſtalt ſcharf zuzu⸗ 
ſetzen, daß er die Aceceptation beſchleunigte, welches 
aber für. ihn von uͤblen Folgen. ſeyn kann. 

kam, Icon gedachteemaaßen, am 14ten Sep; 
tember in die Nat. Verf,, von feinen Miniftern-begleitet,' 
blos mit dem Ludwigskreue geziert, gieng, unter Jauchzen 
und Kanomren, ſo wie es verabredet und ihm Vorgefchriez. 
ben worden war, durch die linke Seite der Verſammlung 
nach einem Seßel ,. der für ihn neben des — 
Seßel war zubeteitet worden, und hier teen ſtehend: 
Meine Herren, ich komme, um Re | eh ‚die Anz 
nahme der Conſtitution zu heiligen. Ich die 
ich nehme hen rpflichtung auf. mich, | Di 

Nacht zur una ber Confticilt ion’a 
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Ich ſchwoͤre, der Nation, und dem Geſetze getren zu 
feyn.„ Es iſt wohl zu bemerfen, daß die fo philoſo— 
phifche National: Berfammlung, welche alle Eitelkeit 
verbannen will, die für den König, ſehr demüthigende, 
Ceremonie befchloß und. beobachtete, daß fie während. 
der Anrede des Königs, und feines Eydes faß, indem, 
der König ftand, welcher fih doch auch, da er es gewahr 
wurde, zuletzt jeßte. Breiten dankte dem Ko: 
nige fire die Affection, die er dem franzöftfchen Volke er: 
zeige. Der König unterzeichnete die ihm von dem Sie 
gelbewahter ‚vorgelegte Conftitutiong ; Urkunde. Der 
Praͤſident contrafignirte. Das Applaudiren, und Freu; 
dengeſchrey fieng wieder von allen Seiten an. Dev König, | 
wurde durch. die ganze National: Verfarumlungnah den 
Tuilerien begleitet. Die Königin war mit in der Ver: 
ſanmluͤng, tn einer Loge hinter dein Könige. Man hat 
bemerkt, daß der König bey Ablegung des Eides fehr be: 
kürzt, und dann ganz blas geworden. — i 
An eben diefem feyerlichen Conſtitutions-Tage, ge; 
rade vor der Ankunft des Königs, bewies die Nat. Verſ. 
- durch eine Thatfache, wie man ihre Conſtitutions-Saͤtze 
verſtehen muͤſſe, und die ſchoͤn Elingenden Phrafen ber; 
ſelben. Es ift ein Conſtitutions-Fundamental-Satz, daß, 
die franzoͤſiſche Nation allen Eroberungen.cntfagt, 
und jeßt nahm fie Avignon und das Comtat dem Pabfte 
weg. Sie beſchloß: “In Betracht der Mehrheit der 
Stimmen der Gemeinden in Avignon, und im Comtat, 
fir eine Vereinigung mit Sranfreich, erflärt die Nat: 
VBerſ., daß dieſe beyde Staaten nun einen weſent⸗ 


lichen Theil von Frankreich ausmachen follen.„ ° | 


Mar Flatfchte und fehrie dieſem werfen Entfchluße Bey: 
fall zu, welcher die ungeheuetfte Berlekung des Völker: 
Mechts iſt. Mach diefemi herrlichen nen: franzöfifchen 
Grundfage dürfen nur eine fcheinbare, nicht einmat 
währe Mehrheit (wie der Fall in Avignon if) von unru⸗ 
higen rebelliſchen Köpfen in irgend einem Lande ihrem 
Souverain der Gehorſam muflagen, und verlangen, mit 
Frankreich vereint. zu ſeyn, Ti nimmt die N. V. das Land 
dem Souverain weg, und verbindet es mit ſich, die philoſo⸗ 
— — Ttt hiſche 
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phiſche Verſammlung, die allen Eroberungen entfagt!. 
. Man beſchloß aud) gleich, Truppen nad) Avignon zu fen: 
den, um das Land in Defiß zu nehmen. 

Die Königliche erzwungne Annahme der Conſti⸗ 
tution machte die herrſchende Faction fo dreiſt, und ver; 
. wegen. Aber fie wurde doc) bald gewahr, daß ihre Herr: 

fchaft weder allgemein nod) ficher fey. Es erfchien eine: 
Declavation, und Proteftation gegen die Conftitution, 
yon 283 Mitgliedern der National: Berfommlung ſelbſt, 
in ungemein ſtarken, eindringenden, und lebhaften Aus; 
drüsfen, mit Anführung vieler Gründe, und fo ausge⸗ 
arbeitet, daß ſie die herrſchende Parthey beunruhigte. 
In der Nat. Verf. wollte man zwar feinen Unwillen durch 
grinfendes Lachen verbergen, aber man fühlte den Schlag, 
der Segenparthey tief. Jene Proteftation war ſchon 
gedruckt, als nach mehrere derfelben beytraten, bis 318. 
Das ift grade ein Drittheil der jetzt anwefenden Mit: 
glieder der Nat. Verf. Da nun der Tiers - Etat eine 
doppelte Nepräfentation, duch H. Neckers befanntes 
weifes Manveuvre erhalten bat, fo ift jene Anzahl der 
Proteſtirenden National⸗Deputirten, nach ber eigentli; 
chen alten Grundverfaffung, die Bälfte, Nun fage man, 
raß die Nation durch ihre Nepräfentanten, daß das frau: 
zoͤſiſche Volk die neue Conſtitution gemacht habe! Kann 


mau eine unverfchämtere Unmahrheit fagen! 


Die Brüder des Königs haben bereits als Boubs- 
boniſche Prinzen, auf deren Rechte es hierbey anfommt, 
und im Namen des ganzen Bourbonifchen Haufes, und. 
im Namen des bey weitem größten, aber jetzt durch die 
allenchafben gewaltthätigen Clubs unterdruͤckten Theifg, 
er Nation, vorläufig gegen-die Königliche Arceptation 
in einem Schreiben an den König. proteftirt, welches 
ungemein baͤndig, wahr, und fchön abgefaßt L: wels 
his. aber ſchon in faſt allen Zeitungen geftanden hat, und 
Naher, par. uns nur angeführt zu werden bedarf, Vielleicht 
werden wir kuͤnftig, wenn erft mehrere Acten zulammen 
kommen, daſſelbe, mit mehrern dipfomatifchen Stuͤcken, 
derſeltigen 3 a, ee die, ec aaſtawehres. 
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Wie wenig Wirfung auch zu, Paris die Königliche 


Noth⸗ Acceptation hatte, beweifen gar viele Umſtaͤnde. 


Das Volk war‘über die Brodttheuruna noch fehr miß— 
vergmügt, Die ehmaligen Gardes Francoifes, die eben die 


‚Revolution eigentlich am 13ten Kulius 1789 machten, 


wird nun befoldete National:Sarden find, droheten oͤf— 


‚fentlich ; die Staatd: Papiere, und öffentlichen Effecten 


fielen immer tiefer an der Börfe; aanze Schaaren ver: 
lieffen Paris, und zogen hinweq. Man zetate in öffentli? 
hen Blättern an, daß im Reiche arofe allgemeine Un: 
ruhen erregt wiirden. Das baare Geld verfehmand ganz. 
Die Affignate verloren: ber 20 Procent, wenn janoh 
einzeln-baar Geld dafıır zu haben war, Man befchuldiate ° 
die Nat. Verf. öffentlich, daß fie die National-Schuld 
mit goo Milltonen , andere behaupten, mit 2000 Mill. 
verarößert habe. Die Truppen waren noch in offenbaren 
Inſurrection. An allen Orten in Paris, in allen Blaͤt— 
tern findigte man einen Anarif von bemafneter Hand, 
einen nahen hereinbrechenden bürgerlichen Krieg an. — 
So mar das Werf der Nat. Verf. befchaffen!‘ So war. 
der Zuftand der Sachen in Frankreich, am roten Sepz 


tember. 


De 


⸗ 13. 
Stockholm, hen ı6ten September 1791. 
Die wornebmfie Reniakeit, die wir bier jeßt inder Haupt: 
ſtadt haben, betriſt die Weranberung, die in dem Grunerne: 
ment derſelben iſt gemacht worden Bis her war die Dhrraufz ° 
ſicht über die Stadt und bag Koͤnialiche Schloß in der Wuͤrde 


des Oberſtatthalters mit einander verbunden rät haben 


nun Se. Mojeſtaͤt einen eianen Gstverneur für dag Schlofi 
unter dem Titel eines Konungens Befallningsmann,, ober Rd: 
niglichen Sommanbanten.ernannt, und biefe Stellebem Kam: 
meriunker, Hrn von Becheühertragen. DieKanzlen her Ober⸗ 
Gtattbakters, die biaher Die Schloß: Ranıloy arnınnt wurde, . 
bat den Namen: Kanzley der Dberftatthalter: mtr, und ber 
Vorſteher bes Schloffes, den Tit⸗l, Röntalicher Morfteber bes 
fommen. Die Stelleeines Oberſtattbalters ift noch unbeſetzt 
Der Baron Armfelt vermalter inzwiſchen die Militatr: und | 
Ber Unterſtatthalter, Hr. Ablmann. Die Civil Ungelrrenheiten, 
Die Turisdiction ber hieſtgen Nolisey : Kammer it wieder in 
bie Graͤnzen eingefchränft worden, die fie ehemals hatte, ı in 
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Kid) auf die Beſorgung der Eriminal: Sachen und derienigeik 
Gegenſtaͤnde, die Die öffentliche Sicherheit und Ruhe betref⸗ 
fen. Alies, was Gewerbe und bie günfte der Stads angeht, 
ik: dem Magiſtrate und die Einleitung und Schlichtung ber 
Sprocehe den Kaemnesrärc, oder Nieder Gerichten untergeorde 
net. Die bieher unbeſetzte Bürgemeifte; Stelle hat der Lag⸗ 
mann, Hr. Ulner, Mitgited des königlichen Obergerichts ers 
alten. Die Liebe, die ſich der vorige Oberſtatthalter bee 
eicherath Baron Carl Sparre erworben, habe ich Ihnen 
feson in einem meiner vorigen Briefe erwähnt. Die Bürgers 


 ; Schaft tat jetzt zu feinem Andenken eine Medaille ſchlagen. 


Die hohe Strelle eines Neihemarfchalls, die mit dem Tode 

des Grafen von Bonde erledigt worden, ift von dem Grafen 

de In Gardie deelinirt worden. Sie wird nun, wie man vers 
chert, dem Grafen Efeblad, Landeshauptmann über Scara⸗ 
prgs Lehn, zu Theil werden. 


Der General: Gouverneur von. Pommern, Sürft von 
Heßenſtein, bat auf fein Anfuchen „ unterm aaften bes wdrir 
er Monats, bie Entlafung von feinen hoben Chargen er: 
halten. | Ra 
Der Stantafecretaie im Departement der Matine, Hr, 
Cronftebt, ift non hier abgereifer, um den Zuſtand der Slot 
gen; Abtheilungen zu Eariscrona, Landscrona und Gothems 
Kurg zu unterfuchem. Ebenfalls ifi der Staatöfecretair im 
Departement der Landmacht/ Hr. Willebrandt, wieder nach 
Finnland, wo er ſich mit militairiichen Einrichtungen befchäfs 
digt hatte, wieder abgereifet, nachdem er ſich nur einige Inge _ 
hier aufgehalten hat. Sonſt ift in jenem Großfuͤrſtent hume 
alles in buͤrgerlichet und militaitiſcher Ruhe. Die Rußiſche 
Gnleeren:Siorte ift ſhon nor mehrerm Wochen nach Wiborg 
und ihren andern Stationen zurüchgefegelt. Ohnerachter aller 
Gerichte von großen Kägern, die in Schweden gehalten wers 


ben follten, ift bis jeigt keines zufammen gejogen worden. Der 


Herzog von Südermannland wird indiefen Sagen von Stroms: 
bolm , wo er über das Leibregiment Infanterie, deffen Chef 
er ift, Revuͤe gehalten, allhter zuruͤck erwartet, um gleichfells 
die Gavallerie des erwähnten Negiments zu muftern, bie ſich 
in der Nabe von hier, am Montage, ben voten dieſes vers 
—5 wird. Det Herzog von Oſtgothland ift Bor einiger 
ei zu Drottningholm angekommen, {0 er fin nun beg der 
niet Familie aufhält. —58 RS 
Durch eine Königliche Bekanntmachung find au Ynfan? 
ge diefes Monats die Deputirte, der drep Stände, bie die 
Garantie der Ban? Äbernommen, zur Kevifton verfelden zu; 
fammen berufen worden. Diele g tale a ber gemach⸗ 
gen. Bekimmung, ae 3 Jahre, im Monas Derober 3 


— 
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ahl der Deputitten ift für jeden Stand beſtimmt; und man 
atın dießmal die befriedigendfte Zufammenkunft erwarten, 
Der Zuftand der Bank ift der blühendile, ‘Ihre Zettel fichen 
alpari mit baarem Geld Ava, 
Senr der geſegneten Erndte, die wir dieß Jaht im Mei- - 
he gehabt haben, und bep dem beträchtlichen alien dee 
Kornpreife, hat die Regierung zum Beſten des Landmannes 
und des Staats überhaupt bie Borforge getroffen, daß fie 
zu Billigen Preifen betrachtliche Vorraͤthe für die Kron: Mar 


 gasine aufkaufen laͤßt. Die Landleute wurden von diefet 


Berfüstung ſchon wahrend ber Abweſenheit bes Königs mit 


: BAT Geitinerung, DEnnWEIChEIGE, daß fie das Korn zu einen 


| Bat trocknen möshten. , Zut Erz 
tchterung des Handelſtandes ift vom der Negirrung bie Steps 


ae fichern Verkaufe woh 
(enden do worden, die Zoll: Abgaben von eingefuͤhrten 


remden Waaren in Bank; Zesteln zu entrichten, wenn ſich 
er Werth derfelden auf eine gewiſſe beftimmte Summe be; 


Luft, Die Schiffahrt ift am Ende biefes Jahrs fait gang 


wieder fo blühend und ausgebreitet, wie fle- vor dem Unfange _ 
des leuten Krieges war. Man ſieht in den Hafen wenig 


4 


fremde Schiffes die Schwedifche Flagge wird dagegen aufs 
daͤufigſte in alle Meere und nach ben entfernteftien Kuͤſten ge: 


bee: Die Herbfiwitterung, die wir jetigenieffen, und. die 
fie die bevorſtehende Saat fo günftıg ift, giebt dem Lande 


auch ſchon neue, ſchoͤne Hoſnungen fürs kuͤnftige Jaht ©. 


wu * —* J € ; *8 | 
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| XIV. ; j —— 
Maetkwürdigkeiten. 


Nie Begebenheiten in Frankreich ziehen anjetzt ſo ſeht die 
Waügemeine Aufmerkſamkeit auf ſich, daß fie jedes an⸗ 


dere Inteteße, welches das Yublieum ſonſt an verſthiednen 


andern Borgangen nehmen würde, ſchwaͤchen, und faft ver⸗ 
Ns. Es iſi aber. auch wohl Feine Macht in Europa, wels 
che nicht gegenwärtig mit Frankreichs Angelegenheiten bee 
Ihaftigt ware. Italien nimmt, wegen der Lage, und vieler 
Bersaltniße, befondern Antheil daran, Zu Turin kamen 
Bis in bie Mitte des Septembers fat täglich Eouriere an, 
und. die Armee wurde noch immer vermehig, und Munition, 
und Truppen giengen in fortdauernden Sügen, nach Gas 


voven ab. 2 A wurde eın Lager abgefinchen. Weder 


au Turin , Mod) gu Neapel, noch zu Rom, noch zu Flotenz 
Im ullden 


* 
* ⁊ 
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murden die Franzoͤſſſchen Geſandten mehr in diefer Dualitä 
‚anerkannt, eben fo wenig.die Wutorität der National: Werz 
fimmiung. Im bogen Norden, zu Petersburg und Stocks 
olm zeichabe daffelbige. Kong Guſtav nahm ſich ber Sache 
eines gefangnen sanlaia tn Iptutrre zu Paris, mit offens 
barem Eifer an. ‚Er eilke nach Stockhoim zuriick, und er 
wartete daſelbſt die Antwort der Höfe, an welche er uͤber 
tele Angelegendeit Vortraͤge harte thun laſfen. Es kamen 
auch viele Couriere in Stockholm an, und ein Graf Neny, 
don dem man ſagte, daß er eine beſondre ECommion au 
ben Schwedifchen König habe. Man verficherte, der König 
würde felbt ein Corye Schwedifcher Truppen, zu welchen 
auch 10,000 Mann Rußen fommen würden, nach Ditende 
berführen , und von da durch die Niederlande gegen die 
ranzoſen marſchiſen. Gewiß ift e6, daß zu Dftende feldft, 
nd ini Haag diefed Gerücht ſich allgemein verbreizete. Allein 
der obige Brief aus Stoifyolm vom ı6ten September beweiſt, 
daß bis dahin wemgſiens von einer ſolchen kriegriſchen E 
pedition noch Feine Anſtalten zu ſeben waren. Und man weiß, 
daß im fpaten Herbſte Kriegs; Flotten nicht auf der Diifee 


ohne große Gefahren fegeln Fünnen. — 
Eben fo hat der König von Spanien zwar noch immer 
mehr Eruppen an die franzoͤſtſchen Graͤnzen marfchirenlaffen, 
‚und dort eine refpectable Armee beyſammen, aber noch nichts 
unternehmen laffen, und ſcheint, wie alle andre Monarchen, 
- den Ausaang der Gefangenichaft und der Entſchluͤſſe des frans 
zoͤſiſchen Königs, erwartet zu. baden. Untetdeſſen hat Spa⸗ 
nien einen zwar nicht ſehr getabrlichen,, doch läftigen Krieg 
mit dem Sultan von Marocco befommen., Diefer Fuͤrſt bat 
eine förmliche Kriegs: Erklärung gegen Spanien bekannt mas 
chen laffen, in weicher er ſagt: “ Er thue zu willen, daß er 
den Krieg zu Woſſer und zu Lande den Spaniſchen Ehriften 
erkläre, als Grgnern und Feinden des hesligen Geſetzes, 
Mobey ed zugleich fein Wille ſey, ſich des Plahes Medina, 
von den Spaniern Ceuta genannt, zu demäctisen, dader 
de feine Unterehanen, vermahne, Tapferkeit zu zeigen, und 
alles feinen Truppen verwillige, was fle in befagtem Wlate 
finden würden, ausgenommen alle Kriegs: Geratdfchaften. ,s 
8 jind darauf gleich von den Spaniern die gedoͤrigen Vers 
theidinunas ; Anttalten zu Ceuta gemacht, und zu Barcellona 
Kriegsichiffe unter Commando des berühmten Don Barcels 
in Bereitſchoft geſetzt worden, . 
WVon den zwiſchen Defterreich und Preußen zu Pilluig, 
geſchloßnen Verbindungen, iſt bereits einigen Geſandſchaf⸗ 
den zu Regensburg nur vorläufig erklart worden, daß man 
AR die Sichruug der Ruhe in Europa und det teutſchen 
onititution zum vornehmiten Wugenmerde gehabt we 
m 
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Am auch in Braband die Ruhe zu fichern, welche durch die 
Beigerung der Stände, die Subfidien eher zu bezahlen, bis 
‚bie s abgeſetzten Näche wieder aufgenommen, und eine all * 
gemeine Amniſtie ertheile werde, ſehr daſelbſt geſtoͤtt wird, 
haben die 3 alliirten Höfe, welche die Convention im Haag 
garantirt, einige Abandertingen, und neue Berchlüße mit dem 
Kaifer zu treffen, ſich vorgenommen, wovon man kuͤnſtig 
mebt hören wid. 5007 
Inm Anfange dieſes Monats wurde der Pabſi krank, und 
man war bey, feinem hoben Alter für fein Kehen beſorgt. 
Gein Tod würde dep den gegenwärtigen Umftaͤnden, befon; 
ders in Abſicht der Granzöfifchen kirchlichen Unruhen, von 
großen: Folgen fepn. A BEN 
_ , Die neueften Berichte aus Oſtindien find in dem obigen 
Briefe von London mitgetheilt. Man: hofte in England von 
dem nun ſo gebemüthigten en Los einm vortheilhaf⸗ 
ten Frieden, wenn die Dftindifchen Uliirten Englands niche 
‚ bie gänzliche Stürgung bes Reichs von Myſore zut Abficht 
uehmen ſollten. — In Nord; Americg berichte, nach ben 
neueſten Berichten, Rube, und Friede. Der Eongrek hatte 
endlich „mit.den fogenannsten 6 Nationen ber. Wilden einen 
Srieden gefchloßen. Der Handel war blühend, und von der, 
unter ber Garantie der vereinigten. Staeten errichteten, Na; 
tional Bank unteriügt. — Die Franzoͤſiſchen Weftindifchen 
Inſeln regierten ſich ſelbſt, und hatten ihren Handel fzep 
gemacht, den fle mit allen Nationen trieben, und von Frank; 
reich unabhangig fepn wollten... | 





| RT | 
00 Veemifchte. Nachrichte. 

Ay einer teutſchen, mit einem Privilegio verfehnen Zeitung 

fleht die Nachricht: “ Man ſpricht won einer arofen Vers 
ſchwoͤrung in Luxemburg, Namur, Brabant, Luͤttich, Jaͤ⸗ 
lich u. ſ. w, welche, ſobald als an Frankreichs Grertgen Trup⸗ 
pen gegen einander auftreten, zu wirken anfangen 'foll, ,, 
Und fo. etwas paßirte die Cenſur, und man hat an Unterfu: 
hung dieſes abſcheulichen Vorhabens wohl nicht gebacht. 
Ueberhaupt muß man ſich Über die Indofen;, mit welcher vie: 
les anjetzt überfehen wird, wundern. Man bat ſich fodann 
nicht über die Zolgen zu wundien! / i 

| | Aus 
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Mus allen Ländern in Europa, aus allen Gegenden erhalt 
man Die etfteulichſten Nachrichten von der ergtebinnten reich⸗ 
Achien Erndte. Nur von Ftankreich lieſet man in franmoͤſi⸗ 
ſchen Blaͤttern ſelbſt Klagen, daß die Erndte in vielen Ge⸗ 
genden nicht den Hofnungen entfprochenihabe.. 9 
Es iſt jetzt gewöhnlich, daß die Souverains einander bis 
penbandig ihre geheimften Dinge mittheilen, Man hat das 
won feit Eurgem verſchiedne Wenfpiele. 'G» Fam Am Einde des 
Augufls ein Eourier von Wienin Neapel an, welcher ausdruͤck⸗ 
fichye Ordre harte, feine Dedeſche in die Hande des Königs zu 
Aberlieſern, ober ſonſt ſie pedſtegelt zu verbrennen. Er uͤber⸗ 
gab, dan Brief in die Hunde des Koͤnigse: Dieſer las ihn eis 
ni gemale duch; ließ ſich ein Wachslicht bringen, und ver⸗ 


brandte den Brief in Gegenwart bes Couriets Wir nehmen 


dieſe Anekdote aus einem oͤffentlichen Blatte. 
Si Wir ſind mit vielen eben ſo merkwuͤrdigen, als hoͤchſt in⸗ 
tereßauten Nachtichten, und zum Theil Geheimnißen des bes 
ruͤchtigten Jacobiner· Clubs in Paris, und des daſigen Schwei⸗ 
er; Clubs verſehen worden, haben aber aus Mangel der Zeit 
noch nicht in dieſem Stüde davon Gebrauch machen: koͤnnen. 
Wir werden es in dem Fünftigen hun; jedoch mit derjenigen 
* une die nicht alles fürs große Publicum geeignet 
1) a 
Aus einem fo eben erhaltnem Schreiben von Berlin, Bön 
nen wie nur noch anführen, daß die Bermählung des Herzogs 
vdon York, wegen Unpaͤßlichkeit der Prinzeßin Friederike, auf⸗ 
geſchoͤben, ünd daß zu einem Marſche Preußiſcher Ttuppen gegen 
Kine noch nicht die geringfte Borfehrunggemacht worden. 
on.einem auch eben jetzt erſt, und alfo zu fpat, eingelauſenem 
Schreiben aus Dresden; koͤnnen wir auch erſt im kuͤnftigen 
Monate Gebrauch machen. Ebenſalls werden wir kuͤnftig eis 
nige noch nicht befannte Italieniſche diplomatiſche Nachricht 
gen mittheilen. Das Schreiben aus Böhmen koͤnnen wir aber 
nicht mittbeilen, da — ſchon in einer Neichszeitung wörtlich 
mitgetheilt worden il.  " - :: 
N den Genealogiſchen Anzeigen, iſt oben ©. 1007 mit 
Zeile so die. Zeile 6 u. ff. zu verbinden; fo daß zu Jefen: zum 
Sürithifchef. von Brixen wählt, Maximus Sept., Graf zu 
Vvodron ꝛc. ꝛc. | E R 


Autona, den a6ften September 1791, 
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' ir eben i in ——— an Han ati 
eine umſtaͤndliche, genaue Geſchichte von den 
Streitigkeiten ‚gegeben, die dermalen in Stalten die por 
litiſche Aufmertfamteit beſchaͤftigen und anjetzt um ſo 
‚merfensiwerther werden ‚da es’wieder zum Ausbruche 
neuer Feindfeltgfeiten gefommeh , welche gegenjeitige 
ungewöhnliche Miticatr Anſtalten an der Graͤnze zur 
Folge ‚gehabt haben, Daß der Franzöfifche Einfluß auch 
—9— thaͤtig geweſen ſey, um dem Sardiniſchen Hofe eine 
iverfion zu machen, hat man fon öffentlich, brhaup: 
; tet. Wir theilen hier die Geſchichte der neuen Strei⸗ 
tigkeiten als eine Fortſetzung unſrer vorigen Nachrich⸗ 
“ten, nach den gewechſelten Memoires und nach einem 
te n Berichte ans Genunmit, 
er - Genus, den Affen Mai 17944 * 
— tötet 1 diefes übergab der Charge ee 
dee Hofes, per biegen ——— beykommen⸗ 
des 
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des Memoire über neue Thaͤtlichkeiten⸗ die von den Un⸗ 
terthanen der Republik gegen die Einwohner des Koͤnig⸗ 
lichen Gebiets begangen worden, worauf am ı8ten und 
1gten die ebenfalls beygefuͤgten Antworten, erfolgten. 
Zu dem in denjelben erwahnten General: Commiſſair, 
der-an Ort und Stelle. alles. unterſuchen ſoll, hat die 
Regierung den Senator Felix Pallavicini ernannt. Zu 
feinem Beyſtande find goo Mann Truppen, unter dem 
Brigadier Poggi abgefchiekt worden ; die Galeeren find 
beordert worden, fich nad) den Häfen alhier und zu Sa⸗ 
yonna zu begeben, und der Gouverneur diefer lebten 
Stadt ift hierher berufen worden, um von den vorgefallz 
nen TIhatlichkeiten Nechenfchaft abzulegen. — 
Die Note des Turiner Hofes, lautet, aus dem Ita⸗ 
ktenifchen: überfeßt, wörtlich alfor s ‘ 
“ Durch eine Staffette, die am zten dieſes Mo— 
nats hier in der Reſidenz angekommen, und durch andre 
darauf erfolgte Berichte von dem Graͤnz-Commiſſair zu 
Cairo, die durch die ausfuͤhrlichſten Belege bekraͤftigt 
werden, ſind Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt von den auſſer⸗ 
ordentlichen Gewaltthaͤtigkeiten benachrichtigt worden, 
die die Einwohner von Quigliano am zten dieſes in dem 


vw“ 
- gn\ 


Gebiete von Sonfevola, von Mallere und in deſſen Wachs - 


barfıhaft zum Nachtheil der Königlichen Unterthanen und 
Jurisdiction, unternommen haben, Mac der Darftel: 
lung des angehängten Berichts, oder nad) dem Auszuge 
der gerichtlichen Unterfuchungen, die an Drt und Stelle 
gemacht worden, betrift der Vorfall nicht bloß eine von 
den nur zu gewöhnlichen Ufurpationen und Gewaltthaͤ⸗ 
tigfeiten jener angraͤnzenden Unterthanen der Republiß 
Genua in den fireitigen Diftricten, fondern Raͤubereyen, 
ſchwere Verwundungen, wahre Mordthaten, ſelbſt bes 
wafnete Einfaͤlle in das Gebiet der nicht ſtreitigen Koͤ⸗ 
niglichen Herrſchaft, und daß in einer ſolchen Anzahl 


von Bewafneten, und auf eine ſo feindliche, beeintraͤch⸗ 


tigende Art, daß ſie auf keine Weiſe ungeraͤcht bleiben 
koͤnnen. Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt finden fi deshalb hier: 
durch genoͤthigt, von der Durchlauchtigen Regierung 
eine jchleuriige ; angemeßne Satisfaction zu verlangen, 
und zwar, daß bie Urheber, und ia Teilnchs 
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mer jenes gewaltſamen Unternehmens arretirt, der Koͤ⸗ 
niglichen Regierung ausgeliefert, alle geraubten Sachen 
zuruͤck geftellt, und den VBerwundeten und Beeinträch: 
tigten Entfchädigungen gegeben werden. Se. Majeftät 
fehmeicheln Sich, daß inzwiſchen die Regierung in die? 
ſem neu ereigneten Borfalle eine Folge der von ihr nicht 
geahndeten Unternehmung eben der Einwohner von Quiz 
gliano, die ſchon im Mai 1789 vorfiel, erfehen werde. 
Dir König lich darüber in einem Mlemoire vom sten 
Februar 1790, das am Zoften Marz beantwortet wurde, 
Borfellungen ergehen, und auf eine Satisfaction und 
Befteefung jener Einwohner antragen, die aber big jegt 
noch nicht erfolgt find. Die Regierung wird daher jeßt 
die Borftellung gewiß fehr gerecht und nothwendig fin: 
den, zur Verhinderung größerer Unordnungen in jener 
Gegend, die nachdruͤcklichſten und fchleunigften Anſtal— 
gen zu £reffen „oder der König fich zu dem unangench: 
men Schritte genöthigt fehen, andre Maafregeln zu evz 
greifen. Bey der; Sorgfalt Sr. Majeftät, die Ruhe 
unter den angrängenden Unterthanen möglichft zu fichern, 
haben Sie inzwifchen befohlen, eine Truppen : Berftär: 
tung nach Cairo und Mallere abzufchiefen „ nicht fowohl, 
um nöthigen Falls die Einwohner gegen neue Anfälle zu 
ſchuͤtzen, als um diefe von jeder Nache abzuhalten, die 
fie igegen ihre Nachbaren, ihre meuchefmörderijchen An: 
greifer, unternehmen Eönnten. Indem Se, Majeftät 
der Durchlauchtigen Regierung diefe vorgängige Mac): 
richt ertheilen faffen, erwarten Sie. in der Fürzeften 
Zeit zu erfahren, in wie weit die Beſchluͤße derfelben 
Ihrem Berlangen entiprechen werden, damit Sie dar— 
auf Ihre eignen Maapregeln nach den Umftänden ein: 
richten können: ;y'. ET 
Die. diefem Memoire beygefügte 
Deduction 

über die Rinwohner⸗ und Territorigl-Derlegune 
gen lautete alſo: — 

HR Turin, den raten Mai 1791. 
Am zten diefes Monats begiengen die Senuefifchen 
Einwohner von Auigliano und Noviasca aufden ſtreitigen 
Sranzen vor Conſevola und Joſone, ynd ir dem nicht 
Ba Uuyz fireis 
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fteeitigen Gebiete von Mallere nicht u Feindfeligkei⸗ 
ten und Raͤubereyen gegen die Koͤniglichen Unterthanen 
und Einwohner von Altare und Mallere. Dieſe beftanz. 


‚den nach den Unterſuchungen, die von dem Graͤnz⸗-Com⸗ 


miffair jenes Departements eingefchieft worden, und 


nach den Ausfagen der gemißhandelten ‘Perfonen, in 
folgendem. 


Die Anzahl der Perfonen, die einzeln von den Se 


nuefern, zu Conſevola, wie fie dafelbft unter der gen 

wöhnlichen Begleitung einer Patronille jenes Diſtricts 

beym Holzfällen überfallen wurden, belief ſich auf 9. 
Joſeph Noceto wurde von 5 bis 6 Genuefern überz 


fallen. Unter Drohungen befchlen fie ihm , daß er die 


Art, womit er Holz faͤllte, abgeben ſollte. Als er fich 
‚ weigerte, dieß zu thun, gaben fie ihm mit einer andern 
Art zwey Schläge auf den Rücken und auf den Arm. 
ie er hierauf die Flucht ergrif, und feine Art im Stich 
ließ, fchoßen ihm die Genuefer nach, verwundeten ihr 
im rechten Fuß, famen darauf zu ihm, nahmen ihm ein, 
kleines Meßer aus feiner Tafche,, den lederren Riemen, 
den er um den Leib hatte, und raubten ihm. überbem 
den Sattel feines Maulthiers. Er lag nachdemzu Bette, 
und feine Wunde wurde von zweyen Wundärzten, die 
über feinen Zuftand eidfich ausfagten, und ſich im Fort: 
gange feiner Eur ihr weiteres Urtheil vorbehielten „ für 
bedenklich gehalten. 

Bartholomaͤus Valcada wurde von 8 Senuefern, 
alle mit Flinten bewafnet, überfallen, die ihm auf den 
linfen Arm und die rechte Schulter Schläge mit der 
Kolbe gaben. Seine Wunden beftehen ,„ wie aus dem 
Zeugniße des Chirurgus erhellt, außer einigen kleinen, 
aus drey ſtarken Coniufionen, die zwar heilbar find, 
‚aber ihn jeßt am Arbeiten verhindern. Nachdem fie ihm 
feine Art genommen, raubten fie ihm auch noch 4 Lire 
und 10 Soldi, (ungefähr ı Thaler 8 Groſchen,) die er 
in feiner Tajche und in einem Beutel hatte. 

Joſeph Ferraro wurde eben fo von 21 Gewafneten 
Senuefern zu Eonjevola überfallen. Zwey derjelben ga: 
ben ihm zwey Slintenfchläge auf den Rüden, wovon et, 
nad) dem Bericht bes RR zwey Contuſionen "ex 


ielt. 


— — —— — — — — — 


- 


jeit Nachdem ſie ihm feine. Axt genommen, nahınen 





‚Gebierzuon Mallere gear. Erwaͤhnter Giachero, 





75 Schaafe geraubt worden: naͤtulich G. Innocenzo 3 
Kühe, 16 Schaafe, G. Giuſeppe 4 Rühe, 16 Schaafe, 
Vico Tomafo r9 Schaafe, P. Gio 7, V. Gio 10, P. 
G. Andrea 7, P. Domenico 3 Kuͤhe, V. Francesco 2, 
C Paolo 2. ae ai | ae Pre Br PETE 8 
— Uuu3 | Diefe 


AQuiglio genommen wurden. Nach der Ausfage zweyer - 
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Dieſe Raͤubereyen geſchahen in der Gegend von 


Bonato, die unzweifelhaft zu dem Koͤniglichen Gebiete 


von Mallere gehört, und auf einer Landerey der-Merren 
Gebrüder Piantelli, ausgenommen; oder 4 Küh die 
auf dem. Gebiete von Toſone, zwiſchen Mallere und 





Zeugniße geſchah dieß, da die Kuͤhe quß erwaͤhntes Ge⸗ 
biet von Toſone liefen, indem die Genueſer hinterliſt 


ger Weiſe mit ihrem Huͤter, Franz Vico, ſprachen und 


E 


ſelben bey dem dortigen Herrn Gouverneur zu bew 


Un nicht zuruͤck gegeben werd enkoͤm.e.⸗ RE 


denfelben zuruͤck hiellhen... 

u: Die Gegenden, wo erwaͤhntes Vieh geraubt wurde 
find in Nummero 4, 5 und;g nach der Zeichnung ange⸗ 
geben, die der Landmeßer Denis nach. der Anweiſung 


peyer Zeugen aufgenommen, ‚und, nehſt einem andern 


Landmeßer eidlich bekraͤftigt hateah 


J 


33 
Aus einem Protocoll, das am zten dieſes Monat: 


von eben: dem Graͤnz⸗Commiſſair jenes Departemen ⸗ 
zuſgenommen / worden „erhellt, bagh da ſich die Eiyanr 
thuͤmer des geraubten Viehes nach Savona begeben, 


muit Huͤlfe des Herrn Conſuls Zeppero die Rückgabe def 









dieſer ihnen auf die gewoͤhnliche Weiſe geantnwortethäk, 
nämlich, daß das Vieh in einer unfreitigen Gegend de 
©enuefiichen Gebiets confiſcirt worden wäre, und. 
Antwort der Republik Genua auf 
8334 vorſtehendes Memooire — 
Die Nachrichten, die die Durchlauchtige Regierung 
zu Genus mittelſt dev, gewoͤhnlichen gesichtlichen Ar Be 


In in Betreff des Vorgangs erhalten, ‚der fh am sten 


 Biefes Monats in der Gegend vdn Sonfevofa, iii Bebiek 


von Quigliang ereignet, beftehen im folgendem. D 


gewoͤhnlich eine Befihtigung — | a 


firiets, und als ſie in die Gegend, . 





noch zu ihrem Lande gehörigen Bäume 
fanden fie daſelbſt ei Menge Kibeimd& 


u: N - * vr 4 
d Ki in PR u 5 


“ 
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die. den Einwohnern von Mallere gehörten, und von 2 
haben, einem Mädchen und einem Bauer, der davon 
ioh,.gehütet wurden. Ste nahmen darauf das Vieh 
weg, zuſammen 16 Kühe, 56 Schaafe und 4 Lämıner, 
Und trieben. es nach dem. Flecken Mentagan, um zu den 
gerichtlichen Handlungen einer öffentlichen Couſfis cirung 
und Licitation, wozu die Gemeinte von Quigliano be; 
techti gt und gewohnt iſt, zu ſchreiten, und zwar um ſo 
Mehr, da der. Vorgang einen aufferordentlichen Schaden 
betraf, den das. Vieh, durch die Ausrottung der neuen 
aus dem abgehauenen Buſchwerke wieder aufwachſenden 
Beſtraͤuche verurſacht hatte. 

Auſſer defem Vorgange hat die Regierung nicht 
die ger ingſte Kenntniß von den Umſtaͤnden und Partit 
cularitaͤten, die in dem Berichte, der von dem Koͤnig— 
lichen Hofe zu Turin, mit der Note vom aaten dieſes 
uͤbergeben worden, angefuͤhrt werden. Wohl aber iſt 
fie nachdem benachrichtige morden, daß am sten zwey 
Koͤnigliche bewafnete Unterthanen in: der Gegend von 
Conſevola den Lorenz Pertuſo von Giacomo aͤberfallen, 
und ihm einen Strohſack und den Hebebaum, womit er 
feinen Laſtwagen ſtuͤhte, geraubt haben, obgleich diefer 
Migltanteſer, indem ee. den beyden Piemonteſern bie 

nach Altare nachfolgte, das Gluͤck hatte, ſeinen Stroh— 
ſack und den Hebebaum wieder zu bekamtnen. 
Ueberdem hat die Regierung die Nachricht erhal; 
ten ‚daß am: Aten dieſes ı5 andre mit Flinten bewaf: 
nete Piemonteſer auf einer Landſtraſſe des erwaͤhnten 
Territoriums, eine Meile von Quigliano und nech wei: 
ter von Lonfevola zwey Manlthiere gersabt hrben, bie 
von Joſeph Laghero von Batta gefuͤhrt wurden, indem 
fir felbige, wach mehrern Beſchimpfungen des Mannes 
und Strapazen des Conducts nad) Mallere brachten. ©. 

Indeß Ichufte die Regierung nach Erhaltung "ber 
erwähnten mintfteriellen Note und des angehängten De: 
richts jogleich einen Deputirten ab, mit dem Auftvnge, 
die genauefter- Erfurdigungen über alles und befonders 
über die Umftande und Anführunger einzuziehen, die in 
. jenem Berichte. enthalten find, mit dem Befehle, dem 
angeführten Königlichen ren Commiflaie, oder wenn 

Uun 4 es 
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es Sr. Königl. Majeſtaͤt gefällig feyn wird zu deputiren, 
dienfame Corferenzen und gemeinfchaftliche Erdfnungen 
anzutragen, um die Vorgänge am zten und den folgens 
den Tagen des Mais naher zu unterſuchen, und aufzu— 
klaͤren. Wenn fih dann erweiſet, daß die Unterthanen 
der Nepublif in irgend einem Stuͤcke Ausfchweifungen 
begangen haben; fo wird die Negierung Sorge tragen, 
Sr, Majeftät die angemeßene Shtisfaction zu geben, 
wobey fie fih überzeugt halt, dad Se: Majeftär Ihre 
Seits eben fo handeln werden, fobald dargethan ift, da 
Ihre Unterthanen ſich vergangen haben, WERT: 
Bon gleichen Geſinnungen übrigens bewogen, wel: 
ehe von. Seiten Sr, Majeftat in vorerwahnter Note ers 
oͤfnet worden, haf-div Regierung ein Detafchement Trups 
pen nad) Quigliano begrdert, um die Ruhe unter jenen 
Graͤnz-⸗Bewohnern zu erhalten, indem fie aufs lebhaftefte 


, 


und aufrichtigſte wuͤnſcht, immer ein wollkommen gutes 


Vernehmen mit Sr, Majeſtat zu unterhaften.n. j.. 

Genus, den uſgten Mayiızgti” ad 
Nachtrag su dorftebender Antwort. 

« Die Ducchlauchtige Regierung erhält diefen Motz 


gen die verworcene Nachricht vor einem unruhigen Vore 


gange, dor fich in den Dörfern. von Quigliano, vor 
Eonjevola und deſſen Nachbarfchaft.ereignet ‚hat, Die 
Regierung hat demnach fonleich die Aufträgefür den Der 
putirten, der nach jenen Gegenden beftimmt ift, wie in 
- der geftrigen Antivprt der Republik erwahnt worden; 


ausgefertigt, um nach allen Umſtaͤnden aufs genaueſte 


au unterſuchen, was an leßterm Orte vorgefallen, indem 
er ſich mit dem Königlichen Granz : Kommiflair ,.ı ndey 
demjenigen bereder, den Se, Majeſtaͤt dazu: ernennen 
wollen. A KH 

Die Nachricht von dieſem neuen Vorgange, ’ wie 


er auch beihaffen ſeyn mag, hat inzwifchen die Republik 


bewogen, die Abreife des erwähnten Deputirten zu ber 
Khleunigen, und noch dazu einen Patriziet (Senator) alg 
Commiſſair abzufchicten, um die Ruhe unter jenen Ein; 
wohnern herzuſtellen. 


! 


Die 


! 
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N Fe Burg uchkige Regierung wiedeehohit hier 
nit völliger Aufrichtigkeit und, Treue, daß Sie bemüht 
ein.wird,, Sr. Majeftät,, dem Könige,. in dem Falle 
eich Idige Saris action u geben, „wenn die Untertha; 
nen. Republik ir gend eines Vergel hens sg 
fen iwerden, wobey Sie ſich dagegen von Sr, Majejtät 
eine Heiche Beobachtung der Serechtigkeit in Betref 9 
£er-eignen Unterthanen verſpricht, uͤberzeugt, daß ein 
Tolde Maaßregel als ein Beweis der. beſtaͤndigen ac 
ten ‚die die Republik hegt, werde angeſehen werde 
namlich alle Mitkel zu verfchaffen, i um mit Or. ES 
Re gute Nachbarfhaft zu unterhalten. a 
EGtnua, den Toten May 1791. * 8 
Seitdem ſind ſchon wieder neue: —— and 
unrubige Auftritte, vorgafallen , und die Stfeitigkeiten 
der, Grenzbeſitzungen find noch immer. nicht, ‚abgethanz 
und laſſen — — LTR Sr 
NEE 7 Serie 
ven 15» ir * Klee Hl IL: — IR 


Won dem Jaeobiner⸗ Pa Lind dem 
m Schweizer ⸗Clubbe zu Paris... .,;- 
















| Du 
Wach, genauer, Durchſehung und Erwägung. aller, des 


| «in, ‚dem, vorigen Monatsftüce ©s;103 2 bereits 
| marfhhrten) ung mitgetheilten Nachrichten won den nd 
® ach ‚beftehenden zwey, init einander. im engſten Be 
"hä a —B Geſellſchaften, 
Zacobiner⸗ ee 3b dem Schweizer⸗Cluhbe, finden 
* daß. ſe ek er für die Publicitaͤt geeignet 
üft, «da man dadirch manche angefehne Perſonen compro⸗ 
mittiren, und manches bekannt machen wuͤrde, was am 
beſten ſo lange noch verborgen bleibt, bis etwann eintre⸗ 
tende Umſtaͤnde, die man doch in Teutſchland und Oe— 
erreich und Preußen u. ſ. w. nicht fo leicht zu befürch: 
u hät, Befanntinahüungen nuͤtzlich machen würden, 
Nu jet tbloße Anzeigen wären. , 
a8 allgemein wefentliche beſteht darinnen, daß 
dieſe Geſellſchaft von Inſuͤrrections-Stiftern gerh alle 
Staaten in Volksherrſchaften verwandeln moͤchte, und 
Wuus fie 
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fie geſchworne Feinde aller Souveraine, aller —— 
alfer bisherigen Ordnung ſind. Die Abſicht iſt, die —J 
zoͤſiſche Revolution allenthalben hin zu verpflänzen, u 
den Saamen allenthalben ausjüiten, um Aufruhr, 
ftiften. Die Gefelfihaften haben in allen Staaten 
entiweder Emiffarien, oder geheim verbundne Inwohner 
und zwar viele, ſehr viele, von den erſten Klaſſen Mi 
unſerm Manuferipte wird verfichert, daB fich diefe &p: 
cietätg: Brüder ſchon über 3 Millionen in — ber 
Taufen, daß diefe, alle gefihivoren haben, für die Frev beit 
don Europa Gieſ fie ihr Syſtem nennen) zu ſterben, 
ind — —— Alle Fuͤrſten und Sonveraine nicht genu 
auf ihrer Hut ſeyn koͤnnen, da. ji e ‚Ion Ihe Menſchen, 
ale, in ihrer Nähe haben. | 

Wie wollen die Mittel, die diefe Anfrußreftifter - 
Anwenden, und noch. anwenden wollen, nicht anführen. 
Mir halten ſie zum Theil noch für Berleumdungen; den 
wir haben von der menfchlichen Natur noch einen zu gilt 
ten Bearif, um zu glauben, daß unter 3 Millionen Men⸗ 
schen viele feyn £önnten, die ſolche Abſcheulichkeiten aus⸗ 
zufuͤhren faͤhig waͤren. 

Der Schweiger Club: der Propaganda geftaifim 
Anfange diefes. Jahre aus 438 wirklichen Mitgliedern, - 
ohne die Affifürten. Die Jacobiner⸗ Propaganda iſt In 
eine Section des Jacobiner⸗ Clubs, deſſen unga 
Mitglieder und Affiliirte in Frantiech und dur 
Europa hin der Propagande in die Hände arbeite u 
fen, ohne daß ſie es ſelbſt wiſſen. In — J5 
find uͤber goo Clubs, die alle ihre Geſetze u 
ten von dem Jacobiner⸗Clubbe in Pati er Arsen 
zu Einem Zwede arbeiten mäffen.” ' Hin Europa = 
wohl Eeine, oder wenige anfehnliche Städte, und Ref 
denzen, wo nicht geheime Mitbrüder und Eorrefponben: 
ten des Jacobitiſchen Clubbs find. TEENS 

Der 

In einer großen Stadt in Teutfehfand, die noch dau 
ſchon Repubnk ift, baden die Herten Propagandaz 
Directoren getn > Affiliirte und Eortefpondenten, vors 
erſte haben wollen Er Al beabalb an einen ange? 

Ä ſebnen 
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Der Jacobiner⸗ Club zu Paris hat ein Directorium 
a deine geheime Committee, Diefe hat die‘ eigentliche 
gut eine" Negierüng.! Diefe Menfchen find es; welche 
) ie gar ze Maſchine treiben, und die andere große Menge 
os zu Rädern der Maſchine brauchen. Dieſe wiſſen 
Hallein die geheimen auswärtigen Verbindungen der 

‚ —* anda allenthalben. Doch erfahren einzelne Mit⸗ 
ne Namens eu der’ — Plan und 










ans I iS Ani) in — Hr 

r Propaganda im 
Sı nicht, güniftig, i; Er behauptete man muͤſſe de⸗ 
& * verfahren, „und. Bir. offenſive. Wenn man ganz 
uropa revoltid  jüoffe, fi 0 würde. DR, fe Frankreich 
— ea one R RE 8,8 Port hielt für 







d genannte offenſi ive — fo ſtarke 
—5 — r Köpfe A Ra ſeitdem 
ft ſt gar ben worden, 






die Streiche I ‚gelungen. 
‚einen. re 4 der Propaz en a, heist, 16; 
ıjer Streich in Ga x 







Str yen iſt mißg! aber wir, wol⸗ 


| ere, Plane, Hi und in Avignon, und der 
S — vorerſt ists Ken NN „(Nous ferons 


— —— 

Kalk DL fans ‚deffus ee A die 0 ER 
üchten aus der Schweiz meli | 
ct if, ie em 

Kraft u 


D) an wird Bestehen penee — AR, bene & 
tan nicht ſch denkt und nur geſundne 
eg — — und der 

8 Du ;." EHE NN 4 ver⸗ 
sen Da unge ewande, ber aber FR Antteg aufder 
hlagen ba et, un d aus deſſen eiogen Munde wir dirfe 
Anekdote babe: en — kein Zweifel, daß ſich nicht 
— andre angeſe inner gefunden baden, welche 
der Propaga ar * 25 
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verdienten Straſe der Empdrunggftifter hat! In Polen 
hatte ‚die, Propaganda ſo vieles. ſchon vorbereiten, ARf 
die einfichtsvollen Mitglieder des Reichstages, die davon 
unterrichtet waren, mit-dem- Könige) zu dem Mittel 
einer eignen Repolution ſchritten und durch die weiſen 
Veraͤnderungen, und neuen Conſtitutions Atikel den 
Ausbrush: der Wirkungen der. Propaganda vereitelt 
Die neue Conſtitution druͤckte die angezettelten Uuruhen 
—XX 2— * we» est. IE 
Es hat dem guten franzöftfchen Volke ungeheure Gum: 
fe zu 


ewe⸗ 


4* 


gekoſtet. RFIG̃- — —— "Fuel 
Sin einem. dffentlichen Blatte wird. gemeldet. Die 
Propagandiſten bemühen fid gegenwaͤrtig, die Kaiſer— 
lichen Truppen in den Niederlanden zu verfuͤhren. In 
Luͤttich gieng es einigen ihrer Emiſſarien uͤbel. Man 
ertappte fie auf ihren Schlichen, und ließ fie ins Ge: 
faͤngniß werfen, Die wandten füh zwar an den franzd: 
chen Geſandten daſelbſt, allein diefer lieh ihnen 

gen, daß er keine Sröhrer der oͤffentlichen Ruhe in 

| Schuß _ 
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Schuß: nehme. Man fand auf ‘700,000 Thaler‘ bey 
ihnen, und verfehiedne Vollmachten, die der Herzog 
von Otleans üntörzeichnet haben foll. 

Wir brechen ab, da wir fo eben eine neue Schrift in einem 
oͤffentl. Pariſer Blatte antzezeigt finden, auf welche wir, 
zum naͤheren Unterrichte verweiſen koͤnnen. Sie führt den 
Titel: Los Jacobins devöiles, ſuivi d’une- “Eilte fidelle 
des Membres de Ja Propagande, par M.B. Deput£.-in 
8vo. chez Senneville, au Palais-Royal.. Wir. haben biefe 
Schrift zwar feldft noch” nicht gefehen, aber fi ie wird in 
der Reine ale mertsarei beſchrieben. be 





Auf gudmtg den xvr Von einem 
würdigen Staatsmanne. 
De von unfern Leſern, welche kein lateiniſch 
und kein franzoͤſiſch verſtehen, werden dießmal hier 
einige Seiten zu uͤberſchlagen haben. Wir brauchen ung 
dabey nicht zu entſchuldigen, wenn wir bemerken, daß 
eine Ueberſetzung den Verſen den ſchonſten Werth be⸗ 
nehmen wuͤrde, und dieſe Verſe von einem ſchon be— 
jahrten verehrwuͤrdigen Staatsmanne verfaßt worden, 
welcher in dem großen erhabnen Staats: Cabinette, in j 
welchem er. arbeitet, mit politiſchen Segenftänden ip 
befchäftigt ift, daß das folgende nur das Werk einiger 
Ruheſtunden war, und um deſto mehr als ein hiſtoriſches 
Denkmal in den, Annalen unſrer Zeit aufbewahrt zu 
werden verdient. „Dem poetiſchen Verdienſte werden 
die Kenner die. siehte Beronnderung ertbeilen. 


4 * 
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’ 

Infelix Prineps! Rex, ale, ‚non — alter, 
Nec Pietate prior, nec Corde benignior unquam : 
Extitit! O quantum Impietas vefana Malorum, 
O quantum in Te unum cumulavit acerba Dolorum? 

Cum Solium afcendis, Staruas extollere certant; (1) 
Vix regnas, Solio rurfus fpoliare minantur. (2) 
Quä valer-haec adeo, ptaeceps Mutatio Cauſa? "© 

Defporicum : effufum Imperium nunc Gallus abhorrer; 


Nec prifco plus Colla Fuge vult — > dieis. 


a) Ode de Mr. Dorat & a Pavenement de Lovis XVI. 


‚an Tröne en 177%. 


— 


Souverain. cheri dans le Printöms de l’Age 
Developpe ä nos Yeux la Fermere du Sage... 
Des Phidias bientöt les Cifcaux énergiques ! 
De Rultes révérés orneront nos ‚Portiques ; 

Le Bronze nous rendra les Traits, de la Bonse; _ 
Er les Arts r&unis pour embellir ia France, 
“, Drefferont deux Autdlis, Pun: a la Bienveillance, se 

L’auıre à la Vecitè. DR ELBE | 


4) Dombre de Lovis XV. apparoiffanı LovisXVI. 
Par Mr. Dorat 4 la meme Occafıon. 
“© O mon Fils, mon cher Fils, digne Objet de mon zeiei 
€“ Le. Monarhue des Rois, le Diew de des Aypeux, - : - 
"Me permet aujourd’hui de paröitre‘ä tes yeux, 
‚- Je quitte pour Toi feul ma Demeyre immertelle” 

a | i ey 


4 er 
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20 


% 
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J 
A, Ninas an äuisquam, edic! Däbön, Dilapidator ? 
Än Patriae Pater ullüs erat ferventior? edic! 
An quisqguam ad quacyis meliora paratior unquanı, 
Ac Lupovicvs erat, qui nunc moderatur Habenas ? (3). 
Byerst ..* * 
Quam⸗ 


⁊ “ 
* 





FR Fee Ze 
“Tr vas regner , fremis! envi® par P’Orguell, 
Le Rang, od Tu Paflieds, n’eft qu’un fuperbe Ecueil ... 
Ttemble, et connois le Tröne, avant que d’y mont£r, 
=" Au-deflus- eft la Foudre, au’ bas eſt un —— — 


(3) Vers de Mt. er la Harpe ä Louis XVI. 
Sur fen Edir ds. a1 Mai 177% pen Eu es s fon u 
Jrenement au Tröne. 


— 


Tel s’annongit au Monde, heureux fous fes Aufpices, 
Ce Titus, des Hümains ’Amoöurer-les Delices :- 
Quand il pleuroit un Jour vainement £&coule, 
n Jouf que. les Bienfaits n’avoient pas fignale., 
*Ainfi le Grand Henri, PIdole de la'France, 
Deploya dans Roücn-fa loyale Eloquence, +» 
L’Eloquence.. du Coeür, du Tröne er des Verus: — 
Prince, qui sende d’ Efpoir aux Peuples abattus! 
O Roi, fage & vingt Ans! il eft beau qu'à cet m 
„Ton Ame T’air dicté ce. fublime Langage, — 
dQu au Vainqueur de la Ligue apprirent autrefois '' 
Le Töms er le Malheur, les Teuls Maitres des Rois, 
‚= "Comme:lui, Tu. nous’ dit, ſReprenez V’Efpfrance $ 
. Ma Vie ef: deyaüge, au Bonheur de la France: | 
“ Elle attend tout de moi: je veux tout lui donner. 
«An! de ſi longs Revers, qu'on n’a pu detourner, 
‚ 8. #&One tari les Canaux des publiques Richefles. 
<e sl faut facrifier , pour remplir. mes Promefles 
“© Ces Pompes de ma .Cour, ce Lüxe, cet Eclat, 
“ Qu’autorife, en un.Roi la, Grandeur de I’Erat. — 
«O0 mon Peuple! -poür vous tout me fera facile x 
“ Au Tröne des Bourbons le Fafte eft inutile. 
“€ Peuple} '& vop-Inssröts je ſoumeitxai les. miens; 


1 an — 2 
*7 .- R * — 
* 
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5 „ Quamnam .ergoi in Jufto hocreperit QuerimhoniaCaufam: ? 
Crimina prifcorum forte expiet oımnia Regum? . 
Et cadet ante Aras infelix Victima veftras, 

Inſons et patiens alienae ille Hoftia Culpae? 
Aſt tunc Curıstus erit Ludovicvs, vosque feroces 
Judaei! OMacula! O quae Infamia Morte luenda? 
Quis putet, in Tigrim poffe immutarier: Agnum} 
Et tamen hac Gallus, Populus mitifimus olim,. 
Nos docet Exemplo, nunc omanibus ufque tremendo: 
Nunc, cum; poft longos Fluctus, Martisque Labötes, 
Dilidia, üt Peftem fugiens, LeoroLous amatus 
Ferrea belligeri compefcit Limina Janis; 
Immemor et proprii Quaeftüs: modò tota beetur 
Terra, et per totum regnet Pax aurea Mundum, (4) _ 


* 








u— 40 


Er les Befoins du Tröne à ceux des Citoyens. R 
“si mes Jöurs vigilans vous font des Jours "propices, 
“© je ferai trop pay& de tous mes Sactifices. 

« Cteft ma premiere Gleire et mon premier Difir: 

" Frangois , foyez heureux: Tel eſt notre plaifir. 


(4) Poftquam nimirum 4tâ. hujus Menfis Augufli 7791 
- Leopoldus II. Imperasor, ardentifimo Pacis 
Amore univerfam complectens Terrarum Orbem, 

.  eam Tureis Syftoviae benigniffimis Conditionibus 
reddidit; Fundamentumque pofuit, illis etiam cum 
‚Ruflorum Inperarice @atharina 1, propediem 


conciliandis. 
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| IV. Ar a 
Ein Schreiben aus Paris. Neue Erklaͤrung 
| der Menfchenrechte. 


Paris ‚ den. zten October 1791. 
N National: Verfammlung hat am Freytage ihre (ep; 
ten Stunden gehabt, und-ift geftorben, wie fie, 
gelebt hat. Der gutmüthige Monard) mußte ihr noch 
eine Abſchieds-⸗Rede vorſagen, die wieder von H. Thouret 
abgefazt war *) Er hat au) den auswärtigen Höfen, 
eben ſo wie am 23ſten April,. roteden. derlarirt, daß er 
bie Conftitution frey und unbedingt angenommen habe, 
‚Sn der Declaration am 23ften April-wurde ebenfalls 
gefagt ,. es ſey eine abfurde Verläumdung, daß der König 
nicht frey fey. „Und 7 Wochen drauf entfloh der König 
aus der Sefangenfchaft, und erflärte fich dann erft frey. 
Wie fehr der König jegt frey it, fieht Jeder, der nur 
nach den Tuilerien. geht, die noch ſehr vorfichtig mit Na; 
tional: Garden bewacht werden. Und unfre demofratis 
fhen Blätter rufen fchon feit einigen Tagen wieder laͤut, 
man müfle den König.noc) genauer bewachen, und.auf- 
ihn Acht haben, denn.er wolle wieder entfliehen. In 
einem andern hiefigen Blatte wird gefagt: «eg ift feine 
Kränfung, (mortification.) mit der man unfern guten 
König verfhont. Man zwingt ihn, in die Schaufpiele. 
zu gehn, man zwingt ihn, zu illuminiren, wenn tiefer 
chmerz in ſeinem Herzen liegt, man zwingt ihn, ſeine 
grauſamſten Feinde um ſich zu ſehen, und mit ihnen zu 
reden. Wir wollen glauben, daß bey dieſem Verdruße, 
den man ihm täglich, macht, keine —— ſondern 
nur 


+) Sowie: die Seeleration des Könige an bie auswaͤrtigen 

Höfe, vom 23ſten April (wovon man ©. 472 ff. und S. 

.. 7323 u.f; in. diefem Jahrgange unfers Journals nachlefon 

kann) imgleichen das Ueceptations: Schreiben des Koͤnigs; 

(f.yoriges Stüd,.©. 1024) und wahefcheinlich hat dieſer 

namliche H. Thouret auch das neue Schreiben bes Königs 

an'die auswärtigen Höfe, in welchem er fagt, dag er die 

. Eonftitutfon frey und ‚unbedingt angenommen habe⸗ 
ebenfalls abgefaßt. 
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nur die Intention zum Grundt liege, durch ſolche Dinge 


das Voͤlk zu überreden, daß er die Conſtitutidn freywil⸗ 
fig angenommen habe, » — — 


Indeſſen iſt es wahr, daß der Monarch, wenn man 


ihn noch fo nennen Fann ‚in gewiſſen Augenblicken, be⸗ 
ſonders wenn er allenthalben, wo er ſich zeigt, mit Freu⸗ 


dengeſchrey empfangen wird, eine Art von Heiterkeit zeigt 


Als er aber die Rede. beym Schluße der alten Nationak⸗ 

Verſammlung hielt, ſtanden ihm die Thrancn in den Auz” 
gen, und. bey einigen Stellen fahe man feine ganze Seele’ 
erſchuͤttert, und viele Zuhörer fonnten ihre Thränen nicht‘ 
zuruͤck halten, indent der weite vollgeftopfte Saat mit 
Vive le Roi! durchfchollen wurde, = "iu 


Die lebten Sigungen der alten Verſammlung haben 


ſich noch ſehr ausgezeichnet. Es wurde fuͤr jeden franzoͤſt⸗ 
ſchen Edelmann, der das, was er iſt, und immer blei— 
ben wird, feyn, und ſich fo nennen wollte, eine Geld⸗ 


ſtrafe beſtimmt. Wenn man die franzöftichen Chelleute 


wißhandelte, fo behanbelte man die Juden defto beffer.. 


Man machte fie alle zu franzöfifchen Bürgern, Sie koͤn 


nen nun zu Repräfehtanten der Nation erwählt werben, 


und werden alſo wohl-die Geſetzgeber Frankreichs mit 


werden. Vielleicht wittert man einen zweyten Moſes 


unter. ihnen! — Die Armen waren nicht fo glücklich als 
die Juden. Der Herzog von Liancourt ftellte vor, daß die, 
für die Hoſpitaͤler insgeſammt beftimmten 12 Wilioner 
 Tiores viel zu wenig wären, daß man der hungernden 
Armuth gedenfenmöge. Umfonft. Man antwortete ganze 
kalt, daß man jest nöthigere Sachen zu tyun hätte, 
In der Sitzung am 28ſten vorigen Monats gieng” 


eö:fehr tumultuariich zu. Es Fam drauf an, Nechnun 

von den verſchwendeten Geldern abzulegen und da nahm 
man das gewöhnliche Düttel des Tumults zu Huͤlfe, und 
entkam damit gluͤcklich der unangenehmen Sache einer 


Rechnungs⸗Ablegung. Man unterſtand ſich ‚u declari— 


ven, daß die Nat, Verſ. gar nicht noͤrhig habe, Rech⸗ 
nung abzulege weil ſie nurdecretirt, nicht aber ad: 
miniſtrit habe, das heißt, nur befohlen habe, Geld zu 
verſchwenden, es aber nicht mit eignen Händen ausge: 
zahlt habe. Wieder ein fchöner Sag unſrer herrlichen 

2, 2302 ſoge⸗ 
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fogenannten Conftitution ! Ein Sat, ber jeden Finanz: 
Minifter auffer aller Verantwortung fest, und an dag: 
Kapitel der Menfchens und Gleichheits-Rechte angefügt 
werden muß, —— — | 

" Der Abbe Maury wollte eine Rede halten, und: 
fügte, ev wolle beweifen, “ r) daf die Nat. Verf, ver: 
- Pflichtet ſey, eine Rechnung über die von ihr allein diri⸗ 
girten Finanzen der Nation abzulegen; 2) daß der Etat, 
den H. von Montesquiou vorgelegt, nichts weiter, als 
‚ein Roman voller falfben Angaben, und Betrü- 
gereyen fey.,, *) Bey diefen Worten erhob fich fogleich. 
ein ſchrecklicher Tumult, mit feandaldfen Gefchrey von 
der linken Seite des Saals her. H. Maury verfuchte 
es viele male vergeblich, zu reden. H. v. Sourauft un: 
terfiüßte den Meder, und zeigte, dag man ihm nicht 
das Reden verbieten £önne, da er die Nation von dem 
Segenftande ihres eignen Intereße unterrichten wollte, 
‚Aber der Laͤrm wurde nur ärger, M. Lavie auf der 
linken Seite drohte mit der Fauſt auf die rechte Seite. 
Der Graf von Faugigny fprang von der rechten Seite 
hervor, und fagte dem Lavie etwas, das mat in dent 
Tumulte nicht verfichen fonnte. Man fahe nur, daß 
der Graf den Lavie mit feinen Handen fo umtrehte, daß 
er das Geſichte gegen die linke Seite gekehrt bekam. 
Nun wollte Herr Dupore auf der linfen Seite reden. 
Da wurden die Zufchauer unmillig. - Sede feiner Phra⸗ 
fen wurde mit donnernder Stimme unterbrochen : «Lege 
Rechnung ab: Feinel!hrafen, fonden Rednun= 
gen: Nicht fo viel Lärm, fondern Rechnungen, 
Legt Recdynung ab, von bem was.ıhr der Kirche 
und dem Staate geftohlen habe: Rechnung. 
(Les comtes !) Die Wort wurde mit fürchterlichen 
Schreyen von allen Orten her der linfen Seite, unzaͤh⸗ 
lich viele male, zugerufen. Endlich ſchritt man zur 
Ordnung des Tages, und die Mat. Berf. legte doch feine 
Rehnung ab —. Was unmoͤglich iſt — fann man 
freylich auch nicht thun. Aber — wenn die Nation end: 
J | Xxrx 2 lich 
Wie Bereits auch ſchon im vorigen Stuͤcke des Jour⸗ 


Male S.957 und 998 gefagt worden, 


* 
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lich der Betruͤgerey müde wird ! Yen fie wonchfi und 
fih erhebt! Schon bemerkt man eine große Veraͤnde⸗ 
rung hier bey dem Volke, nicht allein mit dem Vivat⸗ 
Rufen des Königs; fondern in einer finftern Niederge⸗ 
Schlagenheit, und Aeußerung des Unwillens bey den Eon: 
ſtitutions⸗Feſten, und Slluminationen, die wir gehabt 
haben. Aud) iſt das unauſhoͤrliche Ab⸗ und Zulaufen: 
des Bolfs in den Tutlerien, das Tag und Nacht none u 
dauert, fehr feltfam. | TERN 

© Einer der ſtaͤrkſten Beweife, dag der König — fer, 
ift, daß der Herzog von Orleans haufig vor ihm erſcheint, 
und mit Sr. Majeftät auch, wenn Sie ihm den Ruͤcken 
zuwenden, zu fprechen pflegt 

Nun liegt man dem Rörige: an, feinen Brüderh 
einen vorgefihriebenen. Brief zu jenden, und fie ernftlich, 
und drohend zue Rückkehr (— im die SR 
zu ermahnen. *) = 
An der vorlegten. Sikung der verblichnen Rat. 

Verſ. brachte man es dahin, daß ein Decret gegen die 
Elubs im Reiche gemacht wurde, in welchem jeder Ser 
ſellſchaft von Particuliers verboten. wurde, der Aus⸗ 
rung der Geſetze Hinderniße in den Weg zu legen ‚ober 
Deputationen in politifchen Angelegenheiten abzufenden, . 

| er Kar * —— des —— Allein in 

| ‚der 


er Din fiefe fehon un Schreisen Gdenia des xVI. 
Br ee in’ — Denen Man en en 






ae en Bi eine de 1 fine 
ua perfön 

berrfche, — 
ſchreiben, un Untejeignn ! 
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der ſolgenden letzten Sitzung wurde dieſes Decret ſchon 
wieder ſo erklaͤrt, daß man dadurch die Societaͤten oder 
Clubs nicht habe unterdruͤcken, noch ihre Correſpon— 
denzen im Reiche abe verbieten wollen. Allſo — Schließ 
fen fie weiter —! 

"Man frägt — Iſt das rothe Buch welches 

den Etat der Freygebigkeiten eines wohlthaͤtigen Koͤnigs 
enthielt; oder das blaue Maͤhrchen des H. v. Montes: 
quiou , welches die Raͤubereyen einer freſſenden Ver: 
Sammlung: darftellt;, wichtiger für die Betrachtung ber 
Mation? 
Der zweyte Abgeſandte der National: Werſammilung | 
an die Prinzen, H.v. Coigny, hat es nicht wie der erſte 
gemacht, welcher mit einem derben Verweiſe zuruͤck kam. 
N: v. Coigny iſt gar nicht wieder gekommen. Er iſt bey 
den Prinzen geblieben, und aus, einem Sefandten an 
fie, ihr Freund und Anhänger geworden. 

So fehr der König auch alles thut, was man ihm 
vorfchreißt, um frey zu ſcheinen, jo hat man doch feine 
Religion ‚nicht überwinden koͤnnen, dem Te Deum bey: 
—— Auch hat er durchaus an dem Mandement 

eshalb keinen Antheil nehmen wollen. 
| Man Hiejet anjekt die hier Beygelegte neue Erfläs 
zung der Menfchenrechte mit vielen Vergnügen.» 

- Sie lautet wie folgt. - Ä 

Artikel I. Die Frauenzimmer werden, als.Mien: 
Shen, gleich an Rechten mit ihren Männern geboren, 
und bleiben es. Die Unterjcheidungen, die ſich bey ihnen 
finden, fommen von der mehrern oder wenigern Aus⸗ 
uͤbung ihrer Rechre ber. 

Art. U. Der Zweck der. gefellfchaftlichen Verbin⸗ 
dungen mit den Frauen, beruht auf den unverjaͤhrbaren 
Rechten des ſchoͤnen Geſchlechts. Dieſe Rechte ſind 
Schönheit, Elaſticitaͤt, und Widerſtand gegen Unter— 
druͤckung. 

Art. III. Die Freyheit beſteht darinnen, alles zu 
thun, was dem andern nicht ſchadet. Allſo haben die 
Frauen keine andre Grenzen ihrer Pflichten gegen die 
Maͤnner, als dieſe, daß das, was ſie thun, was es 
auch ſey, nur ihren Männern nicht wirklich ſchade. 4 

Xxx3 Art. 
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‚Art. IV. Da bie freye Mittheilung der Gedanken 
eines der koſtbarſten Rechte der Menſchen iſt: ſo haben 
die franzoͤſiſchen Buͤrgerinnen das unwiderſpeechliche 
Hecht, ihren Maͤnnern in allem, wo ſie anders denken, 


zu — und zu reden, fo lange ſie wollen. 


. Da die Nat. Verf. dis großen Srumdfäge 
einer — Freyheit und Gleichheit behauptet; 
fo hat die Frau, wenn der Mann ihr zu ſtark, oder auch 
zu ſchwach iſt, die Freyheit, ſtatt feiner‘, fich einen, 
nach den: Srundfäßen ber Gleichheit zu wahlen, und au 
lieben. 

Art. VI Dag .Gefer erkennt feine Berpflihtung 
und fein Geluͤbde, welche den natürlichen Rechten entges 
gen find. Die verheyratheten Frauen haben .allfo Die Daher 
fliegenden Befugnitze; * — * Abeer Kon; 
flitution. © © Brass 


Declaration eines großen Theils det National⸗ 
Verſammlung gegen die Koͤnigliche Conſti⸗ 
tutions » Annahme. Finanz / Umſtaͤnde. 

s gehört zu dem charakteriſtiſchen unfers Zeitpunct®, 
daß von den franzöfiichen Begebenheiten faft in als 

ien Öffentlichen Blättern, und periodifchen Schriften, 
nur einfeitige Berichte gegeben werden. Was zu Gunſten 


der Demofraten gefagt; und gemeldet werden kann, und 
find es auch nur fcheinbare VBorfpicalungen, und-praie: 








riſche Declamationen, find es auch nur precaite, auf 
bloße Raifonnements gegrändete Prophezeyhungen, und 
Bermuthungen, daß 3. E. nach der Königl. Annahme 


der Conftitution zu Paris, alle bisherige Erklärungen 
der Höfe ungültig, und ohne Wirkung feyn werden, daß 


nun feine Macht in Europa ſich gegen die demokratiſche 


Umwaͤtzung rühren werde — das alles wird zehnſach, 


bis zum Ekel, wieberhoft, — dagegen werden Facta 
'entweder nach demofratifchen Berichten allein erzehlt, 
‚oder, wenn fie nicht gefallen, gar nicht —— und 
— der Geſchichte entzogen. 


Eo 


- V.Disbaration. Sranpöf:Ginangen. Fass, 
An So if, — ———— ——— | 
sein großer The it den erſten, am, zoſter September. 
ega nen; Mean ———— Paris, 2 Tage 
rauf. öffentlich, amens⸗A dem franz. 

en Boife nargel — befannt, gemnoe 5 — ‚bie, 
— eu. Sie — wie fol⸗ ER 
Die Mnterzeichheten,; 33 ederz Stände, 
—— Ik a en nu Ft — decla? 
viren. erdurch,. daß B. ie Con ic ge — 
— von einem mit Gewal — 5 kin! ya 
zuruͤckgefuͤhrten der Aug urig-feit Königtichen 
Macht fuspendirten , durch Be eeret zu "Gefangen J 
gemachten, und ne pioiichen der Conftitutions-Annahme, 
—* der Abſetzung vom Thrang zu. wählen habenden Mo; 
en if für. eine freye Handlun 
* eine, Kr EN An nah — 
ve) geſch hönlinäresifie uw ihren Schmerz vermehren 
würde, ohne daf dadurch die Religions⸗ xundſaͤtze, und 
eStaats ⸗Rechte, welche zu verlaſſen bie Ko ge'von 
Aut ch Eein Macht aßen, verandert werden — 
aß ſie ‚als Drputirte, und getreue Unterthane 
9 Seat, » — — uns, sk reclamiren 
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mi a ee 
Ana | « die Angehewern ausgegeb⸗ 

en. Moan rwvartete daß die 
Departemehe von Pavis-, zu 
⸗ heine ey Aber auf 
, i "Der Grimd iſt nicht ſchwer 
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tionen, die freywilligen Beyträge, die erzwungnen par 
triotiſchen Contributionen, die verfauften Schäße der 
Kirche, und andre zu Geld gemachten Schäße, zu rechnen, 
blos in Affignaten 1409 Millionen 600,000 Livres 
in 29 Monaten, verthan. Dieb, vermehrt das De 
ficit mit 70 Millionen 450,080 Libres Jährlich, Wenn 
300 Millionen Affignaten verbrannt find; To find dage⸗ 
gen.in der letzten Sikung wieder 200 Millionen von neuen 
zu machen, dectefirt inorden. ‚Und — nun noch’ die 
baaren eingefonimenen Summen dazu gerechnet!" — — 
Sn mithlönken Demapment tn... 


* 
” . HYyalı +;; 


a — 2 ad al IE le EN 
Tuͤrkenfriede. Eine Rubrik’ Des periodifchen 
Blatts: die Chronik: im oBbſten Stück, 
Mit Bemerkungen. 1791. un 
ieß iſt der Titel derjenigen kleinen Schrift, welche 
hier wörtlich abgedruckt. folgt, deren Mittheilung 

an das Publicum in unferm Jo urnale von dem Verfaſſer, 
einem verehrungswuͤrdigen Staats⸗Manne, verlangt wor: 
den, und die wir, wegen ihres intereſſanten Inhalts, 
bier einruͤcken, ohne dabey im geringſten einen perfänfi: 
chen Antheil gegen Herrn Schubart, und deſſen Chronik 
zu nehmen, wie wir hierdurch ausdruͤcklich erklaͤren. 
| «Wenn der. Berfaffer des periodifchen Blatts, mit 
der Aufſchrift; Chronik, ‚fein gewoͤhnliches penfum in 
Loncetti, und orienfaliichen Schmwulft -Fleidet; fo ver; 
fündigt er ſich blos an dem guten Gefhmad, und ber 
Lefer. ſieht dieſes hunte, bombaftilche Auſſenwerk, blog 
als eine bezeichnende, mit unter wohl Auch abſichtliche 
Eigenheit des. Schriftftellers an, - welche die Aechtheit 
der aufgefammelten Anekdoten ziwar nicht erhöhet, ihr 
aber auch nichts entzieht. — Wenn.eben diefer Schrift; 
ſteller einen Frieden, von Oeſterreichs Herrſcher, unter 
der Vermittlung dreyer Mächte, „mit der Pforte ger 
ſchloſſen, befunftrichtert, fo ziemt ihm, Beſcheidenheit 
im Ausdrud, -und in Berührung der Thathandlungen, 
wenisftens jene Maͤßigung, und Zurückhaltung, = 

au 
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auch kriegende Maͤchte unter ſich nie aus den Augen ſetzem 
Wenn er nun vollends mit feinem Tiefblick in die 
Kabinette dringt, “und das Refultat der geheimften Un- 
erredungen Joſephs und Katharinenssentfchleyert Preis 
atedt'z ſo iſt es noͤthig daß er einen glaubwuͤrdigern 
Gewaͤhrsmann als ſich ſelbſt aufſtelle, wenn man feine 
ſtatiſtiſchen Orakelſpruͤche nicht als Luͤkenbuͤſſer anſehen 
folt,: welche blos da ſtehen, um in der auffallenden Hülle 
eines luxurirenden Schriftſtils per figuram Amplificarios 
nis den Maugel guter; und hinlänglicher Correfpondenz 
zu erfeßen. Der Leſer eines Zeiturigeblatts ; erwartet 
achte Pacta, faßlich und richtig vorgetvagen, Erzählung, 
nicht einſeitige Darftelläng , nicht ſchiefe Beurtheilung 
des Geſchehenen.Wider alles: dtefeswerftägt Hr. Schu⸗ 
bart in feinet Heften Nummer vom 26ſten Auguſt 179 1% 
Diefe enthält” unter der Rubrik?" Türkenfriede, auffal⸗ 
lende Unrichtigketten ‚’ verſchobene Vorftellüngen, und 
— — —— ar — 
icher-Einfeitigkeitt Gleich im Eingange ſtehet die Ber 
merfüng ‚ daß die verbundenen — durch die 
aͤuſſerſte Anſtrengung ihrer Kraͤfte das vorgeſetzte Ziel 
bey weitem nicht erreichten." Dieß Ziel war nach ſeinen 
Verſicherung, die Tuͤrken aus Europa zu druͤcken, aus 
dein eroberten Provinzen ein Königreich fuͤr einen rußi— 
hen Prinzen zuertichten, und Oeſterreich in den Beſitz 
der Donau das Lieblings: Project Joſephs) bis zu ih: 
m Ausfluß in das ſchwarze Meer zu fetzen — fo war 
es in dem Goͤtterrath in Cherfon beichloffen worden. Aufs 
ſerdem daß 08 Hrn. Schubart nicht gefaͤllig geweſen iſt 
die Quelle anzugeben, aus welcher er dieſen Aufſchluß 
über jenes gefchöpft hat, was in Cherfon in dem engſten 
Beheimniße verabredet worden ſeyn duͤrfte, oder auch 
nur zu bemerken daß er aus zuverlaͤßigen Quellen 34 
fchöpft Habe, daß alfo diefe dreifte Behauptung das voll; 
kommene Gepraͤge einer marfefchreyerfchen Windbeuteley 
an ſich träge, welche mit einem Federftriche Provinzen 
erobert, und Königreiche verſchenkt — beweiſt die Ver— 
anlaſſung/ und die Entſtehungsart des Kriegs offenbar 
Hi egentheil. Um dem angegebenen Plan, wenn er 
aͤcht gemwefen inte, gemäß zu handeln, war es Ruß: 
—* Xxrx lande 


— 
= 


— 


‚ nen Verbindfichkeiten, auch dann müche- zu 0 
"went fie zu ſeinem offenbaren. Nachtheil gereichten 
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lands Geſchaͤft die Tuͤrken nie Reh 
fo aber wurde Rußland von Der, Pforte gerade damals 
angegriffen, da es ſich von dieſer Seite am. füherfienivere 

muthete, und zum Krieg garnicht vorbereitet war. — 
Es war fernen: Feinesiwegs um die‘ Eroberung uͤrkiſe her 
Provinzen zu thun, ſondern die Halbinſel Krimm war 
der Zankapfel; die Pforte ſuchte ſolche wider an ſich zu 







reißen und die Scharte von Rusdahuk Cainardgi A — 


zuwetzen — vielleicht. daß ach die Tuͤrken, uͤber di 
etwas eifrig betriebenen Rußiſche Foderungen, Grenz und 
Handlungs: Eee a worden 
waren. is den angegebenen Abſichten der beyden Kai⸗ 
ferhöfe, haͤtte dieſer Schritt der Pforte, für eher 
erwuͤnſcht feyn follen, um auch ſeiner Seits an dem Kriege 
Antheil nehmen zu koͤnnen und doch iſt es Fein Geheime 
niß daß fichhder kaiſerliche Diinifter in Conftantim 

auf das nachdruͤcklichſte verwendet, habe, um den Bruch 
zwifchen der Pforte, und zwifchen Rußland» zu hindern, 
Mur‘ dann, als der Wiener, Hof überzeugt war, Ehe 
ſeine und anderer Mächte Berwendung, fruchtlos blieb, 
und daß der Fall eingetreten: war, wo dem rußife a | 
ferlichen Kofder wechfeljeitig zugefagteDeyftand gebs 
hielt erfterer,'der nie. gewohnt war, fich den ‚überno; 




















nöthig, ſeinem Verbündeten mit ganzer Macht beyzu 
hen, und wenn Er ja, bey Ankündigung Beeren 


eine weitere Abſicht hatte, als hiedurch einen mahı h 


Frieden zu erringen; fo befchränfte ſich diefelbe darauf; 
die Pforte zu Berichtigung »der ‚gegenfeitigen trock 8 
Graͤnze, welche. im guͤtlichen Wege, nie hatte ‚erhalt It 
werden fönnen, mit Gewalt zu vermögen. ; Nußlaud 
und Oeſterrei ‚konnten allfo kein anderes gemeinf t 
liches Ziel haben/ als der Pforte‘ Ssenwecte ober 
rung der Rrimm unmöglich zu; m Ob bie beyde 
Kaiſerhoͤfe dieß Ziel seltenen sg. AB rfwoh 
keiner Erörterung. Die in dem haͤmiſchen Te UM tt 





ſpottenden Schadenfroh ringekleidete Anzeige, daß d R ; 
“ Friede denneoch nach dem — nd 


ne — getadelten Wieror gel hloſſe 


worden, 


.. 
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ee enthaͤlt zugleich den verdeckten, hoͤchſt unſchick⸗ 


len Ausfall, daß Kaiſer Leopold Anſtand genommen 


ſeine — enbach · gemachte Zuſase vollkom⸗ 


ichte hat Sci, vielleicht, mit Borfag 2 Holland rein 
vergeſſen Bey dem Auszug aus den Friedens⸗Artikeln, 
welche nicht ſo weitlaͤuftig ſinde daß ſie dem Publicum 
| nicht ihrem ganzen Inhalte nach haͤtten vorgelegt wer; 
den koͤnnen, hebt er den Umſtand aus daß 30 Tage zur 
| Erfüllung: der Bedingniße beſtimmt find, ‚un folchen in 
ein. falfches Cicht zu ſtellen. In 30o- Tagen müffen, fagt 
er, alle Bedingniße des Friedens erfüllt werden, Es iſt 


ihm unbefannt,. daß es in mancherich Hinficht auf den her⸗ 


annahenden Winter, auf die beſchwerliche Zufuhr, auf 
die Erſparung neuer Magazines ff Oeſterr eichs Con⸗ 
venienz war/ ſelhſt dieſe Friſt zu beſtimmen. Viele hun⸗ 
dert Teutſche, heißt es weiter, muͤſſen nun eilfertig, und 
mit unbeſchreiblichem Schaden ihre Guͤter perlaſſen; 
Teutſcher, und zwar ein Schwabe, hat ein Kaffee hau⸗ 
in Belgrad errichtet, nun muß er faſt all es wegſchenke 
und AS Bettleri in ſeine Heymath no, Wie vorſetzli 


AInrichtig die Schubartiſche Angaben ſeyn/ und wie ſehr es 


ihm an den nöthigen Nachrichten, ja ſogar an dem guy 
ten. Willen mangle/ ſich eines beſſern zu belehren, erhel⸗ 
let daraus, daß kurz nach den durch Oeſterreichs Heere 


der Donau gemachten Eroberungen, verſchiedenen an 


— ſtehenden Kaiſerlichen Miniſtern wegen 
Anſiedlung in dem eroberten Strich Landes Anträge ger 
| t wurden, und daß dieſe, auf geſchehene Anfrag 
die Aeußerung von ſich geg eben haben: daß es noch nich 
an der Zeit mare, daſelbſt Colonien zu errichten, obſchon 
jedem frey ſtehe, quf eigene Gefahr derley Speculationen 
zu unternehmen. Solite aber auch dieſe, und die gleich 
foͤrmige Aeuß rung des kaiſerlichen koͤn gichen Hofkriegs⸗ 





vraths, den Wanderluſtigen nicht. hinlanglich betannf 


worden-fepn ,ı follten die ſe Emigranten ſeit ihrer Auſied⸗ 
lung — wish —— daß — 
— N ” ten, allem nſchein nach, uͤbertriebenẽ 
f laͤnglich entſchaͤdiget waren. fo kann doch 
Ver ins Sch: in dieſen Umſtand zu legen. Ana ah auf 





- 
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Oeſterreich auf: Weihe es zu waͤlzen bemoht 

nie fallen? "Sehr gewagt iſt die Behauptung, daß der 
Krieg von Seiten Oeſterreichs —— mit dem 
Ueberfall von Belgrad begann! * in fo gehaͤßiger Bor: 


Wurf,‘ von aller Authenticität entbloͤßt welchen ſich 


felbft kein preußiſcher Schriſtſteller auch. nicht in dem 
Zeitpunct erlaubte da die preußiſchen Schaaren yunach 
Sch. Ausdruck/ fih wie. Hagelwolke an den boͤhmiſchen, 
und’ mahrifchen Gränzen zuſammen zogen, kann nur aus 
der Feder eines Zeitungs⸗Compilat oren fliegen, der das 
Vergnügen, was neues, noch nicht gewagtes zu fagen, 
nicht zu theuer erkaufen zu koͤnnen glaubt, und.dem es 


Daher auch nicht ſchwer — Umſtaͤnden zu wieder 


pr” 


rufen, oder zu berichtigen Es iſt unbewieſen, es iſt falſch, 
daß Oeſterreich vor der geſchehenen Kriegserklaͤrung, auf 
die tuͤrkifchen Grenzen, oder’ Feftungen einen Augrif uns 
ternemmen habe. — Wenn aber auch die Sage, welche 
hier fuͤr anerkannte Wahrheit angenommen wird, "ge; 
gründet wäre, daß namlich die Kriegserklaͤrung gegen 
die Pforte, und ein Angeif auf Belgrad nah auf ein: 
ander gefolget ſeyn / und. daß der Wunſch vieler in 
Belgrad befindlicher Griechen, dieſen Angrif veranlaßt 
habe; fo würde es nicht ſchwer fallen, dieſes Beyſpiel 
mit Ahnlichen, aus der Geſchichte der aͤltern, und neuern 


Zeiten zu belegen; ich koͤnnte anführen, daß es nicht 


| ungewoͤhnlich ſey daß europaͤiſche Seemaͤchte ſich d 


1 


Indien ſchicken, am die feindlichen Forts, und Befigun: 





Krieg erklären, und unter einem Flotten nach beyden 


au erobern, und zu zerftören,, welche auf diefen An 
gewiß nicht vorbereitet find, und daß fie alle, der r 
u feindlichen Nation angehötigen ſorglos fegelnden 
Schiffe, welche fie unterwegs aufbringen, als gute, recht; 
mäßige Beute anfehen ‚ohne daß es den übrigen Maͤch / 
ten, felbft der angegriffenen. beyfalle dieſes Verfahren, 
als ungefeßmäßig, zu verfchregen. ı Zudem hat der Ber: 
faſſer vergeſſen, den Coder anzugeben, in welchem die 


Geſetze des Kriegs, und die Vorſchriſt verzeichnet find, 


welcher Zeitraum nach der Kriegserklärung: dem Feind 

vergoͤnnet merden folle, damit er ſich gegen den Anı 

ruͤſten moͤge; auch iſt das Tribunal nicht EN 
ches 
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ches die Uebertretung dieſer Geſetze ruͤgt, und ob die Tuͤr⸗ 
ken bey demſelben belangt werden koͤnnen, daß ſie ihren 
unbewaffneten Gefangenen mit kaltem Blute die Koͤpfe 
abſchneiden, oder ſolche gleich dem Laſtvieh verkaufen, 
d behandeln. Ueber alles; dieſes hatte die Pforte hin— 
laͤngliche Urſache auf dieſer Seite vorbereitet zu ſeyn; 
Sie h kte Defkerceiche Verbündeten feindlich angegriffen, 
und konnte es fich daher leicht. berechnen, daB der Wiener. 
Hof bey diefem Krieg keinen müßigen Zufchauer abgeben 
würde, Von den Oeſterr. Seldherren fpricht Sch. auf eine 
Art, welche feiner. Befcheidenheit feine Ehre macht, ſehr 
entjcheidend, und wie gewöhnlich unrichtig. Hadiks miß⸗ 
the Geſundheitsumſtaͤude vergönnten ihm nicht, in der. 
kurzen Zeit, als. das Heer feiner Führung anvertraut war, 
- etwas wichtigeszunnternehmen; wasaber Lajcy betrift,fo 
wiſſen wir, daß die Gegenwart des Kaiſers bey der Haupt⸗ 
Armee ihm nicht völlig freye Haͤnde ließ, aber doch wurde 
unter ſeiner Leitung Schabaz im Sturm erobert und auſſer 
den kleinen Nekereyen, welchen die Oeſterreicher, als 
den Folgen des Defenſiv⸗Kriegs, ausgeſetzt waren, litten 
ſie von dem Feind keinen betraͤchtlichen Schaden. Doch 
genug hievon — denn wie koͤnnte ich es unternehmen, 
mich zum Lobredner eines Feldherrn aufzuwerfen, deſſen 
Verdienſte ailgemein anerkannt ſind, da mir die Drei⸗ 
ſtigkeit mangelt, mit welcher der Chronikſchreiber es ger. 
wagt hat, die Orenzen feines Ruhms zu beftimmen, Der 
Berfailer ſchlieſt mit einer Tivade, in welcher er. dem. » 
neuen Negenten Defterreichs auf eine plumpe Art Weib: 
rauch freut, und mit ungeſchickter Hand auf die Wunden, 
welche er aufgeriffen zu haben wähnt, ein ſchmerzlin⸗ 
derndes Pflaſter zu legen bemuͤht iſt. Leopold kann ſich 
ohne Anſtand, über. das kurzſichtige Urtheil ſchwachfin⸗— 
niger Menjchen wegſetzen, welche über dieſen fonderz, 
baren Frieden den Kopf ſchuͤtteln, aber der Ber: 
faſſer der Chronik, ſcheint es fich nicht zum Geſchaͤft ger, 
macht zu haben die ſoliden, welentlichen Bortheile des 
Friedens aus einander zu ſetzen, oder die weile Maͤßi⸗ 
gung und die reiferwogene Nachgiebigkeit Vater Leopolds 
 aus.dem achten Öefichtspunete zu zeigen, Er vergißt dien, 
fen Tuͤrſten, der im dem Herzen dev Untershanen, U 
— Schaͤtze 
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Schäre fieht, dem Publieum aufzuftelfen;'tote in ir 

ner Hand die friedliche Wiedereroberung der Nicderfande, . 
uͤnd das feſt zu gründende Glück feines Volks alle. ſchon 
gemachte, und kuͤnftige Eroberungen weit auſwog/ weil 
dieſe nur mit dem Blut, und mit dem Wohl jeinerl 1 

terthanen erkauft, und behauptet werden konnten — 
Er unterfäßt den Umſtand, als einen Beweis von! eſer 

Maͤßigung geltend zu machen, daß 80 600 Oeſterreiche 
ſechs Wochen zum Streit gerüftet an Schlefiens ee. 
fanden, ehe Preußen fein Heer mobif gemache hat — | 
daß es nur von Leopolds Winf abhieng, — | 













(ehhtSRte Gefilde mit feinem Kriegsvolk zu überfchwern: 
men, und die Habe fremder Untsrthätien aufzuzehren 
Wenn nun Schlefiens arbeitfamer Bewohner im Jahr 
1790 die Früchte feines Fleißes ſelbſt genoß wenn ſeine 
friedliche Wohnung nicht den Flammen zum. Raub wurd 
de, wenn nicht Öfterreichifche Roße feine Saaten —* A 


— 


ten, ſein Zug vieh nicht durch — angefitengte . | 


>a.m%. 











danken. kann Beer —— 
nicht unberuhrt laſſen welche Oeſterreich 
ſcher bewogen ha e bir ten, beyd e 
dens, — aus Ei verſchie denen Geſi 
trachtet wird — und Feſtungen 
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welche die 9 jannen aller Wahıı ahrſ nach it 
Fi —— en Lage t viede 

— re ee. 
B ; — el achen, oder die? dlun⸗ * 
Ei ein! — — n, ode 





bei * 
deken De (ten. Leopold ſoh bey ke ner Re: 
gierung das große Rn vor f ji 










HR © au weifen, und iber das Eee J 
—— on zu wachen. Dir ® Ber, 
Riner ohnehin beträchtlichen Staaten würde | ' 
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gemacht, und felt b ei ven | 
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Freunden, und Verbuͤndeten vielleicht die Beſorgniß rege 
gemacht haben, daß der Druck von dieſer anwachſenden 
Mächte auch auf fie fallen, daß Defterreich in der Folge: 

Jit ſich auch auf ihre Koſten vergroͤßern moͤchte. Durch 

den Zuwachs ein, oder anderer Provinzen, wuͤrde die 
Summe der Oeſterreichiſchen Macht zwar vermehret, die 
Sicherheit der einzelnen Provinzen gegen einen auswaͤr⸗ 
tigen Feind zwar vergrößert worden jeyn, ohne daß jedoch 
die ſe Provinzen an innerer Gluͤckſeligkeit gewonnen hät: 
oder daß der noͤthige Staatsaufwaud hiedurch verz 
dert‘, und die Buͤrde der diesfaͤlligen Beytraͤge ver— 
ri jert worden wäre. — Im Gegentheil iſt es für Ge⸗ 
ſchaͤſtskundige kein Patador, dag nen erworbene Pros 















* 7 
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nijetzigen Koͤnig nicht verlaͤug⸗ 






es daß Leopold nebſt den angeführten Gruͤnden, nebſt 
dem Ungemach jeines-neuen Krieges; deſſen Ausgang 
ungewiß war, auch den Umſtand beherzigte 2 daß Oe⸗ 
ſterreich nur aus der Abſich Theil an den Krieg genomz 
men hätte‘, um die Pforte zum: Frieden; zu zwingen, 

daß es der Pforte Provinzen, und Feſtungen nur darum 
abnahm, um diefen Zweck defto früher zu erreichen, und. 
B der Wiener Hof aus diefer Ruͤckſicht als: bewafneter 
Vermittler, zwar zu Foderung einer Entſchaͤdigung für 
bie Kiiegst fien am Gelde, oder am Aeguivalent, nie 


U Pipe aber 


















abe — ſchien / die gemachten Eroberuugen ſoͤr 
ch zu be ten.’ Juan $ DR F RG ——— ange n 
AIch Fönnte hier fuglich ſchließen denn mein Thrime 
geht zu Ende, wenn nicht eine anſteckende, immer wei⸗ 
ter um fich greifende Geiſteskrankheit, welde-an b 
Stelle des fo uͤbel beruͤchtigten empfindelnden Wer 
Fiebers getreten. zu. feyn ſcheinet, mir den Wunſc 
nöthigte;. daß Teutſchlands Halbgelehrte fich vorzue 
angelegen: feyn laſſen möchten,» fürs. erſte brauth 
Staatsglieder zu werden, und es nicht. zum Hauptge⸗ 
fchäft machten, in rohen ungebideten Menjchen ein Bene: 
fangen nach aus der Luft’ gegriffener Vervollkommnung 
einen Drang nad) unbekannter, nicht. eriftirender Gluͤck 
feligfeit aufzuwerken;, und den Ideen, und Empfinduns- 
gen des Volks eine falſche Richtung zu geben. Es iſt au 
fallend, daß alle moͤgliche Vorſicht getragen word; lv 
damit nicht: der menſchliche Koͤrper in quakfalberiiche, 
Empiriker⸗Haͤnde fallen moͤge, indeß jedem, von der Na⸗ 
tur noch ſo ſehr verwahrloſten Scribler, der. es zutraͤg⸗ 
lich hält, von ſchriftſtelleriſcher Freybeuterey zu leben, 
der Kopf Preis gegeben wird, um ihn nach Herzens 
Luft als ein: anatomifches Subject zu bearbeiten.— 
Der Nachtheil des letztern iſt doch von ungleich größeren) \ 
Bedeutung, und die Heilung eines übel behandelten 
Körpers iſt doch offenbar. leichter, als die. Aufgabeneinem: 
verfchobenen Kopf zu Nechte zu ſetzen. Dieſe Aufgabe 
iſt um fo ſchwerer, je wenigern Vorrath an. praftifchee 
Gelehrſamkeit es vorausſetzt, und je wenigern Aufwand ans 
Geiſteskraͤften es erſodert, um die abgewogenſte Han 
‚lung, das weiſeſte Geſetz, die treffendſte Anſtalt zu 
kritteln, und dadurch die Unzufriedenheit: Furzfichtigens 
Menfchen rege zu. machen. Dieſe Herren: find- jedoch kluge. 
genug‘; ſich der. Laft zu entziehen, etwas. vorzüglichrbefer. 
feres an die Stelle desjenigen, ſo fle tadeln „und zu ver 
drengen bemuͤht find, am die Hand zu geben. Sie fuͤhlen 
es, daß ſie gleich dem ehrlichen Sancho auf’ bes Inſel 
Baratarid ſich in Einer tragicomiichen Verlegenheit he⸗ 
finden würden; / wenn man ſie auf ihr Wort fuͤr große 
a 
nur: mäßigen Strich Landes anvertsaueniwollte, 3 
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der Ehrenmann, den ich unter den Haͤnden habe, gehoͤrt 
in dieſe Klaffe, welcher: ich Taut zurufen möchte: tu fi hie 
‘effes, aliter fentias.: "Er fihreibe mit biner dreiften Linder 
ſcheidenheit, welche hoͤchſtens in Kriegszeiten bey einem 
beſoldeten Zeitungs⸗ Partheygaͤnger zu entſchuldigen waͤre, 
deſſen feile Feder aus Abſichten, und auf Geheiß lobt, oder 
tadelt,aber jeßt, imSchooß des Friedens jetzt wo alle Stier 

der des teutſchen Reichs mit ihrem erlauchten Oberhanpte 
in: glücklicher Harmonie ftchen,: iſt dieſe Erſcheinung uns 
erwartet. Das angemeßenſte Mittel, dem Schriftſteller 
ſeine Unbeſonnenheit fühlen zumachen; waͤre wohl das 
Verbot feines Blatts in den oͤſterr Staaten wenn er 
nicht hie durch auf den Gedanken gerathen Fünnte, ſich 
für einen Mann von Wichtigkeit anzuſehen Auch ich 
würde es für überfläßig halten, mich rüber alles dieſes 
zu/änßern,, wenn dergleichen Schtiften. blos von Mäns 
nern von gebildeten Verſtande und nicht groͤſtentheils 
von ſolchen Menſchen geleſen wuͤrden/ welche das Wahre 
von dem Falfchen, den Kern von der — ae 3 
— — nr zu — — ER 





VI 
Turkiſche Kriege» und Friedens 4 Berichte. 5 


Seetreffen. Unterhandlungen. 


er Rußiſch⸗Tuͤrkiſche Krieg wurde auf dem Schware 
zen Meere angefangen, und ift auch aufdemfelben 
beendigt worden, Und geradeider Tag des Friedens iſt 
mit der lebten Scene des Kriegs bezeichnet geweſen. In⸗ 
dem am Ende des Julius die Praͤliminarien zu St. Pe⸗ 
tersburg reguliert wurden, fegelte der Admiral Uſchakow, 
nad) erhaltnen Nachrichten, die ihm von Anapa geſchickt 
wurden, mit der Rußiſchen Florte aus. dem Hafen zu 
Sebaftopel ab, um die Thrkifche aufzuſuchen. Diefe traf 
er am ııten Auguft an der Küfte von Rumili bey dem: 
Vorgebuͤrge KalerahBurien. Sie lag unter. der Bede⸗— 
kung einer Landbatterie, 18 Limenſchiffe und ı7 Fregu: 
RER Oct. 1791, Yyy un: 
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ten ſtark, auſſer vielen kleinen Fahrzeugen. Die Rufen 

hatten dagegen 16 Liniens und 25 kleinere Kriegsfchiffe: 
Nachdens ſich die Tuͤrkiſche Flotte aufs hohe Meer bege⸗ 
ben: hatte, nahm um 5 Uhr Abends das Treffen feinen 
Anfang. Der Muth, und die Standhaftigkeit waren von 
beyden Seiten gleich groß. Die Kanonade wurde mit der 
groͤßten Lebhaftigkeit unterhalten: Nach einem laͤngern 
hartnaͤkigen Widerſtande der Türken, entſchieden der 
guͤnſtige Wind, die Tapferkeit er die, beffere Direction 
der ‚Artillerie fuͤr die Rußen. Der -Comniandant. der 
Algierſchen Escadre, Seit Ali „der die frärffte Gegen: 
weh, geleiſtet und am mehrſten gelitten hatte, ſah ſich 
am erſten zum Ruͤckzuge genoͤthigt. Seinem Bey ſpiele 

‚folgten, unter Begunſtigung der Dunkelheit, um 9 Uhr 
Abends die uͤbrigen Abtheilungen der Tuͤrkiſchen Flotte. 
Kein Schiff war von derfelbenigenemmen, aber viele be: 
fehädige: Einige kleine Fahrzeuge firandeten nachdem; 
Indeß hielt: ein aus dev Schlacht zuruͤck ſegelnder See⸗ 
officier einen triumphirenden Einzug in den Hafen zu Con⸗ 
ſtantinopel⸗ Seine Trophaͤen beſtanden in ein paar Ruf; 
ſiſchen genommenen Schaluppen. Der geſammte Verluſt 

der Rußen während des Treffens belief ſich nach d m 
Hofberichte auf 17 Getödtete und 28 Verwundete, ſu 
dem Algierſchen Admiralſchiffe ſollen dagegen nach e Br 













Rußiſchen Anfuͤhrung allein über 400 Berwunde 
weſen feyn.  Ueberhaupt erhellt, daß das Treffen 
entſcheidend geweſen. Admiral Ufehäkore wollte aber noe 
dir Niederlage enticheidend machen, TL Nachdem e er 5 | N 
Tage bey dem Cap Emenu vor Anker gelegen, war er i 
Begrif, gegen: Varnq zu ſegeln, wohin ſich ein Thei 
der. Tuͤrkiſchen Flotte retirirt hatte — mußte aber den 
Lauf ſeiner Unternehmungen einſtellen, da er am ı. 
Auguſt die Nachricht vom Frieden erhielt Er — 
* mit der Flotte nach der Krimm zuruͤck. 

Beh der Landmacht waren inzwiſchen ſchon J—— 
* Vorkehrungen zu Feindſeligkeiten eingeſtellt. Es 
wurden Anſtalten getroffen, das Tuͤrkiſche Gebiet zu 
verlaſſen. Die Truppen ſollten auf drei en Wegen, über 
| Ointopgte-@ekolp, und Witowka in re le 
| E E— — TE ad wir et 
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tigkeit herrſchte noch in den eroberten Feftungen, in Ben: 


‚der, Ismael, Akiermann und. Kilia-VRova. Da in den. 


zu Gallacz unterzeichneten Praliminarien über. den Zu; 
fand diefer Städte vorläufig nichts beſtimmt worden, jo 
waren. die Rußen damit bejchäftigt, die Feſtungs-Werke 
daſelbſt zu demoliven. Inzwiſchen wurde ſeit dem Tuten 
Auguſt zwifchen dem Sürften Nepnin zu Gallacz und "dem 
Großvizier zu Schiumla eine lebhafte Eorrefpondenz ge: 
fuͤhrt. Erſterer begab fich darauf, zu dem Fuͤrſten Po— 
temfin nach Jaſſy. Der Definitiv:Sriede follte zu Suß, 

| ‚einer Eleinen Stadt, ungefahr, 5. Meilen von. da, am 
Pruth, unterhandelt und gefchlofen werden, Man fah 
der Ankunft der Türkischen. Deputirten, worunter der 
Reis⸗Effendi der erſte war, entgegen; die fürmliche Gr: 
Öfnung, des Congrepes wurde. aber erſt gegen Ende dieſes 
Monats erwartet, „Unter den Rußiſchen Bevollmächtig- 
ten waten die. Generale Sampilow und Nihas, der Etats; 
rath von Lascarow und Legationsrath, von Jabuklow. 
‚Dervdiige Abſchluß des Sriedenserfodert aber. noch viele 


7 Ä 


vormaligen Quartiere zurück Fehren., _ Die einzige Ihaz . 


Anterhandlungen. Es find dabey mehrere Gegenſtaͤnde 


I u 


-in Anfoderung gefommen, die die Pforte nicht erwartete. 
R ‚Außer der Feſtung Oczakow und dem Diiltricte zwiſchen 


denm Bog und Dnieſter — einem Diſtricte, der ſehr 


fruchtbar * beſonders an Korn ſeyn ſoll, und durch Co: 
Tonien aus der Moldau und andern angranzenden Öe- 
“genden bald bevölfert werden wird —— verlangt der Ruſ⸗ 
ſiſche Hof noch die Schliifung der. Feſtung Choczim, Un; 







eriaſſung aller neuen Anlagen zu Bender und Akiermann, 
«saplaeng Mäetgähe aber. Dapiän Sefängnen, freye Durch: 
Faber, der, Rußiſchen Kriegsfchiffe, wenigſtens dev Fre: 
— atten von 36 Kanonen durch den Kanal, Anerkennung 
7 der Rudi H 


u ehem Ar Koap, Bub Pdubarreahtigtrit über 
die Voͤlkerſchaften des Caucaſus, die ſich neulich unter: 
—worfen, und über die Fuͤrſtenthumer Öeorgien, Mingre; 
len und Imirette, ferner die Auftellung von Conſuln 


g 


+ in allen Türfifchen Handelsplägen, Verminderung. der - 


. ‚Zölle vor RußifhenProdueten, Aufhebung der Berbind: 
lichkeit, den Türkifihen Unterthanen Salz aus den Sa⸗ 
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linen bey Kinbuen zu verkaufen, und endlich, daß bie 

Pforte die Hospodare in der Moldau und — 
nicht ferner willkuͤhrlich abſetzen koͤnne, ſondern dag — - 
wenn ſie ſich Vergehungen ſchuldig gemacht haben — 
ihre Entſetzung durch das einſtimmige Urtheil des Divans 
der inlaͤndiſchen Bojaren, und durch Beyſtimmun 8 des 
Rußifchen Conpilo entſchieden werden muͤſſe. Schon 
im Frieden von Kainardgi wurde 1774 beſtimmt, daß 
die Hospodare ihre Wuͤrde nicht anders verlichren fol: 
ten, als wenn fie fich derfelben durch eine ftrafbare Ad: 
miniftration verluftig gemacht hätten. Diefe Stipular 
tion ift aber von der Pforte nicht genau befolgt worden. 
Die Potitit des Rußiſchen Hofes will nünmehr diefe Anz’ 
gelegenheit feſter reguliren. Die Pfortewird ſich dagegen 
am mehrften fträuben, da Rußland dadutch einen wich: 
tigen Einfluß, und eine. Art von Hoheit In der Moldag 
und Wallachey befommen würde, Doch, die Entſchei⸗ | 
dung ift von dem Abſchluſſe des Friedens zu erwarten. 


Zwiſchen den Oeſterreichiſchen und Tuͤrkiſchen Staa; { 
ten ift nunmehr, auſſer den abgetretenen Oertern und 
Diftristen, der Zuſtand vor dem Kriege faft gänzlich wies 
der hergeftellt. Aus der Wallachey waren mit Ende de$ 
vorigen Monats faſt alle Kaiferliche Truppen abmarfchirt 
und die Uebergabe der fogenannten Fleinen Wallachey 
ſchon am gten geſchehen. Eben jo wurde Belgrad am 
sten October geräumt; und von den Türken die noch. 
übrige Zahl der Defterreichifchen Gefangnen, die ſich zur. 
ſammen nur auf 550 Mann belief, ausgeliefert. Am” 
unruhigften und widerfeßlichften betrugen fi) die Einmohr" 
ner von Bosnien wegen der llebergabe von Dresnif und” 
Czettin. Ihre Erbitterung wurde aber beygelegt, da 
fie von Conftantinopel die Verficherung defamen, dag fie 
für den Schaden, den fi e ih, de⸗ 27— erlitten, 
Lrſab erhalten ſollten. 2 Da rt. 


ER 
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Beſchluß de 
Wahl⸗Capitulation Kaiſers Leopold des IL 
! ARTICULUS XXIV. 


Bon dem Faiferlichen Reichshofrathe. 
6 1 


| Beſetzung deffelben, j 
DAeigen ſollen und wollen Wir Unſern Reichshofrath 
=’ mit Fuͤrſten, Graſen, Herten von Adel und andern ehr; 
lichen Leuten beyderſeits Neligion, vermoͤg Inftrumenti Pacis, 
aus den Reichskreiſen befegen, 
$.2. 
Eigenfchaften der Eaiferlichen Reichshofraͤthe. 

Und zwar nicht allein aus Unfern Unterfaflen, Unter⸗ 
ghanen und Bafallen, fondern mehren Theils aus denen, ſo 
ĩm Reiche teutſcher Nation anderer Orten geboren und erzogen, 
darinn nach Standes: Gebühr angefeffen und begütert, der 
Reichsſatzungen wohl erfahren, guten Namens und Herkoms 
mens, auch rechten Alters und gehöriger in Examine, gleich 
in dem Rammergericht, wohlbeftandener Gefchicklichkeit, auch 
guter, in foldyen wohlgeordneten teutfehen Dicafierien, 1005 
rinn Nechtehandel vorfommen, ober auch juriftifchen Facul⸗ 


täten erworbener Experienz; 
$. 3. | 
Ihre Pflichten. | _ 

‚Und niemanden, dann Uns und bem Reiche, Inhalts . 
der in ber Reichs bofratysordnung enthaltenen, jedoch kuͤnf⸗ 
tighin auf das Reich namentlich mitzurichtenden Eidesnptel, 
und fonft weder Unſerm Zaufe, noch einem a 

ürften oder Stande des Reichs, vielweniger ausländifchen 
otentaten, mit abfonderlichen Pflichten, Beſtallungen oder 
nabengelde verwandt find. 
4 
Befhwerden dagegen. 

Und weil: auch Befchw erde geführer worben, ob follten 
. gegen vorgemelbte Reichshofrathoordnung Contraventionen 
Yorgegangen ſeyn, fo follen und wollen Wir, nad) angetres 
tener Unferer Regierung bey Unſerm aledann neubeftellten 
Meichshofrarhe ſolche nachdruͤckliche Borfehung thun, damit 
der Sachen rechtlicher Gebühr remediret, und zumal in Zus 
Funft dergleichen nicht begangen, weniger geduldet, fondern 
vielmehr dagegen alle genaue Vorkehre beobachtet werde. 

| Yvvyı Se 
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ER +8. $. | | 
Derbefferung der Aeichshofrathsordnnung. E 
Auch follen und wollen Wir gleich nad) angetretener Un: 
ferer Nenierung pet Decrerum pon dem Meich ein Gutachten 
wegen zu verbeffernder Reichshoftathaordnung erfobdern, und 
fo weiters fothane Werbefferung möglichfter Dinge befördern, 
'fodort diefelbe zu ihrem Stande bringen iaſſen. 
ae Me er — | 
R Reichshofraths: Difitation. j 
Bir follen und wollen weniger nicht, fogleich hach an: 
etretaner Unferer. Faiferlichen Megierung, vermitteld ein 
Sommißionädecrets von Churfürften, Fürften-und. Ständen 
ein Reichsgutachten über das, was in Inftrumento Pacis zu 
nächften Reichsdeliberation ausgefeizt worden, und den mo“ 
dum vifitandi betrift, erfobern, und dent, darauf erfolgenben 
Reichsſchluſſe feine gehörige Kraft und Nachdruck geben; 


f 
neo,# CE 
"Zu J 


Interims⸗Viſttatie. 
Inzwiſchen aber und bis da in geſchehen laſſen, daß von 
dem Tburfuͤrſten gu Maynz als des heiligen Reichs Ersfangs 
ier, Tänaftens ein. Jahr. nach anaetretener Unferer Eniferlichen 
Regierung, vorerfk.biefe Bifltation vorgenommen, damit allı 
drey Fahre fo lang bis in comitiis ein anders beliehet, conti⸗ 
fiiiret, die hen der Viſitation ergangenen Acten jedesmal de⸗ 
Reichs verſammlung vorgeleget, auch, wofern. darunter Dei 
gerinafie Mangel erfcheint, ſo fott, in cominiis gemeſſene Vor⸗ 
ſehung gemacht werde, | DEE 


den-verorbneten Bifitatoren, bie von unk und dem. gefam 
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in der Rathsſeßlon dem: alten Herkommen gemuͤß Fein Unter⸗ 
fhied gehalten, fondern ein jeder nad) Ordnung der anges 
tretenen Nathedienfte ohne einigen von Standes wegen fus 
enden Borzug verbleibe. ae 


I 
.) 
. a 


6, 10. 
Begen andre, Entfegung derfelben. 

Sonſt aber joll wegen ber Neichsbofrasheftefle, Präcebeng 
und’ Reſpect dem nachgelebet werben, was diesfalls in der 
Reichshoftathsordnung verfehen, und derofelben Stand g@ 
maß tft; auch foll Erin Reichshofrath feiner Stelle anders, 
ale nach vorhirgegangener rechtlichen Cognition und dar⸗ 
guf.erfolgtem Spruche Nechtens ensfegt werden. 

— Praͤſident, Vicepraͤſident. — 

Bir ſollen und wollen auch ben ernanntem Reichshof⸗ 
rathe keinen zum Praͤſidenten und Vicepraͤſidenten beſtellen, 
es fey dann derſelbe ein teutſcher Relchsfuͤtſt, Grat oder Herr 
in demſelben unmittelbar oder mittelbar angefeften und be; 
gütert, * ee | F 
| S. 12. 
Deren Amt. 
‚ Und dieſem Meichshofrache; Präffdenten follen und wollen: 
Wir in der ihm zuftehenden Reichshoftaths⸗Direction in judi- 
cialibus,. von Niemanden, wer ber auch fey, eingreifen laſſen, 
noch geftatten, daß ein auderer fich ſolche Direction anmaſſe⸗ 


5. 13. 
Dlenum. Deputationen. Hofcommißionen. 

Uebtigens ſollen Alle und jede vor Unſern Reichshofrath 
gehörige Sachen allzeit in Pleno abgehandelt, und weder zu⸗ 
vor noch hernach vor einige Deputationen, Hoſcommißionen, 
und was dergleichen- außerordentliche Wege ſonſt für Namen! 
haben mögen, nimmermehr gezogen, noch deren gerader Rechts⸗ 
lauf unterbtochen oder gehemmet werden. Bu 


ARTICULUS XXV. . 
Neichskanzley. Befoldung und Freyheiten der 
Neichshofraͤthe. Neichsftändifche Gefandtey--: 
| | Mefidenten. ee 


nen — Te — ur 
| Churmaynsifche Beftellung der Reichskanzley. 
In Beſtell⸗ und Anſetzung der Reichshofkanzley, ſowohl des 
I Reichs: Hof: Virekanzlers als der Reichs-Referendarien, 
Reichshofraths⸗Secretarien, und aller anderen gu der Meichds 
boffanzlep. gehörigen: Perfonen follen und wollen Wir bem 
— — Yyy4 Eyuts 
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Churfuͤrſten zu Maynz, als Erzkamler durch Germanten, in 
ber Ihm allein diesfalls zuſtehenden Difpofltion, unter was 
Vorwand es fey, ins kuͤnſtig keinen Eingrif, Aufſchub oder 
—— thun, noch darinn einiges Ziel und Maaß 
geben. | 


$. 2. 
Unguͤltigkeit der Gegenhandlungen. 

Es ſoll auch, was bawiber vorgegangen, und ferner gethan 
und verordnet werden moͤgte, für ungültig gehalten werden. ' 
| $. 3. 

Schus der Reichskanzley wider fremde Eingriffe, | 

Imgleichen follen und wollen Wir keineswegs geſtatten, 
daß der Reichskanzley wider die Reichshofraths und Kanzs 
leyordnung einiger Eintrag gefchebe, es fep von wen und 
untet was Schein es immer wolle, 


5 4 
Gegenſtaͤnde derſelben. x 
Inſonderheit follen und wollen Wir die en und 
Meichsangelegenheiten, als bie Neichetagsgefchafte, die Ins 
ſtructionen Unferer-Eaiferlichen Geſandte in: und außer Reichs, 
Die Erftattung ihrer Relationen, in Neichsfachen,, nicht we: 
niger Die Reichs: Kriege: und Friedensgefchäfte betreffenden 
Negotiationen und Schlüffe an und durch Niemand anderg, 
dann durch den Reich ovicekanzler geben, nicht aber diefelben 
gu Unferer Erblande Hofkanzley ziehen laſſen. ve 


$.5: 
Befoldung der Reichsheofräthe, ' * 
Sollen und wollen auch die unverlaͤngte gewiſſe Verord⸗ 
nung thun, damit ſowohl aus Unſerer Hoſkammer, als b 
bey bem Reich eingehenden Mitteln vor allen andern Ausga⸗ 
ben dem wirklich beſtellten Präfidenten, Meichehofnicefanglerz; 
als zugleich wirklich befiellten Reichshofrath, odann Bicepräs 
denten und andern Reichshofraͤthen, ihre Neichshofrachsel _ 
efoldung richtig und ohne Abgang bezahlet werde, erg 
6,6. 
e | Freyheit von Abgaben. 
Wie felbige dann auch wegen der Zoll, Steuer und ans 
deret Befchwerden  Befrepung den Kanmergerichts: Affefforen | 
‚gleich gehalten werben, | | 


» 


$. 7. 
Gerichtsftand der Reichshofräthe, und der reichsftändifchen 
Brfandten, Reſidenten u..f, wm. 

Und fle fowohl, als auch der Stände Gefandte, Reſtden⸗ 
ten und Agenten, von Unſerm Hofmarfchallamt, Anferer: 
Landesregierung und andern Gerichten und Beamten suriss - 

won, auch ſoviel die Obſignation, Sperrung, cn 
i⸗ 
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Editionen ber. Beftamente, Verſorgung ihrer Kinder und des 
ren Tutelen und dergleichen betrift, weniger nicht von allen 
Merfonal:Oneribus allerdings befreyet ſeyn. Wie dann auch 
der Stände Geſandte, Refidenten, Geſchaͤftstraͤger und 
Angehörige, die nicht befonders bey dem Reichshofrathe 
au allda anhängigen Proceffen legitimiret find, von aller 
Jurisdiction richt nur, wie vorgedacht, Des Hofmarfihsik 
' amts und aller erbländifchen Berichtsitellen, fondern auch 
des Reichshofraths gänzlich befreyet feyn und verbleiben 
follen, 
$. 8. 


Steyer Abzug. 

Auch diejenigen, fo fi von Unſerm Hofe anders wohin 
begeben wollen, Keineswegs aufgehalten, fondern frep, fiber 
und ungehindert, auch ohne Abzug und andern Entgeld und 
Porenthalt ihrer Haab und Güter fortgelaffen, und ihnen zu 
—9 Ende auf Begehren behoͤrige Paßbriefe ertheilet werden 

* nn. Kira epperlada zäh > ie 


— 


En, ARTICULUS XXVL 
lu Bon Savoyen, 
es — 


* Savoyifihe Lehen. X 
ni: folten und wollen auch dem Könige von Sardinien 

I als Herzoge von-Sannyen, durch die Perſon feines 
rechtmäßigen Gewalthabers die Belehnung bes ——— 
Montſerrat ſowohl, als aller feiner. übrigen Staaten und 
Zande, weiche er von dem beiligen Reiche zu Lehen trägt, 
fobalb wir nach angetretener Unſeter kaiſerlichen —— — 
bierinn gebuͤhrend erſuchet und angelangt werden, den Reichs⸗ 
conſtitutionen und Lebenrechten, inſonderheit der legten It 
nefitur vom Jahre 1755 gemaß, ertheilen und erfolgen lafiem, 


de» — 3 r 9. 2. 
in an» Mesa... au va 
Ssg thun Wir auch dasjenige, was das Ehurfuͤrſtliche 
Eollegium unterm sten Junii 1658 an. damaligen. Herzog zu 
Mantia wegen Unnullie; und Aufhebung des dem Haufe Gas 
sogen zum Nachtheil untefangenen Faiferlichen Reichsvisa⸗ 
riats und Generalats in Italien geſchtieben, hiermit_aller: 
dings beftätigen x -dergeftalt,, daß Wir ob. beffelben Begriff 
feägl ich. halten, und den König: von Sardinien, als Hering 
Fe der habenden Vieariatsgerechtigkeit und 
rivilegien gebuͤhrend ſchuͤgen und haudhaben wollen. 
Se Bet ET en a er 
ar Yyvs ARTI- 
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— 


— Zu 5. re = | = 
. Ausmärtige Schugbriefe, 


— 


ſchaften den Gewalten und Potentaten, fo des heiligen Reichs 


zwang und Jurisdiction, wie gemeldet, nicht unterworfen, 
nicht allein nicht ertheilen, noch foldye au fuucben und anzu— 


nehmen :geftatten, noch auch die, fo von borigen roͤmiſchen 







Kaifern in etwa anderwärten der Sachen. und Zeiten Zuftande 
und Eonfideration ertheilet, und von; Mediatſtaͤnden aufı 
nommen worden, durch Reſcripte oder aufiandere Weife 
flemiten; -- 2 u ee - „ba 
Fu entkräften oder Zu befchränten. . "WR 
Sondern vielmehr darob und daran ſeyn, "Damit ber 


teld Unferer Interpofition, oder durch andere erlaubte Diitteh 
und Wege, obermeldte von vorigen Kaifern allbereits gege— 
bene, ober auch angenommene Protectoria aufgefünder und 


adgethan, ‚oder wenigſtens in die Schranfen.ihrer er 
(etlichen: : Ya 


* einige fernere deren Extenſion und Autde 
eint; —⏑⏑——— 


Kaiſerlicher allgemeiner alleiniger Schutz 

Alſo maͤnniglich ſorthin in Unſerm und des beiligen roͤ⸗ 
miſchen Reichs alleinigen Schutz und Vertheidigung gelaſſen, 
und Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde das heiligen roͤmſchen 


Reichs (die unmittelbare Neichsritterfchaft mitbeariffen) und 


allerfeits angehörige Unterthanen ohne Amplotatior in: und 
u: aus: 


Tr ET 
een 


ichen und -Föniglichen Eoncepionen‘; wo die vdrh Bes 
huung redu⸗ 
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auswoͤrtigen Anhange und Aßiſtenz, bey gleihem Schu und 
Adwminiſtration der Juſtiz, in Religions umd Profanfachen, 
den Nerchtfat: und Kammergerichts Drbnungen, Münfter: 
und Osnabruͤckiſchen Friedene ſchluſſe, und darauf gegruͤnde⸗ 
ten Executionsedict, ardiori modo exequendi, und Nuͤrnber⸗; 
giſchen Erecutionsreceffe, wie auch nachft vorigem Reichsab⸗ 
ſchiede gemäß, erhalten; | 7 
$ 


Bir et | 
T- s * vorladung Auffer Reich, ‚ 

Die hierwider one Aal "ber veruͤbten Misbräuche, ba 
zum oͤftern die Nechteferttgüngen von ihren ordentlichen Rich⸗ 
seen des Reichs abe und an andere auslandifche Potentaten 
Bedgen worden, abgeſtellet, infonderheit aber Die aus der 
angemagten Brabantiſchen noldenen Bulle, zu unterfchied: 


Ucher Churfürfien, Fürften und Stände merklichem Na: theile 


auch das Anno 1594 bey damaligem Reichstage verglichene 
Gutachten volljogen, und, den durch gedachte Brabantifche 
Bulle granirten St ; 

Jus rerorfionis Fraftige Hülfe geleiftet werde. BR 
AaRTICUVLUS XXVII. 

* Fremde Geſandte. 
— en 5. 1. m ER. 
SFremder Befandten £inmifchung in Reichsfachen, 

Mair follen und wollen auch, zu Verhütung allerhand Si: 
⸗ multaͤten und daraus entſtehender gefährlicher Weſte⸗ 
zung nicht geſtatten, daß die auswaͤttigen Maͤchte oder deren 
Geſandte ſich heim; oder oͤffentlich in die Meichsfachen eins 


miſchen. 


$. 2. a 
nd HURUB. 
„ daß dieſelben Botſchaften an Un; 


Won Poſt⸗/und Botenweſen. 
u - SR 

Beſchwerden gegen die Reichspoft,. 

nd demnach wider die apeitigen römischen Reiche verord⸗ 

mete Poſt nicht: geringe Beſchwerde geſuͤhret, ſelbe auch 
nach Unteifung:Inftrumenet Pacis auf den. Reichotag ausge⸗ 
fiellet worden, ſo wollen Wir mit; Beobachtung deſſen — 


nv 


berrührenden Evocations-Proceſſe gänzlich aufgehoben, wie 


tanden auf erfoberten Vothfall, dutch das 
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wegs neftatten, daß Chutfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände in 
ihren Landen und Gebieten, wo dergleichen Fatferliche Poſt— 
ämter vorhanden und hergebracht, ſolche Perſonen, welche 
feine Neichsunterthanen find, und deren Treue man nicht 
verfichert ift, angefetet, oder diefelben aufferhald der Perfo; 
nalbefreyung von dem Beytrage gemeiner Realbeſchwerden 
xximirt und befteyet werben, et 

Poſtmeiſter Poſtgeld. Wr Yu 
Nicht weniger wollen Wit den General-Xeichspoftikeifter. 
dahin halten, daß er feine Poften mit aller Norhburft: wob 
nerfehe, die getreuen und richtigen Briefbeftellungen ‚geget 
billiges Pofigeld, fo in allen Pofthäufern zu jebermannd.guter. 
Nachricht im offenem Drude beftandig angefchlanen fepn. folL,. 
unverweißlich befördere, und ‚alfo zu’ keiner ſernern Klag 
und Einfeben Urſache gebe. en | 









MR s.3. : * 
Cand« und reichsſtaͤdtiſche Boten. De 















Dagegen foll den gemeinen land: und reichsſtaͤdtiſchen 
Boten unterwegs und zwifchen den Otten, wo aus und Hi 
ein Bot feine Commißion bat, die Mitbringung und Samm⸗ 
Jung der Briefe, Wechſelung der Pferde und Aufnehmung 
ber Derfonen und Pakete nicht zugelaffen, fondern die Reich 
ſtaͤdte, und deren gehende, reitende und fahrende Boten 
unter, den bereit in annis 1616, 1620 und 1636 ergangen 
kaiſerlichen Decreten, Patenten nnd Neferipten fich gem 
Hegeigen, und folder geftalt Diefes Botenweſen ſowoh de 
Churmainziſchen Reichspoſt⸗Protection, als dem Gener 
— — und ſonſt maͤnniglichen ohne Nacht 
en IR, al ie ee WR; 
| ® 9.4 
Handhabung des Reichspoftamts, : ». EN 
- Bir follen und. wollen auch die beitändige Verfügung - 
thun, daß Unſer General; Faifetliches und Neichsoberpoftamg » 
in feinem Ede allenthalden erhalten, und zu deffen Schmäle 
zung nichts vorgenommen, verwilliget oder nachgefeben, nit 
Yin daffelde ſowohl bey Unſerer Faiferlichen Perfon und Hope 
ant, ala ſonſt im Reiche jederzeit in ruhiger Einnebms Wax r 
fell; und Austheilüng aller und jeder Briefe und. Papete, ; 
gen erhebendes billiges Poſtgeld gelaſſen wetde. 
5.5. — 
Vorbehalt deswegen. 
Jedoch ſollen und wollen Wir auf dieſen Artikel, das 
Poſtweſen belangend, in fo lang halten, auch halten Iaffen,t.: 
bis von Reichs wegen ein anderes beliebet werden wird,  "; 


ARTE 
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ARTICULUS XXX. | 
Wahlr Eapitulations- Sade. 
$. 1 | 


Derpflichtung, | 

Somit auch die Reichshofraͤthe, wie auch das Faiferliche 

Kammergericht in ihren Rathſchlaͤgen, Expedition und‘ 

‚ fonft ſich nad) Diefer Capitulation richten, follen und wollen _ 

Wir ihnen fowopl, als Andern Unſern Miniftern und Raͤthen, 
Diefelbe nicht allein vorhalten, fondern auch erniklich einbins 
ben, folche, ſoviel einem jeben gebühret, jederzeit vor Augen 
zu baden, und dawider weder zu thun noch zu zathen, folches 
— Dienfteiden mit ausdruͤcklichen Worten einveriei⸗ 


| 8, 2. 
Beftändige Wahlcapitulation. | 
Sodann follen und wollen Wir, gleich nach angetretener 
Unferer Regierung, dad Negotium Capitulationis perpetuæ 
(wobed jedoch die Churfuͤrſten ſich das Jus adcapitulandi vor— 
behalten haben) bey dem Neichstage vornehmen, und felbie. 
ges, fo bald möglich, zu feiner Perfection bringen su laſſen. 


— 5. 3. 
Churfuͤrſtliche Collegialſchreiben. 
Auch ſollen und wollen wir die in vielen wichtigen An⸗ 
Selegenhesten von dem zur Wahl verfammelten Churfürjtlis 
chen Collegio durch befondere. Schreiben an Uns erftattete 
Gutachten forderfamft zum wirklichen Dollzuge bringen un» 
darauf Das gehörige beobachten. 


$. 4. | 
| Befchwörung durch Commiffarien. 

‚ Demnad Wir auch wegen Unſerer Abweſenheit bie Wahl; 
eapitulation gleich felbſt zu beſchwoͤren nicht vermögen gemefen, 
fo Haben Wir Unfern Commiſſarien deßhalben völlige Gewak 
gegeben, daß fie ſolche in Unſerm Namen und Seele vorgäns 
gig beſchwoͤren follen. ; | 

5 
In Perſon. 

Wir verſprechen und geloben aber / ſothane Beſchwoͤrung ber 
Capitulation noch vor Empfangung der Krone in eigner Per: 
fon feldft zu leiften, und Uns zu Feſthaltung befagtet Enpitus 
lation nochmals zu verbinden, 

». h 6, 6. ur 
Anfang det Eaiferlichen Regierung, J 
Auch ehe Wir ſolches gethan, Uns der Regierung nicht 
zu unterziehen, ſondern geſchehen zu laſſen, Daß die in der 
goldenen Bulle benanten Vicarien indeſſen anftatrlinfer Dig 
Adminiſtration des Reichs continuiren. * 


*. 7. 
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8.7 338 

| Beobachtung. = 
| Solches alles und jedes haͤben Wir obgedachter romifchee 
König den Curfuͤrſten des Reichs für Sie, und im Namen 
des heiligen römifchen Reichs geredet, verſprochen, bey Un: 
ferm koͤniglichen Ehren ‚Würden und Worten im Namen-der 
Wahrheit’ zugefaget, thun daffelbe auch hiermit, undıim Kraft 
difes Briefes , immaffen Wir dann das mit einem leiblichen 
Eide zu. Gott und dem heiligen. Evangelium beſchwoͤren, „dafs 
felße itets: feit und unverbrochen zu halten, dem treulich nadhe 
zufommen, dawider nicht zu feyn, zu thun noch zu ſchaffen, daß 
. dawieder gethan werde, in einige Weis oder Wege, wie die. 
mögten erdacht. werden, ‚ling auch dawider einiaer Befehl: ober 
Ausnahm ,: Dispenfattonen, Ablobution, geiſt oder weltliche 
echte, wie Bas Namen haben mag, nicht zuſtatten Fommen 


pe — B 7 AI — EUR 
Zu SExemplarien der Capitulation. . u 
Deſſen zu Urkund haben Wir diefer Brieft acht in ale 
her Form und Laut en ‚und. mit Unſerem anhangende 
großen Infiegel befräftigen, auch, jedem Churfürften einen 
‚aberantworten lafiın.. 7.0 ar Be 
| Gegeben in, Unferer und des heiligen Reiche Stadt 
Stanffurt, den zoſten Monatstag Septembtis nach Chriſti 
une Tieben Hetrn und Seligmachers Geburt im eintauſend 
ſiebenhundert und neungigiien Jahre: ° .. ..-.1 2 u. 
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4 Ti a la Dies 

Anton Theodor , Erzbifchof zu Ollmuͤs ⸗ 
| Ehurböhmifcher- erſter Wahl⸗Bothſchafter. 
Franz Carl Reichsgraf von Metternich⸗Winneburg Beilſtein, 
zwepter koͤngñch Churbob miſcher Wahl: Botfchafter: 
oſeph Freyherr von Bartenſtei 
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Men 






RR dritter Churboͤh mifcher Wahl: Borfchafter,<' 
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Beste Umftände:der Pariſer exſten National⸗ 
Verſanmlung. Widerruf eines Conſtitu⸗ 
tions⸗A⸗tikels der Menſchen ⸗ Rechte. Meue 
National⸗Verſammlung. Begebenheiten. 
Der vobige Brief von Paris giebt bereits eine Schil⸗ 
derung der Umſtande daſelbſt bis in den Anfang 
des Octobers, da die neue — Auen 
l 


ER | 


Zn 


- 


Er entweder vom tumultuirenden Bolfe ermordet, oder 


/ 
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ſich zu. zeigen. Es iſt aber zur Geſchichte jenes Zeitpuncts 
noch mehreres anzufuͤhren. Es wird haͤufig in Paris 


von Perſonen, die der Hofſachen kundig find, verſi— 


chert, daß ein vorzuͤglicher Bewegungsgrund, oder viel— 
mehr der beſte Troſt, den man dem Könige, wegen dev 
Annahme der Conſtitution gegeben hat, die Vorſtellung 
geweſen, daß die wirkliche Ausfuͤhrung und Befol- 
gung der Conſtitutions⸗ Acte ſchlechterdings uns 
möglich ſey, und daß die neue Ordnung der Dinge 
bald unthunlich befunden werden würde. Nichtig genug 
iſt dieſe Bemerkung, und die neue franzsfiiche Conſtitu—⸗ 
tion ein politischer ffoman, Aber indeſſen kann eben diefe | 
romanhafte Konftitution noch erft viel Unglück verurfas 
chen. Aus feiner Dofpolitif, die-überhaupt feit etwanız 
6 Wochen in den Tuilerien herricht, hat man einige der 
Urheber der Konftitution , die: die Hauptperfonen der 
Conſtitutions⸗Committée waren, am: den Kof gezogen, 
und fie zu Rathgebern, oder geheimen Raͤthen, jeden mie 
20,000. Livres Gehalt, gemacht. So werden fie fich, 
und ihrem Gebäude felbft die Grube graben ! Indeſſen 
befolgt der fogenannte freye Ludwig der XVI. ihre und 
der demofratifchen Minifter Rathichläge, und unterzeichz 
net; was fie ihm als nöthig zu thun, oder zu unterfchreis 
ben, vorlegen. 

So hat exr in einer Proclamation in Paris, am 
28ſten September ausrufen laſſen, daß er alle feine 
Kräfte anwenden wolle, die Conftitution aufrecht zu 
erhalten, und auszuführen, und die Bürger im Reiche 
ermahnt, die von der. Nat, Verf. beſtimmten KContribuz 
tionen zu bezahlen; welches frcylich bisher nicht gefches 
Ben ift, worüber Herr Dandre nod) am.2often Sept. in 
der Nat; Berf. die Bitterften Klagen führte, und doch ges 
schehen muß; wenn der König die Conftitution aufrecht . 
erhalten. will. — So hat er auch, ein: Schreiben an bie 
auswärtigen Höfe unterzeichnet, welches der Graf vor 
Montmorin durch alle Sefandten hat, übergeben laflen, 
dag er die Conftitution frey angenommen habe. Und 
doch. war ganz Paris, einige Tage, che der König die 
an unterfchrieb, mit dem Gerüchte erfuͤllt, daß 


in 
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in ein Kloſter heſteckt werden wuͤrde, wenn er die Com 
ſtitution nicht annahme, — 

Der ſicherſte augenſcheinlichſte Beweis wase * 
in Frankreich ſelbſt von der Lage der Dinge denkt, und 
wie zuverlaͤßig man die Conſtitution hält, iſt die unbe— 
ſchreibliche Menge der Auswanderungen, die erſt nach 
der Königlichen ConſtitutionsAnnahme fo haͤufig gewor⸗ 
den, daß man in Paris und in allen Gegenden Frank⸗ 
reichs darüber in Erſtaunen gerieth. Dieſe Auswanz 
derungen flengen gleich nach der Conſtitutions-Annahme 
an, und dauerten noch am roten Dctober unaufhörlich 
fort. Am Ende des Septembers waren diefe Züge ganz 


unglaublich. Binnen 4 Tagen waren über zwey tauſend 


Perfonen allein durch Pont Saint: Diagence nach Flans 
dern gegangen, und- eben fo ſtark waren die Züge durch 
Compiegne, Amiens, wie ein Schreiben eines Demos 


kraten, des H. Charles Villette, in einem öffentlichen 


Pariſer Blatte, anzeigte. Zu Bruͤßel waren 1500 Emi⸗ 


granten binnen 2 Tagen, am ıften October angekommen, 


und der Zufluß vergrößerte fich täglich. Inden Öegens 


den am Rhein, und zu Coblenz, zu Worms, kamen 


täglich ganze-Baufen an. Dergleichen bemweifet wohl 
mehr, als bloßes Sagen, daß lauter Einigkeit, und 
Gluͤck im Neiche herriche, Ind von den in Paris zuruͤck 
gebliebnen fagt ein Erzdemokrat, in einem PariferBflatte ; 
«Welche herrliche Feſte, welch magifches Schaufpiel har 


ben uns die verfloßnen Tage gegeben! Aber wie Schade , 


iſt es, daß ein geheimer Schmerz die Vergnügungen, die 


eines großen Volks fo würdig find, fo verbittert; dag | 


man Traurigkeit auf den Sefichtern erblickt, indem man 
ſich der Freude ganz uͤberlaſſen follte, daß das Wolf gar 


nicht den fonft fo gewohnten frohen Antheil daran neh⸗ 


men will, daß unfve befannte, und verbergne Seinden 
fo viele Beunruhigung und Kummer- erweden „I Sy 


Hagte ein Demokrat! Am 28ſten September: vechnete ” 
man ſchon in Parts aber 2 Millionen wehihas woet Eine | 


wohner, die das Reich) verlaffen hatten. - =; 
An mehrern Orten waren innere Untuhen, In sie 
Provence, in Languedoc, und überhaupt war das ganze 


mittaͤgige Frankreich in offenbarer Gaͤhrung. Eben ſo 
waren 


— 


derli 


Be Umgan mE... u Ö, et wo 
—T die eng een mißha— F Dura n ib 
I, die, Demottaten mit der Kater € —— 
| fhlagen, \ Y Die Stadt Nantes —99 wider die 
dahlen ihrer Deputieten, und 1) ſie für Be 

r die neue Vet. Ve hielt Med fi sältige 
‚Pr ‚Präfenfanten. 
Unterdeflen hatke die sache { Dat, Verf, noch ö 
fin: vor ihrem ent einen io e der a 
and der Menſchen⸗ Rechte/ Widerrüfen, da 


fie. dod * dig, Saunen kurz vorher TR ungabäı 





und Heilig, erkläct hatte. Er er halfen pomp⸗ 
hafte Worte nicht, Die Weftind! iichen Koionien waren 
auf ewig fü Frankie, verlören,, Bde man mußte däs. 
Decret vomn 15 Mai, welches: den Mufätten gleiche Rechte | 
mit den weiſſen Einwohnern In Weſtindien giebt, förmlich 
iderrufen Es gieng freylich den : Metäp Bbpi 
je fehr hatt; alt, die u verſaͤht ren Rechte der‘ en: 
chen — les droits imprei a nzugreifen. Aber 
da half fein Philoſophiren. Die Mär, Verf, mußte vor 
ihrem Abſchiede noch ihre phuntge Ratur der fr 










ı ferwerfett ,. das Kapitel der M “ hehrechte für ni 
Algemein geltend fi eibft ft erkl und decretir 
fie decrẽtirte, A! das Secret — izten Mai wer 
Me Meulatten auſgehoben und bidertufen ſeyn ſollte, 
und daß die Geſetze uͤber die nicht frehen Perſonen/ und 
Me: den politifchen Zuftand, dei Reh, und der freyen 
ae, von den Kolonien ſelbſt a bhjängen. Rs 
Das geſchah am 24ſten September: A das war nöd) 
nicht genug: Sie —— ‚Beil. —— ſich —* 
diefes Decret vom 24ften Sept. 4 Tage drauf, für ei⸗ 
jen Conftitutions-Arrifel su.crflären. Alfo wie 
ð 6* nunmehr die franzöiliche neue Conſtitution 
Telöft,, und, namentlich dem Zapitel der Men⸗ 
enrechre.. Allſo iſt es ſchon geſchehen, was wir im 
Soutnafe, im Auguſtmonate &: 887 vorher ſagten, «bag 


| Nr Konftitution, fo wie fie war N Ind iſt, nicht beſtehen 
e⸗ 


Fanın , noch wird. „Die ContresConftitution fieng, 


bilfig; gleich. bey dent erſten Kapitel der Conſtitution 


J. ‚Skhabet. daß. die erfte d — ai Tage 


‚ FPolle Journ, 179 


7 > ©, 177127 9 


hal verläffen mußte, und allſo mit. der Conftes 


"deren bloge Anführung ſchon alles fagt, was man dar; 
überfagen’fönnte, LI 0. N — 
Weil die Herren Carl und Alexander Lameth, Dupork, 
Goupil, Barnave, und Chapelier, in den letzten Sitzun— 
gen der Alten Nat Verſ. nicht mehr eifrig jacobitiſch eins 
votirt hatten, und man fie in ganz Parts in dem Ver 
dachte eines geheimen VBerftändniffes mit dem Hofe hatte; 
ſo wurden fie (am 2 5ften September) in der Sehton des 
Sacobiner;Clubs, aus der Lifte der Mitglieder feyerlich 
"ausgeftrichen. Sie Trachten fich, und brachten es a 
often Sept. in der vorleßten Sitzung der alten Na: 
Verf, dahin, daß ein Decret gegen alle Clubs im Reiche 
‚gemacht wurde, weil fie fih von ihrem Endzwecke eur; 
“fernt, und eine Art von politifcher Eriftenz fich ange: 
maaßt hätten. Es wiirde allfo decretirt: «es folle allen 
folchen Clubs, und deren Mitgliedern verboten ſeyn, fich 
‘der Ausführung irgend eines Geſetzes zu widerſetzen, 
oder über dergleichen politifche Dinge Berathfihlas 
‚gungen zu halten, bey Strafe, aus der. Lifte der Buͤr— 
ger Frankreichs ausgeftrichen zu werden, und nad 
den Umftänden, eine Strafe von 1200 bis 3000 Livres 
zu geben. Der.Kriegsminifter „ Herr du Portait 
‚machte gleich von diefem Derrete einen guten Gebrauch, 
und ſchickte in alle Departements im Reiche Circulars 
Schreiben, daß, in Folge diefes Decrets jeder Officier, 
der die Clubs derfogenannten Freunde der Conftirutiom 
befuchen würde, follte in Arreft genommen, und alle 
gemeine Soldaten, die in Tolche Clubs gehen würden, 
ins Gefängniß geworfen werden ſollten. ) Zugleich be: 


) Mor 8 Wochen gefchahe gerade das Gegentbeil. Die 
Soldaten giengen unter Yunprität in die Clubs, und 





— 
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fahl diefes Schreiben , Alle Briefjchaften der Clubs ih: 
nen wegzunehmen, und fie, ohne zu leſen, Öffentlich zu 
verbrennen., Wenn Herr du Pottail dieſes Circular— 
Schreiben nur "Monate früher verſendet hatte, ſo ware 
et ’y Statt der Farobiner Schriften, "verbrannt. worden.’ 
Mies haben fich die Dinge ſchon geändert! Was für; 
einsftille Contre⸗Revolution ift nicht ſchon geſchehen! 
Der Kontg und die Koͤnigin werden mir Vivatgeſchrey⸗— 
and Frohloken, wo fie fich fehen laffen, "empfangen, und 
fhon = mal,-im Schaufpielhaufe, und auf öffentlicher‘ 
Strafe, hat man diejenigen, die nur dazwiſchen rufen 
wollten, es lebe die Nation! zur Erde niedergeſchmiſſen. 
Schon fah man virle weiße Cocarden aufden Straffen 
in Paris! So wahr ift unferSaß geworden: Die a: 
hen in Sranfreich ‚werden nicht fo bleiben wie fie find, 
fie werden fich andern: Sie haben. fich fchon geandert: 
Die Beſitznehmung Avignons iſt auch nicht jo phiz 
Kfophiich abgegangen, wie dt! N. DB. decretirte. Es 
ik zu Scharmüßeln gefommen,- wobey viel Blut vergoſ⸗ 
fen’worden, Man hat die Befehle des Mational:Berz 
ſammlungs-Commißair, Herrn Mulot, nicht geachtet,‘ 
man hat ihn fo gemißhandelt, dag er bitterlich Eloate, 
und Avignon verließ, indeß der famoͤſe Jourdan Kopfe 
abhauer (Jourdan Coupe-tere) den Meifter jpielte, und 
mit feinem‘ Straffenräuber ; Gefindel Avignon und - dag 
Comtat, als Tyrann, und Dejpot, beherrſchte. 
Am 3 often September befchloß die alte ſogenannte 
National: Berfammlung ihre ewig -famdfe Laufbahn; 
Der König erfchien noch) zu guter lest, und fagte ihr ein 
Lebewohl. Er ermiedertegum hundertften male, daß er 
die Conſtitution behaupten wollte, «und Sie, M. H., 
fagte er, die Sie einen fo unermuͤdeten Kıfer gezeigt 
haben, (Vous’M.: qui avez montr@ un Zele infatigable) 
Sie werden nah Haufe gehen, und ihren Mitbuͤrgern 
das Benyfpiel der Drdnung und der Unterwerfung unter 
die Geſetze geben. » | 
2 EZ 3 Aber 


den Schweigen, denen es von ihren Souverains vers 
boten war, wurde es von den National; Barden, ba wo 


fie in Sarnifon fkanden, gebsten, " 
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Aber die Herren find nicht alle- * Hauſe gegan⸗ 
gen, ſondern viele nach Coblenz zu. den Prinzen „und, 
diele haben eine merkwuͤrdige Proteftation und Declara⸗ 
tion, ſowohl gegen die Conſtitution, als gegen die Ko 
nigliche Acceptation, herausgegeben. Letztere iſt oben 
in. einem eigenen Artikel mitgetheilt Dieerftere iſt etwas 
lang, wird aber zu ſeiner Zeit folgen wen; fie in wie⸗ 
kender Kraft erſcheint. 

Die neue Verſammlung in * Heithbahn bey. * 

Tuilerien zeigte bey ihrer Erſcheinung eine Schwaͤcht, 
von welcher man noch nicht wußte, ob. es die Kinder; 
ſchwaͤche der neugebohrnen Verſammlung, oder die Al⸗ 
terſchwaͤche der Konflitution wars: Die Anzahl-der, Dez 
putirten: war auch, bis in die Mitte des Detobers, hin, 
lange nicht vollſtaͤndig. Die volle Anzahl iſt 747, und 
es waren nur erſt 394 da. Allſonfehlten beynahe die 
Haͤlfte. Die erſten Tage giengen mit Verificirung der 
Vollmachten hin. Und hierbey zeigte man gleich den Geiſt 
der Berfammmlung.- Ein Theil machte: namlich, die febr; 
gegründete Anmerkung; ‚daß ein Manz wie ber. Con⸗ 
ſtitutions⸗Biſchof Fauchet, welcher einer dev; geheimen 
Divectoren der Propaganda: ft, welcher-von dem Juſtiz⸗ 
Miniſter bey der erſten Nat. Verf, bereits als ein, Ver 
brecher, als ein Volksaufwiegler ſey angegeben, welcher 
von dem JuftipZribunale feines Diftriets zum Gefaͤng⸗ 
niſſe ſey verurtheilt, und nur von einem Haufen Pöbels 
aus dem Arvefte geriffen worden, nicht koͤnne die Würde 
und die Stelle eines Geſetzgebers der Nation, und eines 
Repräfentanten haben; » Allein man entſchied, —— 
von einem unruhigen Volkshaufen geſchehne Wahl gul⸗ 
tig, und er ein erlauchtes NationalVerſammlungs⸗Glied 
ſeyn folle, MERAN RUN na race hat dent 
ohnerachtet, das Berhafts: Desret gegen. den een 
als einen Volksaufiviegler, und Unruheſtifter wieder! 

—— Ein herrlicher Contraſt in Einer —— 

erſon! 

Nach geſchehner Verification der. Bolmasten 2 
Elätte fich die —— zur geſetzgebenden National: 
— nd darauf machte [fe ſogleich am stem 

stober ein Decret, welches 24 Stunden lang lebte, 


(Man 


J 
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(Man ſagte, es ſey das Zeichen von der Exiſtenz der Vers 
ſammlung ſelbſt, man ſagte, es ſey ein todtgebohrnes 
Kind einer ſchwachen Mutter.) Sie decretirte, daß der 
König nicht mehr ſolle Sire, noch Majeſtaͤt Heiffen, 
daß beyde Wörter und Ehrenbezeigungen abgefchaft feyn 
ſollten. Und am folgenden Tage decretirte fie, daß das 
Deeret von geftern nicht gelten follte, ‚und. dag Sire, 
und Majeftät, nach. wie vor, bleiben ſollten. Man hatte 
den Unwillen des Bolfs, und die veraͤnderten Sefinnuns 
gen, die Conire= Revolution in den Köpfen der 
Stadt Paris fo deutlich gemerkt, und war fo bedroht 
worden, daß man eilte, die Majeſtaͤt wieder herzuſtellen, 
um nicht von dem Volke gar zu majeftätifch behandelt zu 
werden: Schon waren vor dem Saale der Berfamm: 
fung Avertiffements für diejenigen, die eine neue Ne; 
volution wuͤnſchten, ausgetheilt worden. Schon wolls 
‚ ten die National-Sarden nicht mehr den Dienft bay der 
Berfammiung verrichten. 
Am zten Detober erfehten der König in der neuen 
Mat. Berj. und hielt eine Rede. Es ift fonderbar, daß 
dieje Rede in allen Blättern, in denen fie fteht, verſchie⸗ 
den lautet, und ganz: verjchiedne Ausdrüce hat, ohn— 
erachtet Das weſentliche des Inhalts einerley iſt. Dei 
Konig fagt der Nat. Verf. nach der vor ung liegenden 
glaubwuͤrdigſten Abfchrift: «Meine Berren! Sie fin 
bier verfammelt, um die conftitutionellen Geſetze zur 
Ausführung zu bringen, um die Regierung und den öf: 
fentlichen Eredit auf feften Fuß zu feken, um das Voll 
durch fein Gluͤck unſrer Conſtitution ergeben zu machen; 
Vieie Segenftände  erfodern ihre Sorgfalt: die öffent? 
liche Erziehung, die Finanzen, der Civil:Coder, die 
Mothwendigkeit ‚ zwijchen der Einnahme, und Aus: 
gabe des Staats eine Gleichheit zu errichten, für den 
Abtrag der Staats; Schulden zu forgem, und Induſtrie, 
Handel, und Ackerbau zu beförderri. Ich werde Midas: 
regeln ergreifen, um die Difeiplin bey der Armee , und 
ben Glanz der Marine wieder heizuftelfen. Ich hoffe, 
daß wir von auswaͤrts her nicht werden angegriffen werk 
den, Seh habe’ geftrebt, die Harmonie zwiſchen uhs, und 
den auswärtigen Mächten zu erhalten. Sch habe dw; 
3543 bey 
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bey doch die Vorfichts:Maaßregeln angewandt, welche 


Klugheit und Politik an die Hand geben. „ Der Praͤ⸗ 


fident, Herr Paſtoret, ſagte dagegen dem Koͤnige einige 
Somplimente. : 

Am folgenden Tage erfchienen die Miniſter in det 
neuen Rat. Verf. &ie konnten alle nur fo viel fagen, 
indem fie von einigen neuen Deputirten gar feltfam be; 
fragt wurden, daß fie naͤchſtens von- allen. ihren Gegen⸗ 
fanden gehörige Auskunft geben würden. Der Mini— 
fier.der auswärtigen Angelegenheiten, 9. v. Montmorin; 
der am fihärfften befragt wurde, fagte endlich — “dag er 
nichts zu fagen wife; — denn während der Gefangen: 


ſchaft des Königs'hatte Fein Hof in. Europa einen franz 


zoͤſiſchen Geſandten anerkannt, noch etwas vonihm anges 
hört, oder angenommen, und auf die gegebnen Nach: 
richten an die Höfe, von der Königlichen Annahme: der 
Eonftitution, fey noch gar feine: Antwort er her 
gekommen. „ 
Sin eben dieſer Sitzung liefen Briefe an die Verf. 
ein, aus verſchiednen Departements, dag die Auswan— 
rungen nod) immer mit eifriger Hitze fortdauerten. 
(que les emigrations continuent avec fureur) Undineben 


dieſer Sitzung findigten die Schatz-Commiſſarien “an, 


das die Staats: Einnahme im verſtoßnen Monate: fih 
zwar bis auf 40 Millionen erſtreckt, die Ausgabe aber 
58 Millionen betragen habe, mithin ein Deficit von 78 
Millionen für den verflognen Monat fey. Es wurde de: 


cretirt, diefes Deficit (fo wie alle Monat fett der neuen 


Drdnung der Dinge gefchehen ift) durch Zahlung aus der 
außerordentlichen Kae (die auslauter Aßignaten beſteht) 
zu fuͤllen. 

Bey ſolchen innerlichen Umſtaͤnden war der bloße 
Gedanke an einen Angrif von auswaͤrts her, ſchon ſehr 


fuͤrchterlich. Noch hatte ſelbſt der König, wie oben.ers. 


waͤhnt, keine Verſichrungen, keine Nachrichten von den 
auswaͤrtigen Hoͤfen. Der Spaniſche Ambaſſadeur war, 
nach der Acceptation des Königs, abgereiſt. Einige hun: 
Bert Spanifche Soldaten, die-von der Spanifchen Grenze 
auf die franzöfifche heruͤber defertirt, und angenommen 
worden waren „werurfachten neue Mißholligkeiten. Mit 

| iu den 


— u 


den teutſchen beeintr — Fuͤrſten fland man zu Paris 
—* immer ig der fen SEINE Und — der 


Jr» aA mn, 


in. den ——— — dem. 
g inzeit. inter durch in 6 Unthaͤtigkeit bleiben, 
wuͤrden, oder Eönnten. Ziehen hatte der Graf von 
Montmorin feine tinifterfte der auswaͤrtigen Anger. 
legenheiten niedergelegt, und Herr du Monftier, bishe: 
tiger Franzoͤſiſcher Geſandter zu Betlin, hatte ARE 
Stelle angetreten... 
— Noch wollen wir einige Anekdoten beyfͤgen. | 
In einem zu Paris gemachten Calcul wird bewio⸗ 
ſen, daß alle Einnahmen der neuen Deputirten und Ser. 
feßgeber noch geringer, alle zufammen, find, als die jährz 
lichen Revenuen des Herten Camus, des befannten Na, 
tional; Berfammlungs: Glieds, der bie Aufficht Aber die, 
— 95 Contributionen hatte, Er hat jest 12 2,000 
Livres j äbrliche Einfünfte. Den befanten Finanzmann,” 
und Deputirten, defien herrliche Finanz: Rechnung Hle® 
als einmal im Journale angeführt ift, nennt man anjebt, 
Mr. le Compre de Montesquiou ‚und fagt, er befchäftige- 
fih nun mit Fiſchen auf feinen Sandgütern, denn er wolle 
nun ‚auch im Elaven Waſſer filchen, da er bisher immer 
im Truͤben gefifäht Habe. — Ein Herr Foͤettard hat ſich 
rapie: — J die es 
noͤthig haben, ſchreiben und leſen zu lehren, ſo d 
Kine ER Tagen ſchon ziemlich im Stande feyn 6 ne 
iner biefer ‚neuen Gefeßgeber ſchrie bey dem 9 itu⸗ 
tions: Schwure laut, frey zu ſterben, und zu | en! 
de mourir Jibre er. de vivre! Mau fagte, daß ſey eine. 
‚eräbrave, Ehrlichkeit. — Die jetzige Legislatur iſt ſehr 
£lug ,. ‚jagt man ſie will, alle, Partheyen befriedigen. 
Darum macht fie den einen. Ins ir Dectet, und heb t 
es den folgenden. wieder auf. naeh aupt wird über. die, 
neuen Deputirten in. Paris viel si et. Aber man be: 
Verachtung/ —* 
in der Mitte des EHE von ſehr m x 
Sr € unt rc Es Pe ER grant rei 
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aſt in allen Zeitungsblaãttern, faſt auf allen Saas 

faſt von allen Orts. ‚faft täglich jet malt gemeldet 

elefen, dag man gla aube, z nun würden die auswaͤrti⸗ 
per ‚Mächte fih nicht in, Frankreichs Angelegenheiten 
miſchen, da der Koͤnig die Conſtitution angenommen 
haͤbe. Mir wollen jedem gern feinen Stauden, feine. 
Lebe, und feine Hofnun ‚Jallen; die Zeit wird nun bald 
den. wahren Glauben sefkictgen. enn ‚aber der Clever 
Ku Zeitungs⸗ Verfaffer die Dreiftigeeit, hat, fi ch zu 
n, als wenn er gar beſondre garantirte Mächrichten 
alte, daß zuverlaͤßig Feine Euxopaͤiſche Macht würde 
| Truppen gegen RUND, neue Conſtltution marfehtren 
faffen, und fogar den Ausgewanderten die Verſichrung 
ss fie würden es hin ‚bereuen, auf Huͤlfe von’ “ 

te gehoft zu-hahen, und fie möchten doch nur MUT 
ei ven; fo muͤſſen wiß dagegen erkläre, daß er zu der 
Zeit, wie er dieſes ſchrieb, und behauptete, die ſo ſich 

gebne Nachricht niche haben Epiinte, und aulfo auch 
ui hatte, . Wit wollen und koͤnnen Di u en‘ ver⸗ 

en, und zwar Züs. a * ef 

Su 14 Hab er IR a9 
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Erklãrung zu Pillnitz ſey als nicht gegebeſf anzuſehen, 
nach dem der Koͤnig von Frankreich die Conſtitution abs 
genommen: fo hätte man, ohne was fonft dabey zu be; 
denken war, doch auch dagegen füllen Anführen, dag 
dieſe gedachte Erklärung am erften October in der 
Wiener fogenannten Hoßgeitung mitgeteilt worden, 
und var, wohl ju merken, 3 Tage nady der zu 
, Wien erhaltenen Nachricht, da der König von Frank: 
reich die Conſtitution angenommen habe. Sn eben dies 


fer Wiener Hofzeitung, an eben diefem Tage, ſtand das’, 


Schreiben. der Frauzoͤſiſchen Prinzen an den Koͤnig, wor⸗ 
innen fie ſagen daß, im Falle er die Conftifution ans 
nähtte, dieſe Annahme nicht gültig feyn Eönne, Ueber⸗ 
haupt weiß ganz Europa, daß Ludwig der KVkte ges 
zwungen worden, die Conſtitution frey anzunehmen. 
Alles, was er nachher zu Sunften der Eonftifutton ger 
—— find norbwendige Folgen der erzwung⸗ 
freyen Annahme geivejen. Hier fteht folgende 
dont am rechten Orte, In den erften Tagen des 
Octobers famen die 3. Gardes du Corps, die den König 
nach Barennes begleitet hatten, gefahgen gehalten‘, und 
nachher wieder in Freyheit gefeßt worden waren, in Co: 
blenz an, Beym Abfchiede fagte ihnen der König: «Gehe 


meine Freunde, geht nach Eodlenz zu meinen Brüdern: —— 


werden euch recht wohl auſnehmen. So ſprach 
—— der Frege! im Vertrauen zu denen, die zu 


pätfchen : beh den neuen franzöfifchen Umftänden 
an ah oder — genommen hat, das weiß 


man ſchlechterdings in dieſem Augenblicke noch nicht hi⸗ 


Rocife, Alles, was bisher davon fo haufig geſchrieben 
hr gedru — iſt bloße, auf keine gewiſſe Gruͤnde 





berubende , 

| fonnempa/geseen. 
eichen verfchonen ® „und bloß anzeigen‘, daß die wahre 
% Fe vol, diejenige if, welche einen Congrefk 

; eindigte. —— if fißhren, a 
—— Schrei berg. 

rklie al ind es Auch, daß der Glaf on Ro: 
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als ihr Geſandter beyiden Sranzöfiichen- Prinzen. acere⸗ 
ditirt worden, daß dieſe erhabne Monarchin ſich in der, 
Beſchuͤtzung der Königlichen, Rechte von Frankreich, — 
neue Unſterblichkeit erwerben. will, und daß der 
von Romanzow die großmuͤthigen Sefinnungen der Rai. v. 
ferin am 2 ıften September zu Koblenz den: ale > 
ſammelten anfehnlichften Franzöfifchen Officiers an 

ven Spitze der. berühmte Marſchall von Broglio ı io 
oͤffentlich kund gethan hat. Die franzoͤſiſchen Offieie 

und Edelleute haben erſt muͤndlich gedankt, und Dee 

ein wohlverfaßtes Dankfehreißen: an die Kaiferin. gefand 

in welchem ſie ſagen: Eliſabeth von England, ne 
Heldin ihres Fahrhunderts, fand Heinrich dem IV, bey, 
als er an der Spitze unſrer orfahren gegen die * 
ſtritt. Die unfterbliche Katharina erklaͤrt ſich für. fi 
Nachkommen, d deren Fahnen wir auf dem Wege der Ehre 
folgen... Ihro K. Maj. ‚bieten uns mit wohlthät ger 
GSrogmuth,einen Zufluchtsort im Unglücke an.. Wir w — 
den ſtolz darauf ſeyn, Ihre Geſetze zu empfang gen, und- . 
an dem Gluͤcke Ihrer Völker Antheil zu nehmen: aber. 
es ift ung nicht erlaubt, an,eim zweytes Vaterland, A 
denken. Wenn die Sranzöfifche Dionarchie.einfhärzt, jo 
muß der ‚Adel, die. Ehre befiehlt es, ſich unter * 
Truͤmmern begtaben Aber warum Ungluͤck vo 
wenn uns alles den beſten Erfolg, andeutet? Der de 
mird Ihro Majeftät — Glanz fhuldig fe un; 
die Religion ihrer Altaͤre; Ludwig feine Freyheit;. di 
Eönigliche Würde ihre echte; ‚Frankreich die Ei 
fielung der Ordnung und des Gluͤcks; und ‚die mit ei 
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nem. allgemeinem Umſturze bedrohte Belt, den — — 
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Die Kaiferin. bat ihren Berfprechungen. fat 
nen, _werfthätigen Beweis a, ‚Sie hat den d 
öftfchen Prinzen 2 Wera el in echfelt eln über: 
Ichieft, Sie. hat noch hr gethan; fi fie, hat.ein Schreibe: 
durch ihre Sefandee, an die —— en Hoͤfe in E — 
übergeben laſſen, in welcher Sie d n einladet, 
Ihren Gefinnungen ! lntheil su nehm ana 
Ste die Sache des Koͤr nigs von Frankreich als-i 
anfeht, — daß Er und 
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| fioe Freyheit heſetzt werde, daß Sie fuͤr die Königliche 
Perſonen die Unverletzlichkeit und Ehrfurcht fodere, die 
ihnen zukommen ; daß Cie nur diejenigen Geſetze und 
Eonftitution anerkennen werde, welche mit freywilliger 
Einwilligung des Königs im Oenufe der vollfommenften 
Freyheit verfehen find. „ Ob die. Raiferin nun die Con: 
ſtitutions⸗ Annahme in Paris fuͤr eine ſolche ſreye halten 
wird, muß die Zeit bald lehren. Wir mögen nie‘ ro 
dreift. ber der Kaiſerin Urtheile und Entfchlieffungen- in 
voraus entfcheiden , ‚wie fo viele Zeitungs » Berfaffer je 
thun beliebt haben, 


| In Paris dachten wenigftens fehr viele, und in 
ganz Franfreich viele taufende ganz andere, als daß durch 
die Königl. Annahme nun Ruhe und Ordnung hergeftellt 
fey. Den Tag nach der Annahme verliefen 800 Bürger 
die Stadt Paris. Aus den Provinzen folgten Ströme 
‚von Menichen. Die Auswanderungen der Franzoſen 
wurden ſo haͤufig, daß in den Gegenden des Rheins, in 
Teutſchland, faſt alle Städte, ja ſogar Dörfer davon 
voll waren. Am 4ten October belief fich die Zahl der 
ausgewanderten Edelleute, zufolge einer Nachricht aus 
Coblenz, fchon auf 42,687, und noch kamen täglich meh: 
tere, und nicht einzeln, fondern noch am ıoten October 
16 auf einmal unmittelbar aus Paris eaen. — 


Die Koͤniglichen Brüder haben, gleich nach erhalts 
ner Nachricht von der Conftitutions: Annahme des Koͤ⸗ 
nigs, eine feyerlihe und fürmliche Proteftation an den 
König gefandt, welcher fie am 22ften September erhielt. 
Eben fo haben 240 Mitglieder der vorigen National-Ver— 
fammlung felbft, eine ungemein wohl, und gründlich 
verfaßte Proteftation befannt gemacht. Viele von ihnen 
wurden zu Koblenz erwartet. Eine andre Proteffation 
it von den Ständen bon Prövence, eine andre von Dauf 
bhine gegen die Conftitution ſchon in Coblenz in Bereitz 
Ihaft, und fo follten noch mehrere, Proteftationen ein? 
treffen. ’ 


Zu den falfchen Verbreitungen gehört auch, daß 


der Prinz von Naßau in Paris mit Vorſchlaͤgen von der 


Kaiferin geweſen ſey, Er iſt an der Seite dei Priunn 
— an 


- 
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und hat vonder Kaiſerin die Erlaubniß, feinen Ruhm 
in diefer Gemeinſchaft zu vermehren. — 
Wir wollen hier nur noch anführen, daß die an Frank⸗ 
weich benachbarten Maͤchte, Oeſterreich, Helvetien, Sa— 
vohen, Spanien, ihre Truppen an den Franzoͤſiſchen 
Grenzen betraͤchtlich verſtarkt, Cordons gezogen haben, 
und. im Stande ſind, den Vorſchlaͤgen, die fie thun wer; 
den, fo gleich Nachdruck zu geben, daß. den -durch die 
Mational: Beriammlung benachtbeiligten teutfchen Fürs 
ſten neuerlichſt und wiederholt Schutz und Hilfe zuges 
ſichert worden, daß die Franzoͤſiſchen Prinzen eine.befon; 
dre Unterſtuͤzung von 6 Millionen Livres von zwey großen 
Höfen, und ganz neuerlichſt neue Zuficherungen er; 
halten haben, und daß das Ende dieſes Monats Oc⸗ 
tobers zum Ausbruche großer Begebenheiten beſtimmt iſt. 


Nachrichten von verſchiednen Laͤndern. 
— Poortugall. We 

Nen diefem Reiche, wo die Religion die Stüße deg 

. Throns iſt, haben auch, nach dem Beyſpiele des 
Spaniſchen Hpfes, alle eingeſeßnen Ausländer der Ne: 
terung den Kid der, Treue ſchwoͤren müffen, doch ohne 

je Religion verändern zu dürfen. Außer den Frans 
oͤſſſchen Schriften „ iſt nunmehr euch alles öffentliche 
Breden über die Franzoͤſiſchin Angelegenheiten verboten 
worden. Die ungemeßne Geſchwaͤzigkeit, die fih darz 
über zu äußern anfieng, veranlaßte diefes Verbot. Meh: 
gere Perſonen wurden erft die Opfer diefer unvorfichtt: 
Jen — oder abfichtlichen — Freymuͤthigkeit. Inter ihnen 
fans ſich unter andern auch ein angeſehner Franzoͤſiſcher 
Cavalier. Der Franzoͤſiſche Ambaſſadeur erſuchte um 
feine Auslieferung. Da er aus der Hauptſtadt tranſportirt 
worden, ſo erhielt er auch das Verſprechen, daß deshalh 
die Tribunaͤle geſchrieben werden ſollte. Von dieſen 

iber erfolgte die Antwort, daß der erwähnte Geſangne 
nicht — finden ſey. Eben fs wußte man Öffentlich nicht, 
we die übrigen eingezognen Perſonen geblieben nn 
| ie 
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Die Contrebande, worauf man ir den Haͤfen zu Liſſa⸗ 
bon, Porto u. ſ. w. am mehrſten ſah, waren Schriften 
und die Paßagiers ſelbſt. Keiner von ihnen durfte ans 
Land ſteigen, ohne vorher foͤrmliche Anzeige von ſeinem 
Vaterlande, feinem Stande, den Abſichten ſeines Auf: 
enthalts u. |. w. gegeben zu baden. Kine gleich ſtrenge 
Borficht gegen die Fremden herrſchte nicht minder ſelbſt 
ander Landgränze gegen Spanien. Im vorlekten Mo⸗ 
nate kamen dafeldft 18 Franzoͤſiſche Capuciner von Cadix 
an. Eben durch ihre Ankunft bewieſen fie ſchon hin— 


laͤnglich, daß ſie nicht zu den demokratiſchen Franzoſen 


gehörten. Allein dem ohnerachtet mußten ſie erſt eine bes 
fondre-Erlaubniß von der Regierung abwarten, che fie 


weiter ins Sand reifen durften. Um deſto nachdruͤckli— 


cherihre Maaßregeln zu Ichügen, hat die Königin cine 
allgemeine Completirung der Armee anbeſohlen. Vom 
Spaniſchen Hofe feU an fie der Erſuch wegen eines Sub⸗ 
ſidien-Corps von 12000 Mann gegen Frankreich ergan⸗ 
ger ſeyn; ‚fie ſich aber erklaͤrt haben, da das Militair in 
ihrem Reiche ſelbſt unter den bisherigen Umſtaͤnden er⸗ 
foderlicher als jemals ſey, fo wolle fie die Koſten zur 
Unterpaltung eines feihen Truppen s Corps hergeben. 
Alle Gelder, die von der Krone an Gemeinden, an 
Particuliers ‚ und Öffentliche Inflitute verlichen wor— 
den, wurden eingefodert, und ſo die Hauptſtuͤtzen der 
Regierungsmacht, die Finanzen und das Militair im 
Stand geſetzt, um auf alle Umſtaͤnde gefaßt zu ſeyne 
+. Um die Handlung und Schiffahrt bey dem neu aus; 
gebrochnen Kriege zwiſchen Spanien. und, Marocco zu 
decken , iſt die Flottille in den ſuͤdlichen Gewaͤſſern des 
Reichs mit einigen Kriegsfchiffen verſtärkt, und das 
Commando derjelben dem Vice Admiral Ramirez Übers 
fragen worden. | 
Spanien. | = 
Europa hat jeßt Friede, aber freylich zum Theil 
nicht die innere Ruhe und Lage, die den Frieden nur 
auf Monate lang ſichert. Indeß führen Europaͤer Krieg 
mis den: beyden miächtigften Fuͤrſten in zweyen Weltthei⸗ 
ken, inAfien und in Arien Wie die Engländer, die 

in 
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in Oſtindien gegen Tippo Saib fechten, ſind auch die 
Spanier von neuem genoͤthigt worden, ihre Beſitzun— 
gen gegen den Sultan von Marocco zu vertheidigen. 
Die ftolze Krtegserkflärung deffelben haben wir ſchon im 
vorigen Monate, Seite 1030 angeführt. Kaum erhielt 
die Regierung zu Madrit davon Nachricht, fo erließ fie 
im einem umftändlichen Manifefte die -gegenfeitige Dez 
elaration darauf. Und am 27ſten Auguſt wurde dev 
Krieg förmlich bekannt gemacht. - Linter einer großen: 
Degleitung und Proceßion von Staats; Bedirnten, die 
aus den Palais des Kriegs: Kollegtums ihren Anfang‘ 
nahm, und durch den Aufzug des gröften Theil der 
Garniſon und deren militetiifhe Miufik folenn wurde, 
verlas der Herold die Kriegs:Erflarung gegen Marocco 
auf den öffentlichen: Pläßen und Strafen zu Madrits 
Einige Tage vorher harte ſich der Maroccaniſche Ambaſ⸗— 
fadeur von da entfernt. Seine Aufträge waren fo enorm, 
das an Eeinen Erfolg der Unterhandlungen zu denken 
foar. Außer Ceuta verlangte der- Sultan noch die Abz 
tretung eines Spaniſchen Hafens am Mlittelländifihen 
Meere und eine beträchtliche Summe zur Erftattung dev, 
vorjahrigen Kriegskoften. Dabey erhielt der Ambaflaz 
deur in der Folge die Anweiſung, daß er es zu buͤßen 
haben würde, wenn dieje Foderungen nicht eingegan⸗ 
gen würden, Er iſt darauf in der Nähe von Madrit 
geblieben, und der Spaniſche Hof hat die Menſchen⸗ 
freundlichkeit, ihn ſelbſt zu unterhalten. 

Inzwiſchen hatte der Krieg fchon einen lebhaſten 
Anfang genommen. Schon in der Mitte des Auguſts 
ruͤckte der Sultan von Marocco mit feiner ganzen an⸗ 
ſehnlichen Macht vor Ceuta. Diefe wurde, ohne die 
Verſtaͤrkungen, die noch nachfolgten,, vorläufig auf 
100,000 Mann Infanterie und 50,000 Mann Cavallerie 
geichäßt. Die Stadt wurde.anfgefodert, fich zu ergeben. 
Der Commandant, Senerallieutenant von Urbina, ant: 
wortete darauf mit einer ArtillerieSalve. Die Maroc— 
eaner unternahmen darauf das Bombardement mit vies 
fer Heftigkeit. Die Spanier wehrten ſich muthig, und 
mit einem_heroifchen Enthuflasmug entichloffen fie fich, 
das Namensfeft dev Königin durch: einen Ausfall auf 

die. 
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2 "die Feinde zu feyern‘, "weicher auch fo gluͤcklich geri ech, 
daß ſie eine Anzahl feindlicher Kanonen vernagelten, 


ohne einen Mann verloren zu haben.‘ Indeß war außer 


“den boinbenfeſten Gebäuden, den Caſernen, Magazinen 
a ſrw. der groͤßte Theil der Stade ſehr verwoͤſtet. Der 
ließ darauf, in HZoſnung guter Bedingungen, 





um die Bufubt von Kriegs; Bedürfniffen auf Europaͤi⸗ 
ſchen Schiffen nach den Maroccaniſchen Häfen zu vers 


Die überzählige, feit dem vorigen Jahre ſortbau⸗ 
ernd verftärfte ——— zur Ruͤck⸗ 
aterlande, zur Verſtaͤrkung des Cor: 
dons gegen Sranfreich beftimmt. In Ruͤckſicht der Plane 
und Anftalten gegen: dieß Reich, — den 
— Br aupt: 
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Hauptgegenſtand der Abſichten und Beſchüſtigun en der 
Spaniſchen Regierung aue machen, war ber. Krieg ie 
Marocco eine ungelegne, moleſtirende Diverfion. Doch 


. 


worden: 
ijche 





den unruhigen, Demokratifchen Theil der Ausländer zu 
entfernen, indem beteitsim vorigen Monate gegen 2009 
Franzoſen Spanten vorliegen. | EEE 
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war der vorzuͤglichſte Utheber aller bisher gegen den Rs 
miſchen Hof unternomme nen Schritte geweſen, und mach⸗ 
te noch. fortdauernd die: lebhafteſte Oppoſiliok gegen den? 
ſelben. Er erhielt ſeine Dimißion und den Marchefe 
Cortadini zu ſeinem Nachfolger. Zugleich ernannte der 
König den Staatsſecretair/ Marquis Simonetti, zum 
—— und Juſtiz⸗Departements, und den 
‚Ritter Acton zum Premier⸗Miniſter. Ein ſolcher Tri 
umph iſt wohl der erſte, den Pius waͤhrend feiner game 
zen Regierung gehabt hat. Die Nachricht davon verfegte 
ihn bey feiner’ Krankheit in eine beſoudre Heiterkeit, Er 
wurde bald drauf völlig wieder hergeſtellt, ſo daß er 
am26 September das lange erwartete Conſiſtorium hielt, 
und in demfelben den bisherigen Kardinal, Carl von Los 
menie Brienne, feyerlichft feiner Cavdinals; Würde ent: 
feste, mit Vorbehaltung aller “andern fanonifchen Stras 
fen, deren er fich ſowohl durch Leiſtung des franzoͤſiſchen 
Conſtitutions⸗Eides, als auf andre Weiſe ſchuldig gemacht. 
Unterm 31 Auguſt hatte das Tribunal der, Inquiſition 
über den von uns ſchon vorlaͤngſt erwähnten, ehemaligen 
Yorzäglichften Gehuͤlfen Eagkioftro’s, Ottavid Cappelli, 
der ſich als Emiſſair fchon vor Ankunft deffelben längre 
— Rom aufgehalten, das Urtheil gefaͤllt, daß er, ſo 


Caglisſtro, det weltlichen Macht zu uͤbergeben ſey. 
Der entſcheidende Ausſpruch des Pabſtes iſt aber noch 
nicht Bekannt, Waͤhrend der Unpaͤßlichkeit des Pabſtes 
hielt am ı5ten Sept. eine Kongregation von 20 Cardis 
ns nn ang RS — n 
Angelegenheiten. Grade am Tage vorher faßte die Nas 
eo. Verfattrttäng zu Paris den ig, ‚der die 
Ausübung ihrer neuen Menſchen⸗ und Völker Rechte 
ſehr characterifiet, dag Apignon und die Grafjchaft 
Venaißin mit Frankreich vereinigt werden follten. Indeß 
iſt in jenen Laͤndern noch alles in dem ungluͤcklichſten, ver⸗ 
worrenſten Zuſtande. Ein großer Theil von Einwohnern 








iſt ausgewandert/ und ein noch groͤßrer Theil aufs aͤuſe 


ſerſte gegen die angemaaßte Franzöfiiche Herrſchaft erb 
tert. Die einmarſchirten Franzoͤſiſchen Truppen, die 
die Wächter der Freyheit ſeyn ſollten, werden als die 
Beſchuͤtzer der noch fortdauernden Jourdanſchen Tyran⸗ 
Polit. Journ.Oet. 17914 Hana HP 
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ney angefeben.t und muͤſſen auf; iht e xigne ee 
dacht feyn. Es: iſt ſchon zu oͤftern Thaslichfeiten, zwi 
ihnen: und den treuen Anhaͤngern des rechtmaͤßigen 
genten, des Pabſtes, gekommen. 


Eben ſo eifrig wie in Spanien — in — | 


und Savoyen die Rüftungen-gegen Frankreich. fortg 
- Die Gränzen.von Savoyen find aufs färkfte beſetzt. 
den vielen daſelbſt ſchon verſammelten Truppen, tja 
noch die leichte Kavallerie dahin beordert worden. Da⸗ 
Herzogthum Piemont iſt dadurch o vom regulivtem M Mi 
Jitait entbloͤßt, daß der Garniſondienſt ſelbſt in der. Die: 
ſidenz zu Turin gegenwaͤrtig von der Landmiliz verſche 
wird. — Von den neuern Streitigkeiten mit Genua äft 
in dem. obigen erſten Artikel eine umſtaͤndliche, authen⸗ 


tische Geſchichte — Die Ruhe war Kl 






















der Öränze wieder hergeſtellt Aber am Ende A 
lief zu. Turin die Nachricht ein, daß die benachbe 


Genueſiſchen Unterthanen von neuem Gewaltth | 


und Ujurpationen ‚unternommen. ‚hätten. Es urd 
darauf. ſogleich nachdräckliche Befehle an den Gran 
Commiſſair und die Königl. Truppen abgeſchickt, —— 
Gewalt der, Waffen ſaagerẽ Zerritoriau Derlegungenuge 
verhindern BE 4 
Noch im Anfange: bieſes Fahr⸗ — dieR -giern | 
Au Genua in Abſicht der Franzoͤſiſchen Angelegent 


und Umftande, eben die Gefinnungen und. Grundjäß, 
‚die von allen Regenten Italiens Sofofgt auerden D 


‚ausgeanderten Franzoſen wurden in dem Gebiete der 


Republik über eine beſtimmte Zeit nicht gelitten; ie 
‚folgten ſelbſt miniftericle Beihwerden von dem Gra 

von Montmorin, ,, Diefe Stimiaung, hat ſich aber na 
dem veraͤndert. Man zeigte zu Genua ‚eine: En | 
and, Ergebenheitigegen die — | 
‚man nit erwartet — | i 


m erlaubt. — mit ber ———— — 
ie; "der 








— 
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der Republtk zu erſcheinen, daß man ihm. allerley Arten 
von Ehrenbezeigungen erwieſen habe aus], w. und en— 

digten ſich mit der Aeußerung, daß der Spauiſche Hof 
bey der Fortſetzung dieſes Syſtems, der Republik ſei— 
nen Schutz entziehen und dem Koͤnige von Sardinien 
ſeine alten Praͤtenſionen auf einige Diſtriete am Liguſti⸗— 

ſchen Meere abtreten wuͤrde. Dieß war die letzte Mi: 

niſterial⸗ Merkwuͤrdigkeit unter der Regierung des bishe— 
rigen Doge Pallavbicino. An ſeiner Stelle wurde darauf 
‚am zten Sept; der Nobile Michael Angelo Cambtaſo 


von dem großen Rath wieder zum Doge erwaͤhlt. Der 


Patricier Lanfraneus von Franchi war zwar von dem 


za3 Z.2- 


kleinem Rathe erwaͤhlt worden, aber. diefe im vorigen 


Monatsſtuͤcke Brise, 983 angefühtte Vobt würde ra 


beftätigt, | 
Echwen | — 


Der im ne, 984 Br vebelliz - 


ſche Unfug im. Pays. de Vaud, gder Wadtlande iſt mit 
‚derjenigen Strenge geahndet worden, die man vorher⸗ 
ſehn kounte. Das eingeruͤckte Corps Truppen, welches 
‚man vergeblich durch aufruͤhreriſche Schriften verführen 
wollte, züchtigte Diejenigen, welche durch bie Philoſo⸗ 
sphilten, und eigne Rebellions⸗Ideen bethoͤrt waren, ins - 
deſſen das brave Landvolk in feiner. Treue gegen die Lan: 
des⸗Regierung unveraͤnderlich geblieben war. Einige auf⸗ 
ruͤhreriſche entflohen, andere wurden in Verhaft genom⸗ 
men, Unterſuchungen angeſtellt, und das Land von den 
Anruhſtiftern, die meiſtens verdorbne Advocaten, ban⸗ 
Hrotte M uͤbiggaͤnger, uͤberſpannte Koͤpfe, und Halbge⸗ 
lehrte, auch einige Mitglieder der franzoͤſiſchen Propa— 
ganda waren, gereinigt, und die Drdnung wieder herz . 
ögeftelle. Sin und bey Lauſanne ſtanden auf 4000 Wann, 


»die die Aufiviegler.bey den Köpfen nahmen, der. Stadt 


‚Muerdon wurden ihre 24 Kanouen weggenommen, und 
durch obrigfeitliche Strenge wurde ‚jenes Rand von dem 
Unheile befreyt, welches eben die Scenen vorbereitete, 
‚bie Avignon verwuͤſtet, und fo unglücklich gemacht. haben. 
.> Da bie. gedampften aufrühreriichen Bewegungen 
wen ben verderbten Franzoͤſi ren — angeſtiftet wa⸗ 
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von, fo haben die Schweizer⸗Cantons don Entſchlaß Ab 
faßt, auch ihre Truppen zu den der andern M achte ft 
fen zu Taffen , welche dem Franzoͤſiſchen Unweſen zu ſteu⸗ 
ern beffimme werden möchten Daher har der Canton 
Bern die 25,000 Mann, welche zur Herſtellung der 
Ruhe in dem Pays de Vaud gebraucht worden, nicht 
abgedankt. Auch in den Cantons Freyburg und Sole 
thurn wurde die Mannſchaft in marjchfertigen Stand 

geſetzt. Auf den hefvetifchen Zufammenfünften haben 
—* Cantons, Baſel, und Zuͤrich ausgenommen, dahin 
geſtimmt, den Bourboniſchen Prinzen mit aller Macht 
dehzuſtehen. Den zwey ſich weigernden Cantons iſt ge⸗ 
droht worden, daß fie aus der Union ausgeſchloſſen wer⸗ 
den ſollten, wenn ſie nicht der Mehrheit der Stimmen 
der andern Cantons beytraͤten, worauf fie ſich auch 6% 
er gezeigt, und den Beſchluß aller haben. 


Teutſchland. 


"Bot dem — den zwey erſten —— des eis 
ſchen Reichs zu Pillnitz geſchloßnen Allianz: und Freund: 
Tchafts-Tractate, iſt zu Regensburg durch den Preußiſchen 
Geſandten eine Anzeige gethan worden, welche die ink 
ſentliche Beſchaffenheit dieſes Tractats mittheilt, und 
wovon in dem Briefe aus Regensburg, unten eine 
zuverlaͤßige Darftellung enthalten iſt, worauf‘ — 
“hier, um nicht einerley zwey mal zu jagen, bei 
‘wollen. 5 
179, Der Reichstag blieb ingroifehen ARE * 
ſammlet, ohne die gewoͤhnlichen Ferien zu halten. 
erwartete die Antwort und Beſchluͤße des Kaiſers auf 
das geſaßte Gutachten wegen der Elſaßer Angelegenheit. 
Allein die Veraͤnderung der Umſtaͤnde in Frankreich, oder 
vielmehr in Paris, hatte natuͤrlich Einfluß auf dieſe, und 
verzoͤgerte fie. Indeſſen vermehrte ſich die Zahl der aus 
“Frankreich nach Teutſchland emigrirenden Franzoſen, be; 
ſoonders nach der Königlichen Annahme der Conſtitution, 
‘ganz erftaunlih. Man fchrieb aus Koblenz am sten Dis 
tober, daß bereits über 42000 Franzoſen ſich zu: den Fah⸗ 
‚nen der Bourboniſchen Prinzen eingefunden hätten; 
von deren Betrieben und Nınpänden. ein eigner Artike 
oben Nachricht giebt. Im 
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Im Luͤttichſchen find die Endzwecke der-Ererntion 
durch den Nachdruck der Reichss:Verfügumgen nun größs . 
tentheils erreicht worden, Durch kin Placat, das der 
Fürftbiichof am ıaten‘ des vorigen Monats erließ, ift 
es den ausgewanderten Mitgliedern von Collegienz und 
den andern Luͤttichern, erlaubt wordem, ungefitaft wies - 
der. in ihre Heymath zurück zu kehren, und ihre Rechte 

» wieder anzutreten, wenn fie vorher den ihren vorges 
fchrtebnen neuen Eid’ der Treue abgelegs haben. Do 
find von dieſer Amniſtie alle Chefs. und vorzüglichften : 
eilnehmer der ehemaligen Inſurrection ausgefchloffen. 

n dieſe — unter welchen auch namentlich der Prinz 
von Rohan, der weiland einige Wochen lang der Admi⸗ 
niftrator des Landes war — fich befindet, iſt am 4teu 
Detober von der Commißion der Executions⸗Hoͤfe eine 
Citation erlaſſen worden, worin ſie zum Arreſte verur⸗ 
theilt werden, und die criminelle Unterfuchung ihrer 
Bergehungen angeordnet wird. Um dem Lande feine- 
jeßige gedruͤckte Lage zu erleichtern, hat der Kaifer im. . 
vorigen Monate dengrößten Theil feiner Truppen, nebſt 
eu Commiflairs feiner Seits, zurück fommen laſſen, 
sch mit dem Bedeuten in der deffalfigen Erklärung 
vom 22ften September: «daß bey dev geringften. Erz . 


nenerung der. Unordnungen gegen die gefeßmaßtge Au: 
—9 nicht an kraͤftiger Beſchuͤtzung derſelben fehlen 
Hoffentlich wird. es aber nicht noͤthig ſeyn, von dieſer 
einen neuen Gebrauch zu machen, damit den Truppen der“ 
von 1800 Mann im Lande befindet...  °.- 
Arn dem Münchner Hofe fowohl, als auch bey den. 
andern Neichsftänden in Franken und Schwaben, hatte, 
” eines Corps Defterreichifeher Truppen berichtiget, welche, 
theils nach Freyburg, theils nach Aachen geſandt wur⸗ 
halb erfcheinen. werden, um den großen Congreß zur - 
beſchuͤzen, welcher dafstäft von den Gejandten der Eus, 
heiten, «gehalten werben follte. | — 
A Yaaaz Die 















le, da diesmilitairifche KHlfe in der Nähe ware, » 
Ehurhöfe fi zufammen gegenwärtig noch ein Corps. 
man im Anfange diefes Monats Ihon den Durchzug 
den ‚ in welcher leßtern Orte diefe. Truppen wohl des 
ropaͤiſchen Mächte, wegen der Franzoͤſiſchen Angelegenz 
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Die uaͤbrigen Merkwuͤrdigkeiten von Teutſchland 
zeigen die unten folgenden Bri efe ar 
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Die Reife des Kaiſers nach Palnitz im Sachſen, 
die dort erfolgte Zuſammenkunft mit dem Könige: von’ 
Preußen, die dabey vorgekomme nen Staatsunterre⸗ 
dungen, die getroffenen Einverſtaͤndniſſe und geſchloſſe⸗ 
nen Vertraͤge, muͤſſen nothwendig Folgen, die auf ganz: 
Europa wirken, hervorbringen, insbefondere aber in 
‚ der Sefchichte der oͤſterreichiſchen Staaten Epoche machenz 
wenn fie anders den Grund zu einer aufrichtigen Freund? 
fchaft zwifchen den öfterreichtfchen und preußiſchen Staa⸗ 
ten gelegt haben. 
Die nach jener Reiſe erfolgte Krönung des Haiſers 
und der Kaiſerin, als König und Koͤnigin von Böhmen; 
iſt eim nicht weniger denkwuͤrdiger Zeitpunct für dieſes 
Koͤnigreich. Das Gluͤck, den Kaiſerlichen Hof ſo lange 
zu heſitzen, ihn mit allen Gegenſtaͤnden und den vorzuͤg⸗ 
lichſten Perſonen des Koͤnigreichs bekannt zu machen, 
waͤre ſchon ſehr weſentlich; dazu kommt aber noch, daß 
der Kaiſer jeden Tag feines Aufenthaltes zu Prag, dei 
vom 31 Auguft bis zten October dauerte, mit Wohl⸗ 
thaten bezeichnet, uͤberall, wo Klagen waren, fo vief 
möglih, Abhilfe gefchaft, und die weifeften Befehle 
zum Behuf des Landes ertheilet hat. Das von dem 
Staͤnden, wie gewoͤhnlich iſt, angehotene Reiſegeld von 
145,000 Gulden, haben Se. Mriaiefrätnicht angenommen; 
fondern gleich unter die ärmeren Unterthanen zu verthei⸗ 
len befohlen. Der Prager gelehrten Gefellfchaft Hat 
die Güte des Kaiſers 6000 Gulden gefchenft, und fie 
noch ferner zır unterftüßen verfprochen. So hat Er auch 
den Fonds der dortigen Univerfitäte : Bibliothek um ein 
anfehnliches vermehret. Man hat Ihm alle Kunft: und 
- Induftrie : Erzeugniffe Böhmens in fuffematifcher Ord} 
hung gefammelt, in Probeftücken vorgezeigt, woran Er 
“großes Wohlgefallen gefunden. Er hat auch die vornehm—⸗ 
ſten Fabriken in Prag felbft befucht, und allen Unter: 
ſtuͤtzung zugeſagt; verfchiedenen auch, mag fie verlang⸗ 
ten, gleich zugeſtanden. Wie wohlthaͤtig endlich — 
Ra x She 


— 


fuͤr das Königreich und die Stadt Prag der lange Auf: 
' enthalt des Hofes, der Aufenthalt des vornehmiten und 
reichften ‚Adels der Monarchie, der große Zulammeniuß 
von Fremden, und der bey folchen Feyerlichfeiten gewohnz 
fiche Aufwand, der: Diefes * ganz auſſerordentlich 
war, geweſen ſeyn muͤſſe, iſt leicht zu erachten. | 
SR Waͤhrend dem diefes vorgieng , ward an das Fries 
denswerf mit der Pforte die legte Hand gelegt, wurden 
die Katificationen ausgerwechfelt, - die eroberten Länder 
zurückgegeben, die Defterreichifchen Truppen allenthal— 
ben zurück gezogen, und in ihre alten Standguatticre 
vertheilet. Die Bosniaken fchienen Anfangs auch bie 
unbedeutenden Bortheile, die fie Oeſterreich laſſen foliten, 
freitig machen zu wollen; aber fie haben, fich endlich 
auch darein ergeben. ‚Eben jetzt in ber Mitte Octobers 
geht die Gräanzberichtigung vor ſich. 

Die Beendigung des Krieges und die Fruchtbarkeit 
des, Jahres, hat eine aufferordentliche Wohlfeile, befon: 
ders in Ungarn hervorgebracht. Sonft iſt gegenwärtig 
daſelbſt alles ruhig. Die Landtags: Deputationen treten 
im Movember wieder zufammen , um di: Arbeiten des 
im kuͤnftigen Jahre zu eröfnenden Landtags vorzuberei; 
ten. Der Palatinus fteht allen diefen Deputationen vor, 

Die Ungäriſchen Proteitanten von beyden Befennt; 
niffen, haben mit Genehmigung des Könige, in Peſt 
und in Öfen am 14 Sept. abgefonderte Synoden eroͤf⸗ 
net. Jede Synode befteht nur aus beyläufig 100 Pers 
fonen. Die Gegenftände ihrer Berathichlagungen find z 
das Schufwefen , ihr Drfonomiewefen , die Ehefachen 
und das, gemeinfchaftliche Beſte der Proteftantifchen 
Slanbensgenoflen. _ Weber leßtern Punet halten beyde 
Synoden gemeinichaftliche Berathſchlagungen. | 

Die nach dem Verlangen der Stände von Görz 
und Gradifka, welde Länderbisher unter dem Triefter 
Gubernium ftanden, in der Stadt Goͤrz eigends errich; 


tete Landeshauptmannfchaft, ift mit großen Feyerlichkei⸗ 


ten, am ı Sept., in Wirffamfeit getreten, und iſt nun 
ein befonderes Subernium, das unmittelbar vom Hofe 
feine Befehle erhält. Das Trieſter Gubernium ift bloß 
auf die Stadt und den. Hafen befehränft. | r 
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Huf gleiche Weife werden nun eheſtens bie befonbe: 
ven Öubernien von Steyermark, von Bärnehen und 
von Rrain, welche Provinzen bisher insgeſammt durch 
das in Graͤz errichtete fogenannte- Inneroͤſterreichiſche 
Gubernium verwaltet warden, organifiret werden. Dieſe 
Untertheilungen zeigen, daß Leopold. II: gerade das 
enfgegengefeste Syftem feines Bruders Zofepb H. be: 
folget, der alles verband, aus. allenı Theiten nur ein 
Ganzes machen wollte. Dagegen fcheint Leopold H- das 
befannte divide & impera zu beſolgen, und als ein ſiche⸗ 
res Mittel, einem allgemeinen Aufſtande in feinen Staa⸗ 
ten vorzubeugen, die Handhabung und Vermehrung der 
Verſchiedenheiten, der Abtheilungen, und Iſolirungen 
anzuſehen. — — ur 

Bon den. Niederlanden folgt ein eigner Artifel, 
und. noch unten Briefe aus Wien u > —XR 

Polen. 3 de 17} — 

| Die Wiedereröfnung des Reichstags am a gten des 

vorigen Monats ftellte die Merkwürdigkeit eines Auf⸗ 
tritts dar, der feit langer als drittehald hundert Jahren, 
ungejehen war. Dieß war, zufolge des Rechts, das 
die Städte durch die neue Conſtitution erlangt haben,. 
die Erſcheinung der bürgerlichen Bevpllmächtigten auf 

bem Reichstage. Nachdem fie bey den Ständen intros 
ducirt waren, hielt der Abgeordnete von Pojen, Kerr 
Wyhiki, eine Anrede an felbige, worinn er im Namen. 
der Städte für die neu bewilligten Rechte den feyer:- 
lichſten Dank abſtattete, und mit der Antragung eine. 
Geſchenks von 12 Kangnen an die Republik, zugleich um 
die Erlaubniß.erfuchte, ‚dem erhabnen,, wohlthatigen 
Berbefferer der Conftitution, dem Könige eine Stathe 
in Warfchau errichten zu koͤnnen. Erfteres wurde ans 


genommen und letzteres bewilligt, ‚und. die Bevollmächz: 


tigten darauf, die zu Beyſitzern der Policey: Schag: und. 

Affefforial: Commißionen erwählt worden, am ıgtem 
September in Eid und Pfliht genommen. 

Der erfie Gegenfiand, der die Neugierde und Auf⸗ 

werkſamkeit des Reichstags befchaftigte „ betraf die dem 

rfürften von Sachſen angetragne ——— 

JF ® 


—— 


wir &1. Polens 110 


Da die foͤrmliche und beſtimmte Annahme derſelben noch 

acht erfolgt war, ſo trug gleich am ı sten Septemb. der. 
Landbote von Braclaw, Manuzzi, darauf. an, eine: 
eputation. nad): Dresden zu ſchicken, um den Chur: 

‚fücfien um eine Definitiv⸗ Erklaͤrung zu erſuchen. Der 

oͤnig aber erwiederte ‚Dagegen, daß vorerfi von dem 
departement der, auswärtigen Angelegenheiten die ins. 
—— eingelaufenen: Berichte und. Memoires dem 
Reichstage muͤßten mitgetheilt werden. Dieß geſchah⸗ 
in der Sitzung am 2aſten. Außer einer Ruſiſhen Note, 
‚Die den Ruͤckmarſch eines Theils.der Rußiſchen Truppen: 
durch das Polniſche Gebiet betraf, und verfchiednen an⸗ 
‚bern Depejchen, wurden von dem Kanzler des erwähnz 

Ken Departements, Chreptonicz,, zwey Noten verlefen,; 
die der Churſaͤchſiſche Hof unterm 29ften Auguſt und. 
1oten September den Polniſchen Miniſter zu Dresden: 
hatte uͤbergeben laſſen. In beyden war eine beſtimmte 
Erklarung vermieden, und unter andern darin angedeu⸗ 
tet, daß wegen der fünftigen Bahlcapitulation oder der: 
Pacta conventa noch nähere Erwägungen, und. Beftimz 

mungen eingegangen werden müßten. Man beichloß: dar: 

| frrlogleich zu antworten, und in Hinſicht dieſer ge⸗ 
ur ufferten Eroͤrterung, -freundfchaftliche Unterhandluns 
gen. antragen zu laſſen. Die Antwort wurde auch: bereits 
"am 24ften September durch einen Courier. nach Dresden. 
oa So wird der Churfuͤrſt von Sachſen, auſſer 

ſchon ſo ſehr erweiterten monarchiſchen Rechten, die: 

one. von Polen mit neuen fpeciellen: Borzügen und. 

eyheiten befommen ‚wie fie Feiner feiner Königlichen 
— beſeßen hat, Nach den neueſten Berichten: 
hatte ſich der Churfuͤrſt nun auch beftimmter für die Ans: 
ahıne der, Polnischen Krone erklaͤrt > - 

Indem uͤber die Abfaßung des sähe Schrei; 
bens berathfchlagt wurde, erhoben fich auf, einmal die 
Stimmen einer; wenig, mehr erwarteten Oppoſttion. Ei⸗ 
—— aus Vollhynien und. Sendomir erklar⸗ 

daß der Adel in ihren Provinzen mit der einge⸗ 
‚ten, Succeßion und mit dem Antrage derſelben an 
den Churfuͤrſten von. Sachſen nicht zufrieden-wäre, und 

u * ite Vorrecht, die a zu wählen, Bu . 
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Die Heftigfert des Redens legte ſich, nachdem der König: 
die Vortheile und. die freudige-Annahme dev Conſtitu— 
tion, die in mehr als 50 eingeläufenen Dankabdreſſen 
bezeigt war, geſchildert hatte Indeß gaben drey Lande 
boten Proteſtationen gegen das nach Dresden abgeſchickte 
Schreiben ein." Zn einer derſelben war auch angeführt, 
daß dieſes Schreiben nicht freywillig und mit der * 

gen Einſtimmigkeit beſchloſſen worden wäre, Der Reiche 
tag bemwieß aber durch‘ Unterzeichnung’ eines beſondern 
Atteſtats das Gegentheil davon. Schon bey der Wie 
dereroͤfnung deſſelben, nachdem der bisher verreiſet ge⸗ 
weſene Fuͤrſt Primas auch ſeine Huldigung der neuen 
Eonftitution bezeigt hatte, ſoderte der Koͤnig die Anje 
Verſammlung auf, ob man noch derfelben eifrig ergeben. 

und entichloffen wäre, fie aus Allen Kraͤften zu verthei 
digen; und ein patriotifches Zurufen und Kandeaufher 
ben bejahete dieß von allen Seiten: Inzwiſchen ma 

der Landbote Noßarzewski in der Sitzung am "zofte 
September die Motion, daß man den 7ten Artikel der 
Conſtition veraͤndern und den König verantwortlich mar 
chen möchte... Hiergegen erhoben fich aber fogleich die 
‚Stimmen vieler und der angeſehenſten Mitglieder. Ma 
zeigte, daß die Rſponſabilitaͤt der Minifter in drefem 
Stücke hinlaͤnglich ſey. « Iſt ein Gebäude einmal zut 


£ 
> 
[4 






aufgeführt, ſagte der Landbote von Publin , Fuͤrſt Ga 
toryeft, fo muß man es nicht muthidilfiger Weife’zu‘ 

ſchuͤttern ſuchen. "England giebt uns auch hier ein eye 
ſpiel zum Nachahmen. Als die Conftitütion im yorigem 
Sahrhundertefeftgefeßt mar und das Parlament zum erz 
ſten mal wieder zuſammen fam, und jemand den Antt 
machte, einige Artikel der Conſtitution zu verandern, 
ſo ertönte der Zuruf: Nein! Nein! Keine Veränder 
rung, feine Umftirzung! „ Mit gleichem Patriotisz 
mus wie der Fuͤrſt Czartoryski, redete auch der L nd⸗ | 
Bote Mielzynski. Er trug darauf an, daB, mer‘ nfe 

tig weiter gegen die Conftitutton reden wiirde, nicht ger 
hört, und zur Ordnung des Tags zurück gerufen wuͤrde 

Es kamen auch Feine weitre Anträge der Art vor ‚und‘ 
der Bang der Deliberationen blieb ungeftöhrt, ° — 
ET RR BR N FRE DT I NER 
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BDieſe betrafen; außer dem ſchon angeftheten, in den 
* re hen vom-rsten September: bis zum raten dies 
fes Monats, faft lauter inlaͤndiſche — Finanz sgerichks 
liche und milttaivifehe Gegenftände, Verſchiedne Pands 
boten, befonders-aug Großpolen, erhoben lebhafte Ber: 
ſchwerden gegen eine Verfuͤgung der Schatzcommißion⸗ 
Dieſe hatte, ohne die Stande vorher davon zu benach⸗ 
richtigen ,- durch: ein Univerfal vom 26ſten Julius den 
Werth des fremden ‚-beforders des Preußifchen Geldes, 
herabgeſetzt, die fernere Zahlung der Abgaben darin auf⸗ 
gehoben, und unterm 26ften Julius ein zweytes Unis 
verfal wegen der. ‚gefchliffenen, ungeränderten Ducaten 
erlaſſen. Der Nachtheil-, der aus demfchlechten Gelbe 
fiie den Schatz entiprang, bewog die Commißion zu dies 
fen Verordnungen , und die Verlegenheit bey dem Hanz 
del: mit den Preufifchen Unterthanen zu den Borftelluns 
gen der Landboten. Die Wichtigkeit des Segenftandes 
veranlafte- virle Vorfchläage. Es wurde der Unterfus 
chungs⸗Deputation der Schatz⸗ Commißion —— 
deshalb naͤhere Unterſuchungen anzuſtellen — und nad 
zweyen uͤbergebnen Entwuͤrfen, erfolgte am 2gften des 
vorigen Monats das Decret des Reichstags, daß das 
° fremde Geld noch bis zum 15ten October in öffentlichen 
Zahlungen folle "angenommen , nachdem aber vl 
flach dem Inhalte des erwähnten Univerfalsder Schaf 
Eommißion verfahren werden. Dagegen wurde aber die 
zweyte Verordnung derfelben, die Ducaten beteffend, 
unter vorläufiger Erneuerung der alten. Gefeße gegen - 
das Kippen und Wippen, aufgehoben, und. ihr aufges 
tragen, Entwürfe zu einer andern deßfalſigen Verfügung 
einzulieferr. — 

Ein andeer Gegenftand;, woruber noch laͤnger ber 
wäthfchlagt wurde, betraf die neue Einrichtung der Aßefr 
forial; und Städtifchen Gerichte, wodurch die Juſtiz⸗ 
Verwaltung in Polen ſehr verbeſſert wird. Schon in 
der. erſten Sitzung des Reichstags im vorigen Monate 
wurde beshalb ein - Entwurf übergeben ,. aber: wegen eins 
zelner Verbefferungen: mehrmals an die Conſtitutions⸗ 
Committée zuruͤck geſchickt. Am zten diefes Monats 
erfolgte endlich die Annahme deſſelben vom Reichst gae 
Are . u im 
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Am folgenden: Tage beftimmte "man. die Einkünfte der 
Richter, die vornemlich aus den Abgaben vom Stempeke: - 
Papier und aus den Kanzley» Gebühren fließen: follen.: 
Am sten wurden darauf die Aßeßoren erwählt, am te: 
‚ beeidigt, und. der 15te November zur Eköfnung: der; 
Gerichte feſtgeſeit. nn;, — 
In dieſer letztern Sitzung kam auch eine Beſchwerde 
gegen die Kriegs⸗CTommißion vor. Der Woywode von: 
Nowogrod, Rieſiolowski, ſelbſt ein Mitglied derſelben, 
zeigte an, daß von den ı8 Perſonen, woraus dieſes 
‚Kollegium geſetzmaͤßig befteht, -fafl niemals 7 Mitglies, 
der gegenmartig waͤren, die zur Abfaflung von Beichlüfs; 
fen erfoderlich find. Nach verfchiednen bittern Aeuße⸗ 
zungen uͤber dieſe Dienft:Nachlaßigfeit, wurde beſchloſt 
fen, die Ze,l der nothwendigen Mitglieder vorläufig. 
aufıs zu fehen, Schon am ıgten September machte dev; 
Zandbote von Braclam , Lezensfi, von neuem den Anz 
trag, die Armee noch zu vermehren, “Wenn, fagteor,: 
(nach der Anführung in. dem dritten Stücfe der Gazerte 
de Varfovie) im Jahre 1784 die einzige Woywodſchaft 
Draclam den Unterhalt fir 60,000 Mann Rußen hat 
Kiefern koͤnnen; — — wie follte dann nicht das freye 
Polen fo viel Militair halten fönnen, als zur Verthei⸗ 
Izun⸗ und Sicherheit ſe'ner Freyheit noͤthig iſt J Um 
te neuen Koſten zu beſtreiten, ſchlug er den Verkauf‘ 
der Starofteyen vor. Es wurde auch Leshalb ein Ent— 
wurſf dem Neichstage übergeben, der aber jo wie ein Ana 
. trag zur Bereinigung der Kron: und Litthauifchen Schaßa 
Commißion noch unentfchieden blieb. - Fuͤr den größten 
Theil des. Polnischen Milttairs war feit der weuen Erie 
ſtenz defielben der gegenwärtige Monat der beſchaͤftigtſte/ 
ändem es in.den ſchon im vorigen Stüde, ©. 992 ans 
geführten 3 Lägern in Eriegerifchen Berfuchen und Unter⸗ 
nehmungen zum erften mal gebt wurde, ia nun 
In den befannten Streitigkeiten der Curlaͤndiſchen 
Stände, ift zu Warfchau noch Feine Öffentliche Berhanda 
tung erfolgt. Von den Städten jenes Herzogthums fas 
men am Ende de vorigen Monats neue Deputirte daſelbſt 
an. Sie hatten am zoften September beym, Könige 
Audienz, und man erwartete, daß die von dem Reichs⸗ 


XXI. Polen.’ 1109 


Lage angeſetzte Commißion in diefem Monate ihre Unter⸗ 
ſuchungen anfangen wuͤrde. 

Unterdeffen beunruhigte Warſchau eine Nachricht, 
daß die Rußiſche Kaiſerin, welche bisher auf die miniftes 
rielle Anzeige von ber am ten Mai gefchehnen Nevolution, 
noch feine Antwort ertheilt hatte, ihre Unzufriedenheit 
Über verfchiedne Puncte geäußert habe, und diefe Ber 
unruhigung wurde durch Die Annäherung Rußiſcher Trups 
‘pen an den Sränzen ber 1lfraine, und Weiß : Rußland, 
vermehrt. Doc) hofte man alles durch Unterhandlun⸗ 
gen in gute Wege‘ du keiten. 


‚Preußen 
hat Aummeße durch Bande der Vewwaddeſcheſt bie 
. "Verbindungen keftätkt, worin es bisher ſchon mit den 
beyden Seemaͤchten, mit England und Holland ftand, 
"und dadurch dir Hofnung befommen, in den Abjpröß- 
lingen feines Haufes künftig: die Beherrfcher diefer Staa; 
ten, woenigſtens die Mitglieder der regierenden Familien 
zu ſehen. Am agften September wurde zu Berlin die 
Vermaͤhlung des Herzogs von York mit der Prinzeßin 


‚Friederike, und am iſten diefes Monats die Vermaͤhlung 
Ihrer Schwefter, der Prinzepin Willhelmine, mit. dem. 


Erbprinzen von Oranien unter vielen’ Seyerlichkeiten 
vollzogen. Die Anführung diefer Feſte gehört nicht für 
unfer Sournat Aber wine Feftlichfeit anderer. Art muͤſ⸗ 
Ten wir,anführen, Am 6 Oct. hielt die Koͤnigl. Akademie 
der Wiffenfchaften zur Feyer des Königl. Geburtstags 
sine Öffentliche VBerfammlung, die unter andern duuch 
die Gegenwart von 8 fürftlichen Perfonen glänzend wur; 
de, An der Spige der Abhandlungen, die verlefen wur: 
den; fand durch ihr allgemeines Intereße die des erhaß: 
nen Eurators der Akademie, des Grafen von Herzberg: 
Sie enthielt eine hiftorifche Darftellung der außern, in: 
‚nern. und. religiöfen Nevolutionen der Staaten, (Me- 
moire für les Revolutions des Etats, externes, internes 
& teligieufes) in Ruͤckſicht mit auf unft te Zeiten. So 
fehr der Stadt den Abgang bes großen Mannes aus dem 


Wuͤrkungskreiſe bedauert, worin er jo lange gegläme 


| - io a and verbienftvoll für bie gelehste — 
— | i 


/ 


‚LII® XL Preußen. | 
iſt jet. die Mußerdeflelben, die — der Muſe der 
Geſchichte gewidmet iſt. Eben derſelben verdankt man 
nun auch die Erſcheinung der bisher ungedruckten beyden 
Abhandlungen/ die am aiſten Octob 1789 und am; 
Sept. 1790 in den feyerlichen Sitzungen der Akadenne 
verleſen worden. Sie enthalten die Merkwürdigkeiten 
des zten und aten Regierungs-Jahrs F riedrich Willhe 

II. Edie der erhabne Verfaßer dießmal nicht ſortge 
bat’) und erſtere zugleich Beweiſe, daß die Preußi 
Regierung nicht despotiſch ſey, und die zweyte, —— | 
Bemerkungen über den erblichen Adel; (Mömoixes 

Fa troifieme — & quatrieme annee du regne de Frederic 
Guilläume fecond — &) pourpröuver, que le Gouverne- 
“mehr Pruſſien meſt pas defpetigue ⸗ 8 fur la Nobleffe 
here litairer) In der angeführten-dießmaligen Verfammps 
‚dur s den Akademie wurde noch bekannt gemacht, daß der 
König von Polen zum Ehrenmitgliede derſelben ernannt 
worden ſey. Von dem geſchickten Prediger Muͤller zu 
Schwelm in der Grafſchaft Mork war an die Akad emie 
ein mathematiſcher Sextant uud ‚eine Darſtellung 

Die Grade und Pohlhoͤhe den vornehnften Stadt: 
Zeutfchland eingeſchickt worden, wofür ihm die akade 
miſche Preißmedaille zuerkannt wurde. Die Verſamm⸗ 
lung: beſchloß der Oberconſiſtorial-Rath Erman mit der 
Fortſetzung ſeiner biographiſchen Schilderung ber, 6 18985 
— Koͤnigin Sophia Charlotte. 














Die zahlreichen Einrichtungen, die im Preugifchen 
gun Bildung. des Militaiesseriftiren , find im: vorige 
Monate: noch mit einem ‚beiondern Snftitute, das nun 
. wmehrsals:eine. vorzügliche Eigenthuͤmlichkeit eines wie h⸗ 
tigen Theils der Preußiſchen Armee angeſehen wer 
kann, vermehrt worden. Dieß iſt die Errichtung ei 
‚eignen Akademie für das Artillerie⸗Corps. 3 
tor derſelben iſt der berühmte Oberſte von — 
nannt, und zur Anſchaffung der noͤthigen Inſtrumente 
und Bucher, von; dem Könige eine Summe von 3000 
Thalern geſchenkt worden. Die Zahl der bey der Aka⸗ 
deinie angeſtellten Lehrer belaͤuft ſich auf dreyjehn 

Die uͤbrigen Preußiſchen Merkwuͤrdigkeiten ent⸗ 
| eenei⸗ unten folgenden eng: — 





ee N . Födet 
Die Oeſterreihiſwen Niederlande 


— wieder einen Grad unruhiger Merkwuͤrdig⸗ 
keit erlangt, der einen Pendant zu den Seenen vor der 
Inſurrection abgiebt, und nach einer dreyviertel jaͤhri⸗ 
gen Ruͤckkehr unter die. rechtmaͤßige Herrfchaft, und un: 
fer:den-jegigen Umftänden: des Landes allerdings auffal⸗ 
lend iſt. Die Urheber der neuen Mißverhaͤltniße ſind 
wie vordem, die Stände von Brabant. Schon im vo⸗— 
rigen Stücke haben wir:&, 996 die Foderung erwähnt, 
worauf fie bisher. vornemlich beftanden, nämlich, daß die 
5 von der Regierung abgejeßten Mitglieder. des ſouverai⸗ 

nen Raths von Brabant: wieder eingefeßt werden follten. 
In der Verſammlung am ‚roten des vorigen Monats 
entwarfin.fie eine Borftellung „ die darauf. hinauslief, 
daß die Stände ferner - feine Subſidien bemilligen koͤnn⸗ 
ten, wenn man dieſem ihrem Gefuche nicht nachgaͤbe. 
. Erfiaunt über. eine ſolche Aeußerung ließ das Gouverne: 
ment ihnen: zwey ‚Tage Bedenkzeit um den gethanenen 
Schritt reiflicher zu überlegen. Inder Verfammlung _ 
>: .ı2ten Sept, wurde.derfelbe aber. aufs.neue von ber 
dehrheit befkätigt. Man ſchickte Deputitte-an.den Hof 
Ä un der. foͤrmlichen Erklärung: “daß dag Gewillen den 
tänden die weitre Entrichtung: der Subſidien nicht au: 
laube, wenn nicht die Wiedereinſelzung der. 5 erwaͤhnten 
Raͤthe; die Herſtellung alter aufgehobnen Kloͤſter, und 
des vormaligen Zuftandes-der Univerſitaͤt zu Loͤwen, und 
eine allgemeine Amniſtie ohne Ausnahme. bewilligt würden 
Ein. Schritt, der den nachdruͤcklichen Gebrauch der Au⸗ 
toritaͤt erfoderte. Das Gouvernement ſandte ſogleich 
die ze mit einer verweiſenden nn an. die 
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zainen- — von Brabant ein, tgrsig gehe — 
tions⸗Schreiben, worin.die ungebuͤhrliche Anmaaßung der 
Staͤnde geſchildert, und erſucht wurde, daß die Proteſta⸗ 
tion derſelben gegen die Geſetzmaͤßigkeit der dermaligen 
Einrichtung des ſouverainen Raths oͤffentlich in Gegen⸗ 
wart deſſelben zerriſſen würde. Dieſe Caßations⸗Hand⸗ 
— * nech verſchoben. Indeß wutde am saßen ee 
Deecre 


* 


1a XI Deſterreichiſche 
Dechet gegeben, daß es unter Sträfe allen Unterthanen 
verboten fey, den Reſolutionen der Stände wegen vorz 
geblicher Ungeſetzmaͤßigkeit des ſouverainen Raths, int: 
geringſten Folge zu leiſten, und daß dieſes Decret den 
Staͤnden mitgetheilt und binnen acht Tagen von ihnen 
beantwortet werden ſolle. Die Antwort iſt aber binnen 
Ver Zeit nicht erfolgt: Das Gouvernement ſchritt dark: 
auf zu weitern Maafregeln! Statt der abgefeßten — 
Mitglieder des fouverainen Raths, die die Stände rer 
Xlamirten, wurden 5 neue Mitglieder ernannt. Dazu 
kam noch eine andre fiscalifche Anklage gegen die Stan; 
dei Der Gegenftand betraf die-Abtragung der Landess, 
Schulden und die Verguͤtung des Schadens, den ſo viele 
Particuliers während der Inſurrection erlitten. Schön 
am Ende des vorigen Monats kamen deshalb Deputirte 
aus allen Provinzen nach Bruͤßel zuſanmmen. Das He 
ſultat aller Unterfuchungen gieng hauptfächlich gegen. die: 
"Stände von Brabant. Eben fie wurden als die Haupt 
Urheber der fo'vermehrten Schulden⸗Laſt des Landee 
"wiefen: Bon dem General⸗Fiscal wurden deshalb dey 
RVorftellungen an - das oberſte Zuftijs Tribunal, an 
‚den fouvsrainen Rath von Brabant übergeben, worin 
unter andern auf die Einziehung der Güter derfelben ant 
getragen wurde.“* Mehrere Mitglieder der Brabantſcheg 
Stände begaden fich unter diefen Umftänden von Brägel 


hinweg. DieMehrheit beffand indeß auf ihre hartnaͤtige 
Oppoſition. Keine Regierung hat ſich bisher mehr Dan 
Guͤte und Gelindigfeit ausgezeichnet, als: die Leopoſ— 
des Ilten; und da diefe verworfen wird, ſo kann a 
jest um jo mehr entfihloßnen; ſtrengen Maͤaßregeln ent⸗ 
. gegen fehen, da fich die Beforgung. und Leitung der Nier 
detländiichen Angelegenheiten in den geübten Händen 
eines Grafen von Metternich befinden ‚der fich ale Nies 
gotiateur und als Staatsmann überhaupt in der Ge 
ſchichte feines Zeitalters Längft verervigt hat, und mie 
„einem erhabnen thatigen Seifte den ebeiften Charakter 
vereinigte, — Mit den 3 alliirten Mächten, die die“ 
Konvention im Haag gefchloffen, hat bereits der Graf 
Mercy⸗d'Argenteau dahin negoctirt, daß diefelben- gewiſ⸗ 
ven, durch die ſtoͤrriſche Widerſetzlichkeit nothwendig go⸗ 
u \ PS wordncen 
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worden Abanderungen der Verfaſſung nicht entgegen 
feyn werden, Und der Feld: Miarfchall Bender, der. die 
Niederlande erobert hat, ‚wird fie- auch wider Ruhe: 
ftörer zu beſchuͤtzen willen, Am sten October ift auch zu 
Brüßel der Erzherzog Earl, der zum künftigen Geuver: 
neur der Niederlande beftimmt ift, und ſich mit der Ver; 
fagung des Landes und dem Charaster der Nation.bes 
- Fannt machen folk, angefommen ‚und mit vielen Feyer⸗ 
lich£eiten empfangen worden. Er. verließ kurz darauf 
wieder Brüßel, und begab fich mit feinen hohen Anverz 
wandten nach dem Luftfchloge Marimont in Hennegaus 
Die weiteren Befehle und Verfügungen des Kaijers we; 
gen der Staͤnde von Brabant wurden mit Begierde er— 
wartet, und man ſah nachdruͤcklichen Vorgängen ent; 
geaem ki 

| Franfkreich. 
Das hiſtoriſch bemerkenswerthe von Frankreich, ſo 
in den neueſten Nachrichten bis zum 14ten October ents 
halten, beſteht in folgenden. Die Situation des Koͤ— 
nigs wurde von Tage zu Tage beunruhigter. Von zweyen 
einander widrigen Partheyen gedraͤngt, war er keinen 
Augenblick ſicher, die eine davon fo zu entruͤſten, daß.. 
er allen Ausbruͤchen ihrer Wuth ſich ausgeſetzt befand. Des 
Republicaniſche Jacobiner-Club hatte zwar feine ehmas 
lige Hervichaft. verloren, und bejonders unter der Nat; 
Garde viele Gegner ; aber er hatte.doch noch eine Menge : 
Strafen: Pöbels auf feiner Seite, und Jo viel Gewalt; 
dab er Unruhen anfangen Eonnte: Unter der andern 
jahlreichern gemäßigten. Parthey befanden fi.h. nicht fo 
Fühne Waghalfe: fie [hien nur hinter Barrieren agiren 
zu wollen. Indeſſen fieng doc) auch fchon das Volk an 
fein Mißfallen an der neuen Berfaßung zu zeigen. Dan ° 
fah dieſes beſonders an den haufigen, fait täglich anges . 
ſchlagnen Zetteln: An den fogenannten Hallen las man 
zu wiederholten malen angefchlagen :: «Wir wollen nicht: 
mehr die neue Conſtitution, die uns ruinirt hat, Wir 
wollen nicht langer die Freyheit, die nur für Spigbuben 
und Räuber gut ift, Wir wollen nicht mehr die neue Reli⸗ 
gion, die nur für die gut iſt, die an keinen Gott glau⸗ 

Polit. Jourm Det 1791; Bbob dan, 
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ben.: Wir wollen nicht mehr fo viele Herrſcher, ſondern 
nur einen, unter. welchem wir glücklicher waren. „ So 
lauge die Revolution. dauert, hat man: wenigftens der⸗ 
gleichen nie gelejen; es zeigt zum’ wenigfter ein. bishen 
nicht exiſtirendes, lautes Mißvergnuͤgen an. 

Am: zıten und ı 2fem erfchienen die Miniſter i in bevi 
Nat. Verſ. um: von: ihren Departements Rechenſchaft 
zu geben. Sin der Schagfammer. befanden: fich (an jenem 
Tage) 19 Millionen im. baaren Gelde, 11 Millionen in 
Afignaten, 13 Millionen an andern Staats; Päpierens: 


In der Käaße der außerordentlichen Einnahme befanden: 


ſich nicht mehr als. 19 Millionen, wovon nur yg diſponi⸗ 


* 


bel waren, und 26 Millionen 600, ooo Livres an Aßig⸗ 
naten. Dabey wurde eine ſonderbare, ganz neuartige 


Erſparung angezeigt. Es lagen noch 48 Millionen 


unausgegeben, die fuͤr die Marine beſtimmt waren, und 
nicht Fri ausgegeben werden £önnen, weil— weil — 
dei groͤßte Theil, ſowohl der Officiere als der Truppen 
bey der Marine, davon gegangen wären, und allſon 
auch nicht ihren Sold haͤtten erhalten fönnen Der! 
Kriegs: Minifter, gab an’, es wären 105,000 Mann: In⸗ 
fonterie, und‘'27000 Mann Cavallerie gegenwärtig:da, » 
aus welchen die Armee beftände, davon jehr viele an den“ 
Grenzen ſtaͤnden, die alle überflüßig gedeckt und geſchuͤtzt 


| waͤren, jo wie alle Feſtungen im beſten Stande, Maga⸗ 


zine, und alles im beſten Stande. Doch bat der Miniſter 
um 30 neue Generale, weil faft alle Generale und Offi⸗⸗ 
ciere davon gegangen wären. Man hielt für.gut, den 


. beyden: Chefs,. Seneralen Luckner, und Rochambeau, ' 


freye Vollmacht zur Befeßung ber ledigen Officier: Stel: : 


len zu geben. s 
Der Contributions-Miniſter war fo höflich ; Gluͤck 


zur wunſchen, daß ganz Frankreich nun in Friede kom⸗ 


men wuͤrde, und zeigte an, daß von den decretirten 

300 Millionen Contributionen, ſchon 145, allſo noch 

nicht die Huͤlfte repartirt wären. | : 
Unterdeffen liefen bey der Nat. Verf viele Berichte 


von Unruhen und:unfriedlichen Tumulten aus verfchteder 


nen Provinzen ein. : Dergleichen waren in: dem Depar: + 
tement —B deux Ser ausgebrochen, in dem — 
a Se » von 


NE Min 
RE Grande — drty 


don Epätilfon, in Poitou, u. ſ. w. In der ganzen Graf⸗ 
aft Ärtois befand ſich kein einziger vermögender Mann 
ehr. In Flandern ſah es eben ſo aus. Das ehmals 
‚blühende Douay ſtellt den traurigſten Anblick einer: 
ben Sinöde dar...» 0.0 64 
‚. In Strasburg hatte die Kirche, worinnen die ®eiftn ı 
den „die den Conftitutiong : Eid nicht geleiftet, dem 
Sottesdienft halten, einen fo flarken Zulauf des Voiks, 


Entiafung nehmen. wollte, wenn jene. Kirche nicht zu: 
eſchloſſen würde, Eben daſelbſt hatte ein geſcheiter Kopf; 
6 ſeit 6 Monaten fo fehr als einen giftigen Jaçobiner 
veritellen gewußt, daß er ſich das Vertrauen, aller, 
Siasifen erwarb, und die Stelle des Secretairs erhielt; 
Ind am 3often September, nach der Nachmittags-Seſ⸗ 


De 


jenſeit des Rheins. Diefe Schriften find um fo wichtiger; 
min, da Mit der eignen Hand der Herren Eiubhiften,, 
ai fie Beweife geführt werden koͤnnen, wenn es Zeit 
pn wird, damit hervor zu treten, und gegen dieſe Ber; 
eiſe wird man mit bloßen Lengnen und Vorfpieglungen; 
Man will uns in einem Briefe von guter Hand vers 
hern, daß wirklich. mit den Bourhoniſchen Prinzen; 
von Paris aus ins geheim unterhandelt wird, um fie zug: 
uͤckkehr zu Bringen, ‚welches nicht. anders, als durd)) 
einen Vergleich, (ber jedoch ſchwer zu, bewirken, und un⸗ 


wahrfeheinlich if ,) mit den ‚Die, Prinzen, umgebenden; 


Anzöfiichen Officieren, Adlichen „und andern Emigran⸗ 


Archiv des Clubs, und gieng damit, zu den Ariftofraten, 


ten geſchehen Fäunte,... 


Briefe 
F indes Fe bi Ts. N be nee 
Frankfurr am Mayn, den ısten Ortobet z7äl. 
De Annahm? ie eh Conſtitution vom ei ge son 
Frankreich und die hierauf an alle Hoͤfe geſchehne 
Bbbb a mine 
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miniſterielle Notification hat natürlicher Weife bey. denen 
Höfen, welche in Verbindung traten, um dem Könige 
feine Freyheit, und feine Rechte wieder zu verſchaffen, 
eine Veränderung der Maafregeln bewirken müffen. Und 
fonderbar traf fihs, daß an eimem Hofe an einem und 
demfelbigen Tage die Nachricht von der Annahme ber 
Eonftitution, und ein weitläuffiges Memoire von dem 
Bourbonifihen Prinzen, anfam, in welchem dieſelben 
um Hälfe und Benftand gegen die National⸗Verſamm⸗ 
lung anfuchten, — 
Die Republik Holland hatte bereits vor jener No— 
tification den Entfehluß genommen, fih auf keinerley 
Weiſe in Frankreichs Haͤndel zu mengen. Da diefer Ent? 
ſchluß den auswärtigen Mächten befannt war, fo hat 
fich auch feine an die Öeneralftaaten gewandt, um fie zw 
dem vorfeyenden Bunde einzuladen. — Das Brittifche 
Eabinet hat einen ähnlichen Entfchluß, fich in Frankreichs 
Händel nicht zu milchen, gefaßt. Mehrere Gefandte 
in London haben mit diefer Nachricht ſo gleich Couriere 
an ihre Seuverains geſchickt. a EN NE 
Dagegen hat die Kaiferin von Rußland, tite Ihnen 
De befannt feyn muß , den Bourbonifchen Prinzen 
hren grogmüthigen erhabnen Beyſtand ziigefägt, md 
felöft einen Minifter, jedoch nur durch ein Cabinets 
Schreiben , bey ihnen accreditirt. Sie laßt auch durch, ° 
das berühmte Amſterdammer Handels: Haus Hope den 
Prinzen 3 Millionen Rubel, für ihre Rechnung anszahe 
-Ten. Und fie hat auch den Dänifchen Hof eingeladen, ſch 
der Sache der Prinzen mit anzunehmen, welcher es abet 
in den verbindlichften, polieften Ausdruͤcken decliniet 
‚haben ſoll. Was die Kaiferin für Maaßregeln ergriffen 
hat, nachdem fie von der Annahme der Conftitution DIE 
Machricht erhalten, iſt hier noch nicht befannt, und 
fieht man dem Erfolge hier num täglich mit großer Be: 
gierbe entgegen. Ebenfals erwartet man die Maasneh: 
mungen des Königs von Schweden, die wahrſcheinlich 
mit den Rußifchen einerley feyn werden. Auf alle Fälle 
muß jeßt, auch bey gleichbleibenden Spiteme die Bar 
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ſahrungsart Der Hoͤfe verändert werden. a 
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Was den Raiferlichen Hof zu Wien betrift, fo kann 

ich hnen fagen, daB, nach meinen Nachrichten bis jet, 

der. Franzoͤſiſche Gefandte, H. v. Moailles, auf die-mir 

kerielle Eröfnung von der Königlichen Conftitutions; 

nnahme, noch Eeine Antwort erhalten hat, und daß 

et auch ſeit der Lchergabe jener Note, weder im Cirkel 

bey dem Fürften von Kaunitz, noch fonft öffentlicher: 

fhienen war. Vermuthlich ift die Rückkunft des Katr 
fers in Wien erwartet worden. 


Indeſſen kann ich Ihnen die fihre Nachricht von - 


guter Hand geben, daß der Kaifer auf einen zu Aachen 
abzuhaltenden Congreß anträgt, um die Ruhe in 
Frankreich herzuftellen, und den teutſchen Reichsſtaͤnden 
zu ihren Befigungen wieder zu verhelfen. Die Reiche: 
kande follen. zu dieſem Congreße ebenfalls eingeladen 
werden, und wie man vernimt, ſo ünterſtuͤtzt der König 
son Preußen diefen Antrag. *)- Sleichwol haben einige 
| Bbbb3tteutſche 

) Im einer erhaltnen, vor ung liegenden Schrift, die den 
Titel hat; Lettre d’un Publicifte de Franse a un Publl- 

eifte d’Allemagne, relativement au Projet d’affembler un 
Eoangr&s pour d£liberer far Yincendie, qui,embrafe 1a 
France; er menace FEurope entiere: à Paris 1791. With 
behauptet, daß ein folcher Congreß nicht das- rechte 
Mittel ſeyn wuͤrde, fondern daf die Erfcheinung mit 


gewafneter Macht allein, und fogkeich, die Sachen in - 


Frankreich in Drdnung bringen würde, Wir koͤnnen 
die Gründe des Berf. nicht in ihrer Stärke, und in 
ihren Zufammenhange anführen. Er fagt 5. E. La 
ibert@ du Roi et un Simulacre de liberte. A quoi pour- 
roit aboutir le ton imperatif, que le Congres prendroit 
für ce point? er à qui lui-me&me [’adrefleroir-il? Setoit 
ce & l’Afltmbldo? Vne injontion la choqueroit fans la 


reduire; une negociatian fereit une reconnoiflänce per-, 


nicieufe; er dans tous les cas om doſĩt [’attendre, que les 


factieux, qui par les'moyens les plus arroces, fe ſont 


rendus maitegs de la volopte du Roi, de chacun de fcs 

5, de chacune.de fes paroles, de chacune, de fes preten- 
ducs lettres, lui.feront Ecrite,.er artefter dans les termos 
tes plus. expreflifs, comme les moins vrais, qu'il ſe trouvd 
parfaitement libre, qu’il prie le Congres, de le conſidé- 
rer comme tel, er qu'il ne defire pas de l' &ıre plus, qui 
ne left maintenant. 


DB 


Ä ange in Pillnitz, am 2 zſten Auguſt und folaen: 
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teutſche Fuͤrſten ſchon mit der National: Berfammlung 
uͤber ihre Entſchaͤdigungen Negociationen gefchloffen. - 
Der Kaiſerliche Minifter, Sraf von Lehrbach, hat 
zu München um den Durchzug zweyer Regimenter Ca: 
vallerie, und zweyer Infanterie angehalten, auch if 
dem Sränfifchen Kreife bereits davon Nachricht gegeben, 
. Der Marfgraf von Anfpach:Baireuth, der fich ae: 
genwärtig in Portugall befindet , wird twahrfcheinlich 
Bald nach Teutfchfand zuriick kommen. Alle in den Frans 
zoͤſiſchen und Niederlaͤndiſchen Zeitungen von dieſem lie⸗ 
benswuͤrdigen Prinzen verbreiteten Geruͤchte ſind unge; 
gründet. 
— Die Austrofnung des Donau Mooßes im Ober: 
Pfaͤlziſchen ift nun vollendet. ° Ein neues Land von 6 
Stunden in die Länge, und 4 Stunden Breite iſt da; 
durch gewonnen. "Schon wird mit dem Verfaufe der 


Laͤndereyen angefangen, Mehrere neue Chaugeen:Dämme 


Öucchfchneiden fie, und da fie die ſchoͤnſte Lage zwiſchen 
Neaburg und Ingolſtadt, mehrere Handlungsſtaͤdte in 
der Nähe, und ein ſehr fruchtbares Erdreich haben, fo 


yerfpricht diefe neue Schöpfung eine der blühendften Pros _ 


yinzen der Churpfalz⸗Bayerſchen Lande zu werden. 

Die Reichsſtadt Nürnberg fchiefte letzthin Deputirte 
wach Prag, um dem Kaifer zu der Bömifchen Krönung 
Gluͤck zu wuͤnſchen. Sn der Oberpfalz glaubfe man, 
dag fie den Auftrag hätten, über die befannten Nuͤrn— 
bergfchen Pfleg—⸗ ‚Aemter dort die Belehnung zu empfans 


den, welche, wie Sie auch in Ihrem Journale bemerkt ' 


haben, von Pfa in Anſpruch genommen merden. 
Juͤngſt reifete ein Nuͤrnbergiſcher Seiftlicher und Dottor 
durch Amberg: man fieht fie für jene Deputirte an, und 
nimmt fie in Verhaft, bis der Irthum entdeckt wird. — 
Es iſt wahrfcheinlich , daß die höchfte Stelle dieß Vers 
fahren nicht autharifirt hat. 


2, 
Aus Dresden 
haben wir ein Schreiben erhalten, welches eine um: 
ftändfichere und genauere Befchreibung der Feyerlichkei— 
ten, und Merkwuͤrdigkeiten bey der bekannten hohen Zu: 


Den 
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‚ben Sagen mittheilt, als mandbisher in den: Zeitungen 
gelejen: hat, auch Berichtigungen, und Zufäße, wegen 
der gegebnen Geſchenke, namentlich alle angeführt, im: 

‚gleichen eine detaillirte Befchreibung des. Feuerwerks bey 
Pillnitz am 26ften Anguft enthält. Da aber diefe Feſti⸗ 
pitäten. und Gnadenbezeigungen nicht in ‚den Plan un⸗ 
fers Journals gehören, und. der gedachte Brief im wu; 
rigen Monate zu ſpaͤt einlief, um noch) gebraucht werden 
zu koͤnnen, anjeßt aber die Nachrichten Thon zu alt ſeyn 
‚ würden, fo müflen wir dieſes Schreiben vorjetzt zuruͤck 
legen, wollen aber diejenigen, die dergleichen zu leſen 
lieben, auf die auch uns zugefchiefte kleine Schrift ver; 
weifen, welche in Dresden Fr erfbienen iſt, und 
den Titel hat: Das Fuͤrſtenfeſt, oder umftändliche 
Befchreibung der. Feyerlichfeiten.,: welche: die Allerhoͤchſte 
Gegenwart Sr. Maj. des Kaifers, Sr. Maj. des K. v. 
Preußen, und andrer großen Prinzen, : vom 25 bis 27 
Aug. 1790 in Pillnitz und Dreeden — — 8 
— in 8v0 I | 

Aus einem neuern Schreiben aus 16 Dresden, 
vom ı26en October. . 

führen mir folgendes an. “— Es ift eine —— 

Ehre fuͤr Sachſen, daß deſſen angebeteter Fuͤrſt nun 

ſchon feit einem Jahre eine Königliche Krone eines grof: 

jen Reichs ,, einer vefpectabeln Nation, zu wiederholten 
malen fich angeboten: fieht. So viel man weiß, find bes 
veits dreymal. Deputationen aus Warſchau zu. unferm 
Churfuͤrſten gefandt worden, der Shurfürft hat aber jedes⸗ 

mal neue wichtige Bedingungen gemacht. Schon hat fich, 

Polen, wie man vernimmt, zu vielen verftanden 55. E. 
daß ein Corps Saͤchſiſcher Truppen zu des fünftigen Koͤ⸗ 

nigs perſoͤnlicher Sicherheit, in und. um Warfchau ftehen, 

und frey Quartier haben, auch die Königlihe Garde 
großentheils ans Sachen beftehen, und von Saͤchſiſchen 
Officiers mit und zugleich befehligt werden ſolle. Ge⸗ 
genwaͤrtig ſind nun die Negociationen ihrem Beſchluße 
nahe. Indeſſen ſind bisher immer cine Menge Fuͤrſten, 
und andrer Polniſcher Großen hier geweſen, und: haben: 
— aHam hitz Hudiange —— „die die srbabe 


⸗ 
F 
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wos Eidenfihaften — und Herzens ſchr ver⸗ 
dienen. | 
Mach einer ganz yuverfäßigen Liſte bi im: Gpercien 

Lager bey Mühlberg vom zoten bis 23flen Sept. gewe⸗ 


; Senen Churfürflichen Truppen, befanden diefelben aus 


Eavallerie-Regimentern, 5 Grenadier⸗Bataillons, und 
37 Musfetier : Bataillons. - Das-perfonefle Total war - 
92,700 Mann. Der übrige Theil unfrer Armee, als. 
die 2 Bataillons Leib:Srenadier; Garde , das Musketier⸗ 
Regiment Churfürft, 2 Bataillons, das Regiment Prinz 
Clemens, 2 Bataillons, ein Bataill. Grenadiere, ein 
Regiment Feld: Artillerie, und die Garde dur Corps, 
4 waren in ihren Sarnifonen zuruͤck geblie⸗ 


Den Oberbefeht über das ganze Lager Corps führte 
der. General von Benkendorf. Dabey waren noch ı3 
Generals. So⸗rauh und ungünftig aud die Witterung 
war, fo. fanden fich doch fehr viele hohe Fremde, und 
Officiers andrer Potentaten ein, auch eine große Ans 
‚zahl franzöfifcher Officiers. Die Schönhsit der Trups 
pen, ſo wie die wohl ausgeführten Manoeuvres erregte 

Aufmerkſamkeit, und allgemeinen Veyfall. 


| 
Regensburg, den ı8ten Oetober 1798, 

Die Erwartung des Kaiſerlichen Ratificatsriums 
auf das erftättete -Neichsgutachten in der Elſaſſer Sache, 
welches zu der Ausfekung ber Ferien-vornemlic Veran⸗ 
laſſung gab, tft bey der. Veränderung der Königlichen 
Uuſtaͤnde in Frankreich, noch nicht erfüllt worden. Den’ 

Koͤnigl. Preugifche und Ehurfürftlich Brandenburgifche” 
SGeſandte hat auf folgende beitimmte Weiſe dem Reichs⸗ 
tage notificirt «daß zu Pillnis zwiſchen Ihro RR. 

and Kön, Preußifchen Majeftäten ein Fre undſchafts⸗ und- 
Allianz; Trackat unterzeichnet worden, ber bloß auf die: 
Sicherheit der Heyderfeitigen Staaten, auf deren wech⸗ 
ehfeitige Sarantie, Erhaltung ber allgemeinen Ruhe in» 
urgpa, auf die Wohlfahrt des-Teutfchen Reichs und 
auf den ungeflörten Beſitz fämtlicher reichsftändifcher, 
Namentlich auch ber von Frankreich angegriffenen Nechte 
und Länder abtiele, wobey zugleich eroͤſnet wurde, = 
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das verbreitete Geruͤcht von einer beſchloßnen Vertau⸗ 
ſchung ber beyden Fuͤrſtenthuͤmer Anſpach und Bayreuth 
Hanzlich falfch und erdichtet fey.n. 

- Den weltlichen Churfuͤrſtlichen und Belt : Fürfeli 
hen Reichstagsgefandten wurde im vorigen Monate mit 
der Poft eine aus der Druckerey der National⸗Verſamme 
fung kommende Schrift, unter dem Titel: Apergu ra- 
pide de la France 2 Pepoque de la pretendue coalition des 
Souverains de l'Eutöpe contre Sa Conftitution, zugeſandt, 
die he ungezogenften ——— auf die geiſtlichen vuͤrſten 
enthaͤlt. 
Am 23ſten des vorigen Monats wurde von Chur⸗ 
Maynz das Graͤflich Pappenheimſche Geſuch um Verwil⸗ 
ligung eines Reichs-Roͤmermonats zur Dictatur gebracht, 
welches auch durch ein Reichſsgutachten zugeſtanden wor⸗ 
den.. Bey dem Aufruf in diefer Sache war die Graͤflich 
Weſtphaͤliſche Katholiſche Stimme noch nicht beſetzt. Die 
evangeliſch Weſtphaͤliſchen Grafen erklaͤrten allſo zu Pros 
tocoll: es ſey zwar in dem Alternations⸗Receß von 1784 
nicht beſtimmt, wie es in dem Falle gehalten werden 
folle, wenn der eine oder andre Religions-Theil dieſes 
Collegiums an der-Abftimmung gehindert: fey, und man 
babe zwar dermalen die Befugniß, von Evangeliicher 
Seite abzuftimmen, man wolle aber doch aus bejondrer 
Hückficht damit zurück haften, der Collegial:Entfcheidung 
nicht vorgrsifen und inzwifchen fich. feine Zuftändigfeiten 
verwahren. Nach Erledigung des Gräflich Pappenheim; 
ſchen Geſuchs, iſt das Protocoll in der Kammergerichts⸗ 
Viſitations-Sache wieder eroͤfnet worden. 

Am ııten dieſes Monats verſtarb allhier der ſchon 
ein paar Jahr krank gelegne, wegen ſeiner Gelehrſam⸗ 
keit und Herzensguͤte von Jedermann gleich hochgeſchaͤtzte 
Herr Frobenius, Fuͤrſtabt des hieſigen Fuͤrſtl. Reichs⸗ 
ſiiſts St. Emmeran, im g 3ſten Jahre ſeines ruhmvollen, 
mit unzaͤhligen Wohlthaten fuͤr ſeine lederden Neben: 
wenfchen bezeichneten . 4 


Wien, den I October 179%. 
Was der Gegenftand der Pillnißer Entrevde war, 
iſt nun ſchon giemlich wohl bekannt. Man hat in Anſe⸗ 
Pbbb a5 hung 
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bung Dolensy- in Anſehung des allgemeinen Ruheflan: 
des, in Anſehung der Elſaſſer Sache insbeſondere, und 
endlich uͤber das Anſuchen der Franzoͤſiſchen Prinzen, 
Verahredungen gehalten und Conventionen abgeſchloſſen. 
In Anſehung Polens heißt es, ſey Oeſterreich und 
Preußen einverſtanden, daß der. Churfuͤrſt den ihm ge⸗ 
botenen Thron annehme; weil aber Rußland andere 
Plane habe, jo ſey dem Churfuͤrſten gerathen worden, 
eine beſtimmte Antwort in Warſchau zu geben ſo lange 
noch zu dekliniren, ‚bis Rußland ſich nach Wunſche 
herbeylaſſe, wozu der Kaiſer übernommen bat, den 
‘ Detersburger Hof zu. bemegen.: Von dem zwiſchen 
den Höfen von Oeſterreich und Preußen geſchloſſenen 
Freundſchaftsbuͤndniſſe zur Garantie der. inneren Ruhe in 
den: beyderjeitigen Staaten, iſt ſchon die Motification 
’ am Neichstage gefchehen, und man muß geſtehen, diefes 
Buͤndniß fey einzig.in feiner. Art... Bisher ift das Re— 
bellionftiften in des Widerfachers Lande eine Hauptreſ— 
fource der fogenannten Cabinetspplitif gewefen, und nur 
noch vor ein paar Jahren mit. gutem Erfolge gebraucht 
worden, und nun verbinden ſich zwey Mächte, gegen 
Empörungen; welche in des einen oder anderen Staaten 
entftehen Eönnten! Insbeſondere ſagt man, hätten fich 
die beyden Höfe verbunden, die Reclamationen ber Teut⸗ 
fchen Fürften gegen die Krone. Frankreich mit Nach: 
druck zu unterflügen, und zu.dem Ende einige Corps an 
den Rhein zu fenden. Bon Seite Preußens ſoll hierzu 
Bas Kohenlohifche Corps: beftimmt ſeyn; von unferen 
Seite nennt man 7 Bataillone von Böhmifhen Infan⸗ 
terie- Negimentern und zwey Cavallerie-Regimentern, 
welche zu Ende. bes. vorigen Monats Befehl befoms 
men haben , fich bereit zu halten, fo .bald die Anſtalten 
zu ihrem. Marfch.durch das Reich gemacht feyn werben, 
nach den Dorlanden zu ruͤcken. Zum Commandanten 
diefes Corps ſoll General Gofport.ernannt feyn. Es 
ſoll in gleicher Abdficht ein Corps Bayriſcher Truppen 
in Bewegung gefekt werden. 
Ob und in wie weit diefe Berfiigungen durch die 
feither in Frankreich vorgegangenen Veränderungen 
eine Ubanderung leiden dürften, muß De 


— 


In den Niederlanden iſt man um ſo behutſamer, 
als man zu spe — welcher Beben timmung 
h (eh 





fi dort die Geiter befinden, Noch erhält ſich die Ruhe, 
d a die Vonkiſtiſche und van der Nootifche Parthey 
Tonerebalaneiren, aber das Mißvorgnuͤgen iſt ‚allge: 
‚mein, und wmaan iſt vor einem neuen Ausbruche beforgt. 
die den Ständen von, Brabant iſt das Önbernium im 
‚öffenbaren. Kriege. Co. ungereimt und unzulaßig ai 
Foderungen der erſteren ſind, ſo haben ſie doch nicht 
—— und haben die Subſidien nur unter der 

edingung bewilliget, daß ihnen gewillſahret werde. 
Der Kalſer hat nun den Erzherzog Earl mit neuen „Sn; 
Perekionen nach Brüffel gefendet. Es tft derfelbe Erz⸗ 
herzog, den die Stände ſelbſt begehrt haben, als fie. mit 


« 


dem Hofe componiren wollten. Er wird mit den Be: 
neralftatthalfernfenn, und iſt beftimmf, nash einiger Zeit 
‚Allein dem Geheralguberniuin vorzuftehen, wie auch Die 
Erzhexzogin Chriſtina, nad) ihrem Tode, zu beerben. 
Ser in Sgiſto we geſchloſſene Friede iſt nun zwar 
| Ru "noch aber. hichf förmlich Fund gemacht worden, 
‚Der Definitiufeiede des Rußiſchen Kofes foll vielen Ah; 
ſtaͤnden unterliegen, da man den Praliminär Artikeln 
nnd dem dabey zu Grunde. gelegten Frieden von Kai⸗ 
, 84 eine ſehr weite Ausdehnung geben will, wodurch 
‘bie Moldau und Wallachey gewiſſermaſſen mehr von 
Rußland. als. ber Pforte abhängig pärden,. und es da⸗ 
‚mit endlich, wietmit der Brim.ergehen koͤnnte. Mar 
Betficert aher auch, die Rußen ‚hatten noch alle ihre 
Truppen, die zum Türkenkrieg beſtimmt waren, in den 
eroberten Ländern, and Fuͤrſt Potemkin iſt perſoͤn lich 
in Saffy, um die Unterhandlungen nach ſeinem Plane 
J Die hier befindlichen Haͤupter der Polniſchen Ope 
Poſition, haben ſich nach Jaſſy begeben, um ihre Plane 
durch den Fürften Potenikin durchzuſetzen. N 
Die Kaiferin iſt geftern Abende von Prag zurück, - 
gekommen, der Kaifer ab r, welcher Prag am-2.d. Mr, 
verlaffen hat, macht nad), eine Reife, um die vornehmſten 
Städte und Feſtungen Boͤhmens zu beſuchen, und 
wird erſt gegen bie. Haͤlſte ds IR, allhier erwartet. — 
Br EVTL N Br ER. 
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- Wien, den ı2ten October 1791. 

Die Ankunft des Kaiſers, die erft nach einigen Ta: 
gen erivartet wurde, iſt ganz unvermuthet heute des 
frühen Morgens erfolgt, \ 
Mun erwartet man, daß Se. Maj. in langer Zeit 
Eeine Neife mehr vornehmen, und wie fchon fo lange 
der Antrag ift, der Staatsrat neu organifiret werden 
wird. Se. Majeftät haben auch auf diefe ihre Zurüd: 
kunft die Regulirung des Status der Hofftellen augge: 


ſetzt, wobey noch große Veränderungen in der intern 


Staats-Verwaltung vorgehen dürften. 

SGe. Majeft, Scheinen auch überzeugt, dag ſicherſte 
Mittel in Ihren Staaten Revolutionen vorzubengen, 
fen eine folche Organifirung und Conſtituirung der Stän; 
de, daß der bisher nicht repräfentirte zahlreichfte Theil 
feine gerechte Urſache fich zu beklagen habe. Vor allem 
haben Sc. Maj. ihrer Hofkanzley aufgetragen, um alles 
Schwanfende und Unbeftimmte aus der Befekgebung 
gu entfernen, eine Nevifion der beftehenden politifchen 


GSeſetze vorzunehmen, und über ale Zweige der öffent: . 


Tichen Verwaltung, nach vorher zu beffimmenden Grund; 
faßen, was von den alten Gefegen brauchbar ift, anzu; 
wenden, abzuändern, zu ergänzen, und fo ein Syftem 
der politifhen Geſetze auszuarbeiten. Zu diefer wichti: 
gen Arbeit ift der als politiſcher Schriftfteller ruͤhmlich 
befannte Hofrath von Sonnenfels beftimmt, ber daher 


. fein Lehramt an der hiefigen Univerfität, deren Glanz 
. er ausmachte, niedergelegt hat... 


Bey den Über jeden Zweig der Sffentlichen Verwal: | 


tung zu beffimmenden Orundfaken, hat der Kaiſer be; 


williget, daß die Stände alfer Provinzen vorläufig vers 
nommen werden follen, zugleich aber geben Se. Maj. 


zu erfennen, ſie müßten ſelbſt einfehen , wie ſehr es 


die Gerechtigkeit und die Zeitumftände zur Nothwen⸗ 
digfeit machten, ben bisher gar nicht oder nur fehr un; 
verhäftnigmäßig repräfintirten Ständen, eine Reptäfen: 


tation zu geben, damit die Stände nicht die Organe einz 


zener Bürger: Klaffen, fondern des ganzen Landes ſeyn; 
Ser Maj. erwarteten hierüber von ihren Einfichten und 
chrem Patriotismus zwerfmäßige Vorſchlaͤge. In: 
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Indeſſen fpridht man, Se. Maj. wären gefonnen, 
die Stände aller Lander wie die Tyrelifchen, zu veprä; 
fentiren, wo der Adel, der geiftlihe, der Bürger: und 
der Bauern:Stand in gleicher Anzahl Abgevrdnete zum 
Landtage fendet. — 

Dieſe Geſinnungen haben Se. Maj. auch in Anſe⸗ 
hung Galiziens insbeſondere bezeiget, indem Sie, 
ohne über die ſtaͤndiſchen Vorſtellungen und das Gut— 
achten der Kanzley einen Schluß zu fallen, das Ganze 
an die letztere zurück gaben, mit der Entſchlieſſung: 
esnachdem mitlerweile der Bürgerftand in der-Nepubli 
Polen fo viele Begünftigungen erhalten, und der Bauern⸗ 
fand nicht weniger zu erwarten hätte, ſo müßte man. : 
bedacht feyn, diefen beyden Ständen in Gallizien gleiche 
"und wo möglich, vorzäglichere Rechte und Begünfti: - 
gungen einzuräumen, und hierüber follte die Kanzlep. 
mit dem Gouverneur von -Öalizien, Grafen Brigido, 
einen zweckmaͤßigen Plan ausarbeiten.s... 

Der Kalle hat auch während feines Aufenthalts 
zu Prag, den Bürgerftand dadurch) ausgezeichnet, daß, 
zu Feyerlichkeiten und Hof⸗Feſten auch Bürgerliche ges 
laden wurden, und in Dfen.bemerft man, daß der Pas 
lati eine ungemeine Popularität zeigt, oft auf der buͤr— 
gerlichen Schießjtadt fich .einfinder, und auf der Mar: 
gärethen : Sinfel, wenn. er. dort ſich mit der Jagd erlur- 
fliget, ‚bey dem dortigen Braumeifter Mahlzeit hält. 

Die Entwicklung diefer Grundfäße muß nothivens , 
dig die wichtigſten Folgen haben, und fcheint. nun de Haupt: . 
Beichäftigung des Kaifers zu werden. Aber dazu iſt 
Friede nothwendig, und niemand zweifelt mehr, daß 
wir denfelben von allen Seiten erhalten werden, . 2 

Der Kaiſer hat bey feiner Abveile von Prag die, , 
einigen Bataillonen in Böhmen ertheilten Befehle, ſich 
marfchfertig zu halten, wieder contremanbdiren lafjem. , 
Alles voird fich bald deutlicher zeigen, ‚nachdem der hiee 
fige Fraͤnzoͤſiſche Bothſchaſtet erklärt. hat, er wolle. ſich 
nicht eher Öffentlich zeigen ,. bis er feine Beglaubigungsr 
Briefe übergeben hatte, (welches bisher noch nicht ges... 
ſchehen iſt,) ügleich abet hinzu feßte: wenn Se. Way: , 
ihm hierzu koine Privat Aubienz bewilligten, und FH in 
De ee Feines 
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feiner Eigenſchaft nicht erkenneten halee ee ? 
30 Tagen diejen Hof zu verlaffen. 53”. en 
Der Freyherr von Herbert, Welcher bereits 
Sziſtowe als Geſandter nach Conſtantinoͤpel abgegaſ 
iſt, hat angezeigt, daß der hierher beſtimmte Tuͤrkiſch 
Sefandte vor jtbeyten Rauge, schon im Lager, des &png- 
veziers angekommen iſt, und"cheftehs”die Herte e 
freten werde: Man macht bereits Anſtalten, dan— 
aͤberall gehoͤrig empfangen werde. Uebrigens iſt 
Geſandſchaft ein bloßes A dem, hiefigen Ser et: koſt 
ſpieligee SR SM 



















Arme’ und andere: wei : 3 ir & ih 
Reinlichkeit, Sicherheit und — e 
zirkes ſorgen muͤſſen. ur 


Aus ʒweyen Briefen cin Bit, , von * * 
ö 


und 2 2 
Man hat Mi hier * 9 des 
— ſehr gewuͤndert welcher ang. en | 


und‘ geheimen achrichten wi aß keine RA 
in Europa Trup a n'gegen did, Fr A öfert wuͤrde mA 
ven-taffen‘, da doch zu Beetle zeit alle Staäke 
nifter in Etroßa nochni qt wbi n konuten, was d 
dern H fernen | der Anerkennuing der Conftieutton am 
Könige für Maaßregeln beſchlieſſen wuͤrden. Und 
bis ſjetzt iſt es nicht von allen Höfen befant. Syidenl 
kann ih Sie aus guter Quelle werfichern, daß der Anke EA 
eines großen Congreßes zu Aachen in Hinſicht der seat 

zoͤſiſchen —— der ne der en m 
— E 
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Zeitungen und andern Blaͤttern, langweiligen Andenkens, 

erzehlt worden, bedarf-niht meiner Erwähnung. In⸗ 

zwiſchen iſt es doch wohl des Bemerkens werth, daß die- 

hiefige National:Bühne,. den erjten Sonntag, nach voll 

jognen.beyden Verntaͤhlungen, ein Schauſpiel zum Beſten 

ar, Armen gegeben, und zwar, aus, eignem patriegſchen 
riebe. 

So wenig noch bis jetzt die Weſtphãſchen Regie, 
menter auf den Jeld: Etat ſtehen, eben. jo: avenig wird; 
Preußen, wie mam ausmwarts vorgiebt, eine Reduction 
feinen ‚Truppen vornehmen. Vielmehr:ifbiden. Obere, 
Kriegs; Collegio erſt gany kuͤrzlichſt ber: Aufirag gemacht 
worden, einen. neuen Mobilmachungs-Plan, cund Feld⸗ 
Etat auf 200,000. Mann zu entwerfen. Voreilige Po⸗ 
litiker kͤnnten meynen, daß dieß Vorbereitung zu einem 
Kriege ſey. Aber dieß iſt es nichts; Es iſt alte Sitte bey 
uns, alles, was die Mobilmachung der faͤmtlichen Trup⸗ 
pen betrift, bis auf das geringſte Detail: auszuarbeiten, 
damit; bey’ einem eintretenden Falle, alles ——— 
binnen wenigen Tagen artanigirt feye «5 ©. 

v- Der geheime Staats: Minifter, Graf von der Schu⸗ 
lenburg, iſt, während der: hieſigen Hof-Luſtbarkeiten, 
nach dem Magdeburgſchen, und vielleicht weiter verreiſet, 
und hat von des Könige Majeſtaͤt noch beſondreAuftraͤge; 
in Anfehung: von Brovians Magazinen u. ſe w. erhaiten 
deren näherer Inhaͤlt noch unbekannt.ifts.. 

Der Tuͤrkiſche Geſandte, der. ſchon den ıften dieſes 
Monats von hier abgehen ſollte, iſt Noch: immer, hier, 
und macht noch Feine Anftalten zur Adreijes:chnerachtet 
der: Major von Reeder, vom Cuiraßier- Reginſent von⸗ 
Goͤrz, aus Ohlau in Schleſien, der ihn herbegleitet, 
ſchon laͤngſt hier. angekortmen iſt, ihn abzuholen. Er iſt 
bey den Hoffeſten | immer in ſeinem beſten Putze zugegen⸗ 

eweſen. 

Jetzt iſt alles hier ruhig. und die lebhaften Urtheile 
und Aeußerungen, die man hier über viele Dinge hoͤrt, 
fönnen,, und werden, bey unſrer Verfaſſung, Feine:por \. 
litifche Merfwürdigkeit werden. Eine treue, wohl. die.) 
feiplinirte Armee von 200,000 Mann.ift die beſte Ba; 
rantie fuͤr innre, and aͤußere Dun RER. 5 m 

h | R * 
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Die Hohen Bermählten- find: vorgeftern abgereifet, 


wie ſchon aus.den Zeitungen bekannt ift.- Aber. was we⸗ 
nigen befannt ib, und dem Kerzen der Herzogin von 
Horf wahre Ehre macht „. iſt, ‚daß fie. ſchon am ı7tem 
incognito Berlin verlaſſen, und nach Brandenburg ge⸗ 
reiſt iſt, um dort ihre Mutter, die von Stettin dahin 
gekommen, noch zu ſehen, zu ſprechen, und wohl auf 
immer von ihr Abſchied zu nehmen. Gewiße Umſtaͤnde 


machen ihr- dieſes zu einer deſto groͤßern Ehre. Noch 


einen Zug der. Herzens⸗Guͤte und Großmuth dieſer Prin⸗ 
zeßin will ich anſuͤhren. Vor einiger Zeit wurde bier det 
Kaufmann:und Balanterier- Händler Kaifer wegen Con: 
trebande von u. ; hier ftarf verfpönten, Waa⸗ 
ven arretivtn "Man: fand bey der Unterſuchung fogar eis 
nen falfchen Köniat. Stempel, womit er feine Contre⸗ 
Bande fetbft geſtempelt hatte. Dieg war ein um fo wicht 
tigeres Verbrechen, und-veranlaßte, daß ale Stempel: 
im ganzen Lande neu und verändert geſchnitten werden 
mußten, Da man auch alles bey ihm in Beſchlag ger 
nommen, und die Frau mit ihren Kindern in großer 
Noth war, fo: warf fie ſich der Herzogin von Vork zu 
Süßen, und bat umihr Vorwort beym Könige. — “Das 
kann ich euch zwar nicht verfprechen, erwiederte die Prime 


zefin, denn das Vergehen eures Mannes ift zu groß, als: 


daß ich e8 wagen darf, um Gnade für ihn bey meinen 
WVaͤter zu. bitten, :aber.ich will mich Eurer, und Euret 
huͤlfloſen Kinder annehmen, „ und die Ungluͤckliche er⸗ 
hielt ſogleich ein-Gefchenf von 1000 Thaler, 


Die Anweſenheit des Prinzen Heinrichs war hiet 


etwas unerwartetes, Es hieß; Se. K.Hoheit. wuͤrden 


blos nah Potsdam: fommen, um von den Prinzeßin⸗ 


Prinzen ungemein. — 


nen Abſchied zu nehmen. Das Pudlicum verehrt Diet 
Bon dem Serächte, als wollten Se. Majeftäe. 


auf dem Köpniker Felde für arme Fabrifantenund Neben, 


da die Miethen fo sehr fteigen, 1000 ‚Haufer bauen laß: 
fen, iſt bis jetzt noch nichts beym Ba Departemente bei 
kannt , noch etwas deshalb eingefommen: u —22* 

Die Cenſur hat eine genauere Vorſchrift bekommen, 
und bie Herren Ober Konſſtoriei⸗ Raͤthe Hermes, und 


Hilmer, 





Hilmer, haben die — der theologiſchen, philvſophl⸗ | 
ſchen, und periodischen Schriften aufgetragen erhalten. 

- Des General: Lieutenant vor: Rohdich Excellenz⸗ 
hatte ſich während feines Gouvernements jn Potsdam: 
um die dortige Bürgerfchaft, in-Anfehung.der Einquars 
tierung, ſehr verdient gemacht, indem er bey dem hochſel. 
Könige bewirkte, daß ihr aus der Diipgfitiong : Kaffe‘ 
jährlich zu ihrer Erleichterung 18,249. Thaler ausgezahlt 
wurden. Jetzt hat ihm, ohne fein Wiſſen, bie Buͤr⸗ 
gerichaft dafür, auf ihre Koften ein Denkmal auf dent 
dortigen Rathhauſe errichten laflen Ein defto ehrenvol⸗ 
leres Denkmal, da es die Bürgerfchaft einer Militait⸗ 
Perſon errichtet hat. 

Man erwartet einen neuen Aceiſe⸗ und Zoll, ‚Tarif, 
da die. Koften, die die Mobilmachung und Ruͤſtungen uns‘ 
frer. Truppen verurfacht haben „ wieder herbeygeſchaft 
werden ſollen. Bornehmlich werden die franzofi schen: 
Weine, mit neuem Impoſte belegt werden, auch fol eine! 
Auflage auf. Equipage und Bedienten gelegt werden. -' 
: Zu Verbeßerungen der Feftungen find- in Diefem 
FJahre beträchtliche Summen verwande:worden, Das: 
Korps d'Armée des Erbprinzen von Hohenlohe in Schle⸗ 
fien ift noch Big jeßt aufden Feld-Etat. Es befteht aus: 
3 Regimentern Spnfanterie, "2 Hufaren : Negimentern 
und 2 Fuͤſeliers:Bataillons, nebſt dem dazu gehörigen 
ArtilleriesZrain. — Es heit, daß vielleicht mit der 
Abminiftratior:von Preußen eine Veraͤnderung vorsı : 
gehen, und diefelbe, eben fo wie Schleſien, von dem hier‘ 
figen Seneral; Directorio unabhängig werden. Basen Z 

Kopenhagen — Bten Öctober 1791. — 
Wenn es den Erwartungen einiger unſrer politi⸗ 
ſchen Wahrſager gemäß gegangen ‚mare; fo wuͤrde ich 
Ihnen ſchon jetzt von kriegeriſchen Vorfaͤllen zwiſchen 
unſern Truppen (welche indeß hier ganz ruhig mangenzs 
vrirten), und denen eines unſrer naͤchſten Nachbarn etwas: 
zu melden haben, Alles aber, was: man: von einem. mit 
diejer benachbarten Macht zu: beforgenden Bruce geſagt 
hat, oder noch ſagen mag, tft eben jo falſch, wie die Nach⸗ 
richt von einer freundſchaftlichen Warnung, melde ein 
Polit. Journ. Het. ızyı u. 6 6 ‘6% anderer 
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anderer maͤchtiger benachbarter Hof dem unſrigen in 
Beziehung auf denſelben, mitgetheilt haben fol. — Ges 
gruͤndeter iſt das, was man von Antraͤgen einiger Hoͤfe 
an.den unſrigen zu einer gemeinfchaftlichen Garantie der 
Königlichen Rechte ſagt. Es ift aber leicht zu begreifen, 
daß felbige nicht werden vom Könige angenommen wer⸗ 
den, da jede. Verbindung unfers Königs, zur Garantie 
feiner Rechte gegen feine Unterthanen, gegen die Grumdz 
fäe unfers. Hofes ſtreitet. Weberhaupt:ift Dänemarks 
Zuftand, und das Verfahren. und Verhältnig der Re⸗ 
gierung und des Volks von der, Art, daß ſolche Ver⸗ 
bindungen etwas ſehr uͤberfluͤßiges feyn wuͤrden. Wir 
fürchten mit einem Wort, unter der weiſenLeitung der: 
jenigen, deren Händen das Ruder des Staats anver: 
. traut ift, weder von innen noch von außen Störung des 
Bohlftandes und der Ruhe, deren wir.ung erfteuenz 
und das legte um fo weniger, da auch die ſchadengierig⸗ 
ſten Haͤnde Krafte: haben müflen, um Schaben fliften 
zu fönnen. | 
Eine neue Würfung der Sorgfalt unfrer Regierung 

- für die Aufnahme. der Finanzen ift auch, die Ihnen 
gewiß Schon bekannt gewordene Königl. Verordnung we⸗ 
wegen einer in Altona zu machenden Anleihevon 560,000 
Rthlr. Species gegen: tranſportable Annuitäten zu 4 
Procent tährlicher Zinfen. Sie tft eine Folge des Grunde 
faßes, welchen der König auch) zu Anfang diefer Verord⸗ 
nung anführt, “die Schulden des Staats, vorzüglich 
die auswärtigen, ‚und infofern folche zu höhern, als den 
in den Dänifchen Laͤndern eingeführten Zinfen,  oder-auf 
unbeftimmte Rosfündigung ſtehen, foviel, und ſobald 
möglich ,. in folche. Anleihen. zu verwandeln, welche nue 
mit 4 Proc. verzinſet, und in gewillen beftimmten gleis 
chen Terminen wieder abgetragen werden, „ — Ge 
fallen daher auch, "nach dem $..6: :diefer Verordnung, 
die in diefer Anleihe eingehenden Gelder einzig und allein 
rum Abtrag einer gleichen Summe auswaͤrtiger Schule 

- Ban angewandt werden.» . = 
Die neue Oetroy ber Oftindiichen Compagnie, deren 
ich in meinem letzten Briefe erwaͤhnte, iſt nun ausgeferz. 
tigt, und der Mireetion zugeſtelſt, von welcher ro 


cr reJ dieſen 


—  ( 
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dieſen Tagen den ntereflenten communicirt und fobann 
mit eheften zum Drucke befördert werden wird, 


9. 
Stockholm, den za4ten Detober 1791, 

Die Gerüchte „ die man von einer bevorfichenden 
Erpedition Schwedifcher Truppen verbreitec hat, find _ 
ohne Grund gewefen. Die außerordentlichen Kriege: 
Ahftalten, die man bey uns hat bemerben wollen, haben 
nicht exiſtirt. Indeß iſt die Veranlaffung jener Gerüchte 
leicht einzufehen. Auf Befehl des Königs mußten ſich 
die Regimenter, die aus befondern Gründen bisher auf 
ihren gewöhnlichen Erercier: Plägen nicht verfammelt 
gewefen waren, zufammen ziehen. Da die Sahrszeit 
ungewöhnlic) günftig war, fo sampirten bie Truppen, 
anftatt wie fonft, fich unterZelten aufzuhalten. Bey der zus 
genommenen Kerbft-Strenge tft inzwiſchen leßteres von . 
dem RegimentUlpland Infaunterie gefchehen, welches in dee 
Naͤhe von Upfala zufammen gezogen worden. Der König 
begab fih in den erften Tayen diefer Woche dahin, um es 
in Augenfchein zu nehmen. Sn feiner Begleitung ber 
ehrte aud) der Kronprinz die dortige Akademie , dern 
Kanzler er iſt, mit feiner Gegenwart. Beyde hohe Pers 
fonen trafen vorgeftern allhier wieder ein, 

Anm Ende des vorigen Monats wurde in dem Has 
fen zu Sweaburg die Feld: Artillerie, die feit dem letzten 
Kriege noch in Finnland geblieben war, auf YHemr 
menma’s, den größten. Swigen der Scheeren ; Flotte, 
nach: Sarlscrona embarguirt. Die noc) zurück geblichnen 
übrigen Rriegsgeräthichaften der Truppen werden hicher 
gebracht. Die Schiffe der in dem hieſigen Hafen liegens 
den Abtheilung der Galeeren⸗ Flotte find Hisher defarmirt, 
und wie in Friedeng:Zeiten, größtentheils ans Land ger 
bracht worden, Kin Therl der Truppen davon ift nach 
Landscrona gefommen, und ein andrer Theil geht, nach 
Gothemburg, um auf den dafelbit fationirten Sktheerene 
Flottillen zu dienen, | 
Anm ?ten diefes Monats wurde der Geburtstag des 
Herzogs von Suͤdermannland auf dem Schloſſe zu Drott⸗ 
niugholm mit vieler Pracht gefeyert. Se. Maj. ſchenk: 
ten bey dieſer —— Sr. Koͤnigl. Hoheit das Luſt⸗ 
 &se2 ſchloß 
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ſchloß Bellevuͤe, das von dem verſtorbnen Relchsrath 
und Oberſtatthalter der hieſigen Reſidenz, BaronSparre, 
in der Naͤhe des Parks zu Haga erbauet worden, und 
deſſen Lage der Benennung ſo ſehr entſpricht. Se. Maj. 
haben dadurch einen neuen oͤffentlichen Beweis von der 
zaͤrtlichen Freundſchaft gegeben, die die erhabnen Brüder 
verbindet. | \ 

Der lebte Tag des vorigen Monats war für die hie: 
fige Bürgerfchaft ein Tag der Splennität und ‚Freude; 
Se. Maj. geruheten an demſelben, mittelftder feyerlichen 
Deputatigndes Staatsſecretairs u einſtweiligen Hofkanz⸗ 
lers, Hrn, Schroͤderheim, dem Corps der Buͤrgerſchaft Ihe 
eignes und das Bruſtbild des Kronprinzen zu verehren; 
erſteres zum Andenken der Dankbarkeit fuͤr den von der 
Stockholmer Buͤrgerſchaft wahrend des Krieges bewies 
jenen befondern Eifer, und ihre Liebe gegen den Monar⸗ 
den, und lehtres zum Andenken des Tages, an welchem 
Ihro Königliche Hoheit zuerſt der Dollmetfcher der vär 
terlichen Sefinnungen der Ergebenheit und Danfbarfeit 
gegen die hiefige Bürgerfihaft waren. Beyde theure 
- Bilder find in dem großen Saale des Rathhaufes aufges 
ftellt worden. 

Die Berfüigungen, die zum Beften unfrer Finanz 
zen getroffen worden, und mit denen Sich Se. Majs 
noch fortdauernd befchaftigen, aͤuſſern ſich durch glückliche 
Folgen. Das Aufgeld der Staatsbillets gegen Bankzettel 
war bis zu 15 Procent geftiegen, ift aber im Furzen bie 
auf 8 gefallen. Der Credit der Obligationen der vormas 
Ligen Proviantirungs-Commißion hat dadurch beträcht: 
lich zugenommen. Die Revifion der Bank von. den Depus 
tirten ber drey erſten Reichsſtaͤnde, die die Garantie 
derfelben übernommen, nahm am ıflen diefes Monats 
‚ihren Anfang. # 

Mod muß ich bemerken, daß die Bisherige fo wicht 
tige, und fonft der Königlichen Authoritaͤt oft nachtheis 
lige Wuͤrde der Neichsräthe, nach dem Tode des Grafen 
von Bonde, und dem Abſchiede des Fuͤrſten von Heßen— 
fein, ganzlih vom Könige aufgehoben tuorden iſt. Der 
noch einzige Reichsrath, Graf von Wachtmeifter , wel 
Ser ſchon feit geraumen Zeit Reichs⸗Droſt iſt, hat durch 
0 nd ein 
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ein Schreiben vom ızten Sept. von. Dr. Majeftät dem. 
Könige, die Zufügung erhalten, daß die Reichsraths« 
ürde, da er nur der-einzige fen, nunmehr ganz aufhör 
ven. müfle. Ä 27 
nt i 3 E62 X 
London, den ıgten October 1791. 
Seitdem der. Friede zwiſchen dem beyden Kaiſerhoͤ— 
fen und der Pforte hergeſteilt iſt, liefert nur noch unſer 
Land: wichtige Kriegs⸗Nachrichten, die, wegen der groſ⸗ 
fen. Entiegenbeit ded Kriegs s Schauplages, zwar nicht 
allgemeines Sintereße haben, wegen bes großen Gegen⸗ 
ſtandes des Krieges aber, der auf nichts weniger als die 
gänzlihe Demüthigung des. mächtigfien Landesfürften 
Indiens abzielt, doch immer große Aufmmerffamfeit vers 
dienen. Am 2ıften April hatte Graf Cornwallis fein- 
Lager bey Venkettigherry, 24 Englijche Meilen. weſtlich 
non Amboor, von da er am 2aſten April aufbrechen 
wollte, und noch vor dem ı2ten. Mai die zu erobetnde- 
Hauptſtadt Seringapatnam zu: erreichen ‚hefte.. Sein. 
eigner fehr -concifer Bericht von den Operationen nach: 
der Froberung von Bangalore,, ‚giebt darüber folgende 
Auskunft. Bon der am z2ıflen März erfolgten Erobex: 
rung bis zum 28ſten März beichäftigte dev Graf ſich da⸗ 
mit, daß er sinige derdrefchen und ruinirten Zeftungs: 
werfe herftellen ließ, viele andere-zu den Fünftigen Dpe: : 
rationen nöthige Verfügungen: traf, den ſchweren Artil⸗ 
lerieTrain wahrend: feiner. Abweſenheit auszubeſſern be⸗ 
fohl, und darauf am 28ſten März von Bangalore aufz- 
hrach, bloß um die Vereinigung mit der Nizamſchen 
Cavallerie deſto ſicherer zu bewerkſtelligen, und einen 
‚aus dem Carnatik nachbeorderten Succurs an Truppen, 
Munitionen und Proviant bey Amboor an ſich zu ziehen. 
Eben da der Graf am 28ſten März von Bangalore auf⸗ 
brach, machte auch Tippo, der ihm ſtets zur Seite iſt, 
ohne ſich in ein entſcheidendes Gefecht einlaſſen zu wollen, 
wit feiner Armee eine Bewegung weſtwaͤrts, wodurch der 
Graf auf Tippos Arriere-Garde ſtieß, megen Mangel 
an Cavallerie aber feinen Nugen davon ziehen konnte, 
und eine ergberte Kanone „deren Räder brachen, auf: 
dem Wege liegen laſſen mußte. Der Graf lieb. nihre. 
— Gesc 3 unves: 
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rohe um: dem Rajah Teigewunk, CChef dee 
Nizamſchen Cavallerie) den ſicherſten Weg, zu ihm zw 
gelangen, bezeichnen zu laſſen, und ihn zu ermuntern, 
daß er ſeinen Marſch beſchleunige; allein nur erſt nach 
einer Verſchwendung von Zeit, die bey der ſpaͤten Jah⸗ 
reszeit unſchaͤtzbar, ind die des Grafen Geduld bey⸗ 
nahererfchöpfte, erfolgte die Vereinigung mit diefer Tas 
vallerie den rzten April. Der Graf ſchaͤtzt ſie zwiſchen 
15. bis 16006 Mann‘, die zwar von faſt aller Kriegs: 
Difeipfin gänzlich entblößt, aber dabey ſehr gut beritten 
find, deshalb der Graf von ihrem Beyftande weſentli⸗ 
hen Vortheil hofte, wie ihm denn auch die Anführer: 
verſprachen, alles zu thun, was im ihren Kräften, um: 
den Erfolg der Operationen zu befoͤrdern. Nach dieſer 
Vereinigung bezog der Graf eiligſt ſein Lager zu Venket⸗ 
tigherry um die Tranſporte aus dem Carnatik an ſich 
gu ziehn; am 22ſten April wollte er von dort aufbrechen, 
von Bangalore die ſchwere Cavallerie abholen, und ſo 
glaubte er noch vor dem r2ten Mai ed en 
au feyn. . Dt. >= 
Die Königliche Familie war Bisher noch in Wey⸗ 
ineuth, ift aber am Sonnabende wohlbchaften zu Windſor 
zuruͤck gekommen. VonWeymouth aus find alle Gluͤckwuͤn⸗ 
ſche datirt, welche der König, die Königin, und die Prin— 
zefinnen an den Herzog von York, deſſen Königliche 
Gemahlin, und an den Preußiſchen Monarchen, wegen: 
der gluͤcklichen Vermaͤhlung bes Herzogs erlaſſen haben, 
und derentwegen die Correſpondenz bisher zwiſchen .beys 
den Höfen. fehr haͤufig geweſen. Bey diefer VBermählung 
iſt zum erfien male die vor 2 Jahren im Parlament 


durchgefegte Royal marriage. Act befolgt worden, nach 


welcher, wenn bie Bermählung eines Königlichen Prinz’ 
zen guͤltig ſeyn foll, eine foͤrmliche Einwilligungs : Acte 


‚des Königs unter dem großen. Siegel dazu erforderlich 
iſt, welche denn auch nach Berlin gefchickt worden. Uns 
fer bisheriger Geſandte am Berliner Hofe, Herr Joſeph 


Ewart, welcher ſich durch ſeine Talente aus einer Pri— 
atſtation zu dieſem diplomatiſchen Poſten ſchwang, wird 
benſelben naͤchſtens verlaſſen, und, wie es heißt, einen 
Herrn Lindſay zum Nachfolger erhaften. X 

Unſer 
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unſer Miniſterium hat die officielle Anzeige, daß 
r Alerchrifttichke ‚König die: Konftitution angenom⸗ 
men mit einem Complimente von Gluͤckwunſche erwie⸗ 
dert, Fire nichts: in der Welt kann wohl der ſo elende 
Zuſtand Frankreichs vortheilhafter, und erwuͤnſchter 
ſeyn als für das Staats⸗Intereße Großbritanniens. 
Und je laͤnger der jetzige Conftitutions-Zuftand Frank⸗ 
reichs dauert, deſto politiſch gluͤcklicher ſind die Britten. 
MNichts wäre den Grundſaͤhen unſers Cabinets a 
—— a eageaen ſtreiten. | 
- a en 0 9 IE iu 
II den; ı7ten Ortober: 1791, l 
—X —* Republik hat laͤngſt ſchon, noch vor der 
Königlichen Flucht von Paris, es ſo wohl in Anfehung 
ihrer Lage, als andrer Umſtaͤnde, i a wahren Politik 
gemäß zu ſeyn erachtet, ſich in die ranzoͤſiſchen Haͤndel 
ganz und gar nicht zu miſchen. Man hat daher auch, 
ohne das geringſte Bedenken, die miniſterielle Notifica⸗ 
ton der. Königl. ‚Conftitutiong: Annahme ſogleich mit ei⸗ 
nem nachbarlich freundlichen Complimente erwiedert; 
In unſern Landen ift nichts von Erheblichkeit vor⸗ 
gefallen; als. daß die Provinz Holland, um in den Stand 
ſich zu ſetzen Zinſen und Landesſchulden zu bezahlen, 
‚genöthigt gewefen iſt zu Ende vorigen Monats einige 
Verordnungen zu erlaſſen, durch welche theils neue Auf: 
Ben. eingeführt, theils ſchon eingefuͤhrte erhoͤht worden. 
Der Erbhatthalter iſt von feiner-in einige Provinz . 
en gethauenen Reife allhier wieder zurück gefommenz 
und hat den mehrften Serachichtgenieen. der Generals 
fiaaten feitdem beygemohnt. Er hat das Vergnügen ge⸗ 
Habt, daß er bei) feiner Gegenwart. in der ‘Provinz krieß⸗ 
and die dorten gegen ihn zeithero, aus unverſtaͤndigem 
patriotiſchen Eifer aufgebracht geweſenen Gemuͤther, 
beruhigt, und ſie ſich geneigt gemacht hat. Wie denn 
auch die Provinz Frießland nun endlich ihre Stimme zu 
der von Sr. Durchlaucht vorgefchlagnen neuen Einrichs‘ 
tung ber fogenannten Quoten, oder Beyträge zu dem: 
allgemeinen Koften der Republik, gegeben hat. Diefe: 
Provinz hatte ſich a immer dem — a | 
er a 1.30s'h — 
| € ecc 4 n Zu 
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Zu den bevorſtehenden Feftivitäten, wenn der Erb⸗ 
‚prin; von Dranien mit feiner. neuen Gemahlin hier eim 
‚Steffen wird, werben. fchon viele, Anftalten gemacht. 

‚An den benachbarten Defterreichifchen Landen ift es 
wishen: fehr meuhig, und das: General⸗Gouvernement 
befindet fich in großer Derlegenheits Diele Berk en 

iſt dadurch vermehrt worden, daß in dem un 
andern die Mißvergnuͤgten faft eben ſolche Anſtalten 
machen, wie ſie an unſern Grenzen bey Breda vor dem 
Ausbruche der Brabantiſchen Revolution machten. 
dieß zu verhindern, und um daruͤber in Paris den 
ſchwerden Eingang zu verſchaffen,hat ſich das 532 
Gouvernement genoͤthigt geſehen, die den ausgewanden 
ten Franzoſen gegebne Protection. ſehr ‚einzufchränkeik 
Man hat daher den beyden Chefs-derjelben, ‚denn Ma— 
quis de la Queuille, und dem Herzoge von Uzes, durch 
miniſterielle Noten eroͤfnet, daß man keine Verſamm⸗ 
lung der franzoͤſiſchen Officiere, Edelleute, und anderes 
Franzoſen, feine militairiſche Exercitien derſelben, kein 
Recruten⸗Tranſporte, und überhaupt keiie Bornehmang 
gen. geftatten koͤnne, welche das Recht der Hoſpitalitaͤt, 
und. den fimpelaftillen Aufonthalt uͤberſchritten, damit 
man nicht durch feine Verhaͤltniße genoͤthigt werden 
möge, ſich dergleichen Bornehmungen gffenbar zu wider⸗ ' 
ſetzen. — Eben das thaten wir „als wir von den Öenez 
ral⸗Gouvernement requirirt wurden/ dergleichen Bora 
nehmungen der Inſurgenten bey Breda nicht zuzugeben 
kurz vorher, ehe ſie in Brabant einmarſchirten· — 
Hier iſt man der Meynung, * wohl in Frankreich ſe 
eine Contre⸗Revolution ausbrechen duͤrfte ie 
ein Seiten word ang ** geleget Weir. 2. 
ars an * 
von Strasburg. 
haben wir einen; Extrait des Dekchedaficgie du € — 
wicipal-de la Commune de. Strasbourg du 6/ Sept — 
zugeſchickt erhalten; in welchem 460 —* mag 
Bereitä-im vor, Monatsſtuͤcke, ©, voozufumitget 
haben ; nämlich der: Magiftvat erktaͤrt die gedachte? 
ſage gegen einige ſeiner Mitglieder für. cine niedentivät 
tige Verlaumdung. Zugleich aber haben wir auch v 
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dem Köchfürftl Biſchofl. Strasburgſchen Ober⸗Amte 
zu Ettenheim jur hiſtoriſchen Anzeige in: unſerm Journale 
eine Vorladung zugeſchickt erhalten, welche allſo lautet: 
Demnach der Maire Dietrich, der Gemeine Procura⸗ 
tor Levrrau, (derjebt Deputirter. von Strasburg bey der 
National⸗Verſammlung zu Paris iſt) und Roijette der 
Sohn, ſaͤmmtliche von Strasburg, durch die in dem 
pon ung, entgegen Juljan von Eſpiard, wegen atten: 
firten Meuchelmord:an ber Derfon des H. Cardinals, 
Drinzen von Rohan, Fürftbifhof von Strasburg, im 
ſtruirten peinlichen Proceſſen vorliegende Inzichten auf 
ferft beſchwert, hingegen auf die, dem Diftrictsgerichte 
zu Strasburg-hierwegen unterm, zıften Auguſt abhin 
dugegangne Requiſition weder anbers geliefert worden, 
noch felbft erfehhtenen find : Als wird denfelben ein. noch: 
maliger; jedoch endlicher Termin von 14 Tagen hierdurch, 
anberaumt, binnen welcher Seit fie um fo gemifler vor 
und erfchrinen, und ſich über die ihnen: sur Laft — 
—— des ihnen. —— 
ten Verbrechens fuͤr uͤberwieſen, und geſtaͤndig angeſehen, 
mithin gegen dieſelbe nach weiterer Vorſchrift der Rechte 
fuͤrgefahren werden wirde 
Decretum Ettenheim, den: sten Zetober 1791. 

Hochfuͤrſtl. Biſchoͤfl. Strasb. Ober⸗Amt dafelbft: 
Ss iſt die Pflicht des Geſchichtſchreibers, beyder 
Theile Verlangen zu erfuͤllen, und, ohne an der Sache 
ſelbſt den geringſten Antheit zu nehmen, blos zu reſeriren. 


13 
Aus einem Briefe vor Paris ‚undandern , 
ichten , vom ı7ten October. 

Die in den: obigen franzoͤſi iſchen Artikeln angezeigte 
Eontre: Revolution in: den Gemuͤthern zu Paris, zum. 
Vortheile des eat und Nachtheile der außer- Credit 
gefeßten Jacobiner, hat letztere veranlaßet, ihre Sitzun⸗ 
gen oͤffentlich zu halten und dem Volke freyen Zutritt 
in ihren Saal zu haſſen, wozu auch ein weit größerer: 
Platz zurecht gemacht worden. Aber ſchon hat der bes 

chtigte Carra in dieſer Jacobiner⸗ Verfammlung eine 
abſcheuliche Invective u Fr alle. Fuͤrſten, und Känige 
7753 iR 
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in der Welt, als Rede, Hergefägt; die fo voller Eut⸗ 
feßlichkeiten ift, dag wir ung: fetöft Für -Rrafbar halten 
würden, wenn wir fie hier nur anfuͤhrten. Dabey enke 
deckte der weife alifehende Mann Cabinets Beheunnige 
aller Höfe, wußte alles, was in den geheimſten Ber 
ſchlagungen vorgekommen war, und was man thun 
— Daß ſolche grobe Unſinnigkeiten — | 
fall wieder erwerben werden, iſt freylich nicht glaub 
Aber fie erhigen und verdrehen doc): hier und. da einerk 
Kopf unter dem Poͤbel. Vielleicht hat Herr Briffot de 
Warville darauf gerechnet, da er einen um ihm’verfanie 
melten Jacobiner-Häuflein fagte: “Jetzt laßt und noch 
nichts unternehmen, aber die Reihe wird ſchon an uns 
fommen.,, Die Sigungen des Jacobiner⸗Clubs werden 
zwar öffentlich gehakten, aber das Directorium, und die 
geheime Committee dieſee Clubs handeit doch im Ver⸗ 
vborgnen. — —— 
Die Hälfte ber Hauptſtadt war, nach unſern Bes 
richten, kein Freund der gegenwaͤrtigen National⸗Ver⸗ 
fammlung, und tadelte alles an ihr. Die Unordnung: 
war in allen Zweigen der Staats⸗Verwaltung aufs hoͤch⸗ 
ſte geſtiegen. Die Stadtobrigkeit hatte bisher die Pri⸗ 
vat-Banken, welche bey dem Mangel: des baaren Gel— 
des Creditbillets von kleinen Summen ausgegeben hat⸗ 
ten, die wie Scheidemuͤnze galten, beguͤnſtigt. Aber 
am 14ten October ließ fie oͤffentlich anſchlagen, daß ſie, 
(die Obrigkeit) nur muͤſſe geſchehen laſſen, was ſie nichẽ 
hindern koͤnne, aber daß jeder auf ſeine eigne Gefahr 
Credit gebe. Wenn nur einige dieſer Vanfen falliren, 
fo iſt ein großes Unglück unvermeidlich. iur 50 * 
v5 Die Auswanderungen von Bürgern, Officiers, und - 
Soldaten nahmen Fein Ende. Noch am ı6ten Ortober 
wurde daruͤber Inute Klage geführt. Dan hatte Nachricht 
von ber Savoyiſchen Sränze bekommen, daß dort auch! 
die Auswanderungen täglich häufiger würden. Auf: 
Paris ’und den nördlichen Provinzen wanderte man nach 
Bruͤßel, Coblenz, und in die Rheingegenden. NMo 
am 18ten October waren zu Bruͤßel die unaufhoͤrli 
„Anfommenden! Officiers, und andere Franzoſen in 2 
bäufigeräaft, daf — a damit angeſuͤllt was 
ren.· 
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ven. "Außerdem pafirten täglich 25 bis 30 Franzöfifche 
Officiers durch Brüßel, um fi zu den Prinzen zu bes 
geben. Der Senerat Maillebois, der Abbe Maury, nahs 
men eben diefen Weg. Am 13ten Detober wurde zu 
Paris ein Königliches Schreiben an alle Commandanten 
in den Seehäfen, von dem neuen Marine:Misiifter publis 
cirt, zur Hemmung der Auswanderung der. Offiriere, und 
Soldaten vom Ser;Ftat, “Sch bin benachrichtigt, fagt 
der. König, daß die Ausmanderungen täglich in dem Mas 
rine⸗Corps häufiger werden, und ich Fann es nicht länger 
verfchieben , zu erfennenzu geben, wie lebhaft ich davon 
gerührt bin. ,, Der König ermahnt fie, doch zu bleiben, 
und zur Ausfuͤhrung der Gefege, welche die Nation für 
ihr Stück halte, beyzutragen. Ein gleiches Königliches 
Schreiben iſt wegen der haufigen- Austoanderungen übers 
haupt , heraus gegeben worden. 

Der. von Berlin zurückgefommene Geſandte, 3 
du‘ Mouſtier, weigert fih, das ihm angetragne Minis. 
ſterium der auswärtigen Angelegenheiten anzunehmen. 
Zu Madrit hat der Franzöfifche Charge d'Affaires, auf 
die Anzeige dor Königf. Annnahme der Conſtitution, von 
dem Spanifchen Minifter eine wenig befriedigende Ant; 
wort erhalten. Der König von Spanien haͤlt den Koͤnis 
won Frankreich nicht: für fuey. 

- Die National: Berfommlung hät wieder, wie bie 
* viele Ausfchüffe, oder Committeg, ernannt, und 
die Drganifirung derfelben hatte bis hieher die meifte Ber 
ſchaͤftigung der Verf. aus gemacht. Am ı6ten October, 
Sonntags, gieng es in der Verf. fehr ftürmifch zu. Der 
Magiſtrat zu Sierlen, ander teutſchen Grenze, hatte einige 
Ballen , die über die Grenze follten, worinnen ſchoͤnes 
Pferdezeug, und Decken von Sammet waren, arreftirt, 
und frug bey der erlauchten Verf. an, ob er das fchöne 
Pferdezeug auch follte auswandern laſſen Ob das num 
geichehen folfte, oder nicht, darüber kam es zu tumul⸗ 
‚tuarifchen Auftritten, fo daß der Praͤſident mit der groͤß⸗ 
ten Mühe nur wieder Stille fhaffen fonnte,. worauf 
Wan zur Tagsordnung ach und die — De 
| an — Hp. Ä | Er EN. 
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Man hat die Bemerkung gemacht, daß in ber ges 
genwaͤrtigen National-Verſammlung 283. Advocaten, 
und 63 Mediciner ſitzen, auch zählt man 15 neueConſtitu⸗ 
tions⸗Biſchoͤfe i in derſelben. — Alle Verichte konmen 
darinnen uͤberein, daß die Sachen in Frankreich ſi ſi * 
Band fehr bald andern werden, - 








u Xi. j 
| Demo d des $ Gramfiehen Charge vafeitet 
Be zu St. Petersburg. Ä 
0 Herr Graf f. — 
ch habe Ewr. Excellenz mundlich meine Meynung 
uͤber die Inſinuation zu erkennen gegeben, die 
Sie mir gemacht haben, nicht am Hofe zu erſcheinen, 
wegen der Lage der Gefangenſchaſt, wie Sie ſagten. 
worin ſich der Koͤnig beſindet. Ich habe gegenwärtig 
die Ehre, Ihnen das fchriftlich vorzulegen , won ich Ih⸗ 
men hierüber mündlich gefagt habe. 
Ach habe bemerkt, Herr Graf 1) daß die Sache, 
worauf fih Ihre Inſinuation gründete, durch die Des 
crete der von dem Könige zufammengerufenen Repraes 
fentanven der. Sranzöfifchen ‚Nation widerlegt; würde, da 
fie die Monarchifche Conſtitution aufrecht erhalten und 
nach der Ruͤckkunft des Koͤnigs in die Hauptſtadt, von 
neuem erklaͤrt haben, daß die Perſon Sr. Majeſtaͤt un⸗ 
verletzlich und geheiligt waͤre; ein Grundgeſetz, welches 
beweiſet, daß ſeit der Zeit der zweyten Bekanntmachung 
deſſelben, der Aufenthalt des Koͤnigs zu Paris nicht er⸗ 
zwungen geweſen ſeyn koͤnne, und daß die von ber Nas 
tional⸗Verſammlung auf einen Augenblick für die Regie⸗ 
rung des Reichs. und die Sicherheit das Königs gerrofs 
fenen proviſoriſchen Einrichtungen; nur die Verhinderung 
eines Ausbruchs, deſſen Folgen unüberfehbar geweſen 
waͤren, zum Endzweck gehabt haben. 2) Daß, da ich 
im Jahre 1789 auf Befehl des Koͤnigs bey dem Mini⸗ 
ſterio Ihro Kaiſerlichen Majeſtaͤt acereditirt worden bin, 
es zufolge unſrer und derjenigen Grundſaͤtze, die alle 
Dionarchien befolgen müflen „. eine. ae * 
rde 
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Würde Sr. Maj. und der Wuͤrde der Nation wäre, die 
davon unzertrennlich ift, den Hof der Kaiſerin demjeniz 
gen zu verbieten, der die Stelle des $ranzöfichen Mi: 
nifters bey diefer Monarchin vertritt. 

Zufolge diefer beyden erheblichen Ermägungen, 
habe ich, Herr Graf, aufs ftärffte gegen ein ſolches Verz 
fahren proteftiren mäflen. Ich habe dieß Ewr. Excellenz 
erklärt; ich wiederhohle es Ihnen noch einmal, und nad) 
Erfüllung diefer Pflicht bleibe, mir nichts über, als dem 
Franzöfiichen Weinifterio von dem Betragen Nachricht zu 
geben, das ich bey diefem Umftande befolgt habe. Indeß 
ich, Herr Sraf, die Befehle deffelben erwarte, werde 
ich zu Petersburg: bleiben, da ich nicht zweifle, daß 
Ihro Kaijerl. Maj. bald Aufflärungen über die wahre 
Lage der Sachen in meinem Vaterlande, oder über den 
Mugen erhalten werden, den Sie dabey finden können, 
die gute Harmonie und die Freundfchoft fortzufeßen, die 
bisher zwiſchen Franfreich und Rußland fo glücklich 96; 
herrfcht haben. | Ä 

Sch habe die Ehre zu SER er m | 
St. Petersburg, enet. , 
den 3 ıften Auguft 1791. 

. Ein andrer Franzofe dachte anders von dieſer 
Maaßregel der Rußiſchen großen Kaiſerin, und folgen⸗ 
—— | 

Ce: n’etoit point äfflez pouf ce @oeur magnanime 
- D’avoir a Ses Sujéêts preferit de bonnes loix: 

Mais dälivrer Louis d’un Senat, qui l’opprime, 

C’eft vouloir le bonheur des peuples et des Rois, 





XIV. 
Alugemeiner Bericht von den m olltiſchen 
Merkwürdigkeiten. | 
ie Bisher Krisgführenden Mächte find mit der den 
ftellung friedlicher Einrichtungen beſchaͤftiget gewe⸗ 
ſen. Indem die von Oeſterreich eroberten Tuͤrkiſchen 


.. und Segenden den Tuͤrken wieder eingeraͤumt 


wurden, 
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wurden ‚ auffer den abgetretnen Diftricten, und ber f& 
ſtung Choczim, mit ihrem Bezirke, wovon das Schick, 
fal noch nicht definitiv. beftimmt iſt; unterhandelten die 
Rufen mit den Osmannen den völligen Abfchluß des ſchon 
präliminären Friedens. Am 2gften September trafen die 
Tuͤrkiſchen Bevollmächtigten mit einem anfehnlichen Ge⸗ 
folge zu Jaſſy ein, um das Friedenswerk zu vollenden, 
bey weichen e8, wegen der Nußifchen Foderungen, noch 
manche harte Schwierigkeiten gab. 2 
Unterdeſſen machten andre mahometaniſche Staaten 
Friedens⸗-Tractate. Die Algierer erhielten wirklich, wie 
vorlaͤufig oben in dem Artikel von Spanien angemerkt iſt, 
die in ihren Augen fo wichtige Feſtung Oran, in demjeni⸗ 
gen Zuftande, in welchem die fie ehedem befeflen , und ſo 
wurde derFriede zwiſchen ihnen und den Spaniern beſtaͤrkt, 
welche nun Maſalquivir befeſtigen laſſen. Der Friede 
zwiſchen Spanien und Marocco war um ſo zuverlaͤßiger, 
da der Maroccaniſche Sultan, nach geſchloßnem Waffen⸗ 


ſtillſtande, von der Feſtung Ceuta weggegangen war, um 


gegen ſeinen, von neuen wieder an der Spitze von 40000 
Mann zu Felde gezognen Bruder, zu marſchiren. Dieß 
gab Spanien freye Haͤnde anderwaͤrts. Der franzoͤſiſche 
Charge d’Affaires zu Madrit hatte daſelbſt bey der Anzeige 
der Koͤnigl. Annahme der Conſtitution keine guͤnſtige Ant 
wort erhalten. Der Staats:Minifter, Graf von Florida 
Blanca, hatte zu erfennen gegeben, wie er es nicht wagen 
möge, dem Könige davon Nachricht zu acben, da Se. Maj. 
den König von Frankreich, nicht als frey bey der geſchehnen 
Annahme erkennen könnten. Um dieſelbe Zeit war zu Mas 


drit die großmuͤthige Erklaͤrung der Rußiſchen Kaiſerin, 
dem Könige von Frankteich zu ſeinen Rechten wieder zu ve⸗ 


helfen, und daß die erhabne Monarchin gleiche Geſinnun⸗ 
gen hege, wie der Kaiſer und der König von Preußen, ein⸗ 
getroffen. Der Hofzu Turin war von dieſen Geſinnungen, 
um eben dieſe Zeit, ebenfalls benachrichtigt. Die Mevolus 
tions⸗Freunde ſchmeichelten fich noch indeffen immer, daß 
doch fein thätiger Schritt gegen das jetzt in Frankreich herr⸗ 


fhende Syitem von auswärtigen Mächten gefchehen mir 


* de. Aber in Paris ſelbſt glaubte man, daß dieſe — 
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wohl nicht: einmal noͤthig ſeyn dürften, und die Contre⸗ 
Revolution durch die Franzöfifche Nation felbft bewirkt 
werden Eönnte. Man berechnete felbft in Paris fchon die 
ahl der ausgewanderten Edelleute, und andrer Waffen: 
aͤhigen Männer auf45000. Und andern fihern Nachrich: 
ten zufolge,» waren die Vorbereitungen bey den Franzoͤſi⸗ 
fifchen Prinzen zu Coblenz in der Mitte des Octobers ſehr 
lebhaft. Alles war in den dafigen Gegenden fehr befchäf: 
tigt. Art 12ten Detober waren viele Wagen mit Geld zu 
Eoblenz angefommer. Der Prinzvon Naßau var abgeteis 
fet, um einen großen Tranjport Artillerie zu holen, undes 
frömten taufende von Männern aus Frankreich herbey, um 
die gute Drönung im Baterlande mit Gewalt der Waffen, 
da fein ander Hülfsmittel mehr war, wieder herzuftellen. 
In Polen wurde die gute Ordnung, die die neue Con⸗ 
ſtitution gar nicht, wie in Frankreich, philoſophiſtiſch ge⸗ 
ſtoͤrt, ſondern politisch befeſtigt, und neu geſtuͤtzt hatte, durch 
die weiſen Berathſchlagungen und Beſchluͤſſe des Reichs⸗ 
tags erhalten. Man hofte, auch Rußland zu befriedigen, 
und rechnete dabey auf die Vermittlung von Chur⸗Sach⸗ 
fen, da der Churfuͤrſt, wie man wiſſen wollte, die ihm an⸗ 
gebotne Koͤnigs-Krone nur erſt, nach buͤndiger Webereinz 
kunft mit Rußland, foͤrmlich, und beſtimmt anzunehmen 
bereit war. Indeſſen ſorgte man fuͤr die Huͤlfsquellen 
des Reichs, und berathſchlagte uͤber das Project, die 
Staroſteyen zu.verfaufen, wodurch große Summen ges 
wonnen werden konnten. — 4 
In Abſicht der Brabantiſchen Unruhen, haben die neueſten 
unmittelbaren Berichte aus Bruͤßel die Hofnung gegeben, daß 
die Wolken, welche ſich da zuſammen gezogen, wohl noch balb 
vertheilt werden koͤnnten, ohne daß man zu den ſonſt ſchon 
beſtimmten aͤußerſten Mitteln zu ſchreiten wuͤrde noͤthig haben. 
Der Großherr au Conftantinopel hat zwar bie Freude ges 
Hat, daß die Horde der Araber, weiche Mecca bebrobte, und 
dabin im Anzuge war, gefchlagen, und zerftreuet, und der den 
Mahomeranern heilige Ort in guter Sicherheit erhalten wor⸗ 
den. Dagegen aber hatten bie 2, auch aus unferm Journale bez 
Tannten, unrubigen Beys in Aegypten, Ibrahim, und Murat, 
fi) unnerfehends wieder der Hauptfladt Caito bemädhtiget, 
or aan Widerſtand die Regierung des ganzen Landes an ſich 
Bon Nord; America bringen die neueften Nachrichten mit, 
daß man in dem Staate von Delaware im Begriffe - Ned 
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Vermiſchte Nachrichten. 
He Mangel an baarer Muͤnze hat in Paris ein all 
tel zuwege gedracht, deffen Mißbrauch von den en 7 
lichſten Folgen ſeyn wird. Es hatten nicht nur gute Handels 
Aufer, und Banquiers, fondern auch viele andre Partick 
liers, Credit⸗Billets, wie Wechſel, gegen große Affignate, gut 
Bezahlung der Urheitsteute und Dagloͤhner, zu 20, zu io bis ju 
2 Sous herab, in Menge ausgegeben. Dieſe kleinen Zettel 
wurden aber ſchon haͤufig nachgemacht, und man nannte den 
Eredit, ben fle noch hatten, ein feltfames Wunder, das ohn⸗ 
möglich larfge geglaubt werben wurde. Aber man harte Feine 
andre Scheidemünge. Die Kupfermünzge war bald verſchwun⸗ 
den. Das Hülfemistel, die Gloden einzufchmelgen , nieng 
nicht an; die Slockenfperfe ließ ſich nicht zue Münze ſchlagen. 
Man verſuchte einen hemiſchen Zufag, aber dadurd) Fatn eilt 
Sous von ı2 Deniers auf ı5 zu ftehen. Man wußte fich wicht 
mebr zu belfen, Dt 
Zu Petersburg find, nad) einer Angabe in einer Hollän: 
difchen Zeitung, bis zum sıten September, 920 Schiffe in 
diefem Jahre angekommen, und 632 erit ausgeiegelt 9 
Die meiſten waren Engliſche Schiffe, und theile Durch Die un 
gewiſſen Umſtaͤnde wegen befilechteten Kriegs, sheils wegen 
Mangel an Holz auſgehalten worden. | ar 
Einer der neuen Deputirten bey ber jeutoen Nat. Ber, 
au Paris, machte dem berühmten Redner, Abs Mausg, dee 
ſich durch unerſchrocknen Widerftand gegen die berrfchende 
Parthey in ber vorigen Nat. Verſ. auszeichnete, ein En 
liment uber feinen Muth. — “D, fagte er, mein. 
ann in keinen Vergleich. mit demjenigen kommen, den Si 
nötbig haben; denn Sie find bey der Entwicklung ded Schaus 
fpiels,- ich war nur dey den erftern eten. — Man wi 
iffen, MER den letztern Tagen biefed, oder ben eritern b 
Fünftigen Monats, ein neues framoͤſiſches Schaufpiel 1 


aufgeführt werden. eh 


— — — — — — “ er— 









Mit dem verhindlichften Danke für das erhaltne S 
ben mit den Gigdarn Nachrichten von der Saufig, je | 
Dir at, daß jelbige im Pünftigen DMonarsitüde eriheinl 


Altona, den asfien October I BE, 
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Ertrag, und Finanz Umftände der Ober⸗Lauſitz 
Ein Schreiben don zuverlaͤßiger Hand. 


— — u ist, da fd viel von der Laufiß geſpro⸗ 
chen, und fie bald vertaufcht, bald 
jerſtuͤckt, Bald diefem, bald jenem, zugetheilt worden 
— freylich nur auf bedructen Papier — kann Ihnen 
und dem Publico, eine authentifche Nachricht, von dem 
Ertrage der Ober: Faufiß, aus genuinen Urkunden gezos 
gen, nicht anders als angenehm ſeyn. Eine Darftellung 
des Ertrags der Markgrafthuͤmer Bayreuth und Anſpach 
würde auch manchen eine andre Meynung darbringen. *) 
Der Landesherr der Ober : Laufi befommt, außer 
den Einkünften der Zölle, Acciſe, Poftweien, Salz: 
Einrichtung, Rations- und Portiong ; Geldern für das 
Milttair, annoch Gelder und Magazin ; Lieferungen, 
welche die verfammelten Stände des Budißiner, und 
Sörliger Kreiſes, von Land und Städten, alle fünf 
Jahr, verwilligen. Diefe Verwilligungen betragen 
gemeiniglich auf jedes Jahr 
35,972 


+) Man kann daruͤber das Politiſch⸗ Journal ſelbſt nachſeben, 
Jahrgang 1784; fünftes St. Mai ©. 446) und Jahrg. 
1788 5 drittes St. Maͤtz ©, 2781. ff. 


Polit. Journ. Nov 179. Dddt 


— 
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B146: 7 7 5 DB 
35,972 Rthle. 5 Gprs 4 Pf. Kammerhuͤlfs⸗Gelder 


50,000. — — oldinaire Miliz:Gelder 

5008 .—,." ——5 exkraordinaire M. G. 
4000 — — — Perſonen⸗Steuer | 
333 — 8 Ggr. — Straßenbau⸗-Gelder 
00 — — — Donariv für den Landeshetrn 

2000 — — — fuͤr deſſen Gemahlin. 


146,305 Rthlr. 13Ggr. Pf —— 

Und neuerlich noch 600 Scheffel Korn, und 600 Scheffel 
afer. Dieſe Geldſummen und Naturalien werden zwi⸗ 
ſchen den zwey Land⸗Kreiſen, und den Sedys:Städter; 
nach einem feit vielen Saͤculis feften Fuße, fo die Quote 
genannt wird, vertheilt, dann von jedem diefer Stände, 
ohne des andern Zuthun, oder Hebertragung, aufgebracht, 
und fo an die’ Kammer der Landeshauptmannſchaft ge: 
zahlt, oder-in das. zu Budißin befindliche. Magazin ge 

liefert. Ä 2 
Die Finanz⸗Umſtaͤnde jedes,diefer Stände find vers 
fchieden. Cs. hat jeder Stand beträdjtliche Schulden; 
Laften, fo,allein bey.beyden Land: Kreifen auf eine Mit: 
Kion Thaler, betragen haben, (obgleich nun durch die gute 
Deconomie etwas davon bezahlt worden) die anfehnliche 
Steuern erfodern. Diefe Schulden-Lajten find größten: 
theils im fiebenjährigen Kriege entftanden, und die Stadt 
Zittau mußte im legtern Bayerjchen Succepions:Kriege 
auch große Contributionen an die Kaijerliche Armee zah— 
len, deren Aufbringung diefen, obgleich volkreichften, 
Diftriet, fehr gedrückt hat, und weshalb man auf Zif, 
gung altrer Schulden nicht fo Bedacht hatnehmen Fönnen, 
Drer Landesherr hat, bey. den oben angegchnen Ver: 
soilligungs Geldern, nichts für ‚deren Erhebung ,. an 
Officianten, außer fehr geringen, Einnehmer:Sebühren, 
mac Prorenten gerechnet, auszugeben, hat aber Äbri: 
gens auch Feine Einnahme durch Sorten, Jagden, Berg; 
werken, und dergl. Was derſelbe an liegenden Gründen, 
durch die Herrfchaft Hoyerswerda im Lande befigt, muß 
er, wie jeder anderer Befiger,' verffenern, und wird in 
nichts übertragen. : Das ganze Forſt- und Jagdweſen 
ſchraͤnkt fih blos auf diefe eigenthuͤmliche — 
— .. be 48 og EEE, rg⸗ 
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Bergwerke aͤberhaupt anzulegen, wuͤrde bey der ſo auf 
ferordentlichen Menge der Einwohner in den gebürgigz 
ten Gegenden, und der dazu erfoderlichen Holzmenge 
nicht chunlich feyn. Der Flachsbau mit allen davon abs 
bangenden Arbeiten iſt gewiß einträglicher, als Berge 
werte feyn würden, zumal da die Zölle die beträchtliche 
ſten Einnahmen gewähren, ba dieſelben ſowohl aus als 
in die Erblande gegeben werden, wenn fie auch gleich, 
einem ‚ und. demjelbigen gandesheren gehören. „ 








II. | 
— des Zuſtandes der Hollaͤndiſch⸗ 
Oſtindiſchen Compagnie. Geheimer Bericht 
von der Unterſuchungs⸗Commißion an die 
Staaten von Holland. 


1% Nordamerica zu befreyen, ruinirte ſich Europa. 
Bey feinem politifchen Unternehmen find die Hof⸗ 
ungen taufchender. geweſen. Die Staaten, die dabey 
am mehrſten zu gewinnen hoften, haben am mehrſten 
verlohren, und England, das am mehrſten zu verlieren 
ſchien, hat am mehrften gewonnen. *) Die ehemalige 
Kriegs⸗Erklaͤrung Hollands an daſſelbe, war eine Wunde, 
die man fich ſelbſt ſchlug. Die ftärkfte Erfehütterung das 
bey lite jener alte Coloß der Kurspäifchen Handlung in 
Afien, die Oftindiiche Compagnie. Die Zerrüttungen der 
innländifchen Anarchie beförderten ihren Fall, Wir haben 
von diejen erſten Schritten ihres Sinkens ſchon vor mehr 
rern Jahren äftere und zuverlaͤßige Nachrichten gegeben. 
Die authentifche Schilderung des Zuftandeg, worin fi 

Doddd 2 die 


” Im Politiſchen Journale iſt diefer, (damals paradorer) 
Sag, mitten in dem beftigften americanifchen Kriege, 
behauptet worden, und eben fo durch die Zeit als 
Wahrheit beftätiget worden, wie der Sag, daß bie 

Hollaͤndiſche patriotifche Demokratie nicht von Dauer 

ſeyn werde — wie mehrere unparthepifche Wahrheits⸗ 

| rei — beßatiget find — und es noch wen 
n — 
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die Compagnie gegenwärtig befindet, enthält folgendes 
Compte rendu, welches die niedergejeßte Unterfuhungss 
Eommißion an die Staaten von Holland und Weftfrieß: 
land abgelegt hat. In ber Refolution „ die in dag 
Protocollihrer Verhandlungen eingeruͤckt worden, wird 
bemerkt, “daß die Committirten diefen Bericht mit der 
ausdrücklichen, angelegenen Bitte übergeben hatten, bey 
der Wichtigkeit ber Sachen, in Rückficht der vorzüglid 
is Puncte, befonderg derer, die die Reformen in Indien 
etreffen, das fo nöthige Stillfchweigen zu beobachten, 
da alles davon abhange. „ Wir erklären dabey, daß ung 
diefer geheime Bericht auch von Erinem zugefommen, 
der zum Stillſchweigen verpflichtet gewefen iſt. | 
7. Der Inhalt deffelben ift nach einer Heberfeßung 
des Franzöfiichen Driginals, folgender: : 
Edle, Broßmögende Herren! 

e Seitdem Ewr. Edel Großmögenden in uns. bie 
Wahl Sr. Durchlaucht als Committirte für die- Angele: 
genheiten der Oftindijchen Compagnie beftätigt, und wir 
von unfern vorläufigen Befchaftigungen unterm gten Su: 
ljus des vorigen Jahrs Bericht erſtattet haben, ift es 
nachdem unfer unausgefektes Bemühen gemefen, den 
Abſichten, ſowohl Ihro Hochmögenden als Ewr. Edel 

Großmoͤgenden zu entſprechen. Wir haben demnach den 
Zuſtand der Compagnie und ihrer Direction fowohl all⸗ 
hier als in Sjndien unterjucht, und Mittel auszufinden: 
uns bemüht, wodurch die Direction verbeffert und die 
Eompagnte, wenn nicht von ihrer Schwäche zu ihrer 
urfprünglichen Starke hergeftellt, wentgitens aus der 
äufferften Derlegenheit gerettet werde, worin fie ſich 
gegenwärtig befindet, Da das Collegium der Siebenzeh⸗ 


ner einflweilen aus einander_gegangen ift, fo glauben: 


wir jeßt nicht langer die VBorlegung der Refultate une: 
ser Unterfuchungen und Entdefungen verzögern zu dürfen, 
Ohne von neuen den Zuftand zu fchildern, worin 

fi) die Compagnie beym Anfange der uns übertragnen 
Commißion befand, wollen wir hier bloß in Erinnerung 
' bringen, dag damals fein ander Mittel war, dag Wohl 
derielben für den Augenblick zu erhalten, als eine be: 
‚trächtfiche Unterſtuͤtzung mit baarem Gelde. Die Gründe, 
Ä die 
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die wir vorſteliten/ ſchienen and fo einfeuchtend ’ daß 
je Befchluß einer Anleihe von .xo (Millionen Bulden 
eine Widerjprüche fand. Diefe Operation hatte die 
* Folgen. Die Directeurs der Compagnie bes 
loffen Anfangs mit uns, vorläufig nur g Millionen 
änzuleihen, Da aber die Begierde und. die Menge dev 
eilnehmer fo groß war, fo wurde die gute Gelegenheit 
henutzt, und auch. die Summe der noch übrigen.2 bes 
fimmten Millionen aufgenommen, Van hat über die 
Art diefer An leihe mehrere nachtheilige Bemerkungen 
gemacht, und es bey der Vortheilhaſtigkeit derſelben für 
nichts beſonders gehalten, daß ſich ſo viele Theilnehmer 
dazu gefunden. Dogegen aber erwaͤge man: 1) daß dieſe 
Anleihe in der That fuͤr die Compagnie nicht ſo laͤſtig ge— 
worden iſt, wie ſie es anfangs ſchien, indem es erwieſen 
iſt, daß die jaͤhrlichen Zinſen noch weit unter 4 Proceut 
zu berechnen ſi ind. Und dann waren, 2) wie die Anleihe 
beſchloſſen wurde, die Friedens Ausſichten in Europa, 
fange nicht. ſo günftig,, wie fie es nachher geworden ſind. 
Es ift daher. fehr ungehoͤrig, aus demjenigen zu ſchlieſ⸗ 
fen, was nachher gefchehen iſt. Ueberdem iſt ſehr zu 
zweifeln, daß inan ſelbſt jetzt eine Anleihe auf eine vor⸗ 
theilhaftere Weiſe machen koͤnne. > 
Dod, um zur Beantwortung der Hauptfenge. zu 
kommen: ob. namlich j jene 10 Millionen hinreichend gewe⸗ 
fen find, die-Defecte der Compagnie und ihre übrigen, 
Beduͤrfniße zu beſtreiten? — Wir wuͤnſchten, daruͤber 
einen guͤnſtigern Bericht erſtatten zu koͤnnen. Wir haben | 
aber ſchon vorläufig unfere Beforgniße daruͤber zu erken⸗ 
nen gegeben und muͤſſen jetzt nach den ee De 
eerfüchungen erklären: daß die Com mpaguie. am | 
dieſes Jahrs wieder ein fehr beträchtliches De 
haben wird. . ‚Diefes kann indeß hoffentlich, wenigſtens 
fuͤr das laufende Jahr, von derfelben ſelbſt ausgefüllt“ 
werden. Die, Verminderung des Deficit, fo wie die Vers : 
mehrung befielben hängt 1) vornehmlich von der ſtaͤr⸗ 
kern, oder geringern Anzahl der Schiffe ab, die in dieſem 
Jahre werden ausgeruͤſtet werden, von den gluͤcklichern, E 
oder unglüdlichern Fahrten derfelben, von dem wenigern - 
oder größern Reichthume ihrer Ladungen, und won dem 
Dddb 3 . nie: 
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niedrigern — hoͤhern Verkaufe ſcien Nach ve 
rhaltnen Nachrichten ift 2) die Erndte von Caffee, Zu 
cker, Pfeffer und Indigo fehr reichhaltig gervefen. Man 
kann daher eine ftärfere Zufuhr von Diefe n Waaren er 
warten, als in mehrern vorhergegangnen Jahren. Zur 
Ausfüllung des Defteit kommt dann noch die Summe 
voR 493,500 Gulden‘; die bey der 1783 beſchloßnen 
Anleihe von g Millionen, aufs Fahre negoctirt worden, 





und nad) dem Inhalte der Obligationen und gemäß der 


Reſolution Ewr. Edel Großmoͤgenden vom sten Decem⸗ 


ber 1783 ohne Zweifel von den Eigenthuͤmern im naͤch⸗ 


ſten Dec, werden eingefodert werden. Obgleich laut der 
erwähnten Obligationen Ewr. Edel Großmoͤgenden auf⸗ 


liegt, ſelbige zu realifiren, falls die Compagnie dazu un: 


fähig ift, fo muß doch diefe als die urfprüngliche Schuld: 
merin angefehen werden: Zu unferm befondern Leidwe⸗ 


fen find wir aber dabey genoͤthigt zu erklären, daß die 


Compagnie fich allerdings auffer Stand befindet, dieſt. 


ihre Verbindlichkeit zu erfüllen. 


Bey dem beträchtlichen Deficit, das ſich, wie an⸗ 


geführt, allem Vermuthen nach, am Ende diefes Jahrs | 


ergeben wird, formen wir. jeßt zu der Frage, mie und 
durch welche Dittel fol daſſelbe endlich erfeßt werden, 


ohne die Finanzen der Compagnie zu belaͤſtigen? — Si— 
cherlich waͤre nichts dienlicher, als das gewoͤhnliche Mit— 
‚tel einer Anleihe unter der Garantie Ewr. Edel Großmo— 
senden. Da aber diefe Widerfprüche und Schwietigfei 


. ten finden dürfte, fo ift auf andre Mittel zu denfen, bie 


bie Stelle einer folchen Anleihe vertreten. 


"Schon längft haben wir ung mit einem desfalſigen 
Plane beſchaͤftigt. Eine Einfchränfung der. Ausgaben, 


- und eine Verminderung der Bedienten der Compagnie... 


verbunden mit der Einführung auferordentlicher Abga⸗ 


ben in Indien, wodurch wenigitens vorläufig ein großer | 
Theil der baaren Geld: Berfendung- dahin erfpart würde, 
fhienen ung dabey die dienlichften Mittel zu feyn. Ber 
reits unterm ı4ten Dctober des vorigen Jahrs erfuchten 
wir die Kammern ber Compagnie, ung zu berichten: 1). 


Welche Mittel anzuwenden wären, falls die Compagnie, 
ohne Reife Seid: Unterftügung ihre Goſchaͤfte Be 
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des laufenden Jahrs 1791 nicht betreiben. und, ausfuͤh⸗ 
ven,fönne?, 2) Ob man nicht auf jeden Fall in den verz, 
ſchiednen Departements, der Compagnie allhier und, in, 
Indien einige Erſpaxungen einführen. und befondere,., 
wie hoch man. einige neue Abgaben — naͤmlich von den 
Bedienungen, von Collateral: Erbfchaften „eine Kopf:,, 
Öteuer. von den Sclaven, und die Hebung des 25ſten 
und ‚soften Pfennings in Form eines Don Gratuit —.,, 
anſe hen könne? . .:. . IE 


Wir erhielten bald Antworten won den verſchiednen 
Kammern; und da die mehrſten derſelben zu. erfennen.. 
gaben, daß. die, Sache, nicht fie beſonders, fondern die 
ganje Compagnie-angienge, fa fhisften wir die Berichte, 
an das Collegium. der Siebenzehner, mit dem Erſuche, 
fie baldinöglichft zum Gegenftande ihrer. Berathſchlagun⸗ 
gen:zu machen. Dieſe wurden auch angefangen, Um 
felbige zu. beſchleunigen, begaben wir ung ſelbſt nach Am⸗ 
ſterdam, und traten mit einigen Mitgliedern des erwaͤhn⸗ 
sen Collegiums in Konferenz. Wir erſahen dann, daB 
der ganze Plan nicht auf einmal auszuführen, daß ein,, 
Unterfehied zwifchen den Mitteln zu. machen fey , die ſo⸗ 
gleich, und andern, die nur mit der Zeit, ind Werk ge⸗ 
fest werden, können. Wir hatten dabey das Vergnügen 
zu. ſehen, daß das. erwähnte Collegium unfern mehrften ” 
Vorſchlaͤgen, worüber indeß die Beratbfehlagungen noch 
nicht geendigt find, beyſtimmte, und dag es mit und, 
vollkommen von der Nothwendigkeit überzeugt war, die. 
gedachten neuen Auflagen in Indien einzufuͤheen. Es 
erlich auch deshalb unverzüglich die Befehls an den ho⸗ 
ben Rath dafeläfl: .. SIEB To 
Dieſe Auflagen werden das Deficit allerdings-fehr , 
ausfüllen: helfen und vermindern, ‚allein nach unſerm 
Vorausfehen Feinesweges hinreichend feyn, daſſelbe voll: ; 
kommen. zu. erfetzen. Wir nehmen ung daher die Frey: 
heit, Ewr. Edel. Großmoͤgenden das. fchon in unſerm 
Rapport vom gten Julius 1790 vorgefchlagne Mittel 
wieder in Erinnerung zu.bringen, namlich die Garantie . 
der noch unbezahlten Scheine der anticipirten. Gelder, 
nach dem Plane, den darüber. der Hr. Groß: Penfionair 
im vorigen Jahr entworfen. hat. Allerdings wird der 
Dodo 4 Gebrauch 
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Gebrauch biefes Mittels die Finanzen des Landes von 
neuem belaften; indeß belieben Ewr. E. G. zu erwägen: 
V Dag man fein Geld zu einem mäßtgern ‘Zins bekom⸗ 
nen koͤnne. 2) Daß dadurch das werhaßte Mittel, die 
Zahlungen fen ck zu halten, aufhören, und 3) die Laſt 
wirklich nicht fo groß ſeyn werde, als fie Anfangs ſcheint. 
Denn es ift nicht wahrfcheinlich, daß man von der Sum⸗ 
me von mehr als 3 Millionen ‚ die aufgebracht werden‘ 
“ Könnten, mehr als die Halfte ausgeben würde, da viele’ 
dieſer ungeloͤſeten Scheine im Fideicommiß ſtehen oder 
minsrennen Perfonen‘ gehören. 
Aber find dann, werden Ewr. Edel Großmoͤgenden 
fragen, ea eieh beiten 9 erettet und für die. Zukunft 
—D Wird fi ich die Compagnie in die Länge’ 
ten fönnen? Hat man einige gegründete ſSof⸗ 
2 dazu? Außer Anleihen umd Kuflagen find dieß 
Jahr noch andre Mittel angewandt worden, fie zu erhal⸗ 
ten; biefe koͤnnen aber in der Folge nicht flate finden. ' 
Wenn wir unsnichtgegen Ewr. E. G. und die Nach:” 
welt verantwortlich machen wollen, ſo muͤſſen wir daher 
erklaͤren: Daß, wenn die ſowohl gegenwärtigen Mittel 
zur Wiederherftellung , als auch die, welche mit der: 
Zeit wuͤrkſam feyn follen , nicht ind Merk geſetzt werden 
koͤnnen, wenn man auch diejenigen aufgeben muß, die 
wir bereits angefuͤhrt haben, und noch in der Folge an⸗ 
führen werden, daß man alsdenn auf Mittel denken 
müffe, den Ungluͤcksfaͤlen moͤglichſt vorzubeugen, die von 
Por Falle der Compagnte unzertreunlich 
nd, 
| Mir haben bisher die Angelegenheiten derfelbenvon 
Der fhlimmften Seite betrachtet, haben unfre gerechte 
Beſorgniß darüber zu erkennen gegeben, daß endlich die: 
fer furchtbare Augenblick kommen werde. Wir wollen 
. nun andrer Seite verfuchen, ob es nicht noch andre 
Mittel gebe, von denen man, menfchlicher Vorausfiche 
nach, günftigere Folgen erwarten könne. Wir wollen 
demnach) die Lage. der Angelegenheiten der Compagnie 
bier und in Indien daritelfen, oder in andern Ausdruͤcken, 
Mittel anzugeben fuchen, die in beyden mit derzeit vor⸗ 
theilhaft und — ſeyn koͤnnten. 8 
as 


Oſtindiſche Compagnie. 1153 


Was den Zuſtand der Compagnie allhier betrift, ſo 
haben wir 1) darauf gedacht: Ob nicht durch eine allge: 
meine Erfparung, durch die Einziehung alles Ueberfluͤßi⸗ 
gen, die Ausgaben der Compagnie. fo weit verringert 
werden könnten, daß, ohne Beeinträchtigung ihres rei 
ellen Sinterege, dieſe Verminderung einen entjcheidenden 
Einfluß auf die Eriftenz der ganzen Compagnie hätte. Ob 
nicht 2) durch Veranderungen in der Direction und den 
KHandlungs:Sefchäften fo merkliche Vortheile gewonnen 
werden Eönnten, daß dadurch. der jährliche Verluſt der 
Compagnie koͤnne verhindert:oder: aufgewogen werden, ' 

- Was den ıftlen Punct anbetrift, ſo muͤſſen wir ger 
ftehben, daß wir: bey der Unterfuchung der verſchiednen 
Departements der Compagnie hierzu Lande viele Gegen? 
frande entdeckt haben, die, nach unferm Beduͤnken, wein 
okonomiſchor und:einficher fönnten eingerichtet werden. 
Wir wollen hiermit nicht "im geringften die Mitglieder 
der Direction irgend einer Pflichtvergeflenheit, oder etz: 
nes Mangels an Aufmerkſamkeit beſchuldigen. Unſere 
Meynung iſt vielmehr, daß die gegenwaͤrtige Direction 
zu groß und koſtſpielig iſt, und daß man nach Verhaͤltniß 
der Abnahme der Compagnie, ſelbige betraͤchtlich ein⸗ 
ſchtaͤnten muͤſſe. 

Ehe wir davon beſonders reden, müßen wir bier 
vorläufig einer Bemerkung begeguen, die man ohne Zwei⸗ 
fel :mächen wird: Die einzelnen Reductionen dürften: 
nemlich zu unbedeutend scheinen, nm dadurd) den vor: 
geſetzten Zweck zu erreihen. Wir antworten dagegen, 
daß fie zufammengenonimen, RN ein beträchtliches 
Ganze ausmachen werden. j 

1) Haben wir unfte Aufmertſamkeit auf die laͤſtige 
Menge von Arbeitsleuten in den verſchiednen Departe— 
ments, namentlich auf die vielen beſtimmten, oder nur 
auf eine zeitlang angenommenen Laſttraͤger, auf die Pros 
feßioniften und Boͤttcher ſowohl in den Brennereyen als 
in den Arſenaͤlen und Wein⸗Magazinen gerichtet, Meh⸗ 
vere derfelben können entbehrt werden. 

2) Ebenfalls verdient die Menge vonArbeitsleuten 
auf den Werften, in den Seilereyen tr. in Betracht ges ' 
wo iu werden, Wir geben es zu, daß bey dem Bauen 
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und Repariren der Schiffe, beym Ein: und Ausladen 
der Waaren, beym Schlachten und Einſalzen des Vie⸗ 
hes und uͤberhaupt bey der ganzen Oekonomie der Schif⸗ 
fahrt viele Leute noͤthig ſind; wir zweifeln aber nicht, 
daß die Ausgaben dabey koͤnnen eingeſchraͤnkt werden. 
3) Erfodert die Anzahl der Directeurs und der Ber, 
dienten der Compagnie vom iſten und 2ten Nange, deven, 
DBefoldungen der Kammer zu Amfterdam jährlich über, 
400,000 Gulden fommen, eine. vorzuͤgliche Erwaͤgung. 
So lange bie Verwaltung der Angelegenheiten auf dem. 
bisherigen Fuße: bleibt, koͤnnen allerdings mehrere der, 
Dedienten nicht entbehrt werden. Allein die Frage tft: 
ob nicht-die Befoldungen einiger, da mehrere fo betraͤcht⸗ 
liche Einnahme haben, bey Erledigung: der Stellen koͤn⸗ 
nen. verringert, einige, derfelben nach dem Abſterben ihrer 

—5 Beſitzer koͤnnen eingezogen, und. ob nicht ſchon 
jetzt die Anzahl dee Directeurs, die ſich in allen Kam⸗ 
mern gegenwaͤrtig zuſammen auf 75 belaͤuſt, koͤnne . 
mindert werden. 

. 4) Würde die Einfchranfung der Öftern und. koft⸗ 
fpieligen Zufammenfünfte und Geſchaͤfte — der 10 Be⸗ 
windhebber — im Haag und die Aufhebung ihres daſigen 
Verſammlungshauſes und aller der Koſten, die damit 
verbunden ſind, jaͤhrlich eine betraͤchtliche Erſparung aus⸗ 
machen. Da wir gefunden haben, daß dieſe Zuſanmen⸗ 
Fünfte erſt im Jahre 1641 ihren Anfang genommen und, 
das Wohl der Compagnie eben ſo gut ſchon vorher als. 
nachher beforgt worden, fo verdient eg wohl erwogen 
zu werden, ob nicht dieſe Zuſammenkuͤnfte, wenn ſie ans 

ders für durchaus nothwendig gehalten werden, weniger ) 

Foftfpielig fünnen gemacht werden, - . 

5) Kaͤme die Anzahl der Dachten in Anfchlag, die : 
die refpect. Kammern unterhalten und: die jährlich ein 
Beträchtliches Eoften. Da die Nothwendigkeit der Forts, 
haltung derfelben von der größern oder geringern Üienge 
ber Commißionen abhaͤngt, fo wäre die Frage, ob nicht 
die Gefchäfte der eommitsirten Directoren beym Aus; : 
oder Einlaufen der Schiffe in den Terel und zu Helvoet⸗ 
fluis, einem oder zwey beeidigten Commißarien uͤber⸗ 
— werden ee die die Befichtigung und. 

teffe 
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Stelle — Denn, es iſt allgemein beka daß, 
ſo ſorgfaͤltig auch die Herren Directoren verfahren, un 
Unterſchleife, Unordnungen und Contrebande zu —— 
dern, ihre Bemuͤhungen doch oft vereiteit werden. Selbſt 
wenn die Schiffe aus dem Hafen abgegangen ſi nd, bringt 
man auf Böten verbotne Waaren zu ihnen. 


6) Könnten die Bertheilungen von Gewürz Wanrer 
und Säucter an die Directeurs, und an ſo viele Bediente, 
die mit der Coinpagnie in gar keiner Verbindung ſtehen, 
nach dem Ableben der gegenwaͤrtigen Perſonen, oder 
auch ſchon jetzt, aufhoͤren. Beym erſten Anblicke mögte 
dieſe Erſparung eine Kleinigkeit ſcheinen; wir find aber 
uͤberzeugt, daß ſie jaͤhrlich wenigtens 50,900 Gulden 
— ‚wird. — —— 

7) Geben wir zu erwaͤgen, ob es nicht beſſer waͤre, 
einen Theil dei Handlung der Compagnie mit gemiethe⸗ 
ten Schiffen betreiben: zu laffeen: Wir haben darüber: 
eine Berechnung geſehen, die den Vortheil dabey ſehr 
einleuchtend darſtellt. Da aber die Compagnie in Kriegs-⸗ 
Zeiten ganz von dem Willen der Eigenthuͤmer dieſer Schif⸗ 
- fe abhaͤngen würde, und auch die Staͤdte, wo der Schif⸗ 
bau betrieben wird, fich diefem Plane widerſetzen dürf: 
ten, fo bringen. wir ihn blos dur weitern Unterſuchuns: 
vox. 


3) Ware zu — ob man niet in der Bau⸗ 
art und Einrichtung der Schiffe Verbeflerungen machen‘ 
fönne, damit fie weniger Mannfchaft nöthig hätten, und 
die Klagen in Indien gehoben würden, daß die Schiffe 
nicht gehoͤrig geladen geweſen. Dabey waͤre auch auf 
mehrere Erſparung bey ve Auoruͤſtung ‚an Thauen ꝛc. 
zu ſehen. 

9) Wäre zu — ob die Schiffe ihre Fahr⸗ 
ten nach Indien nicht geſchwinder machen koͤnnten, als 
jetzt. Denn nach der Unterfuchung, die der gelehrte 
Sector Klieuwland zu Amfterdam über zwey Englijihe 
- Tagebücher, und die beygefügten See⸗Chorten angeftellt 
hat, erhellt, daß die Englifchen £ fEndifchen- Schiffe in 
diefem Stücke weit die Holländifchen übertreffen. 
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10) Nach“ einiger Meynung koͤnnte man eine be be: 
trächtliche Erfparung bey den Penfionen der Bedienten 
einführen, die in ihr Vaterland zuruͤck kehren. 


12) Mus man in Bufunft ein genaues Auge auf 
die fogenannten F Frey-Waaren richten, jene Guͤter, die 
man zum eignen Berbrauche und als eignes Beduͤrfniß 
. mitnehmen kann. Sie müffen wohl. gezeichnet werden, 
und es muß in diefem Stuͤcke Feine Nachficht ſtatt finden, 


12) Wäre es gut, die Anzahl der Packetboͤte, die 
fi) jetzt auf: ro beläuft‘, und die noch nie fo ſtark gewe— 
fen iſt, bis auf fo viele zu verringern,. als zur Führung 
der Correſpondenz durchaus nothwendig find. . 


13) Verdient befonders der auffallende Unterfchted 
erwogen ; ju werden, den. wir bey den verſchiednen Kam: 
mern, in dem Ankaufs-Preiſe oder der Veraccordirung 
der mehrſten Waaren ſowohl fuͤr die Petition (die ſoge⸗ 
nannte jaͤhrliche Liſte der Waaren, die von dem hohen 
Rathe zum noͤthigen Verbrauche in Indien, ſpecificirt 
werden,) als fuͤr bie noͤthigen Beaemige ARE be⸗ 
merkt haben. 
| ir würden die hehe Kufmerkfamfeit Ewr. Edel 

Großmoͤgenden mißbrauchen, wenn wir Ihnen ein De 
tail der verfchiednen Artikel vorlegen wollten. Es wird 
binlänglich feyn, überhaupt anzuführen, daß wir mit 
der größten Senauigfeit die Liffe der von allen Kammern 
während der Jahre 1788 und 1789 geichehenen Ankau— 
fungen und Beraccordirungen unterfucht,, und daraus 
aufs deutlichfte erfehen haben, daß man in demfelben. 
Monate, mit'einer unerhärten Berfchiedenheit des Preir 
fes diefelben Güter und Waaren sw und accordirt. 

hat. Bey einigen Artikeln belaͤuft ſich der Unterfchied 
auf 10, 20, 30, 60 und noch. mehrere Procent. 


= (Die Fortſetzung Fünftig.) 








nl. 


Bu — — — Zus 1157 


| | HM. 
Declaration der Bourbonifcden Pringen auf 
die Notification der Koͤniglichen Annahme 


der Conſtitution. 
te nachftehende Erklaͤrung der Bonrbonifchen Prin: 
D zen ift in Paris öffentlich gedruckt im Palais 
oyal, bey dem Buchhändler Webert, erihienen. Es 
find in wenigen Tagen viele-taufend Exemplare mit der 
groͤßten Begierde gekauft, und mit vielem Intereße ges 
lefen worden. Wir geben die Ueberfeßung diejes merk; 
wuͤrdigen Stuͤcks nach dem erhaltnem feanzöfifthen Ori⸗ 
ginale, deſſen Aechtheit uns verſichert wird. 


—— — — — 0 

«Es iſt vergeblich, daß ein ungluͤcklicher, — 
noch gefangner Monarch, obgleich zum Scheine frey, zu 
dem Vetderben feiner getreuen Unterthanen, und der 
Monarchie, durch Annehmung einer fo genannten Conz 
fitution, feine Einwilligung gegeben hat. Es ift vergebs 
lich, daß er feine eigne Degradation unterzeichnet hat, 
Diefe Sanction, welche der König de fatto einem mons 
ftruöfen Geſetzcodex ertheilt hat, ift de jure null und nichs 
tig. Wen wird man von der Geſetzmaͤßigkeit einer Eins 
willigung Aberreden fönnen, wenn alles das Gegentheil 
bezeugt? | 

Ein Prinz, der in der Mitte von Ufurpatoren eine. 
zeln da fteht, von den Truͤmmern feines Throns umringt, 
von Schrecken und Drohungen umgeben ift, und von 
der Intrigue belagert wird, kann der frey wählen? Und 
ohne‘ Freybeit im ER iſt da nicht jede Einwilligung, hi 
ung uͤltig? 

Die Fre cit beftcht darin, ohne Gefahr und 
kurch zu na Sie on ohne ar Ber 
ſtimmungen nicht eriftiren. Die Einwilligung. it nichts, 
wenn die Weigerung die Sicherheit und das. Eigenthum, 
deſſen, der fie giebt, in Gefahr ſetzen kann. Hätte der Koͤ— 
nig ſich geweigert, die Lonſtitution anzunehmen, fo ver⸗ 
lohr er die Krone; fo hatte es die uſurpirende Verſamm⸗ 
kung beſchloßen; und wenn der König eine entwuͤrdigte, 
von Aufrühreen angebotne Krone verwarf/ war er 

err 
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Kerr über dieWahl ſeinerFreyſtatt; ſetzte er nicht von neuem 
ſich ſelbſt und das, was ihm am theuerſten war, frevel⸗ 
haften Attentaten und M ißhandlungen, und ſeine ge⸗ 
treuen Unterthanen, Berbannungen, Morden, und 
Brennen aus? 

Haͤtte Ludwig der xVite die Hofnung gehabt, we⸗ 
aigſtens mit Ruhm zu ſterben, haͤtte ſein Blut Frankreich 
retten koͤnnen, ohne Zweifel würde der Erbe der Tugene 
den Heinrichs TVten den Muth deffelben. gezeigt haben. 
Gezwungen, ſein Erbtheil zu erobern, wuͤrde er wie 
jener der Sieger und der Vater ſeiner Unterthanen ge— 
weſen ſeyn; wuͤrde ſie, wie jener, gezwungen haben, 
gluͤcklich zu werden. Allein, was vermag der Muth ohne 
Beyſtand! Heinrich hatte eine Armee; — und Ludwig, 
allein, verrathen, verlaſſen, gefangen in den Haͤnden 
ſeiner Feinde ohne Truppen, ohne Beyffand, ‚in einer. 
Lage, daf er. die glückliche Unbefanntheit des niedrigfter 
feiner Unterthaneh ‚beneiden muß, unter einem unver: 
‚ Ihämten Kaufen, der ihn mehr belagert als vertheidigt,. 
findet felöft nicht. einen einzigen Freund, der feine. Leiden 
theilt, feine Thraͤnen trocknet! 

Der König konnte mithin feinen andern Entſchluß 
nehmen, als den, den er genommen hat, wenn er nicht, 
feine Krone und vielleicht fein Leben aufs Spiel ſetzen 
wollte. Seine Erniedrigung, ſelbſt fein. Tod, — 
fuͤr die Ehre ein unnuͤtzes Opfer geweſen ſeyn. Er wuͤrde 
Frankreich lange und vergebliche Vorwuͤrſe verurſa ht, 
aber es nicht errettet haben. 

Der Koͤnig war allſo nicht feen;, feine Sanction iſt 
mithin ungültig; und es iſt der ſtaͤrkſte, entſchloſ 
ſenſte Beweis von Gehorſam und Treue; es iſt 
Dienſt gegen Gott und fein Daterland, in dieſem 
Falle berrüglichen Befehlen nicht zu gehorchen. 
Kaum könnte man an den vorgehlichen Willen glauben, 
wenn der König ihn, in der Mitte feiner ganzen Familie, 
umgeben von feinen alten und treuen Dienern, von allen 
feinen Haustruppen, und unter dem ganzen Glanz, feis. 
ner alten Macht, proclamirte. Die Königliche Zuſtim⸗ 
mung zu fo vielen Ruinen, würde dank, wenn wicht 
für gerecht, doch für frep gehalten werden. Man würde 
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dann den Irthum des Fuͤrſten verdammen, aber nicht ſeine 
Bande beweinen. DieSache wäre dann unwiderfprechlichz 
man fönnte alfein ber: Berechtigung dazu twiderfprechen. ' 
In der That; wärs der König auch völlig frey ge: 
mefen, hätte er dann das Necht gehabt, Gefege zu be; 
ſtaͤtigen, die den. Grundgefegen des Reiche zumider find? 
Könnte er, durch eine übel verflandne Großmuth, und 
in Hofnung einer trügerifchen Ruhe, mit fih, feine 
Familie, feine Nachfolger, das wahre Wohl des Volks; 
die gegenwärtigen und Fünftigen Generationen dahin 
opfern? Könnte er eine gültige DBeftätigung dev vorgeb: 
lichen Eonftitution ertheilen, die fo viel Ungluͤck herz 
vorgebracht hat? Kann der König als einftweiliger Bez 
fißer des Thron, den er won feinen Boreltern erhalten hat, 
die urfprünglichen Rechte veräußern, und dadurch die Baſis 
ber Conſtitution zerftöhren, worauf derſelbe ruhet ? Kann 
er. als gebohrnet Vertheidiger der Religion feiner Staa; 
ten,.in dasjenige willigen, was zu ihrem Ruine abzweckt, 
und die Diener derfelben dem Elende und der Schmach 
überlaffen? Kann er als Schuldner der Gerechtigkeit 
gegen alle feine-Unterthanen, der wefentlichen Königlichen 
Obliegenheit entfagen, die Gerechtigfeit durch gefekmäfig 
eingerichtete Tribunäle ertheilen zu laffen, und über die 
Verwaltung derfelben felbft zu wachen? Kann er als 
Beſchuͤtzer det Rechte aller Stande und der Befigungen 
einzelner Perfonen, die Beraubung jener, die Verlegung 
diefer beftätigen? Kann er als Vater feines Volks es 
der Unordnung und Anarchie Preis geben? Kann er 
endlich ſchaͤndlich das billigen, was Vernunft und Gerech⸗ 
tigkeit verdammen;, fann er das Ungluͤck Frankreichs 
verewigen? 
Und bie Conſtitution, die man uns geben will — 
was iſt ſie anders, als ein Ungeheuer, das die goͤttli⸗ 
chen und menſchlichen Geſetze zerſtoͤrt! Ein Werk 
des Wahnſinns und der Ruchloſigkeit; nichtig durch die 
fehlerhafte Zuſammenberufung der Mitglieder der Ver⸗ 
ſammlung, die ſich conſtituirend nennt; nichtig durch die 
Bereinigung des berathſchlagenden Corps, eine Vereiniz 
gung, Die den erfien Örundpfeiler des Staats, den Un⸗ 
semaied der Stände, über ben un wirft; ge 
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durch die Grundſaͤtze, die fie aufftellt, da fie den Thron 
und den Altar. umfiürzen, alle Daͤmme durchbrechen und 
dahin abzwecken, die Völker in die. Barbarey zurück zu 
ftürzen, indem fie felbige zur Natur zuruͤck zu führen 
ſcheinen; nichtig durch ihre ſchrecklichen Folgen, von 
denen die Erfahrung bereits nur ein zu treues Gemaͤhlde 
in der Zerrättung der Finanzen, in dem Mangel des 
baaren Geldes, in der Stockung des Handels, in der 
Undiscipfin der Truppen, in der Unthätigfeit. der Ger 
richtshöfe, in. dem Stillfchweigen der Gefege, der Th— 
ranney der Nufrührer, und:der Unterdrückung der Wohl 
denfenden, kurz in dem Triumphe der Zügellofigfeit über 
die wahre Freyheit aufftellt. Da 


Es wuͤrde unnüß feyn, noch mehrere Darftellungen, 


anzufuͤhren; die Wahrheit ift zu auffallend und die That; 
fachen reden ſchon zu laut, als dag man nicht, ohne ge 
gen fich ſelbſt zu lügen, den Schluß machen müßte: «Det 
König hat nicht dag Necht gehabt, eine folche Eonftitus 
tion zu beftätigen ; die Beſtaͤtigung, die er ertheilt hat, 


und die fchon nichtig durch den Mangel an Freyheit if, 


ift folglich auch nihrig durch den Mangel d«6 
Rechts dazu. | | 

Ach! als die erften Franken, die Ueberwinder det 
Sallier, auf dem Marsfelde verſammelt, Pharamunden 
aufdas Schildgerüft empor hoben, als ihre £riegrijchen 
Stimmen austiefen : Negiere über ung, und deine 
Nachkommen follen über unfre Enfel regieren, wie wenig 
ſahen fie voraus, dag nad) vierzehn Jahrhunderten eine 
Geueration Eommen wiirde, deren Wahnfinn das Werk 


der Meisheit und Tapferkeit zerftöhren wuͤrde! Als 


Philipp der Schöne die Nechte des Valks, die nachlaͤßige 
Könige verkannt hatten, wieder herftellte, die Deputits 


ten des Bürgerftandes zu den allgemeinen Ständen bes 


vief, und ihnen ihre Plage neben den Pairs des Reicht 


anweifen lieh, mie wenig vermuthete er, dag einſt dielet 
undanfbare Stand die beyden andern unterdruͤcken, daß 
er ehrſuͤchtige Volksredner mit der geraubten Würde der 


oberften Macht befleiden und nur cin Schattenbild von 


König auf dem Throne Carls des Öropen laſſen wuͤrdel 
Nein⸗ 
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der Pflichten durchdrungen ift, die mit aͤner Kodnigewat⸗ 
de verbunden ſind. 

Bey der Werthſchaͤtzung dieſes — Charak⸗ 
ters eines Souverains, der eingeladen worden, der Chef— 
einer neuen Koͤniglichen Dynaſtie in Polen zu werden, 
erſehen die Stande mit Vergnuͤgen die guͤnſtigſten Vor; 
bedeutungen für die Schteffale der Nation: ' Unterzeich⸗ 
neter erfüllt, bey dem Auftrage, dem Durdyfauchtigjien 
Churfürften die ftets erhaltnen Gefinnungen der Reiches 
tags; Verſammlung zu erkennen zu geben, ebenfals auch 
mit Vertrauen die ausdruͤcklichen Befehle, die er zugleich 
erhalten hat, Sr. Ehiurfirftlihen Durchlaucht zu. er—⸗ 
Haren: daß, fo ſehr die Stande die hoͤchſte Vorſtellung 
von Ihren perſoͤnlichen Eigenfchaften haben, eben fo ſehr 
diefe Ueberzeugung, ihre jehnliche Begierde vermehrt, 
aufs baldigſte das letzte Siegel einem Werke aufzudruͤ⸗ 
cken, das beſtimmt iſt, das Wohl der Nation auf eine 
fange Zukunft zu befeſtigen; daß die. durch ein Geſetz 
vom vorigen Jahre eingeſchraͤnkte Dauer des gegenwaͤr⸗ 
tigen Reichstags zur Vollendung der wichtigen Ar beiten, 
die. noch auszuführen übrig find; nur einen ziemlich einge; 
ſchraͤnkten Zeitraum gewährt ; daß die gegenfeitige Verz. 
abredung wegen der nach und nach vorzunehmenden 
Maasregeln zur Einrichtung der Staats⸗Aeten, die die 
ae Berhältnige zwiichen dem Durchlanchtigen 

hurfürften und der Polniſchen Nation auf immer be— 
ftinimen müßen, in Verhaͤltniß der Anzahl der zu beſtim⸗ 
menden Sormalitätch. noch eine beträchtliche Zeit erfodern 
werde; und daß eine noch laͤngere Ungewißheit in diefer 
Hinfiht dem Gange der weitern Operationen des. Reichs⸗ 
tags nicht anders.als ſehr beſchwerlich und hinderlich ſeyn 
koͤnne, da dieſe Sache natuͤrlich unter verſchiednen De: 
ziehungen mit andern Arbeiten in Verbindung ſteht, die 
ſo gluͤcklich unternommen und ſortgefuͤhrt worden. | 

Die verfammelten Stande halten fich. auch über: 


zeugt, daß Se. Churfuͤrſtliche Durchlaucht nicht irgend 


Bedenken fragen werden, eine Erklärung 38 geben, die 
Se Majefät, den König, und die Nepublif in Stand 
ſetzen werde, ine Diputation zur Einrichtung der Padta 
— zu ernennen, um mit beglaubigten, von Sp. 

fr &eee Churf. 
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Churf. Durchl. Bevollmaͤchtigten Perſonen, uͤber dieſen 
Segenftand, und über die Beſtimmungen der dahin gez 
hörigen Formalien zu unterhandeln. Die Stände ſchmei— 
chein fich damit um fo mehr, da fie nicht: zweifeln, daß 
die dringenden Bewegungsgruͤnde, diefe Epoche nahen 
zu bringen, die Aufmerkfamfeit Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. 
erregen muͤſſen. 
Unterzeichneter, der das Gluͤck hat, mehr als ein⸗ 
mal der Dollmetſcher der Geſinnungen Sr. Majeſtaͤt 
und ber Republik Polen gegen den Durchlauchtigen Chur—⸗ 
“ fürften geweſen zu feyn, überliefert mit nicht geringerm 
Vergnügen gegenwärtige Vorftellung, die das Gepraͤge 
derfelbigen Gefinnungen des Zutrauens und der. Erger 
benheit der Nation gegen die erhabne Perſon Sr. Chur⸗ 
fürftlichen ae enthält: » | 
' Malachowoki. 
ot a 
Auf diefe Note iſt nunmehr am 23ften des vorigen 
Monats eine weitere Churfächfifihe Antwort erfolgt. Sie 
enthält noch feine Beftimmte Erklärung, auch nicht über 
den Anfang der Unterhandlungen wegen der Padta Cor- 
venta. Bevor diefe unternommen werden, wuͤnſcht ber 
Ehurfürft erſt verſchiedne Puncte der. neuen Conſtitution 
naͤher eroͤrtert und beſtimmt zu ſehen und hieruͤber 
meinſchaftliche Conferenzen in Dresden halten zu laſſen 
worin die Stände der Republik auch gewilligt — | 


V. 


Neueſte Sifrifh. Geocraphiſch⸗ Stauſiice 
Litteratur in Teutſchland. 


SS“ vier Jahren haben wir unfern Lefern — was fe 
fonft nirgends finden — eine allgemeine Ueberſichk 
der Litteratur der Geſchichte und Staatskunde in Teutſch— 
land mitgetheilt. Als Fortſetzung des im 6ten Stuͤcke 
dieſes Jahrgangs des Journals, S. 598 u. ff. geliefer— 
ten Verzeichnißes, geben wir hier die Darftellung det 
neueſten Erndte in diefen Theilen der Miffenfchaften. Zur 
Oftermefie erichienen ie 2520 RER auf der 
letztern 
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letztern Michaelis: Meffe belief ſich die Anzahl derfelben, 
hie Einſchluß von 39 muſicaliſchen und 71 ausländilchen. 
Schriften, aufg934. Demnach wären in. diefem Sabre: 
in Teutfchland- 3504 Schriften gedruckt und debitirt wor: 
den. Allein, wenn man die einzelnen Eleinen Schriften 
rechnet, die nicht in den u fonimen, fo beläuft. 
fich die Zahl weit höher. Der diegmalige gelehrte Jahr— 

markt iſt uͤbrigens nicht fehr reichhaltig gewefen. Die Anzahl 
der Waaren⸗Artikel zu Michaelis hat ſich ſonſt gewoͤhnlich 
uͤber 1000 belaufen; der Mangel, oder vielmehr dei ge: 

tingere Weberflug ift nicht su bedauern. Bon den Berhältz; 
niſſen der Schriftftellevey in Teutfchland. in Ruͤckſicht dev; 
verſchiednen Laͤnder und Provinzen haben wir ſchon vori— 

ges mal eine kurze Darſtellung gegeben. Nach den Ver⸗ 

legern zu vechrich, erſchienen dießmal zu Leipzig 173, zu 
Berlin 107, zu Dresden 49, und zu Wien 42 Schriften, 
mit Privilegien 13, und unter dem Druckorte Frankfurt 
und Leipzig — der gewoͤhnlichen Firma der anonymiſchen 
Verſtecktheit, ß. Die vermehrte Aufmerkſamkeit der‘ 
Cabinetter auf die Schriftfteilevey,, und. die geſchaͤrfte 
Cenſur war uͤbrigens ſichtbar. Daß es in der gelehrten 
Welt ſo gut Moden giebt, wie in der buͤrgerlichen, iſt 
bekannt. Statt der einſtweiligen neumodiſchen Paͤda⸗ 
gogie kommt das ſolidere Studium der Alten wieder in 

mehrere Aufnahme — die Romane ſind fortdauernd Lieb: 

lings-Lectuͤre für Unbeſchaͤftigte — die freyere Theologie 
kaͤmpft mit der ſymboliſchen — der metaphyſiſchen Phi⸗ 
loſophie geht die politiſche Schwaͤrmerey zur Seite; in: _ 
zwiſchen findet die Vernunft die mehrften Anhänger. und.. 
Bertheidiger. Doch. wir ‚geben hier jetzt das Verzeichnig - 
der neneften Staats; Litteratur ;. auch mit Beyfügung 
der Schriften uͤber die. neuere Laͤnder-Geſchichte. 


Staaten des Sauſes Oeſterreich. 
Abbildung — der Ungarſchen Edlen Ban⸗ 
deriſten, wie ſie bey ber Krönung Leopolds It. in Preßburg auf 
gezogen find; Peſt, or: 4. n 
Adta Congregationis Archiepifcop.. "et Epifcoporum Hetruriæ 
Florent. 1787 celebratae, ex italico in lat. translata a Cat. Schwar- 
zach, Tom.II. Bamberg. 8: 
Ada cr Decteta Synedt diocefanae Killogenfis , Tom. II... 


Bamıb. 8, | 
€ e (4 e 4 Ant⸗ 


\ 
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Wawortſchreiien Kaiſ. Leopolds I. auf die Vorſtellung 
und Bitten des Erzbiſchofs und der Biſchoͤfe aus der D 
Lombardey. Salzburg, 8. u... uns Dr 
3 Rh DE alptehen bey der Krönung Leo— 
N. in. Preßburg A. Fre 
. 3. Bitterls Bemerkungen über Fofephsrt. alldemen 
bürgerliche Geſetzbuch; Salzb. 8. 
ö J. A. Zermſtadts Kaifer Sofephe Leben und Tod; Heß | 
Rotenburg, 3. — Bon eben. demfelben folgende. Sau af en: 
and Leopold der Zweyte; — An die Brabanter, 2 Stuͤcke — 
n die Oefterteichiſchen Niederlander und ihre Verführer, 8. 
R. Hofers Bergeichniß der inder Reſidenzſtadt Wien und 
deffen Borfiädten befindlichen numerirten Haufer, deren Ei gen⸗ 
shümer, Conditionen ac. gie Auflage, Wien, 8. Ye 
Wienerifches Eommerciak Schema, oder eichichts; All⸗ 
manach, welcher die in Wien befindlichen eleherren, 
. ünftlerie. mit einer fichern Muͤntberechnunge en Alt; J 


Normalien⸗Buch Leopolde ir im — —— Sache; ıf 
Bändihen, Wien, 8 
C. D. Exhards Besrahtungen über kuoroide be De 
Geſetzgebung in Loscana ; Dresben, gr. 
3ap Prag —— ungariſchen —— 
re 17915 ’pre BE 
Verzʒeichniß und Richnndung der Preßburget unife = ts 
m Bür euer: Eompagnien , welche bey Gelegenheit der Im 
riſchen Krönung Leopolds IT. errichtet worden, Prefbur 
Dazu über die Einſchraͤnkung des BRUheB, RER 


Preußiſche Staaten. 
Preußi ifches Archiv; berauägegeb, von det Känit.e 
kön. Geſellſchaſt u Königsberg, 1790-91. 
Beihreibung des Denkmals, in‘ — 
richtet if zc. Berlin, gr. | et — auch Franzöfifih — um 
Denkmal dem immerwährenden ken Aug. Wi ji 
Dingen von Preußen, und den —— —— 
von dem uk Heinrich von % ‚n gewe iber 
. Mheindberg ; Berlin, at.8. 0. 00 SEX 
£.£. Borowsti Betrag ——— —— der‘ —* 
in Preuffen, befonders in Beriehung auf ihre wegen © ? 
Uebungen ıc. Koͤnigsb. 8. 
Rechtliches Erfenntnif der von bem Rh ige verort 
Commißion in ber, zwiſchen ben von dem er 6 Rat 9: 
sräfl. — 3538 zu Brandenburg: Schwedt ben Ama 
€ inzeßtnnen, fireitigen — *— en ber Aem 
* er * ne —* * Her 
eins’ Annalen der Geſetzge ec 
Tebefam it in.den Preußifchen Staaten, gter‘ uud; ; Berl * 4 
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‚Mein! es wird nicht fo gehen; die Franzoͤſiſche Mo; 
narchie wird nicht untergehen, Da Bewegungsgründe, 
die wir unmöglich in der Nahe erſehen, die aber feinen 
andern Srund, Als Sewaltthätigfeit und einen verdeck; 
ten, nur um fo graufamern Zwang haben Fünnen, Sud: 
wig XVL. nöthigen, 'eine Annahme zu unterfchretden, die 
fein Herz verwirft, die fein eignes und jeines Volks In— 
tereſſe zurück ſtoͤßt, und die feine Pflicht als König ihm 
ausdrücklich verbietet: So proteftiren wir im Angeſicht 
der ganzen Welt aufs feyerlichfte gegen jene betrügliche 
Handlung, und alles, was davon abhängen fann. Wir 
haben bewiejen, daß fie nichtig ift. durch fich felbft, nichtig 
durch den Mangel an Freyheit, nichtig durch das Grund; 
Uebel aller Unternehmungen der ufurpirenden Verſamm⸗ 
lung, die nichts iſt, da fie feine Verfammlung der Ge— 
heralftande ausmacht. Wir find durch die Rechte der ganz 
zen Nation berechtigt, Derrete zu verwerfen, die ganz; 
lich den Wuͤnſchen derfelben, die fie durch die Einftims 
migfeit ihrer Inſtructionen erklärt hat, zuwider find; 
und wir erkennen , flatt ihrer, die ungetreuen Bevoll? 
machtigten nicht an, die, fobald fie die Befehle derſelben 
verlegten und ihre Anweifungen überfthritten, aufhörten, 
die Reprafentanten derjelben zu feyn. Wir. behaupten, 
was allen einleuchtend ift, daß, da fie gegen ihre Befugs 
niß gehandelt, ſie ohne Macht gehandelt haben, und 
daß dasjenige, was fie nicht geſetzmaͤßig haben thun koͤn⸗ 
nen, auch auf eine gültige Weife nicht hat angenommen 
werden Eönnen. : | 

ir proteftiren fürden Könta und in feinem Nanien, 
denen alles, was nur ein faljches Geprage davon haben 
möchte. Da feine Stimme durd) die Unterdrücfung zur . 
rück gehalten wird, fo werden wir die nöthigen Organe 
derjelben feyn, und feine wahren Geſinnungen jo auss 
drücken, wie fie in dem Eide bey feirier Öelangung zum 
Throne angegeben, wie fie durch die Handlungen feines 
ganzen Lebens erwiefen find, wie fie fich in der Erklärung 
gezeigt haben, Die er in dem erfien Augenblick machte, 
als er fich für frey hielt, Er kann; er muß feine andre 
Geſinnungen haben; und fein Königlicher Wille exiſtirt 
nur allein in den Acten, worin et frey athmet. 
Polit. Journ. Nov, ı7z91., Tees Bir 


4163 . IE Declaration“ 


Wir proteſtiren für die Völker, die nicht voraus: 
ſehen koͤnnen, wie unglücklich für fie jenes Phantom von 
tieuer Konftifution, das man in’ ihren Augen glanzend 
macht, und zu deffen Füffen man fie vergeblich hat ſchwoͤ— 
‚ten laffen, feyn würde. Wenn diefe Völker ihr theuer— 
ſtes Intereße verfennen und fich ‚zu ihrer Verderben 
ren laffen; wenn fie, verblendet durch trügerifche 
eriprechungen, nicht fehen, daß man fie anreizt, felbft 
die Pfander ihrer Sicherheit, die Stügen ihrer Ruhe, 
die Quellen ihrer Subfiftenz, und alle Bande ihrer bir: 
gerlichen Verbindung zu zerflöhren, fo muß man für fie 
die Merftellung derfelben reclamiren, muß fie aus ihrem 
eignen Wahnfinne retten. = 
Wir proteftiren für die Religion unfrer Väter, die 
in ihren Lehren, in ihrer Ausübung und in ihren Diez 
nern angegriffen tft, und indem wir die Unfähigkeit er: 
fegen, worinn fi) gegenwärtig der Monarch befindee, 
Feine Pflichten als ältefier Sohn der Kirche erfüllen zu 
£önnen, fo übernehmen wir in feinem Namen, die Ver: 
 theidigung ihrer. Rechte. Wir widerfeßen uns Beran: 
bungen, die auf ihre Erniedrigung abzielen, und erhe: 
ben ung mit Macht gegen Acten, die das Neich mit den 
chrecken einer Eirchlichen Trennung drohen, und erklä: 
ten laut unſre unveranderliche Anhangigfeit an die geift: 
lichen, im Staate aufgenommenen Borfchriften, deren 
Beobachtung der König gefhworen hat, aufrecht zu er2 
halten. J 
— Wir proteſtiren für die Grundgeſetze der Monar: 
bie, von denen der König nicht abgehen darf, die die 
Nation felbft für unverleglich.erkläre hat, und die durch 
die Dectete über den Haufen geworfen worden, welche 
durch Aufhebungaller Ordnungen und Stande die Königs 
liche Würde vernichten, und durch jene, melche dem 
Monarchen die fchäßbarften Zuftändigfeiten der monar⸗ 
Hifchen Regierung entziehen. 
Wir proteftiven endlich vor den Augen des böchz 
Ken Weſens und im Namen der ewigen Gerechtigkeit; . 
für alle Stände des Staats, für alle Franzoſen. 


ir 
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Dieſe Proteftation, die mit.ung alle Prinzen von 
Gebluͤt unterzeichnet haben, welche mit uns verbunden 
find, iſt gemeinfchafttich fir das .ganze Bourbonijche 
Haus, dem die eventuellen Rechte zur Krone die Pflicht 
— das erhabne Depot derſelben zu vertheidigen. 
Ludwig Stanislaus Xavier, 
| Carl Philipp. 

aunterzeichneh a. Fofeph von Bourbon. 
Ludwigseinrich Joſeph v. Bourbon 
Ludwig Anton Seinr. v. Bourbon. 





IV. | 
hun» Chi Minifterielle Note auf den 
Antrag der Polnifchen Krone. Antwort des 
Polniſchen Reichstags darauf. 


S ſehr ein großer Theil der oͤffentlichen Neugierde 
auf die von dem Polniſchen Reichstage beſchloßne 
Thronfolge gerichtet iſt, ſo wenig iſt dieſelbe durch zuver— 
laͤßige diplomatiſche Acten befriediget worden. Es wird 
daher unſern Leſern angenehm ſeyn, durch nachſtehende 
zwey Urkunden-Stuͤcke, die bis jetzt, indem wir dieſes 
ſehreiben, noch zu keiner Kenntniß des Publicums ge— 
kommen find, genauer unterrichtet zu werden. Wir ges 
ben fie in einer getveuen Ueberſetzung nach einer vor ung 
liegenden beglaubigten Franzoͤſiſchen Abſchrift. 

Note des Ehurfächfifchen Hiinifteriums, über: 
geben dem Polniſchen Sejandten gu Dresden, am ıoten 
September 1791. 

« Unterzeichneter hat dem Chnrfürften die Note des 
Hrn. Strafen Malachowsti, aufferordentlichen Geſandten 
von Polen, vom 28ften Auguſt, und zugleich'die authene. 
tiſchen Exemplare der Conftitution zur Durchficht vor⸗ 
gelegt. Der Churfuͤrſt hat mit vieler Zufriedenheit erfer 
ben, daß der König von Polen den Grundfägen, die 
fein Betragen leiten und den Gründen hat Gerechtigkeit 
wiederfahren laſſen, die Ihm die Mittheilung dieſer 
Piecen wuͤnſchenswerth machten. Da ſich der Churfürft 
gsegenwaͤrtigi im Stande befindet, das Ganze dieſer Grund⸗ 

— Eeee2 geſetze 
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zefege zu erwägen, fo glaubt Er, Sich mit aller der 
Sorgfalt damit befihäftigen zu müflen , die bie Wichtig: 
feit der Sache erfodert, bevor Er feine Entſcheidung ge: 
ben, und eine Unterhandlung wegen der Pacta Conventa 
anfangen laffen £önne; um jo mehr, da fich.diefe Padta 


- - Conventa auf die Polnifche Konftitution gründen muͤſſen. 


Getreu allen feinen Pflichten ergeben, wird der Churfürft 
nie Verbindlichfeiten eingehen, bey denen Er die Unmoͤg— 
lichEeit voraus fehen Eönnte, fie nach der völligen Ueber: 
zeugung feines Gewiſſens erfüllen zu koͤnnen. Wenn ber 
Churfuͤrſt in Folge diefer unveränderlichen Gefinnungen, 
feine Schluß: Entfcheidung bisher verzögert hat und nod 
\ verzögert, fo beforgt Er nicht, daß ein fo gewiffenhaftes 
Verfahren Eönne verkaunt werden. 2 
Se. Thuefürftliche Durchlaucht ſchmeicheln Sid 
hingegen, daß der Koͤnig und die Erlauchte Polniſche 
Nation darin einen unzweifelhaften Beweis von Ihrem 
Verlangen finden werden, das Zutrauen zu rechtfertigen, 
das Sie auf Diefelben gejeßt haben. ;, | 
Dresden, (Interjeichnet) Graf von Loos. 
den 1oten Sept. 1791. a 
Antwort und neues Memoire von Polen, 
beſchloſſen auf-dem NReichstage am 22ften Sept. 1791. 
| eellnterzeichneter hat nicht ermangelt, Sr. Majeftät 
nach einander die Berichte von den vorlaufigen Schritten 
abzuftatten, die ihm aufgetragen worden, bey dem Mi: 
niſterium Sr, Churfürftlichen Durchlaucht in Betref der 
Thron-Succeßion in Polen, zu thun, welche am zten 
Mai für Se. Durchlaucht, den. Churfürften von Sach⸗ 
fen feltgefegt worden. Eben fo hat er Sr. Majejtät ge: 
naue Rechenfchaft von den Eroͤfnungen abgelegt, die er 
in Folge feiner VBorftellungen erhalten hat, Das Neful: 
tat dieſer Unterhandlungen, das den verfanmelten Staͤn⸗ 
- den bey der Wiedereröfnung der Sißungen des Reichs— 
tags vorgelegt worden, bat Ihnen die Gründe des Ber 
tragens Sr. Ehinfürftlichen Durchlaucht zu erkennen 
gegeben. Sie haben daraus mit demjenigen Intereße, 
welches erhabene Sefinnungen erregen, die Sorgſamkeit 
eines tugendhaften Prinzen erfeben, der weniger won dem 
Glanz eines Krone geblendet, als won der Wichtigkeit 
ar R — der 
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— er Rußland. RO A 


ee Beröeeisung des Feld: und Wiefenbatiee, tie auch dei 
mzucht in den Rüßiſchen Staaten; ans dem Ruß. mit 
erk von Riem, ine RN RENTEN 75 
6Boͤttichers 5, ——— übee 
den Rusifchen Staat; Kenigan. ge.gol, — —— 
... QUnekdoten zur Lebensgeſchichte des RL Öregorius 
Gregdtiwirfh Srlow; gr. 8. Sranff. u. Leipk 
x RE ‚Schweiz: ——— 






FÜ artechge zue nähern Kenntniß bes Schweizerlandes, 
ötes Heit,. —— von . von Orell. Zuͤrich, ar. 8. 
m. Coge Briefe über den natürlichen, bütgerl. und po⸗ 
litiſchen Zuftand der Schweiz; aus dem Engl, 2ter Theil, 


Weid etiſches Taſchenbuch fürs Jahr 1792. mit Kupferrt, 
Zuͤrich, in 24. ah ein F vs — | | y ‘ X | 


Tableau de l’Empire Ottoman, par Muradgta d’Ohffon, 
Vol. IId gr. Fol. 4 Strasb. auch in 8, 
Aſien. 
Beſchreibung und Geſchichte von Oſtindien; ein Leſebuch 
zum Nutzen und Vergnuͤgen fuͤr den Buͤtger und Landmann; 
ıftes Baͤndchen, gr. 12. Weißenfells. 
Beſchreibung der Neligion und heiligen Gebraͤuche der 
malabarifchen Hindus, nad) Bemerkungen, in Hinboftan ge: 
fammlet, 4 Theile, gr. 3. Berlin. 
| R. Pocoke's Befchreibung des Morgenlandes und eininer 
‚andern Länder ; neue Ausgabe, verbeflert von Dr. I. F. 
Breyer, und mit Anmerf, von Dt. I. C. D. Schreber, ter 
Band mit Kupf. gr: 4: Erlangen: 
} Africa. 
A. €, Borhets nee Erdbefchreibung non ganz Africa; 
sten Bandes ifte Ahth. Frankfurt, gr. 8. R 
J. Bruce Reifen zur Entderfung der Quellen bes Nils 
in den Jahren 1768 - 1773 > aus dem Eniglifchan, von I. J. 
Volttmanh, mitZufägen und Anmerkungen von I. F. Bluz 
eh und T.T. Tychfen, ster und leßter Band, gr. 3. 
eipsig. | 
N felbe Werk auch, in einen zweckwaͤßigen Austug ge 
bracht, in 3 Bänden, Rinteln 8. — und ins Franzoͤſiſche 
uͤberſetzt, & Berne. G Vol. 8, | 
America und Sudindien. 
.. Anburey’s Reifen im Innern von Norbamerica Ic.; aus 
bem Englifchen, mit Anmerkungen von G. Sorfter, Berlin, 
or. 8. | 
7 


be 
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1.9.9.1. Brißots neue Reiſen in den vereinigten Staw 
: ten von Nordamerica ; aus dem Franzoͤſiſchen mit Anmerfun 
gen von T..R..Sorftet; Berlin, gr. 8. EINE 
Longs Neife durch Nordametica und Beſchreibung der 
Sitten ıc. der Nordamericanifhen Wilden; aus dem Engl, 
bon £.4.. Zimmermann, mit Kupfern, gr. 8. Hamburg. 
Auch uͤherſetzt von ©. Forſter; Berlin, gr. 8. 
A. Philipps Reife nach Neu-Suͤd-Wales und der By 
tany Bay, mit Kupfern, ar. 8. Nürnberg. — 
D. Ramſays Geſchichte der Americaniſchen Revolution; 
aus den Archiven des Congreßes der vereinigten Staaten; 
aus dem Engliſchen, von G. Forſter; rfter Theil, 8. Berlin, 
GSecſchichte der Reiſen, die ſeit Cook an der Nordweſt⸗ 
und Nordoſtkuͤſte von America, und in dem Noͤtdlichen Ame—⸗ 
rica ſelbſt von Meares, Dixon, Coxeꝛc. unternommen wor 
den find; aus dem Engliſchen, von G. Forſter, z3tet Ban, 
gr. 4. Berlin. 
Allgemeine Siftorifch- Statiſtiſche Schriften. 
Auswahbl kleiner Reiſebeſchreibungen und andrer ſtati⸗ 
ftiſchen und geographiſchen Nachrichten, ı6ter Th. 8. Leipf.. 
— Neue Beyträge zur Laͤnder⸗ und Voͤlkerkunde; ater Theil 
eipzig, 8. — — 
WVWeue Beytraͤge zur Voͤlker⸗ und Laͤnderkunde; herautg. 
—* Mm, €. Sprengel und ©. Forſter, 7ter und ster Theil, 
ewig 8. —— — 
+ Bibliothek der neueſten Reiſebeſchreibungen, ıstendatr 
bes, ıfte Abtheilung. Nürnberg, gr. 8. 1% 
SF. G. Lanzlers Abrif der Erdfunde nach ihrem ganzen 
Umfange, 3ter Band, gr. 8. Gdtting. BR 
5. $.£hrmanns Grundeif der Europälf. Staatenfundt 
e, Stuttg. 8. | | | 
Europa vor und nad) Dem raten Zulius 1789 ; Dresb. 8. 
PR : Sabri’s Furger Abriß der Geograpie; 4te Auflagt, 
iin Seit neues geogeaphifches Lefebuch; ıfles Bändchen; 
19, 3. 
BG. Sorfters Unfichten vom Niederrhein, von Brabant, 
— „Holland, England und Frankreich; 2ter Theil, 
erlin 8. 
Geographie, Geſchichte und Statiſtik der vornehmſten 
Europaͤiſchen Staaten, zter Band, Lemgo, 8. 
C. L. Koſchens Charaktere, Sitten und Religion aller 
bekannten Voͤlker unſers Erdbodens; ſortgefetzt won IM. F. 
©. Leonhardi, ater und letzter Band; gr. 8. Leipzig. 
Magazin von merkwürdigen neuen Neifebefchreibungen, 
aus fremden Sprachen überfegt mic Anmerkungen von I. R. 
und ©. Forſter, 6ter und zer Theil, mit Kupfern, gr. 8 


Berlin. 
| NReiſen 
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Reifea eines Franzofen, oder Befchreibun ige vornehm—⸗ 

ke Reiche in der Welt, herausgegeben vom be Delaporte, 

göfter Theil, Leipzig 8. 

is Reifen, Bectüre für Reife: Dilettanten,Tster », 
s in, : 

... Aeners Tabellen zur Aufbewahrung der wichtigften fla⸗ 

tiffifhen. Beranderungen in den vornehtaften Europdiſchen 
Staaten, ste Tabelle, Fol. Braunſchweig 

m.E.W. ran 
duch einige Teutfche ,, Schweizer: und Franzoͤſiſche Previns 
zen, in Briefen, atet Theil, Gsteing, gr. 8. 

= Don Bonneville allgemeine Geſchichte der heutigen’ Eu: 
rophifchen Stäasen, von dem Emfalle der Nord. Bölfer bis 
auf unfre Zeiten: aus dem Franzoͤſiſchen, erweitert und fort; 
gefetzt von B. ater Band, gr. 8, Berlin. 

Allgemeine eltgefchichie nach, dem Entwurfe®. Guth⸗ 
rys, Joh Grays 2: ausgearbeitet, oten Bandes -4ter. Th. 
ot er Th der Teutſchen Geſchichte v0 C. ©, Heinrich. 

eipzig, En 8 
Alhzung det allgemeine Welthiftotie durch eine Ges 


fellſchaſt von Gelehrten in Beutfchland und England ausge 


fertigt; sziter Theil, oder after Theil egencn — 
von J. U. Bader, 87.4 ‚Kalle, * 


— 








Lobgedicht u und Parodie auf die vollendete 
Rerfaßung der Sranfmänner. 


Sri gehören nur in dem Falle in das Politiſche 


Sournal, wenn fie eine hiſtoriſche Merkwuͤrdig—⸗ 
feit haben. Die nachfiehenden zwey Gedichte haben fie, 
als Denfmäler der teutfchen politifcdyen Dichtkunſt 
im Jahre 1791. Die Wichtigkeit des Gegenftandes er: 
hebt ihre Merfwürdigkeit Wir kennen feinen der-bey: 
den fo politifch. verfchieden enthufiasmirten Dichter. Der 


Name thut auch.hier zur Sache nichts. Wir nehmen an 


den beyden Sptremen des dichteriichen Enthufiasmus 
feinen Antheil. Aber es gehört mit zur Geſchichte un: 


frer Zeit, in den Annalen deifelben aufgezeichnet zu ber 


wahren, daß man am Ende des aufgeflärten achtzehn: 
ten Jahrhunderts, einen Mirabeau mit Wiojes vergleicht, 
and die nach der Phantafie des Dichters nicht freyen 
Menfihen , und une: nennt, die fich 


melken 


renners Bemerfungen auf einer Meife 
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melken und. —* laſſen. — Aber die Parodie be 


weift, dag man am Ende des achtzehnten Jahrhunderts 


auch anders dachte „ und daß Teutſchland wohl nicht jo 


leicht ein Franzoſin⸗Canaan werden wird. “Die Leſer 


Haben bier zwey Bilder. Sie koͤnnen entſcheiden, wel⸗ 


ches das ſchoͤnere iſt. Und wir uͤberlaſſen ihnen ſelbſt alle 
— Anmerkungen. | 


Da fteht er nun, der herrliche Koloß, 
«Das Haupt im Sonnenſtrahl, den ehrnen Fuß 


. Sn lingewittern, die umfonft, umſonſt 
Ihn zu erſchuͤttern drohn! Da flieht er nun, 


Ein hohes Ehren-Denkmal der Vernunft, _ 
. Mit jenem nur vergleichbar, welches einft 


. Der: große teutfche Mann ihr feßte, der 
-- Die taufendjähr’gen Geiftes : Ketten Roms 


Zerbrach mit fiarfer Hand! Da fleht er num, 


- Ein zweyter Sinat für Gottes Volk 


" Bon Pol zu Pol, von Sonnen: Aufgang bie 


Zum Niedergang; wo Mofes : Mirabeau 
In ew’gen Stein die ew’gen echte gruß, 


"Die jedes Land zum Lande Kanaan 


Und jedes Volk, das fie erkennt und ehrt, 
Zum auserwählten Volk des Herrn erhöhn, 
Indeß die dumme Scaar des Sclaven-Vieh's 


- (Denmm Freyheit macht zu Menfchen Dienfchen nur) 
- Um güldne, felbft gegoßne Kälber tanzt, 


P — 


Und, ſelber Rind iſt nur der Bauch gefuͤllt — 
Sich in der Knechtſchaft oͤden Wuͤſteney 
Geduldig treiben, melken, ſchlachten laͤßt!⸗ | 


‘ Da flieht er uun, für Welt und After: Welt 
Ein hocherhabnes Mufter: Bild! Und feht 

O ſeht, — erlöft von ihren Ketten ift 

- Nun die Vernunft, und das Gewiſſen frey; 


Und frey vom Sklavenjoch der ganze Menſch! 


Erkannt find feine Rechte; hingejtellt - 
. Ins heilfte, ſchoͤnſte Mittagslicht! Sie wahrt 
Der feile, längft entmenfchte Schranz, und blinzt, 


‚ Und re ob der neuen Lehre, die 


Sein 
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FGLeonhardis — der Hreußifpen Mor 
narche ater Band; Halle, 

—— Zigeuner nor se den Yreufiichen Staaten ver⸗ 
San t werben 2.0.f.1. 

CEbronik von drin ; ter Berlinfche Merkwürdigkeiten 
2 — — von Slantlaquatlapatit ‚ sotery. 1ıteröd,, 

etlin, 8 

“Weber indirecte Auflagen überhaupt, und die in’ den 
Preugiihen Staaten auf Caffee, Zucker und eranhattende 
Eynfumtions;Accife; Berlin 8._ | 

Dringende Bitte und Borfiellung der ſammtlichen Ein: 
mobte Berlins am die beuden GStabipräfiventen Philippi 

ih. ber gtoßen Cheurung ber Kebensmittel und 

dem 5A — —5— der Stadt vorzubeugen ; ; — 
in der buchhandl. 


Uebrige Temſche Staaten... * 


Annalen der za ben Gefeigebung,. in Rüfiht-auf. 
sefunde Vernunft, Naturrecht und Zeitbebäirfniffe. Heraus: 
a von Dr. Kretſchmaunn in Jena; Berlin ge. 8. after, 

an 

®.2. Bachmanns Zirꝛoe zum Pal; amepbrückfchen 
| Staatsreht; ; gübing: 

Behtraͤge zur Sehichte der Römifchen Eingriffe ih die 
gregheiten der Teutſchen Kirche 1c. Srankf. 8 

Beyttäge zurnarürk ÖFongmifchen und holitifehen Kennts 
niß der Ober⸗ und Nieder -Laufig; En von Dt. 
€. 2. Peſchek, gter Band. Zittau und Leipz. 

Bemerkungen auf ne» leinen Reife. auf dep Petersberg 
ĩm — Dresd | 

Freymuͤthige reihe, de neueften Hisälichen Zu⸗ 
fandes im Hetzogthum Wirtemberg ; Srankf, gr. 

Erläuterungen iiber bad Herzoglich TBirtemberäfche Lands 
recht mit Zufaen der.vorzüglichiten neuern Verordnungen 
ꝛc. a —— 

ER ches — 4 — Tabellen über den Sid): | 
gfchen taat; önigdbere, sr. Sol. | 

4. W. von Bülowes. Abhandlung über. die Geſchichte 
und * Verſaſſung des ihn Neihötngs; Negens: 


eebenhans Geſchichte der Entftebung Bildung 
—— ——— Kaiſ. Reichehoft aths; iſter 
l, , 

S. Malbianfs‘ —— zur Kenntniß der Verfaßut 
des en und — — ater Theil, ne | 


rt, 3° 
® Sifchere Seite des Teutſchen Sandels, der 


KA 
Pe Künfte, G Manufacturen ww. aAtet und 
letztet Theil. Haunover, gt. 8- ee na 


“ ⸗ 
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Yo A. W. von Flotow über die Rechte bes eingebornen 
und recipirten Adels in Merklenhurg und deren Werhäftnike 
zur Landeshoheit; mit nenn von einem Eingebornen 
im Lande der Wahrheit; Schwetin, 

GM I Satterers Befchreibung bes Hatzes; Nuͤtn⸗ 
kei 


C. ip, Silherts Handbuch für Meifende durch Teutſch⸗ 
land, ter Theil Teipsin gr. 8.. 
7. Jungs. Betrachtungen über die Abaͤnderungen der, 
geintichin Gegenftänbe in der Baplcapstulation —— A 
ans, HL“ 8. * 
keipig ein Handbuch für Reiſende Leipz 
Materialien zuͤr Geſchichte Statiſtik und Zeh nie 
der FRE Reichsgrafſchaften, ztes Heft; F 
©. F. Pabſt gegenwärtiger Zuſtand ——— 
Alexanders Univerfität zu Erlangen; Erlangen, $. 
‚Briefe über. Erlangen, Frankfurt und Leipzig, 8. 
Deftentliche Mechenfchaft über a ae Berforgung in 
der ai Wuͤrzburg; Würzbu 
Mableriſche Reife durch Sacfen, 318 und 4tes Heſt 
mit Kupfern. Dresden, 4 
Reiſen der Chunifehen Zöglinge durch einige Gegenden 
am Mayn und Mbeinftrome in die Bader Wisbaden li 
Schwalbach; Frankfurt, 8. 
7.3. Reuß Teutfche Staats Kamley, 27fter Th. ur 8 ! 
Dollmars Plan von dem während der Krönung £eopo 
A, — angeſtellten Heriſchen Luſtlager; — 
gr. 2 
Ars 


Kleine Biographien, Anekboten und een a 
aus dem Leben ber Meienifeh: Saͤchſſſchen Regenten/ 4 


den⸗* 3 Saliettis Geſchichte Deutſchlande, ster X an J. 

gr. 8. Ha 
‚Difen Geſchichte des zojähtigen Krieges; ater Ban, 
—— Deutſche Reichsgeſchichte, atet Tben | 

im h Scmitt Geſchichte der Teutſchen/ ioter Theil, 


* —* mide, genannt Phiſeldeck Repertscium 8 4 
Geſchichte un anteverfaflung von Teutfchland, nach Ans 
— der Haͤberlinſchen Reicho hiftorie ze Abtheilung 
alle Bl 
2 Neuen te Beftichte der teforktirsen Kirche in der Unten, 
4, nr. 8 au 
| Materialien zur Geſchichte des Bauernfrieges in Er 
un, Schwaben und Thäringen, im Jahte Be fe 
rung, 8. Chemniz. | S 








J 








V— Neueſte Littergtutr. 1171 


. J. F. Roͤßlins Leben Herzogs Chriſtoph non Wirtem⸗ 
berg; Stuttgard, . EEE 0‘ 
77 6 . voigts Gefchichte des Stifte. Duedlinhurg, zter 
Band. Duedlindurg, 8. | 27 
Schriften über den Empsrungs-Geifl. 
2.9. 8. Ewald über Nevolutionen, ihre Quellen, und die 
Mittel dagegen; Berlin,g. u 
Giuliam's politifcher Verſuch über die unvermeidlichen 
Veränderungen ber buͤrgerlichen Geſellſchaften; aus dem Ital. 
mit berichtigenden Anmerkungen. Leipzig, pr.4 | 
2 BE. John uͤher das Aufbraufen der Völker gegen ihre - 
Fuͤrſten und Landes: Berfaflungen; Koͤnigsberg, at.8:-- > 
Mm SFT Bischof. chriſiliche Unterthanenin Verbaͤltniß gegen 
ihre Obrigkeit; Weimar, gr. 8. ee 
ei Die Ehre des Bürgerfiandes. nach ben Reichs-Rechten; 
en, — | — 
Te ED. Ehrhards Verſuch über das Anſehn der Geſetze und 
die. Mittel, ihnen folches zu verſchaffen; Dresden, gr. 8 
+’ ML, Semer ͤber die Buͤrger⸗ Unruhen in Stabten und 
Flecken; Mannheim, gr. 8. , — Mi 
3 17,%. Schleteivein die in den Reichsgeſetzen beſtimmte 
weite Drdnung der Gerechtigkeit, zur Dampfung und Ver⸗ 
bütung des Aufruhrs und der Empörung der Unterrhanen; 
Seipiig, ge. 3: ln u 
En Frankreich. 
* Briefe aus Frankreich, an eine Freundin in England; 
app, 8: une ein, 
; Briefe eines. Einwoͤhners von Paris an feine Freunde 
in, der Schweiz und England über die Begebenheiten von 
1789 bis 4ten April 1791; mit Unmerfungen vpn-£, 4. W. 
Simmermann, Berlin, gr. 8. Er 
«Ch, Payne Kurzer Ahriß der Entſtehung der Framoͤſſſ. 
evolution; mit Unmerf. des Ueberſetzers; Leips. 8. —— 
Derſelbe: Die Rechte der Menſchen; eine Antwort auf 
urkes Angrif gegen: die Franzoͤſ. Revolution; ausdem Engl. 
erlin — und. Amſterdaen. BR 
„ Reife eined Englanders. durch Frankreich, gr. 8. Nuͤrnb. 
»” ‘Code politique de la France, ou Colleätion des dearets de 
TAffemblee Nat. Tom. I- VII. inı2. à Sırasb. 
‘>  Colletion de taus les decrets de l’Aflemblee Nat. Tom I-XIr - 
gas Ä — ee 
Dazu noch über die Franzoͤſiſchen Angelegenheiten 10 
SHhriften 2 — | 


14 


Großbrittannien. | 
7. w. von Archenholz Annalen der Brittiſchen Ges 


ſchichte des I. 17905 ster Band; Hamb. 8. — 
- gr B —— (dıP) 
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Behttaͤge zur Kenntniß vorzuͤ des Er — | 
fand und feiner Einwohner, ates Stüc, £ 

Sophie de la Roche Ta * einer Heike ar Sollen | 
und England; ate Aufl. Ditenb. gr. 8. 

Skizze der Regierung — un. von 1780- 1790 Aus 
dem Engl. Srankf. u. Leipz gr. 8. 

Mademoiſ. von Keralio Geſchichte der Koͤnigin Elifas 
* von Enaland;;« aus beim Sranzof. ale ER 3. —— 


— 83013 | 
; ES F. Ehemanne Sharakteritit Ser Hollander, mit Kupf, 
n 
* ER 2 Seifen über die neue Lutheriſche Gemeinde i in 
Amferdam. _ 
u Italien. 


( „Duces & Reiſe in Italien; aus dem Ftanzoͤſ. mit An 
merk. Iena, gr. 
ED Te Stalien und Deutſchland; eine Zeitſchrift 
a4tes Stuͤck, gr. 8. Berlin. 

Voyage en Kalie,'par de la Lande, —— Edit, 7 Vol. 8. 
a Berne. 

P. Bonamici's Leben und Geſchichte Pabſt Innocenz xt. 
üderf. mir Anmerk. zur Aufklärung der Jeſuiten⸗Geſchichte und 
der gegenwartigen Revolut ipnen; Frankf. u. Leipz. 8. 


Polen. 


Innere Einrichtung der freyen Städte in Polen, beſtan / 
den auf dem Neichetage den 24 Jun. 1791. Warfchau, 8. 
Geſetz unter dem Titel: Unfere Königl. Städte für frey 
inden Staaten der Republik erFlärt den 18 Apr. 1791, ate 
Aufl. Warfchau. 8. 

Geſchichte der Polniſchen Staats⸗ Beränderung vom 3 
Mai 1791, nach dem Polnifchen Berichte der National sei 
tung, von K. ©. 8. Warfchan. 

Polizey⸗ Commiſion befanden hurch ein lͤrmliches 
Renee“ den.ızten Zun 1791. 8. Warſchau. 
Ueber die Annehmung der Polnifchen Krone; Leipg. 8. 


Tagebuch des unterm Bande der Confoͤderation 1798 
angefangen merkwürdigen Polnischen Reichetags; nebſt vers 
ſchiednen bey dieſer Gelegenheit beransgekommnen Schriften, 
6 Bande, Warſchau, 8. 

Mémoires fur les affaires acuelles la Pologne 5. 
‚ Varfovie. 

' Obfervarions für T’echange propofe des villes de Danzig & 
de Thorn contre un rabais de deux pour cent du tarif de For- 


aa a var 2 Kußl 
| WE Ts ußland. 


F Loboedicht m. 4477 


Sein Fleines — ihm zu ſprougen Broh. 
Sie wahrt von feinem. Leichen:Berg herab 
Der Wüthrich, welcher Menfchen mäht, wie Saat, 
Und fid) von ihrem Blute maͤſtet — und erblaßt: 
Sie wahrt aus feiner heit’ gen Düfterniß 
Der ſchlaue Mufti, der den Pinſel fpielt, 
Um Pinfel in fein Garn zu ziehn — und knirſcht. 
Mit wonnetrunfnen Blicken. aber hängt 
Des Menſchen⸗ Freundes Aug' an dem Gebild', 
Und weint vor Freuden ſich nicht ſatt; und blickt 
Mit heißem Dank zu Gott hinauf, und blickt 
Mir Lieb’ und Dank und. mit Bewunderung 
Mach euch, ihre edlen Brüber. Franfen, hin; 
Nach) euch, ‚der goldnen Freyheit Erfigehurt, 
In welcher wir, mas längft verloren war 
Und blieb, des großen Gottes Ebenbild, 
Ein Wefen, nicht durch Zwang, nur durch Vernunft 
Beſtimmt, nun ‚endlich; Heil ung! wiederfehn. 
Da ſteht er. nun, der herrliche Koloß, 
Das Haupt im Sonnenftral, den ehrnen Fuß 
In Ungewittern, Die umfonft, umfonft 
Ion zu erfchättern drohn 


Darodi € 
aufdie vollendete Derfaßung der Frankmaͤnner. 


Da ſteht fie nun, die fhimmernde Pagod | 

Sm Lampenichein das Haupt, den Stelzenfuß 

Auf Truͤmmern die mit ihnellen Sturz ihr drohn. 
Gleich einer Poißarde Fang fie da 

Die hoch entgluͤht vom Branntweinsrauſche ſchnaubt, 
Der Koͤnigin mit Moͤrder-Faͤuſten draͤut, U 
Und ſchaamlos ſelbſt mit ihrer Bloͤße prunkt. 
Da ſteht es nun das grauſe Schrecken⸗ Bild, | 
Zur, Warnung. Königen und jedem Bot 
Von Pol zu Pol, von Somen:Aufgang, bie 
Zum Niedergang; welch Elend Tyrannep 

Mit blinder Freyheitswuth und Eigennutʒ 


9 Polit. Journ. Nov. 179 1. F fff Be 
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Und Demagogen⸗Liſt den Staaten’ droht: 
Ein Aetna, wo Cyclope⸗Mirabeau 
Für Kain Orleans den Blasbalg treibt, 


Daß laut der Zmietracht Flamm' im Innern tobt, 


Ein Lava:Strom dem Erater fih entftürzt, 
Der Bölkerrecht und Reichsgeſetz verichlingt, 
Und mit der Krone Glanz des Landes Mark 
Und Eigenthum und Bürger:Leben frift. 

Ein neues Babel, wo die Stimme der 
Zwölfhunderten, ein buntes Quodlibet, 

Bon taufend drohnden Fäuften unterftügt, 
Wild durch einander branft, den weifen Rath 
Des Patrioten übertäubend, wo 

Der Königsftärmer:Elub, im Freyheits-Naufch 
Ein Menfchen:Recht fih träumt, und ein Gebaͤu, 
Das für den Mond nür taugt, darauf erthürmt; 
Indeß der Pöbel um dieß goldne Kalb, 

Mit Bürgerbiut beiprüßt, huronifch tanzt, 

Der ſchwache König bang im Kerker ſeufzt, 
Eredit.und Wohlſtand täglich tiefer finkt, 

Die Stimme der Gefege fehimpflich fchweigt, 

Und jeder kek, was ihm geluͤſtet, treibt. 

Da fteht es nun, das traur’ge Warnungs: Bild, 
Umrauſcht von Flittern; feine Blöße det .. -- 
Don Apignaten eine Centner Laft. | 
Ohnmaͤchtig — wankend fieht es da! Und feht, 
O Seht, — geſchreckt von fleter Todesfurcht, 
Gefoltert duch der Mitgefangnen Schmez, 
Und durch den Wunſch, den Sclaven: Ketten fich, 
Sein Volk dem Elend zu entziehn, umart 

Der Bourbonid’ der Krone Schattenbild, — 
Der ſchweren Nechenfchaft fchlau zu entgehn, 
Schleicht ſich, gemaͤſtet von der Edlen Raub, 
Und knirſchend, daß der Streich nur halb gelang, 
Der Haufe der Zerſtoͤhrer ſtill davon, | 
Und blickt noch einmal ſchadenfroh zurück 
Auf die Verwirrung, auf die Schuldenlaft , 
“ ‘ 4 a ee og 
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Worin er tiefer noch den Staat verſenkt. — 

Laut triumphiren nun, geblendet von 

Der Truggeftalt, die Neurungsfüchtigen 

Im freyen Albion und in Kelvetien, 

Sm Zeutichen Vaterland? — ach! welcher Staat 

Ernährt nicht Unzufriedn’ in feinem Schooß? — 

Wild jauchzen fie, den Becher in der Hand, 

Der neugebornen Freyheit Salliens, 

Und hie und da dampft ihr ein fettes Mahl, 

Beſchuͤtzt, gerüftet durch Negenten: Macht ; 

Indeß der freve Franzmann hungrig fich 

Nach feines Heinrichs Huhn im Topfe fehnt. 

Der Stuben: Philofoph, des Phantafie | 

So leicht poetifch träumt, des reger Stolz — 

Iſt erit fein. Kaften voll — mit Edelmuth 

Gern wohlfeil prunft, an jeder Wiffenfhaft, 

Am Staate felbft zu mäfeln fih vermift, 

Und alles, außer fih, für Pinfel halte, 

Ruft laut: Mirakel! Jauchzt Virtoria! 

Schilt Sclaven-Vieh den weiſen Buͤtger, der 

Nicht uͤbereilt das hohe Volksgericht 

In Aufruhr ſetzt, was ſich nicht aͤndern laͤßt 

Geduldig traͤgt und beßre Zeiten hoft; 

Der gegen Druck nicht fuͤhllos, aber auch 

Nicht blind fuͤrs Gute, das der Staat gewaͤhrt, 

Das Grundgeſetz treu ehrt, das er beſchwor, 

Die Zügel eines Bolks nicht wild zerreißt, - 

Bevor es reif genug zur Freyheit iſt. — 

Abgöttifch ehrt der Freyheitsfhwärmer nun 

Das neue Gallien; ihm glänzt nur dort 

Der Freyheit Erſtgeburt, und jeder Frank 

Iſt ihm ein Weſen, durch Vernunft beſtimmt, 

Und jedes andre Land nur Wuͤſteney 

Der Knechtſchaft; jeder Fuͤrſt ihm ein Tyrann. 

Mir thranenvollen Blicken aber hängt 

Des Menfchenfreundes Aug an dem Sebil® ° 

Und weint vor Mitleid fi nicht fatt, und blickt 
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sie heigem Dank zu Gott hinauf, daß er 
Sm Schuße der Geſetze friedlich wohnt, 
" Und blickt mit Lich’ und Danf und Ehrfurcht hin 
Auf den. Regenten, der mit weiſem Ermft 
Selbſt für das Gluͤck des Vaterlandes wacht, 
Der Freyheit ehrt, ob den Geſetzen haͤlt, 
Verdienſte gern belohnt, die Unſchuld ſchuͤtzt, 
Und jeden Bürger als cin Vater liebt — 
Da ſteht fie num „die Shimmernde Pagod’, 
Sm Yampenfchein das Haupt, den Ötelzenfuß'r 
Auf Teümmern, die mit fchnellen Sturz ihr drohn! 


— — — — ——— — — 





Folgen des Franzoͤſiſchen Kapitels der Mens 
ſchenrechte; auf der Inſel St. Domingy) 
zu Avignon, und an vielen Drren. 

as wir ſchon vor zwey Jahren gleich nach der Er: 
ſcheinung des famdjen Kapitels der Menſchen— 
Rechte in der Franzoͤſiſchen National:Verfammlung, *) 
- von den üblen Folgen, die die rohen Saͤtze diefes Kapı: 
tels haben würden, fagten, was jeitdem in unzählid 
vielen fchrecklichen Begebenheiten fich gezeigt bat, das 
iſt num vor kurzen wieder durch entfeßliche Vorfälle, auf 
St. Domingo, und in Avignon, und andern Orten, 
leider! nurzu wahr berwiefen worden. Der wahre Wien 
ſchenfreund, der weder zur herrfchfüchtigen Parthey der 
Volksbetruͤger, noch zu der Parthey der philofophifkifchen 
Schwärmer, die für kauter Gutmäthigkeit, und Phis 
lautropie und Phantafie, feine wahre Menſchenkenntniß 
haben, gehört, der da weiß, daß die Menſchen eben fü 
wenig Engel, als Vieh, find, und daf reine abftrafte 
Phildſophie die Menfchheit nicht regieren kann, der ficht 
mit Thränen im Auge, mit innigft tief gerührter Seele 
— die menfchenfeindlichen, nothwendigen Folgen der, viel: 
leicht von manchen im Grunde gutgemepnten, philofophi: 


2 iſchen 
) Man ſehe Jadtg.1739, September, ©. 1034 u. ff. 








VII. Seanzöfiiche Menſchenrechte. ı rg ı 


ſtiſchen Irrthuͤmer: Er beklagt die-hellen Köpfe, vor 
"denen man jagen muß: — Sie ſehn u Wald vor 
lauter Baͤumen nicht ! — 

Wir müffen bier nochmals dasjenige in ——— 
bringen, was wir vor zwey Monaten von der Franzds 
fifchen Eonjtitution bemerften. (im sten St. Auguft, ©, 
883 u.f.) Noch find wir von der unwiderleglichen Wahr; 
heit unfrer Bemerkungen überzeugt. In keinem Staate 
wird, und kann Gleichheit der Mienfchen exiſtiren. Nur 
im Sehirne hißiger Philoſophiſten exiſtirt ſie. Je kleiner 
der Staat iſt, deſto gexinger iſt der Unterſchied der Staͤn⸗ 
de. Je groͤßer; deſto weitere, und mehrere Abſtufun⸗ 
gen giebt.es, und muß es in demſelben geben. — Nur 
unter lauter Engeln, oder lauter Ourang⸗Outangs fann 
das franzoͤſiſche Kapitel der Menſchenrechte in Wirklich— 
keit feyn. — Die Franzoͤſiſche Conftitution mag fo phiz; 


loſophiſch ſeyn, fo herrlich für die Phantaſie, als man 


nur immer ſagen mag: in der wirklichen Welt iſt ſie nichts 
als Blendwerk. Nicht die Metaphyſik, ſondern die 
Staatsklugheit kaun dauernde Gefetze machen. Die 
Staatsklugheit aber ift die durch Erfahrung und Men: 
ſchenkeuntniß modificirte Philoſophie. 

Wenn noch ganz neuerlichſt Herr Kriegsrath Cranz 
in dem neunten Hefte ſeiner Fragmente, zur neueſten Ge— 
ſchichte, (in welchem unter andern angenehme und lehr— 
reiche Bemerkungen uͤber die Boͤhmiſche Koͤnigs⸗ Kroͤnung 
ſich befinden) ſagte, «das laufende Jahrzehend wuͤrde eg 
ausweiſen, ob die neue Conſtitution Frankreich gluͤcklich 
machen werde; „ſo ſetzt er ſchon einen zu langen Termin. 
Mich duͤnkt, man darf jetzt nur ſchon “Data berechnen, 
und an den Fingern zaͤhlen, — um — wenn man auf: 
richtig unpartheyiſch tft, einzufehn, wie. unglücklich fchon 
jeßt die neue Conſtitution das fehöne, fonft wohlbegüterte, 
Sranfreich, und feine Mebenländer, feine Reichthunis⸗ 
Quellen, verſiegend macht. 

«Alle Menſchen werden frey, und gleich an Rech: 
ten geboren, und bfeiben es, , heift es in der Franzöfl: 
ſchen Konftitution. Die Neger find Menfchen; allfe 
haben fie gleiche Nechte mit ihren Herren. &o jchlof: 
kn, vollfommen richtig, (wenn nur der erfie Satz wahr 
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“ wäre) die Negern auf St. Domingo, und empörten ſich. 
Zu den unverjährbaren Rechten der Menfchheit gehören, 
Freyheit, Widerftand gegen Unterdrückung. Die Negern 
find unterdruͤckt. Allſo haben fie ein Recht zum Wider: 
ftande, zur Empdrung. — Zu Avignon — der nämliche 
Fall. Die unterdrückte Parthey that: Wiberfland'gegen 
Unterdrückung. —— An vielen andern Orten — der 
nimliche Fall —. So erfolgten-die Conſtitutions⸗ 
maͤßigen Mord: Brand: und Blut⸗Scenen, deren Er: 
zehlung wir hier geben. 

Am zıften Auguſt kam He Bugnet, Mitglied der 
General⸗Verſammlung des franzoͤſiſchen Theils von Hi— 
ſpaniola, oder St. Domingo, zu Kingſton, auf Ja: 

- maica, an, mit der fehrecklichen Nachricht, daB. die 
Neger jener Inſel in einen allgemeinen Aufruhr gebracht 

worden, und Verwuͤſtung und Motd durchs ganze Land 

verbreiteten , und mit der Bitte, um fchleunige Hüffe, 
Er brachte ein Schreiben von der General:Berfammfung 
auf St. Domingo an die General: Verfammlung auf 
Jamaica mit, folgendes Inhalts: — a 

e Meine Herren. Der Ruin unferstandeg feheint 

"unvermeidlich. Im kurzen wirddieß fchöne-Land nur 

Asche, und Brandftätte feyn. Schon haben viele Pflan: 
zer die Erde mit ihrem Blute befleckt, die fie mit ihrem 
Schweiße fruchtbar nemacht hatten. In diefem Augen: 
Klicke verschren die Flammen die Producte, die fo vie: 
Yes zum Wohle von Frankreich beytrugen. Die Negern, 
die Verwuͤſter unfrer Güter, haben das Feuer des Kries 

ges um ung herum angeſteckt. Unſere Sclaven find zu 
unfrer Zerftörung bewafnet. Wir find in Verzweiflung, 
ohne Hilfe, und zum aufferften Elende gebracht. Wir 
tollen nichts von Ihrem eianen Intereße fagen, welches 
durch den Grift der betrügerifchen Philantropie, 
ebertfaffe in Gefahr ſteht: wir wollen ung blos an Ihre 
Großmuth menden: wir bitten mit Zuverfiht um ihren 
Beyſtand. Wir haben deehald den H. Bugnet an Sie 
abgefandt,, um Ihnen unfre Situation vorzuftellen. 

77,9. Buanet gab davon folgenden Bericht. Am 23 
Auquſt fruͤh Morgens, fiengen die Neger an, auf der Plan— 
tage des H. Chabaud, 4 Stunden weſtlich vom Cap Fran: 
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gbiß, zu rebelliren, ermordeten fogleich. alle Weißen da; 

felbft , und ſteckten die Gebäude und. Zuckerroͤhre in; 
Brand. » Die ruͤckten gegen das Lap:vor, und wurden, 
indeſſen von allen Degern der Plantagen, .. die auf, deur 
Wege, und da;herum lagen ,.die-alle einerley Schickſal 
der Verbrennung hatten, verſtaͤrkt. Die Weißen, die 
nicht das Glück hatten, nach den Städten zu entfliehen; 
wurden allesermordet,. Die. rebellijchen Neger verftärf: 

ken -fih:immer ‚mehr: Am folgenden Tage zogen 600 
Diulatten, die zur Verſichrung ihrer Treue ihre Kinder 
zu Geißeln gaben, mit 2 Compagnien Soldaten zu Fuß, 
und einer. zu Pferde gegen das Lager der Neger aus, und 
ſchlugen fig, nach-einem Eutzen Widerftande in die Flucht, 

wobey über. 100 auf dem Plage blieben, und ohngefaͤhr 
30 gefangen, wurden. Die fliehenden Neger aber, 303 
gen ſich nach den Gebirgen, zerfiöhrsten-auf ihrer Route 
alles; was da war, und die Zahl der Empörten wurde 
immer größer, die. Verwuͤſtungen, die Gefahren immer 
fcehreeflicher. Admiral Afflef kam von Jamaica mit 2 Fre⸗ 
gatten nach. Cap Frangois, um den Einwohnern Huͤlfe 
zu leiſten. Er fah.aber, daß er:nicht.vermögend- wars 
mit Erfolge Beyftand zu leiften,. und -fegelte nach, Ja⸗ 
maica zuräc, suche urn N 

21: Aus vielen andern Benichten führen wir nur das 
Hlaubmwürdigfte an. Bis zum 25 September waren ſchon 
318 Zucker: und 600 Kaffee: Plantagen in Brand ges 
ſteckt und zerſtoͤrt, über 300 meiße Menfchen ermordet, 
und 50,000 Neger beyfammen, von welchen über 4000 
mit ordentlichen. Waffen verfehen waren. Sie hatten, 
auch Kanonen, und ein befeſtigtes Lager. _ Noch hatte 
nur der weftliche Theil der Inſel uebellirt, Wenn der, 
öftliche Theil. mit vebellirte, ſo war es, nach diefen Bez 
richten, um:die ganze Inſel gefchehen. Es befanden 
ſich 400,000 Neger auf der Inſel, und die regulären 
Truppen beliefen fich auf etwa. goo Wann. Die Miliz 
und die weißen Einwohner, ‚die im Stande waren, fich 
zu vertheidigen , litten Mangel: an Waffen, Munition, 


und aller Art von VBorrathe. Man fahe die ganze Kolonie | 


als zu Grunde gerichtet an. Schon lagen 23 Kirchfpiele 
in Schutt und Aſche. Biele Einwohner, die daven 
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kommen konnten, fluͤchteten nach andern Inſeln. Der 
Engliſche Gouverneur auf Jamaica meldete dem Seenu⸗ 
niſter zu London, daß alle Plantagenvon mehr ale 50,006 
Negern verwuͤſtet wären, daB 15000 Weiße, und 30,060 
treu gebliebne Neger'in der Stadt Cap Francois einge 
ſchloſſen wären, und Mangel an Munition und lebens; 
Mitteln hätten. - 3. Ser 
Die Demokraten in Paris gaben vor, die Spanier 
and Holländer hätten die Schwarzen aufgerwiegelt. Aber 
die Deputitten der Kolonie felbft theilten zu Paris öffent 
lich eine gedruckte Denunctation der Gefellfchaft der 
Freunde der Schwarzen aus, welche Geſellſchaft aus 
Mitgliedern des Facobiner Clubs befteht‘; ‚und gaben 
ih derfelben als’ Theilnehmer an der Aufwieglung die 
— la Fayette, de ta Rochefaucault, Gregoire, 
ondorcet, Briſſot, Garan von Coulon an. «Die 
wahren Urheber der Rebellion, ſagen fie in dieſer De 
humtiation, die Anftifter unfers Ungluͤcks, wobey ganz 
Frankreich fo viel verliert, find die heuchlerifchen ſo⸗ 
genannten Phitantropen, die unter dem Borwande 


threr Liebe zur Menſchheit die Umkehrung aller buͤrger⸗ 
— IE: AU EST ER | 


lichen Ordnung bewirken. „2. 


+ Der genannte Herr Brißot machte ſich in der St 


bung der National-Verſammlung, in welcher der Auf⸗ 
ſtand der Neger vorkam, bey allen Unparthehiſchen und 


Rechtſchafnen aͤuſſerſt verhaßt, da er in einer eckelhaſt 
langen Rede ſich unterſtand, die ganze Wahrheit det 
Nachricht, und die Exiſtenz der Rebellion, bezweifeln 


gu wollen, nur, wie man ſahe, in der Abficht, die er 
ſelbſt — daß man nicht fo ſehr mir der suͤlfe 
eilen folle, die man den Einwohnern gegen die rebelli— 
senden Schwarzen zu ſchicken im Begriffe war. In ei— 
nem demokratiſchen Pariſer Zeiturigs s Blatte gieng man 
fo weit, zu Tagen: «Wenn man auch über das Ungluͤck 
der Koloniſten feufgen muß, fo kann man doch nicht ums 
„Hin, zu geftchen , daß fic blos das thun, was Herr de la 
ayerre in der National: Berfammlung ſelbſt öffentlich 

hauptet bat: «Die Empörung fey die heiligſte 








aller Pflichten, ‘,, L’infürrettion eft le plus faint de tous’ 


les devoirs.) , Wir müflen freylich, unfers politifchen 
| ib; Intereße 


| 
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Synterigen wegen Truppen nad) «St; Domingo. ſenden. 
Aber; wenn das Uebel ſchon ſo arg iſt, ſo ſind ſie unnuͤtz. 
Und, wenn wir auch unſre Kolonien verlieren, was 
wird es weiter ſeyn? Die Schwarzen werden die Herren 
der Inſel, und uns ebenfals Zucker und Kaffee verkau— 
fen.» So menſchenfreundlich, gegen ihre Mitbruͤder, 
die Chriſten, denken demokratiſche Philantropen, und 
ſo unſinnig, als wenn die Neger ferner den ſo ſchwer— 
muͤhſamen Plantagen⸗Bau treiben würden. Der- König 
ließ ihdeffen der Nationab Berfammiung anzeigen, daß 
er Anftalten ‘getroffen, unverzüglich Huͤlfe nah St. Dos 
mingo zu fenden, daß 2300 Mann frhon eingejchift wuͤr⸗ 
den. ran wollte bis 6000 Mann dahin senden... 
Zum Beweiſe, daß die Aufwieglung dev Schwarzen 
durch franzoͤſiſche Freunde von ihnen geſchehen iſt, dient 
der ſonderbare Umſtand, daß man ſchon ſeit geraumer 
Zeit den Negern einen Geſang beygebracht hatte, der 
unter ſie verbreitet wurde, den die meiſten ſangen, und 
—— Inhalt feurige Ermunterung zur Freyheit iſt. 

Fernere Nachrichten von den Greueln auf St. Do: 
Maine, die man noch erwartet, werden unten, | in den 
Artikel von Frankreich, folgen. 1.00. 

Auf aͤhnliche Art, wie auf Domingo, durch Mor- 
den und Rauben, übte man die Menfchenrechte in Avig⸗ 
non.aus. Dort wurde das Volk gegen einen der vor; 
nehmften Demafraten, der, mit dem Kopfabhauer Sour; 
dan, daſelbſt das meiſte Unglüd geſtiftet hatte, endlich 
fo aufgebracht, daß es im einem wilden Aufftande diejen 
Mann, Namens Lescuyer, in eine Kirche. fchlepte, und 
vor einem Marienbilde umbrachte. Darauf. erfolgte aber 
einerwütende Rache von Jourdan und feiner Rotte. Er 
fieß noch des Abends. um 9 Uhr, als er Lescuyers Tod 
erfuhr, alle feine Leute. bewafnen, zu denen fic) glei 
diejenigen: von der Bärgerfchaft ſchlugen, die zu feiner 
Parthey gehören, und fo.gieng nad) Abends (am xöten 
Dctober) und in der ganzen Nacht durch ein graufes 
Niedermetzeln an. Jourdan ließ gleich die Thore fchlief" 
fen, 309 mit ſeinem Hauſen durch die Straſſen, und 
ließ gleich alles gefangen nehmen, und in Gefaͤngniſſe 
had was {hm begegnete, Männer, Frauen, Töchter, 

wo Sfffs Kinder, 
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Kinder, ‚alle Menſchen, auf die er ſtieß, ohne Unter⸗ 
ſchied des Alters, -Sefchlehts:u: ſ. w. In den Nacht 
nun ließ er dieſe armen, groͤßtentheils unſchuldigen Ge⸗— 
fangnen ‚auf folgende unmenſchliche Weiſe umbringens 
Man rief. namlich immer 2 und: 2 Gefangne aus den Ge: 
fangniffen heraus, und ſo wie fie an-den Schlagbaum 
famen, fpaltete man dieſen unglädflichen mit einem Sa: 
belhiebe-die Köpfe, fteß ihnen noch eine ſpitzige eiſerne 
Stange durch den: Leib, -und warf ſie dann todt oder ler 
bendig in-den neben an kiegenden Schweizerhof. Weber 
go Perſonen wurden auf diefe Art jammerlich ermordet, 
unter denen fich auch Magiſtrats- und andre-vornehme 
Derfonen befanden. Das Gemetzel dauerte den folgenden 
Tag noch fort. Diejenigen , die auf der Straße ange: 
halten. wurden, führte man in den Pallaſt, zum: gleichen 
torden beftimmt. Ganze Familien wurden in.jener 
Macht in ihren-eignen Haufern niedergemacht, und ihre 
Leichname in den Flug Sorgue-geworfen.. Einige wur: 
"den in Gruben geworfen, und mit .fiedendem Kalke be: 
goffen. Im granzenlofen Sammer fahdie Frau den Wann 
unter dem Meßer der Barbaren fterben , die Kinder 
fhrien mit ducchichneidenden Tone um Schonung des 
Lebens ihrer Mutter, und ſahen — verziweifelnd . unter 
dem gräßlichften-Geheufe, ihre: Mutter ergriffen, und 
im Dlute ſchwimmen, und fo wurden fie ſelbſt, nad 
‚einander, von den Mördern'ergriffen, und — zermeßelt: 
Der Berfaßer des Courier d' Avignon, der aber 
feläft zu der Parthey Jourdans gehört, fest in: einem 
Doftferiptum hinzu, daß viele Gefangne noch beym Les 
ben erhalten worden wären, indem man, unrdas wii; 
tende Volf abzuhalten, ausgeiprengt hätte, mamhätte 
fie fhon ermordet, da man fie doch nur in der. Stille 
weggebeacht hatte. Dieß ift nus von einigen der Ger 
fangnen, die im Pallafte eingefperrt-wurden, wahr, aber 
dadurch wird die traurige Wahrheit. der.andern graͤßli— 
ben Meordthaten leider nicht getilgt! welche umftänd: 
Lich in einer von den Notabeln „und Gemeinde bi 
niſtratoren der Stadt Avignom aufgeſetzten, und un 
ihrer Autorität erſchienenen Relation erzehlt werden, 
wobey ein ordentliches un - 
' ’ 3 3 4 f 8 
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gefuͤgt iſt: Dieſe authentiſche Schrift hat: den Titel: 


‚Relation des evenemens arrives à Avignon le 16 Oktobr. 
1791 et jours fuivans, publiee par les Notables, admi- 
niftrateurs de la commune de cette ville, Man gtebt dem 
Abbe Mulot, der als Commiffair von der. herrjchenden 
Demofraten:Parthey ſich zu Avignon, eben, bei jenen 
ſchrecklichen Borfallen, befand, Schuld, daß er, an 
ſtatt diefelben zu, hindern, wie er zu thun im Stande 
war, fie vielmehr befördert, und ein in der Nähe ſtehen— 
des Detafchement : Truppen, : welches die Nuhe wieder 
‚hätte. herſtellen koͤnnen, alles Bitteng ohnerachtet, nicht 

Habe wollen. fommen laſſen. Er iſt auch von einer befon: 
dern Deputation. bey der National: VBerfammlung ange: 
Elagt worden, und die Deputirten-wollten: ihr Leben und 
ihre Güter zum Pfande fehen, daß ihre Anklagen gegen 
Mulot reine Wahrheiten waren. Er folk fogar, (der 
‚Königliche und National: Sommiffair) zum Morden er; 
muntert haben, In einem erzdemofratifchen Blatte wird 
geſagt: Mulot habe es doch wirklich zu .arg. gemacht, 
und werde fich fehmerlich rechtfertigen fönnen. 
Moch zehn Tage lang blieb das; fchöne, nun mit 
Blut und Leichen entftellte Avignon in der.verzweiflungg: 
vollen Traurigkeit , Preis gegeben der Jourdanſchen 
Mörder:Rotte. Am 26ften Detober aber liefen 3 neue 
Franzoͤſiſche Conemifarien , die zu Drange,angefommen 
‚waren, .officialiter ihre Ankunft und Vollmacht anfagen, 
die Stadt und das Land ‚unter Franzoͤſiſchen Schuß zu 
nehmen. Man-fehrie , es lebe der König! man freute 
fich des Endes feines Unglüds,. 

n Fern in Afien hin wirfte das Kapitel der Menfchen: 
rechte: Am sten November erhielt die Nat. Verf. De: 
‚pefchen von der Inſel Bourbon mitgetheilt,, in welchen 
gemeldet war, daf die dafigen Truppen in. einer totalen, 
Inſurrection fich befinden, und ſchon Mordthaten ver: 
uͤbt hätten. Der größte Theil des Briefes war in Chif: 
fern gefchrieben. Dan hatte Urſache zu befürchten, daß 
‚es auf Bourbon, fo wie auf Domingo, zugehen möchte, 
und wohl fehon dergleichen vorgefallen ſey. So viel ge: 
ſteht man .fchon , daß ähnliche Urſachen wie auf den 
Weſtindiſchen Inſeln die. Unruhen auf der Inſel Bour: 
bon erregt hatten, Sn 


\\ 
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- Sn eben diefen erſten Tagen des Novembers kamen 
von vielen Orten jo viele uͤble Berichte von Mord⸗, Blut: 


und buͤrgerlichen Kriegs-Scenen bey der Nat. Berf. ein, 


daß fie fich in nicht - geringer Verlegenheit befand. "Zu 
Goneße war zwiſchen den Freywilligen und den Lotthring; 
fchen Jaͤgern ein. fcharfes Scharmüßel vorgefallen, in 
welchen von beyden Seiten einige getödtet wurden. — 

Zu Marſeille kam das Schweizer-Regiment dafetbft ing 
Handgemenge mit den Bürgern, und hat hierauf größ: 
tentheils Die Stadt verlaffen. In der Stadt ſelbſt aber 
waren’ die Partheyen noch fo gegen einander erbittert, 
daß taͤglich tumultuarifche Auftritte vorfielen, und die 
Sachen nothwendig noch zu üblen Folgen fommen muß: 
ten. : Zu Varennes war man ganz königlich gefinnt ge; 
worden. Man hatte den. Herrn Sauce, der den König 
in feinen Haufe gefangen gehalten, und feinen Feinden 
überliefert hatte, beym Kopfe genommen, auf der Straße 
gefchleift, und endlich in Feßeln gelegt, und ing &efängs 
niß gewerſen. Die demokratiſchen Einwohner verließen 
den Dt. 
| In den mittaͤgigen Provinzen von Frankreich iſt 
"alles in tumultuariſcher Bewegung. Der größte Theil 
der Einwohner zu Montpellier will Feine National: Ber; 
ſammlung erkennen, und unter Niemandes, als des 
Koͤnigs eignen Befehlen ſtehen. Sie haben dem Magi⸗ 
ſtrate den Gehorſam aufgefagt „ und die Segenparthey 
in verſchiednen Gefechten überwunden. In vielen Staͤd⸗ 
ten in Languedoc hat man diefelbigen Geſinnungen erklärt, 
Sin Bordeaur haben die Matrofen, zu denen ſich mehvere 


"Haufen gejellten, den dafigen Jacobiner⸗Club überfallen, 


die Glieder gemißhandelt, einige ermordet, und andre 
mit Stricken weggeſchlept, * endlich die National— 
Garde errettete. 

In dem Departement von Mayenne und der Loire 
iſt ein voͤliger bürgerlicher Krieg ausgebrochen. Ein dar 


ber gefandter Courier brachte die Nachricht, daß chen 


4000 Mann beyſammen, und beiwafnet wären, welche 
dieſes Departement mit einer ſchrecklichen Unruhe bedroh— 
ten. Es befinden fich Priefter bey ihnen, welche ihnen 
Muth einfprächen, un einige male hatten die . 
nal: 


f 
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nal⸗Garden, die ſie angegriffen, weichen muͤſſen, und es war 
die baldigſte Huͤlfe noͤthig. Nach Verleſung dieſer Nach— 
richt, ſtanden die Herren Goupillau, Goſſuin, Couthon, 
Merlin, und viele andre Deputirten, nach und nach auf, 
und ſagten, ſie muͤßten es nur hier oͤffentlich anzeigen, 
in allen Departements dieſer Herren herrſche eben ſol— 
cher Aufſtand, wären eben ſolche ſtuͤrmiſche Unruhen; 
Herr Isnard ſchrie: « Sehen Sie, M. H., bier den 
Plan unſrer Feinde, von innen, und von auflen, Das 
ift das Signal zu unfrer Deforganifirung!,, Er riech zu 
heftigen Mitteln, Die Nat. Berf. beſchloß, Uber dieſe 
dringende Umftände, mit Beyſeiteſetzung aller andern 
Dinge, Maasregeln zu fuchen, und die ausführende 
Macht folle fehleunigft nad) Mayenne Truppen jenden. 
Aber: zugleich fam Nachricht, daß das Regiment 
von Bearn, welches nach Domingo eingefchift werden 
ſollte, ſich widerſetzte, und den Ordern nicht gehorchen 
wollte. Und in derfelbigen Sitzung wurde ein anderes 


Regiment von dem Kriegs: Minifter angeklagt, daßes 


einen höchft ſtrafwuͤrdigen Aufftand gemacht habe, und 
daß man das firenge Kriegsgefeg gegen die Soldaten 
brauchen müße, welches viele von der Berfammlung aber 
noch verfchoben wiffen wollten. Bon Grenoble meldete 
man, daß die Unruhen in Dauphins fchon fehr meit gien⸗ 
gen: « Wir find hier ,. fehrieb man, zwifchen zwey 
Feuer, der Armee des H. Büßy, diean der Savoyilchen 
Graͤnze exercirt, und den von Prieftern aufgeriegeltem 
Haufen in den Gebirgen von Trieves, die ung mit einem 
fürchterlichen bürgerlichenKriege bedrohn. „ Sn Paris 
waren am 6ten November Placate in den Straffen an: 
geichlagen, die man zwar bald abriß, die aber das Volk 
doc) (as, in welchen die Emigranten alle-gute Franzo— 
fen einladeten, mit ihnen gegen die Ufurpatoren, fo bald 
der. Zeitpunet fommen würde, en) Sache 
zu machen. 

« Grrcchter Gott! fehreibt.man von Paris, Men— 
ſchenblut fließt von allen‘ Seiten, allenthalben entftcht 
bürgerlicher Krieg, noch nie haben Menfchen, Mitbär; 
ger, gegen einander fo mannichfaltig, fo anhaltend ge⸗ 
wuͤthet, und wir are eine Degierung, eine Conſtitu⸗ 

tion. „ 
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tion. — Ja wohl eine Conftitution‘, deren rohe Men⸗ 
fchenrechte bürgerliche Striege erregen müffen. — Bis nad) 
Smyrna hin haben diefe Freyheitsrechte gewuͤrkt. So 


ſchrieb man von daher nach Amfterdam. «Die hier be: 
findlichen Srangofen, bis auf die Matrofen, haben hier 
einen folshen Geiſt der Freyheit befommen, daß fie glau— 


ben, fie moͤgen alles thun, und haben’ es jo arg gemacht, 
dag fie nicht mehr in unfern Hafen fommen dürfen. » 
Der Dey zu Algier fagte, die Franzoſen wären nicht 
mehr wie fonft, und fündigte dem ont den — ger 
gen die Sranzofen an. : \ 








g 4, * 
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"Nils... ra 
Tuͤrkiſche Friedens⸗ Meikwardigkeiten und 


Verhandlungen. 


INE der Wiederherftellung des Friedens zwiſchen dem 
Wiener Hofe, und der Pforte, ſah man einer ahn: 
licher Definitiv⸗Regulirung zwiſchen der Pforte und dem 
Rußiſchen Hofe entgegen. Ein unerwarteter Todesfall 
aber hat den Anfang ber. Negoriationen um einige Zeit 
verschoben. Schon am ıflen des vorigen Monats fangten 
die Türfifchen Bevollmächtigten, der Reis Effendi, Duri 
Effendi-und Ismed Bey zu Jaßy an, und der ı7te De: 
tober war zur Eröfnung der Conferenzen beftimmt. Am 
Tage vorher ftarb der Directeur derjelben von Rußifcher 
Seite, — der Fürft Poremfin, Ein andrer Artikel 
enthält von-diefem merkwürdigen Todesfalle umftandli: 
here Nachrichten. : Die Anzeige davon wurde aufs’ eir 
ligfte nach Petersburg gefandt, und die Kaiferin ernannte 
den Srafen von Bedsborofo, Mitglied des Departements 
ber auswärtigen Angelegenheiten, um die Friedens-Un— 
terhandlung mit der Pforte zu leiten. Dieſes laͤßt nun 
einen baldigen Fortgang erwarten, da der Graf bereits 
auf der Hinreife nach Jaſſy war. 

Inzwiſchen wurde zwilchen Defterroich und der 
Pforte die Ausführung der Friedensbedingungen groͤß— 
tentheils beendigt. Machdem die Kaiferlichen Truppen 
im "Anfänge des vorlesten Monats (wie fehon im vorigen 

| Stüde, 


\ 
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Stuͤcke, S. 1068 angeführt worden) die Wallachey 


verlaſſen hatten, hielt der von der Pfoͤrte neu ernannte - 
Hospodar derfelben, Michael DraFo Suzzo feinen 
Einzug in die Hauptſtadt Buchareft. Diefer war nicht 
fo feyerlich und prachtvoll, mie fonft gewöhnfih. Das 
ganze Perfonal, das’ihn einhohlte, beftand in ungefähr 
300 Perſonen zu Pferde, eine Anzahl, \die Tonft mehr 
als-doppelt fo groß zu feyn pflegt. Die Urfache dieſer 
geringern Frequenz und Solennität war, theils weil 
mehrere Bojaren aus dem Landegewandert find, und 
andre fich mehr vor der Ankunft des Hospodars fürchtes ı 
ten, als fich auf diefelße freuten. Mißvergnuͤgen und 
Umftände während des Kriegs bewogen mehrere, freund; 
fchaftlicher gegen die Defterreicher zu ſeyn, als die Pforte 
vermuthete. Furcht fuͤr Beſtrafung und vermehrte Drang⸗ 
ſale bewog daher einen Theil dieſes Wallachiſchen Adels, 
in einer Bittſchrift den Fuͤrſten von Potemkin um ſeine 
Fuͤrſprache und Verwendung zu erſuchen. Zwey Tage 
nach dem Hospodar kam auch zu Buchareſt der ehemalige 
Caimakan zu Conſtantinopel, Haßan Paſcha, zur Her⸗ 
ſtellung der Ordnung, mit 400 Mann Militair an. Einer 
der erſten Befehle, die er erließ, enthielt die Zuſammen— 
berufung der Bojaren. Unter bangen Ahndungen und 
Erwartungen kam man zuſammen. Dieſe wurden aber 
in Freude verwandelt. Der Paſcha verlas ihnen einen 
Ferman, der eine allgemeine Amniſtie und die Erklaͤrung 
enthielt, daß das Land, um ſich von den Uebeln des 
Kriegs zu erholen, zwey Jahre von Steuern frey ſeyn, 
und die Einwohner nur ein gewiſſes Quantum von Pros 
ducten, jedoch’ gegen Bezahlung in die öffentlichen Maz 
gazine liefern follten. Der Pafcha erließ in der Folge 
' noch einige andre Bekanntmachungen, wodurch das öfz 
fentliche Zutrauen wieder belebt wurde. — Zum neuen . 
Hoſpodar der Moldau mar von der Pforte der Bojar 
Muruſi, der dem Friedens:Kongreße zu Sziſtowe als 
Dolmetſcher beygewohnt’ hat, und in gleicher Qualitaͤt 
fich jet zu Huſch befindet, bereits vorläufig ernannt. 
Die mehrften Feyerlichkeiten hatten bey der Ab⸗ 
eretung von-Belgrad flat. Sowohl die Raͤumung 
und die Herfiellung und Ordnung in der Feſtung ſelbſt 
BEN. . mehr 


* 


geſchehen. So iſt mithin in Servien und in der I 3, 


proteſtiren gegen den Frieden, da die Pforte ihrl 


ENTE verſprochen. Allein d die Taͤrliſe 


ii 
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mehr aber noch ein Aufftand zu Nißa, der den zur Ue— 
bernahme von Belgrad befehlichten Paſcha dort aufhielt, 
hatten bisher die Uebergabe verzögert. Am 2 ıften des 
vorigen Monats kam der Paſcha mit einem Truppencorps 
in der Nähe an. Er notificirte jeine Ankunſt dem Selb: 
marfchall , Grafen von Wallis und. dem General, Grä: 
fen von Koliowrath, der zudem Gefchäfte der Uebergabe 
bevollmaͤchtigt war. Dielen (eßten nannte er in dem 


Schreiben feinen lieben Bruder, und that ihm kund, daß 


er ihn am ſolgenden Tage beſuchen wuͤrde, und ihn in 
guter Geſundheit zu treffen hoffe. Der Beſuch gieng vor 
ſich. Am 23ſten kam darauf der Paſcha nach Belgrad, 
um alles zu uͤbernehmen. Er machte dabey aufferordent; 
fiche viele und beſondre Komplimente, Faſt bey jedem 
Artikel, der ihm vorgeftellt und uͤbergeben wurde, jagte 
er, nach einem Schreiben in der Brünner Zeitung: «Ad! 
es ift zu viel, und mehr: als zu viel," Mein Großſul⸗ 
tan iſt von des Kaiſers Majeſtaͤt Freundſchaft und Groß 
muth völlig überzeugt, Alles das wieder zurück 
fommen , hatten wir nie erwartet, am; wenigften de 
Abtretung von Belgrad. „ . Am.Nachmittage machte 
ihm darauf der General Kollowrath feinen Gege 
im Lager vor der Stadt. Mit Hoͤflichkeit zeigte der 9 
Iha hier zugleich feine Würde. Er empfieng den Ger 
auf dem Sopha ſitzend, und. ließ ihn zu feiner Ri nee 
(ag nehmen. Am 24ften October erfolgte darauf de 
eyerliche Ausmarſch der Kaijerlichen Truppen aus 2 
gend. Die Uebergabe von Altorfowa und die B ef 
nehmung von Neuorfowa waren. ſchon am sten. Veto! 


lachey alles nach dem Inhalte des Friedens berich 
Dagegen giebt es noch Schwierigfeiten. * 
Graͤnz⸗Regulirung von Bosnien und Croatien. eu 
Graͤnze, die fi Dejterreich im Frieden ‚aus ger 
hat, kommt dabey mit den Behauptungen und. & za 
tungen der Türkiichen Landbefiger in Lolliſſon. & | 


thum nicht abtreten könne. Dieſe hat ihnen zwa Sr 
wir fchon im vorigen Stüde ©. 1068 —— 
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prietairs wollen ihr Land gegen kein Geld vertauſchen, 
trauen auch nicht ganz den Verſprechungen, da ſie ſich 
felbſt i in Conſtantinopel ſtellen ſollen. Eben ſo kommt die 
neue Oeſterreichiſche Graͤnze in Croatien mit dem Vene⸗ 
tianiſchen Territorium in Colliſion. Der ſtreitige Die, 
ſtrict umfaßt einen Umfang von ungefähr 2 Meilen, 
und die Veranlaſſung der Irrung iſt die Verruͤckung der 
Graͤnzſteine von der Venetianiſchen Seite, Auf die dess 
halb in Venedig durch den Katjerlichen Gefandten, Gra⸗ 
fen von Breuner, geichehne Vorſtellung, hat die Repu—⸗ 
blik eine Unterfuhungs:-Commißion ernannt, die fih an- 
Ort und Stelle begeben foll, Da aber: der bereits gefalls 
ne Schnee die daligen Gegenden ungangbar gemacht hat; 
jo wird wohl die Orängberichtigung und Friedensmäßige 
‚ Einrichtung an der. Unna bis zum Frühjahr ſich verzögern. 
Eben jo bleibt. noch die Feſtung Ehoszim mit ihrem Ger, 
biete, (der jo genannten Naja) in Defterreihifchen Han: 
den, bis der Definitivsgriede zwilchen Rußland und der 
Dforte zum völligen Stande gebracht ift. 








| ‘. RK 
Polnifche Reichstags und andere Berichte, 
De Grundſaͤulen der Polniſchen Conſtitution find efs 
richtet; die cinzelnen Theile des neuen Gebaͤudes 
aber noch nicht vollendet. Die Bearbeitung dieſer und 
die ſymmetriſche Einrichtung des Ganzen beſchaͤftigen 
noch fortdauernd die ruͤhmliche, patriotiſche Thaͤtigkeit des 
Reichstags. So iſt die juͤngſte Reihe der Verſammlungen 
deſſelben wieder mit wichtigen Vorſchlaͤgen und Verhand⸗ 
lungen bezeichnet geweſen, die zum Theil neue weſent⸗ 
liche Veraͤnderungen in der Staatsverfaßung und der 
Statiſtik von Polen ausmachen. 
>. Schon im Anfange des vorigen Monats, ttug, wie 
über den. Plan der neuen Einrichtung der Kron-Schatz⸗ 
Commißion die Mode war, der Landbote von Orszanski,. 
Gutakowski, darauf, an, dieſe mit der SchagsCommils 
ſion von Litthauen zu vereinigen... Cine fo auffallende, 
als wichtige Motion. Der Koͤnig gab ſeinen Beyfall, 
Polit. Journ. Nov. 1791. Gg89 aber 
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aber auch zugfeich die Maͤßigung und Vorſcht zu er 
nen, die bey der Ausfuͤhrung derſelben zu Sea 
waͤren. Dian hatte gegen die Verwaltung der Litthau 
ſchen Finanzen Vorwuͤrfe erhoben! Dieſe wurden 
ſtritten. Indeß fand der erwähnte Plan in den $ 
boten aus Großpolen eifrige Lobredner , aber'n J m “ hr 
Gegner in faft allen Nepräfentanten des — 
Adels. Diefe behaupteten und erwieſen, daß ein 
Bereinigung gegen die Autorität eines alten 
mens, gegen die.Conftitution vom ten Mai, gegr en 2 
Unions-cte des Großherzogthums, und gegen t d ie? = 
ſervate ſeyn wuͤrden unter welchen daſſelbe — 
Krone Polen wäre vereinigt worden. Die Oppoſitie 
nahm immer mehr zu. Die gemaͤßigtern Patrioten ri 
then daher, den ganzen Plan zu verfchieben und us un € 
führung deffelben von der Zeit zu erwarten. Die Ft y: jr 
ſtellung von der Nuͤtzlichkeit der Combinirung hatte 
gegen für andre zur viel Neiz, als daß fie nicht di 
tretung derfelben fogleich wünfchten. «Sroßpolen, 
polen und Fitthauen machen nur einen Staatskoͤr 
aus, fagte der Landbote Trzebuchowski. Alle dre 
ben eine und dieſelbe Regierung, ‚diefelbe Armee 
felbe Polizey, denfelben Erziehungs:Coder , war n fo 
len denn die Finanzen allein getrennt bleiben? Sch weiß, 
daß Lirthauen das Vaterland von Ewr. Majeftäe i 
aber ich weiß auch, daß es die ganze Nation ‚war, bie € 
anf den Thron rief. Die Einwohner aller drey'} S 
vinzen find germeinfchaftlich Ihre Kinder. Vereinigen 
uns daher defto enger. Das Blut der Jagellonet A 
beyde Nationen in ein Volk vereint, fließt WS 
Adern; Enüpfen Sie die Bande derſelben auch da 
näher, daß Sie Ihre Schaͤtze ‚vereinigen. „- 
Vergnügen, erwiederte der König darauf, fehe i 
als den gemeinfchaftlichen Water der drey —* 
trachtet. Ich muß geſtehen, daß ich ſelbſt fuͤr d 
einigung ber Schatz⸗ Departements war. ein, 
Vater bin, da ich zu meinen gemeinjch: fi 
vede, kann ich mich da entfchliegen , die W 
derſelben zu befriedigen „um dem dritten Unanneh) 
* zu ai Ben MM eben —— 
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gezeigt hat wie fe? Muß man nicht eineg Gefallen 
mit dem andern: vergelten? Ich bin überzeugt, daß die 
Litthauer mit der Zeit den Wünfihen der Kronprovinzen 
beyſtimmen werden; und nichts ift fuͤr uns jet wichtis 
ger, als alte Uneinigeeiten zu entfernen und der fremden 
Eiferſucht alle Gelegenheit zu a a wrtkſam zu 
werden. KT 
Diefe Rede hielt der Koͤnig in der Situng am ra 
October. Er hatte fich bey der ganzen Berathſchlagung 
über die Sache aufs beredtſte und liebreichſte verwandt 
In der folgenden Sitzung am ı7ten Detober vedeten‘ 
fhön mehrere dafür, daß der Plan vorerft ganz aufzu—⸗ 
geben fey. Endlich trat der Landbote von Lublin, Graf 
Potofi auf. “Es giebt Umftände, fagte er, two mar 
fine Uebergeugungen‘ und Wuͤnſche aufgeben muß, in 
Hofnung, dag die; gute Sache nit der Zeit triumphiren 
werde. Indeß will ich noch ein Mittel vorfchlagen, das. 
vielleicht dienlich iſt, das Project der Schag: Bereinigung: 
zu Stande zü bringen. Man verſtatte den Lirchauern 
bey derſelben eben:fo viele Miniſters und Commiffairs 
wie. für die beyden Polniſchen Provinzen.„ — «Die 
Münzen, die vormals unter der Negierung: Johann 
Caſi mirs geſchlagen wurden — ſo redete hierauf der Koͤ⸗ 
nig — enthielten die Inſchrift: Dat pretium ſervata ſa- 
lus, potiotque metallo eſt = dev Credit giebt ihnen den 
Werth und iſt mehr als: Metall — Was bedeuteten 
diefe Worte anders ,; als daß der, der fi ie gewählt hatte, 
den fchlechten Gehalt der Münzen fehr wohl Eannte, und 
fich nach den Zeiten richtete. Dafjelbe war der Fall, wie 
ich geftern redete, Jetzt nimmt aber die Sache eine 
andere Wendung. Wenn der Himmel duͤſter iſt, muß 
man das Licht nicht verachten, das ſich in der Ferne zeigt. 
Dieſes Licht ſehe ich in der Rede des Hrn, Nuntius vor 
Lublin. Ich bin der Meynung, dag das Mittel, wel⸗— 
ches er vorſchlaͤgt, auf der Provinzial-Verſammlung der 
Litthauiſchen Landboten näher unterſucht werde. Dieß 
geſchah. Der Vorſchlag wurde in zweyen Sitzungen 
der Va ſammlang unterſucht, und zu einem neuen Plan 
formirt. Dieſer kam darauf aͤm ꝛoſten wor den Reichs⸗ 
eng: und: nd der Schatzcommißionen 
Gg 99 2 wurde 


lich ſey: vielmehr wollen wir, dag die Collegien, d ed 
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wurde darnach einſtimmig beſchloßen, und unter dem 
Titel: wechſelſeitige Garantie der Be Nationen, 
gendes Geſetz verfertigt: ——— — 
RN: Stanioläns Auguflus, sone Gnat 
| den ex. 2: erklaͤren unter Einſtimmung der Litthauiſch— 
Senatoren und Landboten, daß, da die Provinzen de 
Krone und das Großherzogthum Litthauen eine und die 
ſelbe Conſtitutivn, dieſelbe Regierungsform und Arme 
haben, auch die Verwaltung three Schäge gemeinfhapk 
licht. vereinigt ſeyn foll, und war unser folgenden DR 
dingungen: 1. Dig. Kriegs: und Schagcommißten er 
beyden Nationen ſollen aus einer gleichen Anzahl Pole⸗ 
und Litthauer beſtehen, ohne daß die Einrichtung Der 
Poticey: Commißion. in Nückficht.der Perjonen ‚ber 
aus fie, Eraft der freyen Einwilligung: des Großherze 
thums Litthauen beſteht, dem im geringſten prajubt ir; 



































Republik in der Folge für beyde Länder errichten wird, u 
einer gleichen Anzahl Polen und Litthauer beſtehen 
DDas Großherzogthum Litthauen ſoll in der Feige 
fo. viele Miniſter und Cipil⸗ Bebiente haben als P * te 
3: Die Kriegs; und Schatz-⸗Commißionen follen abwe 
felnd einen Polen. und Lirthauer. zum Praͤſidenten 
ben. 4, Die: Schatzi Caße, worinn die Einkuͤnfte 
Litthauen fließen, ſoll in Litthauen bleiben. Die S 
Sachen der Schatzcommißion, die Litthauen betre 
ſollen durch ein beſondres Gericht, das in Litth 
ſeyn ſoll, entſchieden werden. Wir König erklaͤren * 
nach unter Einwilligung der Staͤnde, daß vorgeda 
Stipulationen, Artikel des Unions⸗Vertrags beyde 
Nationen ausmachen, und daß die gegenwaͤrtige 
rantie derſelben in die Pacta Conventa ina 
ihre Erhaltung von unſern Nachfolgetn ſoll 
iverden. ee u RS TEE 
> Mährend-der 6 Stsunäeit, Die über die € 
dung der wichtigen Vereinigungs Motion — 
waren, war der Plan zur neuen Einrichtung der F 
ſchatz⸗ Commißion zuruͤck geſetzt, und zu wiederht 
malen zu noch näheren Bearbeitung an den *— 
tions⸗ —2** zuruͤck gegeben worden. Nachde 
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Bereinigung der beider Finanz Collegien beſchloſſen mar, 
wurde.davauf.der Plan der. neuen Drganifation auf: bey: 
de ausgedehnt, in der Sitzung am 27ſten Dctober ver; 
fejen, und nach: einigen Verbeſſerungen angenommen. 
In diefen neuen Staruten für die verbundne Commißion 
werden folgende Artikel beſtimmt: Sitz der Commißion, 
ihre Einrichtung „ ihre Gewalt, Grängen derfelben, thre 
Pflichten, Jurisdiction, Berbindlichfeiten. und. Ber: 
Haltnige gegen den Reichstag, gegen den Straz und.ge 
gen sie andern adminiftrirenden Kollegien der Republik. 
Mach Entjcheidung'diefer Angelegenheiten der Schatz⸗ 
Commipion kam unmittelbar daranf das ſchon fange vor; 
gewefene Project wegen des Verkaufs ber Staroſteyen 
in würfliche Deliberation. Die Haupt; Veranlaffıng 
dazu gab das. Deficit in den Finanzen, das fic) nach der 
‚pfftciellen Angabe dermalen ber 12 Millionen Gulden 
( — 2 Millionen Thaler —) beläuft. Das auffallende bey 
Dem Borfchlage diejer wichtinen Sache — die man a 
einen Pendant zu dem Verkaufe der National⸗Guͤter in 
Frankreich anfehen will, womit fie doch nichts gemeht 
‘hat, da die Starofteyen keinen Geiſtlichen gehören, 
‚war, dag zum. Theil: grade diejenigen am mehrſten auf 
die Ausführang-deflelben drangen, die dabey am mehr: 
‚fen verlieren. Die muß man wenigſtens wahren Pa; 
Krotismus nennen... Necht und. Eigenthum find aber in 
den Augen dev Polen eine heiligere Sache als in Frank; 
weich; man entjcheidet nicht tumaltuarıfch, findet mit 
Recht Bedenfen „die. Bereicherung Bes Schatzes auf 
zu gruͤnden. he, 
Die Wichtigkeit der Sache. — daß wir hier 
r% Aeußerungen und Vorſchlaͤge auf dem Neichstage - 
‚darüber. etwas naher mittheilen. Dev Landbote von 
Kracau, Soltyk, felbft. ein Staroſt, trug am 28ſten 
October anı lebhafteften mit auf den. Berfauf.der Sta: 
‚rofteyen an, und gab darüber folgenden Plan an. Alle 
Staroſteyen muͤſſen auf immer an: den Meiftbietenden 
verkauft werden. Um dieß deſto befier auszufuͤhren, muͤß⸗ 
‘ten Commiſſarien ernannt werden, die alle Knvn⸗Domai— 
‚nen au Ort und Stelle unterfuchten und tarirten. Diefe 
Arbeit koͤnnte binnen 3 jahren geendigt ſeyn. Den De; 
ur Sys93 . gern 
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ſitzern auf Lebenszeit mäßte die Haͤlfte des Verkauf⸗ 
Preiſfes und den Erbpächtern der: achte Theil deſſe lhen 
bewilligt, und für Ameliroationen ein Viertel ihres Be⸗ 
trags zuruͤck erſtattet werden Ich ſelbſt will dieſer Bo: 
nifitation entſagen, ob ich gleich gegen 200,000 Gulden 
auf Amelisrationen verwandt habe cꝛ.. 
>) Mach diefem Vorfchlage „der dem perſoͤnlichen Dat 
triotismus des! Redners Ehre ‚machte, nahm der er 
Senator auf dem Neichstage, der Fuͤrſt Primasıda 
Mort. ee Schi kann nicht glauben, ſagte er Sr 
Berfauf der Starofteyen mit den Geſetzen der Gereck 
tigkeit vereinbar, daß er nothwendig und wuͤrklich mük 
lich ſeh. Haben die Staroften nicht fhon genug A 
opſerungen gemacht? Wollen wir eine.betrachtliche, Am: 
zahl-rühmlicher Mitbürger verarmen?t Wo bleib 
Zutrauen und die Unverleglichkeit;der neuen Conſtit 
tion, wenn wir die Freyheit und Eigenthume⸗Rec 
die ſie garantirt, uͤber den Haufen werfen wollen? id 
gebe es zu, daß die Staroſteyen das Eigent — 
Republik ſind; allein die Einkünfte von ſelbigen ſnd 
Lebenszeit das Eigenthum der Staroſten geworder 
nen wir nicht bis zum Abſterben derſelben warten „am 
die Domainen einzeln wieder an den Staat zu bring 
Wenn der Plan uͤbrigens, um nur dieß einzige‘ 
zuführen, auch nicht ſchwer in der. Ausführung waresie 
würde auch die Einführung der. Creditbillets, des Papier 
‚geldes, die mit dem Plane in genauer Verbindung fEcht 
und Polen an den Rand feines Verderbens bringen würde, 
allein bewegen, mich demfelben zu widerſetzen. Nec er 
wollte Frankreich rotten — und. machte es unglücklich, 
Gluͤcklich der, den die Gefahren andrer.vorfichtig rund 
"Das Papiergeld iftder Ruin mehrerer Länder geword 
Die Sigung wurde äußerit lebhaft. Man hielt fe 
wie in der Folge'mehrere Reden dafuͤr und dawider, um 
beſonders auch daruͤber, ob der Reichstag das Recht ha 
ohne eine Pluralitaͤt der Inſtructignen, Güter zu ner: 
kaufen, die das Eigenthum der ganzen Republik wären 
"Der berühmte Redner Suchodolsfi und andre leugnete 
dieß. Das Project blieb. unentichieden. Man beichleß 
darüber erſt nähere Unterſuchungen pon dem Couſtitu. 
— BE tion: 
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tions; Ausfchaffe anſtellen zu laſſen. Faſt alles erklärtefih 
dabey gegen die Einführung von Papiergeld, und man 
beftimmite, daß der Schagcommißion aufgetragen werden 
ſollte, zur Deckung des Defirit. vorläufig andre Mittel 
aufjufuchen, 

‚Dieb waren die Hauntgegenſt ͤnde, woruͤber in den 
Sitzungen des. Reichſstags vom ızten October bis gtey 
dieſes Monars Beſchluͤſſe gefaßt, oder die Berathfchla; 
gungen am längiten fortgejebt wurden. Wir faflen bier 
nun noch) die übrigen Merkwuͤrdigkeiten der Polnifchen 
National: ‚Verhandlungen wahrend diefes Zeitraums zu; 
fammen. 

Nachdem der Tod des Fürften Potemkin zu Warſchau 
bekannt geworden war, trug in der Sitzung des Reichs— 
tags am 24ften October der Landbote von Liefland, Zas 
biello , auf ein Deeret gegen die ausgewanderten Pol; 
nifchen Staatsbedienten und gegen alle die an, die die 
neue Conftitution noch nicht befchworen hätten. Die Uns 
zufriedenheit war dabey am mehrſten gegen den Kron— 
feldzeugmeifter, Grafen Potofi, und den Kron-Unter⸗ 
Feldheren Rzewuski gerichtet, die feit 3 Jahren ans 
Polen abweſend find. «Graf Potofi, fagte der erwaͤhnte 
Landbote, hält fi nur an den benachbarten Höfen. und 
zu Jaßy auf, um fein Misvergnügen gegen die neue Con⸗ 
ftitution zu bezeigen., Diefe Nede war ein Funfe, der 
den Unwillen des Patriotismus allgemein entflammte. 
Man trua darauf an; die abweſenden Staatsbedienten 
nachdrücklich zu beſtrafen, fie ihrer Chargen zu entſetzen, 
ihre Güter zu confisciren 2. “Sie geben vor, dag fie 
£ranf find, fagte der Landbote Sofolnifi. Allein wenn 
man krank iſt, macht man nicht-fo weite Reifen. -. Die 
einzige Urfache ihrer- Abweſenheit iſt, weil fie auf jeng 
Demagoaen : Gewalt eiferfüchtig find, die fo. ſehr dem 
Stolze fchmeichelt, und deren Spielgall wir nur zu lange 
gewefen find. — Nach Befänftigung;der eriten Erbit: 
teruna wurde endlich befchloflen,, daß dem Straz (vder 
Minifterio) und. der Kriegs: Sommißion: aufgetragen 
werden follte, an alfe abwefenden Stantsbedienten. und . 
Dfficiere Befehle zu erlaffen, bey unausbleiblicher Strafe. 
binnen 3 Monaten ins Land zuruͤck zu kehren, und der 
J Gagg 4 neuen 
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neuen Conſtitution zu ſchwoͤren. Gegen diefelbe find noch 
einzeln Proteftationen erfolgt; aber dafür noch mehrert 
Dankaddreßen eingelaufen: 

Schon in dem obigen IVten Artikel haben wir die 
Moten mitgetheilt, die über die Angelegenheit der Thron: 
Succeßion zwilchen Polen und Churſachſen bisher ge: 
wechfelt worden. In der letzten Antwort vom 23ſten 
Dctober wird von Seiten des Churfürften erklärt: «daß 
Se. Dürchlaucht nach näherer YUnterfuchung der Confti; 
tution verfchiedne Puncte in derfelben gefunden hätten, 
die noch erhebliche Ziveifel zulieſſen, und noch-vorlanfig 
Erläuterungen nöthig hatten, ehe Sie Sich zu irgend 
einer Unterhandlung über.die Pacta Conventz, einlaffen 
könnten, und das Ste demnad) wünfchten, von dem Ki; 
nige und den Ständen der Republik einige Perfonen er; 
nannt und bevollmächtigt zu fehen, um daruͤber mit ben 
von Ihnen zu ernennenden Perjonen in Conferenz zu 
treten. Dieſe Antwort wurde in der Sitzung am Zten 
diefes Monats auf dem Reichstage 'vertefen, und die 
Stände ernannten nach vielen Dißcußionen, und einem 
jiveymaligen Turnum den Fuͤrſten Adam Czartoryski, 
General von Podolien und Laudboten von Lublin, und 
den Hrn. Malachowski, Staroſten von Opoczynski und 
Geſandten der Republik zu Dresden zu den Bevollmaͤch— 
tigten die daſelbſt in Conferenz treten ſollen. 

Die Entſcheidung der Curlaͤndiſchen Angelegenhei- 
ten wird vom Reichstage erft im Fünftigen Jahre erfol: 
gen, Am 21flen Detober wurde demfelben über die 36: 
gerungen Bericht erftattet „ die bis dahin noch obgewal— 
tet hatten. Der Reichstag befchloß darauf, daß die Par: | 
theyen ihre Beichwerden und Vertheidigungen unverzoͤ— 
gevt der Unterfuhungs;Tommißien eingeben follten, da: 
mit diefe binnen 3 Monaten den Plan zu einem entjchei: 
denden Decrete uͤberliefern koͤnute. In eben diefer Si: 
kung wurden dem Reichstage noch zwey Projecte vorges 
fejen. Das eine betraf die Ertheilung gfeicher Privilegien 
für die geiftlichen Staͤdte, wie fie die Königlichen Staͤdte 
durch dio Conſtitution vom ıgten April erhalten haben, 
— und wurde zur naͤhern Unterfuchung an den Conſti— 
tutionsslusihuß übergeben; das andre hatte die Be: 

ſtimmung 
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ſtimmung der flreitigen Graͤnzen zwifchen den Woywod⸗ 
ſchaften Kiow und Braklaw zum Gegenſtande, und ver: 
anlaßte den Beſchluß einer Unterfuchungs : Commißion 
die am igten diefes Monats ihren Anfang nehmen follte, 
Eine der wohlehätigften Reformen, die Polen mit 
dem gegenwaͤrtigen Reichstage verdankt, iſt die allgemeine 
Verbeſſerung der Polizey. In allen Provinzen ſind be— 
kanntlich Tribunaͤle derſelben, ſogenannte Civil-Militair— 
Commißionen errichtet worden, die zuſammen unter der 
Oberpolizey⸗Commißion zu Warſchau ſtehen. Von dieſer 
iſt im Anfange dieſes Monats eine vortrefliche Verord— 
nung befannt gemacht worden. Unter andern wird ba; 
durch alles Straffenbetteln abgefchaft. Mürflich Arme 
und Kranfe follen verforgt, und betteinde Muͤßiggaͤnger 
in Arbeitshaͤuſer gebracht werden, Mit gleich ruͤhmli⸗ 
chen Eifer machen ſich die Unter-Polizey-Stellen in den 
Provinzen verdient. Der Zuſtand des Landes wird durch 
ſie der Regierung auch naͤher bekannt, indem ſie daruͤber 
ſpecielle Berichte einſchicken muͤſſen. Nach einer ſolchen 
| offiriellen Angabe enthaͤlt die Woywodghaft Sendomir 
auf einem Flaͤcheninhalt von 15 Meilen Breite und 8 
Meilen Länge, gegenwärtig eine Bevölkerung von 99,393 
Menfchen, 6 frene, 6 geifiliche und 14 erbliche Städte 
und 639. Dörfer,-72: Katholiſche und » Digidentifche 
Kirchen, und der jahrkiche Ertrag der Abgaben betauft 
ſich auf 259,458 Gufden, mithin von jedem Kopfe- jühr: 
lich nicht einmal einen Thaler. In dem Wislicker Di: 
firicte, der 7 Meilen lang und 6. breitrüf, befanden ſich 
85,795 Einwohner, 5 freye, 1 geiftliche and 6 erhliche 


Städte und. 468 Dörfer, 61 Katholiſche und Difidens 


tifche Kirchen „ und: die; jährlichen Abgaben "betrugen 
525,631 Öulden; ein augallender TNSMEHMPR: gegen die 
vorhergehende größre Provinz: 6; ' 
Die Polnische. Schiffahrt auf Der Weichfet if dieß 

Jahr im: ganzen nicht fo: lebhaft gewefen, wie wohl in 
andern: fahren. Die geringe Waflerhöhe des Fluffes 
iſt zum Theil mit Urfache daran geweſen. Nach Eibins 
gen und Danzig wären jujammen 1351 Fahrzeuge ges 
gangen, 
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Noch muͤſſen wir hier die edle We lthaͤtigk 
wähnen, womit fich durch. eine neuerlich Stiftung eir 
Polniſcher Prslat um das arme ſchoͤne Sefchlecht feine: 
Kicchfprengelg verdient demacht hat... Von d — 
Sro tangler und Biſchof von Polen, Nahe Dilod; iej * 












tholiſche Maͤdchen ſeiner Dioͤceſe, 12 Adliche, -ı 
gerliche und eben fo viele Landmaͤdchen, erſtere 
‚die andern mit 250, und. die Ieasera, mit 335 Sn 


dotiet werden jollen. — 


Eine beſondre Bemerkung verbient, noch. der. 


ftand, daß der Rusifche Hof einige Ahträge. gem nacht | | 
deren Öegenftände geheim gehalten wurden, und 
die Cr Truppen der Republik am yten November RR 
erhielten, -fich auf ben. erften Befehl‘ zum Dat 
bereit in —5 a —E J —* 
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Anarchie j" und Begebenheiten in Frankreich, 


Buͤrger⸗Krieg. 


iejenigen, Ri — die Koͤnigliche Annahme der Con: 
ftitution: ale das Ende der Nevolution,. und der 
Anardie in Franfreich mit Frohlocken anfündiaten, und 
mit fo pofitiver Gewißheit Frankreichs ungeſtoͤrte Ruhe; 
und Gluͤckſeligkeit weißagten — und war das nicht ber 
faſt ganz all gemeine Ton? — die alle ſehen nun, wie ſeht 
Köfich geirrk Haben, indeſſen die Behauptungen des Poli 
tiſchen Journals nun ale Wahrheiten da ftehen. — Der 
gegenwaͤrtige Zuftand Frankreichs iſt das redendſte Un 
theil über die Conſtitution, und deven Annahme. - - > 
Am aten November fchricb man aus Paris. «Seit: 
dem unire erhabne Conftitution vollendet, unterzeichnet, 
und fanctionire äft, haben Unruhen und Anarchie big zu 
einem wahrhaftig fürchterlichen Puncte fih erhoben. 
Die Auswanderungen fiengen dann erft an, die blutigen 
mörberifchen &Scenen , und der. vielfältige bürgerliche 
Krieg find feitdem erft fo ara geworden. Man fchlägt 
ſich wegen der Religion, man bringt einander um. man 
+ a k 4 pil.! ndert. 
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pluͤndert. Allenthalben ſtehen Partheyen und Gegen: 
Partheyen gegen einander auf, und greifen ſich an, umd 
verfolgen ſich. Die National: Berfammlung hört alle 
Diefe Berichte an, Laßt die Minifter vor-fich kommen, 
hoͤrt alles an, und thut nichts, und beichließt nichts. 
Die Adminiſtrations-Departements rufen vergeblich. nach 
Hulſe, und die Magiſtrate in den Stadten find froh, 
wenn ſie nur ſelbſt nicht: gemißhandelt werden, und einen 
und den andern Buͤrger dem Morde tntreißen Eönnen. 
——— weiß, daB der König geswungen geweſen, 

die Conſtitution frey und unbedingt anzunehmen, da er 
kein ander Mittel hatte, ſein und der Koͤnigin Leben zu 
retten: daher wird allem, was unter feinem Namen .erz 
ſcheint, Erin Glaube gegeben, kein Gehorſam geleiſtet. 
Daher haͤlt man ſich überzeugt, des Koͤnigs wahren 
Willen zu thun, indem man dem vorgeblichen nicht gez 
hoxcht. Daher die Ynarchie, die: nun fid) ins allge; 
meine verbreitet, Nicht wenig tragt dazu das Beneh— 
men des Mofes. bey. Der König iſt niedergefihlagen, 
‚traurig, fpricht wenig, und in gleichguͤltigen, allgemei— 
ten Ausdruͤcken. Er fo wenig, als die Königin laſſen 
fi aufferhalb den Tuilerien Cfeit jenen erzwungnen Er; 
ſcheinungen in den Komödien: Käufern, in jedem waren 
fie nur einmal ,) mehr ſehen, laſſen auch wenige Per; 
fonen vor fih, und find immer ernft, und zuräcdhal: 
tend, In der Stadt iſt man feines Lebens, befonders 
des Abends, nicht ſicher. Alle Morgen findet many 
oder 5 Perfonen in den Ecken dev. Straflen ermordet, 
und beraubt, Troz des Laternen: Scheins, und der Da: 
trouillen der National: Garde. Der Magiftrat ſucht 
dieſe Ungrdnungen zu verbergen, und unterdrückt mög: 
fichft ihre Bekfanntwerdungen. In den Provinzen foHl 
e8 eben fo zugehn. ' 

„Deffentliche und Privat: Berichte fhildern den Zus 
ſtand der Provinzen eben fo traurig. Wir beziehen ung 
hierbey auf den obigen: VIiten Artikel, und muͤſſen hier 
nur noch folgendes zur Vollſtaͤndigkeit beyfuͤgen. 

Bereits am 25ſten October zeigte der Deputirte 
aus Poiton der Nat. Verf. an, daß in feiner Provinz alle 
Lenſtitutiene— Prieſter verjagt worden waren, und daß das 

ganze 
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ganze Land'fich gegen die neue Ordnungder Dinge erklärt 
hätte, und fich derfelben mit Gewalt widerſetzte ‚Die 
Bauern auf dem-Lande, die Bürger-in den Städten, 
besten gleiche widerfetzliche Geſinnungen. Ein andre 
Deputirte'zeigtean, daß, nach den neueſten Betichten 
die er vorlegke, das ganze mitttägige Frankreich ſich in 
bürgerlichen Kriege, befande. In Lsle de France Felde 
in dem Departement der Seine ind Marne, hatten ſtart 
bewafnete Haufen "eine ordentliche Republik errichten 
fich in Diſtricte Miunicipalitäten , und Clubs einge: 
eheilt ; hatten Berſammlungsoͤrter, und verfolgter alt 
diejenigen, .dte der neuen Conftitution fich zugechanien: 
klaͤrten, verjagten die Conſtitutionellen Priefter,. hatteı 
ſchon einige in den Kirchen ermordet, u. ſ. w. Die bi 
her noch thaͤtig geweſenen National⸗Garden konnte 
den Uebeln nicht mehr ſteuern hoͤchſtens hier und 
einzelne Menſchen der Wuth entleißen. Die Com 


ſarien, die man in die unruhigen Gegenden ſe ickt⸗ 


kamen unverrichteter Sache zurück" Dev Biſct 127) 
Rouen, und eine Menge der Conſtitutions Priefter, 
hatten ihre Aemter niederlegen müffen. Gin Mittel 
welches man zur Stillung der Unruhen gebrauchte, ı 3 
eben fo unnuͤtz, alsı gefahrtih. Man hatte name | 
drittehalb Millionen’ Livres in einigen Depatı one! = 
veutheikti.. un =D, Esch SE RE er 
4 Die BEP En RN zum hoͤch 
ſtaunen, aus allen Provinzen und Stadten des Me 
noch immer int November fort Ans Bretagne gie 
122 Kaufleyse weg Einer der vornehmſten Be u 
in Paris begab: fich mit feinem "ganzen Vermögen | 
weg. Herr von Bouthilliers, der 280, oos Li res 
Montirung der Truppen bekommen hatte, gi ng ji 
der Summe zu den Prinzen nach Coblenzs X 19 
man noch in Ben erjken‘ Tagen des! Novembers an 
Straſſen angefhlagen ‚daß im ſchwarzen Kopfe, in 
‚St. Aynor&:Straße, und in der BntftadrSt’Ger 
täglich Kutſchen und Pferde bereit ſtaͤnden, um 
 Eodienzgu fahren Man dahite Lonisd'or für, 
ſon. Taͤglich fuhren auch viele Kutſchen wege 
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Die verftändigen Männer in der. Nat. Berf. hiel⸗ 
ten es für gut, und weile, eine Toleranz gegen Die 
Prieſter, die nicht fihwören wollten , "zu beweifen, und 
fo das Volk feldft zur Toleranz der andern; und zu mil 


* den Gefinnungen zu gewöhnen. ber der Mann der: 


Propaganda, der famdje Abbe, und Eonftitutions:Bis 
ſchof Faucher, fagte: dieſe Toleranz fey cine Toles 
ranz des Giftes in der Gefellfchaft. - (Könnte ein 
Inquiſitions-Wuͤtherich fich ſtaͤrker ausdruͤcken? War 
das nicht grade die Sprache, die die ſchrecklichen Inqui— 


ſtitions-Richter und Mörder unter Philipp dem II. im 


Spanien und Holland führten?) “Warum, (fuhr dee 


Philoſoph, der menjchenfreundliche, aufgeflärte Konftis 
tutions-Biſchof fort) “Warum fihreibt man mir cine 
grauſame Beredfamkeit zu ? Weil ich diejenigen nicht 


liebe, die Galle im Herzen, und eine verwerfliche Re⸗ 


' Gigion haben ?, (qui n’ont que fiel dans le coeur, et 


profeflent une religion de röprobation.) Wir ſchreiben 
diefe Ausdrüde des Herrn Propaganda Bifchofe aus 
einer heftig.demgfratifchen Zeitung ab. In eben diefer 


Zeitung wird angeführt, der Konftitutiong : Bijchof zu 
See, ſey von dem dafigen Gemeinde: Procurator bey 


der Nat. Verf. wegen feiner großen Intoleranz verklagt 
morden.. Und der belodte Fauchet fagte darüber folgens 
des. «Sch kenne den Herrn Fleflier! Er hat groß Uns 


recht, denn er ift zu fanft, zu weichlich gegen die Fein⸗ 


de der Conftitution. „ (Hl a trop de douceur, trop de 
moleffe a l’&gard des ennemis de la Conftitution.) Iſt 
das das philofophifche Syſtem, was man von der neuen _ 
Eonftitution fo ruͤhmt? Zu der Unklugheit folcher Aus— 
drücke kommt noch ein unfluges Betragen der Conftitus 
tions; Beiftlihen. Mehrere unter ihnen haben fich Öffenta 
lich verheyrathet, da doch die Pricfter : Che in der Rs 
miſch⸗Katholiſchen Religion als eine weſentliche Wergez 
hung verboten iſt. Einige Mönche haben fich fogar Frauen⸗ 
zimmer anträuen laffın, mit denen fie ſelbſt angaben; ' 
Rinder: gezeugt zu haben. Solche Unvorſichtigkeiten 
muͤſſen das Volk, das noch den Saken der Roͤmiſch⸗ 
Katholifchen Religion ergeben: iſt, fehr aufbringen. - 
Nach 
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Nach langen Debatten, was in Betreff der fo er 
ftaunlichen vielen Auswanderungen zu thun ſey, befchtof 


| 
| 
| 


vorerſt die Nat. Verſ., den älteften Bruder des Königs, 


Grafen von Provence, feyerlich zurück zu Berufen, um 
zwar durd) eine ‘Proclamation in Paris, in welcher der 
Prinz erfucht wird, «Eraft der Eonftitution, binnen’ 
Monaten in das Reich zurück zu kommen, oder dafür 
Angefehn zu werden, daß er feinem eventuellen "Rechte 
zur Regentfchaft entfagt habe. - Die Spstter fasten, 
er wiirde wohl gewiß binnen 2 Monaten wieder im Wei: 
che feyn, und die Prockamation nicht allein erfüllen, fon: 
dern die ausgewanderten alle, im guten Stamde mit: 
bringen. | J— F 

In der Sitzung am rften November wurde der Nat. 
Verſ. der neue Finanz Ftat vorgelegt. Er beftand dar: 
ihnen, daß bereits 1300 Millionen Papiergefd in 
Circulation gebracht waren, daß von dem Verfaufe der 
National. Güter 310 Millionen in die aufferordentliche 
Kaffe eingefommen, und öffentlid, verbrannt waren, daß 


aber die aufferordentliche Kaffe, weil die Öfferitlichen Son: _ 


teibutionen, und Auflagen nicht einfamen, zum Dienfte 
des Staats ihr Papiergeld hat hergeben mülfen, daß 
ſie zu diefem Behufe bereits 1300 Millionen hergegeben 
hat, und nicht mehr als 2 Millionen noch in der Kaffe 
wären, daß man aflfo zur Fabrieirung von neuen Pa: 
piergelde fchreiten mußte. Die Nat. Verf. decretirte, dag 
300 Millionen neues Papiergeld gemacht werden, 
und davon 100 Millionen vorerft in Circulation gebradjt 
erden follten. Zugleich wurde angezeigt, daB zur Aus: 
füllung des Mianaels, und zu den nochwendigften Be: 
bürfniffen Bis zu Ende dieſes Jahrs noch go Mlillionen 
Zuſchuß erfoderlih wären. “ 

Bon den unglüclichen Begebenheiten auf St. De: 
mingo, in Avignon, und an mehrern Orten ift bereits 
in den oben angeführten Artikel Meldung geſchehen. 
2 Am zıften Detober erfihien der See: Minifter in 
der lat. Verf., und zeigte an, daß die, Marine (von 
welcher faft alle See: Dfficiere, und neuerlicht = der 

h ont: 


⁊ 
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Commandant zu Breft, Graf Hector, und 218 Dfficiere . 
auf einmal weggegangen, und ju Koblenz angeformmen 
waren ) fich in dem beſten Zuftande befinde, Man habe 
g2 Pintenfchiffe, 78 Fregatten, uͤberhaupt 270 Kriegs: 
fahrzeuge. Freylich wuͤrde die bey der Marine herrihende 
Sinfubordination es ſehr ſchwer machen, die Seeleute 
zuſammen zu bringen: aber der König wolle ja dieje Sn: 
fübordination heben, und die Nat. Ber. werde ihn ſchon 
unterftüßen. * 

Darauf erſchien der Miniſter der auswaͤrtigen An: 
gefegenheiten, Sraf von Montmorin, und gab Nachricht, 
was die Höfe in Europa auf die Notification der König: 
lichen Annahme der Eonftitution für Antworten gegeben 
hatten. ı Hierbey müflen wir bemerfen, daß die Berichte 
verfchieden lauten. Nach einigen hat der Graf von Montes 
morin gefagt, Nom, Savoyen, und Rußland hätten 
noch) Eeine Antworten gegeben, nach andern, aufjer dies 
fen Höfen, auch nicht die Pforte, noch Coͤln, noch auch 
Preußen. Eben fo lauten die Nachrichten von Wien ver: 
fehieden. Das zuverlaͤßige ift, daß der König von Spa; 
nien die Notification nicht angenommen, und der Graf 
von Florida Blanca geantwortet hat, Se. Maj. Eönnten 
ſich nicht überzeugen, daß der König von Frankreich die 
‚moralifche und phufifche Srepheit bey der Annahme der 
Sonftitution gehabt habe. In Schweden har der Staats: 
Secretair dag zugefandte Paket zurück geſchickt, mit dem 
Bedeuten, daß weder Schweden nod) Rußland den 
König von Franfreich fir frey halten Eönnten. Der Kai: 
fer hat, nach unfern Nachrichten von Wien, dem N. 
von Moailles bey der gehabten Audienz gefagt: er würde 
die Antwort fchriftlic) geben, und wuͤnſche mit andern 
Mächten, daß der König von Frankreich zufrieden ſeyn 
möchte. Bon allen den andern Höfen ift mit höflichen 
Complimenten, die blos anzeigen, man nehme an der 
Zufriedenheit des Königs Antheil, geantwortet worden. 
Alte diefe Antworten find anjegt ganz indifferent. As 
die Höfe thun wollen, iſt gegenwärtig noch ein Gegen⸗ 
Rand der Berathichlagung gewefen, und cin Cabinets— 
Geheimniß, das die Zeit bald aufklären wird. Noch * 
er | nicht 


N 208 X Frankreich. 


nicht einmal an dem Tage, da der Graf von Montmorin 
Bericht gab, in vielen Staats-Cabinetten ein beftimmter 
Eniſchluß über. den Antrag der Rußiſchen Baiferin, 
- Buowig dem XVIten mit gewafnerer Macht feine 
KRechte wieder, zu verschaffen, gefaßt. Dieß Fann die 

Wahrhaftigkeit des Politijchen- Journals der Veacite 
des Elever Zeitungsichreibers, die, wie wir beweifen Eön: 
nen, auf nichts als leeres Vorgeben beruhte, mit Sie 
cherheit entgegen flellen. | 2 
Tach der angeführten Anzeige, meldete ber Graf 

von Montmotin der Nat. Berj., daß er feine Miniſter— 
ftelle niedergelegt habe. Man fuchte ſchon feit geraumer 
Zeit einen Nachfolger, Eonnte aber Feinen findest, det 
anjegt die (font jo ambitiontrte erhabne) Stelle eines 
Minifters der auswärtigen Angelegenheiten von Frank—⸗ 


F reich annehmen wollte. Es nahm zwar endlich der Graf 


von Segut das Portefeuille an, da er es aber durchge⸗ 
fefen hatte,. gab er.es am folgenden Tage gleich dem Rös 
nige wieder, ‚welcher dafleibe ad interim dem Minifter 
der inländiichen Angelegenheiten übergab. Der Graf von 
Segur verließ fogleich daranf Paris, und reiſete zu feis 
nem Vater, dem Marichalle von Segur, und der Graf 
von Montmorin verließ auch Paris. sin 5* 
So parador es klingt, ſo gewiß und — 
es, daß die Haͤupter der Demokraten-Parthey anjetzt 
einen offenbaren buͤrgerlichen Krieg wuͤnſchen, da 
ſie keinen Ausgang aus dem anarchiſchen Labyrinthe ſe— 
hen. Schon machte der Marquis de la Fayette in dem 
Mittaͤgigen Frankreich alle Vorkehrungen, um ſich an 
die Spitze einer Kriegsparthey zu ſtellen · . Sasg 
Dieſe Nachrichten gchen bis zum gten PERL. 
ber. Was nachher noch vorgefallen feyn wird, und bis 
zum Schluffe des Journals noch gemeldet werden Fann, 
foll noch unten in einem Artikel von Frankreich 
folgen. ee 


q —— —ñ Mer 


x. 





m 1209 
Das auswärtige Frankreich. 
a Detriebe. Erfolge | 
Fer Ausdruck unfers Journals: das auswärtige, 

Frankreich: von dem beträchtlichen Theile der 
Sranzöftfchen Nation, welcher ausgewandert ift, und 
ſich vorjeßt in. fremden Länderm befindet ,. welchen Aus: 
druck man irgendwo hat tadeln wollen, tft in Paris ges 
Bräuchlich geworden. In einer feurigenParifer Demo: 
kraten⸗Zeitung feldft nenne man die ausgewandebten La 
France exterieure, welches de la France interieure wohl 
zu unterjcheiden fey. TE ee ur 
Dieſes auswärtige Frankreich“ iſt ſogar ſchon von 
zwey großen Maͤchten in Europa oͤffentlich anerkannt. 
Die Siegerin der Ottomanniſchen Pforte, und aller 
ihrer Gegner, die große Kaiſerin Rußlands, hat, wie 
ſchon im vorigen Stuͤcke angefuͤhrt worden, den Grafen 
von Romanzow als ihren Geſandten bey den Bourboni 
Ihen Prinzen accreditirt. Der, Köhig von’ Schweden 
hat num auch den Baron von Drenftiern zu feinem Mi— 
niſter bey den Prinzen etnannt, und zu denfelben ger. 
ſchickt. Beyde Monarkhen, die Kaiferin, und der König 
von Schweden ,. haben eine Allianz und'nähere Verbine 
dung gefchloffen,, weiche am toten Drtoder von den ber 
vollmaͤchtigten Miniftern, dem Nußifchen, Grafen von 
Stackelberg, und dem Schwediſchen, Baron von Arm⸗ 
feldt, unterzeichnet worden, und welche, wie wir aus 
guten Privat: Nachrichten willen, die Franzoͤſiſchen An⸗ 
gelegenheiten zum befondern ee An bey⸗ 
den Höfen befinden fih Geſandten der Bourboniſchen 
Prinzen, weiche Minifterielle Verrichtungen ausüben, 
der Baron von Eſcart in Stockholm, und der Graf von 
Efterhazy im Petersburg, wo er Schriften der Prinzen 
an die Kaiferin uͤbergeben hat. An beyden Höfen haben 
bie Gefandten , die Graf Montmerin dahin geſchickt 
hatte, feinen Zutriet, Die Kaiferin ifE noch weiter'ge: 
gangen. — Esift gewiß, daß fie, und ebenfalls der König 
don Schweden, ſowohl an bern Wiener, als an einigen 
andern Enropätfchen Höfen, hat unterhandein laſſen, 
Polit. Journ. Nov. 1791. Hh bb en.) 
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um dem Bunde, zur Wiederherftellung der Rechte bes 
Königs von Frankreich beyzutreten, und wie man ver; 
fihert, mit eindringenden Gruͤnden. Da neuerlie zwi— 
ſchen dem Fuͤrſten von Kaunitz und dem Preußiſchen Ge; 
ſandten, Baron vo. Jacobi, Memoiren gewechſelt wor 
find, welche nicht die ſchon zu Pillnig re 
Allianz und um jo weniger. haben enthalten Edimen, | 
bereits davon, als. vom einem abgeſchloßnen Bunde & 
Regensburg, an die daſigen Gejandten, Nachricht. 
geben worden; ‚auch. nicht die Polnischen in 
ten.,. da:davon ebenfalls zu Pillnis beftimmte Ueber 
kunft getroffen worden, und ſeitdem in Anſehung 
lens damals noch nichts neues vorgegangen wars ‚fi i 
es wahrſcheinlich, daß. auch jene Noten die Franzöfif 
Angelegenheiten betroffen haben. - Man hat. ſchon in 
öffentlichen Blättern geleſen, daß Oeſterreich und > Er 
fen die- Vermittlung in. den gegenwärtigen Franzöfl ichs 
Unruben zu übernehmen geneigt wären. ‚Und die $ 
richt von einem zu Aachen zu haltenden ——— 
wir ſchon im vorigen Monate gegeben haben, kam vi von 
zu guten Quellen, und war zu fehr von mehrern off 
baren Umſtaͤnden unterſtuͤtzt, als daß wir daran. na 54 
den geringſten Zweifel haben koͤnnen. Eben 
ſie noch in öffentlichen. Blättern wiederholt. Allein, 
haben nunmehr fehr begründete Urfachen zu ber 
daß ſich gegen diefen Congreß zu Machen Schwierig 
erhoben haben, «die von.den Bourboniſchen P . et 
ſelbſt herkommen, welche ſich überzeugt halten, daß € 
ſolcher Congreß ihre thaͤtigen Unternehmungen, zu 
hen ſie ſchon fo ‚viele Bereitſchaften gemacht harte 
hindern, und.den vorgefeßten Zweck erfchweren moi 
Indeſſen war es noch ungewiß, ob nicht aledar n er ſt, 
wenn die Prinjzen ihre thaͤtige Operation ſchon ange au 
gen haben, die. Mächte Europas ins Drittel treten \ 
den, wozu alsdenn auch die Potitik noch mehr fyf ) 
tiihe Gründe, als jest, haben würde. Man wird 
fehen, ob diefe unſre Vorftellung ſich realifiren w 
Nach einem Berichte in der Bayreuther Zeitung) m 
cher. fich auf das Requifitorial: Schreiben um den Di iv 
akt von hinein Truppen. durch den —J 
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Kreis ‚begründet, geht das Hohenjolletiſche Kuiraßier? 
Regiment, 1132 Mann, nad) Freyburg, und 3 Divi⸗ 
fionen von Koburg Dragoner, nebſt 246 Mann vom 
Blankenſteiniſchen Regiment, gehen nach Aachen, Wenn 
der legtere Beftimmungeort richtig angegeben: iſt ſo 
waͤre dieſes ein ſtarker Beweis, daß der Eongreß zu 
Jachen in diefem Winter gehalten werden dürfte: Kek: 
nem Zweifel ift es.aber unterworfen, daß über die Fran—⸗ 
zöfijchen Unruhen an allen großen Höfen in Europa ges 
genmwärtig unterhandelt worden iſt. Zwiſchen den beys 
den nordilchen Höfen, Rußland, und Schweden, und 
den beyden ſuͤdlichen, Sparten, und Turin, find die 


Megociationen in Anfehung Frankreichs zur genauern | 


Berbindung bereits gekommen. 

In den Defterreichifchen Niederlanden hat man es 
der Vorſicht und Klugheit gemäß gehalten, da, bey den 
noch dauernden innern Sährungen, ein anfehnliches Frans 
zoͤſiſches Corps unter dem ©enerale von Rocheambeau 


gerade an den Grenzen fieht, und große Ungelegenheit 


machen fönnte, eine Öffentliche Neutralität zu beobach⸗ 


ten, die franzoͤſiſchen Emigranten als Fremde, mit Gaſt⸗ 


freundfchaf zu erfreuen, aber weder Truppen: Werbungen, 
noch Ererciven „ noch irgend einige Friegrifche Zuräftuns 
gen zu begünftigen. Nach einem Schreiben aus Wias 
ftricht finden aber demohnerachtet die Emigranten Geles 
genheit genug, ihre Armee zu verjtärfen. Selbſt die 
auf franzoͤſiſchem Grundgebiete auf Werbung ftehende 
Franzofen machten-fich kein Gewiffen daraus, wakero 
— zu der Prinzen⸗Armee zu liefern. 
Miehrere öffentliche Begünftigung genieffen bie Prinz 
zen in den teutſchen Ösgenden am Rheine, befonderg 
zu Coblenz, Worms, Neuwied, und andrer Orten. Da; 
felbſt fiehe man die ftärfften Betricbfamfeiten. Nachdem 
die Bourbonifchen Prinzen durch die (oben befindliche) 
Proteftation gegen: die Königliche Annahme der Conſti⸗ 
tution erklaͤrt haben, daß der Koͤnig dazu gezwungen 
worden, und daß die Nichtbefolgung ſeiner illuſoriſchen 
Befehle der wahre Gehorſam gegen ſeinen wahren Willen 
ſey, fo ertheilen fie faſt alle ihre Befehle im Namen 
des — und ſeiner Bruͤder. So machte der 


Hhhh 2 Prinz 


n 
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Prinz von Conde den Officteren zu Worms befannt, da 
von nun an, alle die es brauchten, jeder nach feinen Um: 
fanden, Unterftikung an Oelde haben follte, Die Of 
ficiers und Edelleute aber antworteten: «Wir find a 

bereit, unfer Blut, und Vermögen zur Herftellung un: 
fers Königs, und zur Erhaltung der Ehre Frankreichs | 
aufzuopfern. Solche Sefinnungen Aufferten fich in 
allen den Laufenden, welche aus Franfreich in dem ®e 
genden am Rheine, und hauptfächfich in und bey Cobla 
ankamen. Ste kamen zu ganzen Schaaren an. Az 
Dctober Famen 152 Mann auf einmal an. Aus der Mer 


mandie kamen 509, faft lauter Paͤchterſoͤhne. mehr 


Se 


sahf der weggegangnen Officiere macht alliin mehr 

taufende aus. Die‘Provinzen, fo die meiften Emigranten 
geliefert haben, find Normandie, Auvergne, Do 
Artois, Perigord, und Bretagne. Man zahlte alle 

10,000 Normänner. Noch bis zum 12ten Rovember, 
als fo weit die neueften Berichte gehen, famen täglich 
go bis 100 Männer an. Man theilte die ankommen 
in Corps nach den Provinzen, wovon die Corps ame 
den Namen führen. Man errichtete ein befonders KH 
nigliches Corps de Garde, nach den fonft gewöhnliche 
Compagnien, und Verfaſſungen. Mam errichtete auch 
eine Königliche National: Garde von Bürgern, DIeN 
großer Menge ankamen. Die Prinzen'verlieffen gegen 
Ende des Octobers dns Schloß Schönbornstuft, U 

zögen in die Stadt Coblenz, welche von Franzöfijchen 
Großen fo glänzend war, wie ehemals Verfailles, Me 
fuhr nad) Coblenz an den Franzoͤſiſchen Hof, wie ehedem 
nach dem Verſailler Schloße. Es war ein unauſhö iche 
Reiten, und Fahren dahin. In dem KriegsB reail 
und dem Bureau der auswärtigen Angelegenheiten der 
Prinzen, wurde Tag und Nacht gearbeiter: Man gab 
nun den Truppen, welche in einzelnen Hanfen er 























Magazinen verfehen wären. Bon Luͤttich kamen Kiffen 
mit Gewehren an. Ueberhaupt aber herrfchte eine folche 

Verſchwiegenheit über die eigentlichen Kriegsnermögene 
Umftände, und Verhältniffe der Prinzen, daß man mich 
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viel mehr, mußte ‚ als was man ſahe, welches freylich 
ſchon merkwuͤrdig genug war. Einige, die wohl unter⸗ 
richtet zu ſeyn vorgaben, verſicherten, ‚dab zwiſchen des 
Prinzen. und dem Könige von Frankreich. ein. ‚geheimen 
Verſtandnitz herrſche, und daß der König zum zweyten 
male entfliehen, rund cher, entkommen wuͤrde. Am 3a 
Detober kuͤndigte der Prinz von Conde den Öfficiers am, 
‚man noch v vor dem neuen Jahre Worms, und die 
66 enden verlaſſen wuͤrde. Aber der Zeitpunct 
‚lie in Frankreich ſcheint ſehr nahe zu ſeyn 
— rinzen hatten Ordre gegeben, daß ihre Feldequi⸗ 
pagen den roſten Rovember in Bereitſchaft ſeyn ſollten, 
und mehrere jeigten, ARE unter einer ge 
heimnißvollen Stille deutlich an, daß der Aufbruch, 
und der Mari ee ne —— 


IE 4 — ——— — — 
ar * =: — * (Farin " 7 
—X EM ds * —* Is yet J ——— F kn Tin 4 TE Mi 
— ah akt 
Br | ne) y 
| ichien von sa 
* Ko #4 rn * y, . PN ri * 7 rr e 
Ms Ab — TH Bland, Be 9 pri v ill in 


—— Mafia rn 


De —— ——— * wirkender Tattrat 
Er He unter, dem. men Ratharind der Bien 
ten, u blands Th von ver net, iſt iminer Die Schö; 
— Mecrkwuͤrdigkeiten 5 welche e nicht 
a, en 9,1Deit, auch Rußland if, Haut 

me kei De betrafen, ‚u en bisher. imme 
IR —5 Au. ‚in, allgemeinen 
erden | Einer »diefer, Ge; 
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h hnet. Die Kriegsheere vertheilten 
ant von: cagkoiw.z0g Mit dem groͤß⸗ 
ppen an. den Bogflüß, Spfolom ger 
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Schen fölfe am ı7ten October die erfte Conferen; 
zu dem Definitivs Frieden mit den Türkiichen Bewolk 
mächtigten gehalten werden. Di farb, den Tag vorher, 
der Fürft Potemkin, der Directeur der Seiedens-Un, 
terhandlungen, der Feldherr, der alle Dperationem des 
Zürfenfrieges geleitet hatte, der merkwuͤrdigſte T Dear 
Rußlands unter der Negierung Ser jetzigen Monar hin, 
und von ihr mit dem befonderften Zutranen beebrt. Sit 
fühlte auch ftarf den Verluſt, den fie an einem fo wich 
tigen Manne litte; aber mit jener auſſerordent che 


— 
ae" 


Stärfe des Geiftes , die den Menfehen über der 
Menſchen erhebt. «Sie dachte fogleih, meldet ma 
ih einem. Öffentlichen Blatte, auf das Intereſſe ihre 
Reichs, entließ den geheimen Rath, der ſich auf 
eingegangne Nachricht verfammelt hatte, de 
Gliedern deflelben fagen , daß Sie Sich ‚Sehe r 
befande, um allein zu überlögen, was‘ 
werden müjle, und ſchloß fich hierauf in ihr € 
ein. Hier ſchrieb fie fünfzehn Stunden nach eit and ce 
ohne fich die Zeit zu nehmen, Ihre Kleider zu verän —3 rn, 
Die Sie des Abende zu einem Balle im Palais a an 30: 
wen hatte. „ — Schon in den obigen Artikel v 

Tuͤrkiſchen Friedens; Angelegenheiten haben. Do 
- führt, daß der Graf von Bedsborodky den 
befommen hatte, die Friedens: Unterhandlungen 
fortzufeßen. Der General Kachowsky wurde zum 
mando der Armee ernannt. 

Der Fürft Dotemfin war einer der fo feltnen @ 

Hinge des Stücks, welchem es Bis ang Ende getreu M 
Er erhielt von der Dankbarkeit feiner Monatd F 
Namen, der Taurier. Die Se 
die den Namen Taurien befommen hat, toar fein it 
und fein neuer Name das Denkmal Yan, © Su ke 
nem Nußifchen Großen waren fo viele Titel ut N 
den vereinigt, als bey.ihm. Er mar unter ar 
Ritter von zehn Orden, worunter fuͤnf auständife . 
ren, So glänzend und ansgezeichhet feine Lan er 
wefen war, fo Befonders war fein En, fo verl 
geringe der Schauplatz feines Todes, Immer I reich 
und gluͤcklich N im Felde, ſtarb er aufdem Felde 
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Batdınakh feiner Zutcktünft aus St. Petersburg, wo 


die Kaiſerin einen neuen prächtigen Pallaſt zu feiner fünf 
tigen Wohnung erbauen ließ, flagte der Fuͤrſt, zu Jaßy⸗ 
iiber ein heftiges Lebelbefinden, über,eine Verderbniß im 
Unterleibe. Diefer. üble Zuftand dauerte, bereits in, den 
zweyten Monat fort. Man ſtellte dem Fürften vor, Arz 
ney zu gebrauchen. Allein, auf ihre Huͤlfe nicht vechnend, 
‚und an alle Herſtellung verzweifelnd;, weigerte er ſich 
fie anzunehmen... Endlich entfihloß er fi), mit feiner 
Niece, der Kron⸗Großfeldherrin Dranika, einer gebor: 
nen von Engelhardt ,. die’ er unter feinen Anverwandten 
am liebften Face und die ſich zu Jaßy aufhielt, nach 
dem Kloſter Nicolaewo, 5 teutſche Meilen von da, auf 
der Gränze von Beßarabien, zu Feifen. Er fuhr am°rz 
Derober ab; hielt ein ruhiges Nachtlager, ſchrieb noch 
einen Brief an die Kaijerin, und ſetzte am folgenden Mor: 
gen die Reife fort. Nachdem er einen kutzen Meg zik 
tie gelegt hatte, fieng er an, uͤber heftige Schmerzen 
zu klagen, ließ fich aus den Wa gen bringen, Unter einen 
Baum hinſetzen — eine Matraze zu feinem Lager — und 
verſchied kurz darauf in den Krinen feiner Niere. Das 
Commando der Truppen übernahm inzwifchen der Gene⸗ 
ral von Kamenskoy. Der Fuͤrſt ſtarb ohne eigne Erben, 
im Befise geoßer Gater und Reichthuͤmer, die nad ei; 
ner Mittelangabe aufso Millionen Thaler gerechnet wer: 
den, aber auch mit Hinter laſſung verhältnigmaßig, be; 
trächtlicher Schulden, war ein Liebhaber des Glanzes, 
“ein freygebiger Befdrdrer der. Künfte und ein. eifriger 
Freund der Ehre und Größe, von derer fo viele Stuf: 
fen während feiner Laufbahn betrat, 
“ Sabre geenbigt hat. ee - 
° Sndern Rußland, mit feinem ſuͤdlichen Nachbar ben 


s 


die er. im s2ften 


Frieden unterhandelte, fchloß es mit feinem novdiveftliz 
"hen Nachbar Alttanz. Eine Erſcheinung, die. man we 
nigfteng unerwartet nennen kann. Das gegenwärtige 
dJahr ift aber-überhaupt eine neue Epoche in den Syfte: 
men der Politif — So heftig der Krieg im Nor⸗ 
den war., ſo ſtark und enge find nachdem die Bande Der 
Harmonie zwifchen den beyden regierenden Haͤuptern ger 


cnuͤpft warden, bie von gleichen Grundfaͤtzen der Politik 
— 86664 in 
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In gegenwärtigen Zeiten, von gleicher gegenfeitiger Hoch: 
achtung belebt werden, , Den ganzen Sommer hindurd 
find die Rußiſchen Truppen i in Finnland beſchaͤftigt ge⸗ 
weſen, mit einem großen Aufwande von der, Regierung, 
neue Forts an der Graͤnze anzulegen, die Anlagen zu 
MWalfiala und in andern Feſtungen zu verſtaͤrken, den 
Hafen von Rothſchenſalm an der Mündung des Kyne 
ne; Fluſſes zu befetigen, und die Örenzen gegen Schwe; 
ben in einen noch ftarkern Vertheidigungsſtand zu ſetzen 
und gleich drauf am ihten des vorigen Monats iſt; 
Stockholm zwiſchen dern Rußiſchen Geſandten, Gra 
von Stackelberg, und dem Baron Armfelt als Schwedt: 
fchen Bevollinadhtigten, mit der raſchen Verhandlunge 
art, die jenen beyden Hoͤfen eigen iſt, ein Tractat Mi BE 
terzeichnet worden, deſſen beftimmter Inhalt zwar nod 
nicht: zuwerläßig bekannt iſt, ſich aber nach den beſte 
bisherigen Nachrichten mit, auf die Wiederherftellung et 
Königlichen Rechte in Frankreich bezieht. Die Drote 
ftation des Franzoͤſiſchen Charge d’Affaires, Ken, Sei 
zu St. Petersburg, die wir im vorigen Stücke ©, rr4o 
wörtlich mitgetheilt haben, iſt von feiner Wuͤrkung F 
weſen. Vielmehr iſt er ſeitdem in der Qualität als GE 
fihäftsträger nicht anerkannt, ſondern nur als Blope k' 
Martieulier betrachtet maEben,. Am zıten SFR Vorige et 















nahme der Tonftitutipn. Die Vsbergabe 304 en fand 
Schwierigfeiten und Berzögerungen, und.tman war übetz 
geugt, daß fie. eben ſo wenig wie. zu Stocholm würde 
angenommen werden. Die Sranzöflichen Umftände v vers 
anlaßten indeffen auch zu St. Petersburg, ‚befondere in 
den Kaffee⸗ und andern oͤffentlichen Käufern. fo viele big 
ge, und unnüge Raifonnements und.Debatten, daß bag 
Souyernement,. jo. wenig inan auch in St, Peters 
von franzöfivenden Sägen zu beforgen hat, doch für! 
bielt,. die, Kaffeehaͤuſer, mo die Fremden fich zu verf 
meln pflegten, zu ſchlieſſen, und fo die Veranlaſſung 
gar zu lebhaften Disputationss Scenen zu heinttien. N 
| Der eintretende Winter gab übrigens den. Flotte, 
und.den Truppen, fo. wie der Hand lunge⸗ Scinart⸗ den 
gewöhnlichen Ruheſtand. — 
Danematt 


Ah | Dänemark, 


Die notitifchen Merkwürdigkeiten Dänemarks von 
ee Intereſſe, welche, nach dem Plane unſers 
Journals, in daſſelbe gehoͤren, werden in den ce 
unfers Correjpondenten in. Kopenhagen immer mon 
dergeftalt gemeldet, daß nur von Zeit. au Be sin — 
Nachtrag uͤbrig bleibt. 3 
5 Dänemark ift durch feine Lage, und alte — | 
heit der Einwohner‘, verhaͤltnißmaͤßige Groͤße, 
Macht, Anlagen, und Eintichtungen, zur: —S— 
Handlung, und ſolchen Betrieben geeignet, welche innre 
Nuhe, Frieden, und auch die beſonderſte Aufmerkſamkeit 
der Regierung erfodern. Und dieſes alles genießt das 
Reich mit ſeinen Nebenlaͤndern. Die Aufmerkjamfeit 
ber Regierung auf dieſe Gegeunſtaͤnde iſt in den juͤngſt 
verfloßnen Monaten wiederum ſehr wirkſam geweſen. 
Die ſchon in unſerm Journale mehrmalen angemerkte 
Daͤniſche Bauk zu Kopenhagen, geht ihten wenn nicht 
raſchen, doch ſichern Gang fort. Der Cours der neuen. 
Species⸗dZettel iſt ſeithet ſo im Steigen geweſen, daß er 
gegen: 42 Procent betrug, und allſo ein Species⸗Zettel 
zw Bo Thalern Species mit 113 Thalern 38 Schill. Dar 
* alte Banco ⸗Noten bezahlt wuürdhe.. 
Won der neuen Ockroh der Daͤmſchen Maaſde 
—— welche auf 20 Jahre von 1792 big‘ 187%; 
gehet ‚ ift bereits im vorigen Diongte Erwähnung geſche⸗ | 
hei. Das Detail, derielben kann nur ‚Diejenigen inte; 
reiten, dig daran Thrill. „nehmen. wollen und iſt ging 
Xin und in öffentlichen Blaͤttern eyſchienen⸗ 
Wir führen zut an, daß es jedem Attien⸗Inhaber — 
Aſiat. Kain, frey ſteht/ bis Ausgang. dieſez Sabre fich zu 
erklaͤren, ob er nach der nenen Dstkoh, ferner Inte 
ſent bleiben will, oder nicht, underchält, wenn er 
verlangt, fein Aetien : Capital, aha aöthie jge vorläufige 
Auffündigung, fogleich bezahlt, > «f heweißt den. ge" 
sen Zuſtand der Compagnie, Sie. „bar, again ‚vorigen 
— die Ladungen jweyer Oſtindi chiffe in 
den Öffentlichen Auctionen zu fo. hohen les Gekauft 
us, man den SBewinn auf eo; Thaler geſchabte hat. ; 
ana 
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Ganz neuerlich ift ein Schif aus Norwegen, das erfte 
aus jenem Lande, und zwar von Moß aus, na) OfE 
indien unmittelbar, expedirt worden. Es trägt 306 
Commerz:Laft,.und hat meiftens Norwegifche Producte, 
Eifen: und Holy Waaren zur Ladung. Auch hat man an 
den Kuͤſten von Norwegen, oberwärts ‚Ehriftianfand, 
eine Herings: Fiſcherey mit dem erwuͤnſchteſten ——— 
angefangen. | £ 
Die Nachrichten von den Danifchen Inſeln in Weſt 
indien gaben Feine guͤnſtige Hofnung zu einer jehe ver 
hen Erndte der dafigen Producte. Die Witterung wat 
nicht vortheilhaft geweſen. Indeſſen wurde Fleiß und 
Betriebſamkeit durch keine ſolche Beſorgniße geſtoͤhrt, 
wie ſie die franzoͤſiſchen, und ſelbſt einige englifche Gm 
fein , nad) dem fchrecklichen Aufitande der Neger auf 
Domingo, hatten. IR: 
Sachverftändige rähmen eine neuere e Hanbefeuen 
ordnung, nach woelcher beym Kornhandel die — 
abgeſchaft, und dagegen der Gebrauch des Gewi 
















fohlen, und feſtgeſetzt wird. Dadurch wird vieler 2 Be Be 


trügerey vorgebeugt, und das leichte; leere Korn 
mehr eben-fo gut, als das ſchwere bezahlt. Eine € jr 
richtung, die allfo für andre Länder, wo der Gebr 
des Gewichts: nun Kiof: üblich it, ——— 
waͤre. 


Hr u 


Schon im Anfange dieſes Jahrs I) Haben iv —— 
der neuen Anregung der Foderungen und. Arfpeiich 
von Churpfalz auf einige von der Neicheftadt Nu — 
bisher beſeßne Aemter, ſo wie pon den Umftäng * Sr 
alten Erwerbung und Poßeßion und im vorigen @ ü 
de, ©. 1118 von der Arretivung einiger Nürnbergif ce 
Deputirten durch Ehurpfalz, zuerft — Nac 
gegeben. Die Sache ift nun’zu thätlichen Sch een 
Fommen und eine beforidere Reichs⸗Merkwuͤr — 
worden. "Mir wollen hier das hiſtoriſche derfel — ad 
den Acten Stheen mittheiten DIE ung ee 





. ıfteß Sie, & 106,. und gte8 &, & N 


" Tentfehlande Re. “ 


— — 


| 


| 


heißt es in dieſem Deductions: Schreib 


Eros ‚ unfte Untertanen vor 
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ſandt worden. Nach dem Official Berichte, der von 


> den Pflegämtern Velden und Herſpruck in der. Ober: 


Pfalz unterm 2 1flen October an den Nath zu Nürnberg 
erſtattet worden, ließ das Churpfaͤlziſche Amt Karten: 
ſtein bereits am Ende des vorlekten und im Anfange des 
vorigen Monats den Einwohnern jener Yemter ankuͤn⸗ 
‚digen, daß fie Eheftens unter Churpfaͤlziſche Herrſchaft 
fommen würden. Die Schritte dazu erfolgten bald. 
Die Einwohner wurden unter Begleitung von Drago: 
gonern gendthige, nach Hartenſtein zu kommen, und da: 
ſelbſt dem Churfürften den Huldigungs⸗Eid zu [hwören. 
Der Rath zu Nuͤrnberg hat darauf unterm 27 ſten Octo⸗ 
ber eine umftändliche Vorſtellung und Berichterſtattung 
an die Kreisausſchreibenden Fuͤrſten des Fraͤnkiſchen 
— Can und Anfpach » Bayreuth — erlaf: 
fen, woraus wir zur nähern Kenntniß. den wefentlichen 
Inhalt mittheilen wollen. : «Schon lange mußten wir, 
| ‚ das auf drit: 


‚tehafb Bogen in Folio gedruckt ift, von Zeit zu Zeit er: 
Fahren, daß'unfere in der Oberpfalz und in den Herzog⸗ 





"thümern Sulzbach und Neuburg mit allen rechtlichen 


"anfzulegen, fie in großen Summen mit 


Pak 


vo £ u 
chen Behörden zu cititem, die Entrichtung der ©teuern 


J ie rechtmaͤßigen Einnehmer wurde verboten, ber 








ten eg * —— * —— a ee 
unſerm Gebtete gegen dergleichen Entfremdu gen nur in 


re dazu adhibirten Bür: 


'gefegt, und uns ein Rand: 
aufgebüirdet. Das Churfürft: 


er; 


he Pflegamt Kanterftein Hat fich feit etiva 3 Jahren 


N 


.4s 


urch Einhauen Churfürft: 
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ermächtigt, auf unſerm eignen Gebiete eine druͤckende 
Zollftätte anzulegen, .und endlid vor kurzem einen be: 
trächtlichen Theil des Territoriums der Aemter Velden 
und Herfprucd occupirt. Zu diefen Anmaßungen fomn 

noch eine Landfriedensbrächige Thathandlung, wele 

erſt kuͤrzlich veruͤbt werden. Als naͤmlich amırten Dec 
tober die von ung zur Vorſtellung und. Inſtallirung des 
neu, ernannten Pflegers zu Besenftein dahin — 
neten zwey unſrer porderſten geheimen Raths Mitglie 
der, die Herren Ebner von Eſchenbach und Tucher von 
Simmelsdorf, nebſt dem neuen Pfleger zu Betzenſtein 
Stromer von Reichenbach, und dem Landpflegamtlichen 
Steuerſchreiber Siebert durch den Churpf. Flecken Schnait⸗ 
tach paßirten, und das Mittagsmahl einnahmen, wur; 
den fie ſaͤmmtlich arretirt und auf die Seftung Notenbei 
gebracht. Bey jo vielen gewaltfamen Schritten, ‚al: 
ten. wir uns jeßt genöthigt, uns an den gefammten 

















Töbfichen Fraͤnkiſchen Kreis zu wenden, und umdtefrap 


tigſte Kreisverbandmäßige Aßiftenz deffelben zu erfüchen, 
indem nicht nur bey foldhen Vergewaltigungen der ger 
meinfame Verband des Kreiſes hoͤchlich perielitirt, foı 
‚dern bey der Fortdauer derſelben die Neichsftadt 

berg auch auſſer Stand, geſetzt wird, ihre Reichs 


Liner 
. L Fi 


‚and um eine Commißion ad manurendum erfuht. 
zwiſchen ‚find die ermahnten Deputirten bereits im. 
fange dieſes Monats wieder. in Freyheit gefeßt worden, 
‚und die Beſtimmungen des Fraͤnkiſchen Kreifes. im Diefi 
Sache wurden von der allgemeinen Berjammlung deffele 
‚ben. erwartet, Die auf den erſten December ausgefchrier 
ben war. Schon am 27ſten October fieng di 
Deputation des Kreiſes ihre Sitzungen in der Nürtiberge 
Shen Matricular⸗ und Unterfuhungs: Sache, und am. 
sten, diejeg ‚die. ordentliche Kreisdeputatiom ihre Unter: 
fuhunge man. uno u ch, N Te 
Die Stille ,. die. bisher beym — | 
hofte man nunmehr bald. bey der Erwartung des Ka 
lichen Ratificatoriums des Neichsgutachtens in der 
gelegenheit des Elſaßes geendigt zu ſehen. Der u: 


4 f 
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Principal: Commißarius, Fürft von Thurn und Taris, 
traf am 6ten dieſes von feinen Befißungen, wo er ſich 
den Sommer über aufgehalten, wieder zu Regensburg 
ein. Die Entfcheidung über die Herftellung oder Ver: 
handlung der Befikungen im Elſaß iſt befanntlich eine 
Angelegenheit des ganzen Reiche. Indeß har der Fuͤrſt 
von Loͤwenſtein ber feine Befigungen in Lotthringen mie 
der Franzöfifchen Regierung negoetirt, und die Abtretung 
derfelben gegen sine baare, im Fommenden Jahre abzu⸗ 
tragende Entſchaͤdigung von anderthalb Millionen Livres 
FÜRTERBRERRIPRDBER. 
Bekanntlich exiſtiren ſeit laͤngern Zeiten her viele 


ſeitige Beſtimmungen von neuem unter der Zuſicherung 
beſtaͤtigt worden, gemeinſchaftlichen Beyſtand zu leiften, 


au N 


5* Inhalts erfolgt, daß die Güter dieſer Per⸗ 
' fonen, 
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volutions: Schriften zu. verhindern ‚hat der Fürftäifhef 
den Profeſſor der Philofophie zu Lüttich, Hrn, Ehauffler, 
zum Cenfor ernannt, und zugleich eine Beſtaͤtigung der 
Edicte wegen des Drucks und der Einführung der 
cher, deren feit dem Jahre 1589 bis 1785 fieben.e 
find, erlaſſen. Diefe enthalten, daß die Buchf bier 
ein Verzeichniß aller Schriften, die fü ie befißen, abliefe 
daß Eeine Bücher: Paquete ohne vorhergegangıre Defid 
tigung ins Land eingeführt werden, Feine Buchhandier 
ſich ohne befondre Erlaubniß etabliren, daß ſie keine Buͤ⸗ 
cher ohne Cenſur drucken laſſen ſollen u! ſ. w. Alle dieſe 
Artikel ſind aufs neue, mit ber Berorbnung beftatigt wor; 
den, daß die Buchhändler ihre Privilegien: einliefern, 
und aufs.neue den Eid des Gehorſams ſchwoͤren * 
So richtet die Staatsklugheit jetzt in vielen Sta 
eine geſchaͤrfte Aufmerkſamkeit auf die Freyheit ber Dre; 
die eine fo reichhaltige Quelle des Öuten — und — „du Ye) 
Misbrauch — noch mehr des Boͤſen it, 
Noch wollen. wir anmerken, daß der M arten 
Anfpach wiederum nach Teutſchland zurückkommen Ds 
aber nicht wie in den Zeitungenfteht, nad) feinen Laͤnd 
Das uͤbrige Renee von Teutſchland er 
ten die, unten folgenden Briefe. | | 


Defterreich. 38 


Alle großen Veränderungen vermeiden, nur da, 
es die Umftände fordern, und nur fo weit fie es forden 
nachhelfen, alle gerechten Wünfche der Stände — 
terthanen, ſo weit es ohne Erſchuͤtterungen gefchet 
kann, einzelnenmeije zu befriedigen , alle verfchiedene 
Theile derMonarchie vereinzelnen und alle Sicher = 
ſchuͤtzen, das ſcheint bisher der Geiſt der Leopoldini uch | 
Regierung, das die Gluͤckſeligkeit, die er feinen Um . 
thanen zu ertheilen ſucht. Diefe iſt dabey vielleich eu 
um fo volllommner, je weniger fie e der Seſchichte Su ] 
darbietet. * 
So zeigt ſich die vor uns Periode, ie dei 
Kaifers Zuruͤckkunft aus Prag. Man erwartete wide 
tige Nenderungen und Anordnungen. Es iſt bis 
nichts er: Aber faſt täglich ercheilt der 3 
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fruͤhem Morgen bis in. die fpäte Nacht feinen Miniftern, 
Beamten, und jedem Unterthane, der es verlangt, Au: 
dienz; täglich ertheilt er einzelne Befehle, wodurc zahl: 
reiche Gnaden gewähret werden. Der Hauptjug feines 
Charakters ift Freygebigkeit. Wirklich fchreibt man, daß 
durch die von dtefem Regenten bisher angeordneten Ber; 
mehrungen des Dienftperfonale, der Befoldungen und 
Gnadengehalte, die Otaatsausgaben um ein beträdt: 
liches vermehret worden find. — 

Unter allen dieſen Umſtaͤnden iſt wohl leicht zu den: 
fen, daß die Sojephinifchen forcirten Schritte, nicht 
une nicht fortgeisgt werden, fondern daß man zum Theil 
auch zuruͤck weicht. Von Kloſter-Reductionen ift nue 
nicht Eeine Rede. mehr, fondern man hat ſchon wor einiger 
Zeit in Defterreich das ehedem aufgehobene Stift Lilien— 
feld, und nun in Prag aud) ein Klofter von Sarmeliter: 


Nonnen wieder hergeftellt. Alle Stifter und mehrere 


Klöfter haben wieder Erlaubnig erhalten, Novizen an: 
zunehmen. Man bemerkt aud) aus den Öffentlich erfchei; 


nenden Verzeichntffen der im Defterreichijchen verbotenert, 


Schriften, und aus. den verfchiedenen in Eenfursfachen 
befannt gewordenen Befehlen, daß die Sofephinifche 
Preß: und Lefefreyheit jehr beichränft worden if. Der 
Öffentliche Unterricht wurde zwar in fo weit erweitert, 
dag mehrere neue Unterrichts: Anflalten, eine Univerfiz 
tat zu Insbruk, eine Akademie zu Laybach, der vollftäns 
dige Unterricht an der Univerfität zu Lemberg hergefteflt 
worden find; aber dagegen wurden in den neuen Pla: 
nen mehrere wichtige Ziweige , welche ehedem einen Theil 
des öffentlichen Unterrichts ausmachten, z. B. Gefchichte, 
Schöne Wiſſenſchaften, Technologie zc. hinweg gelaffen, 


und ber fateinifche Unterricht wieder eingeführet ; dag _ 


adeliche Erziehungshaus, oder fogenannte Therefianum, 
welches Kaifer Joſeph aufgehoben hatte, ward auf vier 
[es Zureden bes Adels wieder bergeftellt, und aus: 
jchlieffend dem Piariften anvertrauet, Daß der Kaiſer 
aber. auch hierin dem dringenden Anliegen: nachgegeben 
habe, zeigt fid daraus, ‚daß bald nachher befohlen 
wurde, es follen auch ‚unadeliche in dieſes Erziehungs: 
ir... n haus 


! 
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haus aufgenommen werden, und auch" folche Juͤnglinge 
eines Thereſianiſchen Stipendiums faͤhig ſeyn, die nicht 
im Iherefianum ſtudiren. F 
Ueberhaupt zeigt fich, daß Kaiſer Leopold, anftat, 
wie ſein Vorgänger that, die Öffentliche Meynung im | 
za bekämpfen , vielmehr nachjugeben ih zum‘ 
gemacht hat. Dieſes macht feinem Herzen und ge 
auch feiner Weisheit Ehre; und nur aufidie Nation 
der Vorwurf, ‚wenn fie Meynungen aͤuſſert, wel e bir 
bisherigen allgemeinen Aufklarung nicht gem 
Wenn diefelbe jedoch im Oeſterreichiſchen nina far 
jamere Fortſchritte macht, jo dürften fie vielleicht ale 
meiner und bie Wirkungen dauerhafter feyn. 
Diefen allgemeinen Betrachtungen fügen wir nut 
noch einige beſondere Angaben bey, und ee un 
2% weiteren auf die unten folgenden Ötiefea 
ten. 
En wichtiger Schritt, um die Galiziſche Nacio 
tvelche noch immer einen befonderen Hang für die * 
blik Polen aͤuſſerte, mehr mit der Monarchie zu ve gm 
deir, ſcheint dadurch gefchehen zu feyn, daß man die® F 
tiziſche adeliche Garde aufgehoben, und dafür 40 Die “ 
für Galiziſche adliche Juͤnglinge in der Neuffädter 
litar Akademie geftiftet, und 20 Pläße erwachfenen ST 
liziern bey der teutjchen Garde angewiefen hat. E ter 
40 Künglinge find bereits in die Akademie ı gebrach 
worden. — 
Zu den eaiſe Manpreadtn die ———— Juden 
in Galizien zn brauchbaven Bürgern zu — 
derſelben jugendlicherlinrerricht, welcher großegortie 
, macht, indem die Regierung dafür forgt, daß almab 
jede Judengemeinde eine gi t eingerichtete Schule rh 
und nun ſchon 53 ſolche Schulen beſtehen. | 
Die Volksmenge von Lemberg waͤchſt — td A | 
gr dieſem Jahre zählte man in. der, Stadt ı 
orſtaͤdten 2676 Haͤuſer, welche von 23,9 sa 
und von 12,128 jüdijchen, sufammen —— 
ſonen Seroßiet warden. 
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R: ER * in AR — von —— 
iin den Sardiniſchen Staaten; von. Mißverhättnifs 
et, zivilchen dem- Prinzen von Piemont, und. feinem Koͤ⸗ 
lichen Vater, und neue Angaben von ‚dem Staats; und 
Finanz⸗Zuſtands von Sardinien gelejen: x erftere.find.aber. 
3 anzöfi iſche Erdichtungen, die andern eine neue Ausgabe 
einer Hofgeſchichte, die ‚on. vor vielen Fahren dehitirt 
wurde und die neuen ſtatiſtiſchen Anfuͤhrungen eine 
tepetition alter gedruckten Angaben. Die einzige neue 
erhebliche hiſtoriſche Wahrheit iſt, daß der. Turiner Hof, 
ucdh.nad) der. Abnoͤthigung der Königlichen Annahme der, 
Stangön üchen Conſtitution bey feinem Syſteme i in Abſicht 
Frankreichs beharrt, die Truppen an dev Graͤnze in ruͤ⸗ 
ſtigem Stande erhaͤlt, und daß der König Öftere Berath⸗ | 
ſchlagungen über jeine Maaßregeln und Verhaͤltniße gegen 
dag benachbarte, Reich ‚Schatten hat t.Wie der Miniſter 
Montmoriu ſelbſt in der National⸗ Verſammlung berich⸗ 
tet hat, iſt von dem Turiner Hofe keine Antwort, bis, 
dahin, auf die Notification der Königlichen ‚Annahme ers 
folgt. Der Franoͤſiſche Miniſter hatte noch nicht einmal 
zur Audienz kommen koͤnnen. Dagegen hat, nach einem; 
Berichte von Turin in der Florentiner Zeitung ( Gazerra,, 
Uniyer ſale) der König. von Sardinien ſeinen Sefandten,, 
a” Berlin, Moatcheſe della Perella, zu ſeinem Miniſter 
bey. dem zu Aachen im Werke ſeyenden Congreß, wegen. 
der Franzoſiſchen Angelegenheiten., ernannt, Eben dieſe 
Angelegenhei ten. ſind ſortdauernd der. Hauptgegenſtand 
der. poutiſchen Aufmerkſamkeit und, der wichtigſten Be: 
ſchaͤftigungen des Roͤmiſchen Hofes: : Nachdem ‚der Pabſt 
die Nachricht von dev, Einverleibung vignons (deſſen 
neuere Greue Scen en in dem obigen, Artikel der Fran⸗ 
zoͤſiſchen —— geſchildert worden) erhalten; 
hatte, berief er ſogleich sine Verſammlung von Cardinaͤ⸗ 
len, deren eſultat der Veſchluß eines Memoire gewe⸗ 
ſen⸗ welches aus der Paͤbſtlichen Staats⸗ Secretarigt . 
an "alle Katholiſche Mächte in. Europa gejandt worden, 
und in welchem um Huͤlfe gegen die Sewalithätigfeiten 
und Verlegung des Voͤlkerrechts ‚gebeten. wird. Der 
Polit. Journ. Nov. 179° Shit zn 
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Pabſt hat auch oͤffentlich zu erkennen gegeben, daß er 
ſich in gar keine Unterhandlungen einlaffen würde, Die 
Sache von Avignon iſt mithin ein Gegenſtand der groß 
ten’ Europaͤiſchen Hoͤfe gewoͤrden. Der Pabſt will feinen 
Ambaſſadeur naͤch Ber’neuen‘ Conſtitutivn anerkennen 
Der Bisherige Franzoͤſiſche Charge d’ Affaires in 
HU Bernardi, hat den’ Befehl erhalten, das Franzäft 
ſche Wappen von feiner Wohnung wegnehmen zu kaffen, 
und Feine Gefchäfte weiter miniſterialiter zu: bejorgen. 
Schon im vorigen Stuͤcke Haben wir S. 1697 die Ent 
ſetzung des’ vormaligen Staats Miniſters von Brienne 
von feiner Cardinals Wuͤrde angeſuͤhrt. Das geheime 
Conſiſtorium, das deshalb am 26ften Sept. gehalten 
ride, war befonders durch die Rede merkwuͤrdig die 
der Pabſt darin hielt. Ste ift in der Tateinifhen Sprage 
auf ig Seiten in 4 gedruckt worden, und enthält eine 
Schilderung des Betragens des Prälaten und der De 
wegingsgründe, ihn ſeiner Würde zu entfeßen, in a 
nem Tone der Mäßigung vorgetragen, der dem S 
und dern Charakter Pine VI: Ehre macht. J 

Die neue Harmonie, die zwiſchen ihm Ind dere 
gierung zu Neapel erfolgt iſt, wird fürdie Staaten 
letztern die Mutter neuer kirchlichen Ordnung und’mehr 
rerer Reformen. Indem der Etat der Geiftlichfeie wie 
der zu mehrerer Vollſtaͤndigkeit gelangt 'wird‘die über 



















frügige Zahl der Kloͤſter eingeſchraͤnkt. Dit Bewilligung 
des Pabſtes find Bisher ſchon verſchiedne aufgeboben 
den und der König: hat: eine beſondre Commißien 
Unterfitchung der weitern Neductiohen arigefepe, = 
Der vorige Monat hat für mehrere‘ Staltenifche 
Gegenden durch phyſiſche Uebel eine glückkihe 
wuͤrdigkeit gehabt. "Somohl in dem fidlihen Neapet 
als beſonders zu Fuligno, Spolefo und au andern Dir 
ten des Kirchenſtaats erfolgten am riten Detober fFarte 
Stoͤße don Erdbeben, wodurd eine betrachtliche Anzabt 
von Schlößern und Wohnungen verwuͤſtet worden. Das 
Gluͤck bey dem Ungluͤcke war, dag die Menſchen 
hatten, fich zu retten. Faft um gleiche Zeit wurde Due 
ein Uebel andrer Art, durch Ueberſchwemmungen 





Süße, die durch anhaltendes Negenwerter verurfach 
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Würden, große Berheerungen im Piemonteſtſchen, deren 
Schaden man zu einigen Millionen Lire berechnete, und 
im Mantuanifchen, und Venetianifchen Gebiete, an: 
an 
Der Friede zwiſchen Venedig und Tunis hat noch 
immer nicht zu Stande gebracht werden Eönnen, da ber 
De) noch immer 100,000 Zechinen zur erften Bedingung 
verlangt, Man glaubte, dag der Admital Condulmer 
mit feiner Flotte werde zubück berufen , und nur ı2 
Leichte Kriegsfchiffe an der Tunefifchen Küfte bleiben wer; 

en, um die Schiffahrt und das Commerz zu ſchuͤtzen. 
Der Herzog von Modena hat, unter andern vielen 
Auten Einrichtungen, in feinem Staate, auch Line große 
Bruͤcke über den oſt nicht zu paßirenden Fluß errichten 
laſſen/ welcher die beyden Herzogthuͤmer Modena und 


Reggio trennte, und das Gute davon dadurch erhöher, 


daß nicht nur Fein Brückenzoll gefodere werden foll, fon: 
dern Er hat auch den ſeit undenflichen Zeiten jährlich 
Zu erlegenden Bepträg zur Unterhaltung der Waffermwerfe 
gättzlich feinen Unterthanen nachgelaffen. Herkules der II, 
it überhaupt ein vortreflicher Fuͤrſt, Und die Minifter 
‚And dieſes Fuͤrſten ganz würdig. | ee 
Spauien. Dr 
Der neue Krieg Spaniens mit Mardcco if don Putz 
ser Dauer gewefen. Die Haupturſache diefer baldigen 
Beendigung ift diefelbige gewejen, tie im vorigen Jah: 
re. Nachdem der Sultan feine Macht dor Ceuta concen; 
trirt hatte, benutzte fein empoͤreriſcher Bruder den frey⸗ 
ern Spielraum, und fieng von, neuem kriegeriſche Der 


2 


egungen an. Dieſe bewogen den ‚Sultan, dem Spa; 


niſchen Commändanten, Generallieutenant von Urbina, 


einen Warfenftillftand anzutragen Nachdem diefer, mie 
ſchon im vorigen Stüde, ©. 1095 angeführt worden, 

worläung unterzeichnet wat, wurde die Belagerung von 
Ceuta am ı3ten September, aufgehoben. Det Waffen: 
ſtillſtand ift nachdem zu Madrie vatificirt worden, und 
itian ſah dem wurklichen Abſchluße des Friedens entgegen, 
Mit den Beys von Conftantina und Mascara und. dem 
Dey von Algier war a rg beſtaͤtigt, und die 
tat ii 2 ein: 


* 
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eingegangnen Bedingungen wurden im Ausfuͤhrung ge 
bracht. Die wichtigfte unter diefen: war die Abtretung 
. von Öran, weldes die Spanier mit. weniger Unter: 
brechung feit dem Anfange des 16ten SZahrhundertsihe 
 Jeffen. haben; eine Beſitzung, die. mehrern Aufwand at 
Nugen verurfachte. Unter der Leitung. des S:;panifchen 
Devullmächtigten, General La Nea, wurde; bereittim 
September der Anfang zur Raumung desDrts mitZer 
ſtoͤhrung aller Spanifchen Feſtungswerke und Abführung 
der, Artillerie nah Mazalquivir, gemacht. Gegen Diele 
Abtretung ift den Spaniern verwilligt worden „„an Li 
tetin Orte cine Handlungsgeſellſchaft zu errichten, d 


J 























unter einer: jaͤhrlichen Abgabe von 2000,Behinensdir 
ausschließliche Freyheit beſitzt, die Producte:tn den Stan 
ten des Beys von, Mascara und den angrängenden pie 
ut⸗Pandern auffaufen und verſchiffen zu fͤnnen 
So iſt Spanien von den unangenehmen: Dive 
nen befreyt, die die Aufmerkfamkeit;der Regierung 4 
die Anwendung ihrer Krafte zu einer Zeit theilten 
fie auf nähere Gegenſtaͤnde gerichtet find. Das, S 
derſelben in Abſicht Fraukreichs bleibt dajfelbe, und, ; 
durch die Königliche Annahme der. Conſtitution nicht 
ändert worden, wie indem obigen Artikel von Fran 
bereits angeführt iſt· In Geinäßheit diefer Grumdfäg: 
warden die Truppen-an der Graͤnze nicht nur forfdauernd 
unterhalten, jondern aud) noch vermehrt, und die Ben 
handlungen und Einverftändniffe mit den theilnehmenden 
auswärtigen Mächten „ wegen Frankreich fortgefegt, 
— — Innern. des Meise. wurde, impteifchen. int: 
Ftenger Aufmerkjämkeit Ruhe und Orhnung erhal 
and der franzöfifhe Schwindel vergieng, ‚Aufferte fi 
wenigſtens nicht auffallend mehr. — Der bisherige ge 
natzminiftet, Graf von Lercna, nahm wegen Kränklia 
keit jeine Dihuißich „ und erhielt-am 1 6ten October. Den 
CommerziDitertof und Mitglied des Rathe von 
Don de vo Dahfolger, 09 
m 
en 


— 
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Indem der Frenheitsgeift eine der Kanptbefigumgen 
der Re, eftindien vermi ER sten die 
Spanier ang jenem Welttheile die. rei we Fruͤchte 
der Ordnung? und ruhigen Thaͤtigkeit So famen. an 
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Ende Septembers von Havannah, Lima und Vera:-Crur 
Schiffe zu Cadix an, die/anffer den koftbaren Warren 
allein 5 Millionen 229,104 Piafter und 7523 Mark ver: 
_ arbeitetes und 1653 Marf Silber in Stangen über: 
RR" | 


Bil ©. Portugall. 

Die Königin) von Portugallhaf feit langer Zeit dent 
Titel, der allergetreueften oder nllergläubigften Majeftät, 
den fie.führe, Ehre gemacht, und vor furzem wieder 
befondve Beweile von ihren eifrig teligiöfen Gefinnungen 
gegeben. Am Ende des vorlegten Monats begab fie fich 
mit dem Prinzen von Brafilien nach dem Luſtſchloſſe Ma— 
fra, und legte daſelbſt eigenhaͤndig den Grundſtein zu 
einem neuen Franziscaner Kloſter. Der Charakter und 
die: Denkungsart der Voͤlker beſtimmen am beſten die 
Maaßregeln, die die Daupber derfelben bey ihrer Beherr⸗ 
hung anzuwenden haben. Syn Portugall ſind keine Mit⸗ 
tel zweckmaͤßiger, als die, welche die Religion darbietet 
Noch ehe die Koͤnigin jene fromme Handlung verrichtete, 
erfolgte eine General⸗Unterſuchung der neuern Portugie— 
ſiſchen Schriftſtellerey. Dureh eine beſondre Verordnuug 
wurde der Beichtväter der Koͤnigin, der Chef der In— 


quifition, authorifirt ; ‘die Schriften in allen Buchlaͤden 
unterſuchen zu laffen, diefenigen zu conflsciren, die etwas - 


gegen bie Religion,“ gegen die Regierung oder d.n Staat 
enthielten, und die nachdruͤcklichſten Strafen für dieje— 
tigen zu beſtimmen/ die folche Schriften verkaufen oder 


leſen. Die Unterfuchung tft auch daranf aufs firenafte 


vollzogen worden. Die Beranlaffung dazu gaben einige 
einpewanderte demokratiſche Franzofen. Es wurden von 
ihnen mehrene Sranzöfifche Revslutions: Schriften ine 
Portugieſiſche uͤberſetzt. Man: entdeckte die Verſaſſer, 
fie wurden arretirt — und: darauf zu Schiffe nad) Frank 


reich zuruͤck transportirt. Wegen der ſchon im vorlegten 


Stuͤcke, ©. 975 angeführten Gahtung-gegen die Regie: 
rung in Braſilien wurden Anſtalten getroffen, um nöthir 
ger Falls ſchleunige Huͤlfe dahin ſchicken zu können. &8 
wurden deshalb 3. Kriegsfchifge mir einem get wu 
Bandtsnppen, bereit gehalten." 
Jiii 3 Di 
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Die Arbeiten für die Marine waren feit langer Zeit 
im Frieden auf den Werften zu Liſſabon nicht ſo lebhaft 
als. bisher. - Am. 28ften Sept. wurden: 2 Fregatten-und 
ı Linienfchiff von 74 Kanonen vom Stapel gelaffen und 
fur; darauf wieder die Arbeiten zur Erbauung von zmen 
neuen Linienfchiffen angefangen. Statt des Advis⸗Schif 
fes, das die Kaufinannfchaft zu Liffabon bisher jaͤhrli 
nad) Goa fandte, wird nunmehr ein Kriessichif von der 
Krone dahin espedict, | 3085 


Die Defterreichifchen Niederlande 


oder um richtigen. zu ſagen, Brabant, (denn die 

endern Provinzen find ruhig, mit ihrem Slide zufie 
den, und haben die gewöhnlichen Subjidien mit, Erge 
benheit und Freude bewilligt —) Brabant zeigt fi in 
unfern Zeitalter als dasjenige Land, was am Ihm 
und ärgerlichfden zu regieren iſt. Aeltre und noch mehr 
auffallende neue Beweiſe beftätigen- nur zu ſehr Diele 
üble. Merkwuͤrdigkeit. Die Stände trozten, jo lang 
fie die Freyheit und Eigenmacht: der Rebellionbeia 
und find noch widerfpenftig, da fie und das — 
beſiegt und. wieder unterworfen worden. Gewifß 
charakteriſtiſcher Zug von National⸗Eigenheit, wenn 
Corps, auch bey der offenbarſten Vorausſicht, daß ſein⸗ 
Foderungen und Anmaaßungen nicht koͤnnen ſtatut 

werden; dennoch hartnaͤckig darauf beſteht, und wede 
den Vorſtellungen der Guͤte, noch den Drohungen“ 
Macht Gehör geben will, Die Vorgänge zu Deüßekfe 
der Mitte des vorigen Monats geben hiezu merfwaiedigt 
Belege. ie N 
| ie wir fchon im vorigen Monatsftüde, Sxr10; 
angeführt haben, war den Ständen: vonBrabantıbe 
der Gebrauch von Zwangsmitteln vorläufig np 
worden, falls fie bey ihrer Proteſtation gegen die 
geblich ungefeßmäßige Einrichtung des Raths von 
bant verhartten. Und fie verharrten dabey. Ihre 
teftation follte zerriffen werden. Der ÖenerakFt 
barauf angetragen. Sie fahen das deffalfigeDerner 2 
Raths von Brabant voraus. Um daflelbe zu veraäg 
und neue Ausflüchte au ſuchen, ſchickten fin amzzke 
A er ı 4 
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Detober: eine Deputation. an die Generalgouvernantin, 
mit der Vorſtellung, daß fie auf einige Zeit ibre Ver; 
ſammlungen ausſetzen wollten. » „Sie: fanden, was fie 
erwarten mußten ‚nEeinesfreundliche Aufnahme — Ich 
befehle Ihnen, verſammelt zu bleiben; das ı if ihre 
‚Pflicht „ wandie kurze Antwort, die die®eneralgouvernauz 
fin ertheilte, und nach welcher, Sie den Deputirten den 


Mücken drehte: Am ſeibigen Tage.erfolgte auch das. De; E 


eretides Raths von Brabant, wodurch die Proteftatio; 
nen.der Stände vom 24ften und:2sften Mai für ungüls 
tig, und für Eingriffe in die Nechte des Bandesheren, i in 
feine eigne Jurisdietion und in die Landes: Berfafung 
von Brabant erklärt wurden, mit dem, Befehle, daß die 
Erklaͤrung der Stände, worin ſie einen Auszug und Be; 
richt von jenen-Proteftationen gegeben. hätten, ‚öffentlich 
ſolle gerriffen werden. Dieſe Kafation gefchah au) 
am: 22ſten October durch den erſten Gerichtsdiener, Des 
voß, in Gegenwart des Dafet: Aund einer greßen Ange 
von Zufchauern 
Dieß machte aber.die Stände nicht. —— Sie 
‚zeigten eine Standhaftigkeit, die unter andern uͤmſien 
den, bey der Vertheidigung einer wuͤrdigen, rechtmaͤßi⸗ 
gen Sache eine ungemeine Auszeichnung. ‚gewefen ſeyn 
‚würde. Am 2yften Detober erließen fie eine neue Pros 
teftation ‚gegen die Berfaßung des Raths von Brabant, 
die noch in- heſtigern Ausdruͤcken abgeſaßt war, als ir⸗ 
gend eine der vorhergegangnen. Es war ihnen zugleich 
angedeutet worden, erwähnte Proteſtationen aus ihren 
Protocollen und allenthalben wo ſie ſich einregiſtrirt 
befanden; ausftreichen. zu — oder ſie zur Ausſtrei⸗ 
chung vorzulegen. Dieß geſchah aber eben fo wenig. Sie 
waren zweymal dazu aufgeſodert worden. Zum dritten 
male begab ſich im Anfange dieſes Monats der General: 
Procurator von Leenherr aufs Rathhaus, um die Aus⸗ 
ſtreichung in den Protocollen vorzunehmen , fand. aber 
die Thuͤren verfchloffen, Man ſagte felbff, daß die Staͤn⸗ 
'de,,um die-Bezwingung ihres Willens zu verhindern, 
die Protocolle aus. dem Lande. seiidt, eeer —— 
uf die: ie re haͤtten 
u v: sen 


M | Sig re 
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Die ahehmende Hartnaͤckigkeit machte endlich den 
Gebrauch ſchaͤrferer Mittel nothwendig. Am ten die 
ſes erfolgte die Erklaͤrung der Generalgouverneute, da, | 
ba die Stände alle Austunftsmittel in’ Betref ihrer 
Borftellungen wegen der Organiſativn des Raths von Bra⸗ 
bant verworfen hätten, der Kaiſer nicht weiter‘ geſonnen 
ſey, ſich daruͤber in neus Verwilligungen oder Berglel 
chungen einzulaflen‘, "und daß Diez Mitglieder, die wahr 
rend der Unruhen in dein großen Rathe gedient Härten, 
und: von ihnen- veclamide würden, 'von dem erwähnten 
oberften Conſeil ausgeſchloßen ſeyn follten. ! Am folgen: 
den Tage follte darauf ein neues vom Kaifer ernannte 
Mitglied, der Herr Wittonck, in daßelbige eingefühtt 
und beeidigt werden; allein die Staͤnde widerſetzten ſich 
mit aller Macht; und proteſirien noch ſortdauernd gegen 
die Einrichtung jenes oberſten Collegiums. Es — 
darauf der Befehl, die Einſetzung als gejeßmäßig an 
erkennen, oder Eyecution zu geiwartigen. Da die Sta 
fih nicht fuͤgten, fo wurde auch diefe Drohung erfüllt 
am geen November die Erecutions Sentenzpublicien, 
und. die häusliche Arretirung beſchloſſen. Wiere —— 
Deputirten erhielten ſogleich nnlielriſche Ereeu 
Das Corps der Staͤnde blieb indeßtyerfammice, F 
mit neuer Erbitterung feine Hartn eit fort 
man ſah ferner großen merkwuͤrdigen Schritten und 
Ehtwicklung und weitern Enefheidung den Selen 
Schauſpiels entgegen 
Es ſchien daden als wenn ſich Ren: Hartnärckigkeit 
der Stände auf einen Nüchaltftügee lei diefer 
fan im Grunde nur in der Einhildungskraft und in 
chimaͤriſchen Hofnungen beſtehen So vielen Wohl⸗ 
gefallen die Ungebundenheit der vorgeͤlichen 
| En in dem Benachbarten Frankreich daran nel 
wie mag, * wenigen ee —* — rwarte 
werden, fi wachiam i ierung Fin 
= Machtheif en Woͤ * * unte 
vg dieſes Monats hat erſt die Fälle gel 
Kein Abtheilungen Franpöfifcher Ten ewaf 
neter Freyheits Vagabunden Steiferehen auf die MIR 
derlaͤndiſche Graͤnze anternegmen haben. Sie * aber 
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bald nach Verdienſt empfangen und zuruͤck gewieſen 
worden Schon im vorigen Stuͤcke haben wir ©: ır r3 
angeführt ; "daß: der; Graf von Mercy d'Argenteau neue 
Eröfnungen und Negoeiationen wegen der Garantie der 
Haager Convention betrieben habe. Und die Folge feiner 
Borftellungen unternandern’ an den Hoilandifhen Nint; 
fter, Hrne von Hop zu Bruͤßel, ift yerwefenz daß unter 
Einleitung des Erbftätthälters die Generalſtaaten am 
2.2ften des vorigen Monats den Beſchluß gefaßt haben, | 
durch ihren Geſandten zu Bien, den Baron von Hacften, 
dem Kaijer ihre Bereitwilligkeit evflären zu Taflen, alles 


‚ mögliche zur Erhaltung der Ordnung in den Miederlanz 


den beyzutragen, und Bev ollmaͤchtigte zu ernennen, wenn 
Se: Majeitat es fuͤr gut faͤnden, daruͤber beſondre 
Maaßregeln verabreden zu laſſen. Dieſe Erklärung iſt 


ſogleich den Höfen zu Bruͤßel, London und Berlin mit: 


gerheitt worden. "Die Veranlaſſung derſelben giebt einen 
Beweisi über die wenig pacificrte Lage der Mieberlande; 
fo. wie über die Entfchloffenheit der Maaßregeln, womit 


noͤthigen Falls die Ordnung erhalten werden wird, Wo 


Hartnaͤckigkeit nicht durch Güte beſiegt werden: konnte, 
blieb auch allein Strenge übrig. Nachdem am 17ten Oc⸗ 


tbober die Proteſtation der Stände zerriſſen war, erfolgte 


am andern Tage eine Caſſativn und Verdammung andrer 
Art, Es wurde zu Bruͤſſel das Urtheilgegen die Officiere 


‚vollzogen, die im vorigen Jahre die Citadelle von Ant: 


werpen verraͤtheriſch und wider Kriegspflicht uͤbergaben 
Die Hauptſchuldigen, die aus dem Lande entflohen find, 
der Generalmajor von Gavaur, der Oberfllieutenant So: 
lares und der Capitain Lami wurden erſterer um Bild⸗ 
niße verbrannt, und die Nanmen der beyden letztern am 
den Galgen geſchlagen. ‚Eine auffallende Ruͤckkehr und. 
Eifheinung iſt im vorigen Monate die geweſen, daß ein 
Kriegemann , der einſtweilen den Fortgang dev: Empoͤ⸗ 
rung mit am mehrſten befönderte, der rechtmaͤßigen Res 
gierung am mehrſten ſchadete jetzt ihr zunüken, und, 
fich um ſie verdient zu machen ſucht· Des weiland Gengs 
ral van der Meerſch deſſen Aufenthalt bis her zu Ryßek 
wefen iſt hat im drey Theilen eine Nechtfeutigungg: 
t aufgeleet, worin er Sk einen — 
> J— 
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nehmungen Nachricht ertheilt,; und ber den Gang det 
Kevoluition s ihre Triebefedern und Beförderungen Auf⸗ 
klaͤrungen giebt, die auch uͤber die jetzigen Umſtaͤnde meh: 
reres Licht verbreiten. Von dieſem Wecke hat er Hand: 
ſchriftliche Exemplare an die Generalgouverneurs "an 
den bevollmaͤchtigten Miniſter und an — Chefs der 
Regierungs⸗Collegien geſandt Ba 
Eine der druͤckendſten —— worin ſich 
jetzt mit die) Staͤnde befinden; und die ein kraͤftiges 
Mittel unter andern werden duͤrfte, fie zu willigern, ge: 
horſamern Gefinnungen zuroͤck zw bringen , iſt die Zer 
ruͤttung ihrer Finanzen, die Einziehung ihrer Revenuͤen 
die Abtragung der ruͤckſtaͤndigen Subfidien, und de 
Schulden aus den Zeiten derRevolution her. "Zugleich 
mitder Zerreißung ihrer Proteftation erfolgte —— 
Detobet das Decret, wodurch allen Finanz⸗ 
Brabant vorbaten wurde, irgend eine Zahlung Bi: 
weite Ordre, außer den vor den ehemaligen LT rel | 
beftimmten Abgaben, vorläufig.an die Stände zu 
richten. Beſonders famoͤs und widrig iſt, wie Te 
erachten , die Gefchichte der Revolutions⸗Schul 
deren Berechnung und Liquidirung bisher die Staͤr 
Deputirten verfammlet geweſen find. Es komm 
unter geheime Ausgaben zu Beftechungen für Kamm 
frauen, fir den Aufwand von Mattrepen u. — 
die gar nicht beſtimmt waren, ans Tages Licht zi n 
men. Die Ablegungen diejer Rechnungen ift rn 
manden, auch noch jet in Nemter-ftehenden P 
unangenehm, Unter diefen Umftänden wollte mar 
Brand, der in: der: Macht auf: den: aten * M 
auf dem Rathhauſe zu Bruͤßel ‚ausbrach,, nicht 
gewoͤhnliches Ungluͤck, fuͤr die Folge eines b 
ſehns halten, beſonders da derſelbe in der N he de 
chivs ausbrach, von deſſen Papieren indeß du 
nige Huͤlfe der gröfte Theil gerektet wurde. U 
Ständen ſelbſt herrichte bey dieſer —— ie 
terſte Uneinigkeit. Die Stände von Flandern, die ei 
minaliter gegen werschtebne ihrer ehemaligen V * 
wrge, verführen: wollten ——— zuruͤck 
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Das Auantum ihrer xruͤckſtaͤndigen Subfidien an den 
Kaiſer betrug allein 3 Millionen 98000 Gulden; 
Dieſe Umſtaͤnde gewähren zugleich den beſten Com: 
meni uͤber das vorſichtige Betragen dev Bruͤßeler Re: 
ierung in Betref der- Franzoͤſiſchen Emigranten, der 
Anerkennung der neuen Franzoͤf. Flagge, und der Varmei⸗ 
von allem, was den an den Graͤnzen fehenben Sranı 
zöfifchen Truppen Gelegenheit geben koͤnnte, die inner: 
lichen Unruhen durch ansıwärkige zu vermehren⸗ und zu 
nerjlarfen.: | 
Die etwanigen. * nachfolgenden. neuen Merk 
wirbigfeiten.» werden am Schlupe in dem —— 
Vericht angeführt werden. 


Preußen. 
Shnerachtet ber gar. nicht zu. bezweifelnden neuern 
Berbanatungen zwiſchen dem Berliner und; Wiener Hofe 
in Anfehung der Franzoͤſiſchen Angelegenheiten, bemerft 
—* im Dreufifhen nichts von einer Vorkehrung zu ger 
wafneten Schritten. Selbſt von einem in Aachen zu 
haltenden Congreße vernimmt man daſelbſt noch nichts 
weiter beſtimmtes. Und. das bisher noch auf dem Kriegs⸗ 
fuß geſtandne kleine Corps des Prinzen von Hohenlohe 
in-Schlefien, hat, fchon feine Beurlaubten entlaffen-, und 
ifb, nach zuverlaßigen Nachrichten, zu keiner kriegriſchen 
Dperation dis jetzt beſtimmt. Der im vorigen Monate 
‚angeführte neue Mobilmachungs⸗Plan betriſt nur gewiſſe 
Verbeſſerungen der Kriegsanſtalten, aber, zeigt nichts 
nahe bevorſtehendes en , wie Auch bereits ſchon ange⸗ 
mertt geweſen... 
| ‚Da jedoch, nad den neneften Berichten, der. bekant⸗ 
* lich: mit dem befondern Vertrauen des Königs beehrte Se; 
neralmajor-v, iſchoſswerder welcher in Italien mit dem 
Kaiſer die neuen Verhaͤltniße zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen unterhandelte, nach dem Tode des Fuͤrſten von 
Potemkin, der kein Freund von Preußen war, an den 
Rusiihen. Hof geſandt worden; ſo ſcheinen auch neue 
Unterhandlungen zwiſchen Preußen und Rußland im 
Werke zu ſeyn, denen: es an. wichfigen Gegenftänden, 
in Anfehung des noch wicht deſinitiven hricdenelchtuon 
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mit den Türken, der neuen Conſtitution, und Thron— 
folge in Polen, und auch des Antheils, den die Fa— 
ſeerin an den Franzoͤſiſchen Angelegenheiten nimmt, nicht 
ſehlt. Der Winter iſt ohnehin die ſchicklichſte Zeit zu weit 
laͤuſtigern Negociationen. :Der von dem Sziſtower Con: 
greße zuruͤck gekommene Marquis Luecheſini iſt auch 
nach einem kurzen Aufenthalte in Berlin und Potsdam, 
an feinen vorigen Oefandfchaftspoften , nach Warfchau 
abgegangen. . 2 
Don den Minifterialen, und einigen andern wentern 
Merkwürdigkeiten Preußens findet man in dem Briefe 
äus Berlin, Nachrichten. Hier wollen wirnur noch au⸗ 
den Schleſiſchen Provinzial Blättern einiges von! Det 
denſchenzahl in Schlefien.un-gegenwärtigen Jahre anz 
führen; Es befanden. fich im ganzen Lande, zufammen 
Million 7475065 Menſchen. Im Hahre 1790 1Mardie 
Anzahl PM 73 1,169 'gervefen, mithin in be nerz 
floßnen Sahreslaufe ein Zuwachs von 15,896 Menfchen: 
In den Städten wohnten 328,249, auf dem Land 
Mill. 418,846 Sir Breßlau war die Menſch 
59,715, in Glogau 10075, in Schweinitz 3488) in DeH 
3688, in Neuſtadt 3694, in Lönenberg3303,in Natibor 


- 
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3511, in Reichenbach 3562, in Hirſchberg 6334, ı ©f 
7882, in Gruͤnberg 6490, in Neiße 9760, ın Organ 
3984, u.|.w. Man fieht daraus, wie viele volkteihe 
Städte es in dem durch feine Induͤſtrie wohlhabend 
Schleſien giebht 4. a RER IT —F * 

REIN. 3] — 0 
Eine umſtaͤndliche Darſtellung der Merkiviirdägkn 
fen des Polniſchen Heichstags feit der Mitte des vorigen 
Monats iſt ſchon in dem obigen IXten Artikel enchalte 
Die Verhandlungen und Belchlüffe, die ſeitdem in den 
neuern Sitzungen erfolgt findy beſtehen in folgendem, 
Nachdem die Entſcheidung der wichtigen Angelegenh 
‚wegen der Starofteyen ausgefegt war, Fam duch Wert 
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anlaſſung der erfolgten Vereinigung ber Schatzee 
nen das Projeet in Antrag, ob nicht kuͤnftig die Mitgl 
„den der vberiien Leegten unusr 

“und Kriegs Commißion und der beyden Afleforien, or 
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den Landtagen zu eriwählen wären. Bisher: befaß der 
Reichstag das Hecht diefer Ernennung. Man ſtuͤhzte be⸗ 
ſonders den Antrag der Reforme auffolgende Argumente. 
Die Nation befiße die oberfte Gewalt. Sie ift am volls 
ſtaͤndigſten allein auf den Landtagen vereint. * Diefe er: 
nennen die Deputirte jum Neichstage, um Geſetze zu 
machen; ſie haben mithin auch allein das Recht, die Pers 
ſonen zu ernennen die uͤber die Ausführung und Ver— 
waltung dei Geſetze wachen. Ein captioͤſer, ſehr wichtiz 
ger Antrag, der beſonders von den Freunden der Demos 
Eratie, und des perſoͤnlichen Einfluſſes ſehr unterſtuͤtzt 
wurde. Es kam wiederholt zu lebhaften Debatten, Endr 
lich ſiegte die Kraft des Patriotismus, der die gefaͤhr— 
lichen Folgen der Bewilligung des erwaͤhnten Antrags 
in ein helles Licht geſetzt hatte, Durch eine Mehrheit von 
6s gegen 56 Stimmen erfolgte in der Sitzung am 7ten 
dieſes das Geſetz; daß die Landtage einem jeden Mit⸗ 
huͤrger nach der. Erwaͤhlung der Landboten ,’ wenn er 
ie nöthigen Fähigkeiten und Eigenfchaften befiße ‚Heinen 
tteſt ‚ertheilen follen, um ſich als Kandidat beym Anz 
fange eines Reichstags zu den abwechſelnden Stellen 
jener Collegien melden zu koͤnnen, die der Reihstag. 
ſortdauernd das Recht behaͤlt zu beſetzen In eben 
dieſer Sitzung wurden auch die geheimen Zuficherungen; 
die von dem Kaiſer und dem Koͤnige von Preußen bey 
Gelegenheit der Pillnitzer Zuſammenkunft gegeben wor⸗ 
den, und die Garantie der Polniſchen Conſtitution und 
Thronfolge betreffen, verleſen. In der Sitzung am gtew 
NMovember wurde beſchloſſen, Deputirte von der Schatz⸗ 
mmißion zu ernennen, die ſich nach Cracau begeben, 
ud ein Inventarium uͤber die daſigen Kronen und Reichs⸗ 
—— aufſetzen ſollen. Die Kronen ſollen unter vier 
Schluͤßeln verwahrt und die Edelſteine ind andre 
Praͤtioſa nah Warſchau gebracht werden, Zugleich wur⸗ 
de der Schatzeommißion aufgetragen , einen neuen Zoll⸗ 
Tarif zu entwerfen/ verſchiedne Eleine Handels⸗Abgaben, 
die zu Beſchwerden Anlaß ‘gegeben hatten; wurden abs 
gefchaft, und der eingegebne Vorfchlag der Schatzcom⸗ 
mißion, 6 junge Leute aus Polen und Litthauen auf oͤf⸗ 
fentliche Koften. in den imineralogifehen , ——7 
— un 
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und hydrauliſchen Wiffenfchaften unterrichten‘, Und Auf 
Reiſen gehen zu laſſen, beftätigt. Ueber dent Verkauf 
der Staͤroſteyen war am ı2ten November goch fächts 
entfchieden, der Verkauf der Königlichen Domairen, 
(oder fogenannten Tafelgüter) wurde aber glücklich oöh 
dem Könige ſelbſt abgewandt, und der Nichtverfauf be: 
fhloßen , da der König ſich freyrötiiig’erbet , dem 
ten Theil davon an den Schatz der Nepubkie zu zahlen 
Der König von Polen war allſo auch hierin Saal 






als fein Bruder in Frankreich J 
| Das merkwuͤrdigſte der neuen Nachrichten au 
Frankreich ſeit der Abfagung des obigen Nrtifels tft Dre 
Deftätigung der greulichen Vorfälle auf St. Dokmin 
und die neuern Nachrichten ſind noch viel Tchreseiichet 
als die erftern. Sie gehen bis zum’25fien Sepfembe 
and melden, daß auch die Meder auf dem andern She 
der Inſel, bey Port au Prince, und’ Feogane bar, 
wie die bey Cap Frangvig ſich empört, und die 
ren Mordthaten begangen, und allgemoine Vermanitn 
gen angerichtet haben, Der beym Cap verssüffete Str 
Landes war 14 Stunden lang, das Trurchtsarite San 
unterder Sonne, und brachte allein 35 Millionen Drum 
weißen Zucker· In dem andern Theile der Injely" Be 
Port au Prince war das Ungluͤck noch groͤße 
Mulatten dort anf der Seite der Neger waren 
nachher erſt nach demuͤthigen Bedingungen für DIEB 
fen, ihnen beyzuſtehen verfprachen. Man ſahe 
doch ſchon Alles um Port au Prince, und Lengane herum, 
in Brand gefteeft. Auf dem Cap waren zwar die 
latten fo edel gefinnt, "den Weiffenbeyzuftehen,' aberder 
General-Gouvernieur, Herr von Blanchefande, Tcheeib 
doch in feinem der Mat. Verf. zu Paris vorgelegten 
ciellen Berichte, dag die Städt Cap Auch innerhalb ähte 
Mauern geheime Feinde habe, die es mit dei erpärten 
Negern hielten. Er ſagt: «Alle Augenblicke eht nu 
man Kompfotts, welche anzeigen , daß der Plan der 
bellion allgemein war. Unſere Lage iſt ſchrecklich 
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Plaifanse bis Saye it ſchon alles verbrannt: Ich 
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Huͤlfe von den Spaniern von dem Gouvemeur anf 
Samaicay'von dem Praͤſidenten der vereinigten Ötaaten, 
in America geſucht. Die Antworten find noch nicht anz 
gekommen. Man fehveibt die Rebellion, ſo ſagt der Ge: 
neral Gouverneur felbſt/ den weißen Dhilantropen 
zu, die aus frankreich hieher gefickt worden; 
und in dem Falle iſt die Kolonie verloren. Die Furcht 
für. eine Revolte in: der Stadt ſelbſt hindert ung; in® 
freye Feld zu cken; und wenn die Rebellen die Damme 
einnehmen, fo iſt es ein Krieg ‚den wie nicht mehr, enz 
digen Fönnen.; — Man kann den Schaden erſt FAnf: 
tigy nach Ausgang der Dinge , "berechnen. Wenn man 
aber erwaͤgt daß Domingo mehr als'drey Diertheile 
von allem Zucker und Kaffee lieferte, den das uͤbrige Eu⸗ 
ropar aus Frankreich erhielt, daß die Ausfuhr diefer In⸗ 
ſel uͤber Too Millionen‘ Livres am Werthe betrug, und 
350 Se bejchäftigt hat ;.fo kann man ſchon angefahn 
den Verluſt ſchaͤtzen, den Frankreich dureh die Ausübung 
feiner Eonftitutions: Dienfchen ; Rechte, und durch die 
Witfungen der Philsfophiften und Propagandiften leidet. 
Indem ſo der franzöfifche Weftindifche Handel rui⸗ 
nirt wurde/ kam der ebenfalls hoͤchſtbetraͤchtliche in dee 
ſogenannten Levante durch die Kriegserklaͤrung des Deys 
von Algier, und feine, vielen Corfaren auf dem Mittel: 
landiſchen Meeres: im die gefährlichfte Lage. Der Dey 
ſagte zu dem Conſul, der ihn: bat, feine: Beſchwerdeu 
über die Franzoſen doch erſt an den Minifter und König 
gelangen zu laffen, ganz'offenherzig: = Am den Minifter 
mag) ich nicht fchreiben, und an den er ‚kann ich nicht 
(reiben, denn ihr. habe keinenimehris »u. 

Zu diefen aus ber Entfernung toinfenbin Uebeln 
| gefeilen:fi ch täglich mehreresim Innern des Reichs. Der 
buͤrgerliche Krieg wuͤthete an vielen Orten. Zu Caen in 
der Normandie, indem Departement Calvados, wovon 
der: berichtigte, Fauchet Conftitutions : Bilchof ift, hat 
(ech in der Kirche ein Krieg erhoben. Inden erften Schar⸗ 
müßeln fiegten die Anhänger des Priefters, der nicht ges 

ſchworen hatte: die Gegner aber, die Anhaͤnger Fauchets, 
riefen Huͤlfe vom Lande, und uͤberwanden nun die erſtern, 
und ſperrten z5o Mann von ihnen in die Kirche. Das 
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Regiment Soldaten, welches dort in Garniſon gelegen, 
mußte einige Tage vorher wegzie hen weil man es mich 
für orthodox in der Conſtitution hielt, und allſo defto 
freyer Spiel haben wollte. Man hat forsfaltig die 
nauern Berichte unterdruͤckt/ wie vie le Menſchen dabey 
das Leben verloren haben, und verwundet worden find. 
Wie uͤbel es doch zugeben muß, und wie ſchlim die 2iner 
fichten: ſind, beweiſet am unwiderfprechlichften ein Brief 
des bekannten Republicaners, Nobespierre, von Mrras, 
wo er fich eben aufhielt, vom sten November, an einen 
Freund in Paris, der im einem demofratifhen Blatte - 
ſteht, und in welchem er ſagt: = Die-dffenelihe Sacher 
iſt in einem fo jaͤmmerlichen Zuftande, daß es nun ſchwer 
wird, ihr zu dienen. Unſere Redner in der 
hätten es Sollen dahin bringen, daß man OL 
zwar duldetei, aber nur die nicht, die zu dem 
lichen Kriege führts;,. das ift, die Katholiiche Meltgi 
diefe nur hätte um nicht: Ftze Reh die andern 
alle ⸗— Besen... 
Am rjten Nomember lief, eine Addrehe. bey der Wi 
Verſ. von dem Depättement Haute Narae, in C 
pagne, ein/ daß zu Chaumont ein großer: Aufſtan 
fen, den man gar nicht habe ſtillen koͤnnen, dam 
nige Bürger geneigt geſchienen hätten ;: die E wm 
gebrauchen, die viel zu ſchwach geweſen wäre, $ 
endlich das Rathhaus forciert, geplündert, re 
giſtrat genöthiget, die Stadt zu verlaffen. Zu 9 
ift ebenfals ein Aufſtand geweſen, in welchem die 
vergnuͤgten oder Royaliſten die Oberhand —— 
Der Biſchof Lecoz zeigte in derſelbigen —— 
in. dem Departement de Isle, und Vilaine, in Br 
tagne, ebenfalls große Unruhen ausgebrochen w 
Ebenfalls ſo ſind Unruhen, und Tumuite in der — 
Comteé geweſen. Zu Meche und zu Sancey bat m 
in den Kirchen mit Steinen geworfen, dann m 
hand: Waffen gefchlagen. So wohl da, als 
andern Orten verlangte mau re 
die fie nicht geben konnte: Auch zu Stra 
ruhen geweſen und Man, na vn 
in ehemalige: Kapuciner⸗Ki Ki 
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zu eamen, welche datauf einen allgemeinen ſtarken Zus 
lauf hatte. In Avignon wollte der General Kopfabfchneie 
ber Jourdan (der. feinen Zunamen davon hat, daß er 
dem unglücklichen, ſchon todten Soulen, amıaten Julius 
1789 den Kopf abfehnitt, und eine Zeitlang herum trug) 
nicht roeichen. Er hat fich mit feiner Mörderbande im 
den Pallaft des Vire-legaten, der eine Art von Feftung 
ift, eingefchloffen, um fich gegen die regulirten franzoͤ— 
fiichen Truppen, die zur Befſchuͤtzung Avignons im Anz 
marfche waren, zu vertheidigen. _ Der Kerr von Choify 
309. mit einem Corps von 4000 Mann gegen ihn an. 
Sn Paris felbft war es wieder jehr unruhig; Die 
ehmaligen Gardes Frangoifes, die nach dem ı4ten Ju⸗ 
lius die befoldete Mational:Sarde von Paris wurde, 
find endlich, nach. dem Decrete der vorigen Nationaf? 
Verſammlung, veraßfihiedet, ‚und ein, Drittheil, zu eis 
nem Regimente finien : Truppen gemacht worden, bie 
andern find jehr mißvergmügt ang einander gegangen: 
Die Sefängniße in Paris wären, ohnerachtet der im 
September. publicirten ‚allgemeinen Amniſtie, noch mit 
3500 Ungluͤcklichen angefuͤllt, die im Schmerz und Elend 
umfamen, und vor fein Gericht gefodert wurden, fo 
ein ivefentliches Geſetz der neuen Konftitution ed auch 
iſt, daß jeder Srangöfiicher Bürger nicht. länger als 24 
Stunden, unverhört, gefangen gehalten werden fell. ; 
Durch ſolche Sefangennehhmungen, durch Ausſpren⸗ 
gungen von Verſchwoͤrungen. um den Poͤbel zu verblen⸗ 
den, und durch die Magiſtraͤte in den Städten, die faſt 
alle Anhaͤnger des Jacobiner⸗Clubs ſind, und das jetzige 
Syſtem zu erhalten ſuchen, konnte die herrſchende Par: 
they immer noch hoffen, wenn gleich unter fortwaͤhren⸗ 
den Buͤrgerkriegen, Unruhen, und Tumulten, ihre 
Herrſchaft fortzuſetzen. Aber an den Grenzen waren 
fuͤrchterlichere Gegenſtuͤnde. Man ſahe der gewafneten 
Ruͤckkunft der Emigranten entgegen, welche ſo gereiß, 
ots nahe war; Die Nat. Ber, grif daher zu einem .der 
ſperaten Mittel, Denn nichts andere waren die Derrete, 
soelche am sten und oten Nov, decretirt wurden, «daß 
namlich alle jenfrits der. Graͤnzen verfammelte Franzor 
jen, der Verſchwoͤrung gegen Frankreich verdächtig ers 
Polit. Journ. Nov, 1791. Kette tlaͤrt 
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flärt wurden, und 2) alle diejenigen, die am kuͤnftigen 


iM erſten Januar noch verſammelt feyn werden, von diefem 


Tage an, der Verſchwoͤrung fchuldig erklärt feyn, und als 
folche verfolgt, und mit dem: Tode: beftraft werben fol: 
len: »» ı Aber am 12tem November erfchienen die Mint 


Ä ie der Nat. Verf. und erklärten ‚daß der König die 


ſich geweigert, fey er deswegen frey gewefen ? Diejenk 


ecrete ‚wegen der: Emigranten nicht fanctioniren 
wolle. Dagegen erjchien eine Königliche Proclamation, 
in welcher der König fagt, “dag Er die Auswanderungen 
mit Schmerz, und tiefem Mißvergnuͤgen anſehe, daß er 
ja die. Geſetze durch: feine Annahme gebeiligt habe; dab 
er ja frey fey,.» und mehr folche Berfichtungen der An: 
hänglichfeit an die Conftitutiom, die alle fein Einziger 
Ausgewanderter glaubet , fondern für ein: eben folches 
Gemaͤchte hält, wie das Schreiben des Königs im wo 
rigen April an alle Europäifche Mächte, daß es abſur⸗ 
fey, zu glauben, Er fey nicht frey — worauf er, "binnen 
wenigen Wochen aus Paris in der Nacht entfloh. 
Die Weigerung des Königs, das Decret wegen der 
Emigranten zu fanctioniren ‚hat ein großes allgemeines 
Aufſehn gemacht. Es ift die erfte Weigerung des Königs, 
Einige jagen, fie. fey der -augenfcheinliche Beweis, daf 
der König frey ſey, weiber Gebrauch von feinem 
weigerungsrechte mache; andere fagen, es beweiſe nicht 
da ein Gefangner doch wohl einmal feine Stimme erher 


ben würde, und Ludwig der IXte habe in der Öefangem: 


ſchaft der Saracenen auch einen Trartat zu unterzeichnen 











gen aber, welche am beften unterrichtet zu feyn, verfie 
chern, wollen in diefem Schritte des Königs eine F 
für die Nat. Berf. bemerken machen, welche nun gem 
unvorfichtig genug feyn würde, etwas gegen die Säk 
der Eonftitution vorzunehmen, And den König ſo zu Bei 
handeln, daß feine Nichtfreyheit offenbar wuͤrd 
und dann — —. Schon wurde die neue Garde de | 
nigs errichtet, die zwar nur aus 1800 Manu nad) dem 
Deerete der Nat, Verf. beftehen ſollte, die aber auße 
den 1800 wirklichen Garden, noch 3000 ſogenan 
Suppl&anss, aber überzählige Subftitutenhatte. 
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So viel war gewiß, daß in den Straßen in Paris 
neben der Proclamation zur Zuruͤckkunft des Grafen von 
Provence, deren im obigen Artikel von Frankreich Er⸗ 
wühnung geſchehen, eine Einladung der Bourboniſchen 
Prinzen an die Bürger, Paris zu verlaffen, und zu 
ihnen zu fommen, angefihlagen fland, die dann freyfich 
wieder abgeriffen wurde, und daß eine Addreße won den 
Emigranten an alle 48 Sectionen der Stadt Paris ger 
fandt worden; und daß bey der Erfcheinung der Proz 
slamation und des. Decrets gegen die Ausgewanderten, 
in Paris, die Yuswanderungen wieder von neuen baue 
figer wurden, — Ueberhaupt waren die Umſtaͤnde und 
Ausfichten in Paris, vom ı14ten November, dem lebten 
Dofttage bis jeßt von daher, fo befchaffen, dagfieneue 
ſtuͤrmiſche Auftritte und Vorfälle erwarten lieſſen. 
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Wien, den sten November 17 0 
( der merfiwürdigften politifchen Ereignungen, Wels 
E che gegenwärtig. die Aufmerkfamfeic befchäftiget, 
iſt die ganz unerwartete Machricht von des Fürfien 
Potemkins Tode, Er ftarb am ı6ten Det. und gerade 
am ızten follten die Friedens: Unterhandlungen mit den 
Türken ihren Anfang nehmen, Diefe find nun wohl 
auf eine Weile zuruͤck gejegt, Doch dürften immer noch 
die Türfen dabey gewinnen; denn die Ausgleichung 
möchte nun wohl leichter werden. Die Republik Polen 
und alle Freunde ihrer neuen Conftitution fehen auch dies 
jen Todesfall als eine glückliche Ereignung an; denn Por 
temfin war die Seele derjenigen, welche die Öcgenrevos 
lution ausführen wollten, wozuder Plan der Entwid: 
lung ſchon ſehr nahe ſoll geweſen ſeyn. Gewiß ift, daß 
die Haͤupter der Mißvergnuͤgten, Graf Potocki und Graf 
Rzewuski, welche ſeit einiger Zeit ſich hier aufgehalten 
hatten, gerade einen Tag vor Potemkins Tode in Jaſſy 
angefommen waren. Das Haus Oeſterteich, und ins⸗ 
— IT RER 2 befons 
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beſondere der verftorbene Kaifer, hatte an ihm, wie 
man wenigſtens behauptet, einen Feind: dieſe Seſin 
nung hat er wenigſtens bey der ganzen Leitung des nun 
eben geendigten Türkenkriegs gezeigt; denn. befannter: 
maaffen blieb Potemkin ſo viele Monate muͤßig vorDe 
zakow liegen , um nicht vorruͤcken zu müflen, und Nor 
manzom , der ihn angeblich decken mufte, nicht work 
een zu laſſen. Dadurch geſchah es, daß die'ganze Tür 
Eifche Macht gegen Defterreich allein fich wandte, der 
Raifer mißmuͤthig, unthaͤtig und ungluͤcklich wurde, der 
ganze erſte Feldzug verloren gieng , und“ indeſſen Die 
Preußisch: Englijchen Plane reif wurden; welche endiit 
die Neichenbacher Convention und den Sziſtower Frieden. 
erzeugtens Alles hätte ſich anders gewendet, hatte‘ 
temkin Aue nicht fo lange vor Oczakow gelegen, und 
ge Monate früher die Feftung beftürmee! 7 
Der eben gedachte Friede ift nun in der Hauptſach 
den Zuruͤckgaben, vollzogen. Die Wallachey und Mol 
dau find fhon zu Ende Septembers von allen Defterreir 
hifchen Truppen verlaffen worden; die Feftung Orfove 
wurde am 6ten October übergeben, und am.23ften und 
er Det: find auch Belgrad und Sabatz unter Tür; 
tiſche Herrſchaft zurück getreten. Dieſe Webergabe YoAr 
ſchon eher geſchehen, wen nicht in Niffa ein Aufjrant 
und Blutfeenen erfolgt wären, welche alles in Vermir: 
zung gebracht hatten. N 
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Es iſt nicht zu zweifeln‘, daß Leopold den fo thene 
erkauften Frieden anıh auf alle Art zu erhalten furcher 
wird. Er Fennt deſſen Werth, und har mehr. als 
mal fih geaͤußert, dag Kriege führen und Erobern 
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feine Creditive und ſeines Koͤnigs Acceptationsſchreiben, 
welches der Kaiſer fchriftlich zu beantworten verſprach. 
Seir diefer Zeit erſcheint der Bothſchafter wieder. bey 
Hofe und allen Miniſtern, giebt Tafeln, wird geladen 
und empfängt alle Berveife der öffentlichen Achtung. Seit 
diefer Zeit zeigt ſich auch der Fürft Kaunig gegen die hie⸗ 
figen Frangöfifchen fo genannten Ariſtokraten falter als 
fonft. Das Anjuchen, welches ber Bothichafter gemacht 
hat, daß in den Defterreichifchen Hafen die National; 
Flagge erkannt und geehrt werde, ward beiwilliget, auch 
dem Niederlandiſchen Bubernium, und der Vorderöfters, 
reichiſchen Regierung empfohlen, eine Eluge Schonung 
gegen Frankreich zu beobachten, und feine, Art von Feind: 
feligfeiten zu geftatten, Man fieht auch) hier, ivie an: 
derwaͤrts ein, dan das Franzöfifche jetzige Wefen doch 
von felbft fallen muß, und es noch nicht Zeit fey, von aus: 
mwärts her zu wirken. Man fieht der Entbindung der 
Gemahlin des Erzherzogs Franz täglich entgegen, und 
ber Thurfürft von Coͤlln, welcher das Kind _. ſen, 
iſt dieſen Morgen hier ——— 


Wien, den — November 1791. 

Die hieſige Policey, welche ſich vor Zeiten Ruhm 
wegen ihrer guten Einrichtung und Wirkſamkeit erworben 
hatte, war in den letzteren Sjahren der vorigen Regie: 
zung in Verfall gerathen. —* war eine der erſten Sorgen 
des Kaiſers, derſelben eine zweckmaͤßige Einrichtung zu 

eben. Se. Maj. haben fich damit ſelbſt beſchaͤftiget, ha⸗ 
9 ſelbſt ihre Ideen dazu entworſen, und zur Ausar⸗ 
beitung ihrer Plane ſich des verdienſtvollen Hofraths von 
Sonnenfels bedienet. Bekanntermaſſen hatte der Kaiſer 
als Großherzog von Toscana, in Florenz und in andern 
Städten viele Ausipaher. Duͤpaty (hreibt, der Groß: 
herzog habe ihm darüber gefagt: “Ich muß Ausfpäher 
haben, weil ich Eeine Truppen habe. » "Diefem Srundfage 
getreu, hat der Kaifer, weil er num Truppen hat, in 
dem neuen Policeyplane Eeine Spaherey gewollt, und 
hat fi darüber gegen den Regterungs : Prafidenten auf, 
eine fehr entfcheidende, zu jeinem größten Ruhme gerei:- 
ende Art, erklärt. Damit dem Publicum auch Fein 
Kkkk 3 — Ver⸗ 
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Verdacht übrig bleibe, haben Se. Mar. befohlen, daß 


der neue Policeyplan gedruckt und allgemein bekannt 
gemacht werbe. 


Diefe Bekanntmachung ift eben erfolgt, und findet 


allgemeinen Beyfall. Sie verdient ganz gefefen zu wer: | 
den. Im Eingange heißt es: «Unter den Wünfchen, 


deren Erfüllung das Publicum von der auſmerkfamen 
Sorgfalt Sr. Maj. mit Zuverficht erwartete, Fonnte 
als einer der vorzuͤglichſten Betrachtet werden, daß ber 
Polieey, ‚weiche feit einiger Zeit ihrer Thätigkeit zur enge 
Graͤnzen ausgezeichnet zu haben fchien, diejenige Erwei⸗ 
terung gegeben werden möchte, die den nuͤtzlichen Einfluf 
derſelben mehr verbreiten, unb im Allgemeinen fuͤhlba 
rer machen follte. Die Nieder-Defterreichifche Regierung, 
mit welcher diefer ehemals davon getrennte Ziveig der 
öffentlichen Aufficht nunmehr wieder vereiniget iſt, Fürs 


wvdiget hiermit eine fo wohlthaͤtige Veränderung an, und 


leget zugleich die Verfaffung , welche die Policey gegen: 
wärtig erhält, nach dem Umfange, der allgemeinen Ue: 
Berficht vor. Sie erfüllt dadurch den ausdrücklichen Be: 
fehl Sr. Maj., welche es mit Ihren Gefinnungen nicht 
Abereinfftimmend fanden, eine Anſtalt, die nach dem eige: 
nen Zwecke beſtimmt ift, jedermann bereiten Schutz ar 
zubieten, durch darüber, verbreitetes Geheimmi als ei. 
nen Hinterhalt auf die Bürgerliche Freyheit in. Verdacht 
fommen zu laffen. ;; | 4 Br, © 
Eine der merkwuͤrdigſten Steffen tft folgende: «Sol 

die Poltcen ihren Zweck wahrhaft erreichen, fo muß fie 
nicht ſowohl Hebelthäter zur Strafe zu bringen, als Ue 
Belthaten zuvor zu fommen ſuchen. Danın das Verbres 
‘hen meiftens im Finftern handelt, fo ift es Pflicht der 
Policen, folches auch in die geheimften Schlupfhählen 
zu verfolgen, wo es ſich zu verbergen ſucht. Den Ber 
zirksdirectoren muͤſſen allfo zur Muffindung der Webeftha: 
ten und Uedekthäter alle Vorkehrungen unbenommen 
feun, welche der bürgerlichen Freyheit nicht zu nahe tret 
ten. Aber es findihnen ausdruͤcklich ſolche Mittel unters 
fast, deren Anwendung ber allgemeinen Sicherheit oft 
‚gefährlicher wird, als felbft die Unsrdnungen find, wel 
chen dadurch Einhalt geſchehen fol: und überhaupt iſt 
Ä es 
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es den Bezirksbeamten zur ſtrengſten Pflicht gemacht 
nicht mit neugierigen Blicken in das Innere ehrbarer 
Haushaltungen zu dringen, noch durch unbeſcheidene 
Nachforſchungen die Ruhe unbeſcholtener Familien F | 
ftören. ‚ 

Solche Srundfäke eines Regenten, und eine ſoiche 
Sprache gegen fein Volk, find ohne Zweifel die wirf: 
famften Mittel, die Zufriedenheit, Ordnung und Ruhe 
aufrecht zu erhalten. 

Die Landtagsdeputationen in Ungaen haben größe 
tentheils ihre Arbeiten geendiger, die den im Mai des’ 
nächtten Jahres wieder zu eröfnenden Landtage follen 
vorgelegt werden. Auch die Synodal⸗Verſammlungen 
der Augsburgifhen und SHelvetifchen Tonfeßiong Ver⸗ 
wandten find geendiget. Diefe haben unter fich mit: vie; 
ler Kfugheit und Einigkeit ihr Beftes erwogen, und has 
ben fich vereiniget, durchaus das Simultaneum in ihren 
Eonfiftorien und Sotteshäufern einzuführen , une * 
formulam Concordiae zu verwerfen. 

Die Vereinigung der Ungariſchen Rimimebviciiah 
tung mit der Böhmisch: Defterreichifchen Hofkammer iſt 
nun, nad) vielen Schwierigkeiten , zu Stande gefom: . 
men, und am zten dieſes Monats ift die erite gemein) 
Tchaftliche Raths-Sitzung, unter dem Präfidtum des 
Grafen von Chotef, gehatten worden. Hierdurch find - 
Doch, bey fo vielen politifchen Abtheilungen, wenigſtens 
die Finanzen der ganzen Monarchie, in enger Verbin—⸗ 
dung, und ineiner aus einem gemeinfchaftlichen Puncte 
ausgehenden Verwaltung, ° 

Dagegen fängt mit dem rsten diefes Monats bie 
MWirkfamfeit der neuen abgefonderten Länderfellen von 
Steyermark, Kaͤrnten, Krain und Goͤrz an, welche bis⸗ 
her ein einziges Goubernium ausmachten. | 

Man fpriht feit langer Zeit von großen Aenderun⸗ 
gen und Planen im Schuf: und Hniverfitätswefen. In⸗ 
deflen hat bereis die Eenfur ftrengere Vorfchriften ers 
halten, und bie BücherverBote find wieder jo beſchaffen, 
wie unter Maria Thereſias Zeiten. 

In Abſicht der franzoͤſiſchen Angelegenheiten herrſcht 
eine geheimnißvolle Stille, welche die Erwartung ge⸗ 
K kkka wiſſer 
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wiſſer Ereigniffe anzufündigen ſcheint. Da aber in , die: 
fen: Tagen: zwey Couriere aus Koblenz von den Franzofi: 
fchen Prinzen angefommen find, und deren Depefchen 
von folcher Wichtigfeit. geweſen, daß man fie dem Mer: 
finer Hofe mitzutheilen für gut gefunden hat: fo glaubt 
man, bald mehr zu hören und zu fehen. 

Regensburg ‚‘deri roten November 1791. | 

Bey der hiefigen. Reichstags: Berfammlung ift noch 
nichts, merfwürdiges vorgefallen. Man erwartet nod 
immer dag Kaiferliche Decret auf das Reichthutachten, 
in der Elfaffer Angelegenheit, und fieht demfelben num 
taglich enfgegen ; da der Kaiſerl. Principal: Commiſſa⸗ 
rius, Fuͤrſt von Thurn nnd Taxis, am aten dieſes wie: 
der allhier eingetroffen iſt. Eine Recursſchrift des Dom; 
kapitels zu Brixen gegen ein Mandat des Reichs-Kam— 
mergerichts in Betreff der Verlaflenfchaft des letztver— 
ftorbnen Fuͤrſtbiſchofs von Spaur ift am 2 rften October 
dickirt worden.  . Sie iſt vornemlich wegen des Stils 
aus dem vorigen Sahthunderte merkwuͤrdig. 

Der Franzoͤſiſche Geſandte, H. p. Berenger, hat 
denen Geſandten allhier, deren Höfe in Paris feine Mi; 
niften haben, die Erklärung der. Annahme der Conſtitu⸗ 
tion, und das Schreiben des Königs darüber, zugeftelle, 
Der RK. Schwediſche Geſandte, Baron von Oxenſtiern 
iſt, durch einen Courier von feinem Monarchen befehligt 
worden, ſich unverweilt nach Coblenz zu den Franzoͤſiſchen 
Drinzen zu begeben, und dajelbjt in allem de concert mit 
dem Rußiſchen Miniſter zu handeln. Dieler legtgenannte, 
der Graf von Romanzow, iſt kürzlich in Bamberg ges’ 

wefen, eilte aber fehr zurück nach Coblenz, weil er de 
dringende Sefchäfte habe. Der. Fürft erzeigte ihm gtoße 
Ehre, und ließ das ganze Schloß beleuchte. 

Der fich hier aufhaltende Hofrath von Bülow hat 
sine Sefchichte des Meichstags herausgegeben, die fehr 
frey gefchrieben iſt. Es iſt aber auch ſchon eine unpar⸗ 
theyiſche Pruͤfung der von eben dieſem H. v. Buͤlow 
herausgegebnen Betrachtungen uͤber die neueſte Wahl: 
Capitulation erſchienen, die ſehr viel Aufſehn — 
r 
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fuͤr den Kaiſerl. Hof gefchrieben it, und zu der man den: 
Kaif, Con-Commiſſarius, Freyherrn von Leykam, als. 
Verfaſſer nennt. A en Ä 
Frankfurt am Mayn, den roten November 1791. 
Die Urſache der Verhaftnehmung von 3 Reiche: 
ſtadt⸗Nuͤrnbergſchen Patrieiern im Churpfälziichen , ina 
dem fie in Amts; Sejchäften durch das Pfaͤlziſche reife: 
ten, die jedoch fchon wieder ihres Arreſtes entlafien wor; 
den, ift, nach der eignen Anzeige der Pfaͤlziſchen Behör; 
den, ein Borfallvom Jahre 1776, da, noch unter der ' 
Regierung des vorigen. Churfürften, die Mitenberger 
das Churpfälzifhe Territorium verletzt haben follen. 
Die Sache macht viel Senfation. Der Senat ven Nuͤrn⸗ 
berg hat fich fowohl an den Koifer, als an den Kreis ges 
wandte. 1 
Der Fraͤnkiſche Kreis verſammelt ſich am iſten Dec, 
zu den gewoͤhnlichen Berathſchlagungen. Unter den hier 
beygelegten Berathſchlagungs-Puncten iſt fuͤr die Aus— 
laͤnder wohl das intereßanteſte der Punct, wie der ſitt⸗ 
| liche und bürgerliche Zuftand der Juden zu verbeflern 


fey . ö BE 

Die Erplofion der Entwürfe der Franzöfifchen Prin; 
zen fcheint fehr nahe zu feyn. Auch in den hiefigen Ge: 
genden haben fie Gewehre, und Munition aufgekauft, 
Ruͤſtwagen, Sattel und andre Gerächichaften machen 
laſſen. Der Churfürft von Trier hat, in Ruͤckſicht deg 
Aufenthalts, und deg Vorhabeng diefer Prinzen, in 
feinen Landen, die Sarantie feiner Lande bey dem Kai⸗— 
ferlihen,,. Preußiſchen, Rußifhen und Schwediſchen 
Hofe gefuht. Bon den beyden letztern Höfen hat er 
bereits eine befriedigende Antwort erhalten. Der Preuß 
ſiſche Hof hat erklärt, er müffe fich erſt daruͤber mit dem 
Kaiferlihen Hofe concertiren.. Man will wiſſen, daß der 
Ehurfürft von Coͤlln hauptfächlich deswegen nad) Wien 
gereifet ſey, um bey dem Kaifer für die Franzoͤſiſchen 
Prinzen fih zu verwenden. Der Wiener-und Berliner 
Hof haben zurück gehalten, weil fie eine nahe Contre— 
Revolution voraus fehen. . _ | er | | 

Zu Bayreuth iſt die dafige, fogenahnte, geheime 
Iandes: Regierung aufgehoben worden. In er 

A i 
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iſt die Kreis ⸗Marſch⸗Commißion, wegen des erwarteten 
Durchzugs Kaiſerlicher Truppen nach den Niederlanden, 
gegenwaͤrtig beyſammer. | u 


j+ BEN | 
Aus Strasburg | 
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haben wir ein Schreiben wohl erhalten, welches wir, 
bey aller wahren Achtung für ben Verfaſſer, wegen der 
darinnen befindlichen Angriffe, und Ausdrücke," nicht 
mittheilen können. Eben diefe Gerechtigkeit, und Uns 
partheylichkeit, die wir ung im Bolitifchen Journale zur 
unverbrächlichften Pflicht machen ‚ erlaubt uns nicht, 
ohne gerichtliche Beweiſe, eine. gerichtlih anhaͤngige 
- Sache, ein verdecktes Pasguill, zu nennen. Der Verf. 
will in diefem Briefe beweilen, daß der Herr Maire 
Dietrich in Strasburg, und die andern, der Anftiftung 
eines Meuchelmurds befchuldigte Herren, (wovon im 
„ten Stuͤcke unfers Journals, S. 933, und aud) ©. 
2007, und im roten St. S. 1136 Nachrichten gegeben 
worden) gaͤnzlich unfchuldig find, Wenn man nur dass 
jenige lefen will, was S. 1007 u. f. fteht: fo wird man 
ſchon fehen, wie gerecht und unpartheyifch wir uns in 
dieſer Sache gezeigt haben. Die Gründe, die der Verf. 
enführt, find alle von der Unwahrſcheinlichkeit herge⸗ 
nommen. Aber wir wollen ihnen gern vollen Glaube 
beymefien: wir erklären fogar hier, feyerlich, und auf: 
richtig, daß wir die Angaben des Espiard für bloße 
Verlaͤumdungen, für boshafte Erdichtungen gegen einen 
fo hochachtunasmwürdigen Mann, wie der Here Maire 
Dietrich ift, und gegen die Mitbefchuldigten, halten; 
aber man muthe uns nicht, zu, die Verhandlung de 
Sache bey dem Fürftlichen Dberamte zu Ettenheim, eine 
Dffentlih conflituirten, beeidigten Richteramte, in 
ferm Journale, ein «mit dem Mantel der Gerech 
keit verdecktes Pasquill, die Franzöfifchen Flüchtlinge, 
Hefe bes Menfchengefchlechts, Peft unfers Jahrhunderts, 
Buben, die GeneraleBouille, und Rlinglin, ausgemwan: 
derte SH. * wm. „ zunennen. Daß ein Mitglied der 
Geſellſchaft der Freunde der Conftitution fich gegen deren 
Gegner heftig ausdruͤcke, begreifen wir wohl; aber wir 
haben zu viel Zutrauen zu der Gerechtigkeit des Verf. 
jenes 
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jenes Schreibens, als daß er und nicht das ungezwei⸗ 
felte Recht laſſen follte, ſolche Ausdräde und Meynun⸗ 
gen, die Feine Facta find, nicht aufzunehmen. 2, 


Baag, den ı8ten November 1791. | 
Diie Vermaͤhlung unfers Erbpringen mit der Prin: 
zeßin Louife von Preußen iſt eine der wichtigften und _ 
glüclichften Merkwuͤrdigkeiten, die wir Bisher und im 
ganzen Sabre, gehaht haben. ie. verftärft die freund: 
fchaftlichen Verhälfniße, die unfre Nepublif mit einer 
der refpectabelften Mächte von Europa vereinigt haben, 
verbindet von neuen die Bande des Bluts, die ſchon fo 
oft zwwifchen den Haͤuſern Brandenburg und Oranien ge⸗ 
Enüpft worden, und feat der Allianz das Siegel auf, die 
wir vor drey Fahren mit dem erhabnen Monarchen ſchloſ⸗ 
fen, der ung mit der Ruhe auch unſre Freyheit wieder 
gab. In Ruͤckſicht diefer politiſchen Merkmürdigfeit der 
Vermaͤhlung, die als eine Folge jener wohlthätigen Un: 
terſtuͤtzung und der. Allianz anzufehen iſt, wird es hof: 
fentlich nicht unänaetiehm feyn, wenn id Ihnen über 
die Feyerlichkeiten derfelßen allhier als Augenzeuge einige 
nähere, öffentlich nicht bekannt gewordne Umftände und 
Merkwürdigkeiten mittheile. RE | 
Sechon am 'agflen des vorigen Monats trafdie ganze 
Durchlauchtige Familie des Erbflatthalterifchen Hauſes 
zugleich mit dem Erbprinzen von Braunſchweig und defz 
fen Gemahlin von Too anf dem Kaufe im Buſche ein, 
Man batte fie daſelbſt erft am 4ten November erwartet. ‘ 
Der Erbſtatthalter war feiner Familie Bis nach Cleve 
entgegen gereifet. Die Nachricht van ihrer Ankunft in 
der Nähe war überrafchend. Es befanden fich allhier im 
Haag noch nicht die Hälfte der Perfonen,, die erwartet 
wurden. Indeß begaben fi noch am felßigen Tage De; 
putationen von den Generalflaaten und dem zZ 
nach dem Kaufe im Buſch, um zu der Ankunft Gluͤck 
zu wünfchen. Eben fo —— ſich daſelbſt die Officiere 
der5 hiefigen Garde-Regimenter, und eine Menge neu— 
gieriger Zufchauer ein. Der folgende Tag war der Ruhe 
und Ramilien sSreude gewidmet. Am z3ıflen war de$ 
Morgens Cour für die Gefandten und —— des 

ends 
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Abends in dem fogenannten Drange : Saal Audienz für 


die übrigen Perfonen, die von dem heyen Dberhofmeifter 
der jungen Königlichen Hoheit, dem Baren von Aylva 
Deputirten bey den Öeneralftaaten für die Provinz Srii % 
fand, vorgeftellt wurden. Am ıften dieſes ſtatteten De: 
putirte von den Seneralftaaten und den Staaten von 
Holland dem jungen Paare die Gluͤckwuͤnſche zu ihrer 
Vermaͤhlung unter den gewöhnlichen Staats : Sulennt: 
taten ab. 
| Am folgenden Mittewochen, den tem. diefeg, wurbe 
der feyerliche Einzug allhier gehalten. Das Ganze war 
dabey jo eingerichtet, wie im vorigen Jahre bey der 
Bermahlung der Prinzefin von Braunfchweig. Der 
Zug nahm mit großer Pracht von dem Haufe im Bufche 
feinen Anfang, und wurde unter Laͤutung der Glocken, 
unter dem Donner der Kanonen und Paradirung der 
ganzen Garniſon und Bürgerfihaft bis zu dem fogenann: 
ten alten Hof in der Nordeinde⸗-Straſſe fortgefeßt. Hier 
wurde das junge Paar von der Erbſtatthalteriſchen Fa: 
milie in feine Wohnung eingeführt. Der Pallaft , der 
feit.40 Jahren dem Preußifchen Heuſe als ein Erbſtuͤck 
aus der Berlaffenichaft Willhelms IIIten gehörte, mar 
ſchon feit einem Sjahre.ausgebeffert, und zu diefer Be: 
ſtimmung eingerichtet worden. Des Abends war eine 
prachtuolle Erleuchtung. . Alle öffeistliche Pläge waren 
auf Koften der Stadt illuminirt, ‚Unter den einzelnen 
Gebäuden zeichneten fid) dabey am mehrften das Hotel 
des Prinzen von Weilburg, das Preußifche und Engl— 


ſche Haus, und die Wohnungen des Rußiſchen Geſand 


ten, Hrn. von Kalitihef, des Scwedilihen, Grafen 
von Löwenhielm, des Englifhen, Milord Spencer, ded 
Spaniſchen, Grafen Liano, und des Anſpachſchen, Hrn. 
von Doffet, durch Glanz und fchöne Embleme aus, Det 
übrige Theil dee Woche hatte die Seyerlichkeit der Gluͤck 
wuͤnſchungs⸗Deputationen von zehn Corps und Negie: 
rungs: Collegien. Unter den Deputatignen waren die 
merfwürdigften dievonden 7 Provinzen, Sie uͤberbrach 
ten dem jungen hoben Paare in golden Käftchen die 
Urfunden der Gewilligten Subſidien. Dieſe waren ſchon 
bey der Geburt des Erhpringen auf 30,000 Gulden F 
li 


hat. 
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fich feftgefeßt worden , nemlich für die Provinz; Holland 
15000, für Frießland 5000, und fürdie 5 übrigen 
Provinzen 1500 bis 3000 Gulden. "Sie find aber jıgt 
roch vermehrt worden, : von Holland unter andern mit 
3000, und von Srießland mit 6000 Ducaten. Die Ein: 
fünfte des Prinzen werden demnach nunmehr jährlich ge: 
gen ioo,o0o Öulden betragen. Heute wird das Geburts: 
feft der jungen Erbprinzeßin gefeyert, welche fich durch 
Ihre huldreiche Guͤte fhon alle Herzen zu eigen gemacht . 


Arnſterdam, den isten November i7g1. . ' 
HR: /’ AJE: 
AIndem unſre benden Indiſchen Compagnien, die 


% 


Oſt⸗ und Weſt-⸗Indiſche, ſchon feit 16 Jahren, namlich 
ſeit den Anfange des ungluͤcklichen engliſchen Krieges, wel⸗ 
her für uns eine Epoche gemacht hat, mannichfaltige 


Unfaͤlle erfahren haben, die ihnen einen gaͤnzlichen Ver⸗ 


fall vorzubereiten ſcheinen, haben wir auch noch dazu 


viele neue Prätenfionen von auswärtigen Mächten ber 
reiten, und im unangenehme Difeugionen uns einlaſſen 
muͤſſen. Von der Art waren die Streitigfeiten mit Spas. 
nien, in Betref der verlangten Spaniſchen Schiffart um 
das Eap herum nach den Philippinen. So fchiffen ſchon 


 feit vielen Jahren die Engländer zwiſchen unfern Moluk⸗ 


— 


kiſchen Inſeln, nach China, und von’ da zuruͤck, ganz 


den Tractaten zuwider. Und nun macht uns auch Por: 
tugal neue Beunruhigung in Anfehung der Erhebung dee 


Zölle, und der Ausübung der Schiffahrt und’des Kommerz 
ſelbſt auf der Küffe von Africa, vom Cap Palmas an 
bis ans Königreich Benin, dem fihern Eigenthumsrechte 

der Weſtindiſchen Compagnie entgegen. Der Portugie⸗ 
ſiſche Miniker, Ritter d'Aranjo, hat deshalb das hier 


beygelegte Memsire übergeben, worauf die Generalſtaa⸗ 
' ten in der ebenfald hier et: #) 
{ 


geantwortet haben, und wie 


e erſehen werden, in 
einem Tone, welcher anzeigt, daß fie noch gar nicht ger 
| es | | | neigt‘ 
*) Wenn a8 der Play verflattet, werben wie dieſe Memoi⸗ 
zen naͤchſtkuͤnftig in ihrem ganzen wörtlichen Inhalte 


* 


mittheilen. 
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neigt ſind, PM Rechte auffugeben. Mithin kann dieſe 
Difcußion noch um deſto wichtigere Folgen haben, da 
der Portugieſiſche Hof zu verſtehen giebt, daß die vor⸗ 
herigen mit der Republik beſtehende Tractaten, durch 
die Berbal:Declarationen des. Vorgängers des Hrn. von 
Aranjo, auf dem hieſigen Geſandſchaftspoſten, ſo gut wie 
annullirt waͤren, wovon aber unſre Releruns — 
zu wiſſen bezeugt. | | 
— 8. 
Konden, den 1sten Novanser 1791. 
Als die Franzoſen ung im vorigen Kriege die Weft: 
indiſchen Infeln Grenada, St.Bincent, Tabago, St. 
Kitts und. St. Euſtach nahmen, und die Armee = | 
Srafen, Cornwallis in Nordamerica zur Streckun 
ewehrs zwangen, erhielten wir dieſe Unglüds: Stade 
richten alle über Frankreich. Gegenwärtig, da der. un 
ter ben Franzoſen wuͤthende Partheygeiſt auf ihrem wich⸗ 
tigſten Weſtindiſchen Etabliſſement einen mit der ſchreck⸗ 
lUchſten Verwuͤſtung begleiteten Negeraufſtand erregt 
ar erhalten.fie fogar die Official: Berichte ihres eigenen 
ommandanten davon über England ;.nur ift hierbey ber. 
Unterfchied „ daß alle das Unglück, wovon bie. erften 
Nachrichten. uns im. vorigen Kriege über Frankreich zu: 
kamen, uns von den Sranzofen felbft zugefügt war, fast 
daß der Unfall, yon dem, wir ihnen jegt die erfte Nach 
richt gegeben haben ‚, ganz ohne Englands Zuthun, und 
bloß durch das Franzoͤſiſche Wühlen im eignen Eingewei: 
de erfolgt iſt, wodurch es dahin gefommen, daß das 
nämliche Frankreich, welches vor 9 Jahren eine in jenem 
Welttheile fonft nie zufammen gejehene Schifsmacht (40 
Linienſchiffe) aufgeftellt Hatte,. um in Vereinigung mit 
den Spaniern Jamaica anzugreifen, nun bittende De: 
putationen um Huͤlfe gegen einländifche Rebellion mad) 
Samaica ſchicken mußte. Das Wenige, was unfer Gous 
vernernene auf Jamaica, Graf Effingham, zur Huͤlf⸗ 
leiſtung, durch Ueberſendung einiger Waffen- und Mus 
nitions; Artikel gethan hat, iſt vom Könige, wie billig, 
genehmigt worden, fo wie er denn dadurch, daß er zur 
Berhütung des fernern Ausbreitens der Negerrebellion, 
die Inſel Jamaica und das dafige meter. und Milizen 
| auf 
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auf den: Kriegsſuß geſetzt hat, weitet nichts, als: feine 
Pflicht erfuͤlte. Graf Effingham iſt ſelbſt einer der neu⸗ 
modiſchen Philantropen, der zwar der impracticabeln 
Aufhebung des Sclavenſtandes der Neger nicht laut das 
Wort geredet hat, der aber ſeit mehrern Jahren eine faſt 
eben ſo unausfuͤhrbare Sache zu ſeinem Lieblingsproject 
gemacht hatte, und im Oberhauſe Vorſchlaͤge that, die 
auf nichts weniger abzielten, als die in einem handeln⸗ 
den Staate unentbehrlichen ſtrengen Creditgeſetze durch 
Menſchenliebe und Empfindſamkeit zu mildern, womit 
er denn natuͤrlich jedesmal durchfallen mußte, bis er zu 
Anfang dieſes Jahrs zum Gouverneur von Jamaica ers 
nannt ward. 2 | | | 
> Die Königliche Familie erwartet mit Sehnfucht die 
Anfunft des Herzogs von VYorf und feinet Gemahlin; 
Man zrocifelt nicht, daß diefer Prinzefin der Aufenthaft 
in England nicht: gefallen ſollte, da ſie, wie befannt, 
für die. Engtifhe Sprache, Lectuͤre, Verfaffung und 
Sefchichte ftets eine gewiße Vorliebe gezeigt hat; welche 
erwarten läßt, daß, die vielen neuen Gegenftände, mit 
denen fie fi hier umgeben fehen wird, -ihr eine anges 
nehme Veränderung feyn werben. . Eines der feltenften 
Hof⸗Feſte, welches man für fie aufgefihöben zu haben 
fcheint , ift eine Suftallirung der Ritter des Hoſenban⸗ 
des, welche: feit länger als 15 Fahren nicht ſtatt ges 
habt hat, und. die in dem Verlaufe dieſes Winters: 
gewiß zu Windſor erfolgen wird: Bon den vorher inftals 
firten find in: diefem Zeitraum die allermeiften wegge⸗ 
fiorben. Die Eröfnung des Parlaments wird erſt im 
Sanuar geſchehen. Es werden ſodann wichtige Gegenz 
ſtaͤnde vorgetragen werden. Weſtindien wird ein Haupt⸗ 
Gegenſtand ſeyn. Unſere Weſtindiſchen Intereſſenten 
verlangen ſehr ernſtlich von dem Miniſter Pitt eine Ver⸗ 
ſtaͤrkung der Truppen auf unſern Inſeln. Dieſer, man 
kann, oder darf es nicht ſagen, warum? weigert ſich, 
und will nicht anders, als auf Koſten der Weſtindiſchen 
Intereſſenten, Truppen nach den Iuſeln ſenden. Man 
iſt daruͤber ſehr unzufrieden. Aus Oſtindien hat man 
Nachrichten, daß Lord Cornwallis auf ſeinem Marſche 
nach Seringapatnam von Tippo Saib angegriffen ſey, 
| und 


x 


1256 XII. Briefe. Kopenhagen. 


— und' viel Volk verloren, und ſich zuruͤck gezogen habe. 
Es ſehlt aber dieſer an ſich wichtigen Nachricht, die ich 
nicht ohne Erwähnung laſſen kann, noch an der Beſtaͤti⸗ 
e "Bopenbagen y den ıoten November 179 1. 
AIch kann Ihnen heute nur wenige Nachrichten von 
wichtigen. bey uns vorgegangenen Veraͤnderungen mit: 
theilen. ‚Die Würfungen der weiſe geleiteten Thaͤtig⸗ 
keit anjrer Regierung koͤnnen fich, fo wie die Fortſchritte 
unſrer Landes: Verfaßung, nur allmählig ganz. dußern, 
und allſo auch erfi dem fpatern Sefkhichtichreiber „ def: 
ren Blicke fie fih als ein fihönes -vollendetes Ganzes | 
darftellen müffen , ganz jichtbar werden , und zu einer 
reizenden Schilderung reicher Stof Tiefern. — Auswärts 
fcheint die Politik unjers Hofes jest gar nicht auf ir: 
gend eine Veränderung. hinzuwuͤrken, und ob die neue 
Berbindung zwiſchen Rußland und Schweden auf unire 
Berhältniße zu beyden, oder zuieinem von beyden Staa: 
ten, einigen Einfluß, oder weichen: fie darauf Haben 
werde — davon fäßt fich bis jetzt nichts mit Gewißheit 
ſagen, da der völfige Inhalt jenes Tractats.noch ‚nicht 
authentifch-befannt ift.; Indeß iſt Grund: genug zu vers 
muthen , dag die neue Rußifch: Schwedifche Allianz, 
größtencheils auf die Franzöfiichen Angelegenheiten Ber 
ziehung habe, — Ans der von unſerm erhabnen verehr⸗ 
ten Grafen von Bernſtorff auf die Auffoderung einiger 
Höfe, gegebnen Antwort: daß der König in Betref 
Sranfreichs abwarten iverde ,- weiche Maafregeln der 
Kaifer und das Reich nehmen werden, fchlieft man mit 
Recht, dag unfer Hof, menigftens nur, in jofern der 
König vermöge des. Herzogthums Holſtein Reichsſtand 
ift, einigen Theil an den Unterhandlungen gegen Frank⸗ 
eich nehmen wuͤrde, wenn diefelben ftatt hätten. 
Unſte geliebte. Kronprinzeßin Marta erfiheint nun 
wieder Öffentlich. Auch iſt die Prinzegin Louife, nebſt 
ihrem Gemahl , dem Erbpringen von Auguftenburg, 
. nad) einer langen. Abwefenheit, zum innigen Vergnügen 
unfrer Mitbürger wieder hiefeläft angelangt. Dagegen 
werden die Heßiſchen Herrfchaften aufden bevorftehenden 
sum November wieder von bier nach Schleswig zuruͤck 
Mer Pens: 18, 


* 
* 
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Br 40. J * 
Stockholm, den-zsten November 1791. 

Die große Staats⸗Neuigkeit, daß wir im vorigen 
Monate Alliirte mit Rußland geworden find, wird Ih⸗ 
nen fchon aus den Öffentlichen Blättern befannt fen, 
Den wörtlichen Inhalt des Tractnts hat die Neugierde 
bisher noch vergebens zu erfahren gefucht. Indeß kann 
ich Ihnen über die Abfchlieffung und Beftimmungen def. 
ſelben folgende nähere Nachrichten mittheilen. Die Com⸗ 
mißarien bey den Unterhändlungen von unfrer Seite war 
ven Der Reichsdroſt, Graf von Wachtmeifter, und. die‘ 
beyden Königtichen Oberfammerjunfer, der zum Ambafs. 
fadeur an: den Rußiſchen Hof ernannte Baron Taube, 
and der Baron Armfeld. Letztterer mar bekanntlich Ber 
vollmächtigter beydem Friedensſchluße zu Wereld, Zu 
diefen Eam noch der Staatsfectetair, Hr. Frank, Die 
Rußiſchen Commiparien. waren der Graf von Starfelberg. 
und der General von Pahlen. Die Eonferenzen wurden: 


in dem Hotel des Grafen von -Wachtmeifter gehalten. 


. Ehe den Unterhandlungen das Siegel aufgedruckt wurde, 

hielt der König noch zu Drottningholm Berathichlagungen 
mit den Minijtern, zu denen auch der Kronprinz gerufen: 
wurde. Der ıgte October war darauf der merkwürdige: 
Tag, an ns die Alltanz, die in der Gefchichte der 

politifchen: VBerhaltniffe des Nordens eine neue Epoche 
macht, gefchloffen und unterzeichnet wurde. Die Haupt⸗ 

beſtimmung derſelben iſt eine gegenjritige Unterſtuͤtzung 
von 12000 Mann und ı2 Linienſchiffen. Dieſe ſollen 
indeß, nach dem Inhalte des Tractats von 1745, von 
unſrer Seite nie gegen Oſten zu gebraucht werden. Ruß⸗ 
land bezahlt dagegen jetzt gleich eine baare betraͤchtliche 
Summe, und giebt uͤberdem an Schweden jaͤhrlich ans. 
fehnliche Subfidien während der Dauer des Tractats. 
Diefe ift auf acht Fahre beſtimmt. . Zugleich ſoll im 

Fall erwaniger innerer Unruhen nachdruͤckliche Huͤlſe von 
beyden Seiten ftipulirt ſeyn. Als einen wichtigen Um— 


ftand zur nähern Erklärung der neuen genauen VBerhäle 


niffe muß ich noch die Verficherung . anführen , daß die. 
Bereinigung in ber Folge noch Durch nahere Bande, durch 
Bande wird -gefnüpft werden, von denen die Nation 


Polit. Journ. Nov. 1791. Ill einfl Be 
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* einſt die Erfüllung feiner Wuͤnſche und Hofnungen in Abſicht 
ber Fortpflanzung des Königlichen @efchleches "erwartet. — 
Die 4 Schwediſchen Bevollmaͤchtigten erbielten von der Kai: 
fersn jeder eine prächtige Tabatiere und; 3000 Ducaten,. F 

Hakanſon und. ein, andrer Afiiteht 2000 und der 
“ ‚1000 Ducaten nebſt Tabatieren zum Gefheh 
Der Rußiſche Negociateut, Geheras von Pahlen, der 
anch Beendigung feiner großen Conmißlon nach sburte 
zuruͤckgereiſet iſt, erhielt dagegen von dem Koͤnige, dag 
trait deſſelben, mit Diamanten beſetzt, und von ber Rönisin 
einen Ring von großem Werth, Er genoß am Hofe 4) 





eihnetiten Beweiſe der Achtung, und erwarb ich Dura 
ine vortreflichen Eigenfchäften allgenieine Kiebe umd 9: 
ſchaͤrung im Publico. Die ganze Nation ig mit dem ne 
Freundſchaftsbunde mie Rußland ſehr zufrjeden. So uͤberte 
* die Neuigkeit deſſelben im Ganzen, beſonders Tele 
nder muß,gewefen ſeynz ſo wenig wär ſie für mebrere 
ge Perſonen, die ſchon die bisherigen freundinaftiichen 3 
daͤltniſſe mit. dem Peterssurgfehen {u naher Fannten , 








erwartet. Die Kation ſteht nun auf laͤngre Zeit ihre € 
Ruhe, mit den Vortheilen einer friedlichen Nachbarſt 


nicht an 
iͤſtſchen um If! 
ausgewanderten Framoͤſiſchen Größen, di 








gun 

tand geſetzt 
‘In Fı re! 
eſtdenz A e 





et am Schwedifchen Doch der Vater Sr, Ma 
König Woolpp Geieorich, nic das Gli, Baielbe in an 
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MNumung einer der vorgwälichiien Stuͤtzen 
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SDer Graf von — — ‚bat feine Kuͤrde als Reichg⸗ 
drof niedergelegt. Indeß berwaltet er forkdeuernd alle uͤbni⸗ 
en Mentor, worst ihn ber Koͤnig beehrt kat, "Die Nieder; 
Iegung feiner ermahnten Würde, it nunmehr des Sinai 
Aufhören der Erifteng jenes alten aroßen Staats:Colegiums, 
des Reichsraths geweſen, ‚der einſt ſo angeſehen und'in 
deifen Händen ſo oft die Regierung und das Schickſal bes 
Staats war., Die Aufbebung.beile)beu — £.als die Weg: 
taͤumu dvorE i et Hotmeligen De: 
publicanfhen Gewalt, und ale eine —— 7— d 
icherung ber monarthiſchen Autorität ängefehen zu werhen 
ben wegen biefer ganlichen Erlofhung der Reich zrathe— 
Würde find bisher bie beyden wichtigen Stellen ein⸗⸗ Reichs; 
marfchails, bie ſat dem Tode des Grafen upn Bonde 35 
ift, und die eines General: Souverneure von Nommern ‘hrs 
ee noch micht wieder beſegt worden. Mit Heyden war bie 
Bürde einen Keicherarhe verbunden. Map hat indes " : 
fpiele, daß diefes bey den Gouverneurs von Pommern nicht 
immer der Fall gewefen. So brFleidete unter Eaxl drin XL. 
der Seloimarfhall Körinemark diefe Würde, ohne Neicherath 
su ſehn und wie man nerjichert , wird fle nunmehrdem@er 
Reneral von Piaten zu Theil werden. 7... 
DSDie Ka lers unfrer. —— ‚bisher A 3 
feine andte Perſoen ale Neicherarhe, Nungehr follen e 
Ritter vom Seraphinen⸗ Diden —* So iſt bemnach vor 
karzem der Baron Armfelt zum Kanzler der Akademie zu 
65 ernannt worden. eich den'zı —— 
es wird das gewoͤhnliche jähhiiche Eapitel des erwaͤhnten 
dens- gehalten werden. Es waren biäher —— vacant; 
rs iſt nun noch kuͤrzlich das 4te durch den Tod des Tier 


os 


en Potemkin erledigt worden, der daſſelbe am offen April 
2 ET 
Die Revision der Hanf wird am Ende’ biefes Monate 
Mil Ya Di Nasen I Einnahme 
ünftigen Jahrs Die Rebiſton bes Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
—66 von den Deputirten der vier S die —— 
erwaͤblt worden, vorgenommen werden. 
Fuͤr die. Geſchichte und Berfaßung unſers hohen Adels, 
it wor kurzem eine merkwürdige Erhebung erfolgt. Der Graf 
Bek Friis hat feineh Neveu, den Alteflen Sohn feines Brus 
bers, des Generals und Eommandanten won Carlscrona, 
adoptirt, um bie Graͤfliche Würde zu erhalten, die allein 
mit bem aͤlteſten Nachkommen des Haufes und mit. dem Beſi⸗ 
Ger der Erbguͤter Barringe und Fiholm, die der König Füürge 
ch zu einer: Grafſchaft erhoben hat, verbunden iſt. Dte 


ige Bek⸗Friiſiſch e bleibt dabey in ihrem disheri⸗ 
9 ‚rende Exanbe. oh eine Erhard Erbe: 
n ns hatte man uͤnter per iehjaen Aeoiſcnnst Aber nun ua 
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ain ein⸗ ges Beyſpiel gehabt, indem der König dem Afteften 
Heten von Earpelan unter gleichen Bedingungen zum Baron 
erhob. So wird — wie es ſchon das Spfiem Catle deux, 
* — der Slan ber Würden erhalten, ohne unbeguten 
Befſtzern zur Laſt gu werden. —— ie 
11. — 

Berlin, ben 22ſten Norember 179, ° 


Unſere neue Minifterials Veränderung iR Ihren fehon 
aus ben Zeitungen bekannt. Ich will nur bemerken, Da der 
abgegangne Staats; Drinifter, Herr non Maufchwi, zieh 
Lage noch ber erhaltnen Demifion wiederum durch ein Ei 
binets: Schreiben zum Generals Dirertorin, deym Gererab 
Departement betufen warden if. Der neue Staates Srenur 
















= von ——— iſt als ein großer Financiet laͤngſt det⸗ 
hatte bither das Directortum det Sechandlung und Bank 
und die beyden von ihm herfommenden heuen Einrichtungen, 
ber regen Ausfuhr bes Getreibes, und der Erporkation bei 
Goldes, haben ber Seehandlumg und der Banf vielen unleug 
Saren Nuten verſchaſt. Er verbindet mit, fiefen 
eine thaͤtige Arbeitſamkeit. Bon andern bevprfichenden Me 
nifterial rege will ich Sie nicht unterhalten, 
die Gerüchte Baus noch nicht tealifies find. ER 

., Die niebergefeßte geiftliche Commigion hat bishero nad 
nichts unternommen. Sie erwartet ein Edict, welches and 
ſchon entworfen, und noch im Königl. Eabineste ift. Im 
fehung bee neuen Cenſur⸗Einrichtung, wosen.ih Ihnen im 
vorigen Monate jchrieb, ift den bfeligen Buchhanbkerm timb 
Zuchdruckern ein neuer Befehl ertheilt; diejenigen Aukan 
ührer Journale, welche thenlogifchen, pädagpgifchen, um 
wortaliſchen Inbalts find, erſt dem Herrn Ober; Congisioesa 
Math Hilmer, und hernachmals dem Kammergerichte zur Apr 
grobation des Drucks vorzulegen. Da aber die meilten 
mitbigen Schriften auswärfs gebruckt werden/ o 
unmöglich, daß bez heabfichtigte werk erreicht werben 


Weil man vermuthlich geglaubt bat, daf die bier fa. 
wöhnlichen öffentlichen Zufammenfänfte, Chube, 4 












Kraͤnzgen u. f.w. zu nachthelligen Folgen Anlaß — 
‚ ten, bat man dem Könige ein Berzeichniß aller Diefer 
(haften, und jo niel folches thunlich gemefen, auch Ibrer N 


glieder überfonden muͤſſen. Judeſſen berrfeht buch noch im 
bier det —A Ton des freyen Denkens, Sprechens 
5 — 


zwiſchen bem 


Schreibens. 
Em Yufftand und Streit zu Koͤnigsber 
daffgen Studenten, und Dffisieren, der die Folge gehabt, Daß 
Studenten mit Feltnngsarreit, und a mit Wacht rreſt 6 
— + bat auch Veranlafſung zu einer Cabine 










— — — — 


des Vottheile erteicht. 


bdeyden 


x Whefe / Braunſchweig. was 


—R—— — eben; nad) welchet die repheit 
des Sandirend eingefchranke werden und Keinen Canton: 
flichtigen Unterthanen,ohne Erlaubnif des Negiments, und 
aa renden Kriegs: und Domainen⸗Kammer, das Stu⸗ 
biren' geflattet' werden fol. Es if au-wünfchen, daß Feine 
Enikanen, und Unannehmlichkeiten aus biefer Berfügung 








entſtehen moͤgen. 


Der König ifmillens, ein neues Schaufpielpaus Sauen 
zu laffen, da das alte auf dem Gens d’Armes Markte ftehende, 


Theater, wegen ber zunehmenden Neigung des. Publicums 
su Schaufpielen, au ent = 


ww ‘ 
en 


{ 
“ — 
aa 
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Sraumnſchweig, den ıgten November 1791. 
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Ich Bann Ihnen nun mit Gewißheit melden, daß unfte 
Teuppen im nächften Monate April; aus Mafiticht , wo fie 
bisher in Sarniſon gelegen, zutuͤckkehten werben. Man Pe 
dd, um ſo mehr, da es dem Lande immer vortheilhaſt ik, 


wenn die Summen; die das Militair koſtet, in dem Lande 


Jeib verzehrt. werden. Bas hierbed dem Herzen unſets Fürs. 
fen Ehre, nacht, iR, daß nicht die mindeſte Reduction beg 
den zuruͤckkehrenden Regimentern und ben Dabey angeftellz 


ten Dfiicianten vorgenommen werden fol. Bey Beranlaflung‘ 


eines Geuerd, welches vom Datten der Cichorien herrübtte, und 


+ Haufer in Aſche Fegte, will ich nur erwaͤhnen, daß bie Eir 
horten » Sabriten fuͤr unſre Stadt von der größten Wichtigkeit: 

d.. Diefer Handels Zweig hat feit einigen Jahren höchfihe? 
trachtliche Summen ‚ins. Land gebracht. Unfere 6 bekannte 
Garn, und. Hopfen Handelhasen fürwerlich jemals. biefe Größe 


Mar 2 2 — a + 
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Merkwuͤrdigkeiten. 
— Hi Friedensverhandlungen nt ben Rußen und Tuͤr⸗ 


4 
„> 
” 
. 


Ben find, nach dem Tode des Fürsten Pot 
andre Umftände aufgehalten worden. Die Reife des Grafen von: 


4 


Besborodfo verzögerte fich wegen der vielen Gefchäfte in dem _ 
Departement der auswfttigen Angelegenheiten zu St. Peterbs - 
hurs, wovon er das zweyte Mitglied ift. Die beyden Rußiſchen 


Senergle, welche mit.an dem Friedenswerke arbeiten follten, 


Samsilow. und Ribas, waren von eben dem bösartigen Fieber 


befallen —— —— Potemkin hinwegrafe und bie 
reihen Bedollmaͤchtigten, wurden mit e 
co EINLz Kranke: 


en dieſte 


si 


rſten Potemkin, noch durch 
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Krankheit behaftet, fo bald fie. in Jaſſp angekommen. waren, 
Auch unter den Rußifchen Druppen hertſchte diele alte 
beit. 

An einem andern Orte waren die Kerhandlungen febeieh, 
baft. Zu Koblenz befanden ſich der Rußiſche und Schwediſch 
Minifterdereitd bey den Bourboniſchen Prinzen, und IN GP 
niſcher, und Sardiniſcher Miniſter wurden taglich erwartet 

oxtugall und Spanien lieſſen in der Schweiz, für ihren Selb, 
stm Dienfte der Prinzen, 24000 Dann negochren. Lind det 
Neapolitaniſche Hof gab, fo wie einige andre große Höfe, 
Bringen Subfidien ; Gelber. Die Eorrefpondeng & 
diefen Höfen und Coblenz wurden im November Durch viele 
Couriere, und Staffetten eiftig betrieben. Die Bringen Lieffen 
eine Promulgation bekannt machen, in weicher ſie ihren Unwil 
len über die Berleumdungen erklärten, als wenn fie ich 
Sefangenfchaft des Königs von Frankreich zu Nutze machen 
und feine Authorität an ſſch reiffen wollsen. Sie erElänten 
dag ihnen der König in feinem Unglücke nur um defto theme 
und ehrwuͤrdiger ſey, und daß ſie keinen andern Zweck harten 
ale dem Könige ſeine verlorne Autoritaͤt wieber zu fasten 
die ſchuldige Ehrfurcht für. die Karholifche Religion 
sen Diener wieder berzuftellen, die Stande des Neich® im ihn 
wahren Rechte wieder einzufegen, jedem Bürger feine Mechte, 
und ſein Eigenthum, und dem Staate feine wahre unver 
anderlihe Conſtitution wieder zu geben, und Nube, ©: 
Berwaltung, und Gerechtigkeit ficher zu ſtellen Alles! 
betheuren fie auf Treue und Ehre von Edelleuten. M 
deffen kamen der Auswandernden täglich Haafenweife mm i 

zu ihren Fahnen. Nach einer nicht zu bezweifelnden Nach⸗ 
— war die Anzahl derſelben fhon am ı4ten Novemb, 
60,000, und man erwartete hoch binnen Furgen «2,000, di 
ſich ſchon hatten ankuͤndigen laſſen. — 

In Paris wurde es immer trauriger, Die Gemitgn 177 

fanden ſich in einer fo gewaltfamen Sieuation, daf man eine 
faſt unveranderliche Exploſion befuͤrchten mußte. 
richten von Domingo wurden immer uͤrger. Am — 
waren ſchon daſelbſt 130,600 Neger in Bewegung. -Drey 
tbeile der Weißen waren ſchon ermorbet, uͤber 300 Zucker⸗ u 
faſt alle Kaffee: Plantagen waren verwuͤſtet, und IEN 
Mebellen harten ſchon die Anhoͤhen bey dent Cap inne. 
unter ſolchen Umftanden machte die Nar. Verf, noch bein 
ige Chikanen, die verlangten 1o Millionen zu den Aus 


sen u Oomingo zu penues weil bet Song in. ben ageh: 
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malitäten beym Anfuchen gefehlt habe. Der König ſchrieb an 
den Präfdenten, ſtellte die dringende Noth vor, und verffs 
cherte, daß ihm kein Satz der Eonſtitution bekannt fen, gegen 
welchen er" gefehlt habe, Hingegen decretirte die Nat. Berf. 
am ren To. daß binnen 3 Tage alle noch nicht beeidigte 
Mieſter mit Strenge ſollten angehalten werden, den Conſti⸗ 
tioneEyd zu leiſten, und die ſich weigerten, jetzt und auf im⸗ 
met aller Penſltonen, und Zahlungen verluſtig ſeyn ſollten. Die 
Folgen von dieſem Decrete maſſen beſondets in den Provinzen 


ſehr heftig werden; in. welchen Die Unruhen ſchon vorher immer 


allgemeiner, und hitziger wurben. Zu Atles hat man unter 
aa: dahin geſchickten Commiſſaire, den Möäfte dee 
Stadt, — der Nat Berf. zu Patis 
iſt/ Im Bildriße auſgehenkt, und den ganzen Magiſtrat ver⸗ 
vagt Die Departements haben zwar Die neue Comtributione⸗ 
Anlage/ bis auf s, eingerichtet, aber die Departements finden 
es unmoͤglich, die Reparti tion davon auf; die Diſtriete rund 
Städte; und die ſteuerbaren Perſonen zu machen, So ſind nun 


die alten Contrihutionen abgeſchaſt, und Feine neuen werden 


gegeben, Die Bauern drohen, alle umzubringen, die ihnen neue 
J agen machen wollen Das iſt det Zuſtand etzt von Frank⸗ 
10), Eger ift ber General von Choifg.mit 3000 Liniens 
Seuppen eingerückt, Aber Die Stadt in faft non.allen Einwohs 
nern verlaffen gewefen. Indeß wurden der famöfe Jourdan 
and der Zeitungeſchreiber Toutnal Artetire. In Paris war 
oiner der hitzigſten Republicaner, Here Perbion de Villeneuve, 
zum Maite erwaͤhlt worden. Kr 
Sichrer, als die Framoͤſiſche Conſtitution, iſt gleich vom 


Infange an die nene mit Maͤßigung und Klugheit verfaßte 


Polnifcher geweſen. Aber auch zu Warfchau derrfcht felbft uns 


ter ben Landboten eine ſehr zweydeutige Stimmung, und ſeit 


kutzer Zeit iſt wan bafelhfl, um ſo mehr, in Sorgen, da man 
ſſch für Sb and zu en Ufahebat: nous ans) 
In den Türkifchen Aftatifhen Provinzen, von Diarberie 
an biögu dem Reinigten Arabien, hertſchen auägebreitete, auf: 
eühreeifheltntuhen, Der Sultan von Mardeco hat ploͤtzich 
wieder FeitidfeligPeiten gegen die Spanier angefangen, indem . 
an die Unterzeichnung des Friedens erwartete, Von Nord⸗ 

2 a ik nichts merkwuͤrdiges anzufuͤhren, und die oben in 
dem Briefe von London angeführten Begebenheiten in Oſtin⸗ 
dien. find. noch durch Feine neuere Berichte beitatigt worden. 


XV. 
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— unſter Corteſpondenten hat bereite” bie. Declaratin 
des Rußiſchen und Schwedifchen Hofes, in Anfehung des 
Königs von Ftankteich und. ber Bourbonifchen Prinzen gele⸗ 
fen. Wir hoffen fie im Pinftigen Monate mittheilen zu Tim 
nen. Sert Kaifer hat in feiner fcheiftlichen Antwort anf bie 
Sotification der K. Annahtue der Eonftitution' die Höchf 
mertivärdigen Worte gebraucht: “Die Bande der Freund 
ſchaſt, der Bluts ſreundſchaft und Nachbarſchaft laſſen mich 


bas Gluͤck des Königs und-feiner Familie, die Warde der 


ZRrone, und die Erhaltung der Franzoͤſiſchen Monarchit 
e maintien de laonarciuemuͤ nſchen, und daß üble Zeichenaufi 
hoͤren moͤgen, das oͤffentliche Wohl von Ihren Staaten gu ent 
fernen, und es kuͤnftig nicht noͤthig ſey, ernſthafte Maasres | 
deln gu ergreifen, um die Ruͤckkehr der Unbrbnungen, bie 
itatt gehabt haben, gu verhindern., Vielbedeutende Aus: 
brüche, die die Behauptungen des Politiſchen Journals, auch 
in Anfehung djefes Umftandes, gegen bie demokratiſchen Bor; 
ſpieglungen, beflhtigen. 
In VWien betreibt, bey dem Alter und di  Chwädlic: | 
keit des Fuͤrſten von Kaunitz, gegenwärtig. det Baron won 
Spielmann meiſtens die auslaͤndiſchen Angelegenbeiten. 
Eine alte Frau von Gı.Qahren, und ſchwanger, erfchim 
ürzlishf in der Nat. Verſ. und bat um eine Venſion für das 
Wunder ihrer Schwangerfchaft:: Man zweifelte nicht an der 
Erfüllung der Bitte, da viele es für ein Wunder dee neuem 
Eonftitusion hielten, ‚die eine aflgemeine Wiedergebäbrung | 
Regeneration, zum Zwecke bat. 
Die eingefandten Oenealogifihen und andre Bedtrae 
folgen im kuͤnſtigen NRonate. Die Monateſtuͤcke unſer⸗ Four: 
nals werden immer am leiten ober vorletzten Tage bes Mo; 
nats in Hamburg ausgegeben, und die Intereſſenten 
alfo- immer mis. den erſten Hamburger Porten.i in jedem 2 
nate ihre Stuͤcke richtig erhalten. 


Alforer, denasften November 171. 





Rz 
Beylage 


zum elften Monatsftücke des Politiſchen 
ournals. Seite 1205. 


Son nach der Ausgabe vieler Srempfare. dieſes 
Monatsſtuͤcks, erhalten wir fo eben noch die hoͤchſt— 
, wichtige Nachricht, daß der Koͤnig von Frankreich 


„Paris abermals verlaffen pat, und nebſt der Ko— 


" nigin und der ganzen Koͤnigl. Familie zu Valencien⸗ 
. 


— nes glücklich angekommen fey. 
: Zu Bruͤßel war am igten November ein Cou⸗ 
rier vom Grafen * Artois angefommien ; welchen 
5 allen ausgewanderten Beanzofen ben Befehl brachte, 


R 

f eiligſt an den ihnen Scftimmten Dertern ſich einzufin: 
h den. 

; Wir werden allſo im Fünftigen Monate viele 


R Erfüllungen unfret Anzeigen zu melden haben, 
J 


Altona, den 2yſten November 1791, 
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| Zwölftes Stuͤck. December 179 1. 





Beſchluß des geheimen Be richte von dem 

Zuſtande der Hofändifchen, Oſtindiſchen 

EI ae Fompaanie u 
(8, voriges Stuͤck des Journals, &. ı 147 - 1156.) | 


“I WVirir haben nicht ermangelt, den Direetoten der 
Compagnie unſre Verwunderung über die 
theuren Ankaufungen der Beduͤrfniße für die Indiſchen 
Beſitzungen zu erkennen zu geben. Dabey mauͤſſen wirt 
geftehen, daß uns die Gründe, die man-dariiber anger 
fuͤhrt hat, wenig genugthuend fcheinen: Wir geben 
gerne zu, daß die Waaren in einer, Stadt wohlfeilee 
feyn koͤnnen, als in’ der andern, daß der Unterfehted der 
Preije 10 Bis 20 Procent betragen koͤnne; allein, daß 
ee jo außerordentlich geweſen ſey, wie wir ihn gefunden‘ 
haben, dieß iſt uns unerklärkar. Um den Unordnungen 
abzuhelfen, müßten die Pieferlingen den Perfonen. in“ 
mehrern Städten abgenommen werden, und die Direc 
teurs dafür forgen, daß der Anfanf der Tranfpore-Güter 
unter eind vder mehrere Kammern vertheile würde, Ue⸗ 
berhanpt muß bey diefem Gegenſtande das Intereße der 
Staͤdte, in ſo weit es die Granzen uͤberſchreitet, gang 
bey Seite geſetzt, und Mehrere Einfoͤrmigkeit eingefügt: 
werden, wenn nicht Die Angelegenheiten der Compagnie‘ 
hoc) mehr zuruͤck gehen und gänzlich ruinirt werden jollen, 
Polit. Journ. Dee, 1791 Mmmm Noch 
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Noch müffeh wir einen Gegenſtand erwähnen, der 
am mehrften mit die Aufmerffamteit von Ewr. Ebel 
Großmoͤgenden verdient. Dieß ift die Verfendung der 
Guͤter und Waaren für Rechnung der Compagnie nad) 
Indien. Bekanntlich wird jahrlich eine Petition von da 
hieher gefihieft. Dieß ift ein Verzeichniß der Waaren, 
die der hohe Rath ſowohl zum Handel in Indien als zu 
den Bedürfniffen der Etabliffements nöthig hat. Zugleich 
werden dabey die Preile angezeigt, zu welchen fie im Jah— 
re vorher verkauft oder. vertaufcht worden, und die ſo— 
. genannten Reſtanten, oder die Waaren, die nod) unver: 
kauft find, fpegificirt.  Diefe Handels: Einrichtung if 
aber bloß nachtheilig für die Compagnie. Mechrere Waa— 
ren werden nicht nur Jehr theuer und über ihren Werth 
eing’£auft, fondern auch mit Schaden und wenigem dr 
winnſt, der würklichen Verluſt enthält, wenn man das 
Riſico und die. Transport: Koften abrechnet, verkauft. 
Mehrere Waaren bleiben überdem unverkauft Syahre lang 
in Indien liegen, verderben indeß in den Magazin, 
die Summen, die man auf ihren Einkauf verwandt, fr 
gen feine Zinfen, und verurfachen unendlichen Schaden, 

 . Diefe mangelhafte Einrichtung des Handels, deilen 
- Direction einer wefentlichen Veränderung bedarf, hatbe— 
reits einem hohen Theilnehmer und Minifter der Com 
pagnie, Gelegenheit gegeben, feine Aufmerkſamkeit auf 
diefen wichtigen Gegenftand zu rüchten, und darüber ein 
ausführliches Memoire aufjufeßen, welches ung zuge 
fickt worden. Bey näherer Unterfuchung und nadben 
wir uns von dem Verfafler einige weitre Aufklarungen 
‚ausgebeten hatten, fanden wir daffelbe fo wichtig, dA 
wir.es dem Collegium der Siebzehner mittheilten. Dir 
Inhalt des Memoöire geht dahin, eine gänzlishe Berän 
derung in der Verfendungss Art der Waaren zu treffen, 
ſie für Rechnung der Compagnie abſchicken zu laffen, und 
fie in der Folge an Particuliers zu übergeben, die lt 
auf ihre.eigne Koften und Rifico, unter Aufſicht der Di 
recteurs mit Schiffen der Compagnie, unter Bezahlung 
der Aus: und Einfuhr:Zölle, nach Indien ſchickten. So 
wichtig indeß dieſe Vorfchläge und mehrere andre Gegen 
(ande in dem Memoire find, und fo ſehr fie die 2 
Ä | | ) 
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des Schadens zum Theil hoffen lieſſen, den die Compag— 
nie gegenwärtig leidet, fo Eönnen wir doch Auch andrer. 
Seits die wichtigen Einwuͤrfe nicht verfihmweigen, die 
mandagegengemacht hat. Da die Entjcheidung der Sache 
von, dem Collegium der Siebzehner bevorſteht, jo würde 
es.unzeitig und überflüßig feyn, uns bier weitläuftiger 
darüber aus zulaſſen. 

Nachdem wir ſo den Zuſtand der Compagnie und 
die Reſormen dargeſtellt haben, die ihre Angelegenheiten 
bier zu Lande erfodern, kommen wir jetzt zu der Schile 
derung ihrer Angelegenheiten in Indien. 

Hierbey muͤſſen wir geſtehen, daß uns die naͤhere | 


ji | Unterfuchung in die aͤuſſerſte Beſtuͤrzung geſetzt hat, daß 


wir an den dortigen Zuſtand der Compagnie nur mit 
Schrecken denken koͤnnen. Betrachten wir die Lage des 
Handels im Innern, des Landes, die auſſerordentliche 
Vermehrung der Ausgaben, den ſortdaurenden Mangel 
an baarem Gelde, die circulirende Maſſe des Papiergel⸗ 
des, die Habſucht und Treuloſigkeit mehrerer Bedienten 
der Compagnie, den Schleichhandel fremder Nationen, 
der daraus entfpringt, das unredliche Betragen der innz 
laͤndiſchen Fürften, mit denen die Compagnie in Tractaz 
ten ſteht, die Schwäche und Nachgiebi gkeit des hohen 
Raths, den auſſerordentlichen Aufwand fir den Mile, 
tair⸗ uud Defenfionsftand, betrachten und erwägen wie 
furz das Ganze sufanımen , jo müßten- wir den Much 
finfen laffen, wenn nicht einige Mitgligder der Direction 
auf diefe Gegenſtaͤnde ihre befondre Auſmerkſamkeit ges, 
richtet, und Mittel vorgejchlagen hätten, die nach ihrer 
leynung nur noch allein im Stande find, den Fall der 
Compagnie zu verhindern, und das ringewurzelte Uebel 

wenn nicht zu heilen, doc) die weitre Verbreitung deſe 
felben zu hem men... \ 
She wir aber davon befonders reden, muͤſſen wir 
€... eine Darſtellung von demjenigen geben, was 
die Comptoirg in Iundien noch ruͤckſtaͤr dig ſind. Man wird 
daraus erſehen, wie ſchwer und wie unmoͤglich es bey— 
nahe iſt, die Einfänfte mit der Zeit, den Ausgaben 
gleich zu machen, und den Defecten vorzubeug: n, die, 
mit — Jahre ae Zufolge einer Berech— 
Mmmm a nung, 
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nung, die aus den Büchern det Compagnie gezogen it 
den, haben die Ausgaben in den 5 Teßten. Sahren, De 
Einkünfte um fuͤnf Million n Gn!den überftte 
Ermwägt man dabey, daß fich die Ausgaben ſchon fi feit 
fanger Zeit fo. hoch belaufen haben, daR berrits: die € = 5 
neral⸗Gouverneure Imhoff, Moßel und van de Parr 
zu ihrer Zeit voraus ſagten: die Compagnie ae = 
unter der Laſt dieſer Ausgaben erliegen; a ne 5 | 
ner‘, daß diefe ſeitdem, beſonders in den letzten ahre 
entſetzlich vermehrt worden, wie natuͤrlich iſt dann“ 
Gedanke an die Ürfachen eines folden Uebels, Pe 
die Schwierigkeiten, 68 gänglich zu heilen! * —3— 

‚Unter den Memoires, die die erwaͤhnten 
der der Direction dem Collegium der Sietzehner ber: 
geben haben, betrift das erſte die Adminiſtration m 
% «Ausgaben für das Dorgebürgeder guten Hofi * | 

tefe betrugen während bein Jahren 1757 bis 1777 ja 
lich etwas uͤber Joovoo Gulden, und im Ja 
— anderthalb Millionen Guiden. Rach ii * 
merkſamen Unterſuchung dieſes Memoire‘ haben 
den Committirten der Directoren verfehiedne Cor ns 1; 
gehalten, worauf in ‚einer aufferordentlichen B ef 
fung des Collcgiums der Siebzehner eine — 
forme beſchloſſen, und der Befehl zur Ausfihrung d 
ſelben ſowohl an den hohen Rath in Indien, als an den 

Gouverneur auf dein Cap ausgefertigt worden. ER. * 

Bey den vielen Maͤngeln, die uns in der Adi int 
ftration auf dem Cap, und bey den Verſchwendun en, di 
ung in allen Stücken aufgefallen find, haben m ie | 
erwaͤhnten Collegium vorgeftellt, den Gouvern 
Perſon zuruͤck zu berufen, um fich zu rechtfertigen. 2 ie 
fer Vorſchlag tft auch, nachdem Sr. Durchlaucht, d 
Erbftatthalter, als erfter Directeur davon bena eben 
war, fogleich angenommen worden. Diefe Iurückbe 
fung darf inder Feine voreilige Verurthe ilung des G 
verneurs ſcheinen, da ihm ſeine Rechtfertigung u se 
men bleibt. Die Verwaltung der —— Er 
rend feiner Abweſenheit ift inzwifchen dent BR yten,‘ 
nius, in Verbindung mit dem J —J— 
gen worden, 
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Wir ſchmeicheln uns um ſo mehr, daß die erwahn: 
ten Einrichtungen den Beyfall Ewr. Ede el Großmoͤgenden 
haben werden, da wir überzeugt find, daß, wenn die 
Befehle gehörig ausgeführt werden, der Etat der Aug; 
gaben für das Cap nicht nur um einige 100,000 Gulden 
werde verringert, jondern auch noch ein andver Vortheil | 
für die Compagnie werde erzielt werden. 

Die Regierung auf dem Cap hat nemlich zugleich 
den Befehl erhalten, das Regiment Wirtemberg, wel; 
ches auffer der zuruͤckbleibenden Artillerie, aus ungefähr 
1800 Mann befteht, nach Batavia und der dftlichen 
Küfte von Indien zu ſchicken. Durch diefe Berfügung 
werden nicht allein die Unterhaltungs; Koften der Milig, 
die in den letzten Jahren die Ausgaben befonders mit 
vermehren halfen, mer£lich verringert werden, fondern 
es wird auch dieß Jahr nicht nöthig feyn, Soldaten auf 
den von bier abgehinden Schiffen von 140 bis 150 Fuß 
abzuſchicken. Dieſe Fönnen dagegen zur Einfchiffung des 
erwähnten Regiments auf dem Cap gebraucht werden, 
Man braucht dabey nur die Hälfte der Fracht und Ver; 
proviantirung ee diefen Schiffen zu bezahlen, die zu 
den Militair-Tranſporten beſtimmt find, und erfpart 
uͤberdem den Gold der Necsuten, die gewöhnlich von 
hier abgehen. 

Das zweyte Mempire der Directeurs enthält eine 
Darftellung verfchiedner Reformen, die in der Admin: 
ration und im Handel zu machen waren. Diefe betref⸗ 
fen beſonder⸗ folgende Puncte: 

. Den Sandel für Rechnung der Lompagnie auf 
feine, Sasın: Waaren und Pfeffer, auf Japanſches Ku: 
pfer in Stangen, auf Zinn und. Zucker für die Bedürf: 
nifle in Europa und Japan einzufchränfen. 2. Den 
Handel im Innern des Landes und im 1 weklichen Indien 
den Bedienten und Subalternen der Compa — unter 


* Erlegung der Ausfuhr : Zölle, zu uͤberlaſſen. . Ber: 


ſchiedne Comptoirs aufzuheben. 4. Die Ausgaben. und 
die Zahl der. Bedienten auf der Malabariſchen und Ben: 
galiſchen Küfte zu verringern. 5. Dur zwey Comptoirs 
auf der Kuͤſte von Coromandel, das eine im Norden, 
das andre im Suͤden, zu unterhalten. 6, Auf der weft: 

 Mmmmz3 lichen 


 aufjugeben, und den Kandel den Bedienen der Com 


> 


vorbehaͤlt. 15. Alle überflüßigen Ausgaben 1: Arti 


- Iaffen, die fie am Me ln —— 


u 


* 
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lichen Küfte von Sumatra alle teitläuftigen © 5 chi e 


pagnie frey zu geben. 7. Die Ausgaben auf. ber hi] 
Cehlon, unter andern durch Einfchränkung des Mil 
tairs zu vermindern, und fo viel als mBsLIch, be tel 

Bau dafeldft zu,.ermuntern. 8. DA f 
Direction der Compagnie und gegen Bezahlung det d 
fuhr: Abgaben, den Handel nad) Bengalen —— ch 
Küfte von Coromandel frey zu geben. 9. Aufs na 
druͤcklichſte, felbft auf Koften der Compagnie, © ir 
öftlihen Indiſchen Küfte und befonders auf ? Ami dc 
und Banda den Neisbau zu ermuntern, um die gtoße 
Einfuhr diefes Produets zu vermindern, und den © sei 
handel zu’ hemmen, der dadurch nach den Mol a en 
und nach den Gewürz: Inſeln ve -anlaft. wir 

ſchiedne kleine Comtoirs in den oͤ lichen 3 n, ) 
Bloß unterhalten werden, damit man De ! 
felbft errichtet, aufzugeben. 11) Einen. Hande za p Y 
für Malacca, ‚der von dem vormaligen Sou eat dot 
Bruyn entworfen worden, in Ausführung zu ‚bringe, 
2. Die Lieferungen, die die. Minifter und Bedien 
der Compagnie, unter. dem Namen von Ratızion en mo 0 
natlich erhalten, abzufchaffen, und dafür ein 2 qui 
lent an Gelde zu geben; Reis, Fleifch und! Spei u 
die Matreofen, ſtarke Getränke und Capwein aus genem | 
men.. 13. Berfchiedne Bedürfnige der Compeoise Mil 
Adminiftrationen abzuichaffen, und dafür jah {ich it 
gewiſſes zu geben. 14. Die Verſendung Biere B öl | 
nie auf Compagnie-Schiffen nicht allein den Ser fi 
cieren, fondern aud) allen Privatperfonen 9 Erle 
gung der Abgaben zu überlaffen, woben ſich die Com j 
pagnie den ausſchließlichen Handel mit Mani fach t 
Waaren nach ihren Befigungen, nad) China und Kin 
und die Verfendung der Montitungen für dag® Wilt 


ſowohl in der Hauptſtadt, als fonft, 5.9, ir dem 3 j 
cker⸗Magazin ıc. einzufchränfen. 16. Eine tedut 
mit den Profeßtoniften vorzunehmen, und J e Ben l i 
niße für die Werfte der Compagnie von dene ern 


#, 
* 
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Einrichtungen wegen des Verkaufs des Kampfers zu Ba— 
tavia zu machen. 18. Eine Abgabe von den Bedienun— 
gen und von den Collateral-Erbſchaften einzuführen. 
19. Und endlich eine außerordentliche Commißion mit 


der Vollmacht nach Indien zu ſchicken, die eingeichlich: 


nen Mißbräuche abzuftellen und die fo nöthigen Reſor⸗ 
men einzufuͤhren. 
Dieſe Abſendung einer außerordentlichen Commiſ⸗ 


ſion ſcheint uns fo wichtig, daß fie nicht genug empfoh: 


len und feuh genug beforgt werden kann, um den er: 


waͤhnten Maafregeln dag nöthige Gewicht zu geben, 


und die Einführung der Abgaben wuͤrklich zu Stande 
zu bringen. Wir find dabey der Meynung, daß man 
sleichfalls eine Commißion nach dem Cap fchicfen müßte, . 
um aucd da den Unordnungen abzuhelfen, und fo viel, 
und fo gut als möglich, den Partheygeift zu unterdruͤ— 
cken, der unter den dafigen Einwohnern zu einem hohen 
Srade geftiegen ift. Unſre Gruͤnde erhielten auch den 
Beyfall des Collegiums der Siebzehner. Die Prafidtals 
Kammer wurde erfucht, die nöthigen Snftructionen für 
die Commißairs aufgufeßen, die unter Einftimmigfeit 
Sr. Durchlaucht ernannt werden würden, um die Coms 
mifion alsdann in Function zu ſetzen. Wir hielten da; 
bey für nothwendig, dag zu den hier ernannten Com: 


miſſairs einige Mitglieder des hohen Raths in Indien, 


und vornehmlich folche kommen müßten, die durch ihren 

höhern Rang und ihren Einfluß, einer folchen Commif; 
fion Glaͤnz und Gewicht zu geben befonders im Stande _ 
wären. Das Collegium der Siebzehner hat auch dieferr 

Vorſchlag wohl aufgenommen, und ſeine Auſmerkſam⸗ 
keit desfalls ſchon beſonders auf den gegenwaͤrtigen Gou⸗ 
verneur und Generaldirector gerichtet. Da aber unſrer 
Meynung nach eine Commißion von der Wichtigkeit nicht 
anders als auf einem glaͤnzenden, anſehnlichen Fuße nach 
Indien gehen kann, ſo muͤßten die noͤthigen Anſtalten 
zur Ausruͤſtung einer kleinen Eſcadre von Kriegsſchiffen 


gemacht, und Se. Durchlaucht als General⸗Admiral er: 


ſucht werden, die desfalſigen Befehle zu erlaſſen. Dieſe 

Eſcadre koͤnnte dann an die Stelle derjenigen treten, die 

ſich — in. Indien befindet, und 1792 zuruͤck kommen 
‚:  Iimmm4 wird. 


\ 
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wird. Wir Hoffen bey diefem allen, daß das Collegium 
der Siebzehner folche Entfcheidungen faflen werde, wo: 
durch die Compagnie nicht nur auf eine. Zeitlang erhal; 
ten, fondern auch wieder in Stand gefeßt werden Fönne, 
in Zufunft die Stüße der Macht und des Flors der Ne: 
publik zu feyn. | 
| Hier Eönnten wir unfern Bericht fehlieffen; wenn 
wir nicht noch für nöthig hielten, uns über einige Ope— 
ratignen und Gegenftände etwas naher auszulaſſen, die 
wir im pbigen Zujammenhange nicht füglich haben erwaͤh— 
nen fönnen, er 
1. Haben wir in Näcdfiht der Nefolution Ewr. 
— vom 14ten Mai 1790 und beſonders in 
Betreff der Ausfuͤhrung der 5 erſten Artikel derſelben, 
mit den committirten Directoren mehrere Conferenzen 
+ gehalten, und wegen der Schwierigkeiten, die ſich bey 
der Berechnung zeigen, wenn nicht ein allgemeiner Etat 
des gegenfeitigen Credit und Debet der rejp. Kammern 
entworfen ift, befchlofien, allen Oberbuchhaltern auftra; 
gen zu laffen, einen Etat der Liquidarionen aufjujegen, 
und ihn darauf dem Kollegium der Siebzehner zur Unter; 
ſluchung vorzulegen. Beſonders haben wir noch die Di: 
rectoren erſucht, ung eine Finanz Berechnung der Kam; 
mern von Holland und Seeland in einer fo genauen, be; 
immten Abfaffung mittheifen zu laffen, daß die beyden 
rovinzen Fünftig nicht weiter in Streitigkeiten über dies 
en Punct und über die Liguidarignen gerathen. 
22 Dadie Kammer von Seeland in der Abfendung 
e baaren Gelder nah Indien noch ruͤckſtaͤndig iſt, und 
Iberdbem noch cine hetrachtliche Summe nöthig haben 
wird, jo haben wir die Deputirten diefer Provinz ers 
ſucht, darauf anzutragen, daß diefe Ruͤckſtaͤnde jo bald 
als möglich abgeliefert werden, woben die Kammer von 
Seeland erwägen müfle, dab fie ben, der beträchtlichen 
Unterflügung, die fie [don durch die erwähnte Reſolu⸗— 
tion Ihrer Hochmoͤgenden vom 14ten Mai erhalten hat, 
von den Hollaͤndiſchen Kammern nichts weiter verlangen 
koͤnne. Wir haben auch das Vergnügen, Ewr. E. ©. 
im voraus werfichern au Eönnen, das diefe Borftellungen 
von gewuͤnſchtem Erfolge gewelen find, und daß die Kam— 
mer 
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mer von Middelburg in kurzer Zeit unter Garantie ihrer 
Committenten eine Anleihe von 30 bis 35 Tonnen Gol— 
des in Form einer Lotterie eroͤfnen werde, wodurch fie, 
nebſt den Geldern, die fie noch von den Standen der 
Provinz von der Anleihe des 25ften Pfennings zu er; 

warten hat, ihre Ruͤckſtaͤnde wenigſtens. groͤßtenthrils 
wird bezahlen koͤnnen. 

3. Iſt die Anzahl der Schiffe, die nach China ab; 
zuſchicken find, ein Öfterer Gegenftand unſrer Conferem 
‚en mit den Directoren des Chineſiſchen Handels gewer 
ſen. Wir glaubten: anfangs, daß bey der Mienge von 
Ihee, der durch die Compagnien andrer Nationen jahr: 
lich nach Europa gebracht wird, dießmal nur ein. Schiff 
nach Canton auszurüften fey. Da wir aber berichtet wur: 
ben, daß ein allgemeines Verbot gegen die Einfuhr des 
Ihees durd) fremde Schiffe erfolgen würde, jo traten 
wir dem Plane der erwähnten Dirertoren, zwey Schiffe - 
ausrüften zu laffen, um fo mehr bey, da wir unter. der 
Hand erfahren hatten, daß die Compagnien im Norden 
dieß Jahr weniger Schiffe abſenden, auch die Thee-Bor: 
räthe in’ den Magazinen weder zur innern Eonfumtion 
noch zur auswärtigen Verfendung hinreichend jeyn wir; 
den. Das Berbot der Thee⸗Cinfuhr erfolgte auch nach: 
dem. " | | | 
4. Halten wir eine Veränderung bey dem Verkaufe 
der Waaren für dienlich, Seit langer Zeit werden die 
fefben in Auctionen verfauft. Die Müfler hatten dabey 
über.ihren Werth und den. Preis zu gebieten. Sie vers 
glihen die Commißionen, die fie yon den. Kaufleuten 
hatten und. berechneten unter fich die Preife; — und 
die Folge davon war, daß füch diefe nie höher beliefen, 
als es die Miäkler für gut fanden. Seit mehrern Jah— 
ven iſt auf eine Veränderung in dieſem Stüge gedacht 
worden; allein ſelbſt die erlaßnen heilſamen Vergrönun:. 
gen des Collegiums der Siebzehner find- ohne wuͤrkſamen 
Erfolg geweſen. Die Urfachen davon find unſrer Mey: 
nung nach allein. den Mäklers zuzufchreiben. Wir haben 
deshalb den Mitgliedern der Direstion vorgefchlagen, 
die Waaren nad) vorhergegangner Tarivung anſtatt durch 
Heberbieten, ef Abſchlag, und zwar ia unter dem 

‚Ru mmm 14 Ko j 
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tarirten Preife verkaufen zu laffen. Die Directeurs fan 
den erft viele Widerfeßung dagegen. Die Mäfler gaben 
ſelbſt unter'der Hand zu verſtehen, daB fie auf die, Waa— 
ven nicht bieten würden, wenn fie jo verfanft werden 
ſollten. Indeß erficchten wir-die Divecteurs, den Much 
nicht aufzugeben. -Der Ausgang hat auch felbft unſre Er: 
wartung Abertroffen. Denn die Waaren, die im vorigen 


Serbft verfauft worden, haben 4 bis 500,000 Guldın 


über den Preis eingebracht, zu welchem fie taxirt worden, 
Man hat bey der Gelegenheit erfahren, daB verſchiedne 
Maͤklers Contracte unter ſich gefchloffen hatten, die für 
die Compagnie fehr nachtheifig waren. Man hat die he 
bern Preife nicht der neuen Art, die Waaren zu verfau: 
fen, fondern ihrer geringen Taration und andern zufal: 
Tigen Umftänden zufchreiben wollen. Allein reimt ſich die 
mit den Bemühungen, die man angewandt bat, den 
theuern Verkauf zu verhindern; iſt nicht deutlich die Ab 
ſicht der Mäfler vereitelt und dagegen unfer Endzweck 
erreicht worden? 

s. Haben wir auffer den Mitgliedern der Direction, 
ung auch des Raths andrer Fundigen Perjonen, unter 
andern des Ober: Advocaten der Compagnie, Hın.F.W. 
Boers bey unfern Unterfuchungen bedient , und ®r. 
Durchlaucht, den Erbftatchalter als erften Director en 
jucht, demfelben für feine Bemühungen eine Belohnung 
von 2500 Gulden aus der Eafie der Compagnie ana) 
fen zu laffen. Eben fo haben wir es auch für nöthie ge 
finden, einen Secretair zu halten, und dazu IB, Abel 
ven ermwählt, deſſen Dienfte ebenfalls eine Belohnung 
erfodern. £ 
Nachdem wir fo Ewr. Edel: Großmoͤgenden ein 
vollkommne Darftellung von unfern Operationen, von 
dem Zuftande der Compagnie und von dem uns dienlid 
fcheinenden Reformen gegeben haben, jchmeichelm mir 
uns, Shre Aufträge vorläufig in fo weit erfüllt zu ha 
ben, als es von uns abhieng. Nach Beendigung der 
Derathfchlagungen des Collegiums der Siebzehner wird 
fih nun völlig ausweiſen, ob fid, die Compagnie in der 
Folge erhalten, und eine ganzliche Auflöfung derſelben 
verhindert werden Eönne. 

” Chr 
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Ehe wie dieſen Bericht ſchließen, muͤſſen wir noch 
it der ernſtlichen Anliegenheit, die die Wichtigkeit der 
Sachen erfödert, Ewr. E. G.erſuchen, in Kinficht der - 
ichtigſten Puncte, befonders derer, die die Reformen 
Indien betreffen,’ das fo nöthige Stillſchweigen be: 
achten zu’ laffen, da alles davon abhaͤngt. Wir bits 
n Gott, dag er die Bemühungen Ewr. Edel Großmoͤ— 
nden für das Wohl. des Vaterlandes aufs reichlichſte 
zue; und haben die Ehre zu feyn - 

Edel Großmoͤgende Serren, | 
7 wer. Edel Großmögenden 
2.02. Anterthänigfte Diener, 
.F,vander Does Die Committirten für die Inge: 
van Noordwyk.  Tegenheiten der Oftind. Comp. 
‚Bendorp. (Unterzeichnet) P. %.van de Wall. 
| 8. van Ötraalen. 








Ä Hr see — 

iſtoriſche Entwicklung der durch ganz Teutſch⸗ 
fand und Europa verkuͤndigten Nachricht, 
daß der König von Frankreich Paris vere 
faffen habe. - Ä 
Nie Sranzöfifche Revolution, die durch ihren Urſprung, 
lan, und ganzen, oft veränderten Gang, in der 
fchichte des menfchlichen Gefchlechts ohne Beyfpiel iſt, 
- auch viele einzelne Vorfälle gehabt, dergleichen noch 

fo vorgefallen waren, und davon Mehrere in den 
nalen unfrer Zeit aufbewahrt zu werden verdienen. 
in der Art war die am Ende des vorigen Monats dutch) 
13 Teutfchland ‚und weiter hin in Europa durch viele 
uriepe und Eſtaffetten verkündete Nachricht, daß det 
nig von Frankreich abermals Paris verlafen habe, 
» gfücklich an den Bräbantifchen Graͤnzen angefoms 
1 fey. Die Nachricht mar falfch , und doch zuver⸗ 
tier. a 
roch nie iſt eine wichtige Nachricht mit fo vieler 
verfäßtgfeit vwerfehen gerefen. An das —— 

27 a our⸗ 


Ur u, 
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konnten allſo nur noch einigen von unfern Leſern 
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Journal gelangte der Bericht von diplomatiſcha 
Duelle, und gruͤndete ſich auf. die Depeſche ein 
&ouriers. Derſelbe Bericht war durd) einen Lou 
eines accredirirten Öefandten an ein Staate-Minifteriig 
gejandt worden. Von allen diefen haben wir, die Net 
Belege in Handen. Bey einer ſolchen Zuverläßigke 
die durch oͤffentliche Blatter an demjelbigen, unbe 
genden Tage, durch die Luͤtticher, Aachner , und Alt} 
Sranffurter Jeitungen vermehrt wurde, far es und 
angelegentliche Pflicht, von einer fo wichtigen Begebin 


is 




















heit unſre Leſer noch jo gut wir koönnten, zu unterm 
ten. Schon war die größte Menge unfrer vorigen Mi 
natsitieke durch die Hamburger Poften verſandt. 
einer Fleinen Beylage die Machricht geben, die wird 
ſo guter Hand erhalten hatten, “daß der König 
Sranfreich Parts verlaſſen habe, und gluͤcklich mel 
Königlichen Familie bey Walenciennes angekonn 
fey. » * 


Man zweifelte zwar gleich anfangs an der Bft 


heit der Sache, aber aus wahrfcheinlichen Gründen 


gegen pofitive Depeichen mehrerer Couriere nicht ‚me 
Iheiden Fonuten. Man fagte, man habe von Fl 
ſeibſt Feine unmittelbare Nachricht. Aber die NA 
von der Entfernung des Königs am zoften Summer 
auch nicht zuerſt von Paris, jondern uͤber Helande 
Und in Holland hatte man wirklich am ‘2 5 ften amd 20] 
November die Nachricht in vielen Briefen zu Amfterdt! 
und Rotterdam erhalten, daß der König vonätd ei 
von Paris weg fey. Was für das Policifche Jul 
aber der fo vielfachen Nachricht eine befondre Beite 
gung gab, waren folgende Zeilen in dem Briefe HM) 
Parifer Eorrefpondenten : — . “D’aujourd’hut 20 2° 
vembre ‚fe datera une nouvelle epoqur pour Ja Frans 
je deriendrois cowpable, fi jen fan davant⸗ 
Konnte es eine deutlichere Anzeige zur Bekraͤftigun 
Nachricht geben, als diefe- Worte, von einem WON 
terrichteten Manne in Paris ſelbſtttt 
In der Amſterdammer Kouritnt vom zten Di | 
ber fand ein Brief aus Paris vom 25 ten Novell 


* 
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welchem es hieß: ae vorigen Briefe gemeldete 
sgebreitete Gerät, ‚(daß der König weg fen) Habefich! , 
4 *— > Allſo He prof in Paris ‚ein ſolches 


m .% 


n der Schildwache angehalten, und: — gewie — 
iſt, mit den Worten: es ſey Befehl vorhanden, 
der den Koͤnig noch irgend Jemanden von der. Koͤnig⸗ 
jen Familie von des Abends 9 uhr an, bis Morgens 
wi ausgehen zu faffen.- Man unterſuchte die Sache; 

ı Corporel, Namen Breton, gab vor, er habe dier 

Befehl für ſich ſelbſt fir nöchig gehalten, weit das’ 
ruͤcht liefe, der König wolle wiederum Paris verlaſ⸗ 

Man hat nachher die ganze Sache änterdtück, und’ 
t für’ gut, gefunder das dahinter ſteckende Ge⸗ 
— vbekannt werden zu laſſen. Daß übtigche kein 
rpor er jo von ſich ſelbſt den Befehl geben wird, dem 
nig nicht heraus gehn zu laſſen, ſteht jeder ein, der 

noch ein Bischen MNenſchenverſtand hat Im acer; 

er Eindbe zu Patis kam biefe BegeBehheitaiich vor,' 
ige bet wat, Mans ! e ra Aber einer, der hr une. 


„rt“ 


ung wird aus — von n 28009 — „set, N 


icieh —— —— worden, — kein Boa | 
g geblieben tft, © ſchreibt man von Paris — — 


+) Sie einen chen ER taten noch Hetoas härter. 
. * Croyez- Vous, Mefkeurs, qu’on eft dupe en Europe de, 
toutes les arottes, que 'nous faifons jouer? Tour Je’ 
"monde fzait ‚Dieh, ‚que nous renons Aoujours le roi prie' 
“ föonnier ; aihſi, Piisgne nous en avons le’blame, il faut 
au moins, que nous en äyons les ayantäger. Das fagte 
man Öffentlich in Paris, und ließ es in. einem oͤffent⸗ 
‚lichen Wlatte drucken. 


X 
* 


‚und Eſtaffetten verbreitet worden, mit den vielen Alm 
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AIch wuͤrde mehr als einige Selten anfüllen£önnen, 
wenn ich nur die Oerter alle nen nen wollte, durch 
che. dieſe Nachricht, wohl zu merken, nicht durch, gewäh 
liches Abſchreiben aus Zeitungen, ſondern durch Couniere, 


fiänden, die dabey angegeben wurden. „ sn Zeit BON 43 

tunden waren alle Gegenden. am ganzen Khein, un 
Mayn, herauf und herunter, mit der. Racheiche erfüllt, 
und won da. eilte.fie.durch Holland, die Schweiz gan 
Teutfihland „und, von da in die, andern Laͤnder ui 
Europa. Bu Carlsruhe kamen am,2siten Nov. 3 Cu 
wiege, nach Stuttgard eine —— von Bruchfal, und 
fo; an andern Orten. Es iſt wohl, keine große Stadt in 
Europa, wohl kein Hof geweien, wo dieſe Nachrichenict 
durch Couriere oder Eftaffetten angekommen fe, Un) 
allenthalben.zweifelte man nicht ‚an dev, Glauhw a 
Zu, Mainz war. man, davon Jo; überzeugt , Dal an 24 
November ſtatt eines andern angekündigten Ode Biels, 
Richard Loͤwenherz „aufgeführt murde,. und Der Chur: 
fürjt kam ſelbſt ins Theater, welches.cin aufferfk, eltnae 
Sall iſt. — ar 
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So ſchuell und 
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allgemein dieſe Nachricht verbee et 
wurde, fo ſchnell und vielfältig wurde,fie, zurũck 
men. ‚An einigen Orten dauerte die Taujchung nur een 
Tag, an den.mehrften.2 Tage, Dan wollte auch jogler 
die Quelle,diefer Nachricht enarier Ein Brief des 
cretairs des Herrn Grafen von; Metternich zu Drake 
an den franzoſiſchen degations Sertetait.zu Cobfenz wur 
de als die Urguelle angeführt. Allein. and bierben lal 
ten die Berichte verſchie den. Nach einigen par der @u 
eretair.von ſeinem Covrefpondenten hintergangenm mer 
den, wie er den folgenden Tag, aa Dean meggefandie 
Briefe, ſelbſt angezeigt haben joll, Diep iff Desmı 
unwahrfcheit ihr weil eine folhe Nachricht von der wirt 
Lich erfolgten Ankunft bey Valenctennes nicht von eine 
Eorreipondenten wohl herkommen fonnte., Weniafter 
würde eine ſolche Secretair⸗ Eorrejpänden Nachrichten 
fo pofitiv durch Couriere allenchalben hin, und © 
Franzoͤſiſchen Prinzen felbit verfendet worden ſeyn 
audern Berichten hatte der Jacobiner⸗Club zu 
ran! ı 


— 
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dſchrift des Secretairs des Grafen. vom. Metternich 
gemacht, und den Namen des Minifters felbft ges 
raucht, und fo von Brüßel, durch feine Agenten, 
tere nad) Koblenz und andre Drte geſchickt. Mach 
nv Privat:Schreiben, welches wir von guter Hand 
tr, bat der Sraf.von Metternich felbft von Bruͤßel 
ı Courier nach Koblenz’ gefchiekt,. welcher am 24ſten 
‚afigen Sranzöfiichen Prinzen die. Berfichrung brachte, 
man fie nıit der Nachricht. am vorigen Tage blos hin⸗ 
ingen habe. Darans folgt, daß der Miniſter zu 
ßel muß erfahren haben, dag am vorigen Tage bie 
he Nachricht an die Prinzen gefandt worden fey. Es 
berrdabey zu bemerken, daß die Nachricht erſt am 
3 November zu Coblenz anfam, und jehon am 22: 
‚uttich war. » Dorthin hat fie doch der Secretair 
Minifters höchftwahrfcheinlich nicht gefendet. Es iſt 
klar, daß fie-vor dem: 23ften November frhon ver⸗ 
et ware Dazu komt, daß ſchon am.zaften, che noch: 
Nachricht ankam, von Koblenz, und an dem naͤm⸗ 
n Tage von Worms viele Officiere aͤuſſerſt eilfertig, 
zwar nach Meß abreifeten, unter dem Borgeben,. 
Geld zu holen. Man wußte aber, daß ganz andere, 
wichtige Gegenftände fie dahin beriefen.. Auch den 
nz von Conde reißte am 22ften November eiligft von 


vns weg. Und:man bemerkte an demfelbigen, und, 


n dem vorhergehenden Tage, bey vielen Emigranten 
3e Bewegungen, ‚und eine geheime aufferordentliche 
ide. Aus dem allen erhellt, daß man in Koblenz: 
"Worms in jenen Tagen auf eine Flucht des Königs. 
chnet hat, und die obigen Anzeigen.ans: Paris felbft 
en diejesnoch mehr auf. Es fcheint alljo vielmehr ein 
ttelter Anſchlag, als eine bloffe Betrügerey der Grund 
r Verbreitung gewelen-zu feyn. 

Dan las ſogar fhon in einem Öffentlichen Blatter 
am ıgten November alles zum Abreife des König? 
Paris bereit arwefen fey, daß aber det König, mie 
er charakteriſtiſchen Unentfchloffenheit, in dem Augen: 
ee der Ausführung. fich geweigert habe, abzuxiſen, 
ſo alles. vor diegmal vereitelt worden fey, Der oben 
führte: Umſtand, dag eine Schildwache den Könis 

: * | ip 


— 
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am 17ten November des Abends nicht: habe‘ wollen aus 
gehen laflen, fondern zurück in jein Zimmer gewieſen ba: 
be, foll, wie man meldet, viel zu der Weigerung des 
Königs ,. abzureiien, . beygetragen haben. | 

Jene ausgebreitete Nachricht, welche fein gewoͤhn⸗ 
liches Zeitungs-Geruͤcht war, jondert von guten Quel⸗ 
fen kam, und von den fFranzoͤſiſchen Prinzen gelbft, 
durch Couriere, verjendet wurde, bleibt daher immet, 
fo. falfch fie geworden iſt, eine hiſtoriſche Merkwuͤrdigkeit 
unſrer Zeit, und gehört als eine jülche mit dem vielen 
angeführten Umftanden in die Geſchichte der gegenwaͤrti— 
gen Degebenheiten.- — ee u. 
Noch müffen wir zum Schlufle einige merkwuͤrdige 
Umftändeanführen. Ein Courier aus Battice in Brabant 
war es, welcherdie Nachricht nad) Koblenz brachte, das 
König Ludwig der XV lee, und feine. ganze Familie amt 
zoften November in.der Nacht Paris verlaifen habe, Zu 
Worms Fam am24ften Nov. derDrinz von Monba⸗ 
fon als Courier von den Franzoͤſiſchen Prinzen in Coblen 
mit der Nachricht an. Von Neuwied, wo am 23ſten 
Nov. eine Eſtaffette mir dieſer Nachricht ange kommen 
war, ſchrieb man am 24ſten. + Man weiß zwar zuver⸗ 
laͤßig, daß ein Entwurf zur Flucht des Königs gemacht 
war. Aber man weiß den: Erfolg davon nicht. Es iſt 
eine Folter, die alle Gutgeſinnten in Erwartung mar: 
tert. An demſelbigen Tage, des. Abends meldete man von 
eben daher.. «Die Nachricht der Flucht iſt falſch. Der: 
jenige, der fie zugeſchickt hatte, ſchreibt, day zwar der 
Entwurf wirklich geweſen, aber die Erfüllung noch micht 
habe geſchehen Eönnen: » J 


Die Exiſtenz der Propaganda durch den Staats, 
Miniſter, Grafen von Montmorin ſelbſt, 
angezeigt. 


as allen. den’ unwiderleglichen, durch Thatfachen, 
% inder Schweiz, in den Niederlanden, in teuttfchen 
vaͤndern zum Theil gevichtlich dargelegten Beweiſen ber 








Fran: 


Pr % 
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nzoͤſiſchen Propaganda, oder geheimen Geſellſchaft, 
che die franzoͤſiſchen Aufruhrs⸗ Grundſaͤtze durch ganz 
opa verbreitet, und dazu Verbindungen anlegt, wo⸗ 
in unferm une die alfeverfie Nachricht , und fo - 
die Beftatigungen vors große Publicum gebracht 
den find — (wöofuͤr daun auch rafender Haß, Und 
delnder Seifer der Bosheit und Nachfucht von den 
‚paganda; Männern, und ihren Angehaͤngten mögs 
t vielfältig zur verachtungswurdigften Belohnung ge⸗ 
en wird,) — Mach allen den Beweiſen, die unläug: 
vor Augen liegen, giebt es noch, und ſogar erhabne; ! 
onen , welche an dem Daſeyn einer Propaganda ' 
ifeln Eönnen, Wir wiſſen es, daß felbft große Fuͤr⸗ 
daran gezweifelt haben, und meynten, ſie waͤren 
Sache ſehr auf der Spur geweſen, und da man 
ts poſitives erfahren haͤtte, ſo exiſtire ſie wohl gar 
t. Wir wollen uns hier nicht auf die Erfahrung berufen, 
Staatsminiſter und Fuͤrſten von den Dingen, die 


en am .angelegentlichften fi nd, öfters gerade am ſchlech⸗ | 


n unterrichtet find, (fo wie Lord North und Georg 
LLIte bey der Americaniſchen Inſurrection, und Joſeph 
Ute bey der Niederlaͤndiſchen.) Wir wollen hier 

bemerken, daß viele, and ſelbſt Fürften, von 54 
opaganda unrechte Begriffe haben; und wenn dann“ 
e widerlegt ſind, an der ————— der Sache ſelbſt 
ifeln. 

Die Propaganda ift nicht eine eigne far ſich allein 
ehende Geſellſchaft, ſondern eine geheime Commißion 
Jacobiner-Clubs, wovon die mei iſten Mitglieder die⸗ 
Clubs ſelbſt nicht unterrichtet find, ein geheimer Auss ’ 
iß von Elus, deren Geheimniſſe durch die ſchrecklich⸗ 
Schwuͤre verwahrt, noch weit weniger, als die ge⸗ 
mften Gehtimniße der Freymaͤurer, ausgekundſchaftet 
rden koͤnnen. Diejenigen, die der Sache auf die Spur 
ımen, werden eben am ficherften hintergangen: Und” 
wollen Kürften davon gewiſſe Nachrichten befommen, ’ 
die Gefellfchaft aus lauter geſchwornen Fürftenfeinden-' 


che! Dean erſieht wohl ihre Exiſtenz aus ihren Rirz- ' 


gen, aber auskundſchaften kann man ihre Geſellſchaft 
ht. 


Polit. Journ. Decemb. 1791, Nunn In 
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Indeſſen bitten: wir ‚folgende Worte‘ in Ermägung 
su ziehen, welche. der Graf von Montmerin. in der fin: 
tional: Verſammlung fagte, als. er. feine D Dirnifio LE 
seigte, und» Abfchied, nahm. — «Die! erhaͤlin 
Nation, ſagte er, ſetzen eine gegenſeitige Achtung f für 
die verfchiednen Regierungsformen voraus. Bill di ai 
davon ihre Conftitution ‚ändern, fo muß ſie ſi — N ihr 
Gebiet einfchranfen, und nicht andre bewegen we 
die neuen Grundſaͤtze ihrer Conftitution a unehn 
So ſahe man England und Holland große Revolut 
machen, und ihrer neuen Conſitution Achtung ver rſe 
fen, weil ſie ſelbſt die Conſtitutionen andrer Sauce 
ſpectirten. Man befchuldigt ı uns aber, daßwir t 
Grundſaͤtze verbreiten, und Sie Wölfen gegen .i) hr 
Kegierungen zu empoͤren ſuchen. Sch weiß,daphiir 
Beſchuldigungen ungegruͤndet ſind, wenn ma fe dr 
Nation und der Regierung macht. Aber Mi AN 
zu. Trade , daß einzelne Perfonen, und ſel 
fel Ifhaften, in diefer Abſicht einen Di * 

if: den an unſern Grenzen benachbarten Laͤnd N 
errichten, und zu unterhalten geſucht haben, ı Und. 
ift auch nur zu wahr, daß faſt alle Fuͤrſten — nd ji 
alle Regierungen in Europa, in anfeüßweräjihenß St 
infultivt, „und beleidigt worden find.» u... 

So ift dann die Wahrhaftigkeit: des. Pol itiſche 
Journals auch hierinnen beſtaͤtigt. Werde ie nic 
nicht befriediget ift, Den verweilen wir auf di * 
lichen Acten in Bern, wegen des Aufruhrs im Pa 
de Vaud, und deſſen Verhaͤltniße mit dem Schr 
Elubbe in Paris, welche Acten mehr bejagen, ale | ® 
noch bisher für gut gefunden hat, dem Publico zu age! 
Mas das von dem Örafen von Monkmoxin erwahn 
Inſultiren betrift, fo iſt es damit fchon’foimgeitigekom 
men, daß, da alles, was groß, erhaben, und ‚edel I, 
gefchmaht zu werden pflegt, es zur groͤßten Ehre gert 
hen muß, von gewiſſen Leuten gejchmäht 3 u werden⸗ 
weil man fich fo in ber beften — * | 
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Base 3 IV. _ | 
tatiftifcher Werth des Verluſtes der durch 
die Freyheit vermüfteren Inſel St. Domingo, 
idwig der XIVte war jm jeßigen demofratifchen Sinne 
der Argfte Defpot, der je auf dem Franzöfifchen Throne _ 
vefen. Und eben unter ihm erhob ſich Frankreich zu 
erſten Stuffe der Größe. Die Defpotie erwarb da: 
{s.neue, unſchaͤtzbare Duellen des Wohlftandes, — 
d die Freyheit zerſtoͤrt fi ſie jetzt. Einer der vielfachen 
weiſe iſt das Ungluͤck auf Domingo, wovon ſchon im 
igen Monate ©. 1182 u, f. die erſten Nachrichten 
‚eben worden. 

Man hat in den Zeitungen einige Nachrichten von 
n Handel und Producten;Ertrage der Inſel St. Do⸗ 
ngo gelefen. Die Neugierde iſt dadurch vorerſt unter; 
(ten worden, Um unfve Leſer defto beffer in Stand zu 
‚en, ‚ben Werth) jener erften Franzoͤſiſchen Beſitzung in 
eftindien und die Größe des Ungluͤcks und Verluſtes 
irtheilen zu koͤnnen, die die Batbarey des Freyheits: 
ſtes bisher daſelbſt angerichtet bat — und der Aus; 
ng der Rebellion ift noch nicht entfchieden — wollen - 
v bier eine umſtaͤndliche ſtatiſtiſche Schilderung der Sn; 

nad) den zuverläßigften .und beften Quellen entwor— 
ı, mittheilen, ‚und zur nähern Kenntniß eine Furze hi: 
riſche Ueberficht von der Beſitz⸗ Erwerbung und den 
iltur⸗Fortſchritten vorangehen laſſen. 

St. Domingo, eine von den vier großen Antillen, 
ırde von Columbus 1492 entdeckt, und war die erfte 
njel, worauf er ein Ftabliffement anlegte. Die Spa: 
er nannten fie ie Hispaniola , die Spanifche Inſel eine 
ame, det, größtentheilg ungebräuchlich geworden, da 

der Genuefifche Entdecker nach dem Namen feines Bar 

8, Dominicus, San Domingo nannte. Alle Eriegri: 
en Widerfegufigen der Einwohner wurden mit Aufops 
‚ung vieler taufende derfelben befiegt. Ihre Anzahl wur: | 
auf 100,000 berechnet. Indeß war die Inſel eine 

elle von Reichthuͤmern, die auch thaͤtig benußt wurde, 
id die Spanier blieben ruhig gegen er. Jahr⸗ 
inderte im ———— itz derſelben. F 
Nnunnua MPolie 
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Hotitifche Intoleranz einer und unbedachtſam meNad; 
ſichtigkeit andrer Seits raubten ihnen aber — 
wartet, Die Spanier vertrieben im Jahre 1630 di e 
Franzoͤſiſchen Coloniſten, Lie fih auf.der Infet St, 1 
ftoph nicdergelaffen hatten, Der Mangel-an beftim 
Wohnplägen und ruhigen Befchaftigungen, bewog fi 
Leute zu unruhigen und gemaltfamen Unternehmungen 
In Verbindung mit Englifhen und Sranzöfifchen Cole: 
niften wurden fie die Algierer in den Zmerieanipchen Se 
waͤſſern, die unter dem Namen der Boufaniers ume 
libuſtiers fiir die Spanier ſehr nachtheilig und. laͤſtig Bar : 
den. Ein Theil derſelben lieh fich darauf auf der S Hit d 
kroͤten- Inſel, „einem kleinen Spaniſchen — * 
St. Domingo, und bald darauf auf dem a 
dieſer Inſel ſelbſt nieder. Der Zuftuß der Coloniſt 
bey der Fruchtbarkeit des Bodens immer — 
Fortſchritte zogen die Aufmerkſamkeit des Puh. ſiſe 
Hofes auffich. Ludwig der. XVte erwarb fich Das ® 
dienft um jein Reich und um das Wohl von a en vn 
Unterthanen, firh den Beſitz eines großen Thei sv De 
mingo zu verfchaffen. Die Beſchwerden der Spa niet, ir 

“deren Händen viele Gegenden nur jehöne Wuſt 
waren, kamen nicht in Betracht. Im Fahre 1656. 
de eine Erpedition nad) Domingo abgeſchickt vr 
erfahrner Marine⸗Officier, Namens Dogeron, zur & 
verneur der dafigen Befisungen ernannt. Diefer mm 
( durch-die Bevölkerung, durch den Anbau von Pr 

ueten, und dutch feine weiſen Einrichtungen. übe = 
jo verdient um die neue Franzöfifche, Colonie, daß alı 
der Stifter derfelben anzufehen iſt. | — 
Der Beſitz derſelben wurde nachdem im Kyse or 
Ichen Frieden von Spanten beſtaͤtigt. ge uſtr 
und weile Benutzung erhoben ſich die Feam Di: 
ftricte an Flor und Einträglicherit bald we e 
Spaniſchen. Die Gegenden im Norden —* Ref ten so v: 
ben am erften bebant: Um auch den Südlichen 17 yeil zu 
bevoͤlkern/ wurde im Jahre 1698 unter dem Namm 
der Ludwigs-Compognie eine Handelsgeſellſchaft mi der 
Bedingung errichtet, daf fie in den erften s- Jahren —* r⸗ 
lich 1500 Weiſſe und 2500 Schwarze, and in der 
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o von den een und 200 von den letztern jaͤhrlich ein 
ren ſolle. Im Jahre 1720 hörte die Compagıtie auf. 
Die ganze Inſel, 160 franzöfifche Meilen lang. 
d an den meiften Orten 30 breit, liegt unter dem 
ten Grade 30 Minuten bis zum 2often Grade Morder 
cite. Die — groͤßere Haͤlfte gehoͤrt den Spant: 
1; die Franz 
ch geographiſchen Quadratmeilen noch nicht beſtimmt 
, erſtrecken ſich im on, Weiten und Norden der 
iſte. In erſterem iſt St. Louis mit einem Hafen der 
azuptort, in dem zweyten St. Marc, naͤchſtdem Pprtau: 


rince, "und im nördlichen Theile Mol: St. Nicolaus’ 


ı junger Handelsplag , mit einem vortreflichen, von 
atur feften Hafen, und Cap St. Frangois, die Haupt: 


dt. des ganzen Franzoͤſiſchen Theile der Inſel, in einer‘ 


ine, die die Ichönfte und fruchtbarfte Gegend derfel: 
n ift. Die Stadt ift mit Ganaien durchichnitten, hat 
zen zooo Haͤuſer, und einen geräumigen, fichern Ha⸗ 
1, der fie zum Stapelplatz der ganzen Handlung macht, 

Die Franzofen find auf Domingo, ſchrieb ſchon im 


füchen Befigungen, deren Flaͤchen-Inhalt 


ahre 1731 ein Engländer, *) der Anzahl nach zweymal _ 


ftark, als die. Spanier, die Sclaven von beyden mit: 
rechnet. Die erftaunlichen Berbefferungen, welche die 
'anzofen feit dem vorigen Jahrhunderte daſelbſt gemacht. 
ben, beweiſen, wie viel großes auch unter einem mo; 
wchifchen Fürften von geſchickten Miniftern ausgerich: 
t werden kann. ») — Diefe einzige Inſel ift mehr 
Nuunz werth 


) S. A. An derfon 6 Geſchichte des Handels vondenälte . 


ſien bis auf jetzige Zeiten; — zter T Miga, 1779. 8.134. 
“*) Die Bemerkung eined Englänbers, bie in einem noch 
ausgebreitetern Sinne genommen, am redendſten ges 
gen die jezigen Conſtitutions Umflände, und am be: 
eweifenditen für Die Regierungeſorm ift, Die für Franz 
reich die beite und narhwendigfte ift. Was ift Diek Reit 
unter Souverains in der Handlung, in Induſtrie, im 
der See: und: Landmacht, in Kuͤnſten und — 
gen u. f. w. geworden, — ımb was iſt es ent! Man 
denke zugleich an Polen, Schweden ıc, — weld ein 
Eontraft des Zuſtandes in den Zeiten der ehemaligen 
anarchifch;demofratiichen — und der — wongr⸗ 
chiſch a Berfaffung! 


+ 
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werth als alle andern franzöfifchen Befigungen in fen rei 
Gegenden; fie hat vortrefliche Hafen —— * 
uͤbertrift, wenn man Cuba ausnimmt, — W 
indiſchen Inſeln an Wichtigkeit. — 
Dieſe Wichtigkeit erhellet am Sehen q 18 den 
gaben der "unendlich. veichen Production. J 
1720 belief ſich die Ausfuhr von Zucker nur tft auf 
Diillionen 406,909, und die des Indigo anf ı Mill 
200,000 Pfund, Im Jahre 1737 wurde auch der € eoa 
“ Bau und die Cultur der Baumwolle angefanget F — 
der Reichthum der Erndte nachdem erſtaunlich 
Sm Jahre 1775 *) beſchaͤftigte die —* 
St. Domingo 353 Schiffe, nämlich 135 von; 

94 don Nantes, 40 von Havre de Ötace, 3 hi von, 
heile, 21 von Nochelle, 12 von Dünfivhen, 8 
Malo, 4 von Honfleur, und eben fo viele von Ba * 
Und in eben dieſem Jahre kamen in Sranzöfi iſchen 
von Martinique nur 122, von Guadeloupe — dv 
Cayenne 5 Schiffe an, — die ficherfte Darftellun 
den Berhältnifien des Ertrags und der Wichtigke 


































Franzöfifchen Infeln in Weftindien. .. N = # a . 
Mit erwähnten Schiffen kamen in jenem Jat yre aus 
St, Domingo an: . jun 
Zuk.ıMil. 230613 Centn.anWerth44 Mill 73 813: 3 98ivr 
Laffee 459339 > 21 — 818621 — 
Indigo 18836 — — 15 — — — 
Sarao 5787 — — — 405134 - 
Rocou —518 — — — — — 
Baumwolle 26892.— .—. 6. 723205 — 
An Gelde — — 2— 60 000, — 


Mit noch andern Maären, jufammen — 
949 Mi I. 16217 » 
Der Producten / Ettrag von ee re ‚Som 
Martiniguewar —  — 18 — 9759 * r 
— Sous ode 
Suadeleupe. .— 112 — 75140 * 
—* 16 Sous 5 


Br 1 

S. Raynal- Hiftoire — * itiqe: »s Era 
bliffemens et du Cofhmerce des Europiens s. les deu 
indes, Tom. VII. ä Geneve, 1781. ©. 186 fi. ri 








— 


wW Et Domini: 1387 


* 


"Cayenne — — — a88598 Livres 


3 Sous 3 Den. 








af jufammen. von nden. | Ä 
Weſtindiſchen Inſeln 12 6 Mill. 378155 Livr. 
28 Sous g Den. 


Hiervon würden in Franfteich ronſumirt fuͤr 52 


art, 793763 Live. — undan Ausländer verkauft für 73 
Mil, 584292 Livres. 
An’ dem angeführten Sahre waren · auf Di niugo 
648 Zucker⸗ und 2587 Indigo— Plantagen, 14 Millionen 
18336 Baumwollen: 92 Mil. 893405 Caffee⸗ u.7576y1 
Cacao⸗Baͤume, — 32650 weiße Einwohner, 6036 Mus 
Tatten, und ungefähr 300000. Sclaven, — 75950 fee 
und Maufefel, ‚ und 77940 Stuͤck Hornvieh — 
Im Sahte 1779 wurden :r, 
Auf St. Domingo Auf — 1776, 











32650 weiße Einwohner 1619 weiße Einwohn.., 
‚7055 farbigteé⸗ 2892 farhigte — 
249098 Stlaven—  , -. 71268 Scläven— —⸗ 
3uf.288803 Einwohner. + 85779 Einwohn, 
Auf ®uadeloupe, 1779: ‚Auf Cayenne, 1780 
13261 weiße Einwohner Zuſ. 11897 Einwohner, 
1382 farbigt — Auf St. Lucie, 1776 
85327 Sclaven — 22397 weiße Einwohner, 

“ zosofarbige —. 
ae ” za —_ — 
14399 Einwohner. 


4. Auf der im letzten Americanifchen Kriege erworbnen 
Inſel Tabago war die Bevölferung ungefähr fo groß w 
ruf St. Lucie. Der Antheil von St. Domingo achtet 
Ufo mehr als die Hälfte der Bevölkerung des ganz 
sen Fraͤnzoͤſiſchen Weſtindiens. Die Anzahl der 
Sclaven in demſelben wurde zuſammen auf 450,000 
‚rechnet, und Domingo hatte davon nach der. neueften 
Schaͤtzung allein über 350,000. Die Anzahlder ‚Neger 


n America und Weftindien wird zufammen auf 53 Mill. e 
Nnunn 4 ange⸗ 
S. ecke r de Padminiltsation des Finances de la France,, 


1784, Tom.l. S 314 ff 


“* 
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angegeben, *) An Königl. Abgaben wurden in Dotainge 
Jährlich über 5 Millionen Livres, in Martinique nur ge: 
geil 800,000, und auf Guadeloupe ungefähr eben [8 
viele Livres erhoben, Die übrigen Inſeln trugen dem | 
Könige, Schake nichts ein. En RL 
Schon vor einigen Fahren Haben wir einen umftand: 
Tichen, authentifchen Etat EN oder Compte rendu x R 3 
dem Sranzdjifchen Handel nach den Weſtindiſchen Injeln, 
‚To wie er von der Kaufmannfchaft dem Secminifter, MR 
ſchall von Caſtries vorgelegt worden, mitgethei t. Nah 
dieſem befchäftigte die Schiffahrt dahin, den Negerhan: 
del. abgerechnet, im Durchſchnitt jaͤhr ich 6oo Sb 
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Die Geld⸗Circuation, die durch dich Comimerz im 
Reiche veranlagt wurde, und ih, durch alle Stande 
verbreitete, belief fich jährlich auf 85 Millionen Livor, 
Die jährliche Ausfuhr aus den Snfeln würde in diefem 
Memoire im Durchſchnitt angegeben, zu Re 
130,000 Faͤßer Zucker, an Werth go Milllonen Livres. 

660 Mill. Pfund Caffee — Bee 
2.,.— — Indige 

3 — — Lacaoo IE 

3 ——Baunmwolle 6 | 


Ueber die Hälfte davon — ug 
Schiffe) — ivurden nach dire , wo 


Diefer fratitifchen Weberficht fügen wir zur Werge 
Flors und Erfre 
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16915 Weiße männlichen und 2a 87 weibl. Sehlechts. 

10934 Mulatten — — 8698 — — 
203845 Negern — 161,349: 

Zuſammen allſo aus 408,028 Menſchen, worunter 
364 194 Neger, 24203 —— nn er Mufatten 
waren. 


Franzoͤſiſche Schiffe kamen an Fuͤhrten ein 

Bon Bordeaux ı ;7 Schiffe “151,411 Faͤſſer Mehl 

— Nantes 70 8326. — Fleiſch 
—Marſeille 54 2465 Orxhoft Wein 
— Havte 1.52 2965 — Bier 
— Bayonne 9 22,334 Centner Seife 
— Duͤnkirchen 7 16,635 — Oel— 
11,225 — Talglichter 


193111111 


— St Mals. 4 

— Nocdelle, 3: 8147. — $iiche 

— Konfleur 3 ‚16,433 — Speck 

— Orient 1 216772 — Butter . . 


— — — 2.5.7246 — Örünmwaar, 
Zuſammen 361 Schiffe. 30,000 ⸗ trokneWaar. 
—2 | . 6501 Anferdrantene - 

An Werth) 75 M ill. 365,514 Livres 
fe Ausfuhr mit Franzöfi fchen Schiffen, betrug 

48 Millionen, 825,240 Livres, und, die Summe der 

zollabgaben 6 Mill. 85545 Livr. Auffer den angeführten 

Schiffen, Famen noch. ı 10 Sranzöfifche Schiffe mit Sela— 

on an, deren Wörth abgerechnet, fich die ganze Stan; 

oͤſſche Ausfuhr auf 135 Millionen 928,782 einig 
elief. 

Aus den Amertcanifchen Provinzen. Famen in ben 
Häfen des Franzoͤſiſchen St. Domingo: zufgmmen 699 
ahrzeuge an ,.die für 5 Mill. 224307 Livr. MWaaren 
in: und für 3 Mill, 960877 Lor. ausfuͤhrten, wovon 
91,173 Livr. Zoll⸗Abgaben gegeben wurden. Von frem⸗ 
en BVeftindiihen Inſeln wurden für 371,313 Livr. 
Saaren ein: und für 259,462 Livr. ausgeführt. Die 
eſammte Einfuhr von Sranzofen und Ausländern belief 
h auf den Werth von 150 Millionen, 22637 Livr. 
nd die Ausfuhr auf 159 Miltonen, 130,797 Livr. 
in erftaunlicher Handel, der mithin umg Mil, 108,160 
vres für die e Jufe activ war, Die 








1200 ... IV. &t. Domingo 
Die Producten-Erndte berrug in dem angeführten 
Jahre 58 Mill. 182403 Pfund bereiteten und 72 DU 
898676 Pfund rohen Zuder, 7o Milk 316: fan 
Kaffee, 6 Mill. 806 174 Pf, Baumwolle, ı WILL 766177 
N f. Indigo, 25246 rohe und 4450 verarbeitete Däute, 
6903 Oxhoft Taffia und 3931 Faͤſſer Syrup an en, 
Manzählte 2884. Indigo: 2367. Kaffee: 763 Zucker- Boy 
 Baumwollen:, und 63 Cacao⸗ Plantagen. 7777 
Diefe Anlagen und Reichthümer des Franzoft 

Derus in Veftindien find nun aber groͤßten dab 
Die Anzahl der zerftörten Plantagen und die Gfägens 
unmitteldaren Verluſts laßt fich noc nicht beffirume an 
geben, da er noch) immer vermehrt wurde. Der angerid; 
tete Schaden wurde, ohne die nachtheiligen Folgen dr 
Zufunft zu rechnen, bisher ſchon über soo Millionen 
Liores angegeben. Diefe Angabeift aber bey Meike zu 
niedrig... DieBevölferung war bereits durch bien 
Menſchenrechte um 16000 Einwohner"vermindert 
bey dauerte das Morden und Verwuͤſten noch fort, 
Neger hatten fich noch am. zoten October nichts wenn 
als ergeben, vielmehr zu Bacul, in der Nähewon 
Francois ein- ordentliches Lager bezogen, und die | 
der Weiffen und das Schickfal der Inſel war bee dapı 
immer verztoeifelfer gervorden. Auf®nadeloupe und ©t 
Lucie befürchtete man den Ausbruch ähnlicher Scene 
Es herrfchte zwifchen den Weilfen felbft die parth 
Erbitterung. Unter den National: Männern in Dar 
wollte imwiſchen Feiner die Schuld an dem Ungfücke au 
 &t. Domingo haben. Ohne das Decret de 
rechte, fagten die Vernünftigen, würde es nich 


feyn, und die Demofraten behaupteten dagegen 























es bloß an einer guten Ausführung des Deitete ge 
habe. I — 
Noch folgen im Artikel von Frankreich m 
hiſtoriſche Nachrichten. ar R 





Ein Brief eines Polen aus Paris, an Herrn 
Gutakowski, Landboten auf dem Reichstage 
zu Warſchau.. 


—* hier folgenden Brief eines. unpartheyifchen Au 
genzeugen, eines fuͤr die Franzoͤſi ſche Conſtitution 
ſelbſt eingenommenen Mannes, theilen wir hier fo mit, 
wie er in der franzöfiichen Karfchaner Zeitung geſtanden 
hat,zu einem "tebenden Beweife meht vonder unpartheyis 
ſchen Wahrhaftigkeit‘ des Politischen — | 





Wie iſt es Schaͤde, mein erhapiieh Freund, daß 
die Franzoͤſiſche Revolution Convirffiönen-erfährt, dje fie 
erſchuͤttern, und.ihrem Beftande drohen. Sie war eine 
Lehre. für alle Völker der- Erdes fier hätte für fie die 


Duelle eines foliden Gluͤcks werden koͤnnen. Die Grund⸗ 


ſaͤtze ber Conſtitution ſind aus der Natur geſchoͤpft: aber 


da unſre Sitten, unſre Gewohnheiten, uns unaufhoͤr⸗ 


lich von der Natur entfernen, ſo konnte eine ſo ſchnelle 
Ruͤckkehr zu dem allgemeinen Geſetze der Weſen, welches 
wir in unſrer Ausartung ganz verkennen, Nicht ungeſtraft 
leiden. Es giebt hier (in Paris) eine Menge aufgeklaͤr— 
er Köpfe, und gründlicher Schriftfteller; aber kommt 
8: zur Ausführung. ihrer Anfchläge, fo fann man fie 


aum mehr erkennen: man geräth in Verfuchung, zu 


Tauben, daß fie die Umftände gicht zu beurtheilen wiflen, 


‚der darauf gar nicht achten. Die Gemuͤther find uneins; 
‚er populaire Fanatismus ift an die Stelle des religiäfen. | 
Fanatismus getreten, und die Quelle vieler Mebel. Alle 


Zofnung iſt für die vechtfchafnen Leute, die die Ruhe 

ieben, verloren. Die Unterdruͤckung wird in dem gan: 

en Sinne des Wortes ausgeübt, und erfahrt einen vers 
erblichen Ruͤckſtoß. Die Entfräftung aller Triebfedern 

inner weiſen, und guten Regierung, wird von Tage zn 
age fichtbarer. 

Die Franzofen find zu lebhaft, zu leichtfinnig, um 
in fo weitläuftiges Merk mit Klugheit zuregieren. Nichts 
t — kuͤhner, nichts edler, nichts gerechter, als 

die 
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die Revolution; aber um fie zur Reiſe fommen ‚zu af 
dazu achörten einige Jahre Klugheit, Geduld, umde 
ſchickuchkeit; und diefe Eigenfchaften vermißt \ Fehr 
Die Sranzofen beten bie Freyheit an, und find. vo r den 
eizen ihrer Conftitution eingenommen; aber fle voöllen | 
ihr nicht gehorchen, und vernichten ihr eigen Berti 
verivechfeln den Defpotismüs der Vorurtheile m 
rechtmaͤßigen Herrſchaft der Vernunft. 
Daß man der Geiſtlichkeit ihre oertriebnen 9 
thuͤmer genommen hat, daran iſt nichts zu kabel ah 
daß man eben diefe Geiftlichfeit, die der Lehrer des Be 
hatte werden, und daffelbe zu der neuen! Ordnu ng 
Dinge angewöhnen-follen, zum Gegenftande dev Ber J 
ung gemacht hat, das iſt fehr unklug ———— 
Bigchheit der Meulden, = if ebnftreitig, den Wẽ 
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3) Der oBerfaffer der Warfihaner frangöfi hen Zeit ma fei { 
in einen Note hinzu: F Die National: Be “ 
habe nur die Gleichheit: derRechte —— 
das Lolk verwechsle fie aber mit der —— 
Staͤnde. Was mich betrift, fagt er —— 
begreiſen koͤnnen, was dieſe Gleichheit Er 
deuten fol, Will man dadurch ſagen daß alle 
hen non einer Natur find, oder diefelben w 
Eigenfchaften haben, fo ift das eine Platı 
laſtiſchen Logik Will man dadurch a da 
de der Natur ale Menfchen einander Al — 
das eine Luͤge: denn der —õ— 1 Bo 
zug, eine Erbabenheit über den Schwäcern, Ben 
man diefe Maxime ab gt auf den geſellſchaftlichen 
der Menſchen appliciten will, fo. iR fie.ein Ber r * 
der beleidigten Geſellſchaft, zerfiört allen € BR 
iſt zu nichts aut, als zu einer alldemeinen % att * 
Laſſet uns allfo geftehen, daß die Gleichheit de 
de eine Abfurbität ifi.,, So ſagt dieſet — 
Voltaire ſagt Tom. 29. pag. 27) Wir find alle⸗ 
a aha RenleG en, ABER 
. wenfyiichen Gefellfchaft. Die Menfchen fi sen 
fentiichen ver Menſchheit gleich, aber in — ſitte 
Geſellſchaft haben ſie verſchiednen m ” | 
mebr über diefen jetzt fo difrutirten ct Tefen DR N 
erfahren will, den nerweifen. wir au — ah 
tige Monatftück des ITeuen teuefchen — 
Wieland, und auf den Nonember non 
ber Berlinifchen Monatfebrife, 
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der Natur gemäß: aber fann bie Natur ſelbſt die Unter: 
druͤckung derjenigen Stäntsbürger, deren einziges Ber? 
brechen darinnen beſteht, als Edelleute geboren zu ſeya, 
billigen ? 

‚Auf ber andern Seite wiſſen die Edelleute ſelbſt 
hücht, was fie wollen. Ste glauben nichts weiter noͤthig 
zu haben zu thun, als nach Coblenz zu reifen, und ver; 
lieren den Kopf, indem fie Leuten ohke Kopf folgen. Es 
iſt allfo zu glauben, daß Frankreich mit der beſten Con— 
ftitution noch lange Zeit der Schauplatz der Anarchie 
ſeyn wird. Das Gouvernement iſt ohne Zutrauen, und & 
ohne Autorität. Die neue National-Verfammlung, wel- — 
che die Ausübung der Conſtitution beforgen follte, beſchaͤf— 
tige fich mit Anhörung der Klagen — — — .: Die 
44,060 Municipalitäten haben die fo nothiwendige Eins 
heit der Regierung ganz zertheilt; alle wollen fich zu uns _ 
abhängigen Nepubtifen erheben: alfe wollen befehlen; 


feine gehorchen. ch fehe Feine andre Reſſource für 


Frankreich, als die National;Erjiehung, die allein die 
Gemuͤther wird vereinigen und von der unumgänglichen 
Nothwendigfeit überzeugen koͤnnen, daß freye Völker 
Sclaven des Geſetzes ſeyn muͤſſen. 








Schreiben des Koͤnigs von Preußen an den 
Koͤnig von Frankreich: des Kaiſers an die 
Europaͤiſchen Hoͤfe, wegen des Koͤnigs von 
Frankreich: des Pabſtes, wegen der Weg⸗ 
nahme von Avignon. 


u: den jeßt fo häufigen Taͤuſchungen und Verfäl: 


ſchungen der Wahrheit, die der Partheygeift vers: 
breitet, an denen das Politifche Journal feinen Antheil 
hat, zeichnete fich beſonders die fo poſitiv, fo viele male: 
wiederholte pralerifche Vorſpieglung aus, dag fih, nach 

der Annahme der Eonftitution von Ludwig dem XVI. 
Feine einzige Eurbpaͤiſche Macht in die Franzoͤſiſchen An: 
gelegenheiten milchen wurde, Man wollte dieß nächher: 
A fogat 
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fogar durch die Antwort der Hoͤfe auf. die Notification 
der Annahme beweifen, Ohnerachtet in Feiner. einztg en 
eine Sylbe von Beyfall, oder Billigung der Sonftitueke 
war, fo ftellte man fie doch als ſehr freundſchaftlich 
beruhigend vor. Wie wenig heruhigend indeſſen fuͤr die 
jetzt noch herrſchende Jacobitiſche Republicaner⸗ Parthey 
die Antwort des Kaiſers geweſen iſt, haben ı wir Kon im 
on en Monate (S. 1264) angezeigt. Jetzt find wir 
tande, die Antwort des Königs von Preußen 
* Ludwig den XVI. nach einer zuverlaͤßigen, genautt 
Abſchrift mitzutheilen, die bis jetzt noch. zu Feiner Kunt⸗ 
niß des Publicums gekommen, uud auch von anderer 
Bedeutung it, als man bisher noch vorgegeben dat 
Sie lautet wörtlich. allfo : 4 
ee Mein Herr Bruder. Ich habe den Brieferhalten 
durch welchen Ewr. M tajeftät beliebt haben, mir Dero 
_ Annahme der neuen Conſtitution Ihtes Königreichs A 
notificiren. Der Antheil, welchen ich an allem ‚ne me, 
was Ewr. Maj. intereßirt, iſt ſo ſtark, wie Sie. es berech 
tigt ſind, von der aufrichtigen Freundſchaft zu ermartei), 
die. ich Ihnen gewidmet habe... Dieje Gefinnung, kann 
Ihnen ein ſichrer Bürge vonder vollfomnen Eriwiederung 
feyn, mit welcher ich beftändig allen denjenigen Geſin 
nungen entfprechen werde, von welchen Sie bey die 
Gelegenheit die Verficherung haben erneuern molle 
Ich fchmeichle mir, dag Ewr. Maj. davon überzeugt 
fo wie vonder Hochachtung ; mit welcher ich bin" 














Mein Herr Bruder — 
Berlin, Euer Majeſtaͤt J. 

den ten October 1791. guter. Bruder: 
Friedrich ilhim 


Der Kaiſer hat, nicht allein in der im vorigen 
nate bereits angeführten Antwort, erklärt, wie er 
Erhaltung der Sranzöfiichen Monarchie, und die Abwen⸗ 
dung folcher Unordnungen, dergleichen im vorige * 
mer in Anſehung des Königs ſtatt gehabt haben, ſich 3 
genauen Augenmerk mache;- fondern er. hat auch, ſel 
folgendes hoͤchſtmerkwuͤrdige — an alle Euro 
| ſche Hoͤfe erlaſſen; | “ 
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Se. Kaif. Majeftät thun allen denjenigen Höfen, 
an welche Sie das erfte von Padua unterm 6ten Julius 
datirte Circulare gejchickt haben, und zu denen nun ges 
genwärtig nocy Schweden, Dänemarf, Holland, und 
Dortugall fommen, zu wiflen, daß Sie, da der.Zuftand 
des Königs von Franfreich, der zu dem bejagten Circu— 
lare Gelegenheit gab, fich geändert hat, ven befagten 
Machten ihre gegenwärtige Denkungsart offenbaren zu 
müflen glauben. Ge. Kaiſ. Majeftät glauben, dag man 
den König von Frankreich für frey, und folglich feine 
Annahme und alle darauf erfolgten Handlungen für gül: 
tig anfehen müffe. Sie hoffen, daß die befagte Annahme 
die Drdnung in Franfreich wieder herftellen und der Par: 
they der gemäßigten Perfonen, nad dem Wunſch Sr. 
allerchriftl: Majeftat, das Hebergewicht verfchäffen werde. 
Da. aber die Hofnungen des Königs, wider allen Anfchein, 
getaufcht, und alle die Unordönungen der Zügellofigfeit und 
die Ausfchweifungen der Gewaltthätigkfeit gegen den Kö: 
nig erneuert werden fönnten; fo. glauben Se. Kaiferl. 
Maj., daß alle diejenigen Maͤchte, an die Sie ſich gewen⸗ 
det haben, von den Maagregeln, die fie mit einander: 
verabredet haben, noch nicht abſtehen, fondern dabey 
bleiben und durch ihre Geſandten zu Pariserklären laſſen 
ſollen, daß ihre Eoalition beftehe, und daß fie bereit 
feyen , gemeinfchaftlidy bey jedem Vorfall die geheiligten 
Rechte des Königs und der franzöfifchen Menarchie zu 
beſchuͤtzen. | 

Wir koͤnnen nicht umhin zu bemerken, daß in diefem 

Kaiferlichen Circulare Fein Rönig der Franzoſen vor; 
fommt, wohl aber ein König von Frankreich, deffen 
geheiligte Rechte man befchigen will. Wie denn über: 
haupt noch fein Hof einen König der Franzofen aner- 
fannt hat. Herner erficeht man daraus dasjenige, was 

‚ die unpartheyiiche Wahrhaftigkeit. des Politischen Hour: 
nals unmandelbar immer gegen die Ausfprengungen in 
den mehrften Zeitungen behauptet hatte, auf das voll: 

Eommenfte erfüllt, und beftätiget, Und wahrſcheinlichſt 

werden wir noch in dieſem Monatsflüde einen neuer. 

großen Beſtaͤtigungs-Beweis darzulegen haben. 
f ————— — — 
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Zu den vorſtehenden Koͤniglichem, und Kaiſerlichem 
Schreiben, ſetzen wir hier, als ein diplomatiſches Ne 
benſtuͤck, das Memoire bey, welches der Dabft an die 
meiften Europaͤiſchen Höfe, wegen der Wegnahme von 
Avignon und Denaißin durch feine Mintfter hat über; 
geben Taffen, und welches bis jeßt noch nirgends in teut⸗ 
ſcher Sprache ift mirgecheilt worden, | | 

— 01 BD 





“(Das Decret vom verwichnen 14ten September, wurd 


welches die National: Berfammlung fih angemaaßet hat, bie 
- Stadt Avignon und bie Grafſchaft Venaißin der Franzoͤſl— 
(hen Monarchie einzuverleiden, und dem Heil. Baier, der 
der einzige rechtmaͤßige Spuverain derfelben tft, zu.entzieben, 
vermehrt nicht nur die Ungerechtigfeiten und Zalfchbeiten, 
womit man das Publicum bintergeht, fondern beweifer auch 
zugleich die Unredlichkeit, und die hinterlifiigen und treulos 
fen Sabalen der Perjönen, die erſt allen Höfen von Europa 
die förmlichiten, uͤbertriebenſten Proteftarionen wieberhopft 
bekannt machen, daß ſie allen Angriffen und Eroberungen 
entfagt baden, und fich jegt unverſchaͤmt erfühnen, die ge 
waltfamfte und ſtrafbarſte Ufurpatipn zu authotiſiren, und zu 
defehlen. | Re 

In der kurzen Zeit von. anderthalb Jahren hat man uns 
ter derſchiednen Vorwaͤnden viermal verfucht, das Project in 
Ausführung zu bringen, jene Provinzen, die dem Heil. Stuhle 
gehören, mit Sranfreich zu verbinden. Bald hat man verfucht 
die Aechtheit und Gültigkeit der Befitztechte in Zweifel zu 


sieben; bald die vorgeblichen Anſuchungen der Einwohnet 
von Avignon und Venaißin, für Franzoſen erklärt zu wer 


den, vorgeſchuͤtzt, endlich unterfucht, ob nicht jene Provinz 
gen als ergänzende Theile des Franzoͤſiſchen Reichs zuruͤckge⸗ 


fodert werden Fonnten, und fich dabey nicht gefchäme, zu 


allerley Arten von Trugſchluͤßen und Beträgereyen feine u; 
flucht zu nehmen, um die Motionen gu unterflüten,, Die alle 
allein auf die Erfüllung diefes ungerechten Plans abzweckten. 
Dhnerachtet der Gaͤhtung der Gemüther, die durch diefe 
hinterlifiigen Schritte erregt wurde, und ohnerachtet aller 
Thasigfeit einer Parthey, die blog von Haß und Bosheit, 
und befunders durch das Vorhaben geleitet wurde, dem Heil. 
- Stuhl eine ſchmaͤhende Kränfung zuzufuͤgen, behielt doch die 
einleuchtende Inftreitigkeit der Rechte deſſelben die Oberhand; 
die ſchreckliche Gewaltthaͤtigkeit, die man vorſchlug, erregte 
allgemeinen Unwillen, die Gerechtigkeit triumphirte endlich, 
=, und 
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und die Verſammlung machte am z4ften Mai ein fenerliches 
Deeret, wodurch einem andern ſchon vorhergegangnen Bez 
ſchluße gemäß, jeder Vorfchlag wegen. jener beabfichtigten 
Einverkeibung verworfen wurde. - 

Alle Anfpinnungen det Cabale, welche die erwähnte 

Souperainetaͤt dem. Pabſte entreiffen wollte, fchienen durch 
jenes Decret hintertrieben zu feyn, und beyden vonder Vers 
fammlung fo oft wiederhohlten Berficherungen, fich aller ges 
waltfamen Schritte zu entpalten, mußte man hoffen, in dies 
fer Hinſlcht nichts mehr zu befürchten zu haben. 
Das neue Destet vom 14teh September hat demnach 
nothwendig alle Vorſtellungen irre machen müflen. Denn 
wie fol man daſſelbe mit den erwahnten Proteftationen und 
mit den vorhergegangnen Beratbfchlagungen jener Verſamm⸗ 
lung weinen, die die vorgeweſene Einverleibung gaͤnzlich und 
förmlich verworfen hatte ? 

— Seit dem Decrete vom Horigen aaften Mai, wodurch 
die Berfammlung die Einvyerleibung der Stads Avignon und 
des Comtats Benaißin mit Frankreich ſeyerlich verwarf, würde 
man fchwerlich an die neuen eingebildeten Foderungen berjels 
ben auf diefe Provinzen glauben Fönnen, wenn nicht eben 
diefe Foderungen mit eben fo ‘weniger Klugheit als Schaam 
in jenem letzten Decrete vom ıgten Septemb, angeführt was 
sen. Mit Erfinunen erfieht man baraus, daß man jenes 
Attentat auf die nichtigſte Darfielung ber. vorgeblichen 
Rechte Frankreichs auf jene Provinzen, und auf den freyen 
Wunſch des größten Theile der Gemeinden und Einwohner, 
mis Frankreich incorporitt zu werden; gründet, 

Was dievermeyntlichen Rechte berrift, die die Verſamm⸗ 
fung dem Srangöfiichen Neiche auf Avignon und das Eomtat 
Venaißin zufchreibt, fo find fie augenſcheinlich von allem 
Grunde enehlößt, und von ſehr neuen Urſprunge, weil fie 
im Jahre 1789, wie man ſte zuerſt unterfuchte und auf dag 
Rarkite darüber debattirte, einſtimmig nicht anerfannt wurben, 
Dieſe Undeftandigkeit ift um fo merkwuͤrdiger, da dee 
Heil, Stuhl ſich wohl vorſah, die Wertheidigung dee Sou: 
verainetaͤt, die ihm über erwähnte Stäaten zukommt ; itgend 
Jemanden nor einem fo incompetenten Tribunale zu Übertras 
gen; eine Souperainetät, bie alleın von Gott abhängt, fich 
dabey auf die heiligften Erwerbungs⸗Wechte, und aufden Beſitz 
bon mehr ala 5 Jadrhunderten gruͤndet, von allen Souve⸗ 
tains in Europa anerkannt, durch bie Franzoͤſiſchen Tribu⸗ 
naͤle öffentlich befräftigt, und, von den erhabnen Vorfahren 
Er. Allerchtiſtl. Majeftar ſtets reſpectirt und hefchüfss worden, 
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Wenn Lkudwig der xrvte und Ludwig der Xvte, als fie 
ſich zu verfchiednen Zeiten Avignons und des Comtats bes 
mächtigten, nie die Rechte der Krone förmlich in Auſpruch 
genommen, nie bie. Einverleidung biefer Staaten mit Ftank⸗ 
teich betrieben, und bed ihrer nachmaligen freyen Zuruͤckgabe 
an den Heil, Stuhl fich aller Proteftationen oder für den 9. 
Stuhl nachtheiligen Reſervate enthalten haben, fo laͤßt (ich 
aus diefen Thatſachen leicht die Gültigkeit der Foderungen 
heftimmen, die in dem erwähnten Decrete aufgeftelle worden, 
» Jene Foderungen, die fon in den Augen eines unpat⸗ 
theyifchen Publicums Feinesweges gerechtfertigt werben Füns 
nen, Fönnen übrigens noch weniger mit den fo alten als Elas 
ren Documenten in Bergleich geftellt werden, die die vol, 
-Iommne und unabhängige Souverainetät bes, Heiligen 
Stuhlgs über jene Provinzen beweifen, 

Ungern muß man gefteben, daß die vorgeblichen Ans 
ſpruchs⸗Rechte, worauf. das Decret vom ı4ten September bes 
ruht, nichts weiter als die Handlungen ber Berführung und 
des Defpotismus find, den fich die National: Berfammi. mits 
telft ihrer Emiffaire und befoldeten Diener feit 2 Jahren über 
die Stadt Avignon und das Comtat Benaifin anmaaßt und 
mit Erfolg ausuͤbt. = 

Es ift allgemein bekannt, daß die Berfammlung, um gu 
ihrem Endzweck zu gelangen, fich nicht gefheues hat, durch 

Abſendung von Truppen nad jenen Staaten, ohne Erlaubnif 
des Souverains, das Völkerrecht zu verlegen, und daß dies 
fes Attentat, wogegen Se. Heiligkeit mebrere aber vergebliche 
Borfielungen gemacht baben, nur zum Mittel gedient bat, 
noch ſchrecklichere Verbrechen zu begeben, Aufruhr und Em; 
poͤrung zu erregen, Eigenthum zu tauben und fi anzumaaſ⸗ 
fen, und mir Hintanfegung aller göttlichen und menfchlichen 
Gefege, Diedflähle, Plünderungen, Mordbrennerepen und 
alle Arten der fchrecklichfien und barbarifchiien Unthaten gut 
zu heißen und ſelbſt zu beguͤnſtigen. 
Das ſind — und ganz Europa iſt Zeuge davon — bie Rechte, 
die die Berfammlung ſich anmaaßt und noch ſortdauernd uͤber 
die Stadt Avignon und das Comtat ausuͤbt, das die wahren 
Gründe des ungerechten Einverleibungs: Decrets. Man hält 
fich unumgänglich. verpflichtet, diefe Umflände allen Souve⸗ 
rains zu denunciiten, deren Wacht und Eriftenz felbfk immer 
unſicher und ausgeſetzt ſeyn würden, wenn man mit einer 
tadelhaften Sleihgültigkeit, und zum Schaden des Heil, 
Euudhls ein Attentat Jünger derſchwiege und erträge, = 


r 
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ge den. ſWandlichſten Treuloſigkeiten und den infamſten Raͤu⸗ 
reyen zum Beyſpiel dienen wuͤrde. 

Dieſe Pflicht iſt jetzt um fo dringender und ihre Erfuͤllung 
um ſo weniger zu verſchieben, da man nur zu deutliche Be⸗ 
weiſe von der Kuͤhnheit und den verbuͤndeten Bemuͤhungen 
hat, mit welchen man den Saamen derſelben Grundſaͤtze al⸗ 
lenthalben ausſtreuet. Keinem find dabey die Mittel unbes 
kannt, bie angewandt worden, um ſie mit einer unglaublis 

3 hen Schnelligkeit forseupflarzen. Kaum ift jegt in Europa 
ein Staat vor ähnlichen SchreclichEeiten und vor den Beein⸗ 
trächtigungen unfrer ‚heiligen Religion, und der öffenrlichen 

Mache und Ruhe gefichert. 

‚Der vorgebliche freye VWunſch des groͤßen Theils det Ge⸗ 
meinden und der Einwohner von Avignon und des Comtats, 
ber bey dem Dectete vom 14ten September mit zum Vorwande 
gedient hat, koͤnnte unrichtig verſtanden werden, wenn man 
nicht vorher wuͤßte, daß der Adel und der vernuͤnſtigſie Theil 
der Einwohner, nachdem der Poͤbel zu Avignon durch einige 
Emißaire der Verſammlung aufgehegt war, und im Monat 
Junius 1790 die Fehne der Empörung ausgefterft hatte, bey 
"den Schmähungen und den graufamften Verfolgungen, des 
nen fie fich ausgefegt fahın, genöthige wurden, aus einer 
Stadt zu fliehefi, die dem Morde, Blutgemegelund Raube 
Preis gegeben war. 
= Die Auswanderung nahm noch Seträchtlich gu, nachdene 
die Berfammlung, unter bem Borwande, Ordnung und Stier 
den berzuftellen, im Grunde aber Durch eine offenbare Terri⸗ 
torial: Verlegung, Franzoͤſiſche Truppen in Avignon hatte 
einruͤcken laſſen. Bloß abgeſchickt, um die Empoͤrung zu der. 
günftigen, erfüllten auch dieſe gut ihre Abſichten. Weit ents 
fernt, die Unruhen zu ftillen, vermehrten fle felbige ins uns 
endliche, und machten das Elend biefer verwuͤſteten Stadt 
vollfommen. 

Ben der Rückkunft diefer Truppe von Mördern und Raus 
bern, die fich mir dem Namen der Armee von Wauclufe des 
ehrte, wurde endlich Avignon faft ganz verlaffen. Nachdem 
fie mehrere Dörfer des Comtats geplündert und zerſtoͤhrt hatte, 
wor den Mauern von Earpentras verfchiedise male ſchimpflich 
zurück getrieben worden war, und fich 'serfireut und in dee 
aufferfien Verlegenheit befand, würde dieſe Truppe endlich 
zum Yuseinandergehen gendthigt worden feyn, wenn: nicht 
die von der Berfammlung unter bem ſcheinbaren Titel von 
Sriedengfiiftern abgefandten Commißairs die Stadt gezwun⸗ 
a“ baten, fie aufsunebmen, und. das in der Ubficht, fie sus 
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ber Berfammlung war, zu gebrauchen. 

Da durch ſoiche Mittel, nemlich durch Betrug, bewaſ⸗ 
nete Gewalt, durch Arretirung mehrerer treuen Untert 
und durch die grauſamſten Bedruͤckungen der groͤßte T 


Einwohner genoͤthigt worden war, davon zu — 


* 


auſſer Stand geſetzt war, freu feine Stimme zu geben „ei 
man, den Willen ber Einwohuer von Avignon zu unterftachen. 
Die Stelle derjenigen, die ſo gluͤcklich geweſen waren, zu ent⸗ 
fliehen, vertrat eine Horde von Raubern, Banditen nd⸗ 
dein, und die übrige Gemeinde beſtand aus dem niedrigſe 
Möbel, der durch die Emiſſairs der Verſammlung aufgeben! 
und felöft beſoldet war. Man trug Fein Bedenken, DiefeR 
tel anzuwenden, ba man fchon anderwärts den glücklichen Er 
folg davon gefehen hatte, Pen ‚In Don | 
. Bon der Art. war alfo der freye und feperliche Bunfd | 
ber Stadt Avignon, mit welchem ſich die Berfammlung uber 
die endlich befchloßne Einverleibung rechtfertigen wid, nad; | 
dem fie den Vorſchlag dazu dregmal als ungültig, al unge: 
ſetzmaͤßig und völlig der Gerechtigkeit zuwider verworfen hast 
Was man üßrigens den freyen und feyerlichen Wunſch 
andern Gemeinden. des Comtats nennen will, iſt eine Folt 
derſelben Mittel. 
> Die Stadt Carpentras hat vier Belagerungen SSR 
ten, Cavaillon ift dem Blutgemetzel Preis gegeben, Sarti * 
derbrtannt, die Inſel Serignan gepluͤndert, und das gani 
Unter⸗Comtat von den Truppen verheert und verw — wor 
den. : Uederdem haben die Garniſons, ‘die von. den ommil 
ſairs der Verſammlung in die Derter verlegt worden, MO A 
es noͤthig hielten, den Einbruch des Schreien Dan int 
ganze Provinz verbreiten, Dieß zeint hinlaͤnglich, Vonme 
her Urt die Freybeit des Stimmengebens geroefen: Bec 
iſt es deutlich, daß ſich die Brrfammlung, ſtets ihren Geumb- | 
ſaͤtzen getreu, allenihalben derſelben Mittel der Berti yTuns 
und Gewaltrhätigkeit bedient habe. Die beflere Belchrus 
und Bereuung der unglücklichen, fo ſchrecklich hinte Ip 
Einwohner, haben abet bald von allen Seiten’ Nerlamatıs: 
nen’beruorgebracht. J 
Die Eminranten von Apignon, die durch ture Gebt J— 
ihre Anzadl und durch den Umfang ihrer Beiiiungen "Des 
größten Theil des Bolfs ausmachen, baden) 88: für. Rich 
gebalten,; dem Pabſte wetteifernd die Hulbigung MER | 
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und beftaͤndigen Unterwärfigkeit zutommen wu lagen ie 
idm fredwillig aus den Zufluchts:Dertern, die-fie. zu wähle 
| | — 
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een: — die feyerlichſten Erklärungen und Werft; 
cherungen zugeſchickt, daß fie als getreueunterthanen des Heil, 

Apoſtoliſchen Stuhls leben und ſterben wollen. Nicht weni: 
ger haben fich auch die Gemeinden: des Comtats durd ihre Er; 
gebenheit n Eifer und Treue ausgezeichnet, indem fie alle, 
ausgenommen diejenigen, die liter der Gewalt ber Rebellen 
feufgen, bie buͤndioſten Erklatunten an Se. Heiligkeit geſandt 
baben. ni 

. „ Der Ungrund det Borwendungen, die angewandt worden, | 

sm ber Ungerechtigkeit oder vielmehr der Snfamie des Raus 
es, den man unter dem Titel der vorgeblichen Einverleibung 
efchloffen hat, if, wie man glaͤubt, jetzt deutlich genug ers 
iefen worden; es iſt aber noch nöthig, dabey anzuſuͤbren, 
ag man nicht eher dazu gelangt it, bis man lange vorher 
die Empörung anaefacht, das Verbrechen beſchuͤtzt, die echt: 
ſchaffnen ermordet, und den Aufruhr durch Ungefieaftheit ger 
fichert hatte. 
| Es iſt weſentlich nothwendio, daß die Maͤchte uͤber die 
Einfoͤrmigkeit des Ganges, den man unausgeſetzt befolgt, um 
al ganze Welt i in. Berl au bringen, Aufflarungen er⸗ 
alten. 


Unm ben Vorwurf abzulebnen, in Wiberſpruch mit ſich 
ſelbſt zu ſtehen, hat die Nat. Verſ. die Treue der Unterthanen 
Sr. Heiligkeit veriaͤumdet, wind unter dem Vorgeben, daß 
jene Provinz frey wünfchte, mit Frankreich vereinigt zu wers 
den, bie Gewaltthätigkrir und die Ungerechtigkeit diefer Ufur: 
pation zu rechtfertigen gefucht. Allein die Zweydeutigkeit ei; 
niger dunkeln Ausdrücke kann nicht hintergehen, und die Höfe 
von Europa find zu aufgeklärt, haben zu viel Intereße, es 
su ſeyn, um ih auf betruͤgliche Verſſcherungen zu verlaffen, 
und ein fo entſetzliches Attentat, das eın fo ſchreckliches Bey: 
fpiel giebt, zu verfennen; ein Attentat, das der vernünftigfte 
Theil der Verſammlung felbft verabfcheut hat, und worüber 
in Abweſenheit deſſelben ein fo ungeheures Decret binterliftig 
erſchlichen und erpreßt worden. 

Dieſe Wahrheit it fo auffallend, daß die Berfammlung 
für nötbig gehalten hat, bem Decrere, wodurch dem Pabite Die 
Spunerainetat feiner Staaten geraubt wird, eine Elaufel 
bepzufügen, wodurch fie Die ingerechtigfeit durch die Beftim: 
mung weniger fchregend machen will, daß ſich der König nicht 
weigern würde, über den Erfag und die Entfehadigungen 
mit dem Römifchen Hofe zu unterhandeln, die demſelden ge: 
‚bühren würben. 
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- Man ift aber in- diefer Hinficht auf das vollkommenfie 
überzeugt, das Se. Allerchriſtl. Majeflat, von den Empfin: 
dungen der Religion und Billigfeit durchdrungen, die Gie 
fiets befeelt haben, und in. Folge des Beyſpiels der Gered: 
gigfeit und frommen Geſinnungen Ihrer glorreichen Vorſah: 
ren, Ihren Abfcheu. gegen. eine fo offenbare Verlegung bed 
Bölkerrechts begeigen werden. FE | 
Uebrigens erflären Se. Heiligkeit laut dem ganzen Ei 
ropa, daß fie Feineswenes den Erfak : Entſchaͤdigungs⸗ ober 
Tauſch⸗Vorſchlaͤgen Gehör geben werben, nicht allein weil 
Sie dagegen durch den Eid, ben Sie bey ibrer Gelangung zut 
pabſtl. Krone geleiſtet haben, u. durch Ihre vaͤterlicheLiebe gegin 
Ihbre Staaten Avignon und das Comtat Venaißin, die Sie 
ſtets als eine ſehr koſtbare Apanage bes Heil. Stuhls anſehen 
werden, verpflichtet, ſondern auch weil die Rechte der Sou— 
verainetät unfehägbar find, and feinen Erfag erlauben. „, 
Die befondre Achtung und Hochſchaͤtzung, bie der Hei 
line Vater gegen alle Souverains in Europa beat, und die 
babe Vorfiellung, bie er non ibrer unveranderfichen Aufrid’ 
tigkeit und ibrer genanen Gerechtigkeit bat, fetsen ibn in it 
Nothwendiakeit, die Benachrichtigung von einer fo arofın 
Beeinträchtinung nicht an verſchieben, und fie foͤrmlich und 
feyerlich um ihren Beyftand zu erſuchen. | 
"Eben dieſe Geffnnungen erregen bey Ihm auch das feitt 
Vertrauen, daß fle mit Recht über ein folches Attentat un: 
villia, allen ihren Einfluß anwenden, und gleichfalls ihren 
mächtigen Benftand geken werden, um ein Deeret wieber net’ 
nichten zu laffen, welches durch den Einariff in-eine Some 
rainetaͤt, die dem Heil. Stuhle geboͤrt, die heiligften Rechte 
verletzt, und bie Territorial-Beſttzungen aller Souverains in 
Europa offenbaren Gefahren ausſetzt. a 


— —— 
Polniſche Reichstags⸗ und andre Merk 

| würdigkeiten. | 
Weihred den fechtehatb hundert Sigungen, die det 

| Polniſche Reichstag feit 1788 bis jest gehalten 
hat, ik die Unterhandtung Über feinen Gegenfland in 
fid) felbft intereffanter, und man kann fagen mufterhafte! 
geweſen, uͤber Ecinen verhaͤltnißmaͤßig fo viel geredet und ſe 
langſam beſchloſſen worden, als bisher uͤber den Dertan! 
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der Starofteyen; ein Plan, ber von. feinem jegigen, 
Urheber ,. dem Abbe: Oſſowski ſchon auf. dem Reichstage 
1778, aber vergebens war in Anregung gebracht wor: 
den. . In Paris brauchte es der. paar. Stunden einer. 
muntern Abendſitzung, um die ganze Feudal; Verſaßung 

über den Haufen zu werfen, der Geiſtlichkeit ihre Güter. 
zu entziehen u. ſ.w. In Warfchau deliberirt man über 
den angeführten. Plan ſchon zwey Monate lang. Die, 
Mehrheit der Inſtructionen lautet, für die Realifirung. 
Defielben ; der größte Theil des Adels wuͤnſcht fi fie, wunſcht 
— was gewiß ein merfwürdiger .. ausgezeichneter Zug 
von Vaterlandsliebe und Nationalgrift if, — die Eins, 
zichung und Öffentliche Benußung ſeiner eignen. Lehns⸗ 
Beſitzungen, und der Patriotismus kaͤmpft mit den Eins 
wendungen des Privat: interege und mit den Schwie: 
vigfeiten, die Geſetze ber. Billigkeit nisht zu verlegen, 
Dian hat den ‚großen Segenftand von allen Seiten erwo; 
gen, und die Wichtigkeit deſſelben verdient, daß wir die 
Verhandlungen daruͤber in ihrem merkwuͤrdigſten 
darſtellen. 

Nachdem der Plan wegen der Staroſteyen von dem 
Conſtitutions⸗Ausſchuße in den vorgeſchriebnen Puncten 
verbeſſert war, wurde er in der Sitzung am 14ten No— 
vember wieder verleſen. Es war darin beſtimmt, daß die 
Beſitzer die Halfte der Revenuͤen Zeitlebens behalten 
Sollen. Der Kron:-Bire: Kanzler. that nachdem den Bor: 
fchlag, der. auch wohl aufgenommen wurde, die groͤßern | 
Staroſteyen zum Beften des ärmern Adels, den man ih 
Polen auf 300,000 Perfonen rechnet , in Elcinere De: 
fitungen zu theilen. So modificirt indeß auch die uͤbri— 
gen Puncte des Plans waren, fo mancherley Gegenvor—⸗ 
flellungen veranlaßte noch die Ausführung deſſelben. 
Dan appellirte an die Unverbrüchlichfeit der Eonftitu; 
tion, ftellte die Unverfeßlichfeit der Eigentbums:Rechre 
dar u.f. mw. Und wenn auch die Republif das Recht hat, 
die Starofteyen zu verkaufen, fagte der Bilchuf von Lub— 
lin, Szarzewski, fo. fcheint doch felöft die Anwendung. 
dieſes Rechts bedenklich. Man eriwäge, wie unangenehm 
ed jeßt feyn würde, wenn die Republik etwa fchon vor 
einem Sjahrhunderte die Staroftenen perfauft hätte, und 
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eben fo wird man es in der Folge bedauern, eine große 
Reſſource nicht mehr zu haben, wenn man vielleicht in. 
Noch größrer Noch ift. „ «Ware auch diefe wuͤrklich jetzt 
fhon fo dringend, fagte der Landbote Yon Trock, Si: 
wiki, daß der Verfauf nothwendig wäre, fo muß erſt, 
fo günftig auch die Inſtructionen lauten mögen, -die’ 
ganze Nation Über den Verkauf ihres Eigenthums bes 
fragt werden, wenn wir uns nicht den Vvrwuͤrfen der 
Nachwelt ausſetzen wollen. 
Dieß waren, mit den ſchon im vorigen Stuͤcke, S. 
1197 angeführten Aeuſſerungen, die vorzuͤglichſten Ein: 
wendungen, die gemacht würden. Die Anzahl der Lob: 
redner und Vertheidiger des Verkaufs war dagegen bey 
weitem die ftätkite, Unter den Reden‘, die ſowohl die 
Liebe fürs Vaterland als duch fur das Wohl: und. die 
Nechte der einzelnen Mitbürger befeele®, zeichnete ſich 
‚ vorzüglich die aus, welche der Größmarſchall von Lit: 
hauen, Graf Potocki, im der Sitzung am" 2 ıflen hielt. 
e Die wichtige Neforme, die wir jekt "vorhaben, Tagte 
t, die fo wenig mit den Grundfägen unſrer alten Ber: 
(un übereihftimmt, kaun fie ausgeführt werden, ohne 
ie Billigkeit, ohne die Rechte der gegenwaͤrtigen Beſit⸗ 
zer derStaroſteyen zu verfeßen? Ihnen, Srlauchte Staͤn⸗ 
de, fommt es zu, diefe Frage zu enticheiden, und Eutos 
pa einen neuen Beweis zu geben, daß reformiren bey 
ihnen nichts anders ift, als verbeflern. Nehmen Ste dabey 
ſowohl auf die Wuͤnſche, als auf die Thranem ihrer Kin— 
der Ruͤckſicht. Zu Ihrer Ehre ſey ed mir erlaubt zu 
ſagen, daß die Unterhandfung über den jeßigen Gegen: 
and, anftatt, wie man befürchten mußte, Scenen der 
Frbitterung und Uneinigfeit in diefem Heiligthum der 
Beragthſchlagungen aufzufellen, mit der brüderlichften 
Fintracht und Mäßigung betrieben wird, - Wie wichtig 
die Ausführung diefes Plans fey , brauche ich nicht zu 
Tagen, Die fremden Nationen werden dadurch erfah: 
ten, daß wir im Stande find, Millionen zur Vertheis 
digung unſrer Graͤnzen, unfrer Freyheit und Buͤnd— 
niffe aufzumenden. Geſetze, und zahlreiche, regulirte 
Truppen vermögen ohneZmweifel viel; allein nicht weniger 
der Credit, wenn ex fich auf die wuͤrklichen ———— 
— un 
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und Reichthuͤmer eines Volks gruͤndet. Ahmen ſie aber, 
Erlauchte Stände, nicht die Repraͤſentanten jener 
ſonſt ſchaͤtzbaren Nation nach, die einzig mit dem 
enſchen im Ganzen beſchaͤftigt, die Individuen aus 
den Augen verliehren, und ſie bloß als geometriſche 
Figuren betrachten. Dieſe kalte Gleichguͤltigkeit gegen 
das. Schickſal von. Mitbuͤrgern bhey einem: theoretiſchen 
Enthuſiasmus für den Menſchen, kann die Quelle 
abfiracter Wahrheiten werden, wird aber in ihren Wuͤr— 
£ungtn noch mehr die Quelle. eincs Haufens von Ins 
erechtigkeiten. Uebrigens muß.ich mich noch an Se, 
sajeftät senden. Der Verkauf der Staroſteyhen erfo— 
dert erſt Ihre beſondre Zuſtimmung. Ste haben aller: 
dings ſchon dem Rechte entſagt, die Staroſteyen zu ver— 
geben; aber mit der Bedingung, daß die jetzigen Beſi— 
Ger die Einkünfte derjelben Zeitlebens genieſſen follen. 
Diefe Bedingung erfodert nun eine Abänderung. J 
Dbogleich ih, antwortete hicxauf der Koͤnig, den 
Umfang meiner Vorrechte fehr wohl Feine, und ihre 
Verlegung nie zugeben werde, ſo 8 et’ doch alle perjön: 
liche Rücklicht bey mir auf, fobald es auf’ das Sffentliche 
Wohl anfommt. Das ich diefes wuͤnſche, bedarf wohl 
feines Beweiſes. Durch ture Stimmei auf den Thron 
gerufen, habe ich mirs zur Pflicht gemacht, euch ale Ba; 
ter zu vegteren. Vergebens ift mir. das Schiekjal unguͤn— 
flig geweſen, vergebegs haben ungfückliche Umftände oft. 
meine Abfichten vereitelt, dennoch glaube ich mir, dag 
Zeugniß geben zu fünnen, daß ihr nicht Urſache gehabt 
habt, es zu bereuen, mich zu eurem Könige erwahlt zu 
haben. Verſagt mir daher, Erlauchte Stande, und ge; 
liebte Mitbürger, verfagt_mir jegt euer Zutrauen nicht. 
Sch wänfhe, Sott ift mein Zeuge, nichts eifriger, als 
die giitekliche Vollendung eurer Sefeßgebung. Ihr habt 
die Hülfsmittel zu euren Abfichten nicht hinreichend ger 
funden, habt euch) weiſe entſchloſſen, die Starofteyen 
zum Beften des Vaterlandes zu gebrauchen... Weit entr 
fernt, euch von diefem Ziele zu entfernen, ermuntere ic) 
euch vielmehr, es mit allem Kräften zu erreichen zu fu; 
chen. Aber vergeßt nicht, daß fich die Gerechtigkeit auf 
die genaneften Verhältnige gründet, Die weitre Unter: 
Bao —Oooo 5 ſuchung 


| ü 
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fuchung meiner Meynungen will ich einigen’ Perfonen: 
auftragen, die mitt dem Eonftitutions-Ausihug gemein: 
ſchaftlich deliberiren follen.„  Diefe-Heufferung wurde: 
um Theil falfch verftanden ; man ließ ſich mit Empfind: 
ichkeit darüber aus, daß der Koͤnig das Project durch 


eine eigne Deputation verändern laſſen wolle. Dies. 


war aber gegen die Wahrheit, da es beſonders nur auf. 
die Entſagung der Koͤnigl. Bedingungen ankam. 
Schon in der Sitzung am 22ſten November legte 
der Lanbote von Braclaw, Moßzynski, eine Berech⸗ 
nung der Finanzen vor, um zu beweiſen, daß der Zu⸗ 
ſtand derſelben nicht ſo ſchlimm waͤre, daß man den 
Verkauf der Staroſteyen fo ſehr zu befchlehnigen. hatte, 
Nach diefer Angabe betrüge die mine: 
| Einnahme vie > 

In den Kronprovinzen 28 Mill. 232,101 Guld. 
e. Sn Litthaun — 9 — 816,366 — 
Zu boffende Einkünfte ° .  . 
von der Coaequations⸗ 
J Commißion — 3. — — 

Bon dem Cadaſter ee 
Staroſteyen — 23 — — — 

Vom Geireid — 1. — — — 

Zuſamme n 45 Mil: 48,467 Gulden. -; 


ec Ausgabe 
Fuͤr die Armee _ En a - 
von 66,959 Mann 34 Mill. 703,954 Guld. 29 Gr. 
Sür die Civillifte KERZE. pie 
der Krone — 7 — 648,681 — 10 — 
Fuͤr die vonLitthauen 2 — 379,754 — 26 — 


| Zufammen 44 Mill. 73 2,395 Guld. —: 
Die Einnahme überfttiege demnach die. Ausgabe um 
316,076 Gulden, und in des Staats:Laße wären gegen⸗ 

wärtig 3 Millionen Gulden vorräthig. | 
Allein diefer Finanz Etat war zum Theil ala Necker. 
Estratdagegen der Landbote von Podolien, Witos lawski, 
auf, deffen Darftellungen wir zur nähern Kenntniß um 
fo mehr etwas näher mittheilen muͤſſen, da er als ein 
} I dit⸗ 
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Mitglied der zur Unterſuchung der Kronſchatz⸗ Commißivn | 
niedergefeßten Deputation vortrefliche Aufflarungen mit: 
theilte. 

1 Es ift billig, fagte er, die Nation nicht durch. den 
Mangel des Schatzes zu ſchrecken; aber darfman fie auch 
mit Abertriebnen Vorftellungen von Reichthum hinter: 
eben? Die Wahrheiten der Geometrie find wie die der 
Sroenan über alle bloße Meynungen erhaben. Dervon 
te vorlängft übergebne Finanz : Etat ſtimmt mit dem - ° 
jet derlefnen feineswegs überein. In diefem ift die Ein; 
nahme um ı Million Gulden zu hoch angeſetzt. Ich 
babe die Berechnungen mehrerer Abgaben nach ihrem 
Frtrage im Durchſchnitt angeſetzt, hier. find fie nad). ihr 
rem hoͤchſten Belaufe in einem Jahre calculirt. Die 
. Abgabe von den Häuten tft unter andern um. 100, o00 
Gulden zu hoc) angegeben. Unter den Ausgaben ift die . 
jährliche Abtragung von ı Mill. 150,000 Gulden zur 
Tilgung der in Holland angeliehenen 10 Millionen Sul: 
den, und auch die Summe, die Bis zum Jahre 1795 
zur Abtragung der 600,000 Bulden Schulden Sr. Maj. 
beffimmt iſt, auegefaffen worden. Die Policey verlange: 
zut Beitreitung ihrer Ausgaben 800,000 Gulden; hier 
werden ihr nur, 200,000 angewieſen. Fuͤr die Aufferor: 
dentlichen Beduͤrfniße der Armee habe ich nur Fine Mile 
lion berechnet — da fie 1789 und 1790, 14 Millionen 
441925 Gulden betragen haben; — der Pandbote von 
Braclamw fegt nichts dafür an. Auch in den vorigen 
Jahre fanden einige im voraus zu hoffende Einfünfte 
ftatt, und doch machte der Scha& ro Millionen Schufs 
den.„ Sin der folge, in der Sitzung am rſten Decem⸗ 
ber trat darauf ein Mitglied der Schakeemmißio: 2, Ar. 
Czaki auf, verglich die beyden Etats, zeigte, warum ſie 
in Anfehung der Einnahme : Berechnung um r Million 
200,000 Gulden verfchieden wären, und ſchloß mit dem 
"Berichte, daß ſich der wörfliche Defect im Schage 
aufs Millionen Gulden betiefr. | 
Fine befondre Debatte bey dem Droiert des Vers 
kauſs der Staroſteyen, machte noch die Beſtimmung 
aus, binnen welcher Zeit fie verfauft, und wie fie taxirt 
werden jollten. In dem Plan des le Aus⸗ 
ſchußes 
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fchußes war die Verkaufs⸗Zeit während 5Jahre beftimmt, 
Mehrere Mitglieder fanden diefen Zeitraum zu lang. 
Das Deficit in den Finanzen wird indeß, fagte der fand: 
bote von. Cracau, Soltyf, ‚ohne die Intereſſen, bis auf 
34 Millionen Gulden ſteigen, die Staroſten werden die 
Beſitzungen inzwiſchen erſt recht ausſaugen, die Hl: 
zungen ruiniren, die Bauern druͤcken u. ſ. w. Ueher— 
dem ſchlug der Landbote von Trok, Gierſztor vor, is 
Zukunft mit dem Verkaufe der Starofteyen den Nam 
‚ derfelden gänzlich abzufchaffen. Ueber den Verkauf, über 
welchen man fat in allen 14 Sikungen, vom 14ten Po: 
venrber bis 7ten diefes Monats deliberirte, und deſſen 
Ertrag man nad) einer Mittel-Rechnung auf 300 Mil 
lionen Gulden jhaßte, wurde aber bis dahin noch feine 
Konftitutipn. gemacht. Das Project wurde nach der 
neueften Verbeſſerung von dem Conftitutiong : Ausfhuß 
in der Sitzung am sten diefes Monges wieder verlefen, 
der. Beſchluß aber zu noch reifern Weberlegung alt 
Puncte, ferner verjchoben. „Unter den Rednern, de 
gegen die Ausfuͤhrung deſſelben ſprachen, zeichnete ſich 
fortdauernd vornehmlich der Fuͤrſt Primas aus. Schon 
im vorigen Stuͤcke haben wir S. 1198 den Inhalt ſeiner 
Widerſetzungs⸗ Gruͤnde angefuͤhrrft.— 
Droer Gegenſtaͤnde, worüber nufferdem in den an 
- geführten Sikungen berathichlagt und befchloffen wurde, 
waren wenige. Am zgften November erfolgte das De 
cret, daß die Litthauiſche Schatz⸗ Commißien noch bis ju 
Ende des kommenden Januars die Hebung der Litthaui—⸗ 
ſchen Einfünfte beſonders beſorgen, und im December 
Die legte zmonatliche Zahlung den Truppen des Groß— 
herzogthums geben ‚' aledann nach Warſchau fommen, 
yon ihrer letzton Verwaltung Nechenfchaft. ablegen, am 
ıften Februar mit der Kronſchatz-Commißion vereinigt 
und das Derfonale der neuen Commiffairs am ıflen 
März ermahlt werden folle. Kurz darauf wurde eine 
allgemeine Yandausmeffung und Graͤnzberichtigung Mi 
ſchloſſen, und die fiir Litthauen ſchon im vorigen Monate 
auf den Provinzial; Verfammkungen, und aud) die für 
Kron⸗Polen in der Sitzung des Neichstags, am ꝛten De: 
cember, einflimmig genehmigt, Der Fuͤrſt Su 
| | ee atte 
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hatte den Patriotismus, feine Staroſtey Luck, mit Vor— 
behalt der Haͤlfte der Revenuͤen, im vraus an die Re— 
publik abzutreten. Der Landbote von Vollhynien, Krzuki, 
ſchlug darauf vor, die Contracte dahin zu verlegen, und 
Dubno, gegen welhenMefplag noch immer, ſowohl was 
das Locale als die innere Einrichtung und Policey be: 
trift, Klagen geführt werden, dem Fürften Lubomirski 
abzufaufen. Bey Selegeuheit der Sränzberichtigungs: 
Sache trug am 2ten Dec. der Eaftellan von Rybinſky, 
Ziebinjti, daraufan, die Polnifchen Urfunden und Pa: 
piere, die ſich in den Archiven zu Königsberg und Kiow 
befänden, von Preußen und Nupland zuruͤck fodern zu 


laffen. Das Depattement der auswärtigen Angelegen⸗ 


heiten erhielt auch die Anweifung dazu. 

. Der Verkauf. der Starofleyen wird von den patrios 
tischen Polen als eine nothwendige Reßource, als eine 
neue Hauptſtuͤtze der jeßigen Verfallung angefehen ; und 
diefe feheint auch in der That noch weit entfernt zu feym, 
auf einem völlig feften, fihern Grund? zu beruhen. Un; 
ter den Magnaten herufcht bey weitem noch nicht die 
Einftimmigfeit, die zum Gluͤcke des Landes zu wuͤn— 
fchen wäre. Es find bisher wieder verfchiedne heftige 
Proteftationen gegen die Konftitution erfchienen, und die 
Unzufriedenheit fest in der Stille ihre Bemühungen 
fort. Diefe würden ohnmachtige Verfuche genannt wer: 
den fönnen, wenn die fremden Ausfichten in der Nach— 
barſchaft günffiger wären. Diefe find aber noch von 
mehrern, Seiten durch Wolfen getrübt. Schon im vo: 
rigen Stüde haben wir ©. 1202 angeführt, daß ein 
Theil der Polnifchen Truppen Befehl befommen, fi 
marfchfertig zu halten. Diefer Befehl erfolgte würflich. 
Rußiſcher Seits war um den Durchmarfch der gegen 
bie Türken gebrauchten Truppen erfucht worden ; dieſer 
wurde auch, aber nur in Eleinen Abteilungen, zugeger 
ben — und bey diefer bedingten-Zufage mußten Die im 
Lager bey Braflam verfammelt geweſenen Truppen, DIE 
fhon auf dem Ruͤckmarſche nach ihren Standquartieren 
waren, nach Mr Graͤnze ju umkehren. Indeß erfolg: 
ten Feine weitre Merfwiirdigfeiten, und der Prinz Lud⸗ 
wig von Wirtemberg und der Fuͤrſt Joſeph Reim 

| “ | ame 


er 
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| kamen am Ende des vorigen Monats zu —— Mit 
ab 


Nach ein:r in der Bayreuther Zeitung befindlichen 

eicht , ſoll der zu Dresden ſich aufhaltende Rußiſche 
Prinz Beloſelski den Auftrag erhalten haben, ben Churz: 
fürften für die Annahme der Polniſchen Krone zu war⸗ 
nen. Die Unterredung, die der Churfürft am 25ften No— 
vernber zu Beelig mit dem Könige von Preußen gehabt, 
hat auch dieſen Segenftand betroffen. Indeß waren 
Tags vorher die beyden Polnischen Bevollmaͤchti gten, 
der Fuͤrſt Czartoryski und Graf Moſtowski von War⸗ 
ſchau nach Dresden abgereiſet, um über die ſchwierigen 


Ä Puucte der Conſtitution in Conferenz zu treten. Die 


weiſe Bedachtſamkeit des Churfuͤrſten von Sachſen und 
ſeine Zoͤgerung, die Krone anzunehmen, zeugten eben ſo 
ſehr von einem vortreflichen, politiſchen Syſteme, als 
von den vorwaltenden ſchwierigen Umſtaͤnden, welche, 
nach den letztern Berichten, durch den Aufenthalt verz 
ſchiedner Großen in Jaßy, durch ſchon verbreitete 

nifeſte, durch Bgiyegungen in Vollhynien, und Bo— 
bereitungen zu einer Conföderation, dem Reichstage fo 
wichtig wurden, daß die Todesftrafe auf chärliche. Uns 
ternehmungen gegen die neue Eonftitution geſetzt —— 





Frankreichs Anarchie. Vier Partheyen. 
Begebenheiten. 


Die Nachrichten aus Frankreich, welche, bey Abfaſſung 
N dieſes Artikels nur bis zum sten December rei 
chen, geben ein ſolches Bild von der ſchoͤnen Conſtitu—⸗ 
tions: MWirchichaft, und von dem ſchrecklichen Zuftande 
jenes unglücklichen großen Reiche, daß, man, bey der 
Betrachtung deffelben zurueck fchaudert. Die nothiwendige 
Solge einer folchen fogenannten Eonftitution, die Anarz 

chie war damals ſchon mit allen ihren gräßlichen Begleis- 
tern aufs hoͤchſte geſtiegen. Wir wollen aber die allgez 

meine Betrachtung den Leſern ſelbſt aͤbe onen/ und nur 


Vorerſt 


| die Sachen ER, 
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Vorerſt muͤſſen wir bemerken, daß es eigentlich 4 
Partheyen in Frankreich bis dahin gab. Die erſte iſt die 
Parthey der Koͤnigin. Dieſe iſt überzeugt, daß in 
der. mit fo großer geſetzgeberiſcher Unwiſſenheit zuſam⸗ 
men gefesten Eonftitution felbft der Keim ihrer Vernichz 
fung liege, daß fie von feldft zerfallen müffe, und dag 
der König feldft durch die ihm in der Konftitution noch 
gelaffenen Rechte Mittel genug finden koͤnne, um zu ſei— 
ner vorigen Autorität wieder zu gelangen, Diefe Pars 
they wünfcht, mitder Königin, daß Feine Contre-Revo⸗ 
lution gefchehen möge, wobey die Königin und der Koͤ⸗ 
nig Sefahr laufen Eönnten; da hingegen, wenn die Cons 
fitution von fich felbft zufammen fallt, die Königliche 
Autorität, ohne die geringfte Gefahr, wieder enmpor. 
kommt. Diefe Parthey hat den Kaifer, und andre Für; 
ften fehr gebeten , die Conftitution nicht anzugreifen, 
fondern fie ihrem eignen fichern Sturze zu überlaffen, . 
Diefe Parthey hat ihren eignen Club auf der Straffe 
Richelieu: ihre vornehmften Mitglieder und Directoren 
find die Herren Barnave, Chapellier , Lameth, Thou: 
tet, und andre ehemalige Mitglieder der vorigen Na— 
tional : Berfammlung. Ob dieſe Herren aber alle dem 
Königlichen Intereße jo treu find, wie fie vorgeben, (fie 
gehörten befanntlich in der vorigen Nat, Verf. zu den 
Häuptern der Demokraten: Parthey, zu den 33 Fac: 
tions: Mannern, und änderten nur gegen das Ende der _ 

vorigen Berfammlung ihre Sefinnungen) ob fie nicht. 
durch vorgegebne Treue nur fuchen,, die. gewafnete Cons 
tre⸗Revolution abzuhalten, oder wenigſtens auswärtige 
Huͤlfe zu hindern, und der Königin Zutrauen dazu miß⸗ 
brauchen; das möchte fchwer zu beantworten feyn. In⸗ 
defien ift dieß doch die Hof: und Wiinifterial: Parthey, 
Man behauptet, daß, wenn der König Paris zu verlafs 
fen fo glücklich feyn Eönnte, welches viefe Parthey auch 
zu wünfchen ſcheint, er ſich gar nicht auf die Seite der . 
Prinzen wenden, fondern fi) in die Mitte zmifchen der 
Parthey der Prinzen, und der jeßt herrichenden Demos 
raten: Parthey ftellen, und fo cin Accommodement zu 
‚machen fuchen würde. Wenn viele behaupten, daß der 
König mit den Prinzen ing geheim einverftanden fey, : 

a iſt 
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iſt dieß nicht von ihrem ganzen Plane, zu verſtehen, fon. 


dern von der Abſicht des Königs, und der Koͤnigl. Pat⸗ 


they, die Prinzen nicht etwann gar ungluͤcklich werden 
zu laſſen, ſondern ihr Gluͤck zu machen, nicht aber von 


| ihnen das Königliche Gluͤck machen zu laſſen. 


Die zweyte Parthey, iſt die der Prinzen; Ob fie, 


anjetzt noch das auswärtige Frankreich iſt; [ot 


den,' die ihr mit der Leichtglaͤubigkeit eines ſc 


ſie doch auch ſelbſt in Paris viele geheime —— 


ihr zur rechten Zeit, wenn das Gluͤck guͤnſtig iſt geß 
Dienſte leiſten wuͤrden. Dieſe Parthey ‚hat den df 

— die Eonfitution mit gewafneter * 
umzuſtuͤrzen. 

Eben fo offenbar if det Zweck der Zarabine 
Parthey. Dieſe Parthey iſt klug und inſichtswvn 
nug, un zu wiſſen, daß die Conſtitutivn, ſo wi 

tft, mit ſich ſelbſt im Widerſpruche ſteht, und nicht he 
ſtehen kann. Ich rede hier von den Directütenji 
den guten Köpfen der Parthey, nicht won den taufenz | 















Verſtandes eifrig. dienen, und ſich uͤberreden die Ja⸗ 
cobiner meynten es wirklich mit. der Conſtitutin 
Die feinen klugen Jacobiner Haben den: Endzweck au 
Frankreich ein Staats:Syſtem von mehrernverbanbndk 
Republiken zu machen. Ste ſuchen daher die Coma 
tution durch neue Decrete zu unterminiren, und fol 

mer weiter zu gehen. Der jetzige Maire von Jar 
Kerr Pethion , ſagte: “Wir muͤſſen die Könighd 


Wouͤrde zu einer unnüßen Springfeder in unfter Ar 


por fönnen, wenn wir wollen. ‚; Die verblendete Mi 3 


Ichine machen , die wir aus der Maſchine heraus 









der Spige diefer Parthey ſteht der Herzog von Oried 9, 
der Marquis de la Fayette, die Herren Pechion, MM 
berspierre, Condorcet „ Briffot, Isnard, * 10: DEN 
Parthey hat jetzt das Uebergerwicht in der Nation 
Berfammlung und in Paris, und-in ganz. Franka: 
Sie hat die öffentliche Macht in den Pa: Sie hat 
fie ſich beſonders bey den neuern obrigkeitlichen Wahlen 
in den 44,000 Munitipalitäten erworben. Die Miu 
ipalitäten oder Magiftrate, fi nd, wetanntliche che 
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een Ordnung der Dinge hur von der Nat. Darf. abs 
haͤngig, aber fie haben alle Gewalt: auch das Militair, 
afle Befehlshaber find ihnen unterworfen. Allſo find 
Schon eigentlich 44,000 Republifen in Frankreich. Und 
bey den im vorigen November gefchehenen Wahlen hat 
man durch alle Mittel, Beredungen, Blendwerke, Seld, 
und auch im Nothfalle mit Gewalt, wie zu Caen, zu 
Montpellier u. |. w. es dahin gebracht , daß faft alle 
shrigfeitliche Stellen tim ganzen Reiche mit lauter Ja— 
eobineen , und Affiliirten von ihnen befeßt worden 
find. Es wäre hier viel zu weitläuftig, alles umftändz 
lich anzuführen,, wie diefer Endzweck erreicht worden. 


Die erfte, üben erwähnte Partheh, fah bei reiſſen⸗ 
den Strom diefer Macht zu gut, um nieht auf Gegenmit⸗ 
tel zu denken, Und fie. brachte es dahin, daß der Kaiſer 
das vben im VIten Artikel wörtlich mitgetheilte Schrei: 
ben an alle Europaͤiſche Höfe erließ. Dies Schreiber 
feßt den Republicanern Schränken, hält fie fn Furcht; 
und wuͤrde der erften Parthey der Königin den mäch: 
tigften Schuß ſichern, wenn die Jacobiner nicht den 
Grundſatz hätten, im Nothfalle das außerfte zu wagen, 
und allenfalls einige Provinzen vorm Reiche zu verlieren, 
und bie uͤbrigen zu Republiken zu erheben. Sie 
rechnen dabey auf die Eiferſucht der Maͤchte ſelbſt, die ſie 
angreifen koͤnnten, und auf allerley Mittel, 

Diele Anhänger der heiter Frechheit ind Conſtitu⸗ 
tion in Frankreich Tehen dieje Adficht det Jacobinet deut: 
ih ein, und veräbfchenen ihre Mittel: Diefe fehr zahl: 
reiche Menge macht die vierte Parthey aus. Dieſe 
glaubt treuhetzig, daß die Conſtitutivn fo bleiben koͤnne, 
und bleiben müffe, wie fie iſt, und ſucht fie zu vertheidi⸗ 
gen, und zu beſchuͤtzen. Dieſe Parthey der ſogenannten 
gemäßigten hat in der Nat. Verf. ſelbſt, und in Paris, 
und unter den National-Garden, und felbft unter dem 
treuen Conftitufiong; Prieftern feht viele Anhänger. Ste iſt 
vielleicht die ftärkfte In det Zuhl det Perſonen; Aber fie 
wird fat immer don den feinen Jacobinern hinterganz 
gen, gemißbraucht, und iſt mit fich felbft fo wenig eins, 
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daß ſie grade die ſchwaͤchſte an Kraft iſt, und nichts bis 

jetzt auszurichten vermocht hat. ‚Sie, muͤßte ſich gan 
anders formiren, wenn ſie ‚eine wichtige Parthey w 
den, ſollte. 9 nr 


„ir 
























R Esch: 2 30 
Daß bey folhen Gegenpartheyen, und Gegen 
bungen feine fefte ordentliche Regierung feyn fanın, €E 
giebt ſich ohne Berveife, Aber die Wirfungen find ärger, 
und die Anarchie iſt größer, als man, ohne Beweife, id 
vorftellen kann. In einem demokratiſchen Parifer Blatte 
welches unter der Direction des bekannten Condorcet fiehe, 
wird am sten December geſagt: *In Wahrheit, ai 
Uebel, die. jetzt Frankreich beunruhigen, und die Zuſa — 
mentretungen der Emigranten, und die Eomplotte der 
Prieſter, und die Unruhen in den Kofonien, und die 
Beſorgniſſe an den Grenzen, und unſre uͤble Situatie 
in Anfehung der auswärtigen Mächte — alles das iſt da 
Werk der Minifteriellen Unbeforgtheit. „ Mangefteh 
die Sachen zu, Ichiebt die Schuld aber, wie gang az 
türlich, aufandre: — «Die Libellen, die Anſch 
Zettel an den Strafien, die Zufammenrottirangen, "Dt 
dunkeln, und widtigen Öerüchte, alle Beorläufer großer 
Bewegungen, verdoppeln ſich jeßt aufeine furchtbareire, 
fagte ein ander Schreiben von Paris. Ein Demofrat 
in’der Nat. Verſ. Herr Bazire , fagte : << leberallftege 
man nichts als Empdrung, und Aufruhr. Die Sache 
muͤſſen zu ſchrecklichen Scenen führen. Dazu kamen 
jenen: Tagen die täglich wiederholten Gerüchte, dag Der 
önig im Begriffe jey, aus Paris zu entfliehen. Ni 
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| Ben neue angefommene Menfchen, und m 


cenber fand man in vielen. Auartigren won Paris ar 
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at. Ste wollen eurem Könige das Leben nehmen, Die 

aufruͤhreriſchen Verbreitungen wurden fo wichtig, daB 
ber neue Staats⸗Miniſter det inländiichen Angelegenhei: 

ten. am. ıften December an den Maire von ParisIchtieb:, 
ce Der König habe Nachricht erhalten, dag man Gerüchte. 
su verbreiten fuche, die im Stande waren, alle Bürz 
ger in Beſorgniß zu feßen, und die öffentliche Ruhe zu 
ftöhten. Diefe durch —— onen gegebne Nach⸗ 
richt verdiene um deſto mehr Aufmerkſamkeit, da andere 
vorhergegangne Dinge eine fehr merkliche Abſicht zeige 
ten, in Päris eine große Bewegung zu erregen.» Dec 

Maire hielt für nöthig, diefes Schreiben im Namen 
des Koͤnigs allenthalben in Paris anſchlagen zu laſſen. 
Er hielt auch für nöthig, dem Clubbe der Jacobiner, 
su weldem er ſelbſt gehört, ſehr zurathen, daB man ſich 
ruhig verhältee Man wollte falfche Couriere Eoimmen' 
laſfen, mit der falfhen Nachricht, daß die Prinzen in 

Frankreich eingebrochen waren. Ein folcher Courier 

wurde auch) wirklich In der folgenden Nacht arretirt, ſo 


wie er angekommen war, | 


vw / 


+ Die Furcht, die immer ein Zeichen von Schwäche 
iſt hat die jetzt herrichende Parthey in der Nat; Verf; 
bewogen , am 25ſten November durch ein Decret ein 
neues Inquiſitions ⸗ Gericht anzuftellen „ unter dem 
Namen Comire de Surveillance, (Aufjihts,Commißton.) 
Seitdem find Yoieder eine Menge Menfihen, die mark 
angab, daß fe nicht conftitutionszmäßig waren, daß fie 
mit den Emigranten im geheimen Verftändniffe wären; 
daß fie eine Contre⸗Revolution wollten, in Gefängniße 
geführt worden, Man brachte in der Nat. Verf. bie meifte 
Zeit mit ſolchen Angebungen, und Unterfüchungen zu, 
die dahin gar nicht gehoͤrten, da die gefehgebende Mache 
nicht zugleich Souverain, Parthey, und Richter ſeyn 
kann, ohne die ſcheußlichſte Thranney auszuüben. Mai 
befchloß and) wieder, einen Criminal: Serichtshof zu 
Orleans zu errichten. Schon waren in ben Grfängniffen 
3960 Üenfchen, "eine Anzahl, die in Jahrhunderten 

men nicht unter den jet ſo beſchtieenen Defpoten 
4 angniſſen geweſen iſt. BEE a TE REDE” 
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Eben fo fireng und unflug hat fi die Nat. Verf. 
gegen die Priefter bewiejen, welche den Conftitutions- 
Eyd nicht fchwören wollen. Sie hat viele Sikungen mmit 
der Difcufion und der Abfaflung eines Decret zugebracht 
in welchem befohlen und verordnet wird, «dag aue 
jenigen, Priefter ,_ welche den vorgelegten Eyd nicht Bin: 


—— — 


nen 8 Tagen ſchwoͤren, die Penſionen verlieren 


welche ihnen doch die vorige National⸗ Derfammfung €: 
laffen hatte, und fie follen auch nicht miehr die Erlanb, 
niß haben, Sottesdienft zu halten. Und alle Priefter, 
die nicht ſchwoͤren wollen, follen der Empoͤrun ng gegen 
das Gefek verdächtig geachtet werden. “Die Kirchen, 
die nicht zu dem Conſtitutions? Gottesdienſte gebraucht 
werden, ober gemißt werben können, dürfen zwar an: 
dern Religions: Verwandten eingeräumt, und ve 

thet werden:, aber. durchaus nicht den Fat | 
Dricftern, die den neuen Eyd nicht ſchwoͤren * 
ward beſchloſſen, dieſes harte, und bey den obwalt 
Umſtaͤnden hoͤchſt unvorfichtige Decret , nod) an 
nämlichen Tage. dein Könige zur Deftätigung vorzuleg 
Der König befand ſich dabey in deſto größerer Verke: 
heit; da, wenige Tage vorher; die Priefter, bie m 
geſchworen haben, und nicht ſchwoͤren wollen, ihm eine 
Bittſchrift zuftellen lieſſen, in welcher fie ihn baten, ie 
in Schuß zu nehmen, und zwar. deswegen, “mei ö, 
neue vorjeyende Decret die Conſtitutions- Artikel 
verleße, da die Conſtitution nur denjenigen den 
auflege, die irgend ein Öffentliches Amt ver 
und ‚auch nach der Eonflitution Niemand für firafäkı 
gehalten, und der Freyheit beraubt werden folle, De 
nicht eines Verbrechens überführt wiirde. Die Conti 
tution gäbe ferner allgemeine Religions: Frepheit, u 
man. könne fie, nad) der Eonftitätion, nicht winge 
einen Eyd zu leiften, der wider ihr Gewiſſen feyı — i 
ſchlieſſen ihre Bittſchrift, die viele ftarfe, nachdriEh 
Stellen enthält, mit den Worten z.'«Unfer & 
Sire, wird auch dießmal über die Welt ſiegen 
denn man uns ins Eril, wenn man unge aufe 
Gerüfte führe, worden wir, mit der Eonftitutioit iı 
der Hand, bejengen, daß wir gegen das Geſetz ſelb 
verfolgt werden. — 
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>... Solche Sprache führten die Priefter. Und indeffen 
wollte allenthalben das Bol keine andre al& unbeeidigte 
Priefter haben. In die Kirchen der beeidigten Conſtitu— 
tions; Priefter kam an vielen Orten fein Menfh. Die 
dirchen der undeeidigten Prieſter waren gedraͤngt voll! 
Und dieſe Kirchen ſollten nun genommen werden. 
Und diefe Pricfter, denen allenthalben das Volk anhieng, 
| folften verfolgt werden! — Welche Folgen muß und 
wird dag haben! Und fie find zum. ſchreckenden Beyſpiele 
an vielen Orten ſchon da- Zu St. Croix im Elſaß war 
ein folcher Xufruhe, daß die dahin geſchickte Cavallerie 
ihn nicht dämpfen fonnte,. fondern Berftärfüng erhal: 
ten mußte, Dieganze Drovinz Poitou verlangte ihre 
vorigen. unbseidigten Priejter mit ber entſchloſſenſten 
Drohung. Zu Montaigu, und an andern Orten in den 
Diftricte von Chalons wurden die Eonftituttone: Priefter 
verjagf, und da, wo ſichdie Magiftrate ihrer annahmen, die 
Magiftrate abgelest, oder. vertrieben. An unzaͤhlich vielen 
Orten des Reich brante die Fackel — Krieges. 
Und dieß geſchahe eben als man taglih dem’ 
Angriffe der beiwafneten Emigranten * — —— 
der Prinzen entgegen ſahe. Die Zurüftungen der⸗ 
ſelben, ihre Stärke, ihre Unterſtuͤtungen waren in Pas 
vis jo befannt, daß den Revolutions⸗Helden, die ſonſt 
immer mit 35 Millionen Menfchen alle Angriffe in habe 
treten wollten, wirklich bange wurde. Sie nahmen i 
uflucht ,. wie gewoͤhnlich zu einem Decrete. Sie 
cretirten, daß eine Deputatign von 24 —— fi — 
zum. Könige begeben folle, ihm’ Dia — 
der. Derfammliung vorsuftellen, über die 
xen y ee das ‚Vaterland. u die — 


RR 


rn um iveile ER, ie Dr Me — 
Fuͤrſten zu bewegen, den Zufammenfellungen © DIE Bei 
in ihren andern ein Ende. zu machen ; auch eine 
ton * igung der. Reg: N 
en. tffen „ welche Entſchaͤdigun wegen ver t 
Rede und Einkünfte fodern — beiten; ; an 
rap 3 
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da der Beihg biefer Negociationen orößtentheils nur den 
zweifelhaften Intentionen der Agenten und 
mnuſchreihen ſey, eine Aenderung im Corps dipfone 
gie zu machen... Wer nur irgend einen richtigen 3 [2 
grif vom Völker: und Staatstechte, und von Megock 
tionen hat, kann fich des Lachens uͤber die 
Beendigung der Entfchädigungs N mi 
den teutfchen Fuͤrſten nicht enthalten, Als fach SUR EE ft: 
ſchen Fürften für ihre SouverainetätsNtechte, du I ion : 
thuͤmlichkeiten ſich von den neusconftituitten Fra zofer 
mit ein Stuͤck Geld: oder vielmehr Geldpapier ii 
den fo abfinden laſſen. Es ſcheint in der Nat.‘ : u 
eben fo große Staatsmänner, als Philofophen zu gehen 
Der König nahm die Deputation mit lacheind 
Miene an, und es ſchien gar, fagte der Präfident, Al 
wenn fich der Konig eher noch gegen ung neigte, als io 
es thaten, Er verfprach, die Sache in reife Meberfenum 
zu nehmen. Unterdeffen Fam ein Schreiben anden Kane 
von dem auggewanderten Sranzöfchen Adel, in welche 
er fagte:. «Sie, die Edelleute, würden den EN re 
Ranges, ihrer Guͤter, ihrer Vorrechte, die fle j 
Wohle des Staats zuruͤck bogen vergefien „ wen rn | 
richt durch die Erfahrung, di ie nicht truͤgen könne, ü ber: 
- zeugt worden wären, daß Die Conſtitution e — — 
derblich in ihren Wirkungen, als verwuͤſtend fh 1Or 
Grundſaͤtzen fe. /Diefes Schreiben hat eier vortt 
liche Stellen x es iſt aber zu lang, und wir haber Ai 
noch nicht einmal das franzöfifche Originat, font ur 
* Hollaͤndiſche Ueberſebůng An ber ‚Haager € Touran 
vor uns 7 
i Bey allen ibefn umſtaͤnden iſt die hetrſhen F 
ce in-der ‚Nat. Verf, immer gleich mit der Anel 2 
imiſters da, der dann die Schuld von allem hat 
€ ‚find daher auch kuͤrzlich mehrete Miniſter 
— — geweſen. Herr von Montmorin gie igſe 
bekanntlich im vorigen Monate ab, und. anar au fein 
ſchoͤnes neuos, Landgut Treil, welches diniſter 
der auswärtigen, — zur hat, W os En — 
eine Milllon Fin J t hat, und be — 50 
Spater Ko und andere Pertinentlen fhon ı 
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kauft hat —, Wenn bie Minifter- Stellen nicht 


auch gute Einkünfte hatten; fo wiirde Niemand Minis 
ſter ſeyn wollen, Das Departement der: auswärtigen 


Angelegenheiten Hat anjegt Herr Deb-Bart, und das der 


‚infändifchen ein Here Cahier de Gerville, 

DDieſe letztere Stelle ift durch täglich einberichtete 
Ungluͤcksfaͤlle, Morden, und Bürgergemeseln fehr be: 

unruhigt. Ich habe feinen Raum, alle di! Raub: Mord: 
und Dlut:Scenen umfandlicd, zu befchreiben, die jet fo 


häufig in Frankreich find. Ich will nur anzrigen., So 


iſt das Dorf St. James bey Poißy ganz durch Raͤuber, 
in National-Uniform, ausgepländert- worden: So wa: 
ren zu Alais, Arles, Montpellier, Breft, Unruhen ge: 
wefen ‚und Bürger getödtet, und in Gefüngnipße ge: 


fchlept worden ,--Auf-Suadaloupe-hatten-fih die So 


daten empört. Auf St. Domingo dauerte der fihreckliche 
Negern Aufruhr noch am 2often October, ſo entſetzlich 
fort, daß man den Untergang der ganzen Kolonie vor 
Augen ahe. Der nördliche, vornehmſte Theil war ſchon 
fait nichts mehr als ein Afchenhaufen, und zu Pott au 
Peince, wo es bisher noch ruhig: geweſen war , fiengen 
auch fhon Empörungen an. Und die Nat. Verf. hatte 
noch Keine Hülfe geſchickt, ſondern debattirte über die 


Urheber des Neger» Aufruhrs, Herr Brißot beſchuldigte 
num gar die Weiſſen, "daß fie die Meger ſelbſt aufgebegt 


‚hätten, fie felßft zu ermorden, und ihre Wohnungen, 
und Plantagen zu verwuͤſten! Und diefe tolle Abſurditaͤt 
‚befihäftigte mehr als eine Sitzung. Indeſſen ließ man 


den Zuftand der Finanzen unbemerkt, welcher fo. befchaf: 


fen war, daß bald gar Feine Finanzen in Frankreich mehr 


ſeyn werden. Denn auffer einigen gewöhnlichen fixirten 


Erhebungen gab Niemandanders als gutwillig dem Staa: 
te etivas. "Die alten Abgaben find aufgehoben, die neuen 
noch immer nicht regulirt, und man wagte. es nicht, die 
Nepartition unter ben Diſtricten und, Einwohnern zu 
a —— 
elief ſich, nad) dem Calcul des Finanz⸗Ausſchuſſes ſelbſt, 
auf viertaufend und 66 Wlillionen, 192,573 Livtet. 
Dazu famen zoo Millionen Schuld auf Rechnung de 
Städte, und 7400 Millionen Afignaten, oder Papier: 
X PppP4 Geld; 
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Geld; fo daß man die zahlbare Schuld, uͤber ſechs⸗⸗ 


tauſend Millionen berechnete, und zwar in Dem 
Rapporte der Commißaire des National-Schakes ran 
welchem diefe Herren vom rgten Auguſt bis 3 zften Dt, 
earbeitet hatten.  Diefe Rechnung iſt allſo autheniſch 
Aber in derſelben find alle die Schulden nicht inbe 
griffen, welche nieht an Capital baar bezalt, "Tondermur 
verzinfet werden, z. E. Leibrenteh , deren Summenke: 
fanntlich in Frankreich aufferft groß find. I, I ws 
Unter fotchen Umftanden muß man fernern geoßen 
neuen Conſtitutions⸗Begebenheiten in Frankreich 
gen fehen. Die noch bis zum Schluſſe dieſes —— 
ckes eingehenden Nachrichten werden in dem unten ſo 
genden Artikel Frankreich, noch mitgetheilt werden 





| — Ar Hr, Brt Ir 
Das auswärtige Frankreich") 

| Etat der Armee. Zurhftungen. 
We haben hier zu den bereits im vorigen Mongte 
S. 7869-1213 gegebnen Nachrichten vonder 
uruͤſtungen des auswärtigen Frankreichs, um in 













dio Fortſetzungen der Ruͤſtungen, und. die Derfidt 
gen aller: Art, um die. Wirkungen deſto zuverläßiger zu 
machen , zu berichten; et TEE 
| Auf die Einladung des Königs an die Pri 
feine Brüder, nah Frankreich zuruͤck zu kommen, ba 
fie geantwortet: «Ste wollten nicht unterfuchen, “ob 
der König. die Tonftitution frey, und ungezwungen an⸗ 
genommen habe: ganz Europa wiſſe was es dauon 
denen folle; auch) wollten ſie nicht die Konftitution ſelt 
unterſuchen/ deren Grundſaͤtze eben fo irrig als ſt 
widrig waͤren, da ſie die Conſtitution für nichts ande 
ats ein Werk vor Aufruͤhrern anſaͤhen/ die weder Be 
noch Recht hatten ſie zu machen: ſie wollten blos 
das bemerkenn, daß der König zwar den Beſitz 











 tigeeichs habe, aben nicht als ein Cigenthum,- rooedl 
er diſponiren koͤnne, fondern davon er feinen Machfal 
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gern Rechenſchaft ſchuldig ſey, und es for überliefern 
muͤſſe wie er es bekommen. Sie ſeyen dahero feſt ent: 
ſchloſſen/ alles anzuwenden, um den Thron, den die 
Empoͤrer bis in die Tiefe erfchüttert haben, wieder zu 
befeftigen. » 


> Die Mittel-zu diefen Endzwecken haben ſich feit: 


dem ſtets vermehrt. Die Finanzen des. auswärtigen 
Frankreichs find: beffer, als die dee inlandijchen. Fran: 
reich iſt nicht mehr. in Srankreich „pflegt man jekt zu 
fagen: Die Finanz: Mittel find mit-weggejogen. Das 
vornehmſte erſte Mittel, der Credit, iſt ſo groß, daß 
Millionen bey den Bourboniſchen Prinzen einkommen. 
Das beruͤhmte Handelshaus Hope in Amſterdam hat 
allein 8 Millionen Livres geliefert. An waffenfahigen 
Menfchen ift noch bis in December. hin, ein beftaͤndiger 
Zufluß gewefen,.. Der wurde ſo ſtark, daß man anfün; 
digen mußte „ man habe der Truppen genug, und wuͤn⸗ 
fche , daß die, andern, „die noch kommen wollten, lieber 
im Lande fid) zufammen hielten, und dort etwas unters 
nehmen. moͤchthennn. — 
MNach einer bekannt gewordnen Liſte beſtand, Schon 
am Ende des Novembers, die Armee der Prinzen aus 
2400 Mann Gardes du Corps, goo leichten Reutern, 
7 Eſcadrons Gensdarmerie, 4Eſcadrons grauen: Mus; 
quetiers; ferner, folgende Regimenter oder Legionen, 
mit den Namen nach den Provinzen, woher. die Man; 
ner gefommen, Auvergne, Dauphiné, Forez, Dre: 
tagne, Normandie, Pivardie, Lorthringen, Burgand, 
Poiton, Roufillon, Provence Languedoc, und Cor; 
fiea. Die Legion von Auvergne war die ſtaͤrkſte, über 
3000 Mann, und 600 Ludwigs⸗Ritter. Ferner hatten 
die: Prinzen, ein großes Corps-Sreywillige,, welche mei: 
fiens erfahrne, tapfre Officiere waren, ‚die als Gemeine 
dienen wollten, und ſich mit-ihren Narben, Erfahruns 
gen, und Range der. genaueften Sphordination unter; 
warfen, Ferner 25. Compagnien Artillerie, 2 Inge: 
nieur⸗Compagnien, 300 Ingenieur⸗ Officiere zu) allen 
Dienſten bereit, 600 See⸗Officiere, ebenfalls zu allem 
bereit, und 10 Compaguien Hufaren. Dieſe Mache 


— 





war fo am Rheine, and an den Franzoͤſiſchen Graͤnzen 
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hin vertheilt, daß in und um Coblenz herum nicht mehr 
als gooo Mann waren. Gewehre, und alle Kriegsbe— 
duͤrfniße wurden häufig — gebracht. Zu Herzo⸗ 
genbuſch wurden 10,000 Gewehre Rzu Maſtricht für 
‚ 09,000 Gulden Reitzeug, zu Mannheim 2006 Malte 
Mehl gekauft. "Die Artillerie beftand ſchon am Ende 
Novembers aus go Kanonen, undzu Mannheim wur 
den, unter dem Namen fremder Rechnung, viele Ar: 
eilferieftücke gegoſſen. Bon der verwitiweten Gräfin von 
Bückeburg war dar ganze Arfenal des berühmten Gene 
rals, Grafen von Buͤckeburg, gekauft worden... 77T 
+: . Unter den Häufig und zu ganzen Schaaren ange: 
fommenen Emigranten verdient befonders angemerke zu 
werden, daß 4 Eſcadrons Huſaren von Chamboran 
durchs Luxemburgſche gezogen ; und: zu den Prinzen 
marſchirt find. Ste hatten ihre Fahnen, und ihre Kaffe 
ben ſich; imgleichen, daß ein ganzer Magiftrat mit 
dann von St, Prienr, in Limouſi in ſich bey der A 
der Prinzen eingefunden hat. vn 
Sm Anfange Decembers gab ber Farſt⸗ Biſchof 
son Luͤttich die Citadelle dieſer Stadt den Sranzöfifchen 
Emigranten ju einem militairiſchen Eyereierplane, tet 
und im Bißthume Lüttich wurden darauf Tag und Nacht 
die erfrigften Vorfehrungen zu einem bald zueräfnen 
den Feldzuge gemacht. — Luͤttich war das erſt 
in welchem die Franzöfifche Revolution nachgeahmt wi 
de. Nun iſt es Das erfte Land) "in — 
Vorkehrungen gegen die Franzoͤſi ſche Revolution: ac 
werden. — So wandelt. das Schiekfal, mer 
Auffer den bekannten Protectienen Hußlands und 
Schwedens, und den auch nicht unbekannten Unterfkät: 
zungen andrer Mächte, haben die Bourbonifchen Pr 
zen fich ſehr bemüht, von dem Käfer eine: 
Elärte Protection zu erlangen, weiche; wie fie 
den ohnehin fchon geſunknen Muth der National: 
ſammlung niederbeugen, und dem empoͤrten ftant JI 
Frankreichs ein fchnelles Ende machen wͤrde Sie lieſſ 
deshalb dem Kalſer ein umfrändliches, dringendes MW 
moire überreichen. "Aber der Kaiferantivortete fok 
auf. daß er diejenigen Grundſaͤtze wieberholte, "bie 
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in dem oben S 1295 befindlichen Eierufare an die Höfe 
erflärt hatte. 


Wenn man die noch immer fortdauernde Stkuntich 
in den Niederlanden, und babey die im obigen Artikel 


bon Frankreich bezeichneten 4 Partheyen in Erwägung 


siehe, fo wird man fich das Benehmen bes Kaifersin An- 
hung der Prinzen am richtigſten feldft commentiren Fön; 
ndeflen bat der Kaiſer ebenfalls dem Franzoͤſiſchen 
Sean ten, D. von Noailles, die geſuchte Uebern hmung 
einer Vermittlung wiſchen den Prinzen und ber Nat. 
*tfammlung verweigert, und die, Elfaßer Angelegen- 
heiten werden den Kaifer bald zu andern Meichenerfäf; 
— igen Sr tten gegen Frankreich in Bewegung 
Leer ‚heine es der concertirte Plan. aller 
— —— Höfe zu ſeyn Frankreich in feinem jetzigen 
on vifchen Auffande nicht anzugreifen, fondern erjt 
€ Unternehmungen ‚der Prinzen abzuwarten, und dann 


ing Mittel. zu treten wenn nicht nette —— mit dem | 


Ru bi ch eretönen —— 





— 
Beondunan de Eüropärteien Kfe, Alliam 
Oeſterreichs mit Preußen. — 


di Freunde der Franzoͤſiſchen Revolution auſſer Frank⸗ 
— reich, (denn in Frankreich weiß man die Sache 
an heiter.) fahren fort, falſche —356 von dem Ber 


felbſt zu machen, und zu verbreiten, en die anderh | 


Mächte nicht fo gerade zu auf Frankreich toeihlaaen , ſo 
bilden fie ſich und andern ein , man ſey in ganz Europa 
in Anfehung dee Franzöft fehen Angelegenheiten, 
gültig, unthätig, Die Sache yerhäft fich andere. 


Man kann mitt Zuverläßtgfeit verfichern, daß unter 


den vornchmften Höfen ein concertirter Plan, ein be: 
ee Syſtem, in Anfehung der Franzöftichen Umſtaͤnde 

eſteht. Da die Beſchuͤtzung der Koͤniglichen Perſonen, 
die fich. noch immer in ber Gewalt ihrer Feinde befinden, 


die ef und angelegentlichfte u. babey tft ſo —* 


ie 


\ 
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"folche Erklärungen thun Laflen, rote die oben-bes Kaifers 


. Und die Schmeiz ift im Begriffe, ihre Subfibien-Krups 


- auf eine befondre Konferenz mit dem Srangöfiichen Char 


dürfte, indem die Sachen in Frankreich ſelbſt ſich 


man durch Friegrifche Unternehmungen diefer Abfiche.ge; 
tade entgegen handeln, und fie den größten Gefahren 
ausfegen. Die. meiſten großen Höfe haben daher in Paris 
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in Furcht, indem die innern Umſtaͤnde der Finanzen, ber 
bevorftehende Staats: Banferott, die Religions:Unruhen, 
die Angriffe der Prinzen, nothivendig in diefem Zeitpumeke 
Veränderungen hetvorbringen müflen,, die deun Die fer 
nern Maaßregeln beſtimmen werden. 
Immer bfeibt indeflen der Grgenftand der Werbin; 
dungen der. Höfe der nänıliche 5 die Aufrechthaltung der 
Monarchie, und der Königlichen Rechte. Zu diefene Ent; 
zwecfe haben fich Spanien, Sardinien, Neapel, un 
Portugall mit Rupland und Schweben, und Vefferreie 
verbunden, und. Preugen it Den Oeſterreichiſchen Maap: 
regeln, beygetreten. Selbit Venedig nimmt daran Antheil, 


der, 13000 Mann, aus Frankreich zurück zur * 
wenn fie nach der neuen Conftitution formirt merden 
follen. Diejenigen Mächte, "die niche mit Truppen 6 

ftehen, leiften den Beyſtaud am Gelde, und K —— 
duͤrfniſſen. Der einzige große Hof, welcher bishe za 
diefer Verbindung nicht geneigt ſchien, war der Enalifche, 
Aber die neusften Berichte aus London melden, dag die 
mehrerwahnte Erklaͤrung des Kaiſers eine Confere 
Staats: Minifters mit den Sefandten fremder Höfe 
anlaßt habe, worauf ein Staatsrath. gehalten, und hiews 


d’Aftaires gefolgt fey. Die Ausführung des Plang hange 
son den Umftänden ab, und, es ift möglich, und moi 
fogar gehoft, daß diefe Ausführung nicht nöthig. f 


ſcheinlich bald. ändern werdenss £; 
gndeſſen beobachten alle Höfe einen pofitifchen Mick 
halt. Der Kaiſer hat den Frauzoͤſiſchen Prinzen br 
Bitte, fie in Öffentliche Protection zu nehmen 
fchlagen eben fo. hat er aber auch die von deu 
fiichen Gefandten erbetne Vermittlung zwiſchen den Prin 


jen und der National; Berfammlung vorerit abgeſchla 
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er iſt der Grenz: Poſten im Breisgau durch das 
söllerijche Cuiraßier⸗Regiment, (von 1200 Mann) 
verftäcft worden. - Y ift die Elfaffer Angelegen: 
it, die fo vielfache werde der teutfchen Neichsfür: 
1 ‚in. Bewegung gefekt worden, inapoilchen ift endlich 
je neue Allianz zwiſchen Defterreich und Preußen 
geſchloſſen worden. 

Obgleich der woͤrtliche Inhalt dieſes merkwuͤrdigen 
Allianz: Tractats noch nicht vors Publicum gekommen iſt, 
ſo koͤnnen wir doch, von guter Hand verfichern, daß 
datinnen die Unterfhikung und Dertheidigung der 
pa te und Befizungen der reurfeben Fürften, und 

— der Ruhe in EEE: enthalten if. 


/ XI * 

ten von verfhichnen Sander 

Br: kennt nicht ienes von Petrarch beſungne, von fo 
vielen Reifebefchreibern geſchilderte reizende Avig: 

ton? Wer nicht die fanfte Regierung dajelbft ? — Jetzt 
hat es. die aus Frankreich hingefommene Freyheits⸗ 
Wuth, mit unmenſchlicher Tyranney zum elenden trau⸗ 
ernden Lande gemacht, Daß ein Volk ſich ſelbſt ſtraft, 
wenn es ſich von Revolutionairs verleiten läßt, iſt ge⸗ 

woͤhnlich der Fall. Unſre Zeiten geben daruͤber ſtarke 
9 olte er: Aber in Avignon wurden ſelbſt die 
vorgeblichen Wicderherfteller des Friedens die Befördrer 
der Zerrüttungen und ber Graujamfeiten. Ohne die 
ruchlofeften g eimen Verbindungen wären die ſchon im 
vorigen. Städte, ©. 1.185, umftändlich angeführten 
Greuel am ıöten October nicht erfolgt. Dieſe waren 
doch zu ſchreyend Als daß fie mit Gleichguͤltigkeit ange⸗ 
ſehen werden konnten. Die National; Berjammlung 
beſchloß, wie ebenfalls ſchon im vorigen Stuͤcke, Seite 
1241 erwähnt worden,. neue Commiffaire, und ein 
Tenppen orps unter * ren von eo - 
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Sorgues: mie heldenmuͤthiger Entſchloſſenheite 


Kaum. waren fie am zten und gten November days 
fel6ft angefommen, fo ſchrie alles. um Nacergegen=bre- 


 Wüterihe, und Urheber des Ungläcs der Stadt, Die 


— 


er am ıo Nov. Jourdan nad), und traf ihn glücklich, Bhr 
allen Seiten umringt, ſuchte Jourdan durchs Wale 


Commiflairs würden von me enge von Dittenden 

umringt. Diefe foderten ihre gefanguen Freunde Und | 
Anverwandterndzurire ; andre beweinten den Verkufe ihr 

rer Eltern, Kinder, Brüder ıc. — ein allgemeines 

Schaufptel der Trauer und Erbitterung. Die las | 
machten Eindruck. Die Commißairs erkieffen fogleid 

den Befehl, die Thore der Stadt zu fchliegen. Unter 

Deckunq einzelner TeuppensCommando’s, die von kun⸗ 

digen Einwohnern begleitet waren, wurden darauf im 
der Nacht auf den roten November mehrere Schuldrge, 
unter andern auch der Zeitungsfihreiber Tournal arrer 
tet, Er hatte fich in der Höhlung einer Mauer verſteckt 
Mehrere der Böfewichter haften indeg mit ihren Eher, 
dem General Kopfabichneider, Jourdan, Mittel ge 
funden, aus det Stadt zu entkommen. Mareike 
einzuhohlen. Sourdan hatte einige Zeit vorher 
Belohnung von so Louisd'or auf den Kopf eines ihm 
verhaften jungen Kaufmanns, Namens Bigonnee ae 
ſetzt. Diefer wurde der Rächer. und Verfolger des Un 
geheuers. In Begleitung von 24 Tavalleriften Ei 

























zu entfliehen, jptengte mic feinem Pferd in den: F uf 


ihm aber berjunge Bigonnet dahin nach, ftrzte ihm wong 
Pferde , entwafnete ihn, und jo im Waller ergriffen, 
wurde der Catilinarifche Abendtheurer , urfprünglih em 
Metzger von. Profeßion, der. jein Leben; mit jo vielen 

Schandthaten befleckt hat, nebſt feinem zugleich einge 
hohlten Adjutanten, nad) Avignon ins. Gefängnis wer 
bracht, Die Freude über feine Artettrung war Auen 
ordentlich; eben jo die Ergrimmung uͤber ih 
hatte Muͤhe zu verhindern, daß er nicht vom Volk zer— 
riſſen wurde. Bigonnet hatte am nächftfolgendeh Tag 

noch einen andern Triumph; er brachte auch den 

land Generalmajor der Kauber; Armee den berudiiinr 
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zwey Meilen von Avignon, hinter einem Heuhaufen 
verſteckt gehabt. Man fand bey ihm, wie bey andern 
Boͤſewichtern, reiche Fruͤchte ihrer Twanney, anfehn: 
liche Geldſummen, viel Silbergeſchirr u. ſ. w. Die Ver; 
ſolgungen wurden darauf fortgeſetzt, und die Landbe— 
wohner, die fo viel gelitten haben ‚*boten zum glückliz 
chen Betriebe derfelben, hülfreiche Hand. Die An: 
zahl der Arretirten belief ſich ſchon in den drey erften 
Tagen über so Derfonen; eine Arretirung, eine Erpe: 


* * 
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und vaheerendſie ſeit ihrer Eriftenz. ueberal ſah 
man nur Truͤmmern des ehemaligen Flors. Von 30,000 
Menichen, woraus vorher die Bevoͤlkerung beftand, wa: 
von jeßt keine 8000 übrig. Flucht und Auswanderung 
Slieb für viele daB. einzige Mittel, Ahr Leben fi 
Streiche der gteybeit und Sr 


Italien. 


Die Vemin wegen Avignons un 
Franzoͤſiſchen Bolkerrechts⸗ Verletzungen — bis 
die vorzuͤglichſten Gegenſtaͤnde der —— ge 
paͤbſtlichen Cabinets aus, Eben fo zogen die Fre 
Angelegenheiten di Aufmertſamteit mehreterd al alie Bi e 
Regierungen auf fih. Zu Turin wurden daruͤt 100 
Öftere Berathſchlagungen gehalten, und auch ui 58 ir — * di 
wurde über die FranzöfifchermUmftände mie ek N ef 
Anliegenheit-ded Inteteſſe deliberitt, dat 
erft vorher einen Eid des Stillſchweigens % 
ten. Der König von Neapel hat auf ven N 
der Königl. Annahme der Conſtitution ebene 
Bruder in Spanien geantwortet: daß er di = | 
Frankreich nicht fuͤr frey erkenne, and cher fa ea 
fen Tonftitueionss Annahme, > „= 

Wie wohlthätig für die pabſtliche Re * 
Strenge geweſen iſt, womit ſie uͤber die 
Ruhe gewacht hat, bezeugen die — ah 
lichen Anfchläge, die gemacht waren. ve T. 
zweyjaͤhrigem Arreſte ift im vorigen Monate eh lich 

das Urtheil uͤber den bekaͤnnten Eon 

ſtro, Ottavio Cappelli, erfolgt. — 
Verhoͤrs erhellt, daß er eines der vorzuͤgli 
glieder einer im Jahre 1786 zu Avignon et 
beimen Gefellfchaft war; die man uk 2 | 
die Pflanzfchule, als die vorzuͤglichſte — Ar * | 
nachmaligen Empoͤrung daſelbſt ——ã— 
ſellſchaft, ein Zweig der großen Propag 
lich zum Zweck, die Welt zu reformiren, 
il Mondo. ); Fuͤr ſeinen bewieſenen Eifer 6 * 
— ————— zu Aahriger deſtung⸗ * ars 
wor 
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Du die bekannte Liebe des Pabſtes ju Bauten 
und Reparationen, hat Rom in dieſem Jahre eine vor; 
theilhafte Berbefferung erhalten. . Der Arm der Tiber, 
Nr der Fudenftadt vörbey fließt, war bisher nu 

tvielen Koſten fchiffhar erhalten worden. Der päbft: 
fiche Architect, Natale Marini, that dagegen den Bor: 
fehlag, den andern Arm des Flußes, der bisher faſt ganz 
verſchuͤttet geweſen, mit mehrerer Sicherheit und Bes 
quemlichteit fahrbar zu machen. Diefer Plan iſt auch 
in diefem Sommer gluͤcklich von ihm zu Stände gebrache 
worden. Am 2ıften October tuutde dei neue Canal von 
dem Oberkaͤmmerer i in Augenfchein genommen. Der vo: 
tige Canal ber Tiber ſoll nunmehr — un ber 
3% werden. 


Bon dei Regierung in Eoscana fü a im Dördaen 
re verſchiedne Verordnungen zur BVerbefferung der 
Abgaben; and Finanz: Verfaſſang erlaffen worden. Die 
eine davon enthält einen heuen Zoll: Tarif für die Einfuhr 
verſchiedner Waaren jü Livorno. Durch eine andre: iſt 
init dem rſten December das Tobacks⸗Monopolium mies 
der, eingeführt worden. Doc ſoll es Bis Ende-des Einf: 
tigen Jahrs erlaubt ſeyn, den eingefuͤhrten oder im Lande 
ge Toback frey zu gebrauchen und zu verkaufen, 
urch eine dritte Verordnung tft endlich der Tariff der 
Abgäben ſowohl an den Bränzen als an den Thoren der 
Hauptſtaͤdte neu beftimmt worden — Bey der Eroͤft 
Hung bes Wintercurſes der Vorleſungen auf der Univer⸗ 
ſitaͤt zu Piſa war die Anzeige ein gluͤcklicher Beweis von 
dem Flor der Wiſſenſchaften im Lande, daß ſich nemlich 
dig, Anzahl der daſelbſt Studirenden ſeit 200 Jahren 
no ar ſo hoc) beläufen habe, als dieß Jahr. 


Schon im vorigen Stücke habe wir (S. 1436 
angeführt, daß die Fluß⸗Gegenden im Piemont viel dü 
Ueberſchwemmungen gelitten haben. Dieß Uebel hat ſich 
darauf, wie natürlich war, näch den öftlichen —— 
von Ober⸗Italien, mit zunehmenden Naththeile weiter 
verbreitet. Im Genueſiſchen und Maylaͤndiſchen wur⸗ 
den Verwuͤſtungen angerichtet, und im Venetianiſchen 

Polit. Journ. Der, 1791 2agg waren 
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4 38 panien. * ER * — 
Das gegenwaͤrtige Jahr iſt fuͤr die Spaniſche 
gierung vol von widrigen — — af ftä 
den gewefen, die aud) jetzt noch nicht beendigt nn 
entfchieben find. Ihre Aufmerkſamkeit iſt gegenn 
unter den politischen Angelegenheiten in De 
len getheilt. Die nächfte Wichtigfeit darunter — 
dauernde Kriſis der Verhaͤltniſſe gegen das jek 
veih. ‚Schon im vorigen Stuͤcke haben: w F * 
die Erklaͤrung angeſuͤhrt, die der Spaniſche 
die Notification der Foͤnigl. Franzoͤſiſchen Annah * B: 
Conſtitution gegeben hat. Die —— ing der 
ſelben iſt zu Paris ungern geſehen worden, in 
den Koͤnig bewogen, ſich daruͤber aufs neue zu v⸗ or eni 
Am zten October übergab der Srangöflfche, Sharge dr 
res zu Madrit, Kerr von Urtubife, ein Be iben 
ſelben an den Koͤnig von Spanien, das von einem 
moire des Grafen von Montmorin begleitet Wo 
Conferenz, die er dabey mit dem Grafen 
Blanca hielt, gab aber im voraus die Frucht 
neuen Schritte ‘zu erkennen, indem: der 
daß Se. Katholiſche Majeftät bey Ihren A 
Grundſaͤtzen behartten und fich fortdanerki v a rg 
der phyfifchen als moraliſchen Freyheit — — Br 
Couſins, überzeugen Fönnten. Yen e 
die Maaßregeln und Anſtalten des 
Ritter von Onis wurde zum Grfai on hat en 
zdifchen Prinzen ernannt, feine: — 
ögert, da. man erfi die Eintretung 
verſchiedner nähern Umſtaͤnde ——— 
Truppen⸗ Corps an den ——— 
verſammlet; die vielen einwandernden Fi 
leute und, andre Freunde des ‚Könige: ur 
autben wohl aufgenommen. © 0.4 "ie Be 
AR ER N — — 
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an Sn Africa genieſſen die Spanier jetzt Ruͤhe, die 
aber noch wenig geſichert und befeſtigt iſt. Kurz nachdem 
der Waffenſtillſtand mit Marocco unterzeichnet war, hatte 


der regierende Barbar dieſes Reichs die Grauſamkeit, alle 
Spaniſchen Gefangnen auf das unmenſchlichſte umbrin— 


_ * 


gen zu laſſen. Bey dieſer Tyranney ſchickte er einen 


neuen Friedens-Negociateur, einen Renegaten, Namens 
Franz Chiappe, nach Madrit ab, wo er auch bereits in der 
Mitte des vorigen Monats angekommen ift. Der Aus: 


gang der Unterhandlungen ficht nun zu erwarten. Indeß 


I die Schwierigkeiten, die bey den völligen Abſchlief⸗ 
ung des Friedens : Vertrags noch mit Algier und den 


Beys von Couſtantina und Mascara obwalteten, geho: 


Ben und die Abtretung von Oran und bie dagegen ſtipu⸗ 
lirten Handels-Verguͤnſtigungen ratificirt worden. | 
Schon bey der. vorjähtigen Abfchlieffung der Konz 


vention mit England wegen des Nootfa : Sundes haben 


wir bemerft, daß die Beftimmungen derfelben viele 
Gelegenheiten zu neuen Zwiftigfeiten enthielten. Es find 
auch bisher fon wieder verſchiedne Brictijche Schiffe an 
der nördlichen Küfte von Californien von den Spaniern 
angehalten worden. Man ift ſehr eiferfüchtig auf die An— 
legung von Forts und Engfifchen Befeftigungen baſelbſt. 
Indeß erwartete man, daß den. Americanern die freye 
Schiffahrt auf dem Mißißippi, warum ſie ſchon ſo lange 
angeſucht haben, von dem Spaniſchen Hofe würde zu: 
geſtanden werden; eine Bewilli— gung, die den Englaͤndern 
nicht ne und. gleichgültig ſeyn At | | 


; Portugall. 


Die Eritninat — hat in — Zeiten ein neues 
Mittel gefunden, die Strafen zu lindern, und verur— 
eheilte Menſchen noch fir die menſchliche Geſellſchaft 
nuͤtzlich zu machen, nämlich die Verſendung derſelben 
nach) fremden Welttheilen. England verſchickt ſeine Boͤ⸗ 


ſewichter und Verbrecher nach Botany Bay, Portugall 


nad) Goa ıc. "Die Regierung dtefes leßtern Reichs hat 
jetzt finen otigintellen Weg eingeſchlagen, um das Tau 


Day Ton 
©. vorigen Iahrgang bes Joutnals, ©. 1agı. 
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von andern gefährlichen Menfchen zu befreyen. "Bir 
wollen keine Parallele ziehen; wir überlaffen es zu beur⸗ 
theilen, wer mehr Schaden und Unheil anrichten Fünne, 
ein Dieb, der jemanden fein Eigenthum raubt, oder ein 
Emiffair, ein Propagandift der Franzoͤſiſchen Empoͤrunge⸗ 
Säße, der taufende unglücklich und zu Opfern feines pr, 
Utiſchen Fanatismus machen kann; wir ſuͤhren bloß an, 
daß man in Portugall, um anderweitige Beſtraffungen 
und Inconvenienzen zu vermeiden, auf den Gedanken 
gerathen iſt, die eingewanderten Franzoͤſiſchen Demolta 
ten, deren Aufenthalt man nicht zugeben Eonnte, mit 
der erften beften. Gelegenheit zu verſchicken. So find 
hiehrete derfelben, wie es fich fügte, nach Norden und 
Süden, nach Riga, Genua, Bordeaur u. [. 1. zu Schiffe 
transportirt worden. Eine befondre Toleranz der Beſtta 
fung , deren fatale Wohlthaͤtigkeit eine-fichre Abnahm 
‚der Freyheits Coloniſten erwarten ließ: 
Noch ausgezeichneter als diefe Milde im Befttafen 
iſt die mürkliche MWohlthätigksit der Toleranz, die De 
Königin, eine fo eifrige Katholikin, gegen einen Luke 
raner bewieſen hät. Der Prediger bey der Teutſchen © 
meinde zu Fiffabon, Kr. Müller, der fich laͤngre det 
um fein Amt und feine Landsleute ruͤhmiich verdient ge 
macht hat, fah fich bey feinen geringen Einkünften Ind 
Mothmendigfeit verfeht, die Reſignation ſeines Dienſ 
zu befchlieflen. Die Königin erfuhr es, — und 
ihm einen anfehnlichen Gehalt durch ihre Staats Call 
ausfehen; ein Zug von Wohlwollen und religiöfen &e 
finnungen, der in der Biographie der Monarchin bepal 
len andern Merfivürdigkeiten eine zühmliche Aneldot 
Das Hauptproduct von Portugall iſt befanntl 
der Wein: Der Hauptürheber des ftarfen und vermen 
ten Anbaues deffelben war im Anfange unjers Jahrhu 
derts ein Engländer, dev geſchickte Negociateur Methu 
Sin dem Tractate, den et 1703 ſchloß, wurde ausgewa 
daß die Britten fuͤr ihre — ein 
nehmen würden. Was noch Ackerland war, wurdedadu" 
grapeentbeiie in Weinberge verwandelt. Porrugall 
dadurch Öftrer in Kornmangel. Schon Pombalımı) 
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bem Nachtheil der zu ausſchließlichen Wein⸗Cultur abhel⸗ 
fen; erreichte aber feinen Endzweck nicht. In unſern 
Zeiten iſt ein Plan wieder vorgenommen, und mit Zu⸗ 
ziehung der Mitglieder der Akademien des Ackerbaues 
und des Handels unterſucht, aber ebenfalls nicht reali; 
firt worden, da man den Kornbau verhäftnigmäßig für 
Weniger einträgfich halt. Mean hat dabey berechnet, dag 
fh die Wein; Ausfuhr aus Portugall gegenwärtig im 
Durchſchnitt jährlich auf 140,000 Fäffer belauft, wovon 
England’ 45000, Irland 20000 und die übrigen Lander 
30000 erhalsen. Die Producten; Einfuhr aus. Braftlien 
belief fich im vorigen Jahre unter andern auf 3 Millig:- 
‚nen 76000 Crufaden an Baumwolle, und auf 6 Millio⸗ 
nen Exrufaden an Zucer. Ä | | 
Die Portugieſiſche Seemacht hat bisher einen ver: 
haͤltnißmaͤßig anfehntichen Zuwachs erhalten. Nach der 
neueften Angabe beſteht fie gegenwärtig aug 12 Linien: 
fhiffen, x von go, 2 vol 74, 2 von 7o, 6 von 64 
und ı von sg Kanonen und aus 14 Fregatten von 46 
bis 24 Kanonen, nebſt & kleinern bewafneten Schiffen, 
| ‚Großbrittannien. | 

Der Krieg, welchen diefes Reich durch feine Oft: 


indifche Compagnie in Indien gegen den maͤchtigſten da⸗ 
ſigen Laudesfuͤrſten, den Sultan Tippo Saib, fuͤhren 


läßt, und wobey die Compagnie an den Maratten und 


dem Nizam wichtige Alliirte hat, iſt vet das Bor 
nehmſte, welches England für die oͤffentliche Neugierde dar: 
bietet. Das Politiſche Journaf hat zu feiner Zeit von 
den Urfachen , welche diefen Krieg verankaßt haben, ges 
raue und ausführliche Nachrichten geliefert, die Kriegs; 
"Dperationen jelbft auch aus achten Berichten bis zu dee 
am 23ſten März erfolgten Eroberung von Bangalore 
und die nachherigen minder erheblichen Vorfaͤlle bis. 
im April gemeldet. Aus eben folchen guößtentheils Offi⸗ 
cial⸗Berichten folgt hier die Fortfegung der Begebenhelr 
sen, Der glückliche Anfang des Feldzuges ließ einerfolg: 
volles Ende deſſelben hoffen, . welches mit Seringapat: 
nams Eroberung wahrfcheinlich den Krieg beendigt has 
ben würde: ‚allein ber Ausgang ift ganz anders: geweſen. 
—— Aqaq3 — Die 
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Die Bewegungen und Marche, welche Graf Corn wallis 
nach der Einnahme von Bangalore mit feiner Armee im 
dem Gebiet. von Myſore machte, endigten ſich damit, 
daß er am zoften April wieder zu Bangalore eintraf. 
Er blieb. noch 4 Tage mit der Armee in der Nähe von 
Bangalore, um Proviantund Belagerungs Geraͤthſchaf⸗ 
ten zufammen zu bringen, und brarh endlich am zten Mat 
von dort nach Seringapatnam auf. Er fand feinen 
ganzen Weg öde und von Tippo vermüfter, feine Sun: 
und Trag : Ochfen litten auſſerordentlich, und die Sol: | 
daten mußten fich entſchlieſſen, die Munifione; und an: 
dre Wagen zu ziehen. Mach Feägigem Marfchftellten fi) 
am voten Mai‘ fchon die erften Regenguͤße, als die Bor: 
. boten des Weſtlichen Monſoon, oder derjeninen Re: 
genzeit ein, welche in. jenem Himmelſtrich gewoͤhnlich 
gegen Ende des Mais anfängt, dieſes Jahr aber-fruber 
und heftiger als, gewöhnlich eintrat, Der March ward 
demohngeachtet fortgeſetzt, und am ızten Mai traf 
Armee zu Arafeny , nahe bey der anmuthsvollen I 
auf welcher Serinnagatnam gelegen, ein. " &te flug 
im Angefiht der Hauprftadt ‚das Lager. Ahr rechte 
- Flügel erſtreckte fich bis an eine Neihe Fleiner Kttacl, 
an deren Fuß Die Armee dee Tippo anfgeftelft war: Fb: 
linker Flügel ffieh ar den Cavery: Fluß, der dort tief 
und ein unebenes, felfigtes Pette hat. Daraus Bst 
bay aufgebrochene Corps, unter General Abereromb 
war zwar ebenfalls bey Seringapatnam eingekti 
fand aber jenfeits des Caveryflußes; da folcher Fehr 
aefchwolfen, war die Vereinigung mit der Hauptariim 
unthunlich. Den ganzen ı4ten Mai fuhte man 
Paſſage Über den Fluß, aber vergeblich." Defto thai 
ruͤſtete man fieh an diefem Tage und die ganze folner 
Nacht zu einem allgemeinen Anariff auf Tippo’e Armen 
obgleich unaufhörlicher Megen-ftrömte. Das ganz 
paͤcke der Armee und ſchwere Geſchuͤtz ward dem Reſerve 
Corps anvertrauet, und ſo am sten, fruͤh um 6 Mh 
die Armee des Tippo von allen Seiten angeariffen. % 
Englifche Armee fieate bey dem hartnäckigen Miderftand 
der Feinde allenthalben das Fener war von Bender 
Seiten ſehr heftig, und Tippo’s Leute lieſſen fich Be 
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4 Ranonen, die nicht mehr zu retten waren, und den 
&ngländern in die Hände fielen, todtſchießen, ohne einen 
Verſuch zum Entflichen gemacht zu haben. Das safte 
und zıfte Engliſch-europaͤiſche Regiment waren am tha: 
tigſten, und trieben den Feind von Derg auf Berg, doch 
retirirte fih Zippos Hauptcorps fo brav, daß es, um feine 
Artillerie zu fichern, während der Retirade immer wie; 


‚der vorräckte, bis folche endlich) durch die Hatterie von 


der Seringapatnam-Inſel gedeckt war. Mittags halb 
2 Uhr eroberte das 72fte Regiment eine mit 5 Kanonen 
und vieler Mannfchaft befeßte Redoute auf dem höchften 
Huͤgel zunächft dem Fort von Seringapatnam und ober? 
halb einer befeftigten Pagode, die ebenfalls anf einem 
Hügel lag, und den größten Theit der Inſel, das Fort 
ſelbſt ausgenommen, commandirte. Aus diefer erober; 


ten Redoute hatten die Sieger einen dev ſchoͤnſten An: 


blicke. Die ganze Stadt Seringapatnam, nächft Tri: 
chinopely, die größte in Indien, zu ihren Füßen un: 
ter fich, mit prächtigen Gebäuden prangend, fo wie die 
aanze Inſel mie Dörfern , gandhäufern, Luftwäldern und 
Gärten beſaͤet; hiernächt das Fort mit allen dazu gehoͤ⸗ 
rigen Gebauden, und der von Menſchen wimmelnden 
Pottah; Cdem zur Feffung befonders gehörigen Stadt⸗ 
Theil) ſodann das unuͤberſehbare Lager des Tippo, und 
der Fluß mit Fahrzeugen voller fliehenden Menfchen ber 
deckt, und endlich die Ufer der Inſel felöft mit Batte⸗ 
rien gefpieft, theild von Menfchen wimmelnd, "welche 
noch mit Aufıverfen von Werfen befchaftigt waren, ſo 
daß die ganze Inſel befeſtigt ſchien. Weder die Engli—⸗ 
ſche Hofzeitung noch die vom Oſtindiſchen Hauſe bekannt 
gemachten Nachrichten enthalten das geringſte Detail 
fiber dieſen kriegriſchen Tag, und das, was wir. eben da⸗ 
von geliefert-haben, iſt aus einem Öfficiersbriefe und- 


‚dem Madras- Courier entlehnt: Am Abend: bezog die 


Brittiſche Armee ihr Lager auf dem ‘Plake, von dem. 


‚ fie die. bis unter Seringapatnams Mauern gejagte 
-Zippofche vertrieben hatte. Von dem. beyberfeitigen: 


Menfchen : Berlufte hat man feine, fichere Pa 


IT " 
‚and eine Angabe, nad) welcher der Englifche Verluſt in 


" seo Todten und Verwundeten, worunter ag Euro: 
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paͤer und 25 Officiere, heſtanden haben fol, if wenig⸗ 
ſtens nicht offitiell. Graf Eornwallis ſeibſt ſchrieb am 
folgenden Tage an eines der Hgierungsglicber von Din: 
draß, den Baronet Charles Hakely: « Daß er dem Tipps 
eine gaͤnzliche Niederlage verurſacht, und dafr J— 
Naͤhe von Seringapatnam und. die auf ber N dt 
der Inſel errichteten Batterien die —— ev 
ihrem gänzlichen Untergange gerettet habes » B 
luſt an Menfchen muͤſſe jehr beträchtlich gemefen 
er aber jehe duch. diefen Sieg feinen Mangel an 
vage, Lebensmitteln und die Nähe der. Dana 
nesweges vermindert, und. der Fluß Cavery biet 
ner Vereinigung mit General Abereromby. jo unbeifte 
liche Hinderniße dar, die man nach allen Ichriftlichen un 
mündlichen Nachrichten von die ſem gluße “mit: 
warten geglaubt habe.» : - BRRT N... 
Graf Cornwallis Slieb auf dem eroberten Schlacht.— 
felde his zum-ıgten Mai, Die SeringapatnamJn 
war das gelobte and, was die Englander zwar ſahen 
aber nicht inne bekamen, Unter den Gegenſta ıden d 
Pracht, die fich ihren Augen darboten , ‚befand fich. ' 
Huder Alys Maufoleum, im füdlichen Theil “3 ) ie 
bey einem Landpallaft des Tippo belegen, und. von el 
der ſchoͤnſten Cypreßenwäldchen umgeben; Dom ı 
bis 22ſten Mai wurden wieder vergebliche Be ſuche 
Vereinigung mit General Abercromby gemacht; Ir 
trat mit. der entjcheidenden Regenzeit großer Mange 
kebensmitteln und Viehfutter ein, die Zug⸗ und 9— aſt 
Ochſen fielen zu hunderten um „ und fo —* 
Cornwallis mitten auf der Sieges-Laufbahn, jede * 
Banken, Seringapatnam vor der Regenzeit an 
aufgeben, mußte, aus Mangel an Ochſen, ſeine Tr 
Artillerie felbft zernichten, und fich eutſchlieſſen, a 
Mai den Ruͤckmarſch aach Bangaleı —— 
dem er zuvor auch den Abzug des 
9*— der ſich mit allen Üngemactitn de 
Ä eb Petinpatam durch die Ghauts nach der 
don Tellichern zog viele Kranke ei, | 
Burg Strapagen, Mangel an toben mittel x 
N —* * geſchwaͤcht ſahe, und einen 
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weiches Zippo, ihm nachſchickte, 4 Kanonen und einen 
Theil feines Gepaͤckes Üüberlaffen mußte. Graf Cornwallis 
ſchrieb unter diefen Umftänden einen Klagebrief über den 
andern an den Megierungsrath von- Madraß. Statt 
daß disfer die Nachricht von Seringapatnams Einnahme 
erwartete, foderte der Graf von ihm in feinen Bricfen 
neue taufende von Ochſen, Betreide : Borräthe und Pa: 
ger:Serathfchaften, Arraf und große Geldjummen, be; 
fonders zum Proviant wahrend der Negenzeit, und neue 
Equipirung zwilchen 30 bis 40 Lafs. Der Regierungs⸗ 
Rath unterftüste ihn auf das möglichfte, und hatte zu 
Ende des Junius Schon über sooo Dchfen für.ihn zu 
Amboor verfammlet, verfprach diefe Zahl in Zeit von 2 
Monaten bis auf 26000 zu bringen, meldete ihm, daß 
es.an dem nöthigen Gelde nicht fehlen folle, und ver: 
anftaftete eine große Fourage: Partie unter Commando 
des Capitain Read in Zippos Gebiet, wodurd) 1952 
Ochſen, 14567 Schaafe, 100 Pferde und gooo Saͤcke 
Getreide für des Grafen Armee zufammen gebracht wur: 
den. Braflornwallis war am 26ften Mai kaum einen 
Tagemarſch von Seringapatnam entfernp, als die beyz 
den Maratten:Corps unter Commando des Hurcy Punt 
und Burſuram Bow, die er über 150 Englifche Mei; 
ten von fih entfernt glaubte, ganz unerwartet zu ihm 
fitegen. Die Hircarrahs, oder Erpreflen, welche diefe 
Chefs an den Örafen abgefhirft hatten, um ihn von 
ihrer. Anfunft zu benachrichtigen, hatten ibn alle ver; 
fehlt. Diefe beyden Maratten:Corps, welche ihren Feld: 
zug mit Eroberung der Feſtung Darwar ewöfnet hatten, 
und an Cavallerie 30,000, an Infanterie 5so,pop Mann 
ſtark waren, brachten, außer ihren eigenen ftarfen Pros 
viant⸗Vorraͤthen, 5000 mit Reiß beladene Dchfen mit, - 
die für Tippg beſtimmt waren, und die fie gufgefangen . 
hatten. Hierdurch wurde des Grafen unangenehme 
Lage fehr gemildert, und gb er gleich durch Annahme 
dev Unterflügungen an Ochſen und Lebensmitteln ges 
wiſſermaſſen von den Maratten:Chefs abhängig wurde, 
fo entſchloß er ſich doch, ihren Vorfchlag anzunehmen, “ 
nämlich den Rückzug nach Bangalore nicht zu befchlen: 
nigen, ſendern Zippo mit den 30000 Mann der Mg: 
wi as Fastiiäen 
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rattiſchen Cavallerie in der Naͤhe ſeiner Hauptſtadt zu 
aͤngſtigen, und ihm die Proviant-Zufuhre abzuſchneiden, 
weil die Maratten nicht erſt nach ihren Granzen zuruͤck 
ziehn, fondern die Eroͤfnung des kuͤnftigen Feldzuges 
bey der Englifchen Armee abwarten wollten. So ge 
fihahe es denn, dag, da der Marſch von Dangalore 
nach Seringapatnam, vom zten bis ı3ten Mai, nur 
so Tage gedauert ‚der Ruͤckmarſch aber nach Bangalore 
4 Wochen dauerte. Man ergberte auf demfelbin unter 
andern das Fort Worby Durdum, in- welchem man für die 
Armeec Reiß auf 3 Tage, 7000 Ochſen und eine noch viel 
ftärkere Anzahl Schaafe erbeutete, auch die Communi; 
cationen und Zufuhren fehr erleichtert. Genen Ende 
des Junius entichloß der Graf füh, mit den Mavatten; 
Chefs näher nah DBangalore zu ziehen. Mit diejen 
hatte Sraf Cornwallis wegen des fünftigen Operations: 
Plans fchon vorläufige Verabredungen genommen und 
man war übereingefommen: ſich nicht von einander 
"zu trennen, bis der Krieg zu einem chrenvollen 
Schluße gebracht fey. Der Graf hatte dagegen den 
von ihrem Gebiet entfernten Diaratten; Chefs eine Anz 
leihe von 12 Lafs Rupieen verfprochen, und wurde von 
dem Negierungs-Nathe zu Madraß in allen feinen Geld; 
Beduͤrfniſſen thaͤtig unterftügt, um ihn in den Stand 
zu feßen, den Krieg mit Nachdruck fortzuführen. und 
ihn ruhmvoll zu beendigen. 


Noch. folgt unten ein Brief aus London 


Teutſchland R A 5 ar 


bveſchließt das gegenwaͤrtige Jahr im Genuß der 
Ruhe, die waͤhrend deſſelben das ungeſtoͤhrte oder nur 
kurz unterbrochne Gluͤck aller einzelnen Staaten deffel: 
ben ausgemacht hat. Die allgemeinen kritiſchen groͤßern 
Angelegenheiten gehen unentwickelt in's neue Jahr über, 
AIndeß iſt der füdweftliche Theil des Neichs der Schau: 
platz der febhafteften Ruͤſtungen einer fremden Nation 
‚geworden, die noch immer zahlreicher wurde. Die Ruͤ— 
lungen, die Geld ; Eirculation, die Anfchaffung aller 


Art Kriegsbeduͤrfniſſe nn Vostpeile durch. me 
rere Pes den — 





x 


* 


XI. Teutſchland. 1339 


Unter den Streitigkeiten, die dich Jahr in Teutſch⸗ 
land ausgebrochen ſind, iſt die erneuerte Verwicklung 
zwiſchen Pfalzbayern und der Reichsſtadt Nuͤrnberg 
wohl die merkwuͤrdigſte. Ueber die Entſtehung und 
thaͤtliche Atußerung derſelben haben wir ſchon nach den 
Acten einen umſtaͤndlichen Bericht gegeben. Die 
Sache iſt bis jetzt noch zu keinem oͤffentlichen Schritte 
der Entſcheidung und Beylegung gediehen, und wird 
indeß von beyden Seiten durch die Feder vertheidigt. 
Bon Ehurpfätziicher Seite ift eine Deduction erichtenen, 
worin, nach Darftellung der Gefchichte der in Anipruch 
genommenen Befikungen, gezeigt wird, daß fie zu den. 
Bayerſchen Fidei-Commiß-Guͤtern achören, einen Theil 
der Churfande ausmachen, nach den Geſetzen der gold: 
nen Bulle nicht veräuffere werden konnten, daß die von. 
Nuͤrnbera bewerfftelligte Uebergabe,, Corfirmationen 
und Vergleiche ungültig waren, da fie unter andırn 
ohne Einwilligung aller interefirten Linien geſchloſſen 
werden, und dak demnach die Neichsftadt Nürnberg 
verpflichtet fev, die Beflkungen, nebft Erftattung aller 
gehobnen Einfünfte, an Churpfalz zuruͤck au geben. 
Hiergegen ift von Seiten der Neicheftadt eine Ge: 
feichte: und Actenmaͤßige Darftellung des Nirnbergs 
ſchen unbeftreitbaren Fiaenthume und Befißes der in 
dem Bayern : Fandehutitchen Erbfofgekriege acquirirten 
Laͤndereyen, mit 6 — Abtretunge: und Eonfirmations: 
Urkunden — 1791 (zufammen 60 Seiten in 4) - erfchie: 
nen. Mir wollen hier auf diefer ung zugeſandten neue; 
ſten Ecrift. den merfmürdiaften. Inhalt mittheilen. 
Die vorzuͤglichſte Gelraenheit zu den Erwerbungen aab 
der im Kahre 1504 befohlne Frecutione: Krieg gegen den 
Pfalrarafen Nupprecht, der fich des Nachlaſſes des Herr 
3008 Georgs des Neichen von Bayern mit Gewalt der 
MWaffen bemaͤchtigen wolfte. Nuͤrnbera nahm an diefem 
Krirae mit einem Corps von 3500 Mann, welches 48 
Stuͤck Geſchuͤtz bey ſich führte, Antheil. Churpfaͤlzi⸗ 
ſcher Seits wird angefuͤhrt, daß ein einziges der Aemter 
mehr an Werth betrage, als alle: Koſten, die Nürnberg 
3 .. 2 gehabt 
....*) Siehe voriges Stuͤck, S. 1a 
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gehabt hatte. Hier wird dagegen dargethan, daß die 
Koften der Erpedition 260,000 Bulden betragen hät: 
ten, weldyes nach den jeßigen Berhältniffen des Geldes 
und der, Waarenpveije,, nber ſechstehalb Millionen Gut: 
den waren. Mach der umflandlichen diplomatiichen Dar: 
- fiellung der Erwerbung und deren Befkätigung , heißt 
es darauf S. 19. „Hoͤchſt unerwartet mußte es da: 
her Jedermann jeyn, daß unter folchen Umftänden, und 
nachdem feit der Entfagung des Streits 160 Fahre ru: 
big verftrichen waren, Se, Churfürftl. Durchlaucht zu 
Pfalz zu Anfang diefes Jahrs fich entfchloffen, den ab: 
gethanenen Proceß wieder aufzunehmen, bey dem Kam: 
mergerichte durch den Doctor von Zwierlein die Acten 
repetiren, und eine Citation zur Wiederaufnahme des 
Procefles an den Rath zu Nürnberg ertrahiren zu Taf 
jen. Die Stadt war aber befugt, die Reaßumtion d. 
Proceſſes zu decliniren — da ber gegenwärtig 
fürft den. Nuͤrnbergſchen Beſitz felbft mehrmals. anen 
kannt hat — und bat um Abjolution von dein vorlängft 
renunciirten Gerichtsſtande. Kterüber erwartet fie num 
das höchftrichterliche Erfenntniß „ in Hofnung, daß bie 
erſt vor kurzem erfolgte Intervention des —— 
Zweybruͤcken — als eines kuͤnftigen Succeſſots 
werde verworfen werden. Indeß will die Stadt 
Recht gar nicht entfernen. „ Die Churpfaͤlziſchen Gründe 
werden darauf nach einander in diefer Druckſchrift bes 
ſtritten. —— — — 
Vuͤttich empfindet noch fortdauernd immer mehr die un: 
gluͤcklichen, druͤckenden Folgen, die es ſich durch die einſt⸗ 
weilige Empoͤrung zugezogen. Durch ein neues Decret des 
Reichs-Kammergerichts vom gten dieſes Monats, iſt 
dem Fuͤrſtbiſchofe die Vollmacht übertragen worden; zur 


4, 
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Beſtreitung der Executions-Koſten durch alle Stände 


aufferoudensliche Steuern auszufchveiben, und die in dem 
Zeiten dev Unruhen entſtandnen Schulden für: allgemei⸗ 
ne Landesſchulden zu erklären. So leidet, bey der 
Mothwendigkeit, das Ganze für die Verführungen der 
Stifter dev Unruhen. 2 ee 
- Die übrigen teutfchen Merkwürdigkeiten geben d | 
unten folgenden Briefe 8 
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Defterreich. 
: Die Trennung bes Inneroͤſterreichiſchen Guberni: 
ums, welche die Stände von Kärnten und Krain anges 
fücht und erhalten haben, ift am ısten Nov. wirklich - 

vor fich gegangen. Bon diefem Tage an hat Steyermarf 
ein eigenes fogenanntes Subernium zu Gräß, und in 
Kärnten und Krain find jogenannte Landeshauptmanns 
fchaften, deren Wirkfamfeit am 24 und 25 November 
den Anfang genommen bat. 2 
Die Veränderung der politifchen Verwaltung hat 
Auch eine Aenderung in der Juſtizadminiſtration nach ſich 
gezogen. Es ift nämlich mit. jeder der neuen Randesbe; 
hörden ein abeliches Gericht, oder fogenanntes Landrecht 
verbunden worden, — 3 
Der Handelsftand hat fchon angefangen, denmit den 
Türken hergeftellten Srieden zu benugen, und der Han⸗ 
del an den Graͤnzen iſt bereits wieder ſehr lebhaft geworz' 
den. Es werden vielleicht doch aber wieder Jahre ver— 
ſtreichen, bis der Donau⸗Sandel wieder in den Gang 
kommt, in dem er vor dem Ausbruche des Krieges ſich 
befand. J | en 
Die neue Poliseyordnung hat mit dem 20ften Nov. 
in Wien ihren Anfang genommen, und ſoll nun auch in 
allen Hauptftädten der Monarchie auf.gleiche Art orgar 

niſirt werden. | 

Es fcheint, der Kaifer habe die Marime, um Wien 
ünd deffen zahlreiche Einwohner zufrieden zu. erhalten, 
fey , wie bey den Römern, nichts fo nöthig, als ihnen 
Panem & Circenfes zur Genuͤge zu geben. Die Sorgfalt 
für die Wohlfeilkeit gehet daher inımer gleichen Schrittes 
mit dern Aufivande far die Schaufpiele, deren Anzahl 
feit kurzemn beträchtlid vermehrt worden iſt. Es wird 
hun immer in beyden Hoftheatern gefpielt, man hat 
Opera feria iind Opera buffa, man hat Ballette, 
teutfches Schaufpiel, die beften Sänger und Sängerin: 
nen Italiens, und bezahlt alle diefe Leute ſehr gut, Zu— 
eich hat der Kailer erklärt, daß die Schaufpieler pen⸗ 
konsfähig fepn, ‚und nach eben den Normalvorſchriften 
behandelt werden follen. | . 


Preußen. 


| Preußen. 
Die Preußiſche Geſchichte dieſes Jahrs iſt durch 


keine große Begebenheiten, aber durch Veraͤnderungen 
ausgezeichnet geweſen, die den Grund zu kuͤnftigen Merk— 

wuͤrdigkeiten legen. Die Umwandlung des politiſchen 
Syſtems, die neue freundſchaftliche Verbindung mit 
Defterreich ifrhierunter die merfwürdigfte. Bon beyden 
Seiten wird dieſelbe eifrig cultivirt, und hat bereits zur 
Anfnüpfung neuer näherer Bande Gelegenheit gegeben, 
wovon das fünftige Jahr die Folgen zeigen wird. Unter 
den politifchen Verhältnifien und Gegenftänden andrer 

Laͤnder, deren Entwicklung und Befttimmung noch un: 
entfchieden ift, nehmen in Anfehung des Preußifchen In: 
terefle, die von Polen einen vorzuͤglichen Platz ein. Am 
2 ;ften des vorigen Monats hatte wieder eine neue En; 
trevuͤe zwiſchen dem Koͤnige und Churfuͤrſten von Sachſen 


| ſtatt. Erſterer kam in Begleitung des Kronprinzen, des 


Herrn von Bifchofswerder u. ſ. w. letzterer in Begleitung 
des Grafen Marcolini und andrer Hofperfonen nad 
Beelitz, einem Brandenburgfchen Staͤdtchen an der 
Churſaͤchſiſchen Graͤnze. In der Nähe deſſelben bey 


Kunnersdorf wurde eine Jagdparthie gehalten. Die 


Unterredung war kurz, hat aber, wie man mit vieler 
Zuverfäßigfeit anführen kann, die Angelegenheiten der 
Polnifchen Thron: Succeßion zum Gegenſtande gehabt. 
Schon im vorleßten Stücke haben wir ©, 1110 

die neueſten afademifchen Memoires des Grafen von Herz 
berg angeführt.” Wie es ſcheint, hat man befonderg dag 
fetste,mit folcher hiftorifchen Praͤciſion entworfne, Memoire 
im Publico zum Theil fehr fchtef verffanden. Man hat 
darin — freylich aus einem nicht unlöblichen,, intereßir— 
ten Grunde, weil es eine Ehre und vorzuͤglicher Beyfall 
wäre, das Urtheil des großen Mannes auf feiner Scite 
zu haben, — vortheilhafte Aeuſſerungen für den Deme: 
kratismus zu finden glaubt. Blinden, Partheyifchen Augen 
kann dieß Aber nur fo gefchienen haben, da für geſunde 
keine Spur davon darin anzutreffen iſt. Wer weiß uͤbri— 
gens nicht, daß der unſterbliche Mann, von dem fo ph: 
loſohhiſch und praktiſch ſchon der — der Regierungs⸗ 

u formen 
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formen beftimmt und angegeben worden, i in n Anfehumg 
des Vorzugs laͤngſt für die eingelchranften Monarchien 
entfchieden hat. — Der in der Berfammlung der Aka— 
demie der Miffenfchaften am ıften October 1789 verlefnen 
Abhandlung über das dritte Negierungsjahr Friedrich 
Willhelms, die mit den übrigen vor Eurzem auch, ing 
Deutſche überfekt worden, ift zugleich eine fpecielle An: 
gabe von den Föntglichen Landes; Wohlthaten beygefügt. 
Diefe ift in verſchiednen Öffentlichen Blaͤttern unrichtig, 
als vom vorigen Jahre, angegeben worden. Die!ganze 
Summe der im Jahre 1789 zu Staatsverbeſſerungen 
von dem Könige bewilligten und geichenften Gelder belief _ 
ſich zufammen auf» Millionen 860700 Thaler. Die Mark 
Brandenburg ierhielt hiervon allein ı Diillionen: 334,300 
Thaler. Zum Bau Öffentlicher und Privatgebaͤude in 
Berlin, Potsdam und Charlottenburg wurden ver⸗ 
wandt 845000 Thal., für die Feſtung Graudenz 200806/ 
fuͤr die Feſtung Weſel 50000, fuͤr Verbeſſerung ver 
Ötutereyen 74000 Thaler u. ſ. w. 
Letztere ſind eine Anlage, die erſt unter dem jetzi⸗ 
gen Könige gemacht worden Seit 1787 bie jest haben 
fie nebſt der zu Berlin angelegten Thier-Arzney ; Schule 
zufammen einen Koften : Aufıvand von 843386 Ihaler 
verurſacht. Die Landgeſtuͤte in Weſtpreußen, Litthauen, 
in der Mark u. ſ. w. find aber nunmehr völlig in dem 
Stande, daß fie nur unterhalten zu werden brauchen, 
Die Berbefferung tt. fehr weſentlich und vortheilhaft, da 
Preußen dadurch jährlich einen Zuwachs von 11 bis 
13000 Pferden erhaͤlt. ln. 

Die Übrigen Preußifchen Meckieigteiten ent 
* unten * Brief aus Berlin. 


e reichiſche Niederlande. 


Am Ende Decembers wurde im vorigen — bie: 
Niederkändifche Empoͤrung entfchteden : das Ende dies; 
fes Jahrs iſt der Zeitpunet der Kriſis und Entſcheidung 
eines andern Kampfs, der bekannten Widerſetzung der 
Stände von Brabant-gegen die Einrichtungen der Negtes 
rung. Am 2sften’des vor. Monats erklärten die Stände 
zwar, daß ſie bereit waͤren, die Subſidien lie * 

ewil⸗ 
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hewilligen, daß ſie zur Bezeugung ihrer Treue und Er⸗ 
gebenheit eine Deputation nad) Wien ſchicken wollten, 
daß fie auch die Geſetzmaͤßigkeit des Raths von B tabı san 
anerfennten, und ihre Proteftationer dagegen a 
ben Taffen wollten, aber fie koͤnnten die sfehende 
richtung der Geſetzgebung diefes hoͤchſtens Colle 
nicht als gültig anfehen.- Dieſe äbermalige Ni 
kennung der Organifation des Raths von Brabat 
der Stein des Anſtößes. In einer großen Staatı 
ſammlung, die,die Generalgouvernente hielten ag 
befchloffen ; die Vorftellung an die Stände zu F 
ſchicken. Diefe ſandten darauf eine Deputation 
Grafen von Metternich. Der Graf gab —* 
Antwort, die ihren Wuͤnſchen nicht: —— 
Die Hartnaͤckigkeit der Staͤnde nahm darauf w 
Man weigerte ſich nun uͤberhaupt, den Rath v 
bant anzuerkennen: Das Gouvernement wurde & 
werahlaßt, am folgenden Tage, den 26ſten M 
die ſchon haͤuslich arretirten vier Mitglieder Stan 
de — die Strafen von Duras und Limminghen fiir den 
Adel, und die Aebte von Villers und von Parc, für 
die Geiſtlichkeit — in das Staatsgefaͤngniß Trenrenbe 
führen zu laſſen. Diefer Schritt ‚machte Eindruck, D 
Proteſtationen in den Protecollen der Staͤnde wurd⸗ 
ne: von dem General⸗ Fiſcal 
en. 
AIndeß wurden den Ständen neue X läge : 
acht, die man als das Ultimatum ———— onnte 
wurde. ihnen dabey aufgetragen, ——— * 
Monats: uͤber die Annahme ober V —* ers 
derjelben zu beſchließen. Am — derte 
Kanzler den Beſchluß der Staͤnde. Er wurd ni 
fentlich bekanut gemacht, aber man ver 
el allgemein / daß die Staͤnde die ger —* 
Foderungen der. Regierung hartn abe 
haͤtten. Seit dem ganzen Jahre war — * 
in keiner lebhaftern Erwartung —5 al Ar 
diejen Umſtaͤnden. Es * abe 
heime  Gährang; Dien- verbreitete .& 
Ina auſruhrnttel un, machte Mine A 
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den zu tragen u. f.w. Die Regierung ſah ſich dabey ge⸗ 
noͤthigt, die Militair-Anſtalten vermehren zu laflen; 
and Die. nachdruͤcklichſten Maaßregeln der Vorſicht zu 
treffen. Seit dem vorigen Monate hatten die Staͤnde 
aufgehört, die Abgaben von Getraͤnken und andern Be: 
duͤrfniſſen zu heben. Die Stände von Namur ge 
hatten durch ihre Deputirte ihre Bereitwilligkeit , 
son 1789 und 1790 ruͤckſtaͤndigen Subfidien und * 
Koſten⸗Beytraͤge zur Unterhaltung des Hofſtaats fuͤr die 
BGeneralgouverneurs zu. bewilligen, erklaͤren laffen: 
Doch iſt keine foͤrmliche Erneuerung vorjahriger Scenen 
zu erwarten. Schon im vorigen Stuͤcke haben wir & 
1233 den Antrag viner Allianz zwiſchen den General: 
Staaten ‚und dem Kaiſer zur gegenſeitigen Erhaltung 
Der Ruhe und Ordnung in Holland und den Niederlan; 
Den angeführt. Diefer Antrag tft jo. gut und dienlich 
gefunden worden, daß der Katjer,bereits das General: 
Gouvernement zu Brüßel bevollmaͤchtigt hat, die Un; 
terhandlung diefer Allianz anfangen zu laſſen. Die ehe: 
maligen Rebellions⸗Chefs, van der Noot undvon Eupen; 
find Dadurch bewogen werden, das Hollaͤndiſche Sebiet 
zu verlaſſen. 
Nachdem vorſtehendes ſchon in der Druckerey J 
gedruckt war; erhielten wir noch die Nachricht, daß, 
bey der Weigerung der Stande, nicht allein in Abſicht 
der Subſidien, ſondern auch der ganzen Einrichtung der 
Suftiz: Berfagung, das General: Öeuvernement ſich mit 
dem Entwurfe einer neuen Staate-Derfagung, und 
veränderter Nepräfentation der Nation. beirhaftigte; 
Die Stande hatten darauf angetragen; eine Deputar 
tion nach Wien zu fenden,. welches von, dem Gouverne⸗ 
ment fo beantwortet worden, «Daß fie es zwar thun koͤnn⸗ 
ten, diefer Schritt aber ohne Nutzen feyn, und — un⸗ 
gnaͤdig aufgenommen werden Wurde: 3... ‘ 
Aus allen Umſtaͤnden erhellet, daß die nach bie 
jetzt herrſchende Republicaniſch⸗ anarchiſche Faction in 
Fraukreich die Unruhen in den Niederlanden in der Anz 
hetzung zu erhalten; und für fich zu Benußen fucht, um: 
Defterreich zu beſchaͤftigen, und wohl; von der Grenze 
herz; nad den Umſtaͤnden ſelbſt etwas mit zu thun. 
Polit. Journ. Der. 1791; Rrer Frank⸗ 
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Frankreich. 


Die neuern Nachrichten aus Frankreich — bis zum 
ı3ten December — find fortgehende Darſtellungen des 
ſchrecklichen Zuſtandes dieſes Reichs. Es brachen immer: 
ſort in mehrern Gegenden Unruhen, und alle Uebel ei⸗ 
nes buͤrgerlichen Krieges aus. Beſonders waren die 
mittägigen Provinzen in einem neuen gefährlichen Auf 
ſtande. Und die: durch. die Conſtitution beſtimmten 
Obrigkeiten wagten es theils nicht, "die ihnen zuerkannte 
Gewalt zu gebrauchen‘, und waren theils felbft Theil: 
nehiner. der tumultuarifchen Vorgänge. - Am gten Du 
cenrber wurde der Nat. Berf, durch das Departement 
de la Drome, in Dauphine, angekuͤndiget, ‘daß in al: 
fen mittägigen Provinzen die Gaͤhrung aufs höchfte ge: 
fiiegen, und in Languedoc fchon in Aufruhr ausgebto: 
chen fey , daß ein Religions Krieg ſchon angefangen 
habe. Der Anfang gleicher Unruhen -wurde von dem 
Departement in Vretagne angezeigt, 100 ſchon die co 
ftitutiong + mäßigen: Priefter. vertrieben, und viele det 
neuen Cenftitution-zugethanene Perfonen umgekommen 
waren. Aehnliche Unruhen waren im Elſaß, an me) 
vern Orten. Und unter diefen Umſtaͤnden ließ die Nat, 
Verſ. noch am ııten December Addreſſen von einigen 
Sectionen verlefen, in welchen man darauf drang; da) 
der König bewogen wuͤrde, das Decret gegen die unbe 
eidigten Prieſter, welches in dem obigen Artifel von 
Frankreich angeführs iſt, welches dieſen Prieftern alle 
Subſiſtenz nimmt, und ihnen alle Kirchen verſchließt, 
zu ſanctioniren, und zur ſtrengen Ausfuͤhrung zu brin⸗ 
‚gen. In einer von dieſen Addreßen einer Pariſet 
Section, ſtanden die Ausdruͤcke: ““Wir find bewaſ 
net, und bey dem erſten Signal wollen wir den Scla— 
ven und Tyrannen eine neue Srene der franzoͤſiſchen 
Freyheit geben., Die Königliche Sanction, odet 
Nicht-Sanction jenes Decrets, wurde am raten De: 
cember in. Paris als das Zeichen einer neuen, viel— 
leicht ſchrecklichen Epoche, betrachtet. Indeſſen nahm 
die im obigen: franzöfifchen: Artikel bezeichnete Parthey 
der Koͤnigin ſehr zu. Man wollte wiſſen — dela 
Bin. . Pure 227 BER TEN Bee ayette/ 
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Fayette, der fich in Auvergne aufhielt, diefer Parthey 
sbeygetreten fey, und mit an ihrer Spitze ſich zeigen wer; 
de, Der Bargn. von Breteuil, der in der Schweiz fid) 
aufhielt, war der Minifter und Negociateur diefer Par⸗ 
‚they. Nur war zu befürchten, dag es nicht alle red— 
‚lich mit der Königin meynten, die. zu.ihrer Parthey ſich 
ſtellten. 
Am gten December erſchien der neue Kriegs: Mint: 
sfter, Herr von Narbonne , in der Dat, Ver), und 
‚fagte gerade heraus, “es müfle ein beſſeres Verhaͤltniß 
Zwiſchen der. gejeßgebenden und der ausführenden Macht 
‚eingerichtet. werden, wenn die Conflitution Fortgang 
„haben. folle. ,, Er fahe die Folgen des Mißverhaͤltnißes 
in feinem Departement zu ſehr. Unter den Truppen 
herrſchte allgemein die größte Unordnung, und die De: 
ſertion wurde taͤglich arger. Es liefen ganze Haufen 
, von Soldaten weg, und. viele giengen durch die Nie⸗ 
derlande zu den Prinzen. 

Von Domingo kamen die uͤbelſten Nachrichten. Der 
‚Aufruhr, die Verwuͤſtungen der Negern hatten fortge: 
dauert, und. man fahe jene blühende Kolonie [don für 
‚verloren an. . Bon Martinique und Guadeloupe hatte 
‚man auch fehr Ichlimme Nachrishten. Auch dorten wa: 
ren Unruhen fihon ausgebrochen. Und die Nat. Verj., 
anſtatt auf ſchleunige Huͤlfe zu denfen, brachte verſchied⸗ 
ne Sitzungen damit hin, zu debattiren, wer Urſache an 
‚der Neger-Empoͤrung ſey. Der bekannte Briſſot wollte 
moch immer die Pflanzer ſelbſt beſchuldigen, daß fie. ihre 
„‚eigne Sclaven gegen fich felbft zum Morde aufgehegt 
„bitten, und zwar; um unter Engliſche Hoheit zu kom⸗ 
“men, oder, wenigſtens doch, ſetzte er hinzu, um ſich 
unabhaͤngig von Frankreich zu machen. Hingegen wie— 
derhohlten die Deputirten der Kolonie in den Sitzungen 
der National-Verſammlung, am gten und roten Doc. 
ihre Anklagen gegen die Öefellfihaft der Freunde der 
Schwarzen, (wie fih diefe Geſellſchaſt ſelbſt nennt) 
verſprachen, auf das deutlichfte zu beweiſen ‚ daß ihre 
Emiffaice , und Propaganda: Männer die Empörung 
‚ber Deger angerichtet hätten. Sie ſprachen beſonders 
1er nachdrucklch gegen Briſſot, den ſie als einen Vers 
Nrrra leumder, 


w 


feumder, und als einen Feind des Staats angaben. Die 
fer Mann verlangte auch, mit feiner vepndltcanifchen 
Parthey, daß den Truppen ‚ die nach Domingo geſchickt 
würden ,. befohlen würde, ſich Feinesiveges in die Otter 
tigfeiten zwilchen den Mulatten uud Weißen zu mifchen, 
noch daran Theil zur nehmen, welches jo viel ift, als 
der Aufopfrung der Weißen ruhig zuzufehen. 


Mitten unter diefen gewaltfam gährenden Umflän- 


den, meldeten die Commijfarien des National: Schäte 
der VBerfammlung, daß die Finanzen in der höchiten Ge— 
fahr wären, daß bie bisher decretirten 1800 Millio⸗ 
nen Abignaten, alle verbraucht wären, und daß man 
34 den dringendften Ausgaben neues Papiergeld haben 
muͤſſe. Man fahe die Nothwendigkeit ein, und dertt: 
tirte eine neue Ausgabe von 200 Millionen Ak: 
naten. Das find nun 2000 Millionen Papiergeli 
die Frankreich durd) die fchöne Conſtitution erhalten 
wagegen die Flingende Münge wie verſchwunden if. rt 
neue Vermehrung der Afignaten, fo wie die 2 
Ten Umftände, -hatten dann auch die, natürliche 
daß das Papiergeld 40 Procent gegen — 
verlor, und der Wechſel⸗Cours mit den andern Lä 
‚fiel fo entfeglidy, daß man viele Privat; Bankerotte, 
Vorlaͤufer des allgemeinen vor Augen ſahe. 
Je weniger Geld das infändilche — 
deſto mehr hafte das auswärtige, zu Coblenz, und! 
den Gegenden am Rheine. In der Mitte —9 O Alan 
bers kamen wieder 1o Millionen Livres von 2 + ’ 
an, für Rußiſche Rechnung. Bon Venedig erhie 
Prinz von Sonde 4 Millionen. Und für Def ve achiſ 
Rechnung wurden 2 Millionen Gulden zum De ten 
franzoͤſiſchen Prinzen negociirt. Die Ruͤſtung⸗ 
Prinzen, nahmen, ohnerachtet einer Bedenklichen &i 
heit, mit welcher der Graf von Provence zu Coble 
w2ten December befallen war, immer zu, De 
der anfommenden ausgewanderten vermehrte ſic 
täglich, und man ſah einer Declarativn —* —* ah 
' Höfe in Europa gegen die franzs de Me 
ſammlung entgegen. Man hofte —— 
noch vor Ende dieſes Sabre erſcheit 
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Wenn noch vor dem Schluße dieſes Monatsſtuͤcks 
Nachrichten von Be Franzöfifchen Ereigniffen ein: 
treffen, ſo werden fie in dem, Artikel der Briefe, unten 
Paris noch witgetheilt werden: | 
"Die hiftorifchen Merkwuͤr digkeiten von D rg ne 
mare Pr Sch weden, Holand, und— andern Laͤn⸗ 
dern, enthalten die folgenden Briefe: vor Sepanbägnen; 
uf w. und. die andern Ariel. ae 


en. sa * — — X NY 35 


Be Anzeigen. - 
———— nat September; gtes Sch. m. — 
— ournals, ©. 1005 u, ff. 
— — | 
— gufk: zu Aerenbut, FRE } 
* Alters, die Gräfin Agnes Sophie RKeuß, © — — 
und Herrin von Plauen, geborne Graͤfin von — 
auf Kaupa, Klit, Leichnam x., Gemahlin Seinrihe 
des. 28ſten, jüngern Reuß, Grafen und Herrn von Plau 
und letztlebende des Graͤflich Promnigiſchen auſes 
Am ıaten September : zu Weifersheim, der Peinz E 
Carl Ludwig zu 30 enlobe, Graf von Gleichen, Mar 
Pre ‚und. ranichfeld, in einem Alter von 40 
a ten { * * 

Am: irten —— die Prinehin von Shwars 
zenberg, Zlifaberh Charlotte, Tochter des, verfintb:, 
ven Ai Johann Nepomut Anton, geboren den Taten, 
nn ae R 3 R u 

r2ten October: — egensburg, der uͤ 
des ‚bafigen a © Emmergn, Frobenius 
o ‚ geboren zu Koͤnigsfeld in Bayern den zoſten 
| guſt 1708. Den sten Desemb. 1723. legte er in dem, 
Fran 3 eichsftifte, als —— das — 
iß ab, ge langte am ıaten October 1733 zum 
Berehun ‚und am ısten Julius 1762 zu der. ? Fe 
eines Fi ffabts; ein gelehrter und um die Bijfenfe aſten 
ruͤhmlichſt verdienter Praͤlat. 
Am ⸗iſten Det er; zu Willna, die KR iu 
rolina von Radzivil, geborne Gräfın von Pociey, in, 
einem Alter von 64 ohren. 
Rterz Am 
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nz ften October; der kurz vorher in den Fit f en; 
Rah erhoßne, regierende Fürftzu Miedrunfel, Ehre 
fftan Ludwig Erbmarſchaſt des Herzogthums Yir 
embugg und bet — nr Bi am are 
Mat 17322 | — —— 






Zuͤtphen ze, Eck am 2ten Kebruat. 1701, — F | 
Geb een = = 
Am rıten September: von ber —— des 
Grafen Moritʒ Ludwig Ernſt zu Lynar eine Tochter, 
welcher die Namen Sophie Sfebelle Benriertebengel 
‚ worden, Tas 
Am 22ften Octobet von der Semaplin J— Erb 
atafen Cart von Giech, Caroline, —— & 
Schönburg-Wechfelburg, ein Sohn, d er FEDER | 
verrmann genannt worden. Bu ji J 
Am ꝛten November; von der — 
zu Caftell Remlineen, Sophie Amalie € art tee, 
gebornen Gräfin zu Loͤwenſtein⸗Wertheim, ‚ein € eg f 
genannt Friedrich Ludwig Heinrich Adolph Willheln 
Theodor Franz. —* — 
Am raten November zu Blebetich * — 
mahlin des Prinzen Friedrich zuseßen⸗ Eaffel, ein 
Am ıfter December: von der Gemahl 
prinzen zu Bobenlohe- Bartenftein eine ‘ och 
die Namen Maria Beatrix Leopoldina Pautinag 
Karolina Natalia erhalten hat, —— — 
9 Am ııten December: zu Sturtanedt, ve dert 
glerenden Graͤfin zu Pitkler und Limburg, ein Sol 
der die Mamen Ferdinand Wilhelm — Ku 
u fo. erhalten. N: 
. Ant raten Degember: AWien von der Enfe 
sin Maria Therefia, Gemahlin des Ergherzo 
eine Prinzegin ‚ die Maria * — | 


worden, 

| Dermäblei — — — 
wile ſchon m oten Stücke des Journe 8 0 
ähfia rn worden: EEE FERN 
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Ans agften Septemben: zu Berlin, der Herzog von 
York he von Osnabrück, Prinz Friedrich, 
mit: der Prinzeßin von Preußen, Friederike Charlotte 
J 

Am ſten October; der Erbprinz von Oranien 
Willhelm Friedrich, mit der zweyten Prinzeßin von 


Preußen, Friederike Louiſe Willhelmine. 


Am ig9ten October: zu Wechſelburg, der regierende 
Graf von —— mit der Graͤfin 
Eliſabeth Benedieta von Sievers, Tochter des Rußi— 


ſchen Generals Gouperneurs von Nowogrod, Grafen 


von Sievers, un — NR NE 
"Am zoſten Dctober.:. zu. Liſſabon, der Margarap 
von Anſpach⸗Bayreuth, Chriftian. Friedrich" Cart 


Alexander, geborem den; 24ften Februar 1736, Wittwer 


ſeit dem 18ten Februar dieſes Jahrs, mit der Lady, Cra⸗ 


ven, Wittwe des vor kurzem zu Lauſanne verſtorbuen 


Lords Craven. * —— | 
Am oten December :.zu-Ufingen, der Prinz Frie— 
drich von Baaden, zweyter Sohn des Maragrafen, ger 
boren am 2gften Auguſt 1756, mit den Prinzeßin von 
Naßau⸗Uſingen, Chriſtiane Louiſe, aͤlteſten Tochter 
des Prinzen Friedrich Auguft yon Naßauuſinggen, K.K. 
Feldmarſchall-Lieutenann.... win 
Standes ·Crhoͤhungen. 
Am sten September: zum Doge von Genua er⸗ 
wählt „der Nobite Michael Angelo Cambiaſo. Die 
Anfuͤhrung im ‚gten Stücke des Journals ©. 983: if, 
ſchon im roten Stüce ©.:1039.berichtigt worden; _... 
Im September von. dem Kaifer in den Reichsfuͤr⸗ 
ftenftand erhoben, das altgräfliche Haus Wiedrunkel, 
deſſen erſter regierender Fuͤrſt CarLudwig am 3 1 Det.ftarb: , 
‚, An die Stelle der durch die Refignation der Herzo⸗ 
gin von York und der Erbprinzeßin von Oranien bey.dem ; 
Reichsftifte zu Duedlinburg erledigten Probftey: und 
Canoney⸗Praͤlaturen, find, im; Detob. wieder, zur. Proͤb⸗ 
fin poſtulirt die Prinzekin Auguſte Dororhee von 


Braunſchweig Luͤneburg, Aebtißin zu Gandersheim, 


uud bisherige. Decanipin. des Stifts; jur Dechantin, 


die Prinzoßin Jugufte vonDreußen, und zur Lane 
le AUTEA nißin 
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nißin, die Prinzeßin Caroline Amalie Elifaberhum 
Braunſchweig⸗ Lüneburg, 
Am ıften December, zum er | 
St. Emmeran zu Regensburg erwählt dev P. Ce 
leſtin Steiglehner, ehemaliger Profeffor der Dhile: 
ſophie auf der Univerſitaͤt zu Ingolftadt, 
Noch můuͤſſen wir hier, zufolge eines erhaltnenu: 
verläßigen Schreibens aus Innſpruck, die Angabe in 
gten Stüde des Journals ©, 1007 und ro32 zur Ne, 
tifirung der allgemeinen genealogifchen Bekanntmachung, 
dahin berichtigen, daß nicht der Graf von Lodron 
mus Septimus, ſondern deffen Bruder, Franz Earl, 
Graf zu. Lodron etc. am röten Aug. zum Füuft- Bier 
von Brixen erwählt worden. Erfterer, Capitular an 
der Cathedralkirche zu Brixen (fein Bruder war Dom: 
dechant, ) ift Erzprieſter zu Villa an der Jtalien 
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Ertzarung des Königs von Schweden, in Ba 
„bindung mir Rußland, und Spanien, wegen 
des. Königs von Frankreih 
We haben das Vergnügen, bei dem Schluſſe hiefe 
ehrganges unſern Leſern die Wahrhaftigkeiedes 
Volitifchen Journals in Anfehung der Frano ſiſchen Um 
ſtaͤnde anf vielfache Art beſtaͤtigt zu, zeigen. Zu den abi 
gen, im Vlten und. Xten Artikel enthaltnen, Beipeifen 
unfter, mitten unter. fat allgemein verbreiteten taͤuſchen 
den partheyiichen Vorſpieglungen ftandhaft unpnechepb 
hen Behauptungen formmi nun noch als ır.wefter Beweis, 
(gende von dem K. Schwedilchen Gefandten zu Wien 









olgende von dem Kee | 
em Kaiſerlichem Hofe bergebne 


men bes Köntas, feines Heren dein Kai 
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Majeftätei einerley Gefinnungen zur Miederberf 
‚der Sranzönt ifchen Monarchie hegenz daß, fo wi 
auch der König, Seine Allercheiftliche Majeftät, ohner 
—— der geſchehnen Acceptation, als in dem Stande 
der Gefangenſchaft anficht; daß, in Vereinigung mit 
Hi Grund jagen, und‘ dem Bstrasen dep Katjerin von 
Rufland, ‚Se. Maj den Baron von Oxenſtiern zu den 
Sranzäfiichen. Prinzen geſchickt Haben ‚ind daß Diejets | 
ben, übereingefommenermaafen, mit dein Höfen zu! 
Petersburg: und Madrit‘, ſich entſchloſſen —— 
Betrag en au eigen, weiches in allem der‘ Eſodernig 
Bi Bei te wird, = — ſich das König: 
e Haus, und das öntgreich von Fra kreich — | 
ren ri Der ‚Baron von Nolcke en. Ey 
—— Nov. 1791." at ITS 
Es iſt bereits in dem: ige Artikel von Stan vi 
angeführt worden, daß die Framoſiſchen Prinzen zu € Cor 
Ä bien; eine gleiche Erklaͤrung der andern vornehmſten Höfe 
in Europa , noch vor dem ‚Ende ner inne ke 
— —— Ar | 3: 
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a y den zoten December 17ga.." sah 


yit Vergnügen will ich Ihnen ı wegen der allerdings 

von hier aus weiter verbreiteten Nachricht von 

der - Frucht des Königs von Frankreich, die erbetne Aus⸗ 
fünft geben. Sie konnte won keiner beſſern Duelle fom:- 

men. Sie kam von den Prinzen feldft. Der Grafvon 

Provence ſelbſt hatte ſi ſie e: ang kündigt. ' Die Prinzen 

ſelbſt ſchickten Couriere weg. Und ſogleich faſt alle die" 
hier von fremden Höfen befindliche Cavaliers. Denn, 
obgleich nur die 2 Geſandten von Rußland und Schwe⸗ 
den oͤffentlich bey den Prinzen res find, Ip befin⸗ 
den ſich doch hier von dem mieiſten Köfen Abgeſandte, bie. 
ihre geheimen Sinfiructionen'haben. "Dutch diefe wurde: 

die un fo. altenthalben herum, mit folcher: Zuver⸗ 
> 3 21% (afigkeit 
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laͤßigkeit verbreitet. Es ift wahr, die Prinzen erwar⸗ 
teten noch einen zweyten Courier mit der naͤhern Beſtä⸗ 
tigung, zweifelten aber, doch. am der Sache ſelbſt nicht. 
Die Freudensbezeigungen waren unbeſchreiblich. Aber 
der: zweyte Courier kam nicht. Am zweyten folgenden 
Tage ließ der Graf von Provence den Adel bey ſech zu⸗ 


u.» 


Es: war. eine: rührende Scene. Darauf fagte der Graf 
von Artois: “Mein Bruder, ‚wenn ınan jo umgeber 
iſt wis win, ſo hat man nicht.allein die Hoſnung ſich 
zu raͤchen, fondern auch bie Gewißheit eines. guten) 
Erfolgs, „ — a! | 
So viel weiß. man-fiher, daß der Name des Gras 
fen von Metternich dabey gemißbraucht worden, und 
. alfelimftände ergeben, daß die Nachricht von Paris feibft 
über Brüßel hergefommen. Perſonen, die fonft wohl un? 
terrichtet find, laſſen merken, daß eine Flucht des Könias 
wirklich vorgewelen, aber durch die Unentſchloſſenheit 
Sr. Maj. vereitelt worden, und der vorläufige Courier 
zu. fruͤh ahgegangen ſey; er fey nach Bruͤßel gefo - 
habe den Seeretair ‚des Grafen won Metternich BINMREE 
gangen u ſ w. | 2 wahre Sa) Mn 
So viele Vortheile auch das Geld der Franzofen 
hier, und laͤngs am Rheine, der Moſel, und den 
ckar hin, dem Teutſchen bringen mag; ſo gew 
daß es den teutſchen Sitten, und ich kann wo 
dem teutſchen Character uͤberhaupt unbeſchr 
Schaden thukir >.” 2% wre 
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Die falſche Machsicht von der Flucht des, Könige, 


von Sranfesich, kam, in diegensdurg Dusch. eing Sia 
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von einem regierenden Fürften am feinen I an, 
und wurde minifteriell befannt gemacht 

Die franzöfifhe National; Berfanmling, hat mit 
mehrern Reichsſtaͤnden uͤber deren Beſchwerden, nicht 
ohne Erfolg von Vergleichen, unterhandeln laſſen, die 
aber freylich vom teutſchen Reiche' nicht fuͤr guͤltig 
anerkannt werden. Die Mißmuͤthigkeit der Stände bey. 
der ſo erfirchten , und bisher noch nicht erhaltnen wirkſa⸗ 
men Hilfe des Reichs, hat fie zu dieſen Vergleichen be: 
wogen Zu Stuttgard befindet ſich der Franzoͤſiſche Agent 
Pfeffel in gleicher Abſicht, und will gar von da ſich nach 


der Reichsverfammlung begeben, und den übrigen leiden⸗ 


den Reichsftanden einen Landesbezirfian den votthrius⸗ 
nen: Grenzen bis an den Saarbach anbieten.“ 
Man vernimmt, daß der Wiener und Berihner Hof 


über die von dem Churfuͤrſten von Trier reclamirte Gas” 
rantie des Nufifchen, und Schwedifchen Hofes fuͤr feine. 
Länder ihr Mißvergnuͤgen geäuffert „und dieſen Schritt, 
für voreifig gehalten haben Gleiche ——— der 


Chur⸗Hannoverſche Hof merken laſſen 5 ©: 
Der dirigirende Miniſter von Anſpach und: Bay 


reuth, Baron von Hardenberg, iſt am z5ften. Mov;- 
auf mehrere Monate nach Berlin abgegangen, Bon der. 
Zuruͤckkunft des Herrn Marggrafen in ſeine Lande iſt 


keine Rede mehr. Wohl aber wird er nach Berlin kom⸗ 
men, wohin viele Wagen mit Moebilien kuͤrzlich von An⸗ 
ſpach ‚abgegangen ſind A 


Am ꝛaſten November — der — £ 
fra; dev Kaßen-Beſtand des Reichs-Kammer⸗Gerichts 
von een Es waren 49/393 Sul“ 


Ueberſchuß srhanden, | 23 * NR Dr: 


Die Fürften von Sohantoßer hielten: kaͤrzlich eine: 


allgemeine Zufammenfunft zu Schergherg, um: ſich wegen 


der Unruhen ihrer —— ——— isn 


— ar vereinigen." 


q ER * * fr * 3 * —*8* 


N. Dresden, — — Den t7gt. > 
Es feheint, als wenn der Churfuͤrſt nun geneigten 


— die ihm ſo wiederholt durch vier Geſandſchaften 
angebotene Königs: Krone von Polen — Ans 


deſſen 
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deſſen find "die Bedingungen "und Umſtaͤnde noch nicht 
zur völligen Richtigkeit. Man verfichert, der Po lniſche 
Reichstag habe ſich erboten: 1) daß eine einem Könige 
wuͤrdige Anzahl Kron⸗Domainen für den neuen König 
feftgefegt werden folle; 2) daß der ganze Hofſtaat des Chur⸗ 
fürjten als König, von der Staats⸗Kaße noch befonders 
unterhalten, und 3) nod) uͤberdieß ı Million Gulden 
. als Tafelgelder jährlich gegeben werden follenz 4) da 
der König, außer feiner Dberbefehtshaserfchaft uͤber die 
Rron: Armee, noch eine eigne Garde zu Pferde und zu 
Fuß, auch ailenfalis aus Churſaͤchſiſchen Truppen beſte 
hend, auf Koſten des Reichs haben ſolle; 5) affe ein⸗ 
zefne Polniſche Truppen⸗ Corps der Großen ſollten ein 
gegogen werden. Bei) der neufichen Zufammenkunft des 
CHurfürften mit dem Könige von Preußen zu Beelig, 
ſoil der Koͤnig zur Annahme der Krone gerathen umb 
vortheilhafte Verhaͤltniße, wid Abſichten für die Zuk ift 
vorgeftelleihaben m me 
Das neu errichtete Hufaren: Negimenf von 2006 

Mann, ift über die Halfte zu Stande, und zuf Dfe 
wird es ganz complet ſeyn. Sein Hauptquartier iſt 
Kadeburg. Der erſte Transport von Pferden dazu Fa 
aus der Wallahey und Ukraine, und. foftete x: 
Hollaͤndiſche Ducaten. Rn ker er Ve 

m den Brodfuchenden Arimen alfhier Nahrang zu 
verfhaffen, ließ der Churfuͤrſt ſchon vor einem Jahre 
einen Theil des ſchadhaften, und zum Theik verfunnem 
Walles um die Neuftadt ganz Abtragen, und in diefem 
Sahre nach) den neueiten Fortifications »MNegeln titeder 
aufzubauen anfangen, womit auch künftiges Jahr com 
tinuirt wird, allfo, dag dadurd) fchon’80,000 Thater ik 
die Hände der-ärinften Unterthanen gekommen find. 


r 


Folgende Anekdote iſt werth bemerkt zu werben. 


Sie iſt in Zug der Bravheit und Trege ber Sad) en 
für ihren Kern. Vor den Zimmern, worinnen dei 
König von Preupen in Pillnis wohnte, ftand ein Gre 
nadier von der Leibgarde. » Der: König fahe diefen ſehr 
großen ſchoͤnen Kork in ſeiner geſchmackvollen Untform 
mit innigen Vergnuͤgen an, und fagtes «Kannft du mie 
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wohl ein Regiment ſolcher Leute verichaften, wie du Bi? 
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Der Soldat antwortete entſchloſſen: “»Wenn es Sad 
fen waren, fo wuͤrden fie doch bald Ihrer Majeſtaͤt da: 
von laufen, und in ihr Vaterland zurück kehren, wie's 
mein ir und feines rg gethan gaben. * 


Wien, den — December 1791. 

Das neugeſchloßne Buͤndniß zwiſchen unſerm und 
sem Berliner Hofe, und die Franzoͤſiſchen Angelegenhei; 
‘ten, jind mit Recht jet die wichtigiten Gegenſtaͤnde. 
Bon dem erften hoft man bald den Inhalt authentifch 


zu erfahren: im voraus weiß man, daß die Befoͤrde⸗ 


tung des wechfelfeitigen Intereße, die Wertheidigurg 


der Rechte der teutjchen Fürsten gegen alle Angriffe, bie. 


genaueſte Aufrechterhaltung der Berfaßung des teutichen 
Reichs, und die Wiederherftellung der Ruhe in Europa 
‘da, wo fie geftört iſt, mit vereinigten Kräften, den we: 


ſentlichen Beftand ausmachen. Diefes Buͤndniß wire 


die größten Folgen haben. 

Sn Abſicht der Franzöfifchen Angelegenpeiten ba: 
den die Höfe von St. Petersburg, Stockholm, Liſſabon 
und Madrit unſerm Hofe zu erkennen gegeben, baß fie 
den König von Frankreich, ohnerachtet der Arcceptation, 
nicht für frey halten Fönnten, und haben darüber drin: 
gende Briefe an den Kaifer geſchickt. Ebenfalls haben 
die Franzöfifchen Prinzen wiederhohlte Memoires überreis 
chen laſſen. Erft Eurzlichft hat wieder der Prinz von 
Ligne, der aus den Niederlanden über Koblenz zuruͤck 
gekommen, Sr. Maj. ein neues. Memotre von Seiten 
der Prinzen überreiht. Bon Rußiſcher Seite ſoll man 
vortheilhafte Anerbietungen gethan, und die Ermers 
bung von der Feftung Choczim und der Naja, bey derh 
Definitiv:Friedeng; Trastate mit den Türfen, dem Haufe 
Defterreich zu verfchaffen verjprochen haben, wenn man 
die Franzoͤſiſchen Prinzen mit thätiger Macht —— 
zen wolle. 


Zu gleicher Zeit dringt aber auch Polen an den 


Kaiſer, ſich uͤber die neue Conſtitution dieſes Reichs bei 
ſtimmt zu erklaͤren. Der Polniſche Geſandte, Graf 
Woyna, hat kuͤrzlichſt ein zweytes Memoire eingegeben, 


in welchem es im Namen der Republik eine Erklaͤrung 


LITE 


! 


’E len haben it —X u j n we * ee 


Aus ————— if eine Deputatior 
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verlangt.· Darauf iſt bie Beet no — geantner 
‚tet poarden. X 
‚Wien; den —* "December 179 Haie 
Unſer mit den Tuͤrken geſchloſſener Friede iſt noch 
nicht ganz vollzogen. In Bosnien ſind wir noch im Be 
ſitze von Tuͤrkiſch Oradiſea, (Berbir) Dubicza und Novi, 
und die Graͤnzberichtigung iſt noch. nicht gemacht. Die 
dazu von der Pforte ernannten Commiſſare haben ſich ſo 
ſehr verſpaͤtet, daß inzwiſchen eine ungeheure Menge | 
Schnees ſiel, welcher die. dortigen Gebirge — 
und die Graͤnzberichtigung unmoͤglich machte; daher 
K. K. Commiſſare, welche bis dahin gewartet hatten, 
Befehl erhielten, ſich zuruͤck zu begeben, und die Graͤm⸗ 
— anf naͤchſtes Jahr auszufeßeh. —— 
Man hatte dazu noch einen andern Grund⸗ Ein 
PR: Fiume abgeſegeltes Defterreichiiches Handelsſchiff 
iſt von einem Algieriſchen Rorfaren tweggefapereimprden, 
Nach den mit der Pſorte beſtehenden Tractaten, uf 
ſie den Dey bewegen, das Schiff wieder auszuliefern, 
und allen Schaden zu erfesen ‚oder. fie muß den 
‚Betrag ſelbſt zahlen. Man hat deswegen Shen di 
hoͤrigen Requiſitionen in Conftantinopel —— 
anſtatt, wenn dieſe ohne Erfolg wären, an: tuͤrk he: 
Gebiete feinen Regreß zu nehmen, findet manz n * ri ki: 
cher, die Bosniſche Hypothek inzwiſchen zu beha 
Aus den Niederlanden erhalt man noch in ? 
unguͤnſtige Nachrichten.  Alle,Öemither Fudin 
sung und Unzufriedenheit, und doch aͤuſſert fi ich. & 
beſtimmte oͤffentliche Mepnung, an die ſich di li⸗ 
Regierung halten koͤnnte; dieſe iſt daher fish. | 
‚Schritten unentſchloſſen und ſchwankend. Dei Be Bart 
von Ligne, der vor kurzem hierher gekommen fi ha 
den Kaiſer bewogen, nebſt den Truppen, die-fchom« 




















dem Wege ſind, noch mehr —— dahin zu.) — 


Man ficbt weht, daß-alle Unzapen in Den Niederl ande 


in den Aufhetungen dar uber Propaganda Br 
X 
binchet: gekommen, welche seine. Meprafente — 


- — 
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ſtaͤndiſchen Verſammlung verlangen, und einen ſehr wohl 
verfaßten Plan dazu uͤberreicht haben. Ste find von 
dem Kaiſer gnaͤdig aufgenommen worden, und man zwei⸗ 
Felt nicht, daß fie ihr Geſuch erhalten werden 

Schwere Denunciationen, welche dem Kaiſer gegen 
Das geſammte Galiziſche Gubernium und einige Raͤthe 
insbeſondere ſind gemacht worden, haben Se. Majeſtaͤt 
bewogen, den ehemals Galiziſchen und Boͤhmiſchen Lan⸗ 


des ⸗Vicepraͤſidenten/ Freyherrn von Margelick, nach 


Lemberg zu einer genauen Unterſuchung abzuſenden. Er 
Hat’ auch wegen eines an der Staatekaſſe begangenen 
beträchtlichen Diebftals die noͤthige Unterſuchung vorzu⸗ 
nehmen, und’einige'andere von dem Kaiſe vihm anverz 


traute Geſchaͤfte in Galizien zu beforgem. 


—— 


Der Zange Streit, welcher uͤber das Studienwe⸗ 
n, zwiſchen dem Praͤſes der Studien: und Cenſurs⸗ 

mmißion, Freyherrn von Swieten, und zwiſchen 
dem Juſtiz⸗Vicepraͤſidenten, Freyherrn von Martini, 
über die vonder letzteren, auf Befehl des Kaifers, ent⸗ 
worfenen neuen Studienplane, tft geführt worden, iſt 
nun zu Gunften des legtern entichieden. Der Kaifer hat 
die ganze Studien: ommißion aufgehoben, und die Stu⸗ 


dien⸗Angelegenheiten der Kanzley zugetheilt/ den Frey: 
‚Herrn von Swieten aber, wegen ſeiner bezeigten Et 


fihten , au) wegen feines Fleiſſes und feiner vorzüglis 
hen Dienfte, in den ſchmeichelhafteſten Ausdruͤcken/ zum 


wirklichen geheimen Nathtarfrey ernannt, und derfelbe 


verbleibet wie bisher, Hoͤfbibliotheks ⸗Vorſteher. Er hat 
viele und ·wichtige Verbeſſerungen in dem deſterreichiſchen 
Studienweſen gemacht. Geſtern fruͤh ſind wir durch di 
glückliche Entbindung derGemahlin des Erzherzogs Franz, 
von einer Erzherzogin, erfreuet worden.... 
NR rk as 








Berlin/ ven ’soften December ton. 


Es wird Ihnen nun ſchon aus. den Zeitungen bez 
kannt ſeyn, daß das Corps des Prinzen von Hohenlohe 
n Schleſien endlich auch auf den Friedens⸗ guß gefegt 
Es blieb uͤberhaupt gar nicht kriegriſcher Abſicht 
zen fo lange auf dem Feid-Etat ſondern aus einem 
Grunde; "der das Publicum gat nicht int erehirte. Das 









der 
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der General von Bifchofswerder nicht nach Petersburg 
gegangen tft, wird ihnen ebenfalls ſchon befannt jeyn. 
Nad) den bisherigen ıDatis wird er auch nicht dahin ze 
jet, zumal da wir an dem Grafen von Golz einen fehr 
fähigen Mann zu unferm Sefandten in Petersburg ha: 
ben. Unfer Geſandte zu Dresden, Graf von Geßler 
hat feinen Rappel verlangt, und.erhalten, und der Graf 
von Arnim, oder bisher. an dem K. Danifchen Hofe gene: 
fen, geht nun an den Hof zu Dresden. An den Hof zu 
Kopenhagen ift noch Fein Gefandter ernannt. 7 Das 
Dublicum hatte den Grafen: von Golz zu Warſchau d 
deſignirt. Dieſer aber wird wohl zu Warſchau bleiben, 
und mit der. Zeit den Marquis von Lucchefini ablöfen,. 
Man iſt zu eilfertig gewejen, -wenn mar im, den 
Zeitungen von den Bemühungen ber hiefigen Arabemie 
in Anfehung det teutjchen Sprache das Publicum pr 
venirt hat. Es wird freylich daran gedacht, — ei⸗ 
nem Projecte gearbeitet, wovon man aberer n 54 
ften Öffentlichen Berfammlung der Academe — 
Januar ſichre Nachricht geben wird. — 
Am Tage der Jagd bey Beelitz war dag mi tags; 
Eifen in Kunnersdorf, bey dem; dafigen Obe 
ſtellt. Der Koͤnig war mit der Bewirthung ſehr 
den, wie es denn ein carakteriſtiſcher Zug von 9 
daß er, bey folchen Gelegenheiten mit der i afte 
Bewirthung fih genügen laͤßt. Er. fagte Sen zur de 
Frau feines Wirths, fie. möchte ſich etwas von 
bitten. Die Frau war dreiſt genug, ſich einen in dr 
Nahe liegenden Meeyerhof zu wuͤnſchen, und. — 
ſo gnaͤdig, ihn ihr zu ſchenken. — 
Bey Gelegenheit des neuen ſeiner Vollend dung ſic 
naͤhernden Brandenburger, Thores, welches ei ne. di 
Ihönften Bierden Berlins feyn wird, undin —— 
fen und edlen Geſchmacke gebaut iſt, machen Ku 
fändige die Bemerkung, daß alle unter ber 9 
des jetzigen Königs errichteten oͤffentlichen Sebi 
mehr Schönheit, und edle Einfalt haben, als 
vorigen Negierung, da Friedrich zumeilen J 
zu den Gebaͤuden waͤhlte ‚und aus — 
rag Plane eresutiren ließ, Die ‚nieht realifie 
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den verdienten. Redende Beweiſe davon ſind has teut⸗ 
ſche Schauſpielhaus und die Bibliothek. | 
+ Bon. Politifchen Merkwuͤrdigkeiten ift hier alles 
vorjetzt in einer Winter⸗maͤßigeü Stille, und in Erwar: 
tung des Inhalte: und ber. Folgen der Allianz mit Oeſter⸗ 
veich. 7 
Bebo penhagen, den 17ten December 1791. 
— koͤnnte vielleicht Aufmerkfamfeit von Seiten 
unfers Hofes verdienen; daß jetzt wirffich in Schweden 
gerüftet wird, die alten Schiffe ausgebeſſert, und neue 
gebanet werden. follen, wenn man nicht Grund hätte 
voraus zu ſehen, daß diefe Auftalten einen ziemlich ent; 
fernten und weit äusfehenden Zweck haban. Wir wer 
nigftens verhalten ynd dabey ‚ganz. tFuhig; wenn gleich 
bey dem See: Etat einige bedeutende Verbeflerungeh vor⸗ 
genommen find, wodon aber dag hähere noch nicht be⸗ 
kannt geworden iſt. 
Die Naͤchrichten von den Empoͤrungen in Domini 
go haben auch hier ihren Einfluß geaͤuſſert; zwar nicht 
durch erregte Beforgnige wegen bet Daͤniſch — 
ſchen Beſitungen, fondern durch eine auſſerordeutliche 
Steigerung des Predjes von Zucker und Kaffee, welche 
jedoch auch hier bald wieder nachließ und fo die ſchoͤnen 
Höfnüngen dcrjenigen zertruͤmmerte, die bey diefer Ges 
legenheit jo. große Toups zu machen hoften. Vielleicht 


duͤrfte auch Die ehemalige Weſtindiſche Compagnie duch 


bedeuitende Ankaufe jener Artikel keinen ünberrächtiichen 
— erleiden. | 

te Ufiatifche Goinpögnie hat bia ſetzt bis‘ ihr ange/ 
traggene neue und vortheilhafte Octroy noch nicht ange⸗ 
nommen, ſondern eine ſtarke Anzahl von Intereſſenten 
bat fish vielmeht vermittelſt einer eighen Vorſtellung an 
den König und. an bei Kronprinzen gewandt, um die 
Abaͤnderung einiger in der Oetroy feſtgeſetzten Punete 
zu erlangen, deren Bewilligung, welche. freyiich erſt 
noch zu erwarten ſteht/ jedoch krin ——* Gegen⸗ 
Rönde abändern dürfte: 

Im Anfatig dieſes Monats if auch hurch eine Ko⸗ 
— Reſelution eine Anzahl won Obligatiöften, wel⸗ 
Hr für gr Mel Aetien in der alten Kopenhagener 

:. Belit, Joͤurn. Dec; 1791; ©8868 Banf 
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Bank ausgeftelltwaren, aufgefündigt werden, und wird 
die Bezahlung derfelben im März des fünftigen Jahres 

aus: dem finkenden Fonds bewerffteiliget werden. Die 

losgefündigte Summe beträgt 188,500 Rthlr. Dieſe 

Operation, welche nebſt fo vielen andern ; zum Beweiſe 
dient, daß wir in Anfehung unfers Finanz: Zuftande 
gewiß nicht im Fallen find, muß ſich auch durch Erleit; 

terung der Induͤſtrie wohlthätig beiveifen. 

: - Die neue Anleihe in Altona hat’ bis jeßt einen) 

guten Erfolg gehabt, wie man zu erwarten Grund bw 
ben fonnte, und wird nach Verlauf.des zur Subſcriptien 
angefesten Termins gefchloflen werden. 

Noch muß ich eine fchon im vorigen Monat hir: 
ausgekommene, für das Commerz wichtige, König 
liche Verordnung erwähnen. Durch diefe find die bis: 
herigen Verbote gegen die Ausfuhr des baaren Gelbe: 
wieder aufgehöben, und auch die Ausfuhrzölle auf ge 
ſchmolzenes und verarbeitetes Gold und Silber auf cn 
halbes Procent heruntergefeßt. re Ye 
— Der bisher zu ungemeiner Zufriedenheit feind 
Hofes als Charge d'Affaires in Berlin geftandrie Grıf 
von Beenflörff, ältefter Sohn unfers verehrren State: 
Miniſters, iſt zum Gefandten daſelbſt ernannt worden 








| 8. 

Re Kondon, den 13ten Der. 1791. —26 
Die faſt bis zum Enthuſiasmus getriebene Nu 
gierde der Londner, groß und klein, vornehm und gr 
ring, um die Königliche Gemahlin des Herzogs von 
Dorf. zum erftenmal zu fehn, dauert: feit ‚der Ankunft 
diejer Prinzeßin nun ſchon in die vierte Woche, und ill, 
da fie ſich noch in keinem Schaufpielhaufe , und wegen 
der ungünfligen Witterung und Jahreszeit, noch m 
feinem der öffentlichen Beluftigungs: und Vergnägunge 
Pläge hat zeigen fönnen, nur erſt bey dem Eleinfen 
Theile befriedigt. Diefe neue Eheverbindung der ber 
den Haͤuſer, Hannover und Brandenburg, ift, fo.mi 
die beftehende ‚politiiche Allianz zwiſchen England 
Preußen, ganz nach dem Sinn und Gefchmait.bes 
lichen Publicums. Alle Stimmen ,. alla Parche— 

Darüber eine ev Meynung und 72 a de de 
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den Oppoſitions-Blaͤtter vereinigen ihr Lob hierbey mit 
dem der Miniſterialen. Unſere taglichen Blatter haben 
zwar ſehr umſtaͤndliche Nachrichten von der biefigen 
Ankunft, den Bewillfommungen der Königl. Familie, 
und der zivepten Trauung des hohen Paares nad) Eng: 
liſchem Ritu gegeben; allein eine Schilderung der zart: 
lichen Freude, mit welcher der König, und bejonders die 
Königin, die Gemahlin ihres Sohnes empfangen, und 
als ein neues Mitglied ihrer Familie aufgenommen haz 
ben, lag außer ihrer Sphäre. Mad) dem erften Befu— 
he, welchen die Prinzeßin am 2often November in der 
Königin Pallafte bey dem Könige und der Königin abs 
legte, ward fie von beyderjeits Majeſtaͤten zweymal in 
Horkhoufe beſucht, und jowohl von dem Könige und der 
Koͤnigin, als auch von dem Prinzen vonWallis mit den aus: 
erlefeniten SJumweelen: Stücken befchenft. Es ift ihr gleich 
nach der Königin, noch vor der Prinzeßin Royal, der 
Hang verlichen worden, und alles läßt erwarten, daß 
fie das Gluͤck der Königl. Familie.vermehren, uud den 
Cirkel derfelben oft mit neuen Freuden beleben werde. 
+ Die Franzsfiihen Berichte von dem Ruͤckzuge des 
Strafen Cornwallis nach Bangalore, welche aus Pons 
dichery und St. Mauritius datirt find, fehen alles Un: 
angenehme, welches dem Srafen zugeſtoßen, mit dem Ber: 
größerungsglafe an, und von feinen Siegen wollen fie 
garnichts wiffen. Es tft dieſes der Fall von jeher mit 
den Franzoͤſiſchen Berichten aus Indien, beſonders zu 
den Zeiten des Hyder Aly geweſen, und wenn es nach 
dieſen Berichten gegangen waͤre, ſo haͤtten wir auf der 
ganzen Halbinſel des Ganges keinen Fußbreit Landes 
mehr, ſtatt dag wir uns dort in den bluͤhendſten Um: 
ftänden befinden, und in diefem December: Monat wahrs 
Icheinlich dem Reiche Tippo Saibs mit Eroberung feiner 
Hauptftadt ein Ende ‘gemacht haben werden... Erſt mit 
Ende des Aprils werden die entſcheidenden und zuver— 
laͤßigen Nachrichten in Europa zu erwarten ſeyn. Si 
einer andern entfernten Befigung, in Canada, iſt man 
jetzt mit Einführung der für diefes Land entworfenen 
neuen Conſtitution beichäftigt, und der vierte Sohn des 
Königs, * Eduard, befindet ſich mit ſeinem Regi⸗ 
Ser ment 
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ment feit mehrern Monaten daſelbſt. Er ift ganz dem 
Sandmilitairdienft gewidmet, fo nie fein alterer Bruder, 
Herzog von Clarence, bloß dem Seedienſte beftimimt if, 
und, gleich dieſem, muß er fich auf entfernten Stationen 
bilden. | . ET EN He" 


. 9 | ein 
Haag, den izten Detember 1791. 
Am Anfange diefes Monats iſt nunmehr die auflr 
ordentliche Commißion, die unter Genehmiguug des Erh— 
ſtatthalters und der Generalſtaaten von der Oſtindiſchen 
Compagnie nach Batavia ernannt worden, mit eine 
fleinen Escadte im Texel unter Segel gegangen. *) Die 
Beftimmung diefer Commißion ift die Werbeffering der 
Adminiftration der Compagnie in Indien, Abftellung 
der Mishräuche, Auffuhung neuer Handelswege, viel 
feicht auch die Erwerbung neuer Befikungen und Etab— 
(iffements von den Indiern, kurz die Herſtellung un 
Aufnahme der Compagnie, die ohnerachtet der angefband 
ten aufferordentlichen Huͤlfsmittel ſeit dem. legten Amt⸗ 
ricaniſchen Kriege ſo ſehr geſunken iſt. Zum Chef du 
Commißion iſt der Fiscal⸗Advocat Nederburgh ernamt 
worden; ein beſcheidner Titel, unter welchem man id 
aber den eigentlichen Minifter der Compagnie denken 
muß, Es find ihm fowohl beträchtliche Belohnungen alt 
auch anfehnliche Penfionen für feine Frau und Kinde 
ausgeſetzt worden; ein Beweis von der Wichtigkeit dee 
Erfolgs, den man von feiner Mißion erwartet, und nich 
weniger eine billige Vergeltung für die Gefahren , dene 
ev ſich ausfeßt. Denn von 100 Perſonen, die ſich nat 
Oſtindien begeben, rechnet man 40, die ein Opfer di 
Hinreife und des Aufenthalts dafeldft werden. Daß Re 
———— uͤberdem mit vielen Unannehmlichkeiten und 
Verdrießlichkeiten dafelbft zu kampfen haben, läßt ſih 
leicht deuken. Und das Zutrauen zu dem Eifer und den 
Einſichten des Hrn; Nederburgh iſt Jo groß, daß m 
bie Ausfuͤhrung der Nefürmen und die Herſteuun bit 
) Von ber Veranlaſſung und. Beſticamung diefer Con 
wg ſehe man die umſtandlichen, auth entiſchen Nach 
| richten in dem Hbigert ken Werbe: 16 


"u. 
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Angelegenheiten der Compagnie nur allein von ihm und 
der glücklichen Erhaltung feines Lebens erwartet. 

Eine andre wichtige, Eirzlichft von Helvoetſluis 
abgegan ne Commißion iſt die, welche fuͤr unſre Colo— 
nien in Meftindien beitimmt ift. Bekanntlich ift die 
Compagnie und ihre Octroy aufgehoben. Die Colonien 
follen für Nechnung. und im Namen der Generalftaaten 
verwaltet werden. Die Commifion wird nunmehr den 
Beſitz uͤbernehmen, und die neue Adminitration, von 
- der ich Ihnen fchon vor längerer Zeit Nachricht gegeben 
habe, *) einführen. Sie hat ein Corps Truppen und zwey 
Fregatten mitgenommen, um die Veränderung, falls ic) 
von irgend riner Seite Schwierigkeiten zeigen follten, mit 
Nachdruck zu Stande bringen zu können. Die Provinz 
Seeland hat fich diefer Beranderung fortdanernd auf dag 
ftärffte widerfegt. Demohnerachtet iſt fie beichloffen wor: 
den. Das Truppen: Corps befteht — unter Commando, 
des Capitains der Fregatte Brielle — aus ungefähr 450 
Mann. Die Cominifton fangt ihre Gefchäfte auf unfern 
‚ Befigungen zu Berbice an; die Berfaffung auf Surinam. 
bleibt unverändert. Dieje Kolonie wurde ſchon bisher 
von einer eignen Direction, der Surinamfchen Sorietät, 
adminiftrirt. 
| Man hat Nachricht, daß der König von Candia, 
auf der Inſel Ceylon unſrer daſigen Kolonie den Krieg 
erklaͤrt, und wirklich ein Corps Truppen ſich der Stadt 
Columbo genaͤhert hat. Es iſt aber ſogleich eine ſolche 
Gegenanſtalt gemacht worden, und von Batavia, und. 
vom Cap find Truppen nach Ceylon zu Huͤlfe gefchiekt 
worden, jo daß man ne keine große . zu 
* BR hat. 


Haag, den Er —— 179 1. 

Die Reife, welche der Erhftatthalter in der Mitte 
des vorigen Monats nad) Geldern unternahm , intrigir⸗ 
te hier viele Perſonen. Einige wollten wiſſen, daß ein, 
wie man ſagte, ſchon ſeit vorigen Sommer auf dem Tapet 
— Vergleich unſers GBouvernements mit den ſeit 
©6658 3 der 


©. stes Stuͤck des Journals, 1791; ©. 360. 


? 


. ‚ worden. Die Provinz Geldern iſt bey. ihrer Weig van 
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ber Contre⸗ Revolution aus dem Lande gegangnen fo. ge 
nannten Patrioten, oder Anti: Drantern, die. Abſi 
babey geweſen wäre, daß ber Erbftatthatter auf, e feinen 
Schloſſe Dieren mit den vornchmften Chefs jener Pa ? 
they fine Zufammenfunft gehabt habe daß man. Di ch 
dieſen Vergleich viele reiche Familien, zur. Vermehrung 
der Einkuͤnfte des Staats, und zur Belebung der It 
duſtrie, ins Land wieder ziehen und zugleich die Ber: 
hältniffe diefer Parthey mit den unruhigen Koͤp 
Brabant, und in Frankreich, durch ein Accomod rn HM 
aufheben wollte, daß die Reife des Statthalters im — 
rigen Junius nach Aachen ſchon darauf Bezug gehal 
habe, daß aber eines Theils die gar zu hohen Praͤten⸗ 
fionen dieſer Parthey, und anderer Seits gewiſſe dar 
ſchen kommende Ereigniſſe in den Oeſterreichiſchen Ni 
derlanden dieſes ganze Project vereitelt: 6 Selbe | 
Die wahre Urfache. jener Reife nach G 
war, diefe Provinz von ihrer hartnaͤckigen ic 
zu, einer Ucbereinftimmung mit den andern fhon e 
migen 6 Provinzen, in Anfehung der fo genannte 
ten, oder Deytrage au den Staatf : : Ausgaben A 
gen. Diefer für unſre Republik. höchttwichtigen ; 
ſtand, welchen Se..-Durchlaucht mit dem Ahnen 
thätigem Eifer betrieben haben, ift gleichmol nicht 





















isn 
geblieben, welches unſte Adminiſtration in alfer if ‚en 
Zweigen und Operationen fehr zuruͤck ſetzt, alles er Ion | 
und fo wichtige Folgen haben kann, daß. vielleicht 
ganze Plan der Vertheifung der —— get 


der von neuen NORDEN: geecer muß. Se * 












Aus Wezlar we © 

haben wir mit einem Schreiben vom ‚ıgtem dieſe 

Die Staatsſchtift zugeſandt erhalten, die zur Darftelhun: 
ber Churpfalsbayerfihen echte in der. * ten Lan 

ſtreitigkeit mit der Reichsſtadt Nuͤrnberg für; hfterf 
nen ift. ) Schon in dem. obigen —— | 


*) Der Titel derfelbenift: Wabre Geſchich * 4 > | 
in ri nach Wberben Hering Gears e& Reich 


* — — — — 
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land haben: wir felbige erwaͤhnt und daneben den Inhalt 
der neueſten N uͤrnbergiſchen Schrift ©. 1339 an: 
geführt.- Um unſre Lefer in Standzu feßen, die Sadıe 
von beyden Seiten.näher Eennen zu. lernen, theilen wir 
hier auch aus der Churpfaßzifchen-Dedustion die weſent— 
lichten: Anführungen mit. 
c«Nach dem Tode Georgs des Reichen entſtand im 
Jahre 1504 der bekannte Reichskrieg gegen Pfalzgraf 
Rupprecht. Nuͤrnberg wurde: vom Kaiſer angewieſen, 
88 Mann zu Pferde und 878 Mann zu: Fuß zu biefem, 
Kriege-zu-ftellen. ie fielite aber: ein Corps von 4000: 
Mann und 3 Feldfchlangen: Die Urſache diefes. unnöthi;: 
gen Eifers «war Feineandre, als die Gelegenheit zu. bei. 
nußen, einen mächtigen Nachbar zu ſchwaͤchen, und die- 
vomRaifer zugeficherten Enefchadigungen. aufKoften Pfalze - 
bayerns zu‘ erhalten und zu erweitern... 12505 Wurde 
zu Coͤlln ein: Waffenftillftand gemacht, Demohnerachtek. 
und ohne Ruͤckſicht auf die Kaiferlichen Verbote. nahm 
Nuͤrnberg, felbft wahrend deffelben, das Schloß Heimburg, 
die Mark Velden ꝛc. weg. Bey.ber-nachmaligen Theilung 
der Lander-und Erecutiens »Erfage erhielt Nürnberg die. 
reichfte Beute: Um des Befißes defto ficherer zu ſeyn, ließ: 
fie. fich felbige vom Kaifer beftätigen, und trug fie Boͤh⸗ 
men zur Lehn auf. 152» kamen Churfürft Ludwig und- 
Pfalzgraf Friedrich nach Nuͤrnberg. Beyde litten Man⸗ 
gel an Geld. Wie Capua Hannibal, ſo reizte ſie Nuͤrn⸗ 
berg durch Aufwand und Feſte. Ihre Minifter- wurden 
beſtochen, und fie giengen einen Vergleich wegen der. 
Aemter ein. Ihre Nachfolger foderten fie darauf zuruͤck; 
der Pros wurde beym Reichskammergericht anhaͤngig 
Bi... gemacht, 
in Badern etſtandnen Kriege von der Reichsſtadt 
Nürnberg uſurpirten Oberplaͤlziſchen Staͤdte, Aemter 
und Märkte ꝛc.; nebſt Wiberleaung der unlaͤngſt in- 
Druf erfchienenen fogenannten: Urfundlichen Bemer⸗ 
kungen über die neueflen Bewequngen bes Durchl. 
Churhaufes Pfalkdayern , die Mückfoberung einiger. 
Nuͤrnberaſchen Aemter betreffend. 1791. 56 Geiten-in 
groß Folio. — Letztere Schrift iſt ſchon im Anſange 
dieſes Jahrs mit Darftelliina ihres Inhalts von uns 
angeſuͤhrt worden; Site Stuͤck des Journale, S. 426. 
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gemacht, aber durch Unterbrechung nicht entſchieden. Die 
Sache ifi mithin noch ganz in Salvo. Se. jet regieren: 
de Ehurfürftl. Durchl. Haben alle ehemalige Erblande 
wiederum vereint, und ſind Eraft ihrer Rechte beſugt, 
die von Nuͤrnberg aſurpirten Aemter zu vindieiren. Dar 
auf werben die in der auf dem Titel erwähnten Schrift 
für den Nuͤrnbergſchen Befik angeführten Gruͤnde beftrit: 
ten. *Wenn man auch der Rrichsftadf die zur Erſtat 
tung der Kriegskoſten praͤtendirten 250,000 Gulden, 
auch 150,000 Gulden fuͤr ihre angeblich beſchadigten ja; 
milien zugeben wollte, fo iſt Daben leicht zu erfehen, daf 
fie diefe Erftattung ſchon weit uͤber die Maaße durch den 
langen Beſitz bekommen hat, und dag fie bey einer an 
uuſtellenden Liquidatipn der gehobnen Einkuͤnfte des verut— 
ſachten Schadens Ic. nebſt der Ruͤckgabe der Aemter, eine 
anf mehrere Mill⸗ und Billionen ſich befaufende Summe 
an das Durchlauchtige Churhaus zu erſetzen ſchuldig ſeyn 


wird — Sa N ne 
Beygefuͤgt ift das Churfuͤrſtliche Patent, toobürd 
bie Serüchte yon bevorſtehenden Religions: Beranderun: 
gen, im Fall die Aemter wieder an Ehurbayern’Fortinen, 
mit der Erklärung widerlegt werden: ung, da Sr. 
Durchl. von der Gerechtigkeit ver Sache in ſplchem Maaft 
überzengt find, daß gaͤnzlich zu Hoffen, Die tm Stteit 
befangnen, von Nürnberg afürpieten Srädee und Aem— 
ter werden dem Churhauſe zuerkannt werde; fo wird 
hiermit erklärt, daß in diefem. Falle, Feine Dienſt Wer 
aͤnderungen wegen der Neltgipn,: noch ſonſtige ſchaͤdliche 


- 


Neuerungen ftatt haben follen,» 


u 7 Eee 
Bon unſerm Freunde in Oſtindien haben wir einen 
Drief gus Madras vom ızten Sutins dieſes Jehts 
exhalten, in welchem berjefbe als. Ay menge, und 
Theflnehmer, die obigen im Artikel von Gr Britannien 
gegebyen betaillirten Nachrichten, durch) feine Damit gan; 
übereinfomimende Beithreibung beftätigt, Wir wollen 
daher nur aus. dieſem folgendes Neue anführen. > 
u Das. Schif opard von 74 Kanonen, mit 
welchem dieſer Brief abgeſandt worden, hat einen Theil 
det taten Hannovet. Regiments - nämlich s Offiier, 
| | £ E | um 


l 


» 
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and 144 Mann, mit nad) Europa zurück "genommen. 
Die noch zurück gebliebnen Hannoveraner hatten vom 
Lord Cornwallis Befehl befommen, fich auch zur Abreife 
nad) Europa bereit zu halten, die fie auf 5 elenden ver: 
ſchlagnon Weftindifchen Vorrathsſchiffen antreten ſollten. 
Man beforgte ſehr, daß ſie nicht würden See halten, 


und war darüber in Beſorgniß. Lord Cornwallis hatte 


wirklich uͤbet Tippo Saib den vollſtaͤndigſten Sieg. er; 
fochten. Aber die eintretende Regenzeit hatte allen Er; 
folg davon vereitelt. Die Menge des aus Mangel an 
Zugochſen zuruͤckgelaßnen ſchweren Geſchuͤtzes, welches 
doch vorhero unbrauchbat gemacht worden, und der große 
Mangel am Lebens: und andern Beduͤrfniſſen ſetzten die 
Engliſche Armee auſſer Stand, ſobald etwas votzuneh⸗ 
men. Dazu kam, daß die Truppen des Rizams, die 
10,000 Mann Cavallerie ausmachten, zuruͤck gegangen 
waren, und die Maratten, welche ſich noch bey der 
Englifchen Armee befanden, auf Srieden'drangen, und. 
überhaupt ſehr ungewifle Alliirte waren... Der Mangel 
bey der Armee war damals fo groß, daß 3 Pfd. Reis 
eine Rupie (22 Groſchen) und eine Bouteille "Wein 4 


5 


Pagoden (9 Thaler) Eofteren..w. 
Bon Stockholm 


- haben wir den erivarteten Brief unfers Correſpon⸗ 
denten noch bis jeßt nicht erhalten, woran die Verzögerung 


des Laufs Her Poſten bey jetziget Jahrszeit wohl Schuld 
iſt. Wir zeigen allſo hier nur das zur Voilſtaͤndigkeit 


der Monatsgefchichte gehörige alt. — 


"Die Ratificarton des zwiſchen Rußland und Schwer 


den geſchloßnen Allianz⸗ Trartats mar zu Stockholm an: 


gekommen. Zur Wiederherftellung des von Algier ger, 
brochnen Friedens Hatte man fchon Maasregeln genom⸗ 
mon, und indeſſen beſchuͤtzte die Portugichfche Seemacht 
die Sgwediſchen Sgiffe im Mitrelländffihen Meere. 
Der Köniz hatte endlich das Koͤnigl. Franzoͤſiſche Noti⸗ 
fications » Schreiben wegen der Eonftitariong - Annahme. 


ſich zuſtellen laſſen. Das veraͤnderte aber nicht im de: 


ringſten das Syſtem des Konigs in Abſicht der Franzd: 
ſiſchen Unruhen. In der —— Jahrszeit erklaͤrt man 
— BR “ 888 


2 feinen 
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feinen Krieg, wozu eine Seemacht noͤthig iſt. Und wenn 
der Koͤnig von Schweden, ſo wie wahrſchein lich auch 
die Kaiſerin von Rußland, der angetragnen Coalition 
des Kaiſers, nad) obiger Erklaͤrung, S. 1295, bey 
treten find; ſo wird daduuch-das Syſtem der Aufee J 
haltung der Franzoͤſiſchen Monarchie, und der Rechte 
des Koͤnigs von Frankreich, um deſto maͤchtiger; 
indeſſen man neue Ereigniſſe in Frankreich ſelbſt erwar— 
| tet, die durchaus auf eine oder. die andre Art im fur: 
zen erfolgen. muͤſſen. Man fahe in Schweden einem 
Keichstage entgegen, wegen des Zuftandes;der Finanzen. 
Die Nüftungen bey der Flotte wurden noch eifrig be: 
trieben, und bey der ganzen Armee wurde fein Urlaub 
gegeben, — alles in n guter — rbalten. 





* #4 HAT BE . 


Heferreiife. ‚Honändifhe Inianı. 
Schreiben des Erbſtatthalters . 


— 
pi find im Stande von der im vor. Monate fchon, und 
in dem gegemmärtigen angezeigten Berbinbung ber 
. Vereinigten, und der Defterreichifchen Niederlande ei; 
nige nähere Umftände und. Aufklärungen zu geben. Die 
nachſtehende Mißive des Erbſtatthalters an die Gene⸗ 
ralſtaaten enthielt den erſten Vortrag uͤber dieſen Ge: 
genſtand, und ſtellt die EIER m uf eine 
merkwuͤrdige Weife dar. 
Meine Herren, -- | 
. «Dur verſchiedne Berichte Gabe ih — daß, 
obgleich die geſetzmaͤßige Souverainetaͤt Sr. Kaiferlichen. 
Majeſtaͤt in den Niederlanden hergeftellt , und.in allen 
Provinzen anerfannt worden, doch eben der Geiſt des 
Diisvergnügens und Auffigndes, der fo viele Unruhen. 
und Unorbnungen ſowohl in; den erwähnten Niederlan⸗ 
ben, als in den andern benachbarten Staaten hervor ge: 
bracht hat, noch in einem: ſolchen Grade daſelbſt fort: 
dauere, daß an den Graͤnzen einer dieſer Provinzen 
Zuſammenrottirungen gemacht werden. Die Folgen 
davon koͤnnten für die ematiße Ruhe um ſo nad: 
thekliger 
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theiliger werden, da dieſe Zuſammenrottirungen nicht 
bloß aus Einwohnern der Niederlande, ſondern auch 
aus mißvergnigten und higigen Köpfen aus andern Län: 
der beftehen. Sie feheinen unter fich eine Art von Ber: 
bindung zu formiren, und zwar in der Abficht , um ihre 
Grundſaͤtze, die für jede geſetzmaͤßige Zerrſcheft 
und Suhbordination/ ohne welche doch Feine bůr⸗ 
gerliche Geſellſchaft beſtehen kann, zerſtoͤhrend 
ſind , fortzupflanzen. 

Ich aglaube, daß dieſe Umſtande die groͤßte Auf— | 
merffamfett nicht allein des Souvernemente der Oeſter⸗ 
reichifehen - Niederlande, fondern auch aller Reiche 
und Staaten verdiene, die die trauriaen folgen 
jener verheerenden Grundſaͤtze cmpfinden wäre 
den, wenn in den Defterreihifchen Niederlanden Un: 
ruhen durch fie erregt würden. 

Ueberdem habe ich erfahren, daß das General: 
Gouvernement in den Niederlanden, welches der Ge: 
fahr am erſten ausgefekt wäre, felbige nicht aus den 
Augen fest, und daf es dem bevoflmächtigten Geſand⸗ 
ten Ewr. Hochmoͤgenden zu Brüßel; Hrn. von Hop, in 
allgemeinen Ausdrücken einige Eroͤfnungen über die Noth: 
wendigkeit hat machen laſſen, eine Verbindung mit der 
Republik zur Verhinderung des Uebels zu fchlieffen, wel: 
ches durch die Verbreitung jener. verderblichen Grund: 
füße entffehen könnte. | 

‚ Nachdem: ich über alles diefes teiflich nachgedacht, 
und den gegenfeitigen Vortheil erwogen habe, der ſowohl 
fit die Defterreichifchen Niederlande, als für die Repu— 
blik daraus entſpringt, die Verbindungen der Freund: 
Schaft und auten Nachbarfchaft, die fie vereinigen müffen, 
noch enger zu fehlieffen, und demnach zur Erhaltung der 
Öffentlichen Ruhe von zweyen Seiten in den beyberfeitigen 
Staaten beviumärfen : fo habe ich gegfaubt, dieſe Dar: 
ftellungen zur Kenntniß Ewr. Hochmoͤgenden bringen zu 
muͤſſen, und es ihren Urtheile zu uͤberlaſſen, ob Sie 
es nicht fuͤr dienlich erachten, Ihrem Bevollmaͤchtigten 
Geſandten zu Wien, dem Hrn. von Haeften und Ihrem 
Bevollmächtigten Minifter zu Brüßel, Arn. von Hop, 
ben eben angeführten Gegenſtaͤnden gemäß, die- — 

Befe 
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Befehle zu ertheilen, ohne indeß dabey im geringften’den 
Allianzen Abbruch zu thun, die bereits ziwifchen den Ge: 
neral:Staaten und andern Mächten beftehen. | 
Hang, (Unterzeihnet) Willbelm, 
den 1güct.ı791. ‚Prinz von Dranien, 
| Die Seneralftnaten faßten zwey Tage nach dem 
Empfange diefer Mißive, den’ — Ihrem Ge— 
ſandten zu Wien, dem Herrn won Haeften, den Aufı 
trag zu geben, eine, 'nac) dem Inhalte der, vorfichender 
Mißive eingerichtete Allianz zwiſchen den Vereinigten, 


und den Defterreichifchen Niederlanden, bey Sr. Kaiferl, | 


Majeftät in Vortrag zu bringen. Diefer Vortrag murde 
mit Genehmigung angehört, und dem General: Gouver: 
nement in Brüßel zur Schliefung einer folchen Allianz, 
die Anweiſung gegeben. Man kann diefe Alltanz als eine 
natuͤrliche Folge derilmftande anfehen, welche der, untet 


der Maske der Freyheit jo. verbreitete, und durch gehei⸗ | 


me Gefellfehaften unterhaltne Empdrungs s Geift verur: 
facht, welche Umftände die Fürften zu einer Aufmerk 
ſamkeit, und zu Maaßregeln bewegen, bie der Hemmung 
des anſteckenden Uebels sn find. ö 
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Kaiferliches Ratifications- Decretan den 
Reichstag, wegen der Sranzöfifchen Beein⸗ 
traͤchtigungen, und zur Eräftisen Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung in Teutſchland. 
Regensburg, ben ı3ten December 1791. 


1 den wichtigen Eröfnungen und Vorträgen, die 


in diefen Tagen bey der Reihsyerfanmlung vorge 
kommen jind, theile ich Ihnen zuerft die Nachricht mit, 


daß geftern, am 12ten Derember, ſowohl der Churbran⸗ 
denburgiſche als auch der Erzherzogli Oeſterreichiſche 


Sefandte in gleichen Ausdruͤcken dem Reichstage die An: 


zeige gemacht haben, daß Ihro Kaiferliche und Ihre 
— Preußiſche Majeſtaͤten ein Defenfiv⸗ —— 
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welches die Aufrechthaltung und Garantie der Teutſchen 
—— zur Grundlage habe, abgeſchloſſen 
aben. | | “ 
Seftern wurde auch das fu lange erwartete Kaiſer⸗ 
lihe Commißions-BatiflcationseDecret wegen ber 
Angelegenheiten des Elfaffes, von Churmaynz zur Die: 
tatur gebracht. Es ift fo eben im Druck erfchienen, und 
erfolgt hier beygefchluffen. | ie | | 
Der Inhalt diefes Kaiferlihen Decrets, (2 Bogen 
in Flein Folio) den wir wegen der Merkwuͤrdigkeit we: 
ſentlich und wörtlich mittheilen wollen, ift folgender: 
— »“Es hatten Ihro Roͤmiſch-⸗Kaiſerliche Majeftät 
für nöthig ermefien, nunmehr nad) den von Churfürften, 
Fürften und Ständen cingerathenen Maaßregeln fürzu: 
fchreiten und des Endes in diefer für das Teutfche Reich 
wichtigen Angelegenheit den Reichsſchluß dahin zu faffen : 
1. Daß fich an die. mit der Krone Frankreich beftehenden 
Back feft zu halten; dahingegen auf alle weitre 
Nachgiebigfeit, welche einzelne Reichsſtaͤnde über ihre 
Beſitzungen im Eifaß und Lotthringen für fich eingegangen, 
Feine Ruͤckſicht zu nehmen, felbige den Kat). und des Reichs 
Rechten nacıtheilig zu achten , auch als unverbindlich 
und ungültig anzufehen feyen. 2) Daß der gefchehene 
uneingefchränfte Vollzug der Franzoͤſiſchen Schluͤſſe we⸗ 
gen der Teutfchen Beſitzungen im Eljaß eben fo willführ: 
liche Beeinträchtigungen, als Berleßungen und Krän« 
kungen der Kaiferlichen und des Reichs Oberkeit auch 
Obetſtlehnshertlichkeit ſeyen; und daß eben deswegen die 
von der Franzöfifchen Nat. Verf. gemalffam unternommer 
nen Verfügungen für nichtig, Friedensſchlußwidrig und 
fo geartet anzufehen ſeyen, daß die Kaiſerlichen und Reiche: 
Rechte nicht nur alfenthalben hierbey zu verwahren, fon: 
dern daß man auch nicht entfliehen koͤnne, ſich der gefränf: 
ten Keichsftände anzunehmen. 3. Das Königlich Fran 
doͤſiſche Antwortſchreiben habe zwar der Erwartung ganz 
und gar nicht entſprochen; da jedoch von der perſoͤnlichen 
Gerechtigkeitsliebe des Königs in Frankreich Majeſtaͤt 
ſich hoffen laſſe, es werde auf eine nähere Votſtellung 
ſich annoch in Guͤte zur Abhuͤlfe der entſtandnen Befchiwer; 
den, zus Entſchaͤdigung der den Bekraͤnukten bie jetzt ent⸗ 
ur Ä ! | gehen: 
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gehenden Nutzungen und zur Herſtellung eines Friedens: 
ſchlußmaͤßigen Standes willfährig bezeigt werden: jo 
hätten Ihro Kaiferl. Maj. nicht ermangelt, an Ihro 
Hrn. Bruders und Schwagers Königlihe Majeſtaͤt ein 
weiteres Schreiben zu erlaflen, und darin wohlbemerklich 
zu machen, tie es eine irrige Unterftellung fey, als ob 
die Befisungen, woruͤber dermalen Beſchwerde geführt 
wird, der Franzöfiichen Reichs-Oberkeit dergeftaft un: 
tergeben feyen, daB diefe, fobald es dem Franzöfifchen 
Reiche gemeinnüßlich fcheint, darüber frey verfügen möge, 
wenn nur den dabey Betroffenen einige Entſchaͤdigung 
verſchaft würde; daß daher wider alles, was rechtswi⸗ 
drig verfügt worden, Kaiferlihe Majeftät in Ihro und 
des gefammten Reichs Namen eine feyerlichfte Verwah— 
rung hiermit einlegteny daß fchon würde geeilt worden 
ſeyn, den befchwerten Reichsfländen, fo wie die Würde 
der Kaiferfrone und der Reichsverband mit fich Bringen, 
wuͤrkſamiſte Hilfe zu leiſten, wenn nicht die Gemuͤths⸗ 
Hilligkeit des Königs Majeftät verhoffen lieſſe, dag 
alles in den Friedensichluß: und Reichsvertragsmaͤßigen 
Zuſtand annoch guͤtlich werde hergeftellt werden. Ge. 
Königl. Majeftät würden dabey wohl erwägen „ welche 
Folgen es felbft auf den Titel der Franzöfiichen Befigun: 
gen in Elſaß und Lotthringen haben wiirde, wenn die 
heiligft'verfprochnen Bedingniſſe jeßt nicht wollten gehal⸗ 
ten werden, und wenn die Nationen — 
haͤtten, daß Frankreich ſich nicht an Vertraͤge gebunden 
achte, ſobald der Eigennutz ein anderes als erwuͤnſchlid 
darftelle. Hoffentlich würde das jekige, au Naimene 
des gefammten Reichs ergehende Schreiben die Wuͤrk— 
haben, daß alle gegen die Teutfchen Stande gemachte 
Neuerungen abgeftellt und alles wieder in den vorigen 
Stand hergeftellt werde. Den Erfolg diefes Schreibeng 
würden Se. Kaiſerl. Diaj. dem Reiche mittheilen, dan 
alsdenn nähere Berathichlagungen gepflogen und dem; 
nachft ein weiterer Reichsſchluß gefaßt werden fönne. 
Uebrigens hatten Ihro R. Kaiſ. Majeft. mit vielem 
Unwvillen wahrnehmen mifflen, daß mehrere,theils fremde, 
theils einheimifche Schriften und Grundfäge, ausge: . 


- 
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ſtreuet werden, welche lediglich dazu geeigenſchaftet ſind, 
um einen Empoͤrungsgeiſt der Unterihanen wider 
ihre Obrigkeit zu erregen. Damit jedoch felbiger defto 
ficherer verhuͤtet, und’ falls wider Verhoffen irgend eini: 
ge Empörung ausbrechen wollte, einem ſolchem Hebel 
fräftigft vorgebogen werde; fo hätten Ihro Roͤm. Kaif. 
Mai, in lebhaftefter Erinnerung deflen, was Allerhächft: 
diefelben in Ihrer Wahlcapitulation verfihert hätten, 
nicht entjtanden, die von den Ehurfürften, Fuͤrſten 
und Ständen angerathene Weifung an die ſaͤmmt⸗ 
lichen Reichs-Breife zu erlaffen, und hiedurch diefelbe 
aufzufodern, damit der Ausflreuung ermpörerifcher 
Schriften und Grundfäzze gefteuert, anbey der zur 
Erhaltung der öffentlichen Ruhe, und Sicherheit erfoder⸗ 
liche Reichs: Wehr; und Vertheidigungsftand reichsver⸗ 
faßungsmaͤßig hergeftellt werde. — Regensburg, den 
ıoten December 1791. | Be 
Diefe Weifung, die unterm zten diefes Monats an 
Churmaynz und an die Directoren aller andern Reiche: 
Kreife erlaffen worden, lautet im wejentlichen dahin: 
«Die Stände bes Kreifes wohl zu erinnern, damit der . 
Derbreirung aller zur Empörung und Aufrubr 
anfachenden Schriften und Grundſaͤtze, fonderlich 
foicher, wodurch der Umſturz der gegenwaͤrtigen 
Derfaßung oder die Stöhrung der. Öffentlichen Ruhe 
befördert wird , durch ſcharfe Beftrafung derfelbeu 
und durch unnadhfichrliche Conflscirung dergleichen - 
inn: und auslandifcher Schriften, auch überhaupt vor; 
fihtig vergütet werde, damit nirgends in dem Reihe 
einige Öffentliche Unruhe und Empörung entftehe, im 
Fall aber fie entfichen follte, von jedem Kreisftande, fo 
wie die Handhabung des Landfriedens mit fich bringt, 
mit bervafneter ftarfer Hand herbeygeeilt, fo durch Ord⸗ 
nung, Ruhe und Sicherheit in dem Reiche gehandhabt, 
und jeder Reichs: Unterthan geſchuͤtzt, und bey dem ſei⸗ 
nigen erhalten werdeeee. | 


ei 
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Noch eingelaufene Nachrichten von Frankreich. 
Se it fogar in der National: Verfammlung zu Paris 
N ein Zeuge der Wahrheit fürs Politiſche Journal 
aufgetreten. Man fehlug eine Veränderung mit dem 
Verſammlungs-Saale vor, Herr de la Croix aber, ein 
Mitglied der Nat. Verſ., ſtand auf, und ſagte, er hielte 
diefe Sache für unnöthig, da die Berf. wohl nicht die 
Zeit, die fie noch zu feen hätte; würde aushalten Fön; 
nen. Man kann woit dem jetzigen Zuſtande Frankreichs 
ſagen, was Dupaty ſo ſchoͤn ausdruͤckt: 
‚Um vafe rempli ne ſe repand point encore, 
H faut une goutte de plus: *%) 

Wenn nun der Tropfen zu dem vollen Faffe kommen 
wird, muß man abivarten. Die zwey Gegenſtaͤnde, bie 
die Nat. Verf. bisher Befchäftigt haben, find die Emt: 
granten, und die Priefter, die nicht, die Confkitution 
befchwören wollen. Der.erfte Gegenſtand ift Urfäche ge: 
worden, daß felbft der König am raten December fich 
twieder vor der Nat. Verf. hingeftellt hat: Er las eine 
Rede ab, wie fie ihm von den Miniftern zum 
Dorlefen sufgeferzt, und worher won dem Jacobiner 
Club jeder Ausdruck unterfücht war, (hieß find die eige 
nen Worte einer Parifer Zeitüng: Sa Majeft& a In le 
difcours tel, guil fur redig€ par les Souverains; 88* 
avoient dit, vIENS ET LIS5 chaque phräfe étoit dicke 
par le Club Jacobite,) Die. ganze Rede enthielt nichts, 
was man nicht fchon vorher mußte, „Se. Mäjeftät 
hätten geglaybt, die Antwort auf die Deputation der 
Berfammlung wegen der zu fenkienden firengen Maaß⸗ 
regeln gegen die Emigranten felbft bringen zu mihllen % 1 
(jai cru devoir Vous porter moismeme Ja teponfe ! ! |! 
Man müffe die. Mittel richt verabſaͤumen, Franteiih 
für einen Krieg zit bewahren: Er habe allfo die Für 
in Teutichland, und dem Kaiſer ſelbſt erſucht, zu Verbin: 

——— ö dern; 
) Ein volles Faß läuft noch nicht über; Es muß noch ein 

Tropfen daitk, J— | 


— — — 


) 
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‚dern, daß die eimigrirten Franzoſen fich nicht verſammel⸗ 


ten, und feine Ruͤſtung gegen Sranfteich machten. Wenn 
feine Vorſtellungen nicht gehört wilden, jo würde ihm 
alsdenn nichts übrig bleiben , als den Krieg vorzuſchla⸗ 
gen. Urn aber auch die Mittel dazu zu haben, möge 
die Nat, Verf. auf den Zuftand der Finanzen, auf den 
National:Eredit, und auf das oͤffentliche Befte ihr Yu; 
genmerf richten, Nachdem der König fich hinweg be⸗ 
geben, zeigte der Kriegs: Minijter an, daß es im Be: 
griffe fey, felbft nach den Grenzen zu reifen, um die Kriegs: 
Anftalten mit einander zu combiniren. Indeſſen geftan: 
den die Herren Parifer Philofophen doch, daß folchen 
Leuten, wie die Prinzen, und die bey ihnen befindlichen 
Männer ivären , noch etwas mehr, üls Decrete und 

hilofophie entgegen zu feßen ſey, daß fie viele Pferde, 
Kanonen, Andre Waffen, und alle Arten von Krieges 
Mitteln hatten, Dean fing fihon in Paris an, Kriegs: 
lieder zu fingen, und in der Nat, Berl gieng es fo ſtuͤr⸗ 
mifch zu, daß man diefe tumultnarifchen Scenen für 


Vorbereitungen zu kriegriſchen hielt. 


Vorbereitungen dazu von andrer Art wären die 
Bewegungen , welche man machte, um den König zu 


zwingen, das oben angeführte Decrer wegen der Prie: 


fter, die nicht fchwören wollten, zu fanctioniren. Das 
Departement zu Parts hätte den König in einer wohl? 
verfaßten Addreße gebeten, bdieſes Decret nicht zu ſanc⸗ 
tioniren. Einige Sectionen oder Quartiere von Paris hat. 


ten Deputirte an die Nat, Verf: geſchickt, welche in Aus: 
drücken, die jeder Unpartheyiſcher abſcheulich finden 


muß, verlangten, daß der König genöthigt würde, das 
Decvet zu fanctioniten. Die Jacobiner ſetzten alles in 
Bewegung, am dieß zu bemerfftefligen. Man ſchickte 
die erwähnten Reden der Sections-Deputirten an alfe 
Departements in alle Provinzen ım Reiche. Der Aus 
gang diefer Sache wird neue Auftritte und Vorfälle 
in Frankreich zuwege bringen. Unterdeffen war in Paris 
ein neues Journal angekuͤndiget welches den Titel hat? 
Journal des Adels, det Parlamente, der Prieſter, 
und des Militairs. Und es enthielt diefe Worte: 

Polit. Journ. Der, 179 1, Tttt Mach 


Bau P- 
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„Nach dem langen Musren einer duͤſtern Beunruhigung, 
erſchallen nun von einem Ende des Koͤnigreichs zum an⸗ 
dern tauſend Stimmen, und rufen bie ſchreckliche Wahr: 
heit aus: «Die Negierung der Thorheit-und der Vers 
brechen kann nicht lange mehr dauern; eine folche Con: 

ſtitution iſt unerträglich. Das verfaufte und las man. 
öffentlich in Paris, am ı6ten December. 








u a RVER 
Allgemeiner Bericht von den politifchen 
0, Merkwürdigkeiten. 


YYb nie war, am Ende eines Jahrs, Europa in fo allge⸗ 
meiner Bervegung, wie anjetzt. Allenthalben herrſcht 
vege Betriebfamkeit im Unterhandien, im Borbereiten, im 
Zurüften. Die Sriedens:Eonferenzen zwifchen der Pforte, und 
Rußland hatten, nach der Ankunft des Grafen von Bedsbo⸗ 
roko zu Jaſſy, ihren Anfang genommen. Es fanden (ih 
Schwierigkeiten. Der Türkifche Minifter, welcher Die Prälis 
minar; Tractaten unterzeichnet hatte, warin Ungnade gefallen, 
und ins Exil geſchickt. Doc hofte man einen guten Friedens⸗ 
. Erfolg. In Abficht dee Polnischen Umſtaͤnde aber hatte die 
Kaiſerin von Rußland, nad) einen eben jegt eingehbenbem 
Briefe von Warſchau, erklärt, daß Sie die Ruhe und den 
tieden in Pohlen auf Feine Weiſe ſtoͤhren wolle, mithin bie 
Conſtitution auch von Rußiſcher Seite nunmehrn ges 
ſichert zu ſeyn ſchien. | MR 
, Wegen der Franzoͤſiſchen Unruhen waren alle Staats: Ea: 
binette mit den Naaßregeln eines Plans befchäftiget, welchen 
der Hof zu Wien vorgefchlagen hatte, und von welchem auch 
dasjenige nur zu fagen, was man davon. weiß, eine ſchaͤdliche 
Voreiligkeit ſeyn würde. In den Niederlanden waren die 
Sachen fo weit gefommen, daß das General: Spuverment durch 
eine Depeiche vom ızten December die veriprochne Umniftie 
vorerſt wieder zurückgenommen, und.erklärt hat, daß der Kaifer 
nunmebro der gesechten Strenge den Lauf laſſen muͤſſe. Zugleidy 
iſt die Berfammlung der Stände aufgeboben worden. | 
Bon den andern Welttheilen iſt nichts wichtiges hier ans 
zuführen Dig Begebenheiten in Dftindien befchreibt der obige 
Artikel Großdrittannsen: umſtaͤndlich und genau. Die vers 
einigten Provinzen in Nardamerica befanden ſich in einem Blake 
henden Stande der Handlung und ber — Wohlfahrt. 
Und man unterhandelte einen neuen Commerz⸗Tractat mit 
England. ee u a | | 


J 
1 


ei 1979 
| wu ©: | 
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Wit erhalten noch beym Schluße dieſes Das erwartete Schtei⸗ 
ben unfers Eorrefpondenten in Stockholm. Es ift vom 
s6ten December. Damals war es noch ungewiß, ob die Stande, 
wie man glaubte, gu Gele im Nordland, im Anfange vom Ges 
bryar zuſammen kommen würden. Noch war Eein-Röntel. Zu: 
fammenderufungsfpreiben erſchienen. Man wollte w ſſen, daß 
der nun mit Rusland ratiſteirte Allianz: Tractat von wichtigen 
Folgen für Schweden in Abſicht der non der Plorte au erbaltnen 
SudfidiensZahlungen, ben dem Definitiv Friedens: Schluße 
zwiſchen Ruͤßlend und ber Pforte ſeyn wuͤrde. 4 
Was wir Wa im gten Monate fuͤcke, ©. 1031, von einer 
Verſchwoͤrung in Luͤttich u. ſ. w anzeigten, das * in Er 
Füllung gegangen, Der entflobne. Revolution⸗ Chef, ehemali⸗ 
ner Burgemeiſter Fabry zu. Lüttich, bat ein ‚Schreiben an das 
KütticherVolk.erlaffen, in welchem et verſpricht, das. Fand bald 
non dem vrieſter⸗Joche zu befreyen, „Er nennt die. teutfche 
Reichs: Conftitution eine Pebanterey, und ermahnt die Luͤtti⸗ 
cher, ſich beteit-zu-balten. Es ſollen (ih auch ſchon im Luͤttich⸗ 
(hen heimliche Emiffarien von der Propaganda aufhalt · und 
dafeldft fo, wie in Anianon geſchehen iſt, verfahren. wollen. — 
Wenn benn.bie,SreyheitssTolten, für unfre Wahrheit⸗ Be⸗ 
bauptungen, und diſtoriſche Unpatthevlichkeit, die ihnen frey, 
fichfebr widris fegn müffen, uns Complimente nach. ihrer Ar“ 
‚in Schriften und Blättern nadyibrer Art zu machen pfleaen, 10 
Bitten wirunfte Lefer, ſih an dag jen ige zu erinnern, was bereits 
oben S. 1282 auf den leisten 6 Zeilen bemerftift. Uebrigens iſt 
ſeit Tanger Zeit ſchon unſer Betragen bey veraͤchtlichen Schim⸗ 
pfereben bekannt. Wir wiederbolen bier nur die beiline, Vers 
. Bcherung unfrer Sorafalt für achte bewährte Quellen von ollen 
Stten ber, und fürWahrhaftigkeit unfrer treuen und vollſtaͤn⸗ 


dDigſten Zeitgeſchichte 


Einen ſo eben in dem Brandenburaſchen erhaltn en Brief, 
koͤnnen wir aus Mangel des Raums und der Zeit nicht in dieſem 
Monate gleich mittheilen. Aber aus einem in dieſem Augenblicke 
Akommenden Briefe von Coblenz muͤſſen wir, bad) mit Eurgem 
ur, anzeigen, daß am ısten December ein Kaiſerl. Courier de 
Framoͤfiſchen Prinzen die Derfichrung des —— 
fandes überbracht hat. An dem nachften erſten Stücte bes 
neuen Jahrganas wird eine Ziftorifch Politiſche Ueberſicht 
des verfloßnen Jahre folgen, und demfelben ein vollftändig 
enaues Kegifter.biefes Fabrganad beygefuͤgt werden. Die 
wonnenten unſers Journals mäffen bie Monataſtuͤcke immer 
mit den erſten ‚antommenden Poften von Zamburg erhalten, 
fo. wie das Journal immer in hamburg‘ an dem legten, ader 


sorfegten Tage jedes Monats ausgegeben wird. 
Altona, den aoſten December 1795. 
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